«Öt  ÖL<£C  %  «^  c 


Ctccc 


3ccc 


"C  <1103iÄ7färr 


c  C€C.  cc 

H<C   C« ".IC 

r«e  cm:  €< 
c:  cc~ <β 

"i  c<c  c;  < 

_c«c  c: 
:«■  <ρ 

:cc  <^öp 


MCCC<L<J 


fLIBRARYOFCONGRESS. 

[SMITHSONIAN  DEPOSIT.]  fjf 


!  UNITED  STATES  OF  AMERICA, 


CT  «Ü03E5  4L• 
WC 

crc«c<3Kiic: 

ccccccc 


ccte  c 


CSC 


•«& 


ec» 


IM 

C.CC 


«3KC 


c&c 


cc 

cg  c 


clc 


ec 

cc 

cc 

CC 

•  cc 


OK 


c  cc  <c-<c  ccccc  c<X«c  <ß <3C 
<T  Icccxcc  cccC<  CCC   <f  <J£ 

ccc  €  ο  ccx3ccjc^<v  c  c 

μ  <c« 

C  <C<  cCC  CCC  cCCC  <ÄC  ' 

c  ctccr 


C  <M1 

C   ClM 


AJ  (MiC  C  4 


c«aC 


C  CO  er  c 

CCC  C 
C  CC  <~ 

1  CCC 

cccc 

ccc  c 
c  cc  c 

cccc 

C  CCC 
CCCC 

cccc 
cccc 
ccc  c 

cccc: 
cccc: 
cccc 

CCC 

SGCC 
CCC 
CCC 
CCC 

<2C 

CCC 

CC 

CC 

.  ccc 


CC 

cc 

ccc 
ccc 

cc 

cc 
cc 


Kcccr 

^C  C€ 

mm 

cmcc 

^cccc 

CCCCCCC 

c^cc  ccc 

endete 

cc^cccccr 

cc<p:cEr 

cccBrcsr: 

ccccc 
-  ccccc 

c  cccc 
c<rcc 
c<oc 

^Tec 


c  c  «^ 

*  CCC 

CCCCC 

C  CCCC 

C  CCcC 

■■  cc 
c  cccc 


ccc 

C?c 


cc( 


(4. 

"er 


c 
c 

c 
cc 

c 

CCC- 
CC. 

cc 


c 

cc 


C   CCC 
<C  s 

<c:cc 

CC  ccc 


c<r<rc 

«ccc 

cc<k:c 
<3C<rC 

<xcc 

csxcc 
cc<cc 

CXCC 

CCCC 

4cc 
CccC 

C     Cc  c 


ccc 
CCC 
CCC 

cc 

cc 

cc 

cc 

cc 

cc 

cc 

cc 

cc 

cc 

cc 
cc 

CC- 
CC 

cc 


CC 
cc 


CC  C'(C 


Ueber 

die  formelle  Unterscheidung  der 

Redetheile 

im  Grriechlsclien  und  Lateinischen 

mit  besonderer  Berücksichtigung  der 

Nominalcoinposita. 


Von 


LeopoldL  ^olrroedLex•. 


Yon  der  historisch  -  philologischen  Facultät  der  Kaiserlichen 

Universität  zu  Dorpat  am  12.  December  1872  gekrönte  und  auf  Kosten 

dieser  Universität  gedruckte  Preisschrift. 


Μ 


Leipzig,  1874. 

In  Commission  bei  K.  F.  Köhler. 


Γ  ^ 


Gedruckt  auf  Verfügung  des  Universitäts-Conseils. 

Eector  Cr.  v.  Oettingeih 
Dorpat,  d.  23.  April  1874. 
Μ  172. 


•      4 


Gedruckt    bei    C.    Mattiesen    in    Dorpat    1874. 


Seinem  geliebten  Vater 

Julius  von  Scliroeder 

diniitt.  Gouvernements  -  Scliulendirector  in  Dorpat 

und 

seinem  theuren  Onkel 

Leopold  von  Schrenck 

Mitglied  der  Akademie  der  Wissenschaften  zu  St.  Petersburg 

in  Liebe  und  Dankbarkeit 

gewidmet 

vom  Verfasser. 


Vorbemerkung. 


Da  die  Universität  Dorpat  durch  ihr  neues  Statut 
vom  21.  (9.)  Januar  1865  eine  selbstständige  Professur 
für  vergleichende  Sprachwissenschaft,  die  aller- 
dings auch  die  deutsche  Sprache  insbesondere  mit  umfassen 
soll  und  daher  die  officielle  Benennung  „Professur  der 
deutschen  und  vergleichenden  Sprachkunde"  führt,  erhalten 
hat,  so  lag  es  mir  als  ihrem  Vertreter  bereits  im  Jahre 
1867  ob,  aus  ihrem  Gebiete  auch  eine  Preisaufgabe  zu 
beantragen.  Die  historisch -philologische  Facultät  stellte 
auf  meinen  Antrag  die  Frage 

„Bildung  und  Gebrauch  des  Locativs  im 
Griechischen  und  Lateinischen  mit  Berücksich- 
tigung des  Sanskrit". 

Von  zwei  darauf  eingegangenen  Arbeiten  konnte  die 
eine,  als  deren  Verfasser  sich  der  Studiosus  der  russischen 
Sprache  und  Litteratur,  Herr  Arcadius  Sokolow,  er- 
gab, mit  der  silbernen  Medaille  gekrönt  werden*  der 
andern,  weit  vorzüglicheren,  aber  wurde  der  volle  Preis 
mit  der  goldenen  Medaille  zuerkannt.  Als  ihr  Verfasser 
ergab  sich  der  Studirende  der  Philologie,  Herr  Wilhelm 
Hoerschelmann  aus  Estland,  der  jetzige  Dr.  phil.  und 
Adjunct  des  Herrn  Professor  Ritschi  bei  dem  russischen 
philologischen  Seminar  in  Leipzig. 


Ausser  in  den  benannten  beiden  Arbeiten  trat  das 
zunehmende  Interesse  für  die  vergleichenden  und  histori- 
sehen  Sprachstudien  an  unserer  Universität  auch  sonst 
noch  in  erfreulichster  Weise  hervor,  so  dass  ich  schon  seit 
dem  ersten  Semester  des  Jahres  1869  regelmässig  wöchent- 
lich „sprachwissenschaftliche  Uebungen",  für  die 
auch  eine  Reihe  von  selbstständigen  Arbeiten  eingereicht 
worden  ist,  veranstalten  konnte,  und  das  Universitätsper- 
sonalverzeichniss  für  dieses  Semester  bereits  acht  Studi- 
rende  als  speciell  für  „vergleichende  Sprachwissenschaft" 
immatriculirt  aufweist. 

Gegen  Ende  des  Jahres  1871  traf  michs  wieder  eine 
Preisaufgabe  beantragen  zu  müssen,  und  auf  meinen  An- 
trag stellte  die   historisch-philologische  Facultät  die  Frage 

„in  wie  weit  ist  im  Griechischen  und  Lateini 
sehen  eine  formelle  Unterscheidung  der  verschie- 
denen Redetheile  ausgebildet?" 

Bei  dem  der  vergleichenden  Sprachwissenschaft  oft 
in  so  sinnloser  Weise  gemachten  Vorwurf,  dass  sie  mehr 
vermenge  und  verwirre,  als  die  einzelnen  Sprachen  scharf 
in  ihrer  Sonderstellung  auffasse  und  so  der  classischen 
Philologie  im  Grunde  mehr  Schaden  als  Nutzen  bringe, 
war  es  von  Werth,  der  studirenden  Jugend  zur  Preis- 
bewerbung eine  Aufgabe  vorzulegen,  bei  der  es  grade 
vornehmlich  darauf  ankam,  sprachliche  Eigenthümlich- 
keiten  scharf  ins  Auge  zu  fassen,  die  in  den  beiden  clas- 
sischen Sprachen  sich  besonders  fein  ausgebildet  haben, 
durchaus  aber  noch  nicht  in  die  urindogermanische  Zeit 
zurück  reichen.  Die  sogenannten  Redetheile,  wie  Sub- 
stantiv, Adjectiv,  Zahlwort,  Pronomen,  Adverb,  Verb,  Prä- 
position,   Conjunction,    von    deren   Betrachtung   gleichwie 
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von  festen  sicheren  Grundlagen  manche  Grammatiken 
gradezu  auszugehen  pflegen,  lassen  sich  in  ihrer  formellen 
Gesondertheit  durchaus  nicht  bis  in  die  ältesterreichbare 
Geschichte  der  indogermanischen  Sprachen  zurückver- 
folgen, vielmehr  sind  sie  so  erst  nach  und  nach  weiter 
entwickelt  und  ausgebildet.  Für  die  jüngere  und,  wenn 
man  will,  höhere  Ausbildung  und  Entwicklung  der  Sprache 
aber  sind  sie  von  höchster  Bedeutung,  was  auch  von 
Seiten  der  vergleichenden  Sprachwissenschaft  durchaus 
nicht  verkannt  werden  kann. 

Die  einzige  Bearbeitung,  die  auf  die  genannte  Frage 
über  die  formelle  Ausbildung  der  Redetheile  einging,  war 
die  historisch-philologische  Facultät  wieder  in  der  glück- 
lichen Lage,  mit  dem  vollen  Preise  der  goldenen  Medaille 
krönen  zu  können.  Als  ihr  Verfasser  ergab  sich  Herr 
Leopold  Schroeder  aus  Dorpat,  einer  der  ersten  speciell 
für  vergleichende  Sprachwissenschaft  an  unserer  Univer- 
sität immatriculirten  Studirenden. 

Leider  ist  für  die  hier  gekrönten  Preisschriften  der 
Druck  auf  Universitätskosten  nicht  gesetzlich  verlangt,  er 
hat  vielmehr  nur  in  wenigen  Ausnahmefällen  auf  beson- 
dere Anträge  Statt  gefunden.  So  wurde  auch  für  die 
Schroedersche  Arbeit  bei  ihren  sehr  grossen  Vorzügen, 
ihrem  grossen  Reichthum  nicht  bloss  und  ihrer  gediegenen 
Gründlichkeit,  sondern  namentlich  auch  dem  anerkennens- 
werthesten  selbstständigen  wissenschaftlichen  Urtheil  ihres 
Verfassers,  und  zwar  auf  meinen  Antrag  von  der  histo- 
risch-philologischen Facultät  der  Druck  aus  Universitäts- 
mitteln beim  Conseil  beantragt  und  beschlossen.  Sie  liegt 
in  der  vorliegenden  Arbeit,  die  weniger  auf  Verlangen 
der  Facultät  als  aus  eignem  Antrieb  ihres  Verfassers  vor 
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dem  Druck  noch  eine  gründliche  Durch-  und  Umarbeitung 
erfahren  hat,  nunmehr  fertig  vor.  Als  Erstlingsschrift 
ihres  zu  reichen  Hoffnungen  berechtigenden  Verfassers 
bildet  sie,  wenn  auch  von  Mängeln  durchaus  nicht  frei, 
doch  einen  sehr  werthvollen  Beitrag  auf  dem  Gebiete  der 
vergleichenden  Sprachwissenschaft,  nicht  bloss  als  einfache 
Antwort  auf  die  ihr  zu  Grunde  liegende  Frage,  sondern 
insbesondere  noch  durch  die  ausserordentlich  eingehende 
Behandlung  speciell  der  griechischen  und  lateinischen  Zu- 
sammensetzungen nach  der  hier  so  wichtigen  Unterschei- 
dung von  substantivischen  und  adjectivisch  gewordenen 
Bildungen.  In  reichster  Weise  ist  das  Material  ausge- 
breitet und  kritisch  gesichtet,  manche  wichtige  Frage  ist 
gelöst  oder  ihrer  Lösung  näher  gebracht,  und  vieles  Andre 
ist  zu  weiterer  Forschung  neu  angeregt  und  vorbereitet, 
so  dass  man  auch  im  grösseren  wissenschaftlichen  Publicum 
eine  günstige  Aufnahme  der  Schroederschen  Schrift  er- 
warten darf. 
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Leo  l^Xeyex•. 

Dorpat,  Anfang  Mai  1874. 


Vorwort  des  Autors. 


Mit  Freuden  ergreife  ich  die  hier  gebotene  Gelegen- 
heit, um  meinem  hochverehrten  Lehrer,  Herrn  Professor 
Leo  Meyer,  öffentlich  den  wärmsten  Dank  abzustatten 
für  alle  Anregung  und  Belehrung,  die  er  mir  gewährt, 
für  alle  Theilnahme  und  Freundlichkeit,  deren  er  mich 
gewürdigt.  Wie  sein  Einfluss  von  Anbeginn  meiner 
sprachwissenschaftlichen  Studien  mich  nachhaltig  gefördert 
hat,  so  verdankt  ihm  auch  die  vorliegende  Erstlingsschrift 
mehr,  als  ich  im  Einzelnen  nachzuweisen  und  abzugrän- 
zen  im  Stande  bin.  Seiner  freundlichen  Belehrung  und 
der  liberalen  Weise,  mit  der  er  mich  durch  literarische 
Hülfsmittel  beständig  unterstützt  hat,  werde  ich  mich  stets 
im  höchsten   Grade  verpflichtet  fühlen. 

Der  vorliegenden  Arbeit  aber  vermag  ich  nur  den 
Wunsch  auf  den  Weg  zu  geben,  sie  möge  Leser  und 
Beurtheiler  finden,  welche  den  Irrthümern  und  Mängeln 
keine  Schonung  gewähren,  aber  über  dem  Allem  nicht 
verkennen,  dass  der  Autor  sich  redlich  gemüht  hat,  dem 
Ziele  näher  zu  gelangen*). 

Leopold  Schroeder. 

Dorpat,  am  21.  April  1874. 


*)  Für  die  Transscription  des  Sanskrit-Alphabets  mag  bemerkt  sein,  dass 
ich  die  Diphthonge  durch  ai,  au,  äi,  äu  wiedergebe. 
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Einleitung. 


Durch  die  vergleichende  Sprachforschung  hat  die 
Einsicht  in  Form  und  Wesen  der  Redetheile  einen 
bedeutenden  Fortschritt  gemacht  im  Vergleich  zu  den  An- 
sichten der  klassischen  Grammatik,  wie  sie  im  Alterthum 
vorzüglich  in  Alexandria  zur  Blüthe  und  Reife  gekommen 
und  von  dort  durch  die  Vermittelung  der  lateinischen  Ge- 
lehrten sich  traditionell  durchs  Mittelalter  ohne  erhebliche 
Veränderung  bis  auf  die  neuere  Zeit  fortgepflanzt  hat. 
Diese  traditionelle  klassische  Grammatik  bietet  uns  ein 
fest  geschlossenes  System  mehr  oder  minder  scharf  gegen- 
einander abgegränzter  Redetheile  dar,  an  welchem  die 
vergleichende  Sprachforschung  ohne  Schonung  ihre  zer- 
setzende Kritik  geübt  hat*  gestützt  auf  eine  methodisch 
vorgeschrittene  Etymologie  hat  sie  vor  allem  die 
Form  der  Wörter  eingehend  untersucht  und  ist  zu  dem 
Resultat  gelangt,  dass  zwischen  all  den  früher  als  grund- 
verschieden betrachteten  Redetheilen,  ausgenommen  den 
Gegensatz  von  Nomen  und  Verbum,  ursprünglich  kein 
Unterschied  besteht•  mit  Schleicher  zu  reden  „geht 
die  indogermanische  Sprache  in  Nomen  und  Ver- 
bum ohne  Rest  auf*  '). 


1)  Aug.  Schleicher,  die  Unterscheidung  von  Nomen  und 
Verbum  in  der  lautlichen  Form,  des  4.  Bds.  der  Abhdlgen  der  phil.- 
hist.  Classe  der  königl.  Sachs.  Gesellschaft  der  Wiss.  No.  V;  Leipzig  bei  S. 
Hirzel  1865,  S.  509.    Schleicher  macht  dabei  eine  unwesentliche  Einschrän- 
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Der  grosse  Fortschritt  in  dem  Standpunkt  der  neueren 
Sprachforschung  beruht  hauptsächlich  auf  einer  weit  tie- 
feren Einsicht  in  die  Form,  als  sie  den  alten  Gramma- 
tikern zu  Gebote  stand.  Vor  allem  die  alten  Philosophen, 
aber  auch  die  eigentlichen  Grammatiker  hatten  in  die  Form 
der  Wörter  wenig  Einblick,  meist  war  auch  ihre  Ansicht 
von  der  Form  sehr  geringschätzig,  während  sie  die  Be- 
deutung der  Wörter,  ihre  grammatische  Function 
mit  scharfem  und  klarem  Blick  erkannten  a). 

Das  Aufsuchen  der  Redetheile  beginnt  bei  den  Alten 
mit  Aristoteles2),  welcher  όνομα,  /δημα  und  σύνδεσμος 
unterscheidet.  Die  ältere  Stoa  kannte  vier  Redetheile 
(ovö/zoc,  βήμα,  σύνδεσμος  und  fip&pov)^  während  Chrysipp 


kung:  „Mit  Ausschluss  der  echten  Interjectionen,  die  ausserhalb  der 
Sprache  stehn  u.  als  Lautgebärden  zu  betrachten  sind,  die  die  Form  von 
Interjectionen  angenommen  haben."  Pott  nimmt  auch  Urpräpositionen  an, 
welche  nicht  ursprünglich  Nominalformen  sind;  über  diese  Ansicht  des  gros- 
sen Sprachforschers  werden  wir  unten  handeln, 

1)  Meines  Wissens  hat  unter  den  Alten  nur  Varro  die  Redetheile 
streng  vom  formellen  Gesichtspuncte  aus  einzutheilen  versucht:  „oratio  se- 
canda  ut  natura  in  quatuor  partis :  in  eam  quae  habet  casus  et  quae  ha- 
bet tempora  et  quae  habet  neutrum  et  in  qua  est  utrumque",  eine  Defini- 
tion, die  vielfach  getadelt  worden  ist,  auch  gewiss  unseren  Anforderungen 
nicht  genügen  kann,  aber  doch  mit  Schärfe  und  Klarheit  vom  formellen 
Gesichtspuncte  aus  scheidet  und  dadurch  in  interessanter  Weise  sich  mit 
unserer  Zeit  berührt,  (cf.  Schoemann,  Lehre  von  den  Redetheilen, 
Berlin  1862;  S.  12.) 

2)  Steinthal,  Geschichte  der  Sprachwissenschaft  bei 
den  Griechen  und  Römern,  mit  besondrer  Rücksicht  auf  die  Logik,  Berlin 
1863;  S.  179:  „So  beginnt  nun  auch  eigentlich  erst  Aristoteles  das 
Aufsuchen  der  Sprachkategorien,  der  Redetheile  u.  Abwandlungs- 
formen." \7gl.  auch  S.  186.  Anders  steht  es  noch  mit  Plato,  vgl.  S. 
144:  „Die  Geschichte  der  Sprachwissenschaft,  der  Grammatik,  würde 
streng  genommen  kaum  Veranlassung  haben  von  Piatons  όνομα  u.  βήμα  zu 
reden,  da  sie  in  die  Geschichte  der  Logik  gehören"  u.  s.  w.  Vgl.  auch, 
was  Steinthal  auf  derselben  Seite  bemerkt  gegen  „Deuschle,  d.  platoni- 
sche Sprachphilosophie,  1852."  —  Steinthals  „Geschichte  der  Sprachw." 
ist  ein  vortreffliches  Werk  dieses  scharfsinnigen  Denkers,  dessen  Ansichten 
ich  mich  bei  der  Beurtheilung  der  griech.-röm.  Sprachwiss.  in  den  meisten 
Punkten  anschliesse.  Auch  Schoemann  (die  Lehre  von  den  Redethei- 
len nach  den  Alten  dargestellt  u.  beurtheilt,  Berlin  1862),  der  manches 
Treffliche  bietet,  mit  dem  ich  aber  sehr  oft  nicht  übereinstimme,  ist  be- 
nutzt worden. 
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durch  Scheidung  des  όνομα  in  1)  δνομα  χατ  εξοχήν,  d.  h. 
Nomen  proprium  und  2)  όνομα  προσηγοριχόν ,  wozu  alle 
übrigen  Nomina  gehören,  schon  auf  die  Zahl  5  gelangt 
ist  (vgl.  Steinth.  Gesch.  S.  290  u.  291,  auch  569). 

Wie  wenig  bei  den  Stoikern  die  Form  berücksich- 
tigt wurde,  lässt  sich  schon  ζ.  B.  daran  ermessen,  dass 
das  Adverb  von  ihnen  zum  Verb  um  gerechnet  wird1). 
Erst  Antipater  schied  das  Adv.  als  besonderen  Redetheil 
unter  dem  Namen  μεσότης  aus. 

Die  eigentlichen  Grammatiker,  welche  bereits  acht 
Redetheile  unterscheiden,  sind  schon  viel  weiter  gelangt, 
indem  sie  die  Flexion  (also  die  Form)  viel  mehr  berück- 
sichtigen, während  früher  bei  den  Philosophen  eine  „ein- 
seitig dialektische  Betrachtungsweise"  vorherrscht  (vgl. 
Steinth.  Gesch.  S.  570).  Aber  auch  bei  den  Grammati- 
kern wird,  von  unserem  Standpunkt  betrachtet,  die  Form 
nur  dürftig  behandelt.  Auch  bei  den  Definitionen  des  Dio- 
nysius  Thrax  spielt  die  Hauptrolle  stets  die  gramma- 
tische Function,  d.  h.  die  Bedeutung,  welche  dem  Wort 
als  Satztheil  zukommt2).  Doch  ist  immerhin  die 
Beachtung  der  Form  eine  anerkennenswerthe.  Ζ.  B.  de- 
finirt  Dionysius  das  όνομα  als  „μέρος  λόγου  πτωτικό  ν 
σώμα  η  πράγμα,  σημαίνον*  und  das  ρήμα  als  ^λεξις  απτώ- 
ν ο  ς,    επώεχτιχη    χρόνων   τε  και  προσώπων  και  αριθμών, 


1)  Steinth.  Gesch.  S.  571  u.  572:  „Die  Stoiker,  weniger  d. 
Form  berücksichtigend,  als  die  Rolle,  die  das  Wort  im  Urtheil  spielt, 
scheinen  zunächst  die  Stellung  des  Adverbium  nur  verschoben  zu  haben: 
sie  stellten  es  zum  Verbum,  oder  vielmehr,  genauer  ausgedrückt,  zum 
Prädicat." 

2)  Man  vgl.  die  Definit.  des  Dionysius  bei  Steinth.  Gesch.  S.  570;  die 
αντωνυμία  wird  definirt  als  .,λέςις  άντϊ  ονόματος  παραλαμβανομένη ,  προσώ- 
πων ώρισμένων  δηλωτική."  Die  πρόϋεσις  als  „λέξις  προτιϋεμένη  πάντων  των 
τοΰ  λόγου  μερών  ϊν  τε  συνδέσει  /.αϊ  συντάξει."  Das  επίρρημα  als  „μέρος 
λόγου  αχλιτον7  /.ατά  ρήματος  λεγόμενον  η  επιλεγόμενον  ρήματι."  Unter  σύν- 
ο εσμός  versteht  er  ,.λέςις  συνδέουσα  διάνοιαν  μετά  τάξεως  χαι  το  της  ερμη- 
νείας χεχηνός  πληρούσα"  Unter  äp&pov  ..μέρος  λόγου  πτωτιχόν  προτασσόμενον 
/.αϊ  υποτο,σσόμενον  της  χλίσεως των  ονομάτων."  Unter  μετοχή  „λέξις  μετέχουσα 
της  των  ρημάτων  και  τής  τών  ονομάτων  Ιδιότητος." 

1* 


kvkpyeiav  η  πσ.Βος  παρ  terra)  σα.*'  Er  hebt  also  hervor,  dass 
das  Nomen  Casus  hat,  das  Verbum  keine•,  ja  er  er- 
kennt neben  anderen  formellen  Momenten  auch,  dass  dem 
Verb  die  Personalbezeichnung  {πρόσωπα)  zukommt,  ohne 
freilich  der  Erkenntniss  fähig  zu  sein,  das  hierin  das  ein- 
zige charakteristische  formelle  Merkmal  des  βήμα 
besteht  (s.  S.  569)  *). 

Apollonius  Dyscolus,  mit  dem  die  Blüthezeit  der 
alten  Grammatik  schliesst,  befolgt  bei  der  Eintheilung  der 
Redetheile  „mit  wenigen  Ausnahmen  streng  den  wieder- 
holt ausgesprochenen  Grundsatz,  dass  nicht  die  Laut- 
form, sondern  der  Begriff  entscheide,  mit  welchem  die 
σύνταζις  des  Wortes  in  engem  Zusammenhange  steht" 2). 
Ich  fahre  am  besten  fort  mit  Steinthals  Worten  (S.  582, 
583) :  „Bei  solcher  Ansicht  müssen  die  Flexionsverhält- 
nisse sehr  geringfügig  erscheinen;  sie  werden  gewiss  im- 
mer nur  gelegentlich  beachtet.  So  findet  sich  wohl  der 
Gegensatz  der  πτωτικά  .  .  .  und  απτωτα  .  .  . ,  wo  aber 
Worte  Tryphons  citirt  werden;  und  es  wird  wohl  einmal 
das  Verbum  .  .  .  απτωτον  genannt.  Aber  zu  den  άκλιτα 
μόρια  .  .  .  wird  nicht  etwa  der  Gegensatz  κλιτικά  gestellt" 
u.  s.  w. 

Im  Gegensatz  nun  zu  der  traditionellen  Grammatik 
hat  die  neuere  Sprachforschung  ihr  Augenmerk  gerade 
hauptsächlich  auf  die  Form  gerichtet  und  ist  zu  dem  oben 
erwähnten  Resultate  gekommen. 

Jetzt  aber  entsteht  für  uns  eine  neue  Frage. 

Wenn  uns  die  vergleich.  Sprachwiss.  zeigt,  dass  wir 
ausser    den    Verbalformen     nur    Nominalformen    in    der 


1)  Auch  ist  er  dabei  natürlich  nicht  fähig,  die  Verbalform  soweit 
zu  analysiren,  dass  er  uns  sagen  könnte:  dies  formelle  Element  bezeichnet 
die  Person,  ζ.  Β.  τι  in  εστί  bezeichnet  die  3te  Person;  diese  Erkennt- 
niss blieb  der  vgl.  Sprachf.  vorbehalten.  Damit  ist  aber  auch  zugleich 
gesagt,  dass  er  das  formell  unterscheidende  Element  des  Verbums  gar- 
nicht  zu  zeigen  im  Stande  war. 

2)  s.  Steinth.  Gesch.  S.  580,  Anm.  **  d.  Citat:  de  pron.  p.  85  a  „ού 
γαρ  φωναΐς  μεμέρισται  τα  του  λόγου  μέρη,  σημαινομένοις  oi,u 


Sprache  finden,  dass  ζ.  B.  auch  Adv.,  Conj.  u.  a.  eigent- 
lich nur  Nominalformen  sind,  so  müssen  wir  nothwendig 
weiter  fragen :  sind  denn  nicht  im  Laufe  der  sprachlichen 
Entwickelung  so  bedeutende  formelle  Besonderheiten  an 
Adv.,  Conj.  u.  a.  aufgetreten,  dass  wir  diese  Redetheile 
mit  vollem  Recht  auch  als  formell  (nicht  nur  der  Be- 
deutung, der  grammat.  Function  nach)  von  dem  No- 
men geschieden  ansehen  dürfen?  Ist  nicht  mit  der  schon 
von  den  Alten  erkannten  Bedeutungsverschiedenheit  der 
einzelnen  Redetheile  von  einander  auch  eine  secundäre 
formelle  Differenzirung  derselben  verbunden  und  worin 
läge  dieselbe? 

Unsre  Frage  ist  durchaus  zeitgemäss.  Wir  versuchen 
das  grossartige  Resultat  der  vergleich.  Sprachwiss.  zu  er- 
gänzen, indem  wir  nachforschen,  welche  Wege  die 
Sprache  eingeschlagen,  welche  Mittel  sie  angewandt, 
um  die  einzelnen  Redetheile  von  einander  abzusondern. 
Diese  Wege  und  Mittel  der  Sprache  können  aber  nur  bei 
genauer  Betrachtung  der  Form  erkannt  werden•  mit  Prü- 
fung der  Form  muss  begonnen  werden.  Dies  und  nur 
dies  allein  will  die  vorliegende  Arbeit  unternehmen,  indem 
sie  sich  noch  aus  mehr  wie  einer  Rücksicht  auf  das 
Latein,  und  Griech.  beschränkt.  Sie  hat  nicht  die  Ab- 
sicht, von  höheren  psychologischen  Gesichtspunkten  aus 
das  Wesen  der  Redetheile  in  ihrer  Entstehung  und  Ent- 
wicklung zu  betrachten.  Wenn  auch  eine  solche  Betrach- 
tung allein  die  Untersuchung  unseres  Gegenstandes  zum 
Abschluss  zu  bringen,  ihr  so  zu  sagen  die  höhere  Weihe 
zu  verleihen  vermag,  so  ist  es  doch  vorerst  nothwendig, 
die  Frage  zu  begränzen  und  innerhalb  dieser  Gränzen 
nun  gewissenhaft  alles  zu  prüfen.  Wir  beschränken  uns 
also  auf  die  formelle  Unterscheidung  der  Redetheile  und 
zwar  im  Griechischen  und  Lateinischen. 

Es  wird  dem  Kundigen  deutlich  sein,  dass  diese  Un- 
tersuchung ein  Beitrag  sein  muss  zur  Entscheidung  der 
Frage,  wie  klar  die  Griechen  und  Römer  die  Unter- 


schiede  der  einzelnen  Redetheile  gefasst  haben,  und 
weiter  für  die  Auffassung  des  Verhältnisses  von  sprach- 
lichem Inhalt  und  Form  überhaupt.  Es  steht  fest,  dass 
der  Uebergang  aus  einem  Redetheil  in  den  andern  mög- 
lich ist;  jetzt  aber  kommt  es  darauf  an,  wieweit  sich  be- 
stätigt, was  ausser  Andern  auch  Benfey1)  ausspricht: 
„Wo  die  Sprache  zum  vollen  Bewusstsein  dieses 
Uebergangs  gelangt  ist,  giebt  er  sich  auch  durch  laut- 
liche Spaltung  der  Form   sinnlich  kund." 

Unsere  Arbeit  hat  noch  eine  andere  Seite. 

Wir  begegnen  dem  Vorwurf,  der  noch  immer  von 
Seiten  klass,  Philologen  erhoben  wird,  als  löse  die  ver- 
gleich. Sprachforschung  das  System  der  Litera- 
tursprache auf2),  indem  unsre  Untersuchung  vom  ver- 
gleichenden Standpunkt  aus  die  Würdigung  gerade  der 
ausgebildeten  griech.  und  lat.  Literatursprache  in 
einer  bestimmten  Beziehung  versucht.  Eingehende 
Prüfung  der  Form  wird  gerade  der  Eintheilung  der  Rede- 
theile, wie  sie  durch  scharfsinnige  Beobachtung  der  gram- 
mat.  Function  im  Wesentlichen  schon  von  den  Alten  ge- 
wonnen ist,  nun  auch  von  einer  neuen  Seite  in  der  Haupt- 
sache Anerkennung  verschaffen.  In  diesem  Sinne  ist 
meine  Arbeit  eine  Vermittelungsschrift  zwischen  Sprach- 
vergleichung und  klass.  Philologie.     Und  sie  berührt  eine 


1)  Benfey,  Geschichte  der  Sprachwiss.  S.  161. 

2)  Man  vergleiche  Herzog,  welcher  übrigens  die  Bedeutung  der 
vergl.  Sprachforschung  durchaus  nicht  misskennt,  „das  Recht  der  traditio- 
nellen Schulgrammatik  gegenüber  den  Resultaten  der  vergleich.  Sprachfor- 
schung, 1867."  Die  Ansichten  Herzogs  werden  in  guter  Weise  besprochen 
von  Stier  in  der  Zeitschr.  für  d.  Gymnasialwesen  1869,  S.  97—134,  „Ueber 
Recht  u.  Unrecht  der  traditionellen  Schulgrammatik  gegenüber  der  sprach- 
vergleichenden Richtung,  besonders  für  das  Griechische."  Nach  Stier's 
Ausführung  lautet  nun  Herzogs  Vorwurf  gegen  die  vergl.  Sprachforschung 
etwa  so:  „Ihr  Stoff  sei  der  ganze  überhaupt  vorhandene  Sprachstoff,  dabei 
in  erster  Linie  die  ältesten  Formen;  man  reducire  (mit  Ausnahme  der 
Interjection)  alles  auf  Nomen  u.  Verbum,  bez.  erstarrte  Flexionsformen 

beider;    kurz  sie   löse  durch   solchen  Apparat    das   System   der 

Literatursprache  auf."   Ich  entnehme  dies  alles  Pott  S.  Xlll  im  Vor- 
wort zu  Et.  F.  II,  3.  (2.  Ausg.). 


der  wichtigsten  sprachwiss.  Errungenschaften  der  Alten; 
denn  wohl  hat  Benfey  nicht  ganz  Unrecht,  wenn  er 
(Gesch.  der  Sprachwiss.  S.  121)  in  dem  „Aufsuchen  und 
Eindringen  in  das  Wesen  der  Redetheilecc  „den  eigent- 
lichen Glanzpunkt  der  griech.  Grammatik"  sieht. 

Es  ist  mir  leider  unmöglich,  die  aufgeworfene  Frage 
bei  ihrem  grossen  Umfange  genügend  zu  beantworten,  ich 
werde  mich  daher  darauf  beschränken  müssen,  ein  spe- 
cielleres  Gebiet  genauer  zu  durchforschen,  die  anderen 
weniger  eingehend  zu  behandeln.  Als  besonders  inter- 
essante Frage  bietet  sich  mir  die  nach  der  formellen 
Unterscheidung  von  Substantiv  und  Adjectiv  dar, 
wobei  natürlich  das  Particip  nicht  unberücksichtigt  blei- 
ben darf.  Auf  diesem  Sondergebiete  aber  fesselt  mich 
wieder  besonders  die  Rolle,  welche  die  Zusammen- 
setzung der  Wörter  dabei  spielt;  die  Kraft  der  Zu- 
sammensetzung ist  es,  durch  die  ohne  Weiteres  ein  Rede- 
theil  seinen  Character  verlieren  kann,  um  völlig  in  einen 
anderen  überzugehen  (cf.  θυμός  und  μεγάθυμος).  Diese 
Frage  denke  ich  zur  Hauptfrage  meiner  Untersuchung  zu 
machen  und  ihr  die  meiste  Arbeit  zu  widmen,  indem  ich 
es  vorziehe,  wenigstens  an  einem  Punkte  mich  eingehend 
zu  vertiefen,  als  alle  verhältnissmässig  allgemein  zu  be- 
handeln. 

Der  Gang  meiner  Untersuchung  soll  folgender  sein. 
Zuerst  will  ich  die  Frage  nach  der  formellen  Scheidung 
von  Nomen  und  Verbum,  Nomen  und  Partikel,  Nomen 
und  Zahlwort,  Pronomen  und  den  übrigen  Nominibus 
behandeln.  Sodann  wende  ich  mich  zur  Hauptfrage,  der 
Scheidung  von  Subst.  und  Adj.  (u.  Particip)  und  unter- 
suche zuerst,  wieweit  im  unzusammengesetzten  Zustande 
eine  solche  vorhanden,  sei  es  durch  besondere  Suffixe 
und  Suffixcombinationen,  sei  es  durch  Unterschiede  in  der 
flexionalen  Behandlung  ein  und  desselben  Suffixes.  Zu- 
letzt will  ich  mit  besondrer  Ausführlichkeit  mich  darüber 
zu    orientiren   suchen,   bis   zu   welchem    Grade    durch  die 
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Zusammensetzung  ein  Uebertritt  aus  einem  Redetheil  in 
den  andern  stattfindet,  ob  und  wieweit  dies  ohne  Ver- 
änderung oder  doch  nur  mit  einer  Modification  des  Suffixes, 
oder  aber  unter  Hinzutritt  neuer  Elemente  zu  den  alten 
oder  völligem  Wechsel  derselben  geschieht  u.  s.  w.  Die 
einzelnen  so  gewonnenen  Klassen  von  Zusammensetzungen 
werden  wir  mit  einander  vergleichen,  aus  ihrem  numeri- 
schen Verhältniss  u.  a.  Schlüsse  zu  ziehen  suchen  u.  s.  w. 
Zum  Schluss  überblicken  wir  die  Resultate  und  knüp- 
fen daran  einige  allgemeine  Bemerkungen  über  sprach- 
liche Entwicklung  überhaupt. 


I.  Capitel. 

Die  formelle  "Unterscheidung  von  Nomen  und  Yerkim, 


Der  Gegensatz  von  Nomen  und  Verbnm  ist  von  der  vgl. 
Sprachforschung  nicht  angetastet  worden ;  er  hat  sich  vielmehr 
erst  durch  sie  zu  der  nöthigen  Schärfe  zugespitzt,  denn  sie  erst 
hat  aufs  Allerklarste  gezeigt,  worin  wir  das  characteristi- 
sche  formelle  Merkmal  des  einen  Redetheils  gegenüber 
dem  andern  zu  suchen  haben.  Mit  Recht  wohl  sagt  Steinthal 
(Zeitschr.  für  Völkerpsyeh.  u.  Spr.  V,  S.  351),  alle  Sprach- 
forscher theilten  die  Ansicht,  „dass,  wie  das  Verbum 
sein  Wesen  in  der  Personal flexion  hat,  so  das  Nomen 
das  seinige  in  der  Casusbildung." 

Wir  sahen,  dass  nach  Schleicher  a.  a.  O.  die  indogerman. 
Spr.  in  Nomen  und  Verbum  ohne  Rest  aufgeht;  er  fährt  fort 
(S.  509):  5,  Nomina  sind  im  Indogerman.  die  Worte,  welche  ein 
Casus-Suffix  haben  oder  hatten;  Verba  sind  die  Worte, 
welche  eine  Personalendung  haben  oder  hatten"  *).  Dies 
sind  die  einzigen  scharfscheidenden  Merkmale,  indem  ein 
jedes  derselben  jeder  sichern  Form  des  einen  Redetheils 
zukommt,   während  es  jeder   sichern  Form    des   andern 


1)  Humboldt,  „Versehiedenh.  des  menschl.  Sprachb.  u.  s.  w.  S.  275,u 
sagt  bereits,  dass  „in  der  wahren  Verbalform  die  formale  Andeutung  der 
Personen  der  wesentlichste  Punkt  ist."  —  Schleicher  führt  noch  sieben 
Punkte  an  als  wichtig  für  d.  Unterscheidung,  die  von  Stein  thal,  Zeit- 
schrift für  Volk.  u.  Spr.  111.  S.  503,  ziemlich  hart,  aber  auch  ziemlich  rich- 
tig beurtheilt  worden  sind. 
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Redetheils  abgeht1)•  So  durchgreifend  ist  keine  der  son- 
stigen Eigentümlichkeiten  von  Nomen  und  Verbum,  welche 
wir  unten  näher  ins  Auge  fassen» 

Allein  durch  die  Personalendung  kommt  dem  Verb 
die  Kraft  des    synthetischen    Setzens,    der  Satzbildung  zu.2) 

Den  Alten  fehlte  diese  Erkenntniss. 

Apollonius  will  durchaus  den  Inf  in.  nicht  vom  Verbum 
trennen;  so  kommt  er  dazu,  gerade  das  eigentliche  Characteri- 
stikum  des  Verbs,  die  Personalbezeichnung,  als  nicht 
wesentlichen  Bestandtheil  desselben  anzusehen3).  Das  ei- 
gentliche Wesen  des  Verbums  findet  er  schliesslich  blos  in 
der  Bezeichnung  eines  πράγμα  (d.  h.  des  Begriffs  einer  Thätig- 


1)  Ueber  die  strittigen  Bildungen,  namentlich  den  Iniin.,  handeln 
wir  unten. 

2)  Sehr  richtig  sagt  Pott,  Participium,  in  Ersch  und  Grubers 
Allg.  Encyclop.  S.  422:  „Diese  Kraft  des  synthetischen  Setzens  oder  der 
Satzbildung,  welche,  wie  Frag-  u.  Heischeform  zur  Genüge  lehren, 
keineswegs  immer  mit  den  logischen  Urtheilen  zusammenfällt,  wohnt  aus- 
schliesslich dem  Verbum  finitum,  keinem  andern  Redetheile 
sonst  bei,  sodass  dies  den  alleinigen  und  wahrhaften  Gattungs- 
unterschied des  Verbum  ausmach  t." 

3)  Nach  Apollonius  ist  d.  Verb,  „die  durch  besondere  Flexions- 
formen  unterschiedene  Angabe  eines  Handelns  oder  Leidens  sammt  einer 
gewissen  Zeitbezeichnung";  cf.  de  synt.  p.  230,  3:  ίδιον  al•  βήματος  έστιν  έν 
ϊδίοις  μετασχηματισμούς  διάφορος  χρόνος  διάΰ-εσίς  τε  ή  ενεργητική  ή  πα&ητική  και 
ετι  ή  μέση.  cf.  Steinthal,  Gesch.  S.  624.  Handeln  und  Leiden  (sowie 
Zeitbez.)  macht  noch  kein  Verb,  wenn  eben  nicht  dies  Handeln  od.  Leiden 
besonders  ausgesagt  wird  und  dies  geschieht  nur  durch  die  Personal- 
suffixe. So  übersieht  Apoll,  gerade  das,  was  die  Angabe  eines  Handelns 
od.  Leidens  erst  zur  verbalen  Aussage  macht.  Die  Zeitbezeichnung  kommt 
nicht  jeder  Verbalform  zu ;  ein  griech.  &έ-ς  (Imper.  Aor.  11)  hat  nichts  Tem- 
porales an  sich.  Auch  streicht  Apoll,  nicht  nur  Personalverhältniss, 
Numerus,  Modus  als  παρακολου&ήματα  (Consequenzen)  oder  παρεπόμενα 
(Accidenzen)  des  Verbalbegriffs•,  er  erklärt  auch  Handeln  und  Leiden 
sowie  Zeitverhältniss  nur  für  παρεμφάσεις  (Nebenbedeutungen).  So 
bleibt  ihm  schliesslich  nur  das  πράγμα,  der  Begriff  einer  Thätigkeit  übrig; 
als  wenn  nicht  ein  Subst,  ζ.  B.,  die  Tödtung,  ebenfalls  den  Begriff  einer 
Thätigkeit  enthalten  könne;  es  sagt  ihn  nur  nicht  aus.  Man  vgl.  hier- 
über Schoemann,  der  sich  im  Wesentlichen  Apoll,  anschliesst  u.  also 
zeigt,  dass  dieser  Standpunkt  noch  immer  kein  ganz  überwundener  ist.  Man 
beachte  namentlich,  wie  Schoemann  durch  sein  totales  Vernachlässigen  der 
Form  von  diesem  Standpunkt  aus  die  Vorzüge  der  Scheidung  von  Nomen 
und  Verbum  im  Indogerman.  gegenüber  andern  Sprachen  (ζ.  B.  dem  Chines.) 
durchaus  nicht  zu  würdigen  im  Stande  ist. 
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keit).  Alles  Uebrige  ist  nicht  wesentlich  nothwendig  (s.  d. 
Anm.)•  So  bleibt  dem  Apollonius  kein  einziges  for- 
melles Merkmal  des  Verbs  als  wesentlich  übrig  (s.  Steinth. 
Gesch.  S.  624  u.  641). 

Dem  entsprechend  kann  denn  auch  die  Form  des  No- 
ra ens  nicht  richtig  gewürdigt  werden. 

Dionysins  Thrax  weiss  (wie  wir  oben  gesehen)  die 
Form  viel  besser  zu  schätzen.  Er  betont,  dass  das  όνομα  πτω- 
τικό» sei,  Casus  habe;  das  ρήμα  dagegen  ist  eine  „λεξις  απτωτος 
επιδεκτική  χρόνων  τε  και  προσώπων  και  άριΰμών,  ενεργειαν  ή  πά&ος 
παριστώσα."  ])  Aber  dass  die  πτώσεις  das  einzige  scharf- 
charakteristische Merkmal  des  Nomens,  die  π  ρ  ό  σ- 
ωπα  des  Verb  ums  seien,  von  dieser  Erkenntniss  musste  er 
weit  entfernt  bleiben.  Wie  wenig  er  im  Grunde  den  hervor- 
ragenden Werth  der  πρόσωπα  erkannt  hat,  sieht  man  aus  seiner 
Zusammenstellung  der  das  Verb  begleitenden  Verhältnisse  ;  es 
sind  acht :  εγκλίσεις,  διαΰέσεις,  εΊ'οη,  σχήματα,  αριθμοί,  'χρόνοι,  πρόσ- 
ωπα^ συζυγίαι  (Steinthal,  Gesch.  S.  627).  Aehnlich  werden  die 
πτώσεις  als  παρεπόμενα  des  Nomens  bezeichnet  und  in  eine  Linie 
mit  γένη,  είδη,  σχήματα,  άρώμόι  gestellt 2).  Er  hat  also  den 
Werth  auch  der  πτοήσεις  nicht  begriffen,  wenn  sie  auch  in  seiner 
Definition  eine  Rolle  spielen. 

Die  Wurzel  ist  an  und  für  sich  weder  nominal  noch 
verbal;  sie  wird  erst  Nomen  durch  die  Casus,  Verb  um 
durch  die  Personalsuffixe3). 


1)  Es  ist  interessant,  dass  der  Scholiast  das  Λνίργειαν  η  πώ%ς  παρισ- 
τώσα." für  das  eigentliche  idtov  des  βήμα  in  der  Definition  des  Dionysins 
hält;  er  meint,  dass  die  Zeiten  auch  dem  Adverb,  die  Personen  auch  dem 
Pronomen  zukommen.  Ein  anderer  ist  derselben  Ansicht  und  hält  die  De- 
finition schon  darum  nicht  für  gut,  weil  der  Infin.  ausgeschlossen  ist  (durch 
Aufnahme  der  Personen  u    Numeri). 

2)  Dionysius  sagt  nach  der  Definition:  „παρέπεται  dk  τω  ονόματι  πέντε: 
γένη,  εΐοη.  σχήματα,  άρι&μοί,  πτώσεις,  s.  Steinthal,  Gesch.  S.  601. 

3)  Geiger,  „Ursprung  u.  Entwickelung  der  menschlichen  Sprache 
u.  Vernunft,  I.  Bd.  Stuttgart  1868,  S.  191"  befindet  sich  ganz  im  Irrthum, 
wenn  er  meint,  es  sei  „vermittelst  der  durchgängigen  Analogieen  aller  beug- 
baren Sprachen  ausser  Zweifel  gestellt,  dass  der  den  Wurzeln  zunächst  u. 
an  sich  zukommende  Sinn  stets  u.  überall  der  eines  Zeitworts  ist."  —  Viel- 
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Auf  den  Streife  über  die  Priorität  von  Nomen  und  Verbum 
können  wir  uns  hier  nicht  einlassen.  Es  liegen  zu  seiner  Ent- 
scheidung unseres  Erachtens  keine  irgend  deutlichen  Anhalts- 
punkte vor.  Dass  überhaupt  eines  früher  als  das  andere  ent- 
standen sei,  ist  eine  bisher  noch  nicht  begründete  Annahme, 
vielmehr  hat  die  Vermuthung  grosse  Wahrscheinlichkeit,  dass 
Nom.  und  Verb,  gleichzeitig,  als  Zwillingsgeburt,  weil 
eben  im  Gegensatz  zu  einander,  entsprungen  seien  !). 
Man  rechnet,  wenn  man  sich  mit  seinen  Vermuthungen  in  jene 
Urzeit  begeben  will,  wo  Nom.  und  Verb,  entstanden,  nur  zu 
leicht  mit  unbekannten  Grössen. 

Personal-  und  Casussuffixe,  die  sich  schon  in  der 
Ursprache  sicher  festgesetzt,  sind  auf  der  Stufe  der  class.  Spra- 
chen noch  mehr  wie  früher  geeignet,  die  grammatischen  Cate- 
gorien  von  Nom.  und  Verb,  zu  bezeichnen.  Denn  während  sie  in 
der  ältesten  Zeit  noch  eher  in  ihrem  ursprünglich  pronominalen 
Charakter  erkennbar  waren  und  eine  selbständigere  Stellung 
einnahmen,  hat  die  phonetische  Corruption  im  Griech.  und  Lat. 
sie  bereits    so  stark    verflüchtigt    (ohne  sie  darum  unkenntlich 


mehr  sagt  Pott  mit  Recht  Et.  F.  (2.  Aufl.)  II  1.  S.  196  von  der  Wurzel,  dass 
sie  „als  Allgemeines  sich  dem  nominalen  so  gut  als  dem  verba- 
len Pole  der  Sprache  zuwenden  u.  gelegentlich  als  Wort  der  einen  oder 
andern  Gattung  fixiren  kann."  Pott  hält  für  ganz  „treffend  u.  wahr",  was 
Schmitthenner,  deutsche  Etymol.  Cap.  3  sagt:  „Die  Wurzel  in  der 
Sprache  ist  das  Indifferente."  Β  oll  er,  Analyse  des  Magyar.  Verb. 
S.  5:  „Indem  der  Geist  den  durch  die  unmittelbare  sinnliche  Anregung  her- 
vorgerufenen Eindruck  festzuhalten  strebte,  um  sie  dem  Geiste  wieder  vorzu- 
stellen, schuf  er  ein  Lautbild,  das  Erscheinendes  u.  Erscheinung, 
Substanz  u.  Accidens  gleichmässig  bezeichnete  —  die  Wurzel  u.  s.  w." 
Ich  entnehme  dies  Pott,  Et.  F.  II,  1.  S.  199,  der  den  Ausspruch  für  „sehr 
wahr"  erachtet. 

1)  Curtius  sucht  in  seiner  „Chronologie  der  Indogerm.  Sprach- 
forschung" nachzuweisen,  dass  die  Casus  sehr  spät,  sogar  erst  nach  der 
Periode  der  zusammengesetzten  Verbalformen  entstanden  seien,  wogegen 
Steinthal  in  seiner  ßeurtheilung,  Zeitschr.  für  Völle,  u.  Spr.  V  S.  349  fl.1. 
gegründeten  Einspruch  erhebt.  Immerhin  aber  meint  Steinthal  (S.  350),  es 
lägen  „Gründe  genug  zu  der  Annahme  vor,  dass  in  der  That  ursprünglich 
nur  das  Verb  als  solches  lautlich  bezeichnet  war."  Sehr  hart  äussert  sich 
Ρ  ο  tt  in  der  2.  Aufl.  der  Et.  F.  111,  S.  33  über  die  Curtiusschen  Prioritätsfra- 
gen ,  die  ihm  zum  Theil  vorkommen,  wie  die  Fragen  nach  dem  „Früher 
des  Eies  oder  der  Henne". 
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zu  machen),  dass  sie  sich  in  dieser  Gestalt  zur  rein  formel- 
len Andeutung  der  grammatischen  Categorieen  von 
Nom.  und  Verb,  vorzüglich  eignen.  —  Wir  wenden  uns  nun  zu 
anderen,  nicht  so  charakteristisch  durchgreifenden,  aber  immer- 
hin wichtigen  Eigenthümlichkeiten  von  Nom.  und  Verb.,  die  zum 
Theil  erst  in  den  class.  Sprachen  gehörig  durchgeführt  sind. 

Zunächst  der  Modus1)•  Wir  finden  ihn  nur  beim  Ver- 
b  u  m ,  er  ist  ein  Sondereigenthum  desselben  und  darum  wich- 
tig für  seinen  Gegensatz  zum  Nomen;  aber  nicht  jede  Verbal- 
form braucht  ein  Moduszeichen  zu  haben,  ja  die  wichtigste 
Verbalform,  der  Indic,  ist  eigentlich  gar  kein  Modus.  Hier 
können  wir  besonders  klar  den  Fortschritt  sehen,  den  die  clas- 
sischen  Sprachen  seit  der  Urperiode  gemacht  haben,  den  Vor- 
zug, den  sie  vor  ihren  Verwandten  (auch  dem  Sansk.)  voraus 
haben.  Schon  W.  von  Humboldt  (Verschiedenheit  des  menschl. 
Sprachbaus  u.  s.  w.  S.  93)  erkannte  das:  „Vergleicht  man... 
das  Ssk.  mit  dem  G riech. ,  so  ist  es  auffallend,  dass  in  dem 
ersteren  der  Begriff  des  Modus  nicht  allein  offenbar  unentwik- 
kelt  geblieben,  sondern  auch  in  der  Erzeugung  der  Sprache 
selbst  nicht  wahrhaft  gefühlt  und  nicht  rein  von  dem  des  Tem- 
pus unterschieden  worden  ist.  Er  ist  daher  nicht  mit  dem  der 
Zeit  gehörig  verknüpft  und  gar  nicht  vollständig  durch  densel- 
ben durchgeführt  worden."  2) 

Darauf  aber  kommt  es  gerade  an,  dass  Modus  und  Tempus 
nicht  mit  einander  vermengt  werden  und  dass  die  Modi  durch 
die  verschiedenen  Tempora  consequent  durchgeführt  werden. 
Denn  sehr  richtig  sagt  Curtius  (Tempora  und  Modi  S.  234): 
„dass  das  Bevvusstsein  des  Modus  erst  dann  in  einer  Sprache 
erwacht,  wenn  die  Modi  neben  den  Tempo  ribus  und  im 
Anschluss  an  die  Tempora  bestehen." 


1)  Ich  behandle  den  Modus  vor  dem  Tempus,  weil  er  dem  Nomen 
völlig  abgeht,  also  ausschliesslich  verbal  ist,  während  das  Tempus  doch 
auch  einer  Reihe  von  Nominal-Formen  zukommt. 

2)  Auch  Curtius  sagt,  das  Ssk.  sei  „eigentlich  zum  Begriffe  des 
Modus  gar  nicht  gekommen."  cf.  die  Bildung  der  Tempora  und  Modi 
im  Griech.  und  Lat.  von  Georg  Curtius,   Berlin  1846,  S.  234. 
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Wenn  auch  die  Sprache  der  Veden  Versuche  zu  einer 
consequenteren  Durchführung  des  Modus  durch  die  verschie- 
denen Tempora  darbietet,  so  sind  diese  Versuche  doch  nicht 
scharf  und  kräftig  genug;  sie  bleiben  unentwickelt  und  das  class. 
Ssk.  hat  eigentlich  nur  im  Praesens  Modi  (den  Potential-Op- 
tat.  und  den  Imperativ;  ausserdem  existirt  der  Precativ,  welcher 
ein  Optat,  Aor.).  Die  consequente  und  energische  Verschmelzung 
von  Modus  und  Tempus  und  somit  auch  erst  das  deutliche  Her- 
vortretenlassen des  Modus  war  hiernach  der  Ursprache  gewiss 
noch  nicht  eigen :  sie  bot  höchstens  Ansätze  dar,  welche  in  den 
übrigen  Sprachen  unentwickelt  blieben  oder  ganz  verloren  gin- 
gen und  nur  in  den  class.  Sprachen,  hauptsächlich  im  Griech., 
reich  und  klar  entwickelt  wurden.  ]) 

Das  Griech.  ist  die  einzige  Sprache,  die  einen  klar 
ausgebildeten  Conjunctiv  gegenüber  dem  Optat.  zeigt.  Das 
klass.  Ssk.  hat  keinen  Conj.  (Ueberreste  desselben  sind  unter 
die  Formen  des  Imperat.  geflüchtet).  Der  Letmodus  im  Vedi- 
schen  hat  bald  die  Bedeutung  eines  Conj.  (bei  Conjunctionen 
und  relat.  Pronn.),  bald  eines  Optat.  und  Imperat,  In  der 
Ursprache  waren  Conj.  und  Ο  ρ  t.  gewiss  noch  nicht 
deutlich  geschieden  (cf,  auch  Curtius,  Temp.  und  Modi 
S.  266).  Daher  konnte  das  Lat,  seinen  sogenannten  Conj.  aus 
Formen  theils  des  alten  Opt.,  theils  des  Conj.  zusammenschweis- 
sen. 2)    Das  Ssk.  verlor  seinen  Conj.  und  begnügte  sich  mit  dem 


1)  Curtius,  T.  u.  M.  S.  234:  „Die  eigentliche  Feststellung•  der 
Modusformen  und  eines  förmlich  gegliederten  Systems  derselben  ist  das 
Verdienst  der  Griechen.  In  ihrem  viel  bewegten  und  biegsamen  Geiste 
entsprang  wohl  diese  Idee  und  manifestirte  sich  in  unerschöpflicher  Fülle. 
Mittelst  ihres  reichen  Lautschatzes  wTar  es  ihnen  möglich,  die  ganze  Masse 
der  Modi  durch  Anwendung  derselben  einfachen  Lautmittel  zu  erzeugen.  Die 
Römer  vermochten  es  ihnen  hierin  nicht  gleich  zu  thun,  doch  wussten  auch 
sie  in  viel  höherem  Grade  als  die  starren  Inder  eine  Reihe  von  Modis, 
wenn  auch  auf  Umwegen  zu  gewinnen,  deren  ihr  scharfer,  gerade  für  das 
Feinere  der  Verhältnisse  des  Lebens  besonders  empfindlicher  Sinn  gar 
sehr    bedurfte." 

2)  Der  Lat.  sog.  Conj.  in  der  1.  Conjugat.  ist  ein  Opt.,  in  der  2., 
3.  und  4.  ein  Conj.,  cf.  Schleicher,  Compend.  der  vgl.  Grammat.  S. 
290  u.  289.  Ein  deutlicher  Opt.  ist  sim  aus  si-em  =  griech.  εϊψ  aus 
ϊ<ήτ)ν,  ssk,  syäm. 
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Optat.  (Potent,  und  Preeativ);  nur  der  Grieche  bildete  seinen 
Conj.  gegenüber  dem  Opt.  deutlich  aus.1)  Die  Sprache  der  Hel- 
lenen hat  aber  nicht  nur  einen  ganzen  Modus  mehr,  wie  die 
der  Lateiner;  sie  führte  auch  ihre  Modi  durch  eine  grössere 
Anzahl  Tempora  durch.  Dem  S  s  k.  gegenüber  ist  aber  das 
Lat.  noch  sehr  im  Vortheil,  denn  es  hat  seinen  Conj  .-Opt.  deut- 
lich für  Praesens,  Imperf. ,  Perf.  und  Plusquampf.  ausgebildet, 
dem  gegenüber  das  Ssk.  mit  Potential  und  Precativ  dürftig 
dasteht. 

Die  Art,  wie  die  Modi  im  Griech.  und  Lat.  gebildet 
werden,  ist  durchaus  verschieden.  Dem  Griechen  treten  die 
Moduszeichen  einfach  an  den  Tempusstamm  an,  der  Lat.  schafft 
ganz  neue  Composita ,  um  den  Modus  zu  bezeichnen ;  nur  der 
Conj.  Praes.  ist  einfach  aus  dem  Tempusstamm  gebildet.  Da- 
gegen sind  Conj.  Imperf.,  Perf.  und  Plusqpf.  neugeschaffene 
Zusammensetzungen  (ama-rem  aus  ama-sem  neben  ama-bam; 
amave-rim  aus  amave-sim  neb.  amavi;  amavis-sem  neb.  amav- 
eram).  Hiezu  vgl.  Curtius,  Temp.  und  M.  S.  344—349; 
auch  Schleicher,  Comp.  S.  300  und  301. 

Durch  die  höhere  Ausbildung  und  Consequenz  des  Mo- 
dus in  den  class.  Sprachen  ist  natürlich  das  Verbum  in 
seiner  Eigenart  noch  klarer  vom  Nomen  geschieden. 

Die  Tempus  bezeichnung  hat  für  das  Verb  grosse  Wichtig- 
keit, die  auch  durch  unsere  deutsche  Benennung  „Zeitwort" 
betont  wird.  Freilich,  nicht  jede  Form  des  Verbs  hat  ein 
Tempuszeichen,  wie  ζ.  B.  die  Modi  des  2.  Aor.  im  Griech.,  die 
darum  nicht  minder  echte  Verbalformen  sind.  Ferner  aber 
sehen  wir  auch  ,  dass  die  Tempusunterschiede  nicht  dem  Verb 
ausschliesslich  zukommen ;  auch  bei  einigen  Nominibus 
(ζ.  B,  d.  Parti cip)  können  wir  sie  finden. 


1)  „Es  müsste  sich  daher  wohl  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  be- 
haupten lassen,  das9  zur  Zeit  der  Sprachtrennung  der  Let-modus  sich  noch 
nicht  völlig  consolidirt  habe,  wodurch  es  kam,  dass  ibn  die  spätem  Inder 
wieder  fast  ganz  aufgeben  konnten.  Die  feste  Ausprägung  des 
Conjunctivs  scheint  ein  entschiedenes  Verdienst  der  Griechen 
zu  sein"  u.  s.  w.     Curtius,  Temp.  u.  Mod.  S.  243. 
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Aber  trotzdem  legen  wir  auf  diesen  Punkt  Gewicht.  Die 
Verbalformen  ohne  Tempuszeichen  verschwinden  ganz  hinter 
der  Menge  derer,  die  deutlich  damit  versehen  sind.  Im  Lat. 
giebt  es  keinen  2.  Aor.  und  im  Griech.  ist  es  höchst  be- 
achtenswert!], dass  die  Verba  jüngeren  Datums,  die 
abgeleiteten  Verba,  einen  2.  Aor.  nicht  kennen.  Ja 
gerade  die  Zeitbedeutung  ist  im  Sprachbewusstsein 
mit  dem  Begriff  des  V  e  r  b  u  m  s  aufs  Engste  verschmol- 
z  e  n.  Dies  ist  auch  der  hauptsächlichste  Grund ,  warum  viele 
Grammatiker  das  Particip  zum  Verbum  zählen  wollen  l). 

Abgesehen  nun  davon,  dass  fast  alle  Verbalformen  die 
Tempusunterschiede  kennen,  dagegen  verhältnissmässig  sehr  we- 
nige Nomina,  ist  die  Zeitbezeichnung  beim  Verbum  bis  in  die 
feinsten  Schattirungen  ausgebildet,  während  sie  beim  Particip 
in  dieser  Feinheit  sich  nicht  findet.  Im  Lat.  giebt  es  kein 
Part.  Praeter.  Ac  t.  2),  geschweige  dass  wir  die  Unterschiede 
des  Ρ  e  r  f. ,  I  m  ρ  e  r  f.  und  Plusquamperf.  daran  bezeichnet 
finden.  Auch  ein  Part.  F  u  t.  exacti  giebt  es  nicht.  Eben- 
sowenig im  Passiv  ein  Part.  Praes.  und  das  sog.  Part.  F  u  t. 
Pass.  drückt  nur  die  Notwendigkeit,  nicht  die  Zukunft  aus  3). 
Im  Griech.  ist  das  Particip  viel  reicher  an  Tempusunterschieden. 

Die  klass.  Sprachen  haben  ihr  Verbum  auch  was  das 
Tempus  anbetrifft  kräftig  fortgebildet.  Der  Perfectstamm 
wird  mit  Formen  des  Verbum  substant.  zusammengesetzt,  um 
ein  Praeterit.  und  ein  Futur,  der  vollendeten  Hand- 
lung zu  schaffen,  d.  h,  Plusquamperf.  und  Fut  exact.  Die 
Uebereinstimmung  zwischen  Griech.  und  Lat.  zeigt  uns,  dass 
die  Entstehung  dieser  Tempora  in  die  gräco-ital.  Periode  zu 
setzen  ist.  Das  Plusquampf.  wird  gebildet  durch  Zusammen- 
setzung des  Perf.-Stamms  mit  dem  Praet.  des  verb.  subst.  Die 
homerische  Endung  der  1.  Pers,  Sg.  ε  α    ist  aus  εσα  entstanden 


1)  Man  vgl.  die  Gründe  Priscians. 

2)  Einige  Bildungen  auf  to  mit  activer  Bedeutung  etwa  ausgenommen, 

3)  Ursprünglich  nicht  einmal  die  Notwendigkeit,  wie  oriundus,  se- 
cundus  u.  a,  lehren. 
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(ίπεπο$-ε α)  und  entspricht  dem  erain  aus  esaminlegeram; 
£«c,  εε,  εαμεν,  εατε,  εσαν  entsprechen  lat.  eras,  erat,  eramus, 
eratis,  erant.  —  Das  Fut.  exact.  entsteht  aus  dem  Perf.-Stamm, 
wie  das  einfache  Fut.  aus  dem  Praes.-St.  Im  Griech.  haben 
wir  vorwiegend  mediale  Bildungen  der  Art,  wie  λελόσομαι 
u.  a. ;  im  Lat.  gerade  active  wie  dedero,  aniavero;  auch  amasso, 
capso,  faxo,  die  Madvig  fälschlich  für  einfache  Fut.  hält. 
—  Weitere  Neubildungen  sind  im  Griech.  das  Ρ  er  f.  Act. 
mittelst  k;  der  Aor.  I  u.  II  Pass.;  Fut.  I  u.  II  Pass.  Im 
Lat.  d.  Ρ  er  f.  Act.  auf  ui,  vi  (ob  auch  das  auf  si,  halte  ich 
für  zweifelhaft) ;  das  Imperf,  Act.  auf  bam;  Fut.  I  Act. 
auf  b  ο  (das  Nähere  s.  bei  Schleicher,  Comp.  §  300  u.  301). 

So  ist  denn  auch  das  Tempus  in  den  class.  Sprachen  viel 
reicher  und  feiner  entwickelt  als  bei  den  verwandten. 

Wichtig  ist  es,  dass  dem  Verb  der  class.  Sprachen  durch- 
aus die  Geschlechtsbezeichnung  abgeht,  die  wir  beim  Nomen 
durchgängig  finden  (eine  Ausnahme  macht  nur  das  persönl. 
Pronomen).  Nun  beachte  man  Folgendes.  Dasjenige  Nom  e  η  , 
welches  die  Tempusunterschiede  mit  dem  Verbum  ge- 
mein hat  (d.  Particip)  unterscheidet  stets  die  Geschlech- 
ter; dagegen  dasjenige  Nomen,  welches  mit  dem  Verb  die 
Geschlechtslosigkeit  theilt  (d.  persönl.  Pron.),  kann 
nie  Tempusunterschiede  haben.  Also  die  Combination  von 
Tempusunterschied  -f-  Geschlechtslosigkeit 
ist  dem  Verb  ausschliesslich  charakteristisch.  Ja  noch  mehr: 
überhaupt  die  Combination  von  Begriffswurzel  -f-  Ge- 
schlechtslosigkeit ist  dem  Verb  charakteristisch.  Diese 
letztere  Combination  ist  sogar  jeder  klass.  Verbalform  eigen, 
dagegen  keinem  einzigen  Nomen  ])•  So  ist  das  Verb  auch 
hiedurch  scharf   gegen    das    Nomen    abgegränzt2). 


1)  Der  Inf.,  bei  dem  wir  diese  Combination  gleichfalls  finden,  ge- 
hört, wie  wir  gleich  darstellen  werden,  auf  der  Stufe  der  klass.  Sprachen 
bereits  nicht  mehr  zum  Nomen. 

2)  In  andern  Sprachen  ist  das  nicht  ganz  ebenso.  Das  slavische 
Praeter,  unterscheidet  z.  ß.  die  Geschlechter;  russ.  δω.π>  =  er  war,  ÖMJia 
=  sie  war,    6ujio  =  es  war.     Es   sind    dies  im  Slav.  ursprünglich  partici- 

2 
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Endlich  hebe  ich  noch  hervor,  dass  der  Unterschied  von 
Α  c  t  i  ν  und  Passiv  (Medium)  nur  im  Verbum  sich  con- 
sequent  beobachten  lasst;  ein  Unterschied,  der  auch  den  Nominal- 
suffixen gar  nicht  ganz  abgeht,  aber  doch  nicht  so  deutlich 
und  durchgreifend  hervortritt.  Es  Hesse  sich  auch  hier  be- 
merken, dass  die  Combination  der  Unterscheidung  von 
Activ  und  Passiv -(-Geschlechtslosigkeit  aus- 
schliesslich dem  Verbum  zukommt.  Denn  die 
persönl.  Pron.  unterscheiden  Activ  und  Passiv  nicht. 

Nach  alledem  können  wir  den  klass.  Sprachen  nach- 
rühmen, dass  der  formelle  Gegensatz  von  Nomen  und  Verbum 
bei  ihnen  eine  äusserst  feine  und  klare  Durchbildung  er- 
lebt hat. 

Dabei  ist  hervorzuheben,  dass  auch  diejenigen  Merkmale, 
welche  nicht  (wie  Personal-  und  Casusbezeichnung)  durch  alle 
Formen  des  einen  Redetheils  consequent  durchgeführt  sind, 
durch  eigenartige  Combination  unter  einander  aufs  Schärfste 
zeigen,  ob  das  Wort  zu  diesem  oder  jenem  Redetheil  gehört. 
Der  Totaleindruck,  den  das  Wort  mit  all  seinen  einzelnen  for- 
mellen Elementen  im  Geiste  des  Hörenden  hervorruft,  kann 
diesem  nicht  den  leisesten  Zweifel  übrig  lassen,  zu  welchem 
Redetheil  das  Wort  zu  rechnen  sei;  (selbst  wenn  man  von 
Personal-  und  Casussuffixen  absieht.)  Die  Modi  d  e  s  2.  Α  ο  r. 
haben  kein  Tempuszeichen,  aber  dafür  die  Modus- 
bezeichnung,  die  jedem  Nomen  fehlt;  der  Indicat.  des 
2.  Aor.  hat  wiederum  kein  Moduszeichen,  dafür  wird 
er  aufs  Schärfste  durch  das  Augment  gekennzeichnet  u.  dgl. 
Die  Combination  von  Begriffswurzel  +G"escnlechts- 
1  ο  s  i  g  k  e  i  t  findet  sich  bei  jeder  Verbalform,  bei  keinem  Nomen 


piale  Bildungen  mit  Suff,  lo  (das  nach  Bopp,  vgl.  Gramm.  §  822  aus  Suff. 
to  entstandet!  sein  soll,  wofür  ich  gar  keine  Wahrscheinlichkeit  sehe.)  Das 
Lat.  hat  auch  eine  Verbalform,  die  eigentlich  Particip.  ist,  näml.  die  2te 
Prs.  PI.  Pss.  auf  mini  (Nom.  Plur.  masc.  eines  Partie,  mit  Suff,  ursprüngl. 
mana).  Aber  hier  ist  consequentermassen  auch  Geschlechtslosigkeit  einge- 
treten; mini  steht  für  alle  drei  Geschlechter,  obgleich  es  eigentlich  nur 
masc.  ist. 
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u.  dgl.  Auf  diese  Weise  wird  jedes  Wort  durch  mehr  wie  ein 
formelles  Element  deutlich  zum  Nomen  oder  Verbum  ge- 
stempelt ')• 

Es  bleibt  uns  noch  übrig,  einige  Bildungen  zu  unter- 
suchen, die  bald  zum  Verb,  bald  zum  Nomen  gerechnet,  bald 
selbständig;  hingestellt  worden  sind  und  daher  unsre  besondere 
Aufmerksamkeit  verdienen;  vor  allem  der  Infinitiv,  der  für  die 
Syntax  gerade  der  class.  Sprachen  von  höchster  Bedeutung  ist. 

Der  Infinitiv  ist  von  den  Alten  sehr  verschieden  be- 
handelt worden.  Meist  wurde  er  wegen  seines  nahen  Zu- 
sammenhangs mit  dem  Verb  auch  ganz  zu  diesem  gerechnet 
(ζ.  B.  von  Apollonius,  der  alles  was  dem  Infin.  abgeht  nur 
für  -αραχολουΟήματα  des  Verbs  erklärt;  nach  ihm  bezeichnet 
der  Iniin.,  wie  überhaupt  das  Verb,  ein  πράγμα,  wenn  auch  ohne 
personale  und  modale  Bestimmung,  cf.  Steinthal  Gesch  S.  626 
u.  641.)  Andere  Grammatiker  schieden  den  Inf.  als  besonderen 
Redetheil  ab,  noch  andere  erklären  ihn  für  ein  Adverbium, 
nirgends  aber,  und  das  ist  sehr  entscheidend 
für  das  Sprachgefühl,  sehen  wir  ihn  zum  Nomen 
gezogen ;  und  gerade  nominaler  Ursprung  wird  ihm 
von  der  vergl.  Sprachforschung  durchaus  zugesprochen.  Es 
war  der  enge  Anschluss  an  die  Tempora  des  Verbums,  sowie 
der  Umstand,  dass  er  die  Rection  des  Verbs  besitzt,  was  ihn 
von  vornherein  als  diesem  nahe  stehend  erscheinen  Hess  (das  Par- 
tieip,  das  dieselben  Eigenschaften  besitzt,  war  zugleich  durch 
seine  Deklinirbarkeit  dem  Nomen  nahe  gerückt).  Was  aber 
nach  Schoemanns  Darlegung  vor  allem  die  Alten  dazu  bestimmte, 
dem  Inf.  noch  weit  mehr  als  dem  Particip    verbalen  Character 


1)  Bei  der  klaren  formellen  Scheidung  von  N.  u.  V.,  die  im  Wesent- 
lichen in  allen  indogerm.  Spr.  vorhanden  ist,  darf  man  es  nur  als  Phrase 
od.  Unklarheit  bezeichnen,  wenn  neuerdings  F.  Misteli  in  seinen  „syntakti- 
schen Lesefrüchten  aus  dem  klass.  Altind.,"  Zeitschr.  f.  Volk.  u.  Spr.  VII,  394, 
deutsche  Composita  wie  „die  Nichtwiederwahl ,  d.  Inangriffnahme"  u.  dgl. 
„ganz  eigentliche  Z,witterdinge  zwischen  Nomen  u.  Verbum"  nennt.  E3 
sind  dies  reine  Nomina,  Subst.,  die  von  Verben  abgeleitet  sind.  „Inan- 
griffnahme" kommt  von  „in  Angriff  nehmen"  ganz  ebenso  wie  „Auf- 
nahme" von  „aufnehmen*,  „Abnahme"  von  „abnehmen"  u.   dgl. 

2* 
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zuzusprechen,  ist  der  Umstand,  dass  der  Infin.  in  beiden  alten 
Sprachen  mit  dem  Verbum  die  synthetische  Kraft  gemein  hat, 
d.  h.  dass  er  die  Verbindung  eines  Prädikatbegriffes  mit  einem 
Subjectsbegriff  andeutet,  wenn  auch  die  Bezeichnung  des  letztern 
nur  ganz  unbestimmt  und  allgemein  bleibt  und  meistens  der 
Ergänzung  durch  ein  Nomen  oder  Pronomen   bedarf  '). 

Den  Infin»  als  Nomen  aufzufassen  lag  erst  vom  Neuhoch- 
deutschen aus  näher,  wo  er  ja  1)  nicht  die  Rection  des  Ver- 
bums hat  (die  ihm  ζ.  B.  im  Mittelhochd.  noch  zukommt); 
2)  die  Zeitbedeutung  nicht  besonders  hervortritt ;  3)  der  Inf. 
in  seiner  Form  ganz  übereinstimmt  mit  einem  neutralen  Ver- 
balnomen actionis.  Dieser  Character  wird  ihm  denn  auch  vin- 
dicirt  von  M.  Schmidt  (de  infinitivo ,  Programm ,  Ratibor 
1826);  aber  auch  im  Deutschen  hat  sich  der  Infin.  in  seiner 
eigenartigen  syntactischen  Function  so  weit  vom  Nomen  entfernt, 
dass  ζ.  B.  Humboldt  (in  seinem  Antwortschreiben  an 
M.  Schmidt,  abgedruckt  in  Kuhns  Zeitschr.  Bd.  II,  S.  245) 
erklärt,  es  sträube  sich  sein  Gefühl  dagegen,  in  den  Worten: 
„ich  will  essen"  das  letztere  als  Substanz  anzusehen,  wie 
z,  B.  „das  Gehen"  in  Sätzen  wie  „ich  sehe  das  Gehen  des 
Menschen".  Nach  Humboldt  enthält  der  Infin.  eigentlich 
nichts  anderes,  als  die  „specifische  Kraftäusserung  des  Verbum, 
verbunden  mit  der  Richtung  derselben  und  ihrer  Bestimmung 
auf  einen  Zeitpunkt  oder  Zeitraum." 

Wir  wenden  uns  zunächst,  um  über  den  Character  des 
Infin.  ins  Klare  zu  kommen,  zu  einer  Untersuchung  der  ein- 
zelnen Formen.  Durch  die  vergleichende  Sprachforschung  sind 
wir  über  den  nominalen  Ursprung  des  Infin.  ausser 
Zweifel  gesetzt,  wenn  auch  die  schwierigen  Formen  gerade 
der  class.  Sprachen  zum  Theil  sehr  abweichend  erklärt  werden. 

Zunächst  fallen  uns  im  Homer  die  zahlreichen  Infinitive 
auf  μένα:  ins  Auge,  die  von  Leo  Meyer  in  seiner  Schrift  „der 
Infinitiv  der  homerischen  Sprache,  Göttingen  1856"  besprochen 


1)  Dass  Schoemann  hier  zu  viel  behauptet,  wird  aus  unsrer  weiteren 
Darlegung  hervorgehen. 
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werden.  Es  findet  sich  dies  Suffix  bei  allen  Infinitiven  des  Ac- 
tivs  (ausser  dem  sogen.  1.  Aor.)  sowie  auch  denen  der  pass. 
Aoriste  u.  tritt  im  späteren  Griechisch  nur  auf  mannigfache 
Weise  verstümmelt  wieder  auf.  Benfey  hat  bereits  in  diesem 
Suffix  den  alten  Dativ  eines  Abstracts  auf  man  zu  erkennen 
geglaubt  und  indische  Bildungen  wie  dämanai  (βόμεναΐ),  vid- 
manai  ^Ftdp.evat)  verglichen.  Das  Suff,  hat  sich  einfach  sowie 
mit  Zusatz  des  Suffixes  fco  auch  im  Latein,  als  Abstractsuffix 
erhalten  und  so  kann  Leo  Meyer  Dative  wie  tegimini,  regimini 
mit  griech.  Infin.  wie  στεγέμεναι,  όρεγέμεναί  vergleichen.  Schlei- 
cher (Comp.  S.  416  Anm.)  wendet  gegen  diese  Erklärung  ein, 
es  mangelten  die  Belege  dafür,  dass  im  Griech.  at  als  Dativ- 
suff, consonantischer  Stämme  vorkommen  könne.  Es  ist  aber 
sehr  wahrscheinlich  (bes.  auch  durch  die  Analogie  andrer 
Sprachen,  wie  des  Ssk.,  wohl  auch  des  Celtischen),  dass  diese 
Infinitivbildungen  früh  erstarrten  und  die  Sprache  auf  diese 
Weise  formelle  Differenzirung  zu  Stande  brachte  (indem  der 
nominale  Dativ  bei  consonanfc.  Stämmen  durch  den  Locat.  ver- 
treten wurde).  Das  at  der  Inf.-Endung  entspricht  noch  dem  ssk.  ai 
(e),  wie  auch  ζ.  B.  in  der  med.  Endung  der  3.  Prs.  Sg.  rat 
dem  ssk.  tai,  σαι  dem  ssk.  sai  u.  a.  Viel  weniger  hat  Schlei- 
chers Versuch  für  sich,  die  Formen  auf  μεναι  als  Locat.  Sg.  ei- 
nes theoretisch  angesetzten  femininen  nomen  actionis  mit  dem  Suff, 
mana  zu  fassen,  das  sonst  im  Griech.  als  pass.  Participialsuffix  auf- 
tritt, da  1)  das  partic.  μενο  durchaus  pass. -med.  ist,  während 
das  infin.  αεναι  gerade  im  Activ  auftritt,  2)  da  wir  für  die 
Annahme  solcher  Abstr.  gar  keinen  sichern  Halt  haben,  wäh- 
rend die  neutralen  Abstr.  auf  man  seit  uralter  Zeit  existiren, 
ja  wohl  schon  vor  der  Sprachtrennung  sich  einem  infinitivischen 
Gebrauch  zuneigen,  wie  das  Ssk.  wahrscheinlich  macht.  Auch 
die  irländ.  Abstr.  auf  mhain  oder  mhuin  entsprechen  diesen 
auf  altes  man;  ja  sogar  2  Infinitivformen  auf  mhuin  führt  Ste- 
wart aus  dem  Schottisch- Gälischen  an.  Letztere  Notiz  ent- 
nehme ich  aus  §  883  der  vgl.  Grmm.  von  Bopp,  welcher  frü- 
her (Conjugationssystem  S.  85),  μεναι  mit  dem  participialen  μενο 
vermitteln  wollte,  aber  in  der  vgl.  Gramm.  §  883  andrer  Ansicht 


22 

ist  und  lieber  das  Suff,  man  in  dieser  Inf.-Endung  sucht»  — 
Während  nun  Leo  Meyer  auch  die  späteren  Inf.-Suff.  μεν,  εναι, 
ναι,  ειν  einheitlich  auf  μεναι  zurückführt,  das  sich  im  Homer 
überall  dort  findet,  wo  sich  später  diese  kürzeren  (wohl  dar- 
aus verstümmelten)  Formen  zeigen ,  erklärt  Schleicher  (Comp. 
§  221,  S.  426)  die  Inf.  auf  εναι  für  Loc.  Sg.  von  Stämmen  mit  Suff, 
ana;  ein  λελοιπεναι  weist  ihm  zurück  auf  einen  St.  riräikana  J), 
Für  Annahme  einer  solchen  Bildung  haben  wir  aber  noch 
weniger  Halt;  dagegen  ist  die  andre  Erklärung  ungezwungen 
und  einheitlich  und  stimmt  aufs  Beste  zu  der  Thatsache,  dass 
an  der  Stelle  dieser  verstümmelten  Formen  im  Homer  überall 
μεναι  auftritt.  Schon  Bopp  vergl.  Gramm.  §882  sagt:  „Was 
die  Formentwickelung  oder  allmähiige  Entstellung  anbelangt, 
so  müssen  wir  dem  Inf.  auf  ew,  die  Form  auf  εμεναι  (ζ.  Β. 
άχουέμεναι,  εϊπέμεναι,  άξέμεναι)  und  den  Formen  mit  ναι  (wie 
διδόναι,  τώίναι)  die  auf  μεναι  als  Ausgangspunkt  voranstellen." 
Im  Α  ο  r.  I  tritt  einfach  at  an  den  Tempusstamm.  Auch 
dieses  α  ι  ist  wohl  erstarrtes  Dativ-Suff,  u.  entspricht  ssk.  ai 
(e).  Dies  wird  um  so  wahrscheinlicher,  als  wir  im  Ssk.  Infi- 
nitive finden,  welche  sich  diesen  griech.  an  die  Seite  zu  stellen 
scheinen.  Ich  meine  Bildungen  wie  vakshai  fahren  (vah), 
j  i  s  h  a  i  siegen  ( ji),  m  a  i  s  h  a  i  niederwerfen  (mi).  Auf  diese 
Formen  weist  bereits  Bopp  vgl.  Gramm.  §  853  hin  u.  con- 
struirt  zu  griech.  τύπ-σαι  ein  dem  entsprechendes  ssk.  (nicht  exi- 
stirendes)  tup-sai,  was  eine  ganz  regelrechte  ssk.  Form  wäre. 2) 


1)  Pott,  in  s.  Artik.  Particip.  in  Erschund  Grabers  Allgem.  Ency- 
clopädie  S.  427  sagt:  „Hamaker  (in  Akad.  Voorlezingen  p.  92)  hält  die 
griech.  Inf.  wie  τυπτεμεναι,  τετυ<ρέ>αι,  τι&έ>αι  für  Dat.,  in  welcher  Ansicht 
(s.  Bopp  Gr.  crit.  p.  253)  er  nicht  ganz  Unrecht  haben  möchte.  Die  Casus- 
Endung  würde  dann  dem  Deutschen:  zu  thun,  Engl,  to  do,  a  u.  de  faire 
entsprechen.  Vielleicht  räth  man  aber  noch  richtiger  auf  eine  alte  femi- 
nale  Locativ-Form  wie  ζ.  Β.  χαμαί,  Romae,  da  die  ind.  Grammat.  die  Wur- 
zeln im  Wurzelverzeichnisse  durch  den  Loc.  ζ.  B.  gam  durch  gatäu  (im 
Gehen)  commentiren."  Pott  entscheidet  sich  also  nicht  mit  Bestimmtheit 
für  eine  der  beiden  Ansichten. 

2)  Schleicher  Comp.  S.  215  fassfc  Inf,  Aor.  wie  λΰσαι,  λέξαι  als  Locat. 
von  Stämmen  λύσα-,  λέξα-,  (schwerlich  Dat.  von  Stämmen  ?υσ-,  λεξ-).  Für 
ihre  Erklärung  als  Dat.  sprechen  aber  1)  die  ssk.  Bildungen  2)  die  Inf.  auf 
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Der  Aor.-Stamm  erscheint  hier  als  Stamm  eines  Nom.  actionis 
ebenso  wie  die  einfache  Wurzel  als  Stamm  eines  Nom,  act.  in  Inf. 
wie  drgai  (zu  sehen  von  Ϋ  drcj  auftritt. 

Auch  der  mediopassive  griech.  Inf.  auf  σδ-at  zeigt 
am  Schlüsse  seines  Suffixes  dasselbe  ai,  was  uns  auch  hier  eine 
Dativ-Bildung  vermuthen  lässt.  Nicht  unmöglich  ist  es,  dass 
mit  diesen  Formen  indische  wie  „pibadbyäi  zu  trinken"  zu 
vergleichen  wären;  hier  könnte  vor  dem  dh  der  Zischlaut  ver- 
loren gegangen  sein  (vgl.  griech.  σ&ε  und  σαυν  gegenüber  ssk. 
dhvai,  dhvam). 

Die  1  a t.  Inf.  auf  se  und  re  (ursprüngl.  se)  werden 
meist  für  Dative  von  Abstr.  auf  as  erklärt.  Diese  Annahme 
hat  viel  Wahrscheinlichkeit  und  ind,  Bildungen  wie  „jivasai 
zum  Leben"  werden  ganz  ähnlich  gebraucht.  So  wäre  das  lafc. 
ν  e  h  e  r  e  zurückzuführen  auf  altes  ν  e  h  e  s  e  ,  Urform  wohl 
vaghasai  u.  s,  w.  Bei  denjenigen  Verben,  deren  Praesens 
ohne  a  gebildet  ist,  zeigt  sich  das  Suff,  as  ohne  a,  d.  h.  die 
Endung  se  tritt  einfach  an  den  Verbal-Stamm,  ζ.  B.  es-se, 
fer-re  (aus  theor.  fer-se),  velle  (vel-se).  Diese  Formen  lassen 
sich  nach  den  lat.  Lautgesetzen  nicht  auf  fer-es-e,  vel-es-e  zu- 
rückführen ,  aus  denen  fer-er-e,  vel-er-e  werden  musste.  So 
wird  der  Verdacht  rege,  dass  auch  in  Bildungen  wie  vehere 
u.  dgl.  nur  re  (se)  ursprünglich  Endung  ist,  die  an  den  Praes.- 
Stamm  vehe  getreten  wäre.  Noch  wahrscheinlicher  endlich 
wird  die  Vermuthung,  dass  bloss  s  e  im  Lat.  als  Inf.-Endung 
fungirt  durch  die  Inf.  Perf.  wie  fecis-se  u.  a. ,  wo  das  se  ein- 
fach an  den  Perfect-Stamm  getreten  ist.  Ebenso  tritt  re  als 
Inf. -Endung  in  einigen  fut.  Bildungen  auf  wie  impetrassere, 
levassere  (von  einem  Fut.  impetrasso,  levasso).  Suchen  wir 
nun  eine  einheitliche  ungezwungene  Erklärung  für  all  diese 
lat.  Inf,  die  doch  entschieden  nicht   von    einander   zu    trennen 


ßevat.  „Jedenfalls",  sagt  Schleicher  mit  Recht,  „enthalten  sie  den  Stamm 
des  mit  der  ]/  ursprüngl.  as  (sein)  zusammengesetzten  Aor.  (ζ.  Β.  έλυσα, 
ϊλε'ξα)  als  Stamm  eines  Nomen  actionis,  das  nur  in  einem  bestimmten  Ca- 
sus gebräuchlich  ist."     (S.  377). 
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sind,  so  wird  die  Zurückführung  auf  Abstr.  mit  Suff*  as  durch 
Formen  wie  esse,  ferre,  velle  schwierig  gemacht  und  gerade 
diese  gehören  zu  den  ältesten  Bildungen.  Es  liegt  bei  diesen 
Infin.  vielmehr  nahe  an  ssk.  Aor.-Inf.  wie  vakshai  zu  den- 
ken, die  auch  nur  aus  Verbalstamm  +  sai  bestehen»  Einem 
lat.  esse  für  ed-se  (neben  edere)  entspräche  ssk.  theor.  a  t  ■  s  a  i ; 
einem  ferre  theor»  ssk.  bharshai;  ebenso  vgl.  ire  mit  ssk»  mai- 
shai  (l/  mi)  u.  dgl.  Auf  diese  frappante  Analogie  weist 
schon  Β  ο  ρ  ρ  vgl.  Gramm.  §  854.  Auch  beachtet  er  bereits 
die  Thatsache,  dass  nur  Verba  der  2»  ssk.  Classe  im  Lat.  die 
Endung  se  direct  an  den  Verbal-Stamm  schliessen,  während 
alle  übrigen  den  Classenvocal  beibehalten  (d.  h.  se  tritt 
an  den  Praes.-Stamm)  und  er  vermuthet  mit  viel  Wahrschein- 
lichkeit, dass  auch  das  a  der  ssk.  Inf.  auf  asai  als  Classenvocal 
anzusehen  sei;  dann  entspräche  wieder  ssk.  jivasai  dem  lat. 
vivere.  Die  lat.  Inf.-Endung  scheint  sonach  ursprünglich 
aoristisch  zu  sein  und  erst  später  ist  wohl  das  se  (aus  sai) 
als  Inf.-Endung  auch  in  andere  Tempora  übertragen  worden 
(Praes.,  Perf.,  Fut.).  So  hätten  wir  eine  einheitliche  Erklä- 
rung, die  auch  zum  Ssk.  und  Griech.  vortrefflich  stimmt.  Ganz 
sicher  werden  wir  über  diese  lat.  Inf.  wohl  erst  urtheilen  kön- 
nen, wenn  wir  über  das  Verhältniss  des  Aor.-Stammes  zu  den 
Abstr.  auf  as  (die  wohl  beide  das  verb,  subst.  enthalten)  besser 
aufgeklärt  sind.  Als  gewiss  dürfen  wir  annehmen,  dass  die 
lat.  Inf.  ursprünglich  Dat.  sind,  dass  ihre  Endung  se  (aus 
altem  sai)  ist  und  dass  das  s  derselben  als  Rest  des  verb. 
subst.  angesehen  werden  darf. 

Eine  schwieriger  zu  erklärende  Form  ist  der  Inf.  des 
Medio-Pass.  auf  i,  das  nach  Bopp  aus  dem  älteren  ier  ver- 
stümmelt ist.  Es  würde  mich  zu  weit  führen,  wenn  ich  die 
vielen  verschiedenen  Deutungen  dieses  Inf.  besprechen  wollte, 
namentlich  da  die  Frage  noch  nicht  zum  endgültigen  Abschluss 
gelangt  ist.  Nur  so  viel  will  ich  hervorheben,  dass  es  durch 
die  Analogie  des  ganzen  übrigen  Medio-Pass.  wahrscheinlich 
wird,    dass  wir  in  dem  r  von    ier    einen    Rest  des  reflexiven 


se  zu  suchen  haben,  wie  dies  von  Bopp  '),  Pott  und  Leo 
Μ  eyer  behauptet  worden  ist  gegenüber  der  Ansicht  von 
Lange2),  welcher  Zusammensetzung  mit  fiere,  fieri  und  gar 
theoret.  siere  (]'    es)  vermuthet. 

Ueberblicken  wir  die  Thatsachen,  so  sind  für  alle  uns 
verständlichen  Infin.  der  klass.  Sprachen  Dativ-Bildungen 
anzunehmen.  Da  liegt  die  Frage  nah:  müssen  wir  nun  nicht 
die  klass.  Infin.  vom  Verbum  trennen  und  einfach  zum  Nomen 
rechnen  ?  Dies  ist  in  Bezug  auf  ihren  Ursprung  richtig, 
sonst  gewiss  nicht.  Wir  finden  vielmehr  eine  deutliche 
formelle  Scheidung  des  Infin.  vom  Nomen,  die  der  begrifflichen 
Unterscheidung  als  Basis  dient,  μεναι  ist  nicht  mehr  Dativ  und 
wird  nicht  mehr  als  solcher  empfunden  (geringe  Reminiscenzen 
der  alten  Sprache  abgerechnet.)  Weder  ist  1)  das  Suff,  μεν 
im  Griech.  sonst  noch  Abstracta  bildend  anzutreffen,  noch 
kann  2)  die  Endung  ai  als  Dativ-Endung  angesehen  werden, 
da  sie  eben  nicht  mehr  als  solche  im  Griech.  fungirt;  dass  sie 
aber  auch  wirklich  nicht  mehr  verstanden  wurde,  dafür  zeugen 
die  Verstümmelungen  auf  μεν,  ειν,  während  andere  wie  εναί,  ναι 
wieder  beweisen,  dass  μεν  nicht  mehr  in  seiner  Function  klar 
war.  Zum  Ueberfluss  zeigt  uns  der  Gebrauch  des  Inf.,  der 
bald  als  Subject  bald  als  Object  auftritt,  dass  die  ur- 
sprüngliche Bedeutung  des  Suff,  aus  dem  Sprachbewusstsein 
geschwunden  ist.  Die  Endung  adm  ist  total  versteinert  und 
unkenntlich  geworden ,  so  dass  im  Gebiet  des  Griech.  nichts 
dazu  verleiten  könnte,  nominalen  Character  in  der  Form  zu 
spüren.  Es  liegt  also  in  den  griech.  Infinitiven 
eine  deutliche  formelle  Differenzirung  vom 
Nomen   vor. 

Nicht  minder  ist  dies  im  Lat.  der  Fall.  Wenn  das  lat 
re  und  se  alte  Dativbildung  ist,    so    hat    es    sich  doch    bereits 


1)  Bopp,  vgl.  Gramm.  S.  855.  Pott  in  der  „Doppelung"  S.  266 
fll.     Leo  Meyer,  vgl.  Gramm.  II,  124. 

2)  L.  Lange,  „Ueber  die  Bildung  des  latein.  Infinit.  Prae- 
sentis  Passivi",  Denkschriften  der  phiJ.-hist.  Classe  der  Kais.  Akad.  der 
Wiss.  in  Wien,  Bd.  X  ;  Sonderabdruck  Wien  1859,  S.  19  fll. 
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deutlich  von  dem  Dat.  der  Nomina  geschieden.  Von  genus 
ist  der  Dat.  nicht  genere  sondern  generi;  es  hat  sich  also  aus 
dem  alten  ei  (ursprüngl.  ai)  in  dem  einen  Fall  e,  in  dem  an- 
dern i  entwickelt.  Auch  müssen  wir  als  wichtigen  Zeugen 
dafür,  dass  nur  noch  se  (re)  als  Inf. -Endung  empfunden  wurde, 
den  Inf.  Perf.  Act.  anführen,  wo  dies  se  einfach  an  den  Tempus- 
stamm tritt.  Wie  im  Griech.  fungirt  auch  hier  endlich  der  Inf. 
bald  als  Subject,  bald  als  Object,  wozu  ihn  sein  ursprünglicher 
Casus  nicht  berechtigen  würde.  Wir  haben  also  auch 
im  Lat.  deutliche  formelle  Differenzirung  des 
Infinitivs   vom    Nomen. 

Mit  der  völligen  Erstarrung  des  Casussuff, 
ist  dem  Infin.  zugleich  natürlich  die  Geschlechtsbe- 
zeichnung verloren  gegangen,  die  jedem  Begriffs- 
n  ο  m  e  η  zukommt  und  die  auch  er  vor  Erstarrung  seines  Casus 
besessen.  So  trägt  er  nichts  Nominales  mehr  an  sich. 
Dagegen  hat  er  eine  ganze  Reihe  wichtiger  Eigen- 
thümlichkeiten  mit  dem  Verb  gemein.  Vor  allem 
die  Tempusbezeichnung.  Wir  finden  bei  ihm,  wie  bei 
allen  Verbaiformen  (aber  bei  keinem  Nomen)  die  C  ο  m  - 
bination  von  Begriffswurzel  +  Geschlechts- 
losigkeit; ja  (mit  Ausnahme  des  Aor.  II  Act.)  auch  die 
Combination  von  Tempus  4-  Geschlechtslosigkeit. 
Ebenso  die  Combination  von  Unterscheidung  des  Activ  und 
Passiv  -f  Geschlechtslosigkeit,  was  keinem 
einzigen  Nomen,  aber  allen  Verbalformen  zukommt. 
Auf  diese  Weise  nahe  ans  Verbum  herangerückt,  hat  er  mit 
diesem  auch  noch  die  Rection  gemein  *)♦  Im  Griech.  ist  er 
auch  im  Stande  (ebenso  wie  das  Partie.)  bei  hinzutretendem 
äv    potentiale  Bedeutung   anzunehmen 2). 


1)  Wie  der  Inf.,  obgleich  er  doch  Nomen  war,  zur  Verbalrection  kom- 
men konnte,  lässt  sich  daran  zeigen,  dass  in  alter  Zeit  ganz  deutliche  Ab- 
straeta  die  Rection  annehmen  können;  ζ.  B.  Plautus:  quid  tibi  hanc  tactio 
est?  quid  tibi  hanc  rem  curatio  est?  womit  sich  auch  vergleichen  vedische 
Verbindungen  wie  süryam  drcai  =  d.  Sonne  zu  sehen  (cf.  Curt.  T.  u.  M.  S.  14). 

2)  Der  Inf.  mit  ä.v  entspricht  dem  Opt.  mit  äv  in  Sätzen  wie  „μάλαττα 
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Aber  trotzdem  dürfen  wir  den  Infin.  nicht  zum  Verbum 
rechnen,  deun  es  fehlt  ihm  gerade  dasjenige  positive  formelle 
Merkmal,  das  einzig  und  allein  durchgängig  allen  sichern  Ver- 
balformen zukommt,  nämlich  die  Personalbezeichnung.  Wollten 
wir  den  Inf.  trotzdem  dem  Verbum  zuzählen,  so  müssten  wir 
völlig  darauf  verzichten,  ein  positives  Merkmal  aufzustellen, 
das  den  Verbalformen  durchgängig  charakteristisch  wäre. 

Um  die  Stellung  des  Inf.  noch  eigenartiger  zu  machen, 
muss  man  erwähnen,  dass  ihm  auch  die  Numerusbezeichnung 
fehlt,  die  sonst  sowohl  dem  Verbum  als  dem  Nomen  (mit 
Ausnahme  des  Reflexivs,  sowie  auch  griech.  μν,  νιν)  durchgängig 
zukommt. 

So  bietet  denn  Ursprung  und  Entwickelung  des  griech.- 
lat.  Inf.  ein  interessantes  sprachliches  Phänomen  dar. 
Eine  Nominalform  sondert  sich  durch  den  Gebrauch  vom  übri- 
gen Nomen  ab1),  erstarrt,  wird  unkenntlich  in  ihrem  Casus 
und  geschlechtslos,  und  streift  auf  diese  Weise  alles  Nominale 
von  sich  ab.  Zugleich  aber  hat  sie  im  Laufe  der  Zeit  eine 
ganze  Reihe  wichtiger  Verbaleigenthümlichkeiten  angenommen 
und  sich  auf  diese  Weise  dem  Verbum  eng  genähert,  ohne 
jedoch  das  allein  durchgängig  charakteristische  Merkmal  aller 
Verbalformen  (d.  Personalbez.)  zu  erlangen.  Dabei  ist  ihr 
auch  der  Numerus  verloren  gegangen,  den  sowohl  Nomen 
als  Verb  besitzen.  Durch  diesen  Process  ist  der  Infin.  zwischen 
die  Gebiete  von  N.  u.  V.  gerathen  ;  er  gehört  keinem  von  bei- 
den an ,  sondern  nimmt  eine  ganz  selbständige,  eigenartige 
Stellurg  ein2),    durch  die  er  dazu  befähigt  ist,    im  Satze  eine 


οιμαι  αν  σου  πν&έσ&αι  (=  ort  κυ&οίμην  αν)  =  ich  glaube,  dass  ich  das  am  be- 
sten wohl  von  dir  erfahren  möchte."  cf.  Curtins  Schulgrammat. 
§  575  u.  576. 

1)  Wie  der  besondere  Gebrauch  früh,  noch  ehe  die  Form  irgend 
verstümmelt  war,  die  Erinnerung  an  den  ursprünglichen  Charakter  des  Inf. 
verdunkelte,  sehen  wir  auch  daran,  dass  d.  tiefsinnigen  ind.  Gramm,  nicht 
auf  den  Gedanken  kamen,  ihre  Inf.  auf  tum,  taus,  tavai,  taväi  (Ger.  tva) 
als  Casus  eines  Subst.  auf  tu  zu  erkennen,  obgleich  die  Form  ganz  klar  ist. 
—  Aehnliches  Hesse  sich  vom  lat.  Supinum  sagen. 

2)  Wegen  dieser  zwischen  Verb  u.  Nomen,  den  Polen  der  Sprache, 
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ganz  eigenartige  (weder  nominale  noch  verbale)  Rolle  zu  spielen. 
Bei  dem  allem  steht  er  dem  Verbum  doch  näher  als  dem  No- 
men, mit  welchem  er  nichts  mehr  theilt,  wenn  auch  gerade 
hier  sein  Ursprung  zu  suchen  ist. 

Die  Form  ist  die  Basis  für  die  Function.  Der  formel- 
len Constitution  eines  Wortes  muss  auch  seine  Bedeu- 
tung als  Glied  der  Rede,  alsSatztheil  entsprechen. 
Seiner  Form  gemäss  nähert  sich  die  Function  des 
Infinitivs  der  des  Verbs,  ohne  sie  doch  zu  erreichen  ]).  Die 
satzbildende,  prädicative  Kraft,  welche  gerade  das 
Wesen  des  V  e  r  b  u  m  s  bildet  und  formell  auf  der  Per- 
sonalflexion beruht,  muss  dem  Inf.  abgehen.  Sehr  richtig 
sagt  Pott  in  der  2.  Aufl.  d.  Et.  F.  II.  1,  S.  199  :  „Nimmt  man 
die  Ausdrücke  einigermassen  genau,  so  ist,  was  jenseit  des 
Verbum  finitum  liegt,  d.  h.  alle  Infinit.-Formen ,  wie  Infin. 
(Supinum),  Particip.,  Gerundium,  eben  wegen  Erlöschens  der 
satzbildenden  Copula  in  ihnen,  durchaus  nicht  mehr  Verbum." 

Dem  Infin*  mangelt  die  Personal endung  und  daher 
die  eigentlich  satzbildende  Kraft.  Seine  Function  ist  eine 
eigenartige.  Am  wichtigsten  für  die  Syntax  ist  der  sogen. 
Acc.  cum  Inf.,  der  noch  am  ehesten  beanspruchen  könnte, 
ein  Satz  zu  sein.  Aber  auch  er  ist  eigentlich  nur  eine  Con- 
struction  von  doppeltem  Accus.,  wie  schon  Pott  a.  a.  0.  schön 
auseinandersetzt«     Aehnlich  wie  doceo    aliquem   aliquid 


schwebenden    Natur    brauchen    wir   den   Infin.  auch   zur  Uebersetzung  der 
Wurzeln. 

1)  Diese  Annäherung  ans  Verbum  erklärt  es,  dass  der  Inf.  so  oft  zum 
λ7 erb  gerechnet  worden  ist.  Die  Ansicht  zweier  Meister  der  modernen 
Sprachwiss.,  welche  den  Inf.  zum  Verb  ziehen  (Humboldt  u.  Stein- 
thal), werden  wir  unten  besprechen.  Pott,  Particip.  in  Ersch  u.  Gru- 
bers Encycl.  S.  423  sagt  nachdem  er  den  „wesentlichen  Unterschied"  des 
Part.  u.  Inf.  vom  Verb.  fin.  beleuchtet  hat:  „Nichtsdestoweniger  war  das 
Gefühl  nicht  ganz  irrig,  welches  die  abendländischen  Grammatiker  dazu 
verleitete,  diese  Verbalableitungen  unter  die  Flexionen  des  Verbumg 
einzuordnen."  „Die  unleugbare  Thatsache,  dass  etymologisch  u.  begrifflich 
ebendieselben,  wie  keine  andere  sonst,  dem  Verbum  am  nächsten  stehen, 
erklärt  wenigstens  die  abendländische  Zuordnung  derselben  zum  Verbum 
und  macht  sie  verzeihlich." 
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ist  auch  jubeo  eum  abire  gebildet.  In  dem  ersten  Bei- 
spiel ist  die  „Doppelbeziehung  der  Objecte  zum  Verbum"  eine 
„unabhängigere,  freiere,  als  beim  Acc.  cum  Inf/,  wo  sie  näm- 
lich „inniger  unter  sich  verbunden  u.  gleichsam  zu  einem 
einzigen  Objecte  verschmolzen  erscheinen."  Ebenso 
wie  ich  ferner  sage  doceor  rem  kann  ich  dann  auch  d  ο  - 
ceor  Deum  esse  sagen ;  hier  entspricht  dem  rem  der 
ganze  Acc.  cum  Inf.  In  doceor  Deum  esse,  ist  der  ganze  Acc. 
c.  Inf.  Object;  nun  wird  aber  dieser  noch  selbständig  losge- 
löst u.  wie  ein  Wort,  ein  Indeclinabile  behandelt  u. 
auch  als  S  u  b  j  e  c  t  hingestellt,  etwa  :  nuntiatum  est  Deum 
esse.  Sehr  richtig  sagt  Pott  weiter  S.  424  in  gaudeo,  quod 
amicus  meus  valet  ist  der  „abhängige  Satz  im- 
mer noch  Satz",  „während  von  der  im  Uebrigen  gleich- 
bedeutenden Construction  gaudeo  amicum  meum  ν  a  - 
lere  die  Satzform  aufgegeben  ist."  „Würde  man 
sagen  :  gaudeo  de  valetudine  amici  mei,  so  würde 
nicht  bestimmt  genug  die  Freude  über  das  in  der  Gegen- 
war t  andauernde  Wohlsein  des  Freundes,  sondern  viel- 
mehr über  den  Gesundheitszustand  desselben  im  Allgemeinen 
ausgedrückt  sein.  Dies  vermag  aber  die,  zwischen  beiden 
Ausdrucksweisen  gleichsam  in  der  Mitte  stehende 
Construction  des  Inf.  mit  dem  Acc,  indem  der  Inf. 
nicht  völlig  zur  Starrheit  des  Substantivs  herabsinkt,  sondern  noch 
die  energische,  dem  Zeitverflusse  hingegebene 
Natur  des  Finit.  -verbums  theilt."  So  kann  man 
denn  auch  gerne  zugeben,  dass  Construct.  mit  dem  Inf.  die 
Stelle  eines  abhängigen  Satzes  vertreten,  aber  doch 
wie  auch  Pott  S.  424  aufs  klarste  sagt,  „bleibt  zwischen  bei- 
derlei Ausdrucksweisen  grammatische  rseits  ein  un- 
vertilgbarer    Unterschied". 

Wrir  halten  es  schliesslich  noch  für  nothwendig,  näher  auf 
die  Ansichten  Humboldts  u.  Steinthals  einzugehen, 
welche  beide,  wenn  auch  in  verschiedener  Weise,  den  Ι  η  f  i  n. 
zum  Verb  um  rechnen  wollen.  Humboldt  erklärt  in  dem 
schon    erwähnten    Schreiben    (Kuhn  II  S.  245)  an  M.  Schmidt, 


r:k 


30 

es  sträube  sich  sein  Gefühl  dagegen,  in  den  Worten:  „ich  will 
essen"  das  letztere  als  Substanz  anzusehen,  wie  ζ.  B.  das  Ge- 
hen in  Sätzen  wie  „ich  sehe  das  Gehen  des  Menschen".  Unsre 
Untersuchung  hat  gezeigt,  dass  auch  die  Form  des  Infin. 
der  class.  Sprachen  hierin  das  Sprachgefühl  des  grossen  For- 
schers rechtfertigt.  Der  Inf.  ist  kein  Nomen  mehr1)• 
Widersprechen  aber  müssen  wir  Humboldt  auf  Grund  unserer 
obigen  Entwicklung,  wenn  er  behauptet,  dass  der  Inf.  „die 
ganze  Verbalnatur  beibehält,"  folglich  „streng  zum  Ver- 
bum  zu  rechnen  ist."  Nach  Humboldt  soll  der  Inf.  nichts 
weiter  enthalten,  als  „die  specifische  Kraftäusserung  des  Verbum, 
verbunden  mit  der  Richtung  derselben  und  ihrer  Bestimmung  auf 
einen  Zeitpunkt  oder  Zeitraum."  Er  soll  an  Werth  der  Wurzel 
gleich  sein  u.  seine  Endung  nur  die  Bedeutung  haben,  jede  an- 
dre Endung  auszuschliessen. 

Die  Schwäche  dieser  Ansicht  hat  Steinthal  richtig  er- 
kannt (s.  Steinthal,  Grammatik,  Logik  u.  Psy- 
chologie, ihre  Principien  und  ihr  Verhältniss  zu  einander, 
Berlin  1855).  Er  hebt  es  scharf  hervor  (S.  370),  dass  „in 
der  Wurzel  an  sich"  auch  nicht  im  Mindesten  „etwas  von  ver- 
baler Natur"  liege.  Die  Wurzel  von  laufen  ist  „die  In- 
differenz von  laufen,  Lauf,  Läufer,  laufend,  läuft,  läufig." 
„Der  Unterschied  zwischen  Nomen  und  Verbum 
aber  ist  ein  rein  formaler  und  ist  mit  der  Wurzel  noch  gar 
nicht  gegeben.  Die  Wurzel  wird  also  blos  durch  die 
Form  zum  Nomen  oderVerbu  m."  Dies  ist  vollständig 
unsre  Ansicht.  Die  Infin.  aber  sollen  „Verbalformen" 
sein.  Zur  Verbalnatur  gehört  vor  allem  die  Personalbe- 
ziehung und  nun  behauptet  Steinthal  (S.  371)  „dass 
ihnen  die  Personalbeziehung  nicht  fehlt.  Sie  liegt  in 
ihnen  nur  versteckt,  weil  in  einer  anderen  Form  als  im 
Verbum  finitum  :  in  diesem  nämlich  liegt  sie  in  finiter,  bestimmter 


1)  Ebenso  sagt  Steinthal,  Grammatik,  Logik  und  Psychologie 
S.  369:  „Etwas  Nominales  ist  genau  genommen  ganz  und  gar  nicht  im 
Inf.  Niemand,  denke  ich,  wenn  er  sagt:  ich  will  essen;  ich  sehe  blitzen; 
fühlt  hier  im  Inf.  auch  nur  eine  Spur  von  nominalem  Wesen." 
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Weise,  d.  h.  bestimmt  als  1.,  2.  oder  3.  Person,  im  Inf.  aber 
und  den  Participien  und  Gerundien  in  infiniter,  unbestimmter 
Weise"  u.  s.  w.  Aber  welches  ist  denn  hier  die  Form,  durch 
welche  die  Personalbeziehung  bezeichnet  wird  ? 
Die  Form  des  Inf.  erweist  sich  nur  als  alter,  erstarrter  Casus. 
Ein  formelles  Element,  das  die  Person  bezeichnet,  wenn 
auch  noch  so  allgemein,  ist  im  Inf.  nicht  vorhanden  und  daher 
können  wir  ihn  auch  nicht  Verbalform  nennen.  In  Betreff 
der  Function  des  Inf.  heisst  es  S.  372,  dass  derselbe  „zwar 
nicht  satzbildende,  aber  dennoch  prädicative 
Kraft"  habe.  Dies  ist  aber  nach  der  gewöhnlichen  Termi- 
nologie ein  und  dasselbe  und  hätte  Steinthal  den  Unterschied, 
welchen  er  macht,  jedenfalls  entwickeln  müssen.  Er  fährt  fort: 
„Er  (d.  Inf.)  ist  mithin  durchaus  verbal  und  vorzüglich 
geeignet ,  abhängige  unselbständige  Sätze  zu  bilden, 
Zwitter  dinge  zwischen  Sätzen  und  Satzver- 
hältnissen." Aber  wie?  „Zwitterdinge  zwischen  Sätzen 
und  Satzverhältnissen"  bilden,  heisst  das  „prädicative 
Kraft"  und  „volle  verbale  Energie"?  —  Was 
Steinthal  unter  der  „rein  verbalen  Natur"  des  Inf. 
versteht,  erkennen  wir  besser,  wenn  wir  bedenken,  dass  auch 
die  Participia  (373)  „nicht  minder  rein  verbal" 
sein  sollen,  obgleich  sie  doch  durch  ihre  Casus  deutlich  no- 
minalen Character  zeigen.  S.  373  heisst  es  von  dem  Particip, 
dass  es  „nicht  prädicative,  sondern  nur  noch  attributive 
Kraft  hat"  und  doch  soll  es  „rein  verbal"  sein.  Nur  „attri- 
butiv" und  doch  „rein  verbal"!  Das  Partie,  sollte  „infinite 
Personalbeziehung"  (s.  oben)  haben  und  dann  doch  nicht 
prädicativ  sein  können?  —  Auch  sagt  Steinthal  selbst 
(Zeitschr.  f-  Volk.  u.  Spr.  V,  S.  35),  alle  Sprachforscher  theilten 
die  Ansicht,  „dass,  wie  das  Verbum  sein  Wesen  in  der  Per- 
sonalflexion hat,  so  das  Nomen  das  seinige  in  der  Casus- 
bildung." Sonach  würde  also  das  Particip  an  dem  „Wesen" 
des  Nomens  theilhaben  und  doch  dabei  „rein  verbal"  sein! 
Diesen  Widerspruch  vermag  ich  nicht  zu  lösen.  Noch  Zeitschr. 
f.  Volk.  u.  Spr.  III,  S.  503  sagt   Steinthal   bei  der  Beurthei- 
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lung  Schleichers:  „dass  endlich  die  Infinitive  und  Participien 
keine  Verbalformen  sind,  wird  wiederum  stillschwei- 
gend vorausgesetzt,  obgleich  das  Gegentheil  längst  er- 
wiesen ist*  Auch  nach  Steinthal  liegt  „das  Wesen  des 
Verbums"  in  der  „Personalflexion",  wo  aber  finden  wir 
bei  Inf.  und  Partie.  Personaiyteiow? 

So  müssen  wir  denn  bekennen,  dass  wir  trotz  aller  Hoch- 
achtung, die  dem  scharfsinnigen  Kritiker  gebührt,  seine  Ansicht 
vom  Infin.  nicht  zu  der  unsrigen  machen  können. 

Die  Schwäche  von  dem,  was  Humboldt  positiv  über  den 
class.  Inf.  aussagt,  haben  wir  oben  mit  Steinthals  Worten 
aufgedeckt.  Darin  aber  steht  Humboldt  doch  der  Wahrheit 
näher  als  Steinthal,  dass  er  nicht  (wie  dieser)  gewagt  hat, 
dem  Inf.  Personalbeziehung  zuzusprechen;  ihm  ist  er  =  Wurzel. 
Die  Schwierigkeiten  und  Unklarheiten,  in  welche  Humboldt 
geräth,  sind  nicht  gering.  In  seiner  „Verschiedenheit  des 
menschl.  Sprachbaus  u.  s.  w."  S.  275  erklärt  er,  dass  bei  der 
„wahren  Verbalform*  „die  formale  Andeutung  der 
Personen"  „der  wesentlichste  Punkt"  sei.  So  muss  denn  der 
Inf.  „die  ganze  Verbalnatur"  beibehalten  und  doch  soll  ihm 
zur  ^wahren  Verbal  form*  „der  wesentlichste  Punkt"  abgehen? 
Die  folgenden  Worte  zeigen   deutlicher,    was  er  meint:     „Alle 

übrigen  Modificationen  des  Verbums können  auch  den 

mehr  dem  Nomen  gleichenden,  erst  durch  die  Verbal- 
funetion  in  Bewegung  zu  setzenden  Theil  des  Verbums 
charakterisiren."  Es  giebt  also  nach  H.  einen  „Theil  des 
Verbums",  der  doch  nicht  „wahre  Verbalform"  ist! 

Sehr  anders  urtheilt  Pott  (Et.  F.  II  1.  199),  dass  die  Inf. 
(wie  die  Part.)  „eben  wegen  Erlöschens  der  satzbildenden 
Copula",  durchaus  nicht  mehr  Verbum  seien,  „wenn  schon 
dieserlei  Nomen  (Subst.  od,  Adj.)  noch  eine  temporal 
flüssigere  Natur  zeigt  als  andre  in  gedachter  Rücksicht 
schon  erstarrte  Bildungen  und  darum  —  der  formellen  Kluft, 
welche  zwischen  ihnen  liegt,  ungeachtet  —  sich  noch  enger 
an  das  Finitverbum  begrifflich  anschliesst."  Tem- 
poral flüssiger  dürfen   wir  den  Inf.  gewiss  nennen,  ja  nach 
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unsrer  Auffassung  steht  er  im  Griech.  und  Lat.  dem  Verb  noch 
durch  manche  andre  Eigenschaften  näher,  während  er  sich  vom 
Nomen  ganz  losgelöst  hat. 

Dass  der  Inf.  in  vielen  Sprachen  nur  ein  Nomen  sei,  hat 
Humboldt  sehr  genau  gewusst,  „Entstehung  der  gramm.  Form" 
S.  405  fll.  spricht  er  davon,  dass  man  den  fremden  Sprachen 
leicht  die  Formen  der  eigenen  unterschiebe.  Der  Begriff  des 
Inf.,  wie  ihn  die  Griechen  und  Römer  kannten,  werde  den  mei- 
sten, wenn  nicht  allen  Amerikan.  Sprachen  nur  durch  Verwechs- 
lung mit  anderen  Formen  zugeschrieben  [sehr  richtig!].  „Der 
Infinitivus  der  brasilian.  Sprache  ist  ein  vollkommenes  Substan- 
tivuni; iuca  ist  morden  u.  Mord;  caru  essen  und  Speise."  Ich 
will  essen  ist  =  mein  Essen  ich  will  u.  s.  w.  Auch  den  ssk. 
Inf.  hält  Humboldt  bloss  für  ein  Nomen.  In  der  „Verschie- 
denheit des  menschl.  Spr."  S.  93.  äussert  er  über  das  Ssk.,  dass 
dort  der  Inf.  „mit  gänzlicher  Verkennung  seiner  Ver- 
balnatur zu  dem  Nomen  herübergezogen  worden  ist"; 
als  wäre  der  Inf.  eigentlich  Verbalform  und  im  Ssk.  nur  fälsch- 
licherweise (mit  Verkennung  seiner  eigentl.  Natur)  in  das  Gebiet 
des  Nomens  „gezogen".  Ebenso  heisst  es  S.  254  a.  a.  0., 
dass  im  Ssk.  „der  Inf.  nicht  verbaler  Natur"  sei,  sondern 
ein  deutlich  „aus  der  Wurzel  selbst  abgeleitetes  Nomen." 
—  Nach  H.  wäre  im  Ssk.  der  Inf.  bloss  Nomen,  im  Griech. 
u.  Lat.  aber  durchaus  Verb  um  und  doch  unterscheidet  sich  der 
klass.  Inf.  von  dem  ssk.  nur  dadurch,  dass  seine  Endung  er- 
starrt und  unkenntlich  ist.  Wie  ist  da  eine  Vermittelung  möglich 
zwischen  beiden,  die  doch  offenbar  verwandt  sind,  gleiche  Aus- 
gangspunkte haben?  Wo  ist  die  Brücke  bei  dieser  principiellen 
Kluft? 

Nach  unsrer  Auffassung  gestaltet  sich  das  Verhältniss 
beider  ganz  anders.  Der  Inf.  im  Ssk.  ist  nicht  in  seiner  eigent- 
lichen Natur  „verkannt",  sondern  nur  noch  nicht  so  weit  vom 
Nomen  entfernt  wie  im  Griech.  und  Lat.  Aber  auch  schon  im 
Ssk.  löst  sich  der  Inf.  durch  den  Gebrauch  vom  Nomen  los 
(ähnlich  wie  sich  auch  das  Adv.  allmählich  vom  Nom.  entfernt). 
In  den  klass.  Sprachen   ist   diese  Ablösung  weit  vorgeschritten 
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und  endlich  vollständig  geworden,  indem  sich  ihr  eine  entspre- 
chende Differenzirung  der  Form  hinzugesellte.     Die  Differenzi- 
rung  im  Gebrauch  ist  hierbei  das  Prius   der  Diff.  in  der  Form. 
Der  Inf.  ist  nun 

1)  nicht  mehr  als  Casus  erkennbar ; 

2)  geschlechtslos. 

Dem  Verbum  hat  er  sich  durch  manche  Eigenthümlichkeit 
genähert : 

1)  Tempusbezeichnung; 

2)  Combination  von  Begriff swurzel  +  Geschlechts- 
losigkeit; 

3)  Combin.  von  Tempusbezeichnung  -j-  Geschlechts- 
losigkeit (mit  Ausn.  des  Inf.  Aor.  II  Act.); 

4)  Comb,  von  Unterscheidung  des  Act.  u.  Pass.  +   Ge- 
schlechtslosigkeit; 

5)  Die  Rection  des  Verbs; 

6)  im  Griech.  kann    er    mit   äv   potentiale   (also  eine 
Art  modaler)  Bedeutung  annehmen. 

Aber  trotzdem  ist  er  nicht  Verbalform,  denn  hiezu 
fehlt  ihm  die  Personalflexion,  die  das  Wesen  des 
Verb  ums  ausmacht. 

Der  Verlust  des  Numerus  sondert  ihn  in  gleicherweise 
vom  Nomen  wie  vom  Verbum  ab. 

Dem  entsprechend  ist  seine  syntakt.  Function  eine 
ganz  eigenartige  (weder  nominale,  noch  verbale). 

Wir  veranschaulichen  uns  seine  Entstehung  und  Bedeutung 
in  nebenstehender  Figur.  Bis  zur  Fähigkeit  satzäh  η  li  eher 
Construction  gelangt  er ,  aber  nicht  zur  satzbildenden 
Kraft  des  Verbums,    die  nur  bei  Personalflexion  möglich  ist.  ') 


1)  Ueber  das  Participium  werden  wir  unten  handeln. 
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II.  Capitel. 

Die  Scheidung  von  lomen  und  Partikel  (Adv.,  Praep.,  Conj.). 


Partikel  ist  ein  Name,  mit  dem  bisher  noch  nirgends  ein 
klar  gefasster  Begriff  verbunden  worden  ist.  Nach  G.  Τ.  A. 
Krüger  (Gramm,  der  lat.  Spr.  S.  62)  begreift  man  unter  die- 
sem Namen  „alle  Wörter,  welche  weder  Verba  noch  Nomina 
sind,  indem  man  diese  vorzugsweise  partes  orationis  (Redetheile) 
nennt."  Es  wird  aber  nicht  klar,  was  denn  all  diese  Bildungen 
unter  einander  gemeinsam  haben  und  was  sie  den  übrigen  Rede- 
theilen  gegenüber  abgränzt.  Die  Unklarheit  des  Begriffs  zeigt 
sich  ζ.  B.  auch  darin,  dass  [wie  Krüger  S.  63  anführt)  auch 
die  Interjektionen  insgemein  zu  den  Partikeln  gerechnet  werden. 

Sehr  richtig  sagt  Dr.  Härtung  („Partikel",  in  Ersch 
u.  Grubers  Allg.  Encyclop.  S.  431):  „Diesen  höchst  unbestimm- 
ten Namen  [Partikeln]  ertheilte  man  einer  Wörterklasse,  bei  der 
man  sich  vergeblich  bemüht  hatte,  einen  klaren  Begriff  von  ih- 
rem Wesen  zu  gewinnen.  Der  Name,  so  wie  er  von  der 
Verlegenheit  erzeugt  war,  so  konnte  er  auch  nur  dazu  dienen, 
Verlegenheit  fortzupflanzen,  dergestalt,  dass  noch  heutzutage 
Niemand  genau  anzugeben  weiss,  was  alles  für  Wörter  unter 
demselben  begriffen  seien  und  was  nicht.*  Richtig  ist  es  ferner, 
dass  man  nur  der  Theorie  nach  alle  Adverbia  herrechnet,  „in 
der  Anwendung  fällt  es  Keinem  ein,  Wörter  wie  vehementer, 
necopinato,  Partikeln  zu  nennen." 

Wir  halten  es  nicht  für  nothwendig,  einen  Namen  (sammt 
Definition)  zu  suchen,  unter  dem  wir  Adv.,  Praep.  und  Conj. 
passender  vereinigen  könnten,  als  unter  dem  der  Partikel;  eine 
solche  Zusammenfassung  der  3  Redetheile  unter  einem  Begriff 
und  Namen  scheint  uns  überhaupt  erlässlich  und  wir  glauben  genug 
zu  thun,   wenn  wir  jeden  als  besondern  Redetheil  hinstellen.  ') 


1)  Praep.  u.  Conj.  sind  in  ihrer  eigenartigen  Function  hinlänglich 
klar.    Die  erstere  dient  zur  genaueren  Ausprägung  der  Casusbedeu- 
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Nur  ein  Moment  vereinigt  eigentlich  all  die  unter  dem 
Namen  Partikel  begriffenen  Bildungen;  sie  sind  indeklinabel, 
erstarrte  Casus  (fast  durchgängig),  theils  noch  deutlich  erkenn- 
bar, theils  nicht  mehr.  Das  Α  d  v.  vor  allem  ist  von  dem  No- 
men gar  nicht  scharf  zu  scheiden,  da  klare  Casus  dieses  Rede- 
theils  ganz  als  Adv.  gebraucht  werden  können;  allerdings  ste- 
hen auch  eine  ganze  Menge  specifisch  adverbialer  Suffixe  dem 
gegenüber,  die  sich  durchaus  nicht  mehr  als  Casus  zu  erkennen 
geben  wollen.  Dass  aber  auch  in  Betreff  dieser  specif.  adver- 
bialen Suff.,  wo  naher  etymologischer  Zusammenhang  vorlag, 
schon  bei  den  Alten  der  Gedanke  aufblitzte,  dass  sie  Casus  sein 
könnten,  zeigt  ζ.  B.  die  Notiz,  welche  Frohwein  ')  aus  dem 
Aristoteles  giebt  (Top.  VI,  10):  „formas  quales  sunt  ώψελίμως 
et  ποιοτικώς  esse  dicit  δράματα  aut  πτώσεις  ονομάτων*  Die 
Alten  bemühen  sich  weniger,  Adv.,  Praep.  und  Conj.  unter  einen 
allgemeinen  Gesichtspunkt  zu  bringen,  als  für  jede  Classe  eine 
ausreichende  Definition  zu  finden.  Dabei  waltet  aber  auch  keine 
geringe  Meinungsverschiedenheit  ob.  Die  Stoiker  rechneten 
das  Adverb  meist  zum  ρήμα,  Aristoteles  dagegen  zum  όνομα, 
Priscian  sagt  von  den  Stoikern:  nominibus  vel  verbis  con- 
numerabant  et  quasi  adjectiva  verborum  ea  nomin abant.  Ein 
späterer  Anhänger  der  Stoa,  Antipater  aus  Tarsos,  sondert 
das  Adv.  als  selbständigen  Redetheil  ab,  den  er  μεσότ-ης  nennt. 
Diese    Absonderung  des  Adverbs  gefiel  auch  anderen  späteren 


tung;  die  letztere  spielt  für  den  Satz  eine  ähnliche  Rolle  wie  die  Flexion 
beim  Worte,  sie  ist  Formwort  für  die  Sätze.  Das  Adv.  aber  liesse  sich 
vielleicht  am  ehesten  bezeichnen  als  Eigenschafts-  od.  Verhältniss- 
wort für  Verb  u.  Adj.  (sowie  auch  Adv.  selbst),  die  Stoiker  nannten  nach 
Priscian  d.  Adverb,  „adj  ecti  ν a  verborum".  Bernhardi  ins.  „Anfangs- 
gründe der  Spachwiss."  (nach  Pott,  Et.  F.  I,  S.  27)  unterscheidet  3  Arten 
Partikeln,  a)  eine  für  die  Verhältnisse  des  Substantivs  —  Praep.  b) 
eine  für  d.  Verhältnisse  des  Attributive  —  Adverb  u.  eine  für  das 
Sein,  d.  Copula  -—  Conj.  Diese  Auffassung  stimmt  im  Wesentlichen  zu 
der  unsrigen.  Uebrigens  liegt  d.  nähere  Betrachtung  der  grammat.  Function 
der  Redetheile  ausserhalb  der  Grenzen  unsrer  Arbeit. 

1)  Froh  wein,    de   adverbiis  Graecis,    in    Curtius,   Studien,    Heft   I, 
S.  63  £11. 
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Stoikern,  die  der  Classe  des  Adv,  dann  den  Nomen  πανδεχτψ 
(sc.  μερισμός,  d.  h.  die  allumfassende  Classe)  geben,  da  sie,  wie 
Charis  sich  ausdrückt  „omnia  in  se  capit  quasi  collata  per 
saturam,  concessa  sibi  rerum  varia  potestate."  Auch  d.  Etyni. 
M.  sagt:  „εχ  ποιων  μερών  του  λόγου  γίνονται  τα  επιρρήματα;  εχ  πάν- 
των." Es  wird  also  das  Entstehen,  die  γένεσις  dieses  Redetheils 
aus  andern  deutlich  empfunden,  wenn  auch  so  und  so  viel  For- 
men nicht  verständlich  sein  konnten.  Doch  wird  das  Adverb 
in  seiner  Function  entschieden  von  den  übrigen  Redetheilen 
abgesondert.  Dionysius  Thrax  giebt  eine  Defin.,  die  eigentlich 
schon  der  Name  επίρρημα  in  sich  trägt:  „χατά  ρήματος  λεγόμενον 
η  επιλεγόμενον  ρήματι."  Die  Interjectionen  werden  von  den  latein. 
Grammatikern  nach  Schoemann  vom  Adv.  getrennt;  dagegen 
rechnen  einige  den  Inf.  zum  Adverb. 

Conjunctionen  {σύνδεσμος)  und  Praepositionen 
(πρόβεσις)  sind  schärfer  von  den  übrigen  Redetheilen  gesondert 
als  das  Adv.,  ihr  etymologischer  Ursprung  fast  nie  mehr  ver- 
standen. 

Bewegen  wir  uns  nun  so  zu  sagen  von  der  Peripherie  zum 
Centrum,  d.  h.  fassen  wir  zunächst  diejenigen  Bildungen  ins  Auge, 
wo  sich  das  Adverb  mit  andern  Redetheilen  berührt,  so  treten 
uns  zuerst: 

I.  die  adverbialen  Nominalformen  entgegen.  Sehen  wir 
von  vorn  herein  ab  von  den  adverbialischen  Verbindungen  eines 
Nomens  mit  andern  Redeth.  (bes.  Praep.),  so  zeigen  sich  noch 
eine  Reihe  einzeln  stehender  Casus,  die  ganz  adverbial  gebraucht 
werden.  So  z.  B.  griech.  Acc.  wie  τέλος  endlich,  αρχήν  gänzlich, 
μακράν  weit  u.  viele  a.  Dat.  wie  σπουδή  eifrig,  τω  υντι  in 
Wahrheit,  Ιδία  privatim,  δημοσία  publice  u.  v.  a.  Dem  steht  im 
Lat.  nam.  der  sog.  Abi.  modi  gegenüber,  ζ.  B.  jure,  injuria, 
ordine,  modo  u.  v.  a.  Auch  Zeitbestimmungen  im  Abi.  wie  die, 
nocte,  bello  u.  v.  a.  Solcher  adverbialer  Casus  giebt  es  noch 
viele,  doch  müssen  wir  unsrem  eigentlichen  Thema  näher  rücken. 

IL  Mehr  schon  nähern  wir  uns  dem  Centrum  mit  den- 
jenigen Ausdrücken,  die  allerdings  noch  deutlich  als  Casus  er- 
kennbar  sind,    die    sich   aber  in  ihrem  eigenartigen    Ge- 
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brauch  bereits  selbständiger  vom  Nomen  losgelöst  haben  und 
in  den  Grammat.  darum  schon  den  Namen  Adv.  erhalten.  Der- 
art ist  nam.  der  Acc.  Sg.  und  PI.  neutr.  von  Adj.  Im  Griech. 
werden  vom  positiven  Adj.  Acc.  Sg.  u.  PI.  so  gebraucht,  ζ.  B. 
μέγα,  μεγάλα,  μικρόν,  μικρά,  'ηδύ  u.  a.  Der  Compar.  hat  den 
Acc.  Sg.  (meist  auf  τερον) ,  der  Superl.  den  Acc.  PL  f meist  auf 
τατά).  Der  Gen.  findet  sich  bei  den  griech.  Correlat.  auf  die 
Frage  „wo*?  ζ.  Β.  που,  ου  u.  a,,  auch  άλλου,  όμοϋ,  αυτού.  —  Im 
Lat.  steht  dem  vor  allem  der  Acc.  Sg.  neutr.  der  Adj.  3.  Dekl. 
auf  is,.  e  u.  er,  is,  e  gegenüber,  der  auf  e  ausgeht,  z.  B.  facile, 
difficile;  den  Acc.  Sg.  finden  wir  noch  bei  den  Comparat.  wie 
melius;  ferner  bei  einigen  Adj.  der  2.  Decl.  wie  primum,  se- 
cundum,  parum,  minimum  u.  a.  Endlich  haben  wir  noch  im 
Lat.  den  Abi.  Sg.  2.  Dekl.  von  Adj.  wie  ζ.  B.  raro,  primo  u.  a. 
All  diese  Bildungen  werden  bereits  durchgängig  Adv,  genannt, 
obschon  ihre  Casus  unverstümmelt  sind.  Nur  der  Gebrauch 
sondert  sie  vom  Nomen  ab. 

III.  Noch  einen  Schritt  vorwärts  thun  wir  mit  denjenigen 
Bildungen,  deren  Suffixe  nur  noch  in  sehr  beschränktem  Maasse 
als  Casussuff,  fungiren  ;  ζ.  B,  die  griech.  Adv.  auf  #εν,  das  im 
Homer  noch  deutlich  Ablat.  bildet  und  nicht  selten  das  Genit.- 
Suff.  vertritt.  Diese  Ablat.-Formen  findet  man  ziemlich  voll- 
zählig bei  Leo  Meyer,  „Gedrängte  Vergleichung  der  griech. 
und  lat.  Deklin.,  Berlin  1862,"  S.  37  fll,  ζ.  Β.  ΊλΜεν,  ουρωΜεν, 
εμέ^εν  u.  s.  w.  Adv.  mit  diesem  Suff,  sind  nicht  selten  (s.  Meyer 
a.  a.  Ο.),  ζ.  Β.  3§εν,  υψό&εν,  άπόπροΰεν,  ενδοΰεν,  ενΰεν  u.  manche  a.1)* 


1)  Nach  Meyer  steht  dem  &sv  ein  lat.  tus  (peni-tus,  fundi-tus,  radici- 
tus  u.  a.)  gegenüber,  dem  ind.  tas  in  vi^vätas  „von  allen  Seiten"  u.  dgl. 
entspricht.  Die  Bedeutung  stimmt  vortrefflich.  Für  den  Schluss  des  Suff, 
vergleicht  man  passend  das  Verhältniss  von  ψερο-μεν  zu  feri-mus.  Die  As- 
pirirung  des  T-lauts  im  Griech.  hat,  wie  L.  Meyer  meint,  in  dem  ursprüng- 
lich folgenden  Zischlaut  ihren  Grund.  Doch  ist  dies  unsicher.  Nahe  liegt 
es  den  Reflex  von  lat.  tus  in  griech.  τος  zu  suchen,  in  Bildungen  wie 
εντός,  έκτος,  wobei  ζ.  ß.  intus  ganz  zu  εντός  stimmen  würde.  Zweifelhaft 
ist  die  Vermittlung  von  ϋ•εν  mit  ssk.  dhas  in  adhas,  da  wir  es  hier  mit 
einer  vereinzelten  Bildung  zu  thun  haben  und  nicht  wissen,  ob  das  dh 
wirklich  zum  Suff,  gehört  oder  nicht. 
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Als  Locativ-Suff.  haben  wir  im  Homer  noch  in  man- 
chen Bildungen  ftt  (s.  L.  Meyer  S.  52  fll.},  ζ.  Β.  ουρανοί  (προ) 
vor  dem  Himmel,  Koptv&o&t  u.  a.  Dies  &t  finden  wir  denn 
noch  deutlich  in  einer  Reihe  Adv,,  ζ.  Β.  τηλό§^  evdofti,  εχτο&ι, 
δ  dt,  xslttc  u.  m.  a. 

Unter  dem  Α  c  c.  S  g.  bespricht  Leo  Meyer  noch  einige 
Suff.,  die  hierher  gehören.  So  ζ.  Β.  σε,  das  in  κυχλόσε  „im 
Kreise,  rings  herum"  mehr  den  Eindruck  eines  Casussuff.,  in 
πείσε,  δφόσε,  πόσε  wohin  u.  a.  mehr  den  eines  adverb.  Suff, 
macht.  —  Ebenso  steht  dem  ^c  in  χαμάδις  „zur  Erde"  ein 
άμοιβηδίς  wechselsweise,  αλλυδις  anders  wohin,  αμυδίς  „zusammen" 
gegenüber. 

ζε  in  θήβαζε,  ϊραζε  u.  a.  zerlegte  Buttmann  in  Acc.  PI. 
auf  σ  +  δε.  was  aber  nur  für  Θήβαζε^  Ά&ψαζε  passen  würde,  bei 
andern,  wie  εραζε.  χαμαζε  ganz  unpassend  wäre.  Autenrieth 
(Terminus  in  quem  p.  25)  nennt  es  „forma  dialectica"  für  δε; 
aber  δε  tritt  an  Accus.,  ζε  an  den  Stamm.  Dies  alles  bemerkt 
Curtius  (Etym.  S.  576)  ganz  richtig,  nur  befriedigt  seine 
eigne  Erklärung  ebensowenig  (stammerweiterndes  j). 

Ganz  vereinzelte  Bildungen  sind  νόσφιν  und  άπόνοσφιν,  die 
Leo  Meyer  wohl  mit  Recht  (S.  59)  mit  den  zahlreichen  Casus 
auf  φιν  zusammenstellt.  Dasselbe  Suff,  (ursprüngl.  bhyam)  steckt 
vermuthlich  auch  in  den  wichtigen  lat.  Adv.  ibi,  ubi  (älter 
i  b  e  i ,  u  b  e  i),  die  keineswegs  mehr  nominal  empfunden  werden, 
da  dies  Suff,  beim  Nomen  sich  nur  in  ganz  wenigen  Formen 
erhalten  hat,  nämlich  den  pron.  Dat.  tibi,  sibi  (in  mihi 
ist  das  Suff,  zu  hi  gestaltet,  vgl.  unten  die  Adv.  auf  im,  in,  die 
nach  Corssen  dasselbe  Suff,  enthalten.) 

IV.  Wir  kommen  endlich  zu  denjenigen  Bildungen,  die 
wir  als  das  Centrum  der  Adv.  bezeichnen  können ,  die  also 
auch  formell  scharf  vom  Nomen  geschieden  sind.  Diese 
Scheidung  wird  bewirkt  theils  durch  formelle  Differenziruns: 
des  zu  Grunde  liegenden  Casussuff.,  das  sich  beim  Nomen  ent- 
weder gar  nicht  mehr  oder  doch  anders  gestaltet 
vorfindet;  theils  formelle  Diff.  des  zu  Grunde  liegenden  No- 
minal-Stamms ;    endlich   tritt  völlige  Unkenntlichkeit  ein  durch 
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mancherlei  Ursachen  wie  Aussterben  des  Stammes,  völligen 
Verlust  des  Suff,,  gänzliches  Zusammenschrumpfen  der  Bildung 
u.  dgl. 

Das  griech.  ως,  über  das  wir  oben  das  Urtheil  des  Aristo- 
teles angeführt  haben,  führt  schon  Bopp  in  seiner  vgl.  Gramm, 
auf  ωτ  zurück  und  stellt  es  zusammen  mit  ssk.  Formen  wie 
paQcät  nachher  von  einem  Stamme  pagca,  achirät  „schleunig" 
von  ächira  „nicht  lange"  u.  a.  Diese  Formen  sind  Abi.  und 
so  wohl  auch  die  griech.  auf  ως,  —  Das  Abl.-Suff.  ist  ur- 
sprünglich at  oder  t,  wie  die  Vergleichung  lehrt;  daher  ist 
es  auffällig,  dass  wir  im  Griech.  ως  (aus  ät)  auch  bei  conso- 
nant.  Stämmen  finden,  nicht  nur  bei  solchen  auf  a  (wo  es  aus 
a-at  entstanden  und  also  berechtigt  ist).  Doch  muss  man  sehr 
beachten,  dass  auch  das  Altbaktr.  manchmal  ät  für  at  an  cons. 
Stämme  treten  lässt  (cf.  Schleicher,  Comp.  2.  Aufl.  §  251, 
S.  551  u.  552);  vielleicht  ist  dies  durch  Analogie  der  a-Stämme 
zu  erklären. 

Neben  diesen  Bildungen  auf  ως  treffen  wir  auch  solche  auf 
ω,  wie  das  häufige  ούτω  neben  ούτως,  αφνω  „plötzlich44  neben 
άίρνως.  Ferner  die  Compar.  *j  auf  τερω  und  τατω\  auch  die 
Positiva  mancher  adverbial  gebrauchter  Praep.,  wie  άνω,  κάτω, 
εξω  u.  dgl.  Dies  ω,  das  in  ούτω  u.  a.  neben  Formen  auf 
ως  einhergeht,  könnte  auf  dasselbe  alte  ät  zurückkommen  mit 
Verlust  des  t. 

Auch  die  dor.  Adv.  auf  ω  wie  τω,  αυτώ,  τουτώ  sind  von 
Α  h  r  e  η  s  (de  dial.  Dor.  p.  376)  als  Abi.  erklärt,  deren  ω  auf 
ωτ  zurückkommt.  Diese  Deutung  passt  auch  begrifflich  aus- 
gezeichnet, da  das  dor.  ω  durchaus  ablat.  Sinn  giebt  und  Suff. 
&εν  vertritt.  Da  nun  das  besprochene  Ablat.-Suff.  in  der 
Declin.    nicht   mehr    existirt,  vielmehr  nur    auf   die   adverbiale 


1)  Es  ist  ein  entschiedenes  Verdienst  der  Froh  w  ei  η  sehen  Arbeit 
(de  adverb.  Graec.),  nachgewiesen  zu  haben,  dass  auch  die  compar.  Adv. 
auf  ως-  gar  nicht  so  selten  sind  und  sich  bei  den  besten  Scriptoren  finden. 
Superlat.  Adv.  auf  ως  sind  aus  der  besten  Zeit  nur  vereinzelt  vorhanden, 
später  aber  auch  nicht  selten. 
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Function   beschränkt  ist,   so   liegt   hier    deutliche   formelle 
Di  ff.  des  Adv.  vom  Nomen  vor. 

Dass  auch  die  lat.  Adv.  auf  e  ')  von  Adj.  der  2,  Dekl. 
eigentlich  Abi.  sind,  ist  durch  alte  Formen  wie  facilumed  (sc. 
de  Bacch.),  auch  das  oskische  amprufid  (improbe),  klar  geworden. 
Die  Boppsche  Deutung,  nach  der  wir  hier  Locat.  auf  altes 
ai  haben  sollten  (lat.  nove  gegenüber  ssk.  navai),  ist  durch 
facilumed  unhaltbar  geworden.  Was  die  Abweichung  dieser 
Bildung  von  dem  regulären  Abi.  auf  ö  betrifft,  so  hat  Schlei- 
cher (Comp*  S.  553)  Stammerweiterung  durch  i  oder  j  ange- 
nommen; so  entsteht  oit,  eit,  ed  und  mit  Abfall  des  d— e. 
Dem  gegenüber  hat  Corssen2)  hervorgehoben  (II,  864),  dass 
für  die  altlat.  Sprache  die  Trübung  von  ai  zu  e  noch  nicht 
erwiesen  sei.  Er  lässt  (II,  469)  facilumed  aus  faciluma-at  ent- 
stehen; das  e  würde  altem  a  entsprechen,  wie  ζ.  B.  in  dem 
Acc.  me  gegenüber  altem  mäm.  Hiebei  wäre  für  die  beson- 
dere Färbung  des  alten  a  zu  e  gegenüber  nominalem  ö  ein 
deutlicher  Grund  nicht  vorhanden;  das  alte  äd  hätte  sich  in 
od  und  ed  gespalten.  Diese  Hypothese  hat  auch  noch  den 
Vorzug  der  grösseren  Einfachheit.  Wir  brauchen  für  die  Ur- 
form von  facilumed  kein  anderes  lautliches  Element  anzunehmen, 
als  wir  auch  in  den  verwandten  Sprachen  beim  Abi.  der  a-Stämme 
finden.  Das  ä  konnte  ebenso  zu  ö  wie  zu  e  werden  ;  die  eine 
Form  verblieb  dem  Nomen,  die  andere  wurde  rein  adverbial. 
Also  deutliche  formelle  Differenziru  ng  von  Adverb 
und  Nomen. 

Das  tim  (sim)  ist  ein  sehr  häufiges  und  wichtiges  lat. 
Adv.-  Suff. ;  die  Bildungen  mit  diesem  Suff,  wie  partim,  rap- 
tim  u.  v.  a.  werden  meist  und  gewiss  mit  Recht  als  ursprüngliche 


1)  e  haben  nur  bene  und  male,  was  durch  das  häufige  Vorkommen 
dieser   Wörter  erklärlich  ist. 

2)  VV.  Corssen,  Ueber  Aussprache,  Vokalismus  und  Beto- 
nung der  lat.  Sprache,  2.  Aufl ,  I.  Bd.  1868;  IL  Bd.  1870.  Auf  dies  vor- 
zügliche Werk  werden  wir  uns  noch  oft  berufen. 
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Accus,  von  Abstr.  auf  ti  erklärt.1)  Diese  Abstr.  sind  im  Lat.  aufs 
Stärkste  verdrängt  worden  durch  die  sehr  zahlreichen  erweiter- 
ten Bildungen  auf  tion,  wie  raptiön-,  certation-  u.  a.  So  lie- 
gen den  Adv.  auf  tim  sehr  häufig  Abstr.  auf  tion,  dagegen  sel- 
ten solche  auf  ti  gegenüber.  Aber  auch  da,  wo  den  Adv.  auf 
tim  noch  Abstr.  auf  ti  zur  Seite  stehen,  finden  wir  formelle  Dif- 
ferenzirimg,  da  der  Accus,  dieser  Abstr,  (mit  einigen  Ausnah- 
men, die  nicht  in  Betracht  kommen)  auf  tem  ausgeht;  so  liegt 
partim  als  Adv.  gegenüber  partem,  dem  Acc,  von  pars 
(St.  parti-).  Es  hat  sich  also  die  Endung  t  i  m  vom  Nomen 
losgelöst  und  entschieden  adverbial  ausgebildet.  Als  Bei- 
spiele seien  noch  angeführt  cautim  (neben  cautio),  contemptim 
(neben  contemptio)Junctim  (neben  junetio) u.dgl. mehr.  (Sehr zahl- 
reiche Zusammenstellungen  dieser  Bildungen  s.  bei  Corssen, 
kritische  Beiträge,  S.  280  fll.). 

Die    Differenzirung    ist    deutlich. 

Unter  den  specifisch  adverbialen  Bildungen  begegnen  uns 
mehrere  Reihen  alter  Locative.  Die  2.  (wie  auch  die  1.)  Dekl. 
des  Griech.  hat  ihren  Loc.  verloren  (während  in  der  3.  gerade 
der  Locat.  den  alten  Dativ  ersetzt)  u.  die  alten  locat.  Bildungen 
dieser  Declin.  sind  zu  Adv.  umgestempelt  worden.  Aus  der  1. 
Decl.  haben  wir  nur  vereinzelt  χαμαί  (cf.  unten  καταί,  παραί  u. 
dgl.).  Aus  der  2.  aber  sind  die  Formen  zahlreicher,  ζ.  B.  solche 
auf  οι  wie  ohot,  τοί,  das    aeschyleische    πίδοι    (zu   Boden)    u.  a. 


1)  Auch  Leo  Meyer  war  früher  (Kuhns  Zeitschr.  VI,  S.  361)  dieser 
Ansicht,  hälfe  aber  jetzt  die  Adv.  auf  tim  (vgl.  Gramm.  II,  S.  392  ff.)  für 
das  getreue  Abbild  der  griech.  auf  διψ ,  was  schon  lautlich  schwer 
möglich  ist  (lat.  t  gegenüber  griech.  &)\  die  griech.  Adv.  schliessen  sich 
aufs  deutlichste  an  Adj.  auf  dto,  während  die  lat.  auf  tim  an  Abstr.  auf  ti. 
Meyer  sagt:  „Bei  der  gar  nicht  sehr  grossen  Zahl  lat.  Abstr.  auf  ti  im 
Verhältniss  zu  den  zahlreichen  Adv.  auf  tim,  sowie  auch  bei  der  deutlich 
ausgeprägten  Verschiedenheit  ζ.  B.  des  adverb,  partim  theils  von  partem, 
dem  eigentl.  Acc.  von  parti-Theil,  halten  wir  jene  Erklärung  nicht  für  die 
richtige."  Hierin  aber  können  wir  nur  wieder  das  Streben  der  Sprache 
finden,  die  adverb.  Form  vom  Nomen  abzusondern,  wie  wir  dies  schon 
häufig  beobachtet  haben  und  noch  sehr  oft  beobachten  werden.  Walters 
Erklärung  eines  partim  aus  parto-smin  ist  von  Corssen  genügend  widerlegt. 
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Ferner  solche  auf  et,  wo  das  alte  a  nicht  zu  o,  sondern  zu  ε 
geworden.  Schon  im  Homer  finden  wir  ζ.  Β.  ά&εε'ι  ohne  Gott 
(von  einem  Adj.  α&εος).  Attisch  ist  ζ.  ß.  άμαχα,  dor.  τουτέι  u. 
dgl.  Auch  exet  ist  ein  solcher  Loc.  u.  dgl.  Ganz  genau  ent- 
spricht dem  griech.  st  lat.  ei  z.  B.  im  alten  sei-c,  das  dann  zu 
si-c  (so)  wird,  während  sei,  si  Conjunct.  ist;  der  Mangel  des  ver- 
stärkenden c  scheidet  si  in  feiner  Weise  vom  adverb.  sie;  os- 
kisch  entspricht  sv ai  und  diesem  lat.  sei,  osk.  svai  liegt  ganz 
deutlich  im  Griech.  ee,  cd  (aus  σΈει,  cFai)  gegenüber;  formell 
wie  begrifflich  völlige  Uebereinstimmung;  es  ist  dies  wohl  der 
Locat.  des  reflex,  Stammes  sva.  Das  ei  finden  wir  ferner  in 
lat.  alten  hei-c,  hei-ce,  woraus  h  i  -  c  ;  u  t  e  i  ,  woraus 
π  t  i  (Pron.-St.  to  im  2.  Theile;  dies  ti  steckt  auch  in  istic) 
und  Comp,  wie  sicuti  (sicut),  veluti  (velut),  utique  u.  a.  Nach 
Corssen  I.  844  steckt  dasselbe  tei  zu  te  abgeschwächt  auch  in 
tu-te  u.  a. 

Von  ganz  ähnlicher  Function  und  wohl  aus  ει  entstanden  ist 
im  Griech.  e,  in  Nebenformen  manchmal  direct  gegenüber  ε;,  ζ.  Β. 
aua/t.  Nbf.  von  άμαχέι,  πανοικί,  Nbf.  von  πανοικει  u.  a.  Schon 
im  Homer  finde  ich  άσπουοί  „ohne  Mühe",  αδτονυχί,  μεταστοιχί, 
τριστοιχί. 

Die  Bildungen  auf  τι  erklären  sich  am  einfachsten  als 
Locat.  von  Stämmen  auf  το.  wie  die  auf  ι  Locat.  von  St.  auf  ο 
sind;  αμαχητί:  αμάχητος  =  άμαχ'ι  zu  αμαχοζ  u.  άσπουδί:  ασπουδος. 
Curtius  fasst  (mit  Kissling)  das  τι  in  Bildungen  wie  νεωστί, 
ifprpfopxi  als  Loc.  verschollener  Stämme  auf  τι.  Dagegen  spre- 
chen 1)  die  oft  den  Bildungen  auf  τι  deutlich  gegenüberliegen- 
den Stämme  auf  το,  während  solche  auf  τι  ganz  fern  liegen; 
2)  die  Analogie  zu  den  Bildungen  auf  ι,  die  von  St.  auf  ο  kom- 
men. Schon  im  Homer  finden  wir  άμογψί  (gegenüber  άμόγψος)\ 
άνιδρωτί  ohne  Schweiss,  Mühe;  άνουτητί  ohne  zu  verwunden, 
άνωϊστί  unvernmthet  (von  άνώϊστος)^  διαμελεϊστ'ι.  Merkwürdig  ist 
bei  all  diesen  Bildungen  der  Accent,  der  im  Gegensatz  zürn 
Nomen  auf  der  Schlusssylbe  ruht.  Immerhin  führt  uns  die  Form 
der  Adv.  auf  ει  (oft  auch  die  Bed.,  ζ.  Β.  εκεί  u.  a.)  zur  Annahme 
von  Locat.     Von    diesen    aber    glauben    wir  d.  Adv.  auf  ι  (τί) 
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nicht  trennen  zu  können,  die  1)  in  der  Function  ihnen  gleich 
sind,  2)  oft  als  Nbf.  von  εί-Formen  vorkommen,  3)  auch  im  eigen- 
thümlichen  Accent  ihnen  gleichen,  überhaupt  in  der  Form  mit 
ihnen  noch  am  ehesten  verwandt  sind.  Eins  steht  fest,  dass 
all  diese  verschiedenen  locativ.  Bildungen  sich  ganz  und  gar  vom 
Nomen  getrennt  haben;  all  diese  Suff,  sind  durchaus  adverbial 
und  somit  haben  wir  formelleDifferenzirung. 

Das  adverb.  ις  ist  mehrfach  erklärt  worden  als  entstanden 
aus  οις,  wobei  es  aber  auffallen  muss,  dass  das  durch  Contraction 
entstandene  {kurz  ist.  Hienach  wäre  ζ.  Β,  μόγις  zu  erklären 
aus  μόγοις  eigentl.  „mit  Mühe,  unter  Mühen."  Das  Suff,  ις  ha- 
ben wir  in  Verbindung  mit  einem  z-Suff.  in  Formen  wie  πολλά- 
κις (πολλάχί)^  πλεονάχις,  πλειστάχις  u.  a.,  die  auch  Pott,  Et.  F. 
II  1.  S.  874  für  „Dat.  nach  Weise  von  Span,  muchas  veces  (mul- 
tis  vicibus)  oft"  erklärt.  Auch  hier  haben  wir  formelle  Dif- 
ferenzirung  vom  Nomen  (ις  gegenüber  οις). 

Nicht  unmöglich  ist  es,  dass  die  Adv.  auf  α,  wie  τάχα,  ώχα 
ursprünglich  Acc.  PL  neutr.  sind,  die  gegenüber  dem  nominalen 
ταχέα,  ώχέα  den  Accent  zurückgezogen  und  den  Schluss  in  Folge 
dessen  modificirt  hätten.  Dann  läge  hier  deutliche  formelle 
Differenzirung  von  Adv.  und  Nomen  vor.  Diese  Ac- 
centzurückziehung  hat  vielleicht  ihr  Analogon  in  αλη§ες  = 
„wirklich,  meinst  Du«  (statt  άλ-η&ές)  Ar.  Wol.  841  u.  Ritt.  89. 
Wir  müssen  hier  ferner  der  lat.  Adv.  auf  im,  in-c  gedenken, 
falls  Corssen  (Krit.  Nachtr.  S.  117  fll.)  und  Aufrecht  Recht 
haben,  ihr  Suff,  als  ursprüngl.  bhyam  zu  deuten  λ)\  bhyam 
wäre  im  Ital.  zu  fiem  geworden,  das  f  durch  die  Mittelstufe  h 


1)  Die  Ansicht  (Walter),  dass  die  Adv.  wie  istim  u.  a.  ursprüngl. 
Loc.  wie  isto-smin  u.  dgl.  gewesen,  wird  von  Corssen  (krit.  ßeitr.  S.  279  ff) 
mit  Recht  zurückgewiesen.  Die  Annahme  einer  derartigen  Verstümmelung 
ist  lautlich  ganz  unbegründet.  Ebensowenig  kann  die  Ansicht  Bopps  ac- 
ceptirt  werden,  der  die  Formen  als  Abi.  mit  Stammerweiterung  durch  sma 
erklärt;  illim  aus  illosmod,  hinc  aus  hos  m  ο  de,  titne  aus  tusmode 
Die  Annahme  solcher  Verstümmelungen  ist  ganz  willkührlich  und  mit 
Recht  ruft  Corssen  aus:  „Will  man  auf  solche  willkührl.  Annahmen  hin 
wirklich  glauben,  dass  tunc  eine  andere  Bildung  vom  Pron.-St.  to  ist  als 
hunc  von  ho?" 


(cf.  mihi)  geschwunden;  man  vgl.  amavi  aus  ama  -fui;  auch 
wird  der  lat.  Dat.  auf  is  von  Corssen  auf  bhyas  zurückgeführt, 
dessen  bh  zu  f  geworden  und  durch  die  Mittelstufe  h  geschwun- 
den wäre.  Das  schon  oben  besprochene  bhyam  findet  sich  als 
Casussuff,  nur  noch  in  der  Gestalt  bi  und  hi  in  einigen  pron.  For- 
men (sibi,  tibi,  mihi).  Die  Gestaltung  im  wäre  rein  adverbial. 
Mehrfach  sind  noch  andere  Elemente  an  die  Formen  auf  im 
getreten,  z.  B.  c,  que;  cf.  illin-c,  istin-c,  hin-c  mit  ihren  Compos. 
(dehinc,  abhinc  u.  a.) ;  utrim-que,  intrin-secus,  altrin-secus  u.  a. 
Crain  hält  diese  Adv.  für  Acc,  wogegen  freilich  zu  bemerken 
ist,  dass  ho,  illo,  isto  o-St.  sind,  also  die  Formen  auf  um  aus- 
gehn  rnüssten;  doch  wäre  es  immerhin  nicht  ganz  unmöglich, 
dass  früher  Nbf.  auf  i  existirten,  so  dass  Acc,  auf  um  und  auf  im 
neben  einander  laufen  konnten  (wie  dies  z.  ß.  in  quo  und  qui 
der  Fall  u.  auch  unten  für  num,  nam  gegenüber  e-nim,  nem-pe, 
vtu  angenommen  werden  muss). 

Jedenfalls  liegt  formelle  Differenzirung  vor. 

Die  wichtigen  Adv.  hü-c,  illü-c,  istü-c  sind  ursprünglich 
Ablat.,  die  ebenso  wie  eo,  quo  das  Ziel  der  Bewegung  (wo- 
hin?) angeben.  Das  ö  ist  hier  zu  ü  verdunkelt  (cf.  Suff,  türo 
neben  tör).  Im  Altlat.  haben  wir  noch  oft  hoc  statt  hüc;  die 
Hdschr.  des  Plautus  bieten  sogar  häufiger  hoc  als  huc;  vgl.  auch 
die  altlat.  Abi.  [nef]  astud,  [ob]  latud  (s.  Corssen  II,  107).  Die 
Differenzirung  ist  deutlich. 

Eine  Reihe  comparat.  lat.  Adv.  endigt  auf  is ,  das  wohl 
sicher  aus  dem  neutr.  accusativ.  ius  abgestumpft  ist.  So  wird  die 
adv.  Form  deutlich  von  der  nominalen  geschieden;  magis  ist 
Adv.  gegenüber  mäjus  (aus  mag-jus)  acc.  neutr.  Aehnlich  wie 
magis  :  mäjus  verhält  sich  wohl  satis  :  satius  (s.  Pott,  Et. 
F.  II  1.  853);  nimis  lässt  sich  auch  der  Bedeutung  nach  schön 
als  Compar.  erklären.  Dies  compar.  is  sucht  Corssen  noch  in 
vielen  andern  Formen  wie  tantis-per,  paulis-per,  aliquantis- 
per  u.  a.  (Corssen  II  601  fll.)  Auch  die  Zahladv.  auf  iens,  ies 
sind  nach  ihm  und  Aufrecht  Compar.  Pott  vergleicht  sehr  pas- 
send solche  Bildungen    wie    sexiens,    sexies,    totiens,    to- 


46 

ti es  u.  a.  mit  ssk.  wie  iyant  (tantum),  kiyant;  vielleicht  aber 
ist  das  Suff,  dieser  Formen  verwandt  mit  compar.  iyams  und 
nur  „unter  diesem  Vorbehalte"  räumt  Pott  ein,  dass  iens 
wesentlich  eins  ist  mit  ius  der  Compar."  (Et  F.  IT  1.  S.  878.) 
In  manchen  Formen  ist  nach  Corssen  das  is  zu  s  verstümmelt 
(ci-s,  ul-s;  for-s,  das  wohl  richtiger  von  Pott  als  verknöcher- 
ter Nom.  gefasst  wird;  auch  bis  =  griech.  οίς,  ter  aus  theor. 
ters  aus  tris  =  τρις,  qua  ter  sollen  Compar.  sein;  II,  601  u. 
602).  Von  andern  Adv.,  in  denen  er  früher  auch  Comp,  suchte, 
stellt  Corssen  jetzt  nicht  in  Abrede,  dass  auch  andere  Erklä- 
rungsweisen möglich;  dies  sind  vix,  mox,  abs-,  ex-,  trans-, 
os-,  us-que,  us-quam,  nus-quam,  us-piam.  Wir  halten 
diese  Bildungen  für  viel  zu  unklar,  um  ein  entschiedenes  Ur- 
theil  zu  fällen.  Vielleicht  stehen  auch  manche  dieser  lat.  Adv. 
auf  is  in  Verwandtschaft  mit  den  oben  besprochenen  griech. 
auf  ίς  wie  μόγις,  πολλάκις.  —  Sicher  ist,  dass  wir  auch  bei  den 
besprochenen  compar.  Formen  deutliche  Differenzirung 
finden. 

Die  Adv.  auf  δψ,  δον,  δα  geben  sich  in  ihren  Ausgängen 
als  Casus  zu  erkennen,  (δψ  =  Acc.  Sg.  fem.,  δον  =  Acc.  Sg. 
n.,  da  =  Acc.  PL  n.);  aber  wir  finden  keine  entsprechenden 
Nominal-Stämme  auf  δο  und  so  sind  diese  Suff,  rein  adverbial. 
Was  das  zu  Grunde  liegende  Nominal- Suff,  betrifft,  schwanken 
die  Ansichten  der  Gelehrten  beträchtlich.  Leo  Meyer,  der 
früher  (Kuhns  Zeitschr.  VI,  S.  287  fll.)  das  Suff,  auf  ssk.  tva 
zurückführen  wollte,  zieht  es  jetzt  (vgl.  Gramm.  II  S.  385)  vor, 
besonders  da  die  Formen  mit  Suff,  δω  in  dem  t  ein  älteres 
Element  vermuthen  lassen,  das  ssk.  tya  darin  zu  suchen.  Cur- 
tius  bemerkt  dem  gegenüber  richtig,  dass  die  Erweichung  von 
altem  t  zu  griech.  δ  nicht  genügend  bewiesen  sei.  Auch  stimmt  die 
Bedeutung  des  ssk.  tya  gar  nicht  zu  δω.  Curtius  ])  sucht  nun  nach- 
zuweisen, dass  δω  aus  jo  durch  Vorschlag  eines  δ  entstanden; 
die  grosse  Allgemeinheit  des  Suff,  jo  begünstigt  diese  Annahme. 


1)  Curtius,    Grundzüge    der    griech.    Etymologie,    3.    Aufl.,    1869, 
S.  592  flh 
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Aber  mit  Recht  bemerkt  Corssen  (II,  305),  es  sei  ohne  Ana- 
logie, dass  nach  Consonanten  j  durch  oj  zu  δ  werde,  was  aber 
in  γράβδψ,  αγδψ  angenommen  werden  niüsste;  das  Suff,  der 
verwandten  Adv.  auf  διψ,  Sta  lässt  sich  aus  So  +  ιτ]9  δο  -f-  10 
erklären.  Vor  allem  aber  erscheint  uns  Corssens  Verlangen  ge- 
rechtfertigt, man  solle  die  griech.  Adv.  „nicht  ohne  den  Nach- 
weis einer  zwingenden  Notwendigkeit"  von  den  lat.  Adj.  auf 
do  trennen;  die  Entstehung  eines  d  aus  j  ist  aber  „im  ganzen 
Bereich  der  älteren  und  der  klass.  lat.  Sprache  unerhört."  Ob 
Corssen  Recht  hat  in  dem  griech.-lat.  d  ο  die  Würz*  da  (geben) 
zu  suchen  (Beitr.  S.  105)  bleibt  fraglich;  richtig  aber  ist,  dass 
wir  nur  durch  bestimmte  Gründe  bewogen  werden  dürfen, 
das  griech.  Suff,  do  vom  lat.  do  (in  Adj.  wie  timidus,  validus 
u.  a.)  zu  trennen,  solche  Gründe  liegen  aber  nicht  vor. 

Jedenfalls  —  und  das  ist  für  unsre  Untersuchung  das 
Wichtigste  —  stehen  die  Adv.  auf  δψ,  oov,  δα  keinen  Nom. 
auf  δο  zur  Seite  und  diese  Formen  sind  daher  ganz  adver- 
bial geworden»  Das  Suff,  δην  tritt  (wie  Fr  oh  wein  a.  a.  0. 
zeigt)  namentlich  an  Verbal-St.,  doch  auch  an  Nomin.-St.  (im 
Hom.  im  Ganzen  c.  18  Adv.  auf  δψ~);  δον  häufig  sowohl  bei 
Nom.-St.  als  bei  Verb.-St.  (Hom.  c.  27);  δα  ist  nicht  so  häufig. 
Dass  manche  dieser  Bildungen  nur  auf  Analogie  andrer  Adv. 
beruhen,  zeigen  auch  χρυφαν-δόν,  στοχαν-δόν,  die  wohl  nach  Anal, 
von  αναφανδόν  gebildet  sind;  das  av  lässt  sich  sonst  schwer 
erklären  r). 

Hieher  gehören  auch  noch  die  adverb.  Spielbezeichnungen 
auf  οδα  und  ινδψ,  denen  lat.  Bildungen  auf  endo,  undo  zu  ent- 
sprechen scheinen ;  ψυγίνδα  =  fugienda,  φρυγίνδα  zu  frigenda  u. 
dgl.  Diese  Parallele  zieht  auch  C  u r  t  i  u  s  Efcym.  S.  595. 
An  Subst.  ist  das  Suff,  getreten  in  βααιλίνδα,  δστραχίνδα,  πλουτίνδψ 
u.  a.,  mit  denen  Corssen  lat.  Bildungen  wie  Lar-unda,  rot-undus 
vergleicht  (Beitr.  S.  140  u.  141). 


1)  Den  Adv.  auf  οίψ,  duz  stehen  freilich  Adj.  auf  Sto  zur  Seite.  Man 
bemerke  aber,  a)  dass  oft  keine  entsprech.  Adj.  vorhanden;  b)  diese  Bil- 
dungen an  Zahl  ganz  verschwinden  gegenüber  denen  auf  ΰψ:  όυ»,  da. 
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Wir  haben  hier  ebenso  wie  bei  den  früheren  Suff, 
deutliche  formelle  Differenzirung  vom  Adv.  und 
Nomen. 

Ein  wichtiges  adv.  Suff,  des  Lat.  ist  ter;  vermuthlich 
haben  wir  in  demselben  einen  abgestumpften  Casus  des  Suff. 
ter  ο  zu  suchen,  das  sich  auch  in  dem  Adv.  i-'terum  (cf. 
πρό-τερον,  ύστερον)  und  Adj.  wie  dexter,  sinister,  equester  u.  a. 
vorfindet.  Der  fem.  Abi.  desselben  Suff,  tritt  in  exträ,  inträ, 
der  masc.  Abi.  in  citrö,  ultrö,  retro  auf.  Corssen  (II,  300) 
meint,  dass  ter  aus  t  e  r  ο  m  abgestumpft  sei,  ebenso  wie  im 
Nom.  Sing,  ter  (dex-ter)  aus  theor.  teros  (dex-teros).  Auch 
vergleicht  er  das  Schwinden  von  um,  om  in  anim-advertere, 
ven-dere  (venum  dare);  auch  das  osk.  pruter  soll  abgestumplt 
sein  aus  theor.  pruterom  (cf.  πρό-τερον).  Ebenso  wäre  dann 
lat.  praeter  aus  praeterom  entsprossen  (cf.  inter,  subter  u.  a.) 
und  d  u  r  i  t  e  r  aus  theor.  duroterom.  —  Was  nun  auch 
hier  ursprünglich  für  ein  Casus  drin  steckt,  jedenfalls  ist  sein 
Suffix  ganz  und  gar  verflüchtigt  und  daher  haben  wir 
formelle    Differenzirung. 

Einige  von  den  ursprüngl.  ablat.  Adv.  auf  ö  kommen  im 
Laufe  der  Zeit  dazu,  ihren  Ursprung  auch  durch  Veränderung 
der  Form  abzuleugnen,  indem  ö  zu  ο  wird.  So  findet  sich 
(nach  Corss.  II  480)  modo  schon  bei  Plautus  ')  (Comp,  dum- 
modo,  postmodo,  quomodo);  auch  cito  (neben  cito)  seit  Plautus 
gekürzt;  illico  (für  in  loco),  immo  bei  Dichtern  der  Kaiser- 
zeit nach  Seneca;  ergo  seit  Ovid;  sero,  postremo,  pro- 
fecto,  porro,  vero  nach  der  Augusteischen  Zeit.     In  ho- die 


1)  „Doch  findet  sich  das  auslautende  ο  von  'modo  noch  lang  gemessen 
bei  Plautus,  Lucilius,  Lncretius  und  Cicero  .  . .  und  nachdem  in  der  klass.  Zeit 
der  Rom.  Litteratnr  modO  ausschliesslich  in  Gebrauch  gewesen  ist,  kehrt 
bei  Seneca  und  später  bei  christlichen  Dichtern  modo  wieder.1'  —  Die  Wich- 
tigkeit der  besprochenen  Unterscheidung  wird  zum  Theil  abgeschwächt  da- 
durch, dass  1)  Plautus  auch  die  jambischen  Wortformen  viro,  domo,  bono, 
malo  zeigt  (S.  480);  2)  seit  Seneca  u.  Calpurnius  der  Abi.  der  Gerund,  auch 
ο  zeigt,  z.  B.  vincendo,  lugendo  u,  a.  (S.  481). 
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ist  das  ο  schon  bei  Plautus  kurz  und  dies  ist  später  allein  ge- 
bräuchlich (wie  in  der  Conj.  quo-que).  —  Dies  ο  bringt  gegen- 
über dem  ο  der  nomin.  Abi.  formelle  Differenzirung 
hervor. 

Eine  Reihe  von  selbständigen  Adv.  und  verstärkenden 
Zusätzen  an  andre  Adv.  werden  von  Pott,  Corssenu.  a. 
(zum  Theil  gewiss  richtig)  als  Casus  von  Nomin.  erklärt,  die 
die  V  div  enthalten,  ζ.  B.  diu,  woneben  altlat.  diüs  =  lange 
feig.  =  den  Tag  über;  cf.  δψ  =  lange,  eig.  wohl  auch  =  „den 
Tag"),  vgl.  auch  inte r diüs,  perdius,  diur-nus.  Corssen 
(Beitr.  S.  499  und  500)  vergleicht  ssk.  dyus  in  purvaidyus  (ge- 
stern) u.  a. ,  was  ein  neutr.  Acc.  aus  divas  ist.  „Aber  die 
Länge  des  u  in  di-us,  perdius,  interdius  zeigt,  dass  diese  Bil- 
dungen von  der  starken  Form  divas  ausgegangen  sind."  Nun 
ist  aber  doch  im  Lat.  nur  Suff,  ursprüngl.  a  s  neutr.  Geschlechts 
und  nicht  äs  (auf  das  ζ.  B.  das  masc.  ör  zurückkommt)  ]);  daher 
ziehe  ich  vor,  eine  neutr.  Form  dyavas  anzunehmen  (diav-as, 
woraus  diov-os)  von  der  zu  dyav  gesteigerten  Wurzel;  aus 
dieser  Form  (diovos)  konnte  dius  werden,  wie  aus  theor.  jovos 
ein  jus,  povos-püs  u.  dgl.  Dass  diu,  interdiu  nicht  Abi. 
(wie  Pott  will),  zeigen  die  älteren  Nbf.  dius,  interdius  (aus 
denen  diu  durch  Abfall  des  s  entstand;  s.  Corss.  I,  S.  235  Anm.) 

dum  wahrscheinlich  aus  theor.  d  i  u  m ,  das  der  Acc. 
wäre  von  dem  masc.  Nomin.  -dius  in  Verbindungen  wie 
nu-dius  tertius  eig.  =  nunc  dius  t.  =  es  ist  nun  der  3.  Tag, 
d.  h.  vorgestern  u,  dgl.  (dius  =  dies).  In  dum  ist  i  hinter 
dem  d  geschwunden  (cf.  minus  aus  minius) ;  dum  eig.  =  „den 
Tag,  derweil,"  dann  =  für  jetzt,  noch  (als  Conj.  =  während) 
in  Verbindungen  wie  nedum,  vixdum,  du  dum  u.  a. 

iam    viell.  aus  theor.  diam  (cf.  Iovis  aus  Djovis  u.  a.), 


1)  Corssen  I,  233,  nachdem  er  den  jieutr.  N.  divas  besprochen,  fährt 
fort:  „dass  von  div-as  eine  starke  Form  div-as  lauten  konnte,  ergiebt  sicli  aus 
ssk.  ushas  in  ushasa,  Lat.  aurora  (vgl.  odorus,  sonorus,  canörus)."  Aber 
dabei  macht  Corssen  die  unberechtigte  Voraussetzung,  dass  d.  Form  äs  auch 
beim  Neutr.  vorkommen  könne,  wenn  sie  sich  beim  Fern,  (ushas-)  u.  Masc. 
(odor-ns)   zoigt. 
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das  auf  diväm  zurückkäme  (cf.  ssk.  divä-  in  divä-karas  u. 
a.)  eig.  auch  —  „den  Tag",  dann  =  „nun,  schon"  (Compos.  wie 
et-iam,  quon-iam,  usp-iam  u.  a.).  Bopp  und  Curtius 
suchen  in  iam  den  Relat.-St.  ja,  der  sonst  im  Lat.  fehlt;  höchst 
wahrscheinlich  ist  jedenfalls  die  Verwandtschaft  mit  griech. 
δή,  TJ-δ-η  „nun,  schon",  sowie  goth.  j  u  (schon),  litth.  jau,  alle 
auch  in  der  Bedeutung  übereinstimmend;  in  griech.  δη  ist  nach 
Curtius  dem  j  ein  δ  vorgeschlagen.  Gerade  diese  offenbar  ver- 
wandten Bildungen  machen  es  mir  unwahrscheinlich,  dass  Corssen 
das  Rechte  getroffen;  dürfen  wir  etwa  auch  für  das  goth.  ju 
Abfall  von  anlaut.  d  annehmen? 

-dam  in  quon-dam,  qui-dam  hat  Corssen  wohl  richtig 
gedeutet  (Beitr.  502)  „wann  eines  Tages"  u.  „irgend  einer  ei- 
nes Tages"  (dam  aus  diam  aus  diväm),  was  auch  Bopp  für 
quondam  wenigstens  zugiebt. 

-dem  in  pri-dem,  ibi-dem,  tan-dern,  indi-dem  u.  a.  aus 
d  i  e  m  eig.  „den  Tag",  dann  ganz  verblasst  „just,  eben".  Vgl. 
das  griech.  δ  η  ν  =  lange,  dessen  Bedeutung  trefflich  zu  der 
Annahme  stimmt,  dass  es  eigentl.  „den  Tag"  bedeute  (cf. 
diu),  während  lat.  dem  ganz  blass  ist.  Das  griech.  δε,  wel- 
ches wie  in  δ•δε,  όϊχόνδε  nur  verstärkt  (wie  lat.  dem),  könnte 
vielleicht  auch  damit  verwandt  sein?  Jedenfalls  ist  es  ganz 
verstümmelt. 

-do  in  quando,  aliquando  wohl  aus  dio,  cf.  ssk,  adya  „heute, 
jetzt";  auch  i-da, yada  (da  erklärt  schon  Bopp  aus  diva;  Mit- 
telstufe wäre  wohl  dya,  woraus  auch  dya  in  adya  gekürzt  sein 
könnte);    cf.  d.  Conj.  do-ni-cum,  do-nec. 

-de  in  inde,  unde  wage  ich  nicht  sicher  zu  beurtheilen, 
da  mir  in  und  un  noch  nicht  ganz  aufgeklärt  scheinen ;  mit  inde 
vergleicht  Corssen  εν&εν  (#  =  d  wie  in  ξανθός  neben  cand-ere); 
aber  soll  auch  das  griech.  &εν  denselben  Stamm  haben  wie  ΔιΣός, 
δψ  und  doch  $  haben?  Es  liegt  sehr  nah  εν  für  die  Praep.  h 
zu  halten  und  in  der  Endung  ϋεν  das  bekannte  ablat.  Suff,  ζίλιό- 
#ει/)  zu  suchen;  das  de  in  inde  könnte  der  lat.  Reflex  dieses 
Abl.-Suff.  sein.  Diese  Erklärung  stimmt  nach  Form  und  Be- 
deutung besser  als  die  Corssensche.     All  diese  Formen  sind 
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unkenntlich  geworden  und  werden  nur  noch  mühsam  entziffert, 
was  nicht  einmal  immer  möglich;  darin  liegt  die  Differen- 
z  i  r  u  η  g. 

Wir  fassen  hier  noch  eine  Gruppe  von  Adv.  zusammen, 
die  wahrscheinlich  wohlerhaltene  Accus,  von  Pron.  sind,  deren 
Stämme  aber  bereits  ganz  erstorben,  Bildungen  von  unschein- 
barer Gestalt,  deren  Ursprung  jedenfalls  total  aus  dem  Sprach- 
bewusstsein  geschwunden  ist;  sie  gerade  sind  wuchtige  und 
vielgebrauchte  Adv.  geworden,  zu  deren  Entzifferung  mancherlei 
verschiedene  Meinungen  vorgebracht  worden  sind.  Von  dem 
erstorbenen  Pron. -St.  to  kommt  vermuthlich  tarn  (auch  in 
tan -dem)  als  Acc.  Sg.  fem.  Die  Annahme,  dass  tarn  aus 
tam-en  durch  Abfall  des  en  entstanden,  lassen  die  lat.  Laut- 
gesetze ')  nicht  zu. 

tum  (tun-c)  ist  Acc.  Sg.  masc.  desselben  Stammes; 
vielleicht  gab  es  zu  t  ο  eine  Nbf.  t  i ,  deren  Acc.  in  au-tem, 
i  - 1  e  m  zu  suchen  wäre ;  η  a  m  (n  a  m  -  que,  quia-  η  a  m)  erklärt 
schon  Β  ο  ρ  ρ  als  Acc.  Sg.  fem.  von  dems.  Pron. -St.,  der  in  ssk. 
ai-na-,  lat.  nem-pe,  e-nim,  num  zu  suchen2).  Von  demselben 
St.  wäre  num  Acc.  Sg.  masc:  nunc:  num  =  tunc:  tum;  νυν 
gehört  zu  num,  doch  scheint  der  St.  hier  die  Form  ν  υ  ange- 
nommen zu  haben,  da  von  vo  ein  νόν  zu  erwarten  wäre.  Die 
Form  ut  findet  sich  im  Pron.  wv  (Acc);  der  Acc  Sg.  des  Stam- 
mes ni  liegt  dann  wohl  weiter  in  e-nim,  nem-pe.  (Diesen 
Formen  stehen  vom  Rel.-St.  quam  und  die  Conj.  quum,  cum, 
quod  gegenüber.) 

Hier  liegt  die  Dif  fer  e  η  ζ  ir  un  g  darin,  dass  der  Stamm 
verschwunden  und  die  Bildung  daher  gar  nicht  mehr  erkannt  wird. 


1)  s.  Corssen  Beitr.  S.  276.  Das  en  in  tarnen  ist  wahrscheinlich  die 
demonstrative  Partikel. 

2)  nam  hängt  mit  dem  ssk.  nama  nicht  zusammen,  so  gross  die  Har- 
monie der  Bedeutung  u.  der  Zusammenklang  der  Form  ist.  Abfall  des  en 
(nömen)  auf  ital.  Boden  (Pott)  will  sich  nicht  mit  den  lat.  Lautge- 
setzen vertragen  (cf.  tarn  nicht  aus  tarnen)•  d.  Form  näma  ist  aber  ssk. 
u.  wir  dürfen  d.  ssk.  Casusform  doch  nicht  (Kuhn)  ohne  Weiteres  auf  ital. 
Boden  verpflanzen.  Die  Bopp'sche  Erklärung  hat  keine  solche  Schwierig- 
keiten. 
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Ausser  all  diesen  Classen  von  Adv.  giebt  es  noch  eine 
ganze  Reihe  mehr  vereinzelter  Bildungen,  die  nieist  total 
unkenntlich  geworden ,  so  dass  sie  vom  Nomen  durchaus 
formell  unterschieden  sind.  Auf  die  oft  vagen  Con- 
jecturen  über  dieselben  können  wir  hier  nur  kurz  eingehen. 
Derart  sind  im  Griech.:  μάλα,  vielleicht  aus  μεγάλα,  das  wenig- 
stens mit  Wörtern  des  Rufens  ähnlich  verbunden  wird  (s.  Pott, 
Et.  F.  II  1.  852.) ;  Suff,  χας  in  εχάς,  αν  dp  αχ άς  (cf.  secus, 
mordicus  u.  a.);  Suff.  Sa  in  ivSa  (wohl  mit  $εν,  St  ver- 
wandt) :  τ  ε  in  τ  ό  τ  ε ,  ä  λλοτ  ε  \i,  &.,  ναι  wahrsch.  Loc.  fem.  und 
ν  η  wohl  vom  pron.  St.  na;  τημος  (viell.  „an  dem  Tage"; 
ημος  wäre  eine  Nbf.  von  ημαρ;  το  +  ημος  wäre  ähnlich  gebildet 
wie  άυτημαρ  u.  dgl.);  λίαν,  äy  α  ν  ,  μην  ,  Syjv  sind  wohl  Acc. 
Endlich  die  dunkeln  /  #  ες,  τηλε,  είτα,  ίνα,  η,  μ-η  ,  ου, 
α  δ,  αΰΰις,  αν,  χ  εν,  γ  ε;  auch  παρά  und  manche  andre 
Praepp.,  die  adverbial  gebraucht  werden.  —  Im  La t.  einige 
Bildungen  auf  e  wie  das  enklit.  te  (tute  u.  a.),  ce  (auch  ci, 
c;  cf.  hi-ce  u.  a.),  ne  (enkl.  in  ne-cesse,  nec-ne,  num-ne ;  me-n, 
tu-n  u.  a.),  q  u  e  (us-que,  undi-que  u.  a.) ;  c  u  s  in  secus ,  mor- 
dicus u.  a.  Vereinzelt  qui  —  irgendwie  (qui-dem  eig.  —  wie 
gerade,  dann  „so  gerade" ;  d.  Conj.  atqui  eig.  „aber  wie",  dann 
„aber  so",  Corss.  II  839  fll.);  itä,  aliutä  enthalten  wohl 
den  Abi.  Sg.  fem.  des  Pron.-St.  t  ο ;  saepe,  cras,  non, 
haud,  paene,  fere  u.  a. ,  auch  adverbial  gebrauchte 
Praepp.  Interessant  ist  endlich  das  vereinzelte  vel,  da  es 
ursprünglich  Verbalform,  nicht,  wie  fast  alle  Adv.,  Casus  ist; 
vel  kommt  auf  die  Grundform  von  vis  =  „du  willst"  zurück; 
diese  lautete  wohl  ver-si,  später  ν  e  r  s.  Die  Verbalform  Hess 
r  vor  s  ausfallen  (cf.  prosa  aus  prorsa),  das  Adv.  verlor  das 
auslautende  s  und  wandelte  r  in  1;  aus  der  Bedeutung  „du 
willst"  entwickelte  sich  „oder",   „zumal,    besonders." 

Es  sei  hier  zum  Schluss,  namentlich  fürs  Lat.,  noch  her- 
vorgehoben, dass  die  Adv.,  wie  schon  das  letzte  Beispiel  lehrt, 
keineswegs  principiell  nothwendig  ursprünglich  Ca- 
susformen sind,  wenn  dies  auch  mit  Recht  für  weitaus  die  mei- 
sten gilt,  namentlich  alle,    die  sich  zu  festen    Classen    mit 
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bestimmten,  nur  adverbialen  Suffixen  zusammenord- 
nen ;  vielmehr  können  auch  noch  mancherlei  Verbindungen  ver- 
schiedener Redeth.  verschmelzen  und  zum  Adv.  erstarren;  aus 
Ρ  r  a  e  p.  +  Nomen  bestehen  ζ.  B.  postea,  antea, 
posthac,  adeo,  imprimis,  admodum  u.  a. ;  dum- 
t  ax  a  t  besteht  aus  Conj.  +  Ve  r  b. ;  forsitan  aus  S  ubs  t. 
-+-  Verb  +  Partikel;  forsan  aus  Subst.  -f-  Parti- 
kel, nimirum  aus  Ρ  a  r  t  i  k.  +  Adj.  u.  dgl.  mehr.  Man 
sieht  also,  dass  hier  eine  sehr  gemischte  Gesellschaft  zusam- 
menströmt, wohl  geeignet  die  klass.  Bezeichnung  des  Adverbs 
als  ττανδέχτης  zu  rechtfertigen. 

Eine  formelle  Scheidung  der  Praepositionen 
von  den  Adverbien  ist  eigentlich  gar  nicht  vorhanden ; 
vielmehr  entscheidet  nur  der  Usus,  ob  eine  Form  Adv.  oder 
Praep.  sei  *)  und  wir  begegnen  einer  Menge  von  Bildungen,  die 
bald  adverbial,  bald  praepositional  gebraucht  werden.  Interes- 
sant ist  das  Factum,  dass  anch  die  später  sogen,  echten  Praepp. 
in  der  älteren  Sprache  noch  häufig  als  Adv.  fungiren,  wofür 
der  Homer  belehrende  Beispiele  bietet.  — -  Schon  Bernhardi  hat 
es  klar  gesagt:  „Die  Praeposition  ist  ein  Adverbium 
loci,  aber  energisch,  Abhängigkeit  bewirkend  gedacht. 
Jede  Praep.,  welche  ihre  Energie  verliert,  wird,  was  sie  war, 
ein  Adverbium"  (.in  den  „Anfangsgründen  der  Sprachwiss.") 

Gehen  wir  hier  ebenso  vor  wie  bei  den  Adv.,  so  haben 
wir  zuerst  diejenigen  Praepp.  zu  erwähnen,  welche  ganz  deut- 
lich Casus  von  Nominibus  sind.  Z.  B.  im  G  riech,  δίχην, 
χάριν,   δέμας,  ιδτ-ητι,  άντίον,  εναντίον,  πλησίον  u.  einige  a• 

Lat.  secundum,  instar,  seorsum,  adver sum  und  a d - 
versus,  ν  er  sum  und  versus,  loco,  nomine,  causa,  gra- 
tiä,  auch  contra,  extra,  intra,  citra,  ultra,  in fra;  wohl 
auch  juxta,  circa,  erga,  ergo  u.  a. 


1)  Den  Ansatz,  Versuch  zu  einer  formellen  Scheidung  könnte  man 
vielleicht  ζ.  B.  in  Bildungen  wie  ό:,ά  gegenüber  ävto,  xara-y.azoj  u.  s.  w.  su- 
chen,  obgleich  ja  kein 
Praep.  gebraucht  wird. 
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Bildungen  mit  nicht  mehr  recht  lebendigem  Casussuff,  sind 
im  Griech.  die  mit  ϋ-εν  wie  έγγυ&εν,  ανευΰεν,  πρό σ&εν , 
υπερ#εν  u,  a. ;  mit  ftt  wie  εγγυ&ι,  τηλόΰι,  δψό&ι  u.  a. ;  mit  φι 
ν  ό  σφ  i,    άπόνοσφι. 

Ferner  werden  noch  eine  Reihe  andrer  Praepp.  mit  einiger 
Wahrscheinlichkeit  sich  als  diese  oder  jene  Casus  deuten  lassen 
und  zwar: 
Acc.    Sg.    masc.    circum 

fem.    c  1  a  m  ,    coram,    palam 
neutr.     πέλας,     πλην     (aus     πλεονΊ) ,     tenus, 
trans  (ssk.  cf.  tiras,    goth.  thairh),  auch  vielleicht 
die  Praep.  auf  ter  (aus  terom?  s.  oben)  wie  supter, 
praeter,  inter  (ssk.  antar),  ρ  r  ο  ρ  t  e  r  (griech. 
viell.  α.τερ). 
L  ο  c.    S  g.    fem.    υπάι,    παραί^    χ  α  τ  α  ί   u.  a.    (cf.   χαμάι)\ 
prae  (cf.  Romae)  neutr.  άμφί,  viell.  άγχι,  περί, 
ενί  u.  a. 
Abi.  Sg.  ρ  r  ο  d  ,  red,  postid,  a  η  t  i  d ;  griech,  ω  in  ä  ν  ω  , 

ε  ξ  ω  ,    ό  π  ί  σ  ω  u.   a. 
G  e  η.  S  g.    άγχ  ου,    τ  η  λ  ο  υ. 
Acc.    PL    η.    x  ρ  υ  β  δ  α  ,    viell.    δ  t  ά. 

Endlich  kommen  wir  zu  ganz  verstümmelten  und  unkennt- 
lichen Bildungen,  wie  από  und  ab  (ssk.  apa);  συν,  ξυν  und 
cum  (Bopp.  vergl.  ssk.  sam,  sa);  πρό  und  pro;  δπό  und 
sub;  εν  und  in;  αντί  und  ante;  υπέρ  und  super;  εξ 
und  e  χ ;  bei  all  diesen  Praepp.  ist  die  Uebereinstimmung  zwi- 
schen Griech.  und  Lat.  bis  in  die  Vocalfärbung1)  hinein 
als  wichtig  zu  beachten;  ferner  προτί  und  προς  (ssk.  prati), 
άνά,  ανευ^  χατά,  μετά,  παρά,  ob,  de,  per,  eis,  apud,  prope,  post  u.  a. 
Man  sieht,  dass  die  Praepp.  durchschnittlich 
viel  unkenntlicher  geworden  und  daher  schär- 
fer vom   Nomen    differenzirt  sind  als    die    Adv. 


1)  Auch  d.  Ssk.  hat  speciell  mit  dem  Griech.  mehrere  Praepp.  ge- 
mein, äpi  —  έπί,  pari  —  περί,  prati  — -  προτί,  parä  —  παρά,  bei  denen  aber 
die  Uebereinstimmung  meist  nicht   bis  in  die  Vocalfärbung  hinein  reicht. 
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Es  lässt  sich  noch  ein  formelles  Moment  hervorheben, 
wodurch  die  Praepp.  (wenigstens  zum  Theil)  ihre  eigenartige 
Function,  die  Bedeutung  der  Casus  entschiedener  auszuprägen, 
auch  lautlich  kundgeben;  indem  sie  sich  nämlich  eng  an  ihren 
Casus  anschmiegen,  verlieren  sie  allmählich  von  ihrer  Selb- 
ständigkeit und  dies  zeigt  sich  dann  auch  in  der  Tieftonigkeit 
ihres  Accents ;  sie  werden  enklitisch.  Im  Griech.  finden  wir 
das  ζ.  B.  bei  εν,  efc,  ex.  Auch  das  Verstummen  des  auslauten- 
den Vocals  zweisilbiger  Praepp.  vor  vokalischem  Anlaut  (wie 
έπ  ούρανόν  u.  dgl.)  hat  darin  seinen  Grund;  diese  Erscheinung 
haben  wir  im  Homer  (sowie  Dor.  und  Aeol.)  auch  vor  conson. 
Anlaut  (ζ.  B.  hom.  χάχ  χεφαλψ  u.  dgl.) 

Im  Lat.  nimmt  die  Tieftonigkeit  der  Praepp.  im  Laufe 
der  Zeit  bedeutend  zu;  auch  schon  früh  konnten  Praepp.  ganz 
mit  dem  folgenden  Nomen  verschmelzen  (cf.  Compos.  wie 
illico,  interdius  u.  v.  a.)+  In  den  ältesten  Urkunden  (Scipionen- 
grabschr. ;  sc.  de  Bacch.)  wird  die  Praep.  getrennt  vom  Nomen 
geschrieben,  im  Zeitalter  der  Gracchen  kommt  schon  die  ver- 
bundene Schreibweise  vor  (ist  aber  viel  seltner),  nimmt  dann 
allmählich  mehr  zu  und  findet  sich  in  der  Kaiserzeit  bereits 
massenweis  (cf.  Corssen  II,  862  fll.).  Selbst  mehrsilbige  Praepp. 
wurden  tieftonig  gesprochen ,  wie  seit  Verrius  Flaccus 
und  Quintilian  alle  Gramm,  lehren  (ebd.  S.  868). 

Dass  über  den  Ursprung,  welchen  die  Wurzeln  der  sogen, 
echten  Praepp.  haben  sollen,  die  Ansichten  unter  den  Gelehrten 
schwanken,  ist  uns  nur  wieder  ein  Zeugniss  dafür,  wie  sie 
bereits  unkenntlich  geworden.  Β  ο  ρ  ρ  und  S  t  e  i  η  t  h  a  1  su- 
chen ihren  Ursprung  im  Pron.  Es  ist  bekannt,  dass  in  späterer 
Zeit  sich  gerade  häufig  aus  Begriffswurzeln  neue  Praepp.  bil- 
den (s.  oben).  Dass  aber  alle  Praepp.  aus  solchen  Wurzeln 
stammen,  darf  darum  nicht  behauptet  werden.  Solcher  Ansicht 
ist  F  r  i  t  s  ch  !);  er  wird  aber  wohl  Wenige  damit  überzeugen' 
wenn  er  (a.  a.  0.  II,  S.  3)  sagt:     „Am  natürlichsten  und  rich- 


1)  Dr.  Ernst  Aug.    Fritsch,  Vergleich.  Bearbeitung   der  griech.  u. 
lat.  Partikeln,  Giessen,  1856. 
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tigsten  werden  sie  (näml.  die  eigtl.  Praepp.,  von  denen  er 
S.  2  spricht),  wie  auch  vielfach  geschieht,  ihrer  angegebenen 
Grundbedeutung  gemäss  (näml.  der  räumlichen)  als  Begriffs- 
wörter und  zwar  als  Participialia  angesehen :  denn  die  Bezeich- 
nung einer  objectiven  räumlichen  Richtung  kommt  nur  dem 
Verbum  zu,  indem  dieses  den  Begriff  einer  Thätigkeit  angiebt, 
keine  Thätigkeit  aber  ohne  Bewegung  und  Richtung  gedacht 
werden  kann."  (Soviel  aber  muss  man  doch  zugeben,  dass 
die  meisten  uns  verständlichen  Präpp.  Begriffswurzeln  enthalten.) 
Mehr  im  Rechte  schon  ist  Pott  (Et.  F.  I,  S.  62),  wenn 
er  Β  ο  ρ  ρ  den  Vorwurf  macht,  es  sei  wenig  damit  gesagt,  wenn 
dieser  das  so  häufige  Anfangs-a  der  ssk.  Praepp.  wie  api,  apa 
u.  a.  auf  das  pronom.  a  zurückführe,  da  ja  hier  die  Hauptbedeu- 
tung in  der  mehr  charakteristischen  2.  Silbe  liegt  (wie  gerade 
der  Vergleich  von  api  und  apa  zeigt).  Pott  muss  jede  Ver- 
ständigung aufgeben,  wenn  ihm  jemand  für  die  Praepp.  api, 
apa,  u  ρ  a  mit  einem  etwaigen  Pron.  kommt.  Nach  einem 
solchen  Pron.  mit  ρ  könne  man  im  Indogerm.  „mit  der  La- 
terne suchen"  (Et.  F.  III,  S.  37)  ^  Ja  Pott  ist  nicht 
einmal  der  Ansicht,  dass  alle  Praepp.  ursprünglich  Casus  seien. 
Von  den  21  Upasargas  der  Inder  sind  nach  ihm  nur  7 — 8  mit 
Casussuff,  versehen  (parä,  pra  und  prati,  puras,  pari,  tiras, 
antar,  nis);  »die  übrigen  2/3,  mithin  weitaus  die  Mehrheit,  werden 
mit  reiner  Willkühr  und  ohne  irgend  glaubhafte  Wahrschein- 
lichkeit als  casuell  auslaufend  —  geheischt."  (ati,  adhi,  api, 
abhi,  ni,  vi,  ava,  apa,  upa,  ut,  sam).  „Und  was  ist  denn  nun 
der  primitive  Körper  solcher  etwa  auf  i  und  a  endender  Praepp.? 
darüber  wird  geschwiegen."  (Et.  F.  III,  S.  26).  So  kommt 
Pott  zur  Annahme  von  Urpräpositionen,  die  ebenso 
alt ,   wenn   nicht  älter   als   die    Casus   sind 2).     Wir  müssen  es 


1)  Et  F.  III  S.  37:  „Dass  überhaupt  Bopps  Zurückführung  von 
Praepp.  auf  Pron.,  vielleicht  einige  besondre  Fälle  abgezogen,  aller  ern- 
steren Wahrheit  ermangelt,  obschon  noch  Steinthal  Charakt.  S.  283  diese 
Ansicht  kümmerlich  aufrecht  zu  halten  vergebens  sich  abmüht,  das  glaube 
ich  unwiderleglich  dargethan  zu  haben." 

2)  Et.  F.  III  S.  40  polemisirt  Pott  gegen  Curtius,  der  die  Praepp. 
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dem  grossen  Forscher  gewiss  zugestehen,  dass  man  nicht  be- 
rechtigt ist,  mit  Sicherheit  solche  dunkle  Bildungen  als  Casus 
zu  „heischen."  Aber  immerhin  hat  man  zu  bedenken,  dass  die 
indogerm.  Sprachen,  so  weit  wir  sie  wenigstens  durchschauen, 
bloss  geformte  (d.  h.  mit  F  1  e  χ  i  ο  η  s  endungen  versehene) 
Elemente  (Wörter)  enthalten,  nach  Pott  aber  müssten  wir  in 
manchen  Präpp.  ungeformte  Bildungen  suchen,  was  doch  schwie- 
rig wäre.  Können  wir  nun  auch  nicht  die  Möglichkeit  der 
Pott'schen  Hypothese  ohne  Weiteres  leugnen,  so  müssen  wir 
uns  doch  vor  einer  so  bedenklichen  Annahme  hüten,  ehe  nicht 
jede  anderweitige  Möglichkeit  sich  als  unhaltbar  erwiesen. 

Auch  die  Conjunctionen  sind  fast  durchgängig  vom 
Adverb  nur  durch  den  Usus  geschieden  !);  auch  hier  ist  die 
Unkenntlichkeit  der  Bildungen  durchschnittlich  viel  grösser, 
als  beim  Adv. 

Als  deutliche  Casus  erweisen  sich  ζ.  Β.  πότερον  und  utrum 
(aus  cutrum);  #re,  hom.  auch  einfach  #2);  quod.  Als  Beispiel 
einer  Conj.,  die  eine  Begriffswurzel  enthält,  führe  ich  verum 
an  (unten  folgt  ν  e  1). 

An  dem  Beispiel  von  οτι^  quod  sehen  wir,  dass  es 
keine  unbedingte  Nothwendigkeit  für  die  Conj.  ist,  aus  dem 
Adv.  zu  entstehn,  wenn  auch  unleugbar  der  Ursprung  der  mei- 
sten, ja  fast  aller  dort  zu  suchen  ist. 

Ferner  haben  wir  wahrscheinlich: 
Α  c  c.  S  g.  m  a  s  c.  in  num  (yuu  ist  in  der  Function  verschieden); 


in  eine  spätere  Periode  als  die  Casusbildung  setzt,  da  sie  eigtl.  Casus  seien 
(in  der  „Chronologie  der  indog.  Sprachf.");  umgekehrt  will  Pott  „regel- 
recht" folgern,  weil  die  obliquen  Casus  Praeposit.  enthielten,  müssten  diese 
Präpp.  mindestens  gleichzeitig,  wo  nicht  vor  jenen  Casus  entstanden  sein. 

1)  Nur  in  wenigen  Fällen  scheidet  sich  die  Conj.  auch  in  der 
Form  von  dem  zu  Grunde  liegenden  Adv.,  so  ζ.  B.  in  s!  gegenüber  sl-c, 
das  nur  durch  hinzugetretenes  demonstr.  c  von  diesem  unterschieden,  also 
eigtl.  nur  verstärkte  Form  von  si  ist;  die  eine  Form  ist  aber  ganz  dem 
Adv.,  die  andere  der  Conj.  zugefallen. 

2)  z.  B.  II.  XIX,  421:  εδ  Fdtda  ...  δ  μοι  μόρας  ίν&ά?  ολέο&αι,  cf.  II. 
XIX,  144  u.  XX,  122. 
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enim,    dum,    i-t  e  m  ,    au-t  e  m    (cf.    αδτε) ,    cum 

(q  u  ο  m  ,    vom  ReL). 
fem.    η  am,   tam-en    (s.   oben);    quam    in    antequam, 

priusquam  u.  a. 
η  e  u  t  r.  viell.  τημος-ημος  (schon  nach  Buttmann  ημος  =  Nbf. 

von  ^μαρ\   τήμος  aus  το  +  ημος  eig.  =  an  dem  Tage, 

cf.  aözrjpap  u.  dgl.) 
L  ο  c.    S  g.    «i,    et    (aus  aFat,   aFec)  =   sei,  si  und  Compos. ; 

utei,    uti,    ut  und  Compos. 
Abi.  S  g.  ως  (ssk.  jät),   δπως-^    s6d  (eigtl.  =  „für  sich",  cf. 

d.  pron.  Abi.   se). 
Instr.    S  g.    viell.  das    do-    (aus  divä)  in  do-ni-cum,    d  onec 

(Corss.  =s  an  dem  Tage  nicht  wann). 
Α  c  c.    PL    η.   άλλα ,    durch  besondre  Betonung  von  dem  Acc. 

PL  n.  von  άλλος  geschieden. 

Dunkler  sind  folgende  Formen: 
τ  ε  =  que  (cf.  ssk.  ca);  et  (ετί,  ssk*  ati);  ne  {γη  in 
Compos,,  cf.  ssk.  na);  an  =  äv  (viell.  eigtl.  =  ein  anderes); 
αυτέ  und  autem  (nur  ist  das  Suff,  des  pron.  to  verschieden); 
eva,  δέ  (ob  verwandt  mit  V  div?),  W,  //εν,  ϊδέ,  οδν,  η, 
δτε,  qui  a  (nach  Corss.  aus  qui-iam  =  wodurch  nun,  dadurch 
nun,  Beitr.  503),  cur  (plautin.  quor,  viell.  aus  quare). 
Ursprüngliche  V  e  r  b  a  1  f  ο  r  m  ist  ν  e  1  (s.  oben.) 

Endlich  führen  wir  noch  einige  Zusammenrückungen  an: 
ο  5u  εχα  ^  διότι,  χ  α  ß  ό  τ  ι ,  xaS  ό  ,  χα$  ά ,  π  α  ρ  ό  ,  ή  μεν  , 
/?^έ,  Τ  dp,  youvj  είτε,  ideo,  propterea,  quo- 
qu  e   u.  a. 

Wie  auch  manche  der  verständlichsten  unter  diesen  Bil- 
dungen ganz  zuConjunctionen,  d.  h.  satzverbindenden  Par- 
tikeln, geworden  sind,  ganz  ohne  Rücksicht  auf  ihren  ursprüng- 
lichen Sinn,  zeigt  das  Beispiel  von  propterea,  auf  welches 
quod  folgt;  das  eigentlich  logische  Verhältniss  konnte  wohl 
ursprünglich  nur  i d ,  quod  sein  (oder  propterea,  quae), 
aber  propterea  und  quod  sind  nur  noch  Causal-conjunct.  und  an 
den  Umstand,  dass  der  Plural  der  einen  eigtl.  nicht  zum  Singular 
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der  andern  stimmt,  wird  nicht  mehr  gedacht.  —  Ehe  noch  die 
Form  verstümmelt  ist,  kann  schon  durch  die  veränderte 
grammat.  Function  die  Erinnerung  an  den  ursprüngli- 
chen Charakter  der  Bildung  ganz  aus  dem  Sprachbewusstsein 
verschwunden  sein.  So  wird  z.  ß.  die  Conj.  δ τ  t  in  der  Or- 
thographie von  dem  neutr.  Pron.  #,  π  geschieden,  obgleich  beide 
eigentlich  dasselbe  Wort  sind,  ganz  ebenso  wie  wir  im  Deut- 
schen die  Conj.  dass  vom  pron.  das  trennen,  die  ebenfalls 
ursprünglich  identisch  sind,  ein  Zeugniss,  dass  sie  im  Sprach- 
bewusstsein als  verschiedene  Wörter  empfunden  werden,  ob- 
gleich in  der  Form  noch  keine  Differenz  eingetreten  ist.  Die 
dann  bei  andern  Bildungen  noch  hinzutretende  formelle  Diffe- 
renzirung  müssen  wir  als  Folge  dieser  im  Sprachbewusstsein 
bereits  vorgenommenen  Scheidung  betrachten ;  sie  ist  ein 
Zeugniss  für  die  Kraft,  mit  der  das  Sprachbewusstsein 
diese  Scheidung  gemacht  hat  und  wirkt  wiederum  auf  das  Be- 
wusstsein  schärfer  scheidend  zurück.  Nicht  in  der  Ab- 
sicht, die  Redetheile  zu  scheiden,  wird  die  Form  diffe- 
r  e  η  ζ  i  r  1 5  sondern  weil  zuerst  ein  und  dasselbe  Wort  bald 
diese,  bald  jene  Function  erhält,  gewöhnt  sich  das 
Sprachbewusstsein,  beide  als  2  verschiedene  Wörter  anzusehen 
und  zu  empfinden,  und  demgemäss  geht  auch  die  formelle  Wei- 
terentwicklung jedes  derselben  ihren  eigenen  Gang,  da- 
her die  Differenz  (cf.  sed  gegenüber  se  u.  dgl.).  Diese 
auf  solche  Weise  unabsichtlich  entstandene  Differenz  auch 
in  der  Form  schärft  in  dem  Geiste  das  Gefühl  des  Unter- 
schiedes und  gewöhnt  ihn  mit  immer  stärkerer  Macht  daran,  die 
einzelnen  (ursprgl.  gleichen  od.  ähnlichen)  Bildungen  als  etwas 
total  Verschiedenes  anzusehen.  Apollonius  betont  es  be- 
reits, dass  ein  Adj.  wie  ευρύ,  wenn  es  ζ.  B.  mit  ρεϊν  verbunden 
wird,  gar  nicht  mehr  Neutrum  eines  Adj.,  sondern 
schon  Adv.  ist,  ebenso  wie  μεταξύ.  Aber  doch  ist  es  sehr  wich- 
tig, dass  andre  Adv.  auch  in  der  Form  bereits  eigenartig  ge- 
staltet sind.  —  Denselben  Process  haben  wir  beim  Inf.  beob- 
achten können,  der  auch  zuerst  noch  unverstümmelt  (wie  im 
Ι  η  d.)  schon  eigenartige  Function  gewinnt  und  sich  vom  Nomen 
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loslöst;  aber  erst,  wo  auch  die  formelle  Differenz  hinzugetreten 
ist  (wie  im  Griech.  und  Lat.),  vermag  er  sich  in  seiner  Eigenart 
aufs  Feinste  auszubilden. 

Gerade  dass  die  Conj  unctionen  auf  diese  Weise, 
zuerst  in  der  Function  und  dann  auch  in  der  Form,  sich  voll- 
ständig vom  Nomen  entfernt  haben  (was  vor  der  Sprachtren- 
nung nur  sehr  theilweise  der  Fall  war,  cf.  ca  -τε  -que  u.  a.)  *), 
ist  ein  unermesslicher  Fortschritt,  den  die  Sprachen  seit  jener 
Zeit  gemacht  haben,  ein  unberechenbarer  Vortheil,  den  sie  ge- 
wonnen. Denn  die  Bedeutung  der  Conjunction  für  den  aus- 
gebildeten Satz  ist  ungefähr  dieselbe,  wie  die  der  Flexion 
für  das  einzelne  Wort.  Sehr  mit  Recht  hebt  Humboldt 
die  Ausbildung  der  Conj.  als  einen  Hauptpunkt  hervor,  durch 
den  die  hochstehende  Sprache  sich  von  der  niedrigeren  unter- 
scheidet2). „Die  weniger  gebildeten  Sprachen  haben  gewöhn- 
lich Mangel  an  Conjunct,  oder  bedienen  sich  dazu  nur  mittel- 
bar zu  diesem  Gebrauch  passender,  ihm  nicht  ausschliess- 
lich gewidmeter  Wörter."  Das  gerade  ist  wichtig,  dass 
die  klass.  Sprachen  eine  ganze  Reihe  von  Wörtern,  die  meist 
formell  unkenntlich  geworden  (indeclin.),  ausschliesslich 
diesem  hervorragend    wichtigen  Gebrauche  widmen. 

Je  wichtiger  nun  aber  die  Conj.  ist  und  je  mehr  sie  erst  in 
einem  höheren  Entwicklungsstadium  der  Sprachen  sich  ausbil- 


1)  Das  verbindende  und  haben  die  Sprachen,  wie  es  scheint,  vor  der 
Trennung  gebildet  (ca-que  -τε;  cf.  auch  et-ird  ati),  was  gewiss  von  hoher 
Wichtigkeit;  vgl.  auch  Geiger  („Ursprung  u.  Entwicklung  der  menschl.  Spr. 
u.  Vernunft").  S.  207:  „Es  ist  eine  des  Nachdenkens  gewiss  würdige  Frage, 
auf  welchem  Wege  der  Mensch  zu  dem  Begriffe  des  Und  gelangt  sei,  einer 
Verbindung  zwischen  zwei  Gegenständen,  die  nur  sein  Gedanke  erzeugt  und 
die  doch  in  Wirklichkeit  nicht,  wie  der  Sprachlaut  sie  darstellt,  ein  Drittes 
zwischen  dem  Verbundenen  ist."  Mit  ort  lässt  sich  ssk.  yat  vergleichen 
(vor  direct.  Rede),  das  aber  erst  später  auftritt,  was  schon  Bopp  bemerkt 
(cf.  auch  Misteli,  Syntakt.  Lesefrüchte  aus  dem  klass.  Altind.,  Zeitschr. 
f.  Volk.  u.  Spr.  VII,  S.  401). 

2)  Er  zählt  solcher  Hauptpunkte  3  (Verb.,  Conj.,  Pron.  rel.),  an  de- 
ren Ausbildung  in  den  einzelnen  Sprachen  sich  beobachten  lässt,  wie  stark 
in  ihnen  „der  Act  des  selbsttätigen  Setzens  durch  Zusammenfassung  (Syn- 
thesis)",  wie  H.  sich  ausdrückt,  vorgenommen  ist  (s.  Verschiedenh.  des 
menschl.  Sprachb.  S.  250  fll.). 
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det,  um  so  bedeutsamer  ist  es  auch  für  deu  näheren  Zusammen- 
hang des  Griech.  und  Lat,,  dass  diese  Sprachen,  abgesehen  von 
den  schon  in  der  Urperiode  geschaffenen,  noch  in  mehreren 
Conj.  sich  näher  berühren ;  so  in  der  wichtigen  Conj.  der  Be- 
dingung α;,  ec=  sei,  si;  auch  an  =  äu  (dessen  Function  nur 
nicht  dieselbe);  das  fragende  πότερον  =  utrum  (aus  cutrum); 
αυτέ  entspricht  in  der  Hauptsache  autem;  vielleicht  hängt 
auch  Si  =  „aber"  mit  \r  div  zusammen  und  dürfte  dann  ver- 
wandt sein  mit  lat.  dum  u.  dgl.;  η  um  entspricht  νυν  (dessen 
Function  aber  eine  andre). 

Zum  Schluss  des  Capitels  vergegenwärtigen  wir  uns  noch 
einmal  in  der  Hauptsache  die  Resultate: 

1)  Aus  den  Nomin.  bilden  sich  durch  Erstarrung  eines  Ca- 
sus Α  d  v. ;  formelle  Scheidung  ist  in  hohem  Grade  in 
sehr  vielen  adv.  Classen  vorhanden,  wobei  die  lautliche 
Corruption  besonders  wichtig  ist. 

Α  η  m.  Doch  brauchen  nicht  alle  Adv.  ursprüngl. 
Casus  zu  sein  (cf.  dumtaxat  u.  dgl.). 

2)  Aus  dem  grossen  Gebiet  der  Adv.  krystallisiren  sich 
Conj.  und  Praep.  heraus. 

Α  η  m.  Nicht  jede  Conj.  braucht  ein  Adv.  zu 
sein  (cf.  8ri)\  die  Annahme  von  Urpraepp.1)  ist 
nicht  durchaus  unmöglich. 

3)  Dabei  ist  sehr  zu  beachten,  dass  die  meisten  uns  ver- 
ständlichen Praepp.  Begriffs  wurzeln  enthal- 
ten, die  meisten  verständlichen  Conj»  Pron. -Wurzeln. 

•     4)  Unter  Conj.  und  Praep.    haben    wir    mit    die    un- 
kenntlichsten Formen,  also  die  gross te  Schei- 
dung vom  Nomen. 
5)  Die  Absonderung  der  Conj,  und  Praep.  vom  Adv. 
geschieht  so  gut  wie  nur  durch  den  Gebrauch. 


1)  Doch  ist  es  natürlich,  dass  solche  Urpraepos.,  wenn  sie  vor  den 
Casus  existirten,  damals  noch  nicht  eigentl.  Praep.  waren,  da  zu  dem  Wesen 
der  Praep.  das  Ptegieren  eines  Casus  gehört.  Sie  konnten  damals  wohl 
nur   Adverbia  loci  sein. 
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6)  Für  den  Zusammenhang  des  G  r  i  e  c  h.  und  L  a  t.  ist  die 
Uebereinstimmung  wichtig  in  man  ehen  Adv,  (Abi.  Sg. 
ως  =  §d;  Loc.  Sg.  ε«,  ι  '==  ei,  i);  Ρ  r  a  e  ρ.  (άπό  -ab; 
öw,  ξύν  -cum;  πρό  -pro;  ύττό  -sub;  h>  -in;  am  -ante; 
δπέρ  -super;  έξ  -ex;  die  Uebereinstimmung  geht  hier 
meist  bis  in  die  Vokalfärbung).  Conj.  (αί,  ei  -sei,  si, 
osk.  svai;  an  -αν;  πότερον-  utrum ;  αδτε-  autem). 

Die  nebenstehende  Zeichnung  versinnlicht  vielleicht  das 
entwickelte  Verhältniss. 


III.  Capitel. 

Die  Scheidung  von  Nomen  und  Zahlwort. 


Die  Zahlwörter  sind  in  ihrem  etymologischen  Ursprung 
sehr  unklar  und  haben  daher  seit  lange  ein  reiches  Feld  für  gute 
und  schlechte  Conjecturen  geboten.  Pott,  der  doch  aufs  Gründ- 
lichste danach  geforscht,  gesteht  zu:  „dass  ihren  ursprünglichen 
etymologischen  Werth  ....  wieder  aufzufinden,  schwer,  in  den 
meisten  Fällen  geradezu  unmöglich  sein  wird."  Selbst  ob  wir 
Begriffs  würz  ein  oder  pronominale  in  ihnen  zu  suchen  haben 
ist  nicht  gewiss.  Allerdings  spricht  die  Entstehung  jüngerer 
Zahlbezeichnungen  aus  Begriffs w urzeln ,  wie  Pott1)  deren 
eine  Reihe  aufführt,  für  den  Ursprung  der  Numeralia  aus 
solchen  Wurzeln.  Die  niedriger  stehenden  Sprachen  führen  uns 
auf  dieselbe  Vermuthung,  denn  in  ihren  Zahlwörtern  lassen  sich 
noch  oft  bestimmte  Begriffe  erkennen;  so  sagt  man  ζ.  B.  im 
Mard   (s.  „die  melanesischen  Sprachen"  von  v.  d,  6a- 


1)  Pott,    die  quinäre  und  vigesitnale  Zählmethode    u.  s.  w.  an  vor• 
schiedenen  Stellen. 
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belentz,  1860,  S.  258)  statt  20  „ein  Mensch",  d.  h.  Finger 
und  Zehen  zusammengerechnet  u.  dgl.  Auch  a  priori  ist  es  wahr- 
scheinlicher ,  dass  conerete  Dinge  (wie  die  Hand  u.  a.)  zu 
Grunde  liegen  j  die  begriffliche  Entstehung  wäre  verständlich, 
während  aus  ziemlich  synonymen  pronominalen  (demonstrat.) 
Wurzeln  nicht  so  leicht  die  verschiedenen  Zahlen  entspringen 
dürften.  Jedenfalls  ist  Bopps  Argumentation  nicht  beweisend, 
wenn  er  sagt:  „da  die  Zahlbenennungen  aller  Vermittelung  mit 
den  Verbalwurzeln  widerstreben,  so  bleiben  zu  ihrer  Erklärung 
die  Pronominalwurzeln  das  einzige  Auskunftsmittel."  Eine  posi- 
tive Wahrscheinlichmachung  dieses  Ursprungs  giebt  er  aber 
nicht. 

Dieser  Stand  der  etymologischen  Frage  ist  für  uns  wich- 
tig, da  er  beweist,  wie  die  Zahlbezeichnungen  eben  schon  ganz 
und  gar  Zahlwörter  geworden  sind  und  einer  Vermittelung  mit 
andern  Wörtern  sich  widersetzen.  Damit  diese  Wörter  nichts 
weiter  als  nur  die  Zahl  bezeichneten,  war  das  Vergessen  der 
etymol.  Bedeutung  gerade  nothwendig,  wie  dies  Humboldt 
(Kawisprache  S.  22)  bereits  hervorgehoben  hat :  „Nationen  von 
tiefem  Sprachsinn  musste  es  auch,  wenngleich  das  Gefühl  sich 
vielleicht  nicht  zum  deutlichen  Bewusstsein  erhob,  vorschweben, 
dass,  um  die  Reinheit  des  Zahlenbegriffs  zu  erhalten,  die 
Erinnerung  an  einen  bestimmten  Gegenstand  besser  entfernt 
wurde." 

Es  scheint  auch,  dass  die  Sprachen  gar  nicht  so  leicht  dazu 
kamen,  das  Zahlwort  mit  jedem  beliebigen  Hauptwort  verbinden 
zu  können.  Aus  diesem  Grunde  treten  wohl  in  vielen  Sprachen 
die  Zahlwörter  erst  in  Verbindung  mit  gewissen 
generellen  Bezeichnungen  (Subst.)  an  die  übrigen 
Substantiva.  Es  sind  das  die  von  Humboldt  sogenannten 
Classenwörter  (Chines.,  Barman.,  Siames.,  Mexican.).  Ζ.  B.  sagt 
man  im  Malayischen  statt  einfach  „fünf  Knaben"  —  „Knabe 
fünf  Mann" ;  statt  „ein  Haus"  —  „Haus  —  eine  Frucht"  (s. 
Geiger,  a.  a.  0.  S.  384).  Humboldt  sagt  darüber  Ver- 
schied. S.  414:  „Indem  mehrere  der  generischen  Begriffe 
durch  Wörter  ausgedrückt  werden,  bei  welchen  man  gar  keine 
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Beziehung  auf  die  concreten  Gegenstände  errathen  kann  [also 
wenn  die  Classenwörter  schon  ganz  abgeblasst  sind]  oder  die 
auch  wohl  ausser  diesem  Gebrauche  ganz  bedeutungslos  ge- 
worden sind,  so  werden  die  Zahlwörter  in  der  Grammat. 
auch  Partikeln  genannt,  ursprünglich  aber  sind  sie 
allemal  Substanti  va."  Die  Fidschi-Insulaner  bilden  für  gewisse 
Gegenstände  in  einer  bestimmten  Anzahl  lieber  ganz  neue  Wör- 
ter, als  dass  sie  ein  einfaches  Zahlwort  hinzufügen :  a  buku 
niu  —  2  Cocosnüsse,  a  buru  =  JO  Coc,  a  koro  =  100  Coc, 
a  selavo  1000  Coc.  u.  dgl.  (s.  Gabel entz  a,  a,  0.  23);  a  ist 
dabei  der  Artikel.  Geiger  (S.  384)  bemerkt  richtig  dazu:  „Es 
scheint  also  eines  Läuterungsprocesses  bedurft  zu  haben,  bis  die 
zur  Zählung  der  Finger  entstandenen  Zahlwörter  auf  alle  Ge- 
genstände gleich  anwendbar  gefunden  wurden."  Der  Stand- 
punkt der  indogerm.  Sprachen  darf  als  ein  sehr  geläuterter  be- 
trachtet werden;  hier  dienen  die  Numeralia  der  reinen  Zahl- 
bezeichnung und  sind  im  Gebrauch  streng  von  den  übrigen  Re- 
detheilen  gesondert. 

Die  traditionelle  Grammatik  fasst  die  Zahlwörter  !)  meist 
als  Adjectiva2).  Auch  haben  beide  gemein,  dass  sie  das 
Hauptwort  näher  bestimmen ;  aber  es  besteht  nicht  nur 
in  der  Bedeutung  beider  ein  Unterschied,  auch  die  Form 
zieht  eine  Gränze,  denn  der  Kern  der  Zahl- 
wörter,die  ältesten  undwichtigsten,  sind  t  h  e  i  1  s 
indeclinabel,  theils  in  ihrer  Declinat.  dem  Nomen 
gegenüber  eigenartig  gestaltet  (wenn  auch  nicht  durch- 
gängig.) 

Wir  beginnen  auch  hier  mit  den  mehr  verständlichen 
Bildungen.     Solche   sind    die    Zahlen   eins,   sowie    1000    und 


1)  Ich  spreche  hier  nur  von  den  sog.  Cardin  alien,  da  die  Ordi- 
nalien,  Di  stributiva,  Multiplicati  va  deutlich  Adj.  sind,  von  den 
Card,  abgeleitet.     Die  Quotientiva  sind  Adv. 

2)  cf.  K.  W.  Krüger,  Griech.  Sprachlehre,  Th.  I,  Heft  I,  S. 
76,  4.  Aufl.,  Berlin  1861  j  G.  Τ.  A.  Krüger,  Gramm,  der  lat.  Sprache, 
Hannover  1842,  S.  273. 
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10000,   in    leren   Bezeichnung    die    indog.    Sprachen    nur    zum 
Theil  übereinstimmen,  die  also  jüngeren  Datums. 

Dem  griech.  είς,μία,  εν  liegt  der  Stamm  σεμ  ')  zu  Grunde, 
so  dass  εν  aus  σεμ,  μια  aus  σμια  geworden.  Dies  σεμ  stimmt 
überein  mit  goth.  sam  in  sama  „derselbe",  sowie  auch  ssk. 
sama  „ähnlich"  (auch  mit  dem  1.  Th.  von  sirn-plex,  sin-guli, 
semel)  und  hat  also  eigtl.  die  Bedeutung  „ein  und  derselbe." 

Hier  finden  wir  also  ein  Pronominal-Adj.  als  Zahlwort 
verwendet.  Die  Flexion  stimmt  im  Wesentlichen  mit  der  der 
übrigen  Nomina  überein.  —  Das  lat.  u  η  u  s  ,  alt  ο  i  η  ο  s  , 
kommt  auf  den  Pron.-St.  aina  zurück,  der  sich  auch  im  Ssk. 
noch  findet  (cf.  Acc.  ainam  u.  a.).  Vgl.  auch  das  griech.  οινη 
(die  Eins  auf  dem  Würfel).  Auch  unus  ist  Pron.-Adj.  und 
bekundet  ζ.  B.  dies  auch  im  Gen.  und  Dat.  Sg.  m.  und  n.,  wo 
es  ius,  i  hat,  wie  uter,  neuter  u.  s.  w. 2). 

Die  Bezeichnung  für  1000  hat  das  Griech.  vermuthlich 
mit  dem  Indischen  gemein;  für  die  ursprüngliche  Identität  von 
χίλιοι  und  sahasra  spricht  namentlich  die  lesbische  Form 
χέλλίοι  (wohl  aus  theor.  χεσ-λιοϊ)\  &\q$  χίλιοι  ist  adject.,  ebenso 
wie  μύριοι  10000  (cf.  mul-tus,  eig.  nur  =  sehr  viele).  — 
200-900  sind  im  Griech.  mit  Suff.  io  gebildet  und  offenbar 
adjectiv.  {διακόσιοι,  τριακόσιοι  u.  s.  w.).  Im  Lat.  finden  wir  diese 
Zahlen  ohne  neues  Suff,  mit  centum  zusammengesetzt,  ζ.  B. 
ducenti,  trecenti  u.  s.  w.  In  beiden  Sprachen  sind  es  Bahu- 
vrihi-Adj.,  die  aus  den  Zahlen  2—9  mit  100  componirt  werden. 

Dagegen  zeigt  sich  das  lat.  mille  noch  in  den  meisten 
Verbindungen  als  flectirtes  Substantiv. 

So  erkennen  wir  denn  Pron.-Adj.  (εΓς,  unus),  Adj.  {μύριοι 
u.  a.)  und  in  einem  Falle  ein  Subst.  (mille)  in  den  uns  ver- 
ständlichen Zahlwörtern.  Das  Numerale  rekrutirt  sich  also, 
ebenso   wie  das    Adv.,   aus   ganz    verschiedenen  Redetheilen. 


1)  s.  Leo  Meyer,  Kuhns  Ztschr.  V,  S.  164  ill. 

2)  Die  untergeordneten  Bezeichnungen  der  Einzahl,   wie  μόνα-,  oh 


ββ 

Den  eigentlichen  Kern  der  Zahlwörter,  die  auch  in 
der  Form  ihre  eigenartige  Stellung  bekunden, 
bilden  die  von  2-100. 

δύω  ist  eine  Dualform,  die  aber  auch  zu  δύο  verkürzt 
wird  und  in  dieser  Gestalt  nicht  mehr  als  Dual  erkannt  werden 
kann;  sehr  hervorzuheben  bleibt  es,  dass  das  Wort  bei  Homer 
gar  nicht  flectirt  wird  und  auch  später  sich  häufig  ohne 
Flexion  findet  (cf.  K.  W.  Krüger,  a.  a.  0.  S.  78,  Anm.  3). 
Doch  haben  wir  später  auch  für  Gen.  und  Dat.  die  Form 
δυόϊν;  selten  ist  δυέΐν  und  soll  nur  als  Gen.  gelten.  Auch  haben 
wir  einen  Dat.  δυσίν,  der  nur  nicht  attisch  ist  (Thuc.  8, 
101?  und  spät.  Kom.,  K*  W.  Krüger,  a.  a.  O.),  In  all  diesen 
Momenten:  1)  dem  häufigen  Gebrauch  der  indeclin.  Gestalt; 
2)  der  Form  δύο\  3)  der  abweichenden  Form  δυέΐν  erkennen 
wir  Anzeichen  der  Redetheildifferenzirung. 

Das  lat.  duo  (masc*  und  n.)  unterscheidet  sich  schon  da- 
durch formell  von  den  übrigen  Nomin. ,  dass  es  mit  a  m  b  ο 
und  octo  die  einzige  übriggebliebene  Dualform  des  Lat  ist. 
Auch  betone  ich,  dass  gerade  bei  den  Schriftstellern  des  gol- 
denen Zeitalters  fast  häufiger  ein  Accus,  duo,  als  duos  sich  findet. 

Es  mag  auch  bemerkt  werden,  dass  in  Zusammensetzungen 
wie  duodeviginti ,  duodecim,  duoetvicesimus  das  duo  nicht  de- 
clinirt  wird  (cf.  G.  T.  A.  Krüger,  a.  a.  0.  S.  277).  —  Endlich 
ist  für  die  Form  noch  zu  bemerken,  dass  der  Dat.  und  Abi. 
auf  obus  ')  (ausser  noch  in  ambobus)  sonst  nicht  vorkommt. 
Der  Dat.  und  Abi.  fem,  auf  a  b  u  s  tritt  im  Nomen  nur  in  ver- 
einzelten archaischen  Formen  auf,  während  er  für  duae  der 
ausschliessliche  ist. 

τ  ρ  ει  ς ^  τρία  wird  regelmässig  pluralisch  wie  von  einem 
Stamme  τρι  flectirt;  ebenso  hat  tres,  tria  nichts  Auffälliges. 

τέσσαρες  Nom.  masc.  und  fem.,  τεσσάρας  Acc.  m.  u.  f.,  τέσ- 
σαρα Ν,  und  Acc.  η. ;  τεσσάρων  Gen.  und  τέσσαρσιν  Dat.  aller 


1)  bus  findet  sich  noch  in  archaischen  Formen  der  2.  Decl.  bei  Gramm, 
u.  Inschr. ,  aber  nicht  als  obus,  sondern  ibus,  ζ.  B.  parvibus,  amicibus, 
filibus,  s.  G.  Τ.  A.  Krüger,  S.  273. 
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Geschl.  Diese  Formen  sind  mit  den  regelmässigen  Endungen 
der  3.  Decl.  von  einem  Stamme  τεσσαρ  —  gebildet;  wir  be- 
merken nur,  dass  das  Suff,  α  ρ  sonst  nur  neutral  ist.  Es 
lässt  sich  noch  anführen,  dass  τέσσαρες  in  der  Zusammensetzung 
(wie  oben  duo)  hie  und  da  schon  als  indeclinabel  behandelt 
zu  werden  scheint;  so  z.  B.  kommt  nach  K.  W.  Krüger 
(a.  a.  O.  S.  76,  Anm.  6)  τεσσαρ  ε ςχαίδεχα  erq  (für  τέσσαρα-^  bei 
Herodot  und  Späteren  vor. 

quatuor  ist  bereits  indeclinabel. 

Weiter  stehen  sich  im  Griech.  und  Lat.  als  indecl.  und 
in  ihrer  ursprünglichen  Casusform  nicht  mehr  erkennbar  ge- 
genüber: 

-έντε  (äol.  -έμ~ε)  —  quinque  ]) 

i$  —  sex 

ίτζτά  —  septem 

Schon  das  Ssk.  declinirt  die  entsprechenden  Zahlen  eigen- 
thümlich  und  lückenhaft;  in  den  klass.  Sprachen  sind  sie  bei 
vollständiger  Flexionslosigkeit  angelangt,  wo  sie  blos  als  reine 
Zahlbezeichnung  fungiren. 

οχτώ  —  octo,  cf.  ssk.  ashtäu,  wahrsch.  Dualformen. 

εννέα,  —  novem  indeclin.  und  unentzifferbar; 

ο  εχ  α  —  decem  desgleichen; 

εϊχοσί  aus  Έείχατι  —  viginti  ist  vielleicht  Nom.  Dual, 
neutr.  mit  der  alten  Endung  i  (cf.  ssk.  hrd-i  u.  dgl.);  vi-ginti 
wohl  aus  theor.  dvi-dacanti  =  2  Zehner  (cf.  Corssen,  krit. 
Nachtr.  S.  96;  ebenso  Β  e  η  f  e  y  ,  über  die  Entstehung  des  indog. 
Vocati7,  Göttingen  1872,  S.  9  Anm.). 

τριάχο^τα  —  triginta,  τεσσαράχοντα  —  quadra- 
ginta,  ζε^τήχο^τα  —  quinqu aginta,  ίξήχοντα  —  sexa- 
ginta,  εβοομ-ηχο^τα  —  septuaginta,  όγόοήχοντα  —  oc- 
toginta,  ίνενηχοντα  —  nonaginta  scheinen  alle,  wie  Β  ο  ρ  ρ 
a.  a.  Ο.  §  320   bereits   gemeint,   Neutra   im   Plur.  zu   sein    von 


1)  Dies  Wort,  sowie  ivviFa  —  novem  (ssk.  navan)  u.  dexa  —  ssk. 
dagan)  ist  wohl  mit  dem  norain.  SutY.  an  gebildet  (s.  Leo  Meyer  vgl.  Gramm. 
II,  S.   137  Hl.). 

5* 
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einer  Grundf.  auf  χοντο-,  ginto.  Die  Formen  sind  aber  schon 
ganz  indeclinabel  und  die  Grdf.  sonst  nicht  vorhanden. 

ε  χ  ατό  ν  —  centum  ursprüngl.  Neutr.  Sg.  ist  ebenfalls 
indeclin. 

Als  Beispiel  wie  auch  jüngere  Bildungen,  die  sich  noch 
ganz  deutlich  als  Nomina  zeigen,  indeclinabel  werden  können, 
sei  noch  mille  erwähnt.  Für  gewöhnlich  steht  nur  der  decli- 
nirbare  Plur.  milia  in  Verbindung  mit  den  Cardinal-  oder 
Distributiv- Zahlen.  Dichter  aber  und  spätere  Prosaiker 
multipliciren  das  indecl,  mille  mit  vorgesetztem  Zahladv.:  ter 
mille  equites  statt  tria  milia  equitum;  ter  mille  equitibus 
statt  tribus  milibus  equitum  u.  dgl.  (s.  G.  Τ.  A.  Krüger, 
a.  a.  0.  S.  278,  5). 

So  finden  wir  denn,  dass  die  Zahlwörter,  wenn  sie  auch 
ursprünglich  aus  Nominibus  entstanden  sind,  im  Laufe  der  Zeit 
theils  durch  Besonderheiten  in  der  Flexion,  theils  (und  zwar 
meist)  durch  völlige  Undeclinirbarkeit  sich  mehr  und  mehr 
auch  in  der  Form  vom  Nomen  entfernen,  um  der  reinen  Zahl- 
bezeichnung zu  dienen. 


IV•  Capitel. 

Die  Scheidung  des  Pronomens  von  den  übrigen  lominibus. 


Das  Pronomen  wurde  schon  von  den  griech.  Grammatikern 
als  besonderer  Redetheil  {αντωνυμία}  von  dem  übrigen  Nomen 
losgelöst.  Man  begriff  unter  demselben  zunächst  das  persönL 
Pron.,  dem  sich  Reflexiv  und  Possessiv  eng  anschlössen; 
ferner  auch  das  Demonstrativ  als  Pron.  der  3.  Pers.  Da- 
gegen wurden  Indefin.  und  In  ter  r  ο  g.  zum  Nomen  gerech- 
net, das  Relativ  zum  Artikel  als  postpositiver  Artikel  {äpftpov). 
Diese  Anschauung  fasste  also  unter  der  αντωνυμία  nur  den 
Kern  dessen  zusammen,  was  wir  Pron.  nennen.  —  Die 
Stoiker  erkannten  die  Absonderung  des  Pron.  vom  Nomen  als 
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richtig  an,  wollten  aber  alle  Pron.  zum  äp&pov  rechnen.  Besser 
nannten  andre  Stoiker  die  ganze  Classe  αντωνυμία  und  unter- 
schieden dann  1)  persönl.  Pron.  a)  άντ.  άρΰρώδης  (vgl.  Stein- 
thal, Gesch.  S.  573  und  574). 

Lateinische  Grammatiker  erklärten  die  persönl.  für  die 
eigentlichen  Pronom.  und  nannten  die  übrigen  Provoca- 
bula.  Ueberhaupt  finden  wir  darin  viel  verschiedene  An- 
schauungen, was  alles  zum  Pron.  gerechnet  werden  soll;  aber 
die  persönl.  Pron.  stehen  immer  unangetastet  als  Kern  und 
Centrum  da. 

Der  ursprüngliche  Unterschied  der  Pron.  vom  Nomen  liegt 
in  der  Besonderheit  ihrer  Wurzeln.  Diese  bezeichnen 
keinen  Begriff,  keine  Qualität,  sondern  deuten  blos  hin. 
Steinthals  Benennungen  qualitative  und  demonstrative 
Wurzeln  drücken  diesen  Gegensatz  deutlich  aus.  Weil  aber 
diese  alten  Deutewurzeln  sich  vorherrschend  in  den  Pron. 
zeigen,  nannte  sie  Bopp  „pronominal."  In  späteren  Sprach- 
perioden verwischt  sich  hie  und  da  die  Grenze;  auch  andre 
Wurzeln  können  pronom.  Character  annehmen ;  ich  erinnere  nur 
an  das  deutsche  jeder,  in  dem  bekanntlich  das  goth.  aivs  (die 
Zeit)  darin  steckt  (während  ζ.  B.  das  gleichbedeutende  quis- 
que  im  Lat.  bloss  pron.  Wurzel  enthält).  Auch  in  jemand 
(cf.  lat.  quidani)  und  niemand  liegt  aivs  verborgen,  sowie 
das  Wort  „Mann".  Wie  nahe  liegen  sich  nuilus  und  nemo 
und  doch  enthält  das  1.  pron.,  das  2.  (ne  +  homo)  begriffliche 
Wurzel.  —  Diese  Thatsache  kann  uns  aber  nicht  davon  ab- 
halten, den  echten  alten  Pron.  ganz  besondre  und  qualitativ 
von  den  begrifflichen  verschiedene  Wurzeln  zuzusprechen* 
Ebenso  können  ja  auch  in  späterer  Zeit  pronominale  Wurzeln 
zum  Ausdruck  der  feinsten  Begriffe  dienen.  Man  denke  nur 
an  den  subtilen  philosophischen  Begriff  des  „Ich"  und  Aehn- 
liches.  —  Zeichneten  sich  nun  auch  die  Pron.  zuerst  nur  durch 
besondere  Wurzeln  aus,  so  traten  doch  im  Laufe  der  Zeit  alle 
möglichen  Unterschiede  in  der  Flexion  ein,  welche  die  Pron. 
auch  formell  immer  mehr  und  mehr  von  den  übrigen  Nomi- 
nibus   trennen.     Nomina    bleiben    sie    dabei  noch   immer,    da 
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sie  zur  Bezeichnung  von  Dingen  und  Eigenschaften  dienen  *), 
wenn  auch  nicht  in  begrifflicher,  sondern  nur  demon- 
strativer, deutender  Weise.  Daher  sollte  man  sie  füg- 
lich als  Deutenomina  neben  die  Begriffsnomina  (Subst. 
und  Adj.)  stellen  und  beide  coordinirte  Classen  dem  Hauptbegriff 
„Nomen"  unterordnen  2). 

Da  nun  die  Ρ  r  ο  n.  doch  Nomina  bleiben ,  so  geht  das 
Streben  der  Sprache  bei  der  formellen  Differenzirung  nicht  dar- 
auf hin,  sie  gänzlich  der  Flexion  zu  berauben  (wie  ζ.  B.  Adv., 
Präp.,  Conj.),  sondern  ihre  Flexion  nur  in  bestimmter  Weise 
zu  kennzeichnen. 

Beobachten  wir  nun  auch  hier  denselben  Gang,  wie  in  den 
früheren  Capiteln,  so  müssen  wir  bei  denjenigen  Pron.  begin- 
nen, die  sich  formell  noch  nicht  vom  übrigen  Nomen  unterschei- 
den. Dass  dies  namentlich  jüngere  Bildungen  sind,  ist  natür- 
lich (cf.  Adv.  und  Num.).  Ferner  sind  diese  Pron.  durchgängig 
adjectivisch.  Zunächst  treten  uns  die  abgeleiteten  Possess.  ent- 
gegen, wie  έμός,  σός,  ημέτερος,  υμέτερος,  σψέτερος,  meus,  tuus,  suus, 
noster,  vester.  Diese  pron.  Adj.  werden  ganz  wie  die  andern 
Adj.  declinirt,  unterscheiden  sich  also  von  den  Begriffsadj.  le- 
diglich   dadurch ,    dass    sie    sich    auf  ein  Deutewort    beziehen. 

Ferner  haben  wir  die  sog.  Correlativa ,  die  nichts  weiter 
sind,  als  Adj.,  welche  sich  mit  gewissen  Suff,  aus  bestimmten 
Pron.-St.  bilden  (aus  το,  πο,  b  und  to,  quo).     Derart  sind : 


1)  Was  bei  Adv.,  Präp.,  Conj.  nicht  mehr  der  Fall  ist,  obgleich  sie 
auch  ursprünglich  Nom.  sind. 

2)  Die  Categorieen  „Begriffen.  —  Deuten.",  „Subst.  —  Adj."  verschlin- 
gen sich  eigentlich  unter  einander;  wir  haben  daher 

begriffl.  Subst.  und  begriffl.  Adj.; 

deutende  S  übst,  und  deutende  Adj.;  oder  wenn  man  es  anders 
fassen  will : 

subst.  Begriffen,  und  subst.  Deuten.; 

adj.  Begriffen,  und  adj.  Deuten. 

Der  Bequemlichkeit  halber  bleiben  wir  jedoch  bei  der  alten  Termi- 
nologie, nach  der  man  unter  Subst.  die  begriffl.  Subst.,  unter  Adj.  die  be- 
griffl. Adj.  versteht.  Die  deutenden  Subst.  heissen  persönl.  Pron.;  die 
deutenden  Adj.  Pron.-Adj. 
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τοϊος,  ποιος,  ποιος,  οίος  talis,  qualis 

τόσος,  -όσος,  ποσός,  δσος  tantus,  quantus  nebst  ihren  Com- 

τηλιχος  ττηΜχος  ηλίκος  pos.  !) 

Alle  diese  Wörter  unterscheiden  sich  formell  gar  nicht  von 
den  Begriffsadj.  und  zwischen  tälis  und  einem  regälis  ist 
keine  andere  Differenz ,  als  dass  das  eine  die  Beschaffenheit 
nur  in  allgemein  hindeutender  Weise  bezeichnet,  während  das 
andre  einen  bestimmten  Begriff  hineinbringt. 

Vereinzelt  stehen  εκείνος  (hom.  oft  κείνος) ,  ούτος  (aus 
ό+y+ro-),  αότός,  das  eigtl.  nur  ein  verstärktes  Demonstr.  ist; 
άλλος  ist  die  Negation  des  demonstr.  „dieser";  έτερος  —  al- 
ter2); εκάτερος,  έκαστος  (von  εκας,  das  wohl  vom  Reflex-St. 
sva  herkommt),  wozu  man  bemerke,  dass  das  deutsche  je- 
der, wohl  auch  lat.  omnis  eine  Begriffswurzel  enthält,  ebenso 
lat.  cuncti  =  alle  (aus  co-uncti,  cojuncti  für  conjuncti).  Diese 
Ausdrücke  stellen  wohl  die  Brücke  zwischen  den  beiden  Haupt- 
nominalklassen her.  Dazu  mag  noch  άμφότερος  genannt  sein, 
in  das  der  Zahlbegriff  hinein  kommt. 

Als  Uebergangs stufe  zu  schärfer  ausgeprägt  pronom. 
Bildungen  haben  wir  im  Lat.  mehrere  Pron.-Adj.,  die  fast  ganz 
wie  die  Begriffs-Adj.  mit  Suff,  ο  declinirt  werden,  nur  im  Gen. 
und  Dat.  Sg.  abweichende  Form  zeigen.  Dies  sind  ullus, 
nullus,  uter,  neuter,  totus,  alius,  alter,  unus,  solus. 
Statt  des  genitiv.  i  zeigen  sie  die  Endung  ius  und  statt  des 
dativ.  ο  ein  i,  die  wir  auch  beim  demonstr.,  rel.,  indef.  und 
interrog.  Pron.  wiederfinden;  ullius,  utrius  u.  s.  w.  wie 
istius,  hujus,  cujus  aus  quoius;  ulli,  utri  wie  hui-c,  cui 
aus  quoiei.    Es  ist  vielfach  hin  und  her  gestritten  worden,  wie 


1)  Auch  totus  =  der  sovielste,  quotus  =  der  wievielste,  Formen,  die 
Dach  G.  T.  A.  Krüger  a.  a.  0.  S.  239  nur  in  den  Pandekten  vorkommen. 

2)  Indem  dies  Wort  =  άλλος  unter  zweien  ist,  gehört  es  hierher;  da- 
durch aber,  dass  das  Ζ  ah  1  verhältniss  (2)  hinein  kommt,  spielt  es  ins 
Numer.  hinüber ;  vgl.  anthar  im  Goth.,  das  ganz  für  secundus  gilt;  es 
tritt,  sobald  die  Zahlbedeutung  (die  ursprünglich  nicht  drin  liegt)  hinein- 
kommt, aus  der  Reihe  der  Pron.  hinaus  und  wird  Adj.  num.  Das  einfach 
Pronominale  ist  hier  aber  das  Ursprüngliche. 
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diese  vom  übrigen  Nomen  durchaus  abweichenden,  speciell  pro- 
nominellen Formen  zu  erklären  seien.  Bopp  meinte,  dass  die 
aus  quo-ius  ausgeschiedene  Endung  ius  durch  Umstellung  aus 
s j  a  entstanden  sei;  eine  solche  Umstellung  wäre  aber  ganz 
beispiellos.  Nimmt  man  an,  dass  ju  aus  sja  entstanden  und 
dann  noch  einmal  genitiv.  s  angetreten,  so  wird  (ausser  andern 
Schwierigkeiten)  der  Wegfall  des  s  vor  j  unerklärt  bleiben. 
Nach  C  ο  r  s  s  e  η  (Beitr.  544)  soll  an  den  Stamm  quo  die  de- 
monstr.  Partikel  i  und  dann  erst  das  Casuszeichnen  us  ange- 
treten sein.  Aber  eine  Partikel  zwischen  Stamm  und  Casus- 
suff.  bringen  zu  wollen,  widerstrebt  doch  ganz  den  sonstigen 
''Bildungsgesetzen  das  Indogerim  —  Aufrecht  hält  quoius, 
hujus,  ejus  für  possess.  Pron.-Adj.  mit  Suff,  ursprüngl.  iya; 
und  ein  cuius,  a,  um  existirt  wirklich*  Aber  das  offenbar  ver- 
wandte dativ.  i  bleibt  dabei  freilich  unerklärt.  —  Schleicher 
(Comp.  §  264)  setzt  zur  Erklärung  von  istius  theor.  an  istoi- 
ius,  istei-ius,  ist i -ius,  woraus  istius;  in  istoi-ius  wäre  St. 
isto  durch  i  erweitert  und  Endung  ius  angetreten.  In  diesem 
ins  wäre  genitiv.  s  zu  suchen ,  im  Uebrigen  aber  bliebe  die 
Bildung  dunkel.  —  Formen  wie  istius  könnte  man  erklären  aus 
isto+iH-us  (stammerweiternd,  i),  istei-us,  isti-us;  aber  quoius 
hat  in  der  alten  Sprache  i  (s.  Corssen  Beitr.  S.  544)  und  nach 
dieser  Analogie  müssen  wir  ein  älteres  istoins  vermuthen. 
\rielleicht  habe  ich  Recht  eine  ähnliche  Bildung  im  dor.  Gen. 
εμεος,  εμευς  (aus  εμετός)  anzunehmen.  —  Jedenfalls  ist  ius  eine 
rein  pronominale  Endung. 

Der  Dativ,  zu  dessen  Erklärung  quoi-ei  wichtig  ist,  soll 
nach  Schleicher  (a.  a.  0.  §  264)  durch  Zutritt  der  hervor- 
hebenden Partikel  ei  (i)  an  die  alten,  theoretisch  von  ihm  an- 
gesetzten Dat.  quöi,  hoi,  istöi  entstanden  sein.  Corssen  (a. 
a.  0.  544)  theilt  quoiei  in  quo  -f-  demonstr.  i  -(-  dativ.  Suff. 
ei.  Hiegegen  spricht  derselbe  Grund  wie  gegen  Corssens  Er- 
klärung des  Gen.  Nach  der  Analogie  von  quoiei  richteten  sich 
dann  iste,  ipse ;  ferner  nullus,  alter  u.  s.  w.  Dass  letztere  wirk- 
lich erst  später  zu  diesen  speciell  pronoim  Endungen  gekommen 
sind,  wird  schon  dadurch  bewiesen,   dass  in  der  vorklass.  Zeit 
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(seltener  in  der  klass.)  noch  die  gewöhnl.  Formen  für  Gen.  und 
Dat.  sich  vorfinden  (cf.  G.  T.  A.  Krüger,  a.  a.  0.  S.  266 
Anm.).     Auch  diese  Endung  i  ist  pronominal. 

Noch  viel  mehr  speciell  Pronominales  finden  wir  bei  den 
Demonstr.  (ό,  ^,  το;  is,  ea,  id;  idem,  hie,  iste,  ille,  ipse),  dem  relat. 
und  indef.  qui,  sowie  dem  interrog.  und  indef.  quis(aliquis),r/e,r«c. 

Das  eben  besprochene  genitiv.  ius  und  dat.  i  ist  hier  zu 
Hause  (cujus,  ejus,  hujus;  cui,  ei  u.  s.  w.). 

Die  demonstrat.  Partikel  i,  die  sich  auch  im  griech.  ob- 
τοσί  u.  dgl.  findet,  hat  gleichfalls  hie  und  da  deutliche  Schei- 
dung bewirkt.  Schon  im  Nom.  Sg.  masc.  qui,  hie  aus  quo-fi, 
ho-j-i+c,  worin  quo,  ho  sich  als  Stämme  ohne  nomin.  s  er- 
weisen (cf.  ό);  dasselbe  i  haben  wir  auch  in  quae,  haec  aus 
qua-|-i,  ha+i+c,  sowohl  Nom.  Sg.  f.,  als  N.  und  Acc.  PI.  n.  Dass 
hier  wirklich  nur  eine  Verstärkung  des  regulären  qua,  ha  vor- 
liegt, wird  durch  Formen  wie  aliqua,  qua  bewiesen.  —  Noch 
wichtiger  für  die  formelle  Scheidung  sind  diejenigen 
Suff.,  die  nicht  erst  durch  sekundäre  Vorgänge  speeifisch  pro- 
nominal geworden,  sondern  dies,  soweit  wir  die  Sprache  ver- 
folgen können,  immer  gewesen  sind.  Derart  ist  das  d  in 
id,  quod,  quid,  illud,  istud;  wahrscheinlich  hoc  aus  hod-c; 
ja  sogar  aliud.  Dies  Suff,  für  N.  und  Acc.  Sg.  des  Neutr. 
finden  wir  in  allen  indog.  Sprachen  blos  beim  Pron.  (cf.  ssk. 
tat,  goth.  thata  u.  s.  w.).  Nach  griech.  Lautgesetzen  musste  der 
Dental  abfallen  (το  wohl  aus  τόδ,  τι  aus  τίδ). 

Ferner  charact  er  istisch  pro  nom.  seit  ältester  Zeit  ist 
der  Mangel  des  nom.  s  im  masc.  ό,  ebenso  quo,  ho  (in 
qui,  hie  aus  quo  +  i,  ho-j-i-j-c);  ferner  ille,  iste»1)  Ganz 
entsprechend  ist  ja  ssk.  sa  ohne  s  gebildet. 

Der  Dental  im  N.  Acc.  S  g.  n.  und  der  Mangel  des 
s  im  N.  S  g.  masc.  sind  von  grösster  Wichtigkeit  als 
uralte  Charakteristika  des  Pron. 


1)  ipse  ist  aus  is  -l•  pse  (eig.pte)  componirt  und  daher  ein  s  nicht  wei- 
ter zu  erwarten;  da  iste  wahrsch.  aus  is  -f-  pron. -St.  to  (cf.  talis)  entstan- 
den ist,  so  gehört  es  wohl  hierher. 
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Das  in  alter  Zeit  (cf.  Ssk.)  dem  Nom.  PL  m.  einiger  Pron. 
eigne  Suff,  i  ist  auch  auf  Subst.  und  Adj.  (sowie  Fem.)  übertragen; 
ol,  o!l  neben  Ίπποι,  χωραί,  ei  neben  equi,  eae  -equae  (s.  Β  ο  ρ  ρ 
a.  a.  Ο.  §  228). 

Die  letzte  und  wichtigste  Classe  der  Pron.  sind 
die  persönl.  ungeschlechtigen.  Hiemit  ist  das  bedeu- 
tendste unterscheidende  Merkmal  bereits  angegeben;  es  fehlt 
ihnen,  und  diese  Thatsache  kann  nicht  genug  betont  werden, 
die  Geschlechtsbezeichnung.  Die  Uebereinstimmung, 
in  der  sich  in  diesem  Punkte  die  indog.  Sprachen  befinden, 
macht  es  gewiss,  dass  hier  ein  uralter  Unterschied  vor- 
liegt. Diese  Pron.  haben  entschieden  die  Geschlechtsbezeichnung 
nie  gekannt;  unwillkührlich  wird  man  dabei  an  die  ebenfalls  ge- 
schlechtslosen Personalsuff,  der  Verba  erinnert.  Dies  ist  also 
die  am  Schärfsten  vom  Begriffsnomen  gesonderte  Classe  der 
Pron.,  so  zu  sagen  ihr  Kern  und  C  e  η  t  r  u  m. 

Es  gehören  hierher  das  Pron.  der  l.und  2.  P.,  das  Refle- 
xiv, sowie  die  griech.  Α  c  c.  μιν,  vtv. 

Die  Formen  dieser  Pron.  sind  so  vielfach  verstümmelt  und 
so  individuell  ausgebildet,  dass  es  wohl  das  Beste  ist,  die  Ca- 
sus alle  einzeln  zu  besprechen  und  ihre  Eigenthümlichkeiten 
hervorzuheben. 

Ν  ο  m.  Sing,  εγώ,  homer.  έγών.  Es  wird  nicht  klar, 
warum  der  Vocal  gedehnt  ist  (cf.  ssk.  aham);  vielleicht  als 
Ersatz  für  den  Verlust  des  alten  m;  dann  müsste  das  ν  von 
εγών  jüngeres  ephelkystisches  u  sein.  Ob  die  Form  jemals  ein 
Nominativzeichen  gehabt  hat,  ist  zweifelhaft. 

συ ,  älter  dor.  τ  υ.  Das  ν  von  böot.  τουρ,  dor.  und  ep.  τύν-η, 
lakon.  τούν-η,  entspricht  vermuthlich  dem  m  von  ssk.  tvam. 
Bei  τύνη,  χούνη  haben  wir  zum  Schluss  noch  eine  hervorhebende 
Partikel  (cf.  auch  den  Dat.  Sg.  εμίν-η). 

Lat.  egö  stimmt  durchaus  zu  Ιγώ\  tu  ist  vermuthlich  zum 
Ersatz  für  den  verlorenen  Nasal  gedehnt. 

Bei  all  diesen  Formen  ist  es  fraglich,  ob  sie  je  ein  Nom.- 
Zeichen  gehabt.  Es  lag  vielleicht  schon  so  viel  demonstrative 
Kraft  in  den  Wurzeln  dieser  Bildungen,  dass  der  Zutritt  eines 
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neuen  demonstr.  Elements  unnöthig  schien  (cf.  ssk.  s  a).  Man 
beachte  auch,  wie  ganz  dem  entsprechend  in  der  späteren 
Sprache  der  Artikel  sich  vor  einer  Verbindung  mit  dem 
persönl.  Pron.  sträubt. 

Α  c  c.  Sg.  ίμέ,  με  hat  gar  kein  Casuszeichen  mehr;  das  m 
von  altem  mam  ist  verloren  gegangen  (ma  ist  Gdf.).  Dasselbe 
gilt  von  σε,  dor.  re,  das  auf  tvam  (cf.  ssk.  tväm)  zurückkommt. 
Ebenso  vom  reflex.  I  (hom.  ε  Fi,  wohl  aus  σε  Fi).  Für  diese 
Formen,  die  bei  Verlust  des  accus,  m  noch  das  alte  α  zu  £ 
verändert  haben,  bieten  sich  unter  den  übrigen  Nomin.  keine 
Analogieen ;  ΐ-ττον,  das  auch  Gdf.  auf  ursprüngliches  a  ist, 
hat  den  Nasal  erhalten,  in  τζόοα  dagegen  ist  zwar  der  Nasal 
verloren,  aber  dafür  das  a  rein  erhalten.  Auch  lat.  nie,  te, 
s  e  haben  unter  den  Nomin.  keine  Analogieen.  Die  griech.-lat. 
Gdf.  war  vielleicht  me,  te,  sve  (seve).  Die  Länge  von  m  e , 
t  e ,  s  e  wäre  dann  durch  Mischung  mit  den  Abl.-Formen  zu 
erklären.  Dass  eine  solche  jedenfalls  stattgefunden,  beweisen 
die  alten  Accus,  med,  ted ,  sed  (Plaut,).  Mau  könnte  sonst 
auch  versucht  sein,  das  e  von  m  e  dem  ä  von  ssk.  m  ä  m  gleich- 
zusetzen. Dann  wäre  die  griech.-lat.  Gdf.  me  und  das  griech. 
με  erst  daraus  gekürzt. 

Jedenfalls  sind  auch  diese  Acc.  ganz  eigenartig  gestaltet; 
μιν  und  ueu  —  „ihn,  sie,  es"  stehen  als  vereinzelte  Casus  von 
den  Stämmen^,  vi  da;  auch  sie  sind  geschlechtslos;  ferner 
werden  sie  auch  plural.  gebraucht,  wie  wir  unten  hervorheben. 

Dat.  Sing.  Als  solcher  fungirt  im  Griech.  der  alte  Loc. 
in  den  Formen  εμοί,  μοί,  σοι,  οι  und  kFou  Aber  wir  müssen 
durchaus  hervorben,  dass  die  Begriffsnom.  mit  Suff,  ο  den  alten 
Dat.  als  Dat.  erhalten  haben,  der  Loc.  dagegen  nur  in  einigen 
adverb.  Bildungen  übrig  geblieben  ist,  nie  aber  den  Dativ  ver- 
tritt (was  bei  den  conson.  Stämmen  der  Fall  ist).  Noch  schär- 
fer sondern  sich  im  Lat.  mihi,  tibi,  sibi  (altlat.  mihei ,  tibei, 
sibei)  ab,  deren  Suff,  bi  (alt  bhyam,  cf.  ssk.  tubhyam,  ma- 
hyam)  sich  sonst  in  keinem  Nomen  vorfindet  (vgl.  die  Adv. 
ibi,  ubi).  Dasselbe  Suff,  sucht  Schleicher  wohl  mit  Recht  im 
dor.    έμίν,    homer.  τεΐν,  dor.  r/.*,    im    htv    der  Korinna  und 
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daraus  contrahirten  tv  des  Hesiod.  Diese  Formen  kommen 
wohl  auf  theor.  έμεφα/,  τεφιν,  εφιν  zurück,  aus  denen  ψ  ausge- 
stossen  wurde  (vgl.  auch  f/μΐν,  υμίν  mit  ssk.  asmabhyam,  yush- 
mabhyam);  <ptv  wäre  aus  φιεν,  bhyam  entstanden.  Also  auch  in 
diesem  Casus  deutliche  formelle  Differenzirung. 

Gen.  Sing,  εμεί  ο  (woraus  ε  με  ο,  ε  μ  ευ,  μ  ε  υ),  ist  aus 
masya  entstanden,  nur  beachte  man,  dass  (ebenso  wie  im  Acc. 
Sg.)  das  a  von  ma  nicht  zu  o,  sondern  zu  ε  geworden  ist.  Es 
ist  also  durch  die  Vocalfärbung  eine  Differenz  zwischen  Formen 
wie  Ίπποω  und  εμείο  eingetreten;  εμού,  μου  haben  dieselbe 
nicht  an  sich. 

σείο  {σέο,  σευ)  aus  theor.  τ  Feto  stimmt  hinsichtlich  der 
Vokalfärbung  zu  εμέΐο,  σου  zu  μου\  ebenso  εΐο,  ίο  zu  έμέϊο,  ου 
zu  μου.  Das  dor.  εμεος,  εμευς,  τέος  u.  s.  w.  ist  vielleicht  mit 
istius  u.  a.  im  Suff,  verwandt  (εμέ-]ος). 

mei  und  tui  sind  Gen.  des  Possess.  (cf.  plur.  nostrum 
u.  s.  w.). 

Abi.  Sg.  med,  t  e  d  ,  s  e  d  könnten  als  Abi.  eines  i-Stam- 
mes  gefasst  werden,  wie  Schleicher  will;  oder  aber  sie  kommen 
von  Stämmen  auf  ο  ebenso  wie  die  Adv.  auf  έ  (ed)  von  o-St. 
Letzteres  ist  wahrscheinlicher,  denn  ein  i-Stamm  lässt  sich  sonst 
nicht  sicher  nachweisen;  in  mi-hi,  ti-bi  ist  der  Stammvocal  nur 
zu  i  geschwächt,  wahrscheinlich  durch  Einfluss  des  i  in  der 
folgenden  Sylbe. 

Dann  hätten  wir  auch  hier  formelle  Unterscheidung. 

Nom.  und  Acc.  Dual,  νώ  kann  regelrechte  Form  von  ei- 
nem St.  ν  ο  sein  (cf.  ssk.  näu).  Aber  abweichend  und  eigenar- 
tig ist  vo)t.  Ebenso  verhalten  sich  σψώ  und  σψώι  (wohl  aus 
tF<jd)\  σφωέ  hat  die  gewöhnliche  Endung  ε,  St.  σφω.  Also 
νώι  und  σφώι  sind  eigenartig  gestaltet. 

Dat.  und  Gen.  Dual,  vwtu^  νψν,  σφώίν,  σφων  zeigen  als 
Stämme  νω  und  σφω^  was  nicht  zu  νώ  und  σψώ  (von  vo  und  σψο) 
stimmen  will,  σφωΐν  passt  zu  σφωέ.  Die  Endung  ist  wohl  aus 
cptv  entstanden  (s.  Schleicher  Comp.  §  267).  Beim  Begriffsnomen 
findet  sich  nirgends  der  Ausgang  cotv.  Die  Stämme  auf  ω,  die 
nach  der  3.  Deck  gehen,  lassen  im   Gen.  Dual,  otv  an  das  ω 
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treten  (ζ.  Β.  ήρώ-οιν,  ϋώ•οιν~).  Bei  den  Stämmen  auf  ω  in  der 
2.  sog.  att.  Decl.  finden  wir  die  Endung  ων,  ζ.  Β.  νέων  (also 
wie  in  νων,  σφων;  ωιν  auch  hier  nicht).  Also  zum  Theil  we- 
nigstens Differenz. 

Nom.  Plur.  ημεϊς,  ΰμεϊς,  σφεϊς  sind  regelmässige  For- 
men von  Stämmen  auf  ι  (//μι-  aus  asmi-,  cf.  ssk.  asma  \  ΰμι-  aus 
yusmi-,  cf.  ssk.  yushma-;  σψι-  wohl  aus  aFi-,  alt  sva).  Aber 
der  Accent  unterscheidet  sie  doch  von  Subst.  wie  πόλεις  (die 
Subst.  auf  ι  sind  nicht  Oxyt.).  Die  dor.  Formen  άμές,  ΰμές 
haben  Kürzung  von  εες,  εις  zu  ες  erlitten,  ein  Vorgang,  den 
Ahrens  nachgewiesen  de  dial.  D.  §  21,  3.  In  den  äol.  Formen 
άμμες,  υμμες  (Gdf.  αμμι-,  υμμι-  auch  aus  asmi-,  yusmi-)  liegt  es 
nahe,  mit  Schleicher  dasselbe  zu  vermuthen,  wenn  auch  diese 
Kürzung  sonst  fürs  Aeol.  nicht  erwiesen  ist.  Dieser  Vorgang 
wäre  dann  hier  aufs  Pron.  beschränkt. 

nös  und  vös  sind  nicht  klar;  das  Ssk.  zeigt  nas,  vas,  das 
Altbaktr.  nö,  vö.  Wahrscheinlich  sind  nö,  vö  im  Lat.  als  Gdf. 
anzusehen.  Dafür  sprechen  nö-bis,  vö-bis,  ferner  auch  die 
griech.  νώιν,  σφώιν,  dann  wäre  nös,  vös  aus  nö-es,  vö-es  ent- 
standen. Die  Schlei  eher  sehen  Gdf.  nos,  vos  finden  sich  in 
nos-ter,  ves-ter;  wie  aber  dann  der  gedehnte  Acc.  nös,  vös  zu 
erklären,  bleibt  unklar.  (Vgl.  auch  altbaktr.  nao,  vao  ==  ur- 
sprgl.  nas,  vas). 

Hier  hatten  wir  mancherlei  Differenz. 

Der  Acc.  Plur.  ist  im  Lat.  dem  Nom.  gleichlautend.  Im 
Griech.  weichen  die  Accus,  ήμέας,  υμεας,  σφέας  (neutr.  σφέα), 
ημάς,  υμάς,  ο  φας  gerade  durch  ihre  grössere  Regelmässigkeit 
von  den  Accus.  PI.  der  Begriffsn.  auf  t  ab,  bei  welchen  be- 
kanntlich der  Acc.  dem  Nom.  gleich  ist,  ζ.  Β.  πόλεις  (aus  τζο- 
λεγχς).  Bei  Bewahrung  des  accus,  ας  erhält  sich  entweder  das 
ι,  z.  B.  hom.  a.x αίτιας  oder  das  ι  wird  zu  rf]  gesteigert  und  j 
fällt  aus,  z.  B.  hom.  πόληας  (aus  τζόλγ^ας).  Viel  eigentümlicher 
sind  die  äol.  αμμε,  ομμε,  σφέ,  die  ganz  singularisch  aussehen 
und  in  der  Form  sich  nicht  unterscheiden  von  ε. με,  σε,  ε. 

Also  auch  in  diesem  Casus  durchaus  formelle  Diffe- 
renz i  r  u  η  <r. 
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Dat.  Plur.  Nur  σψίαι  stimmt  in  seiner  Bildung  mit  dem 
Begriffsnom.  überein;  dagegen  zeigen  ^μ?ν,  δμΐν,  sowie  die 
äol.  Formen  αμμί(ν),  υμμι(ν),  σφίζν)  offenbar  dieselbe  En- 
dung wie  εμίν,  T3'cu  u.  a.,  also  wohl  ψιν  aus  φιεν  (bhyam).  Mög- 
lich wäre  es,  dass  an  diesem  ψιν  früher  noch  plur.  s  gestanden, 
das  aber  späterhin  verloren  gegangen  ist.  Auf  diese  Vermu- 
thung  bringen  die  Dat  nobis,  vöbis,in  deren  Suff,  nur  eine 
plur.  Form  des  bi  von  tibi  zu  liegen  scheint.  Kam  dieses  bi 
auf  bhyam  zurück,  so  lag  dem  bis  wohl  bhyams  zu  Grunde, 
wie  dies  schon  von  Schleicher  (a.  a.  0.)  angenommen  ist. 
Durch  das  Lat.  wird  es  wahrscheinlich,  dass  die  griech.-lat. 
Formen  ein  plur.  s  hatten» 

Dieser  Casus  bietet  (wenn  wir  von  σψίσι  absehen,  das  übri- 
gens nach  der  gewöhnlichen  Regel  σφισί  betont  sein  müsste) 
wieder  lauter  ganz  vom  Dat.  PL  der  Begriffen,  unterschie- 
dene Formen. 

Gen.  PL  Die  ältesten  Bildungen  sind  die  altepischen 
$]μείων,  δ  με  ίων,  σ  φ  ε  ίων,  welche  offenbar  die  Gdf.  auf  ι  in  (zu  ει) 
gesteigerter  Form  darbieten.  Es  ist  sehr  zu  beachten,  dass  die 
Begriffsnom.  entweder  die  Wurzel  gar  nicht  steigern  {πο-λί-ων), 
oder  wenn  sie  dies  thun,  zugleich  das  ι  Halbvocal  wird  und 
ausfällt  {πόλεων  aus  πόλε]ων).  Ein  πολείων  von  πολι  wäre  nicht 
möglich.  Das  Ί  ist  ganz  verloren  in  den  jüngeren  Formen  wie 
ήμέων,  δμέων,  σφέων  und  äol.  άμμέων,  υμμεων,  die  sich  von  πόλεων 
nur  im  Accent  unterscheiden.  Dagegen  sondern  sich  die  später 
herrschenden  Formen  ημών,  δμών,  σφών  deutlich  von  dem 
uncontrahirten  πόλεων  ab.  Wir  finden  hier  also  durch  sehr 
feine  Besonderheiten  eine  formelle  Scheidung  be- 
wirkt. —  Im  Lat.  vertritt  der  Gen.  Sg.  des  Possess.  (nostri, 
ν  es  tri)  den  eigentl.  Gen.  von  nos,  vös.  Auch  der  Gen.  PL 
des  Poss.  (nostrum,  vestrum)  kann  diesen  Casus  vertreten; 
bei  den  letzteren  Formen  sei  noch  bemerkt,  dass  sie  in  späterer 
Zeit  als  archaische  Formen  gegenüber  nostrorum,  vestrorum 
eine  Art  formeller  Scheidung  bieten.  Dass  sie  aber  faktisch 
Gen.  PL  des  Possess.  sind,  wird  durch  die  plautin.  nostrorum, 
vestrarum  bewiesen. 
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Wir  sehen  also  hier  bei  den  persönl.  Pron.  der  1« 
und  2.  Per  s. ,  so  wie  beim  Reflexiv  fast  in  jeder  Form 
durch  feine  Besonde  rheiten  eine  klare  Differenzi- 
rung  bewirkt. 

Noch  auf  eins  will  ich  aufmerksam  machen.  Auch  der 
Unterschied  des  Numerus  fehlt  in  einigen  Formen  und 
zwar  vor  allem  in  dem  ganzen  Reflexiv,  dann  aber  auch  in 
den  vereinzelten  Accus,  μιν,  νιν.  Im  Reflexiv  fehlt  also  Genus 
und  Numerus  und  die  Casu Sendungen  sind  von  denen  des 
Begriffen,  meist  formell  unterschieden. 

Auch  das  eigenthümliche  δείνα  =  „irgend  einer"  hat 
keine  formelle  Geschlechtsbezeichnung.  Nur  der  Artikel  ver- 
leiht ihm  dies  oder  jenes  Genus.  Der  Nomin.  scheint  kein  Suff. 
zu  haben ;  auch  wird  das  Wort  oft  indeclin.  gebraucht :  δ  δέΐνα 
=  irgend  einer,  hj  δείνα,  το  δείνα.  Gen.  του  δεΊνος,  της  δείνος 
oder  indecl.  του  δέϊνα,  τ9}ς  δεννα  u.  s.  w  *)■ 

Auch  in  ihrer  Zusammenrückung  und  Zusammensetzung 
zeigen  die  Dentenom.  mancherlei  Besonderheiten.  Sie  treten 
so  gut  wie  nur  mit  Partikeln  und  andern  Pron.  zusammen, 


1)  Wenn  wir  so  in  der  hochgebildeten  griech.  und  lat.  Sprache  ge- 
rade die  wichtigsten  Pron.  fast  schemenartig  leicht  gebildet  finden,  wenn 
hier  nur  der  Casus,  nicht  einmal  das  Genus,  ja  zum  Theil  auch  nicht  der 
Numerus  bezeichnet  wird,  so  muss  es  um  so  interessanter  sein,  wenn 
wir  bei  ganz  tiefstehenden  Sprachen  (wie  denen  der  Α  u  s  tralneger)  eine 
übermässig  reiche  Entwicklung  des  Pron.  antreffen,  v.  d.  Gabel entz  (d. 
melanes.  Sprachen,  1860,  S.  90)  berichtet  von  der  Insel  Annatom, 
einer  der  Neu  -Heb  rid  en:  „die  persönl.  Pron.  sind  bei  weitem  der  aus- 
gebildetste Redetheil  in  der  ganzen  Sprache.  Sie  haben  besondere  Formen 
für  den  Subjects-,  Objects-  und  Possessiv-Casus  (Nomin.,  Acc.  und 
Gen.)  neben  Possessivsuffixen,  einen  vier  fachen  Ν  u  meru  s  (Sing.,  Dual., 
Trialis  u.  Plur.)  und  an  ihnen  allein  kommen  die  Tempora  und  Modi 
des  Verbum  zum  Ausdruck.  Ausserdem  unterscheidet  noch  das  Pron.  der 
1.  Ρ  er  β.  im  Dual  ,  Trial.  und  Plur.,  ob  der  Angeredete  mit  ge- 
meint ist  oder  nicht  und  hat  also  für  diese  3  Numeri  doppelte  For- 
men, einen  Inclusivus  und  einen  Exclusivus.  Wir  haben  daher 
s  ieben  Pron.  der  1.,  4  der  2.  und  4  der  3.  Pers.,  zusammen  15  Pron., 
deren  jedes  wieder  folgende  Formen  hat:  Nomin.,  Acc,  Possess., 
Possessivsuffix,  Praesens,  Praeteritum,  Futurum,  Optativ, 
Conjunctiv,  Hypotheticus  und  Concessiv." 
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dagegen  fast  nie  mit  Subst. ,  Adj.  und  Ν  um.  Ein  Com- 
positum, in  welchem  ein  Subst.,  Adj.  oder  Ν  um.  auftritt, 
ist  damit  als  Nicht-Pron.  gekennzeichnet.  Ferner  finden  wir 
das  Verb  in  ein  Paar  Zusammenrückungen  in  eigenartiger 
Weise.  Eine  nähere  Betrachtung  wird  uns  mancherlei  Ei- 
genthümliches  zeigen.  Wir  können  folgende  Classen  un- 
terscheiden : 

I.     Zusammenrückung  mit  Partikeim 

a)  Die  Partikel  steht  am  Schluss   des   Wortes. 

Gerade  diese  Art  der  Composition  ist  beim  Pron.  beson- 
ders beliebt  und  sie  ist  beim  Begriffsnom.  nur  vereinzelt  anzu- 
treffen. So  z.  B.  tritt  γ  ε  an  die  persönl.  Pron.  εγωγε  u.  s.  w. 
Häufig  finden  wir  $e,  ζ.  Β.  3δε,  ηδε,  τόδε,  τοιόςδε,  τοσόςδε, 
τηλιχόςδε  u.  a.  Mehr  wie  einmal  sind  wir  schon  dem  de- 
monstr.  t  begegnet,  ζ.  B.  in  ουτοσί  u.  a.  Beim  persönl.  Pron. 
lernten  wir  auch  7}  kennen,  ζ.  B.  in  έμίνη  u.  a.  Auch  die 
Combination  mehrerer  Partikeln  ist  möglich,  ζ.  B.  in  δδί 
u.  a.  Im  Lat.  haben  wir  diese  Art  der  Zusammenrückung  noch 
häufiger;  cunque  verallgemeinert  in  quicunque,  qualis- 
cunque,  quantuscunque;  que  in  quisque;  quam  in 
quisquam;  p-iam  in  quispiam. 

Demonstrat.  verstärkend  ist  ce,  c  in  manchen  Formen, 
wie  hie  u.  a. ;  deminidem  aus  is-dem;  met  tritt  verstärkend 
an  die  persönl.  Pron.,  ζ.  B.  egomet,  mihimet  u.  s.  w.;  te 
verstärkt  tu  in  tute;  pte  namentlich  bei  Abi.  wie  nostrapte, 
in  älterer  Zeit  auch  mepte  =  mich  selbst,  mihipte  mir  selbst 
(s.  L.  Meyer,  a.  a.  0.  II,  S.  420).  Diese  Art  der  Zusammen- 
rückung finden  wir  häufig  beim  Deuten,  und  zwar  sehr  ge- 
wöhnlich durch  alle  Casus  hindurch.  Höchst  lehrreich  dafür, 
wie  fest  so  eine  Partikel-Zusammenrückung  werden  konnte, 
ist  ipse  (aus  is  +  pse,  alt  pte),  wo  die  Partikel  ganz  in 
die  Flexion  hineingezogen  ist. 

Dagegen  hat  das  Begriffsnom.  nur  wenige  vereinzeltere 
Casus,  die  mit  Partikeln  am  Ende  verschmolzen  sind  {βουλυτόνδε 
u.  dgl.  Hesse  sich  vielleicht  anführen). 
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b)  Die  Partikel  steht  am  Anfang  des  Wortes. 

Dies  ist  nichts  für  das  Pron.  Charakteristisches;  es  sind 
auch  nicht  viele  Bildungen  vorhanden,  die  noch  in  andre  Redetheile 
hinüberneigen:  ουδείς,  μηοείς,  μηδέτερος,  ουδέτερος,  nul- 
lus,  neuter.  Doch  können  wir  als  specifisch  pronominal 
ein  Paar  Composita  mit  demonstrat.  Partikel  am  An- 
fang aufführen,  denn  solche  finden  sich  bei  den  Begriffsnom. 
nicht.  Ich  meine  die  Bildungen  mit  ecce  und  en  im  1.  GL, 
wie  die  alten  eccilla,  eccillum,  eccistam  (G.  Τ.  A.  Krü- 
ger, a.  a.  0.  S.  263,  Anm.  4);  in  der  Umgangssprache  und 
bei  Komikern  eccum  aus  ecce  eum,  eccam,  eccos,  ec- 
cas,  ecca  (a.  a,  0.  S.  261,  3.  Note  unter  dem  Text).  Ver- 
altet sind  die  Zusammenrückungen  von  en  +  ille,  wie  ζ.  B. 
eil  um,   eil  am,   ellos,   ellas. 

IL  Zusammensetzung  und  Zusammenrückung  von 
Pron.   +  Pron. 

Diese  Classe  unterscheidet  sich  von  der  Composition  der 
Begriffsnom.  vor  allem  durch  das  Verhältniss  der  Glieder  zu 
einander.  Casuell  ist  dies  Verhältniss  fast  nie,  dagegen 
vielfach  ein  pleon astisches,  was  beim  Begriffsnom. 
gerade  sehr  selten  ist.  Interessant  durch  sein  pleonastisches 
Verhältniss  ist  ούτος  „dieser*  aus  demonstr.  b  -f-  demonstr.  Partik. 
•j  demonstr.  το.  Ebenso  besteht  αυτός  aus  dem.  ava,  au  (cf. 
im  Altbaktr.  ava  =  demonstr.  St.)  -4-  dem.  το  (s.  L.  Meyer  a.  a. 
0.  II,  S.  431). 

Pleonastisch  ist  entschieden  iste  aus  is  -f-  te  (dem.  St. 
to).  Ferner  pleonastisch  sind  die  Composita  mit  hie,  wie 
istic,  istaec,  istunc,  istanc  u.  a.  Ebenso  illic,  illaec, 
illöc.  alteruter  findet  sich  auch  in  getrennter  Gestalt,  Gen. 
alterius  utrius  u.  s.  w.,  woraus  man  wieder  das  Verhält- 
niss der  beiden  Glieder  zu  einander  sehen  kann.  Ebenso 
wahrscheinlich  ali-quis,  ali-quantus;  quis  hat  allein 
schon  in  gewissen  Fällen  indef.  Bedeutung  und  das  ali  (aus 
alius)  verstärkt  diese  nur  noch. 

Als  Uebergang  zu  diesen  pleonastischen  Zusammensetzungen 
können  wir  einige  Zusammenrückungen   anführen,  in  denen  noch 
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beide  Theile  selbständig  flectirt  werden,  wie  ζ.  B.  quisquis, 
unusquisque  u.  dgl.;  auch  Verdoppelungen  wie  sese  u.  dgl. 
mögen  erwähnt  werden. 

Ebensowenig  casuell  ist  τοιούτος,  das  man  als  ein  durch 
das  Demonstr.  verstärktes  τοϊος  oder  ein  durch  τ  οίο  ς  begrenztes 
ούτος  ansehen  darf;  ähnlich  sind  τηλιχοϋτος,  όποιος,  όπόσος, 
δπότερος;  έμαυτόν,  σεαυτόν,  εαυτόν  u.  s.  w.  sind  Zusam- 
men rückungen  aus  ε  με  αυτόν  u.  s.  w.  Das  Verhältniss  der 
Glieder  lehren  auch  die  unzusammengesetzten  ημών  αυτών, 
ήμΊν  αυτοϊς  u.  s.  w.  Am  ehesten  dürfte  casuelles  Verhältniss 
noch  in  αλλήλων  vorliegen,  was  aber  dabei  eine  ganz  merk- 
würdige Bildung  ist  (wahrscheinlich  aus  άλλος  άλλου,  dann  Zu- 
sammenrückung und  Veränderung  des  Numerus,  ebenso  άλλος 
αλλω,  άλλ,ος  άλλον.) 

III.  Ein  Paar  eigenthümliche  Zusammenrückungen  sind 
die  verallgemeinernden  mit  vis  und  libet  (ζ.  B.  quivis,  qui- 
libet)  im  2.  Gl.  Hier  sehen  wir  finite  Verbalformen  nach 
Art  der  vorhin  besprochenen  Partikeln  verallgemeinernd  an 
die  Pron.  gesetzt. 

Was  wir  Eigenthümliches  in  der  Composition  der 
Pron.  fanden,  war: 

1)  Ein  Compositum,  in  welchem  Subst, ,  Adj.  od.  Ν  um. 
auftritt,  ist  als  Nicht-Pro  n.  gekennzeichnet. 

2)  Zusammenrück ung  mit  Partikeln  am  Ende  ist 
häufig  und  fast  nur  pronominal. 

3)  Zusammensetzung  und  -rückung  von  Pron.  -j- 
Pron.  ist  meist  pleo  η  astisch  (oder  doch  beige- 
ordnet), ein  Verhältniss,  wie  wir  es  beim  BegrifFsnom. 
gerade  selten  finden. 

4)  Zusammenrückung  mit  fin.  Verbalformen. 

Fassen  wir  die  Resultate  dieses  Capitels  zusammen, 
so  sind  es  etwa  folgende: 

1)  Die  Differenz  von  Deutenom.  und  Begriffsn.  lag 
zuerst  nur  in  der  differenten  Natur  ihrer  Wur- 
zeln;   im    Laufe  der  Zeit  treten  aber  eine  Menge 
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formeller  Besonderheiten  auf,  die  die  beiden 
Redeth.  von  einander  scheiden. 
2)  Einige  formelle  Unterschiede  von  höchster  Be- 
deutung gehen  bis  in  die  Urzeit  zurück;  sie  beschrän- 
ken sich  nur  auf  einen  Τ  heil  der  Pron.,  aber  gerade 
den  wichtigsten : 

a)  Der  Mangel  eines  Nominativzeichens  im  Masc.  bei 
o,  auch  έ^ώ,  eg°^  σ^->  ^ll5  iste;  in  ille  ist  die- 
ser Unterschied  jünger,  wie  das  alte  ollus  wahr- 
scheinlich macht.  In  ipse  hat  der  Mangel  des 
Nom.-s  seinen  Grund  darin,  dass  das  Wort  aus 
is  +  Part,  pse  componirt  ist. 

b)  Ein  uralt  pronominales  Casuszeichen  ist  der  Den- 
tal im  Noin.  Acc.  Sg.  neutr.  (id,  quod,  quid, 
illud,  istud,  aliud;  theor.  τόδ^  τίδ). 

c)  Der  Mangel  der  Geschlechtsbezeichnung 
beim  persönl.  Pron.  und  Reflexiv.  Diesen  Unter- 
schied führe  ich  nach  den  specifischen  Casus- 
endungen an,  da  die  Geschlechtsbezeichnung  über- 
haupt jünger  als  die  Casusbezeichnung  ist  und 
nur  in  sekundärer  Weise  aus  dieser  sich  gebildet 
hat  (cf.  auch  Steinthal,  die  Genera  des  Nomen 
in  den  Beitr.  z.  vgl,  Spr.  von  Kuhn  und  Schlei- 
cher I,  S.  292  fll.).  Während  das  Begriffsnomen 
diese  Unterschiede  auf  solche  Weise  bei  sich  aus- 
bildete, blieb  das  Deutenomen  auf  dem  alten  Stand- 
punkt der  Nichtbezeichnung  des  Genus  stehen. 
Es  ist  auch  zu  beachten,  dass  die  Geschlechtsbe- 
zeichnung beim  Begriffsnomen  sich  zuerst  gerade 
beim  Subst.  ausgebildet  haben  muss  ,  nur  hier 
eigentlich  qualitativen  und  stofflichen  Sinn 
hat  (wie  dies  auch  Steintbal  a.  a.  0.  entwickelt), 
während  sie  beim  Adj.  lediglich  von  formaler, 
syntaktischer  Bedeutung  ist.  Die  eigentlich  qua- 
litative und  stofflicheGeschlechtsbezeich- 
nung    beschränkt   sich  also  blos  aufs    Begriffs- 
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nomen.     Die    wenigen   Subst.  der  Deutenom. 
(persönl.  Pron.)  kennen    die    Geschlechtsbezeich- 
nung gar  nicht. 
Die  unter  a,  b  und  c  gehörigen  Bildungen  müssen  wir  für 
den  Kern  des  Pron,  achten. 

3)  Als  secundäre  formelle  Besonderheiten  mögen 
noch  folgende  aufgeführt  werden: 

a)  Besondere  Gestaltung  des  Suff.  (Gen.  ius,  Dat.  Ϊ). 

b)  Suffixverlust  (έμε,  σε  gegenüber  ίππου). 

c)  Verschmelzung  mit  andern,  nicht  zur  Flexion  ge- 
hörigen Elementen  (qui,  hie,  quae  u.  a). 

d)  Besondere  Färbung  des  Stammvocals  vor  dem 
Suff,  (εμέϊο,  <τε?ο,  εΐο  gegenüber  ΐπποω-,  $]μέιων  gegen- 
über πολί-ων,  πόλε-ων'). 

e)  Eigentümlichkeiten  der  Composition. 

a)  Ein  Compos.,  wo  Subst.,  Adj.  oder  Num,  auf- 
treten, ist  nie  ein  Pron. 
ß)  Zusammenrückung   mit  Partikeln   am  Ende. 
γ)  Pleonastische  (und  beigeordnete)  Composita. 
d)  Zusammenrückung  mit  fin.  Verbalformen. 

Die  übrigen  formellen  Besonderheiten  sind  zu  individuel- 
ler Natur,  als  dass  wir  sie  zu  classificiren  brauchten. 

Auch  hier  (wie  bei  den  früher  besprochenen  Redeth.)  sind 
wir  entschieden  der  Ansicht,  dass  die  formellen  Besonderheiten 
des  Pron.  von  der  Sprache  nicht  geschaffen  worden  sind,  mit 
der  Absicht,  Deutenom,  und  Begriffen,  zu  scheiden.  Es  musste 
vielmehr  bereits  vor  irgendwelcher  formeller  Scheidung  der 
Unterschi  ed  beider  allein  durch  die  Differenz  derBedeutung 
(Verschiedenheit  der  Wurzeln)  klar  im  Sprachbewusst- 
sein  empfunden  werden;  die  Folge  davon  war,  dass  beide 
auch  in  ihrer  formellen  Entwickelung  ihren  eignen 
Gang  gingen  und  dadurch  vielfach  von  einander  un- 
terschieden wurden. 
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V.  Capitel. 

Die  formelle  Unterscheidung  von  Substantiv  und  Adjectiv 
(Particip  miteingerechnet). 


Wir  haben  das  Particip  ohne  Weiteres  in  dies  Capitel  Einleitung. 
hineingezogen.  Die  Rechtfertigung  dafür  liegt  in  der  Haupt- 
sache schon  im  1.  Cap.  enthalten;  denn  das  Partie,  hat  das 
charakteristische  Merkmal  des  Ν  ο  mens  (Casus)  aufzuweisen, 
während  ihm  das  charakteristische  Merkmal  des  Verbs  (Per- 
sonalsuff.) durchaus  abgeht  Priscian,  welcher  das  Particip 
zum  Verbum  rechnen  will,  legt  auf  die  Zeitbedeutung  Gewicht. 
Wir  haben  aber  bereits  gesehen,  dass  dies  kein  die  Verbal- 
form begründendes  Element  sein  kann,  da  manche  unzweifel- 
haft echte  Verbalformen  (Aor.  II)  dasselbe  vermissen  lassen. 
Ebensowenig  kann  uns  der  Umstand  irre  machen,  dass  das 
Partie,  die  Rection  des  Verbums  hat;  denn  diese  fanden  wir 
ja  auch  bei  andern  Nomin.  (cf  bei  Ρ  lau  tu s  curatio  hanc  rem 
u.  dgl.).  Auch  eine  Sonderstellung  als  eigner  Redetheil,  wie 
sie  ihm  von  vielen  Grammatikern  zugetheilt  worden  ist,  kön- 
nen wir  dem  Partie,  nicht  einräumen.  Der  Infin. ,  der  das 
charakteristische  Merkmal  des  Nomens  eingebüsst  hat,  ohne 
das  des  Verbums  zu  erlangen,  musste  eine  solche  Sonderstel- 
lung erhalten,  beim  Partie,  aber,  welches  deutliche  Casussuff,  auf- 
weist, darf  eine  Abtrennung  vom  Nomen  nicht  erlaubt  sein. 

Das  Particip  ist  die  verjüngende  Quelle  für  Adj.  und 
Subst.,  wie  wir  dies  unten  bei  Besprechung  der  Suff,  hinreichend 
beobachten  werden.  Zunächst  ist  dasselbe  adjectiv.  Natur; 
es  wird  ganz  zum  eigen tl.  Adj.,  indem  es  die  Rection  des 
Verbs  aufgiebt  und  dafür  die  Coinparation  annimmt  (wie 
dies  schon  Priscian  erkannte).  Der  Unterschied  zwischen 
Partie,  und  Adj.  liegt,  wie  auch  meist  ganz  richtig  angegeben 
wird,  darin,  „dass  letzteres  blos  eine  fixe  und  gewisser- 
massen  ruhende  Eigenschaft,  ersteres  aber  einen  als  ver- 
änderlich   in    der    Zeit    aufgefassten    Zustand    oder    eine 
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solche  Thätigkeit  angiebt."  „Der  Hauptunterschied  liegt  also 
in  der  dem  Partie,  mit  dem  Verb  fin.  gemeinschaftlich  zukom- 
menden Beweglichkeit  in  der  Zeit."  (cf.  Pott,  Particip 
S.  423;  vgl.  auch  ähnlich  Pott,  Et.  F.  II.  1.  S.  203).  Weil 
in  dieser  Weise  das  Part,  dem  Verbum  fin.  noch  näher  steht, 
konnte  dasselbe  in  einigen  Fällen  (durch  Ellipse  der  Copula) 
ganz  für  das  Verbum  fin.  eintreten  (cf.  ssk.  fut.  data  =  data 
asti ;  lat.  legimini  J)  ;  russ.  omjtb,  ÖBiJia,  6mjio).  Wir  müssen  also 
das  Partie,  defmiren  als  ein  Adj.,  das  mit  dem  Verb  die 
Zeitbedeutung  („Beweglichkeit  in  der  Zeit")  und  die 
Rection  gemein  hat. 

Wir  wenden  uns  nun  zu  den  Unterschieden  des  Subst.  und 
Adj.,  deren  Betrachtung  den  eingehendsten  Theil  unsrer  Arbeit 
bilden  sollte.  Dabei  müssen  wir  natürlich  zunächst  die  allge- 
meineren, durchgehenden  Unterschiede  ins  Auge  fassen,  um 
dann  erst  an  die  Besprechung  der  specielleren  Punkte  zu  gehen. 
Hiebei  würde  zu  unterscheiden  sein:  1)  die  Betrachtung  der 
formellen  Unterschiede  von  Subst.  und  Adj.  (auch  Part.)  im 
unzusammengesetzten  Zustande,  wie  sie  theils  durch  be- 
sondre Suff.,  theils  durch  abweichende  Flexion  desselben  Suff, 
bewirkt  wird;  2)  die  Betrachtung  der  Uebergänge  und  Unter- 
schiede beider  Redetheile  in  der  Zusammensetzung. 
Aiigem.  un-  Doch  zunächst  das  Allgemeine. 

terschiede 

von  subst.  Das  Erste,  was  wir  als  allgemein  unterscheidend  für  Subst. 

u.  Adj. 

und  Adj.  anzuführen  haben,  ist  mancherlei  Verschiedenheit 
in  der  Geschlechtsbezeichnung. 
Mangel  der  gs  jgf;  hierauf  schon  oben  hingewiesen  worden.    Der  mate- 

materialen 

Geschlechts-  riale  (stoffliche)  Geschlechtsunterschied  ist  dem  Adj.  total  fremd. 

Adj        Ein  Verhältniss  wie  pater  —  mater,  μέϊραξ  —  παρθένος,  frater  — 

soror    u.  dgl.,    wo    nicht  das   Suff,  durch    irgend    ein    formales 

Element    den    Genusunterschied    schafft,    sondern    dieser  durch 

Besonderheit    der    Wurzel    bezeichnet    wird,    ist   bei  dem  Adj. 


1)  Dass  mini  vollständig  Personalsuff.  geworden  ist,  beobachte  man 
namentlich  daran,  dass  es  auch  an  den  Conj.  -  Ο  ρ  t.  -  Stamm  antritt,  ζ.  B. 
t'eramini,  amaremini,  amemini  u.  a. 
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nicht  zu  finden.  Dagegen  ist  die  formale  Geschlechtsbezeich- 
nung vermittelst  des  Suff,  beim  Subst.  ebenfalls  zu  Hause  (wie 
filius,  filia  u.  a.),  nur  hat  ihn  das  Adj.  in  höherem  Grade  und 
kennt  den  andern  überhaupt  nicht.  Der  Grund  für  diese  Er- 
scheinung ist  offenbar  darin  zu  suchen,  dass  nur  die  Dinge 
ein  natürliches  Geschlecht  haben  (auch  diese  lange  nicht  alle). 
Dem  Adj.  kann  somit  kein  natürliches,  sondern  höchstens  ein 
grammatisches,  formelles  Geschlecht  zukommen,  welches  sich 
ganz  nach  dem  Worte  richtet,  auf  das  sich  das  Adj.  bezieht. 
Dem  Verbum  fehlt  im  Indogerm.  die  Geschlechtsunterscheidung 
und  dadurch  wäre  also  das  prädicat.  Verhältniss  vom  attributi- 
ven in  feiner  Weise  geschieden.  Im  Semitischen,  wo  auch  das 
Präd.  den  Geschlechtsunterschied  kennt,  ist  diese  Feinheit  nicht 
vorhanden  (cf.  auch  russ.  c^'fejiaji'L•,  cß^Jiajia,  c/vfejiajio ,  das  aber 
ursprünglich  ein  Partie,  ist). 

Der  formale  Geschlechtsunterschied  ist  entschieden  ein 
gewaltiger  Vorzug,  den  die  indogerm.,  semit.  und  ägypt.  Völker 
vor  allen  übrigen  voraus  haben  (cf.  namentlich  „Pott,  Geschlecht, 
grammat."  in  Ersch  und  Grubers  Encyclop.,  sowie  Steinthals 
citirten  Aufsatz).  Die  materiale  Geschlechtsbezeichnung  ist  an 
sich  ihr  untergeordnet,  hier  aber  wird  sie  von  Werth,  da  sie 
einen  beachtenswerthen  Unterschied  zwischen  Subst.  und  Adj. 
constituirt.  Das  Subst.  zeichnet  sich  durch  grössere  Indivi- 
dualisirung  der  Wörter  aus;  pater  und  mater  sind  ganz  an- 
ders individuell  geschieden,  als  etwa  bonus  und  bona. 

Die  Fähigkeit  eines  Nomens ,  bloss  durch  Suffixverände-  Motion. 
rung  die  verschiedenen  Geschlechter  zn  bezeichnen,  wird  Mo- 
tion genannt  und  diese  also  ist  es,  die  wir  vor  allem  dem 
Adj.  zuzusprechen  haben.  Nicht  nur,  dass  das  Subst.  auch 
eine  andre  (die  materiale)  Geschlechtsbezeichnung  kennt,  es 
braucht  auch  in  den  meisten  Fällen  der  Begriff  nur  in  einem 
Geschlecht  aufzutreten;  fornax,  panis  und  unzählige  andre  ver- 
langen durchaus  kein  entsprechendes  Fem.,  ebensowenig  wie 
lex,  domus,  virtus  cet.  ein  Masc.  Dies  ist  der  häufigste  Fall 
und  nur  in  beschränkterem  Maasse  verlangt  die  Natur  der 
einzelnen  Begriffe  mehrere  Geschlechter   {μεϊραξ   und    πάρΟενος, 
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filius  und  filia).  Ganz  im  Gegensatz  dazu  ist  es  ein  notwen- 
diges Postulat  der  adjectiv.  Natur,  die  sich  in  ihrem  Geschlecht 
nach  einem  andern  Wort  zu  richten  hat,  eben  auch  alle  Ge- 
schlechter bezeichnen  zu  können.  Nur  wenige  Adj.,  die  nur 
in  Verbindung  mit  Wörtern  eines  Geschlechts  vorkommen 
und  zum  Theil  in  das  subst.  Gebiet  hinüberspielen,  haben  bloss 
ein  Geschlecht  aufzuweisen,  ζ.  Β.  έ&ελοντής^  ου  freiwillig; 
γεννάδας,  ου  edel;  άν#οσμίας  blumenduftig. 

Auch  diese  Thatsache  hat  ihren  Grund  in  der  weit  grös- 
seren Individualisirtheit  des  Subst. 

Abgesehen  nun  davon,  dass  die  Motion  dem  Subst.  in  weit 
geringerem  Grade  zukommt  als  dem  Adj.,  erstreckt  sie  sich  bei 
ersterem,  wo  sie  vorhanden  ist,  so  gut  wie  nur  auf  Masc. 
und  Fem.,  während  sie  das  Neutr.  vollständig  bei  Seite  lässt. 
Schon  dies  ist  zu  beachten.  Weiter  aber  muss  man  hervor- 
heben, dass  diese  Motion,  was  Ort  und  Anordnung  der  Suffixe 
betrifft,  bei  dem  Subst.  durchaus  nicht  dieselbe  ist,  wie  bei 
dem  Adj.  (dies  fällt  eigtl.  unter  die  Sonderbetrachtung  der 
Suff.,  ist  hier  aber  nicht  wohl  zu  umgehen).  Wenn  auch  die 
meisten  Subst  mobilia  der  1.  und  2.  Decl.  angehören,  also  das 
Masc.  auf  Suff,  o,  das  Fem.  auf  a  ausgehen  lassen,  so  haben 
wir  hier  doch  auch  Verhältnisse,  denen  man  aus  dem  Gebiet 
der  Adj.  keine  Analoga  beibringen  kann.  Wenn  ζ.  B.  ein 
Subst.  reg-  einem  regina;  gallo-  einem  gallina;  leön- 
einem  leaena  oder  lea;  hospet-  einem  hospita,  antistet- 
einem  antistita,  dient-  einem  clienta;  nepöt-  einem 
nepti-,  ϋ•εός  einem  λέαινα  u.  dgl.  gegenüberstehen,  so  weist 
die  adjectiv.  Motion  keine  entsprechenden  Verhältnisse  auf. 
Vertretung  Wir  finden  es  beim  Subst.  wie  auch  beim  Adj,,   dass  die 

eines  Ge- 

Foi'm  des  einen  Geschlechts  für  die  des  andern  eintritt,  die- 
selbe vertritt,  so  dass  es  Masc.  giebt  mit  fem.  Form,  Fem.  mit 
masc.  Form  u.  a.  Doch  ist  die  Art  dieser  Vertretung  eines 
Geschlechts  durch  das  andre  keineswegs  bei  Subst.  und  Adj. 
dieselbe.  Viele  Subst.,  die  der  Form  nach  ganz  zu  dem 
einen  Geschlecht  gehören,  haben  der  Bedeutung  nach  bloss 
das  andre.     Diese  Art  der  Genusvertretung  ist  nur  dem  Subst. 


schlechts 

durch  das 

andere. 
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eigen.  Sie  findet  sich  vor  allem  da,  wo  ein  bestimmter  Gat- 
tungsbegriff gebieterisch  verschiedenen  Formen  aller  Geschlechter 
sein  Geschlecht  so  zu  sagen  octroyirt.  Masculin  ist  bekanntlich 
in  den  klass>  Sprachen  alles,  was  zur  Gattung  der  Männer, 
Völker,  Flüsse,  Winde  (und  Monate)  gehört,  femin.  alles, 
was  man  zur  Gattung  der  Weiber,  Bäume,  Städte,  Län- 
der und  Inseln  rechnen  kann.  Vom  Suffix  wird  hiebei  ganz 
abgesehen.  Doch  ist  es  sehr  natürlich,  dass  in  manchen  Fällen 
die  Regel  durchbrochen  wird  und  das  Genus  des  Worts  sich 
nicht  nach  dem  Gattungsbegriff,  sondern  nach  der  Endung 
richtet,  wie  ζ.  Β  Δελφοί  masc,  "Αργός  neutr. ,  Allia  fem.  ist; 
bei  Σηστός  haben  wir  Schwanken  zwischen  Masc.  und  Fem. 
u.  s.  w.  Sehen  wir  von  solchen  Ausnahmefällen  ab,  so  bleibt 
die  grosse  Regel  doch  in  der  Hauptsache  bestehen  und  ist 
ausserordentlich  beachtenswerth.  Namentlich  bemerke  man, 
dass  wir  hinsichtlich  der  Gattungen  eine  auffallende 
Uebereinstimmung  in  den  beiden  klassischen  Spra- 
chen vorfinden,  so  dass  wir  dies  Gesetz  für  die  gräcoital. 
Grundsprache  ansetzen  können.  Nach  diesem  Gesetz  kann 
ζ.  B.  ein  Neutrum,  wie  die  Eigennamen  Λεόντων,  Γλυκερών  weib- 
lichen Geschlechts  sein  l).  Verbindungen,  wie  altus  Oeta, 
altus  Pelion  sind  möglich  und  noch  vieles  andre,  worauf  ein- 
zugehen der  Raum  verbietet.  Ueber  die  Vertretung  männlicher 
durch  weibliche  Namensformen  hat  bekanntlich  J.  Grimm  ein- 
gehend gehandelt  (s.  Klein.  Schriften  Bd.  III,  S.  349).  Wenn 
wir  Namen  so  deutlichen  Ursprungs  wie  Aquila,  Alauda,  Ca- 
ligula,  Capra  u.  v.  a.  ansehen,  so  muss  es  uns  klar  sein,  dass 
nur  das  männl.  Subst. ,  dem  sie  als  Beiname  zugefügt  werden, 
die  Ursache  ist,  wenn  uns  Verbindungen  wie  Caligula  vanus 
u.  dgl.  möglich  werden  2). 


1)  Die  griech.  Demin.  auf  tov  sind  nur,  wenn  sie  als  Eigenn.  gebraucht 
werden,  nicht  Neutra;  als  Appell,  haben  sie  neutr.  Geschl.,  ζ.  Β.  το  μεφά- 
xtov,  γύναων  u.  a.,  cf.  K.  VV.  Krüger  a.  a.  0.  S.  63. 

2)  cf.  russ.  ro.iOBa  fem.  =  Haupt,  das  auch  einen  Anführer  bezeich- 
nen kann  und  dann  als  ÄJasc.  behandelt  wird  (die  slav.,  german.  und  roraan. 
Sprachen  bieten  ebenfalls  für  diese  Auseinandersetzungen  ausreichende  Be- 
lege, s.  Grimm  a.  a.  0.)• 
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Auch  andere,  mehr  vereinzelte  Ausdrücke  könnte  man 
anführen,  wo  offenbar  der  Gattungsbegriff  dem  Worte  ein  an- 
deres Geschlecht  gegeben  hat,  als  seine  Form  bezeichnet.  Der- 
art sind  im  Lat.  z.  B.  die  Namen  der  Schiffe,  wie  Centaurus 
magna  (weil  na  vis);  ebenso  Namen  dramat.  Spiele,  wie 
haec  Eunuchus  (weil  fabula);  auch  Namen  von  Buchstaben, 
wie  haec  alpha  (weil  littera).  Meist  auch  Namen  von  Edelstei- 
nen, wie  sapphirus  (weil  gemma;  dagegen  masc.  beryllus,  opalus, 
carbunculus)  s.  G*  T.  A.  Krüger  a.  a.  0.  S.  174  unter  dem  Text. 

Anders  ist  die  Vertretung  eines  Geschlechts  durchs  andre 
dort,  wo  das  Wort  der  Form  nach  dem  einen  Geschlecht 
angehört,  der  Bedeutung  nach  aber  beide  in  sich  trägt  (bald 
das  eine,  bald  das  andre  zeigt).  Dies  ist  der  Fall  bei  den 
sogen.  Communibus;  τύραννος,  ανϋ-ρωπος,  auch  &εός,  elephantus, 
thynnus,  auctor,  incola  u.  dgl.  haben  dem  Suffix  und  der  Flexion 
nach  nur  ein  Geschlecht,  im  satzlichen  Zusammenhange  aber 
erkennt  man,  dass  sie  bald  das  eine,  bald  das  andre  Genus  an 
sich  tragen.  Nicht  nur  elephantus  magnus,  sondern  auch  magna 
ist  sehr  gut  möglich,  wie  thynnus  bona  oder  incola  niger  und 
nigra  u.  dgl.  Dies  ist  namentlich  dort  auffällig,  wo  die  Form 
des  andern  Geschlechts  so  nahe  liegt  und  so  leicht  nach  leben- 
diger Analogie  zu  bilden  wäre,  wie  dies  bei  den  angeführten 
Wörtern  der  Fall  ist,  wo  wir  dem  elephantus  leicht  ein  ele- 
phanta  u.  s.  w.  an  die  Seite  stellen  könnten. 

Hiemit  lässt  sich  aus  dem  Gebiet  des  Adj.  vor  allem  die 
grosse  Grupppe  der  sog.  Adj.  zweier  Endung  (oc,  ov)  im  Griecm 
vergleichen,  bei  denen  die  masc.  Form  auch  für  das  Fem.  ein- 
tritt. Diese  Thatsache  ist  noch  durchaus  nicht  hinreichend  er- 
klärt und  wäre  eine  Specialuntersuch ung  darüber  sehr  zu  wün- 
schen. Vor  allem  finden  wir  diese  Erscheinung  bei  den  zu- 
sammengesetzten Adj.  ]).     Sehr  auffallend  ist   es,   dass  im  Lat. 


1)  Bopp,  vgl.  Gr.  §  914  sagt,  das  Griech.  übertrage  „missbräueh- 
lich"  das  männl.-neutr.  ο  auch  ins  Fem.,  „indem  die  Belastung  durch  die 
Composition  der  freien  Bewegung  und  Veränderlichkeit  des  Wortganzen 
ein  Hemmniss  in  den  Weg  legt,  weshalb  sein  Schlussbestandtheil  auf  die 
genaue  Unterscheidung  der  Geschl.  verzichtet." 


m  

in  der  3.  Decl.  das  Neutr.  von  Adj.  consonant.  Gdf.  ein  no- 
minativ.  s  zeigt,  das  dann  auch  im  Acc.  Sg.  beibehalten  wird 
(Xom.  Sg.  für  alle  3  Geschl.  ζ.  B.  diligens).  Wir  haben  hier 
nur  eine  ganz  vereinzelte  Erscheinung,  wo  eine  niasc.  und  fem. 
Form  für  eine  neutrale  eintritt,  ein  Fall,  der  beim  Subst.  gerade 
nicht  zu  finden  war  ])• 

Specifisch  substant.  bleibt  also  doch  auf  jeden  Fall: 

1)  die  Vertretung  des  Masc.   durch  fem.  Form; 

2)  Die  Vertretung  des  Masc.  durch  neutr.  Form; 

3)  die  Vertretung  des  Fem.  durch  neutr.  Form; 

Nur  vereinzelt  adjeer.  scheint  dagegen  die  Vertretung  des 
Neutr.  durch  masc.  oder  fem.  Form  zu  sein.  Die  Vertretung 
der  Fem.  durch  masc.  Form  ist  im  Lat.  gleichfalls  nur  subst. 
Im  Griech.  ist  sie  auch  beim  Adj.  zu  finden,  aber  beschränkt 
auf  das  allerdings  sehr  ausgedehnte  Suff,  o,  und  zwar  nament- 
lich in  Compos.  Es  scheint  also  doch  die  gegenseitige  Ver- 
tretung von  Masc.  und  Fem.  sowie  die  Vertretung  beider  durchs 
Neutr.  (wenn  wir  von  dem  einen  Ausnahmefall  im  Griech.  ab- 
sehen) spec.  subst.  zu  sein;  im  Lat.  ist  sie  es  gewiss.  Die 
Vertretung  des  Neutrums  durch  eine  anders  geschlechtige  Form 
ist  ganz  vereinzelt  und  gehört  dem  Adj. 

Ueberblicken  wir  das  auf  dem  Gebiet  des  Genus  Gefun- 
dene, so  zeigt  sich: 

1)  Die  materiale  Geschlechtsbezeichnung  kommt 
nur   dem  Subst.  zu,  nicht  dem  Adj. 

2)  Die  Motion,  die  allen  Adj.  eigen  ist,  findet  sich  beim 
Subst.  nur  in  einer  beschränkten  Zahl  von  Bildungen 
und  zwar  nur  auf  Masc.  und  Fem.  ausgedehnt. 


1)  Pott  sagt  über  diese  merkwürdige  Erscheinung  in  seinem  Artikel 
„Geschlecht,  grammat.  in  Ersch  und  Grubers  Encycl.  S.  402":  „Sogar 
entblödete  sich  der  röm.  Sprachgenius  nicht,  zwar  weniger  dem  Priscian 
als  sich  selber  eine  derbe  Ohrfeige  zu  verabreichen,  indem  man  das  sonst 
dem  Neutr.  nie  eingeräumte  s  bei  conson.  auslaufenden  Adj.  nicht  nur,  was 
noch  eher  erträglich,  in  den  Nom.  Sg. ,  sondern  sogar  (mirabile  dictu)  in 
dessen  Acc.  (audax  animal  gewissermassen  als  spräche  ich  teulsch:  Ich  habe 
ein  kühner,  statt  kühnes  Thier  erlegt)  —  gegen  alle  Gesetze  einer  ver- 
nünftigen Congruenz  einschwärzte." 
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3)  Die  Art  und  Weise  dieser  Motion  zeigt  manches 
Abweichende. 

4)  Die  Vertretung  eines  Geschlechts  durch  das  an- 
dere findet  sich  beim  Subsfc.  sehr  mannigfach  und  zwar 
nur  in  einer  Art  und  Weise,  wie  sie  das  Adj.,  bei 
dem  sie  überhaupt  beschränkt  ist,  gar  nicht  kennt. 

Gradation,  Nach    Betrachtung    des  Genus    haben   wir  als  ein  zweites 

allgemeines,  Subst.  und  Adj.  scheidendes  Merkmal  die  Gradation 
(Comparation)  zu  bezeichnen,  welche  ausschliesslich  dem  Adj. 
eigen  ist  und  diesem  fast  durchgängig.  Auch  das  Particip 
kennt  die  Gradation  nicht  und  wo  es  dieselbe  annimmt",  ist  es 
schon  zum  Adj.  im  engeren  Sinne  geworden.  Man  könnte 
diese  Eigenthümlichkeit  des  Adj»  aus  seiner  Bedeutung  her- 
leiten wollen,  aber  wenn  es  auch  gewiss  ist,  dass  diese  ganz 
besonders  zu  einer  Gradation  auffordert,  so  könnte  man  a  priori 
eigentlich  auch  fürs  Subst.  sehr  gut  sich  eine  solche  construiren; 
wenn  wir  ein  stark,  stärker,  am  stärksten  haben,  so  liesse  sich 
doch  auch  sehr  gut  neben  dem  Subst  Stärke  eine  Bezeichnung 
grösserer  Stärke  und  eine  der  grössten  Stärke  denken.  Ja 
bei  Dichtern  finden  wir  sogar  vereinzelte  Beispiele  von  Subst. 
in  der  Steigerungsform,  offenbar  zum  Scherz  gebildet,  aber 
doch  wichtig,  da  sie  die  Möglichkeit  zeigen,  auch  ein  Subst. 
in  dieser  Weise  sich  zu  denken;  z.  B.  salve  oculissime  homo 
(mein  Augapfel)  Plaut,  Cure.  1,  2,  28;  nullus  me  est  hodie 
Poenus  punior,  Poen.  5,  2,  31  j  patrue  mi  patruissime 
Poem  5,  4,  24  (angeführt  bereits  von  G.  Τ.  A.  Krüger  a.  a. 
0.  S.  254,  unter  dem  Text  1). 

Die  Gradation  ist  also  entschieden  ein  von  der  Sprache 
zur  deutlichen  Absonderung  von  Adj.  und  Subst.  (und  Part, 
das  mit  Annahme  der  Gradation  Adj.  im  engeren  Sinne  wird) 
wirksam  verwandtes  Moment  ]~). 


1)  Dass  das  Adj.  durch  seine  ganze  Natur  besonders  für  Gradbestim- 
mungen geeignet  ist,  liegt  auf  der  Hand  und  eben  darin  findet  Τ  ob ler 
auch  mit  Recht  den  Grund  dafür,  dass  das  2.  Glied  der  sogen,  verstärken- 
den Zusammens.  im  Deutschen    meist   ein   Adj.  ist  (s.  Ludwig  Tobler, 
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Auf  eine    Erscheinung,    die  ich  als  wichtig  uud  allgemein  Entwicklung 

des  einen 

unterscheidend  hier  hervorheben  will,  ist  meines  Wissens  noch    Redetheiis 

,.,.•,.  aus  dem  an- 

nie  hingewiesen  worden.  Es  ist  dies  nämlich  die  ganz  ver-  dern. 
schiedene  Art  und  Weise,  wie  der  eine  Redetheil  aus  dem  an- 
dern sich  entwickelt;  ich  meine  nicht  durch  irgend  welche 
Ableitungssuffixe,  sondern  eine  Entwicklung  des  einen  aus  dem 
andern  ohne  weitere  Formveränderung,  wie  ζ.  B.  das  Adj, 
diligens  und  das  Subst.  serpens  aus  dem  Part.  Prs.  entstanden 
sind  ohne  irgend  eine  Veränderung  des  Suff.  —  Ein  Adj.  kann 
im  einfachen,  unzusammengesetzten  Zustande  zum  vollständigen 
Subst.  werden,  oft  sogar  in  allen  3  Geschl.  mit  besondrer  Be- 
deutung. So  kommen  von  dem  Adj.  argentärius  „zum  Silber 
oder  Geld  gehörig"  die  Subst.  1)  masc.  argentärius  ein  Silber- 
arbeiter oder  Wechsler,  Banquier  ;  2)  fem.  argentäria  Silber- 
grube oder  WTechslerbude,  Wechslergeschäft;  3)  neutr.  argen- 
tärium  der  Silberschrank,  Diese  Entwicklung  des  Adj.  zum 
Subst.  ist  äusserst  häufig  und  braucht  nicht  mehr  belegt  zu 
werden.  Aus  dem  einfachen  Subst.  kann  aber  nicht  in  gleicher 
Weise  ein  Adj.  sich  entwickeln;  dazu  bedarf  es  besondrer 
Suff.  Wohl  aber  vermag  das  Subst.  im  zusammengesetzten 
Zustande  zum  Adj.  zu  werden,  ohne  dass  im  Suff,  irgend  was 
geändert  wird,  lediglich  durch  die  Kraft  der  Synthese;  βυμός 
wird  durch  die  Zusammensetzung  mit  μέγας  zu  dem  Adj. 
μεγάϋυμος.  Ja  diese  Entstehung  der  Adj.  aus  Subst.  ohne 
Suffixveränderung,  blos  durch  die  Zusammensetzung,  ist  in  der 
alten  Sprache  so  sehr  beliebt,  dass  weitaus  der  grösste  Theil 
aller  Zusammensetzungen  mit  einem  Subst.  im  Schlussgliede 
Adj.  sind.  —  Auch  das  zusammengesetzte  Adj.  kann  Subst. 
werden,  es  wird  dies  aber  nicht  durch  die  Kraft  der  Synthese  '), 
sondern    niuss    zuerst    eben    zusammenges.  Adj.    sein    und    aus 


über  die  Wortzusammensetzung  nebst  einem  Anhang  über  die  ver- 
stärkenden Zusammensetzungen  Berlin  1868a,  eine  Arbeit,  die  wir 
unten  öfter  citiren  werden). 

1)  Die  wenigen  Fälle,  in  denen  ein  Adj.  erst  durch  die  Synthese 
Subst.  wird,  sollen  unten  besprochen  werden;  sie  tragen  aber  nicht  ganz 
denselben  Charakter  wie  die  Adj.,  deren  2.  Gl.  eig.  Subst.  ist. 
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diesem  kann  sodann,  wie  aus  dem  einfachen  Adj.,  ein  Subst. 
werden.  Das  Subst.  ist  aber  nicht  zuerst  zusammengesetztes 
Subst.  und  wird  dann  Adj.  (nicht  μεγόβυμος  erst  ==  grosser 
Muth  und  dann  erst  „grossmüthig"),  sondern  durch  die  Zu- 
sammensetzung entsteht  aus  dem  Subst.,  ohne  dass  Suffixzutritt 
nothwendig  wäre,  das  Adj.  Dies  ist  also  eine  total  andre 
Art  und  Weise  der  Entwicklung  des  einen  Redetheils  aus  dem 
andern. 

Das  Adj.  mit  seiner  allgemeinen,  sich  überall  bequem 
accommodirenden  Bedeutung  lässt  ohne  Schwierigkeit  seinen 
Begriff  specialisiren  und  individualisiren  und  wird  so  (zuerst 
mit  einem  Subst,  verbunden,  das  einen  Gattungsbegriff  enthält, 
dann  ohne  dieses)  zum  Subst.  Im  Gegensatz  dazu  lässt  es  die 
individuelle  und  speciell  gewordene  Bedeutung  des  Subst.  nicht 
zu,  dass  es  so  ohne  Weiteres  zur  allgemeinen,  abgeblassten, 
accommodationsfähigen  Bedeutung  des  Adj.  herabsinkt.  Es 
bedarf  gewissermassen  eines  besondern  Kraftaufwandes, 
damit  das  Subst.  so  seinen  Redetheilcharakter  verändert  und 
dieser  Kraftaufwand  bethätigt  sich  in  der  Synthese ,  durch  die 
wie  mit  einem  Schlage  die  schwierige  Grenze  überschritten  ist. 

Da  wir  im  2.  Abschnitt  dieses  Cap.  auf  die  Compos. 
mit  besondrer  Ausführlichkeit  einzugehen  gedenken ,  können 
wir  an  diesem  Ort  uns  mit  dem  Angedeuteten  begnügen. 
Nothwendig  aber  war  es,  schon  hier  darauf  hinzuweisen,  da 
in  dieser  verschiedenartigen  Entwicklung  des  einen  Redetheils 
aus  dem  andern  ein  durchgreifender,  allgemeiner  Unterschied 
beider  zu  constatiren  ist.  Bevor  wir  an  die  Untersuchung  der 
Wortbildungs-  und  Casussuff,  gehen,  fassen  wir  noch  einmal 
die  allgemeiner  unterscheidenden  Merkmale  in  Kürze  zusammen. 

Es  sind  nach  unsrer  Untersuchung  im  Wesentlichen  fol- 
gende : 

I.  Die  Genusbezeichnung  ist  in  manchen  Punkten  ver- 
schieden. 

a)  Mangel  der  materialen  Geschlechtsbez.  beim  Adj. 

b)  Verschiedener    Umfang    und    Charakter    der 
Motion. 
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c)  Verschiedener  Umfang  und  Charakter  der  Ver- 
tretung eines  Geschlechts  durch  das  andre. 
IL     Die  Gradation  ist  nur  dem  Adj.  eigen. 
III.    Die  Art  und  Weise,  wie  das  Adj.  zum  Subst.  wird, 
unterscheidet  sich  wesentlich  von  der  des  umgekehrten  Processes: 

a)  das    Adj.    kann    sich    im    unzusammenges.   Zustande 
zum  Subst.  entwickeln. 

b)  Das  Subst.  vermag   zum    Adj.   nur   durch    die    Kraft 
der  Synthese  zu  werden. 


L  Abschnitt. 

Die  formelle  Unterscheidung  von  Suhst.  und  Adj.  (Part.)  im 
unzusammengesetzten  Zustande. 

Dass  wir  Grund  dazu  haben,  die  Betrachtung  der  Unter- 
schiede von  Subst.  und  Adj.  im  unzusammenges.  Zustande  zu 
sondern  von  der  Untersuchung  der  Composita,  geht  schon  aus 
der  Einleitung  des  Cap.  hinlänglich  hervor.  Wenn  durch  die 
Zusammensetzung  ohne  Formveränderung  aus  einem  Subst,  ein 
Adj.  werden  kann,  so  ist  es  ja  möglich,  dass  die  Bildungssuff., 
Flexionselemente  u.  s.  w.,  die  sonst  nur  dem  Subst.  eigen  sind, 
auf  diesem  Wege  auch  ins  Gebiet  der  Adj.  kommen.  Es  kann 
ζ.  B.  im  Lat.  ein  einfaches  Adj.  überhaupt  nicht  nach  der 
4.  Decl.  gehen,  d.  h.  nicht  mit  Suff,  u  gebildet  sein;  in  dem 
Compos.  centimanus  „hundertarmig",  das  nach  Priscian  im 
Gen.  üs  hat,  ist  dies  aber  wohl  der  Fall.  Ebenso  haben  wir 
im  einfachen  Adj.  die  Ausgänge  or,  öris  und  us,  oris  nicht; 
dagegen  finden  wir  sie  in  Zusammensetz,  wie  tricolor,  oris 
und  semicorpus,  oris.  Im  Griech.  werden  die  Adj.  mit  Suff. 
υ  von  den  Subst.  mit  demselben  Suff,  durch  abweichende  Decl. 
geschieden ;  f/Ους  hat  ήδέος,  ν/<)υς  aber  ϊχϊϊυος  im  Gen.  In  der 
Zusammensetzung  muss  dieser  Unterschied  fallen,  πολόιχ&υς  hat 
im  Gen.  πολυίχβυος,  ττολύβοτ,ουζ  Gen.  ζολυ^ότρυος  u.  dgl.  Der 
2.  Abschnitt    wird    uns    hierüber    reichliche    Belehrung    bieten, 
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hier  genügt  diese  Andeutung  zur    Rechtfertigung    unserer  Ein- 
teilung des  Stoffes. 

Die  Fragen,  die  wir  uns  in  diesem  Abschnitt  zu  stellen 
haben,  sind  hauptsächlich:  1)  sind  die  Suff.,  welche  Subst. 
und  Adj.  bilden,  dieselben  oder  wenigstens  zum  Theil  dieselben? 
in  welchen  Suff,  stimmen  die  beiden  Redeth.  überein,  in  wel- 
chen unterscheiden  sie  sich?  2)  werden  die  Suff.,  welche  Subst. 
und  Adj,  mit  einander  gemein  haben,  in  der  Flexion  abweichend 
oder  doch  zum  Theil  abweichend  behandelt?  wo  liegen  da  die 
Berührungs-  und  Scheidungspunkte? 

Α  priori  können  wir  nicht  erwarten,  dass  die  class.  Spra- 
chen gerade  durch  abweichende  Decl.  Subst.  und  Adj.  zu  schei- 
den suchen.  Nachdem  die  Schaffung  der  Personal-  und  Casus- 
suff. Verbum  und  Nomen  gehörig  gesondert  hatten ,  nachdem 
die  Partikeln  (und  theilweise  die  Zahlen)  vom  Nomen  vor 
allem  durch  Verlust  und  Erstarrung  der  Casusendung  sich  ab- 
getrennt, war  die  Abweichung  in  der  Declin.  vorzüglich 
bei  der  Scheidung  der  Deutenom.  (auch  der  Zahlen)  von  den 
Begriffsnom.  angewandt  worden.  Für  die  Scheidung  von 
Subst.  und  Adj.,  wenn  dieselbe  wirksam  sein  sollte,  müssen 
wir  doch  vor  allem  ein  neues  Moment,  ein  noch  nicht  stark 
verbrauchtes  Mittel  erwarten,  wobei  ja  selbstverständlich  nicht 
ausgeschlossen  ist,  dass  auch  die  alten  Mittel  zum  Theil  wieder 
in  Anwendung  kommen.  Dies  neue,  wirksame  Mittel  finde 
ich  nun  in  der  Abweichung,  völligen  Ungleichheit  oder  doch 
theilweise  durchgeführten  Differenzirung  der  Suff.,  welche 
Subst.  und  Adj.  (Part.)  bilden.  —  Die  Natur  der  Sache  ver- 
langt die  Besprechung  der  wortbildenden  Suff,  vor  der  der 
Casussuff.;  wir  fassen  also  gleich  die  ersteren  ins  Auge. 

A. 

l)ie  formelle  Unterscheidung  vod  Subst.  und  Adj.  durch  die  wortbiMendeu  Suff. 

Die  früheren    Capitel    zeichnen    uns    die    Reihenfolge,    in 
der  wir  diese  Suff,  zu  betrachten  haben,  im  Wesentlichen  vor. 
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Der  Ausgang  muss  genommen  werden  von  denjenigen,  wo  sich 
am  meisten  Berührungspunkte  der  beiden  Redetheile  zeigen  und 
dann  allmählig  vorgeschritten  werden  bis  zu  denjenigen,  die 
blos  diesem  oder  jenem  Redetheil  eigen  sind.  Wir  halten  uns 
hiebei  vor  allem  an  Leo  Meyer  (Vergl.  Gramm.  Bd.  II, 
S.  78  fll.),  der  alle  in  Frage  kommenden  Suff,  einer  eingehenden 
und  gründlichen  Untersuchung  unterwirft.  Wenn  wir  auch, 
namentlich  was  Ursprung  und  Zusammenhang  der  einzelnen 
Suff,  betrifft,  mit  dem  Verfasser  durchaus  nicht  immer  einver- 
standen sein  können,  so  zeichnet  sich  doch  seine  Arbeit  vor 
allem  durch  grosse  Vollständigkeit  aus,  so  dass  sie  uns  hier 
meist  als  Grundlage  dienen  kann. 

Wir  haben  Ursache  genug,  ebenso  wie  Leo  Meyer,  die 
Besprechung  der  Wurzelnomina  ganz  von  der  der  abgeleiteten 
Nomina  zu  sondern,  denn  gerade  für  diese  Untersuchung  bieten 
diese  Classen  sehr  wichtige,  unterscheidende  Momente.  Die 
Wurzelnom.,  was  schon  ihr  Name  sagt,  entstehen  ja  nur  durch 
Zutritt  eines  Suff,  an  eine  Verbalwurzel  oder  -Stamm,  wäh- 
rend bei  den  abgeleiteten  Nomin.  sich  die  Entwicklung  eines 
Nomens  zum  andern  durch  Suffixzutritt  beobachten  lässt.  In 
jeder  der  beiden  Classen  schlagen  wir  den  angegebenen  Weg  ein. 

I.    Wn  r  ζ  ein  omina. 

Am  Consequentesten  verfahren  wir,  wenn  wir  zuerst  die- 
jenigen Suff,  besprechen,  in  denen  sich  nicht  nur  Subst.  und 
Adj.  im  engeren  Sinn,  sondern  auch  das  Part,  berühren.  So- 
dann fassen  wir  die  ins  Auge,  welche  im  Gebiet  der  Subst. 
und  Adj.  (wenn  auch  mit  manchen  Modificationen  und  secundären 
Scheidungsmerkmalen)  ziemlich  gleichmässig  vertreten  sind  und 
schreiten  immer  mehr  zu  denjenigen  vor,  wo  sich  sehr  bedeu- 
tende, oder  endlich  vollständige  Differenzirung  vorfindet. 

a)  Suff.,  in  denen  sich  Subst.,  Adj.  und  Part,  berühren. 

Vor    allen  Dingen    bildet  dies  Suff,  in   verschiedenen  Ge-  ant. 
stalten  Part.  Act.  (auch    der    griech.    Aor.  Pass.    ist    eigentlich 
activer  Natur).    Im  Lat.  tritt  es  nur  an  den  Stamm  des  Praes. 
als  ent,  ut  (legent-,  inonent-,  audient-,  amant-  wohl  aus  amaent-); 
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unt  nur    in  eunt-.     Im  Grieeh.  hat  das  Suff,  meist  die  Gestalt 
out  (Praes.  ιόντ-,  τόπτοντ-\  Aor.  II  τυπόντ-\  Fut.  τύψοντ-').     Der 
1.  Aor.  Act.  hat  αντ  {παιδευσαντ-y,  der  Aor.  Pass.  εντ  {παίδευαεντ-) ; 
mehrfach    ist    ganz    deutlich  nur    ντ    als   Suff,  an  den  Tempus  - 
stamm  getreten  {τώε-ντ-,  δίδό-ντ-,  δειχνό•ντ-,  ίστσ.-ντ-  u.  a.). 

Dies  ursprünglich  partic.  Suff,  haben  wir  nun  in  einer 
Reihe  von  adj.  und  subst.  Bildungen  (besonders  im  Lat).  Ver- 
schiedene secundäre  Momente  verhüten  dabei  eine  Vermischung 
mit  dem  eigentlichen  Partic.  Namentlich  haben  viele  von  diesen 
ganz  Adj.  oder  Subst.  gewordenen  Partic.  gar  kein  lebendiges 
Verb  mehr  zur  Seite,  z.  B.  die  Adj,  recent-,  repent-,  praegnant-, 
incient-  (cf.  χυεϊν)  schwanger;  im  Grieeh.  sind  sie  nicht  zahl- 
reich: Έεχόντ-  (cf.  ssk.  vag  ==  wollen),  äxour-  aus  aFixovz-  u. 
einige  a.  Ferner  bilden  einige  der  zugehörigen  Verba  keine 
Partie,  wie  ζ.  B.  libent-  willig  neben  dem  impersonalen  übet; 
ebenso  impudent-  neben  dem  impers.  pudet;  sent-  in  prae- 
sent-,  absent-  ist  eigentl.  Part.  Prs.  vom  Verbum  esse,  als 
solches  findet  es  sich  aber  in  der  lebendigen  Sprache  nicht 
mehr.  Auch  diese  und  jene  formelle  Besonderheit  Hesse  sich 
noch  bemerken,  ζ.  B.  die  Zusammenziehung  in  prüdent-  aus 
provident-,  die  abweichende  Vocalfärbung  von  sont-,  insont-  u.  a. 

Als  Subst.,  die  überhaupt  nicht  sehr  zahlreich  sind,  führen 
wir  an  client-,  rüden t-,  torrent-  u.  a.,  δράχοντ-,  λεοντ-,  ΰεράποντ- 
u.  a. ,  die  kein  entsprechendes  Verb  zur  Seite  haben.  Eine 
specialisirte  Bedeutung  zeigen  serpent-,  Orient-,  oeeident-,  wohl 
auch  άδάμαντ-  Stahl  (eigentlich  „unbezwingbar"),  δρίζοντ-  Ge- 
sichtskreis u.  a.  Sollten  mont-,  fönt-,  front-  hergehören 
(s.  Meyer  II  S.  87  und  88),  so  hätten  wir  hier  ebenso  wie  bei 
sont-  eigenartige  Vocalfärbung. 

So  trennen  sich  Subst.  und  Adj.  durch  mancherlei  Eigen- 
*  heiten  vom  Part.  ab.  Eine  formelle  Verschiedenheit  zwischen 
dem  Adj.  einerseits,  Subst.  und  Part,  andrerseits,  liegt  in  der 
grösseren  Neigung  des  Adj,  zum  Uebertritt  in  die  i-Decl. 
(nt  wird  zu  nti).  Wenn  sich  auch  mancherlei  Schwanken 
zeigt,  so  dürfen  wir  doch  als  Regel   aufstellen:    dass   die   Adj, 
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im   Abi.   Sg.   lieber  i  als   e  haben,  bei  den  Subst.  und   eigentl. 
Partie,  aber  gerade  e  erscheint. 

Auch  der  Gen.  PI.  der  Adj.  und  Part,  lautet  in  Prosa 
meist  auf  ium,  bei  Dichtern  haben  wir  allerdings  oft  um; 
bei  einsilbigen  Subst.  finden  wir  gleichfalls  ium,  sonst  um. 
Leo  Meyer  S.  86  vergleicht  dies  Verhältniss  von  nt  zu  nti 
mit  dem  des  altsäehs.  partic.  and  zum  adjeet.  andja,  wie 
ζ.  B.  im  Heliand  sich  gegenüber  steht  67,  7  helandi  crist  (von 
Gdf.  heliandja)  und  70,  4  the  hälago  heleand;  hier  nimmt  er 
Zusammensetzung  mit  dem  alten  Pron.  jas  an  und  denkt  im 
Lat  was  Entsprechendes  zu  finden.  Dies  scheint  mir  nicht 
richtig;  denn  im  Lat.  wenigstens  liegt  ein  solches  Pron.  voll- 
ständig fern ,  es  lässt  sich  sonst  nicht  in  der  Sprache  blicken, 
während  alle  Analogie  darauf  hinweist,  dass  wir  hier  nichts 
weiter  vor  uns  haben,  als  den  Uebertritt  einer  conson.  Gdf. 
unter  die  Grundformen  auf  i,  wTas  sich  ja  auch  sonst  häufig 
genug  findet. 

Das  Suff,  ant  ist  durchaus  partieipial  und  die  zu  Subst. 
und  Adj.  entwickelten  Formen  haben  sich  vielfach  durch  se- 
eundäre  Momente  vom  Partic.  entfernt;  wir  haben  deutliche 
Differenzirung. 

Schon  Bopp  hat  (vgl.  Gramm.  §  809)  das  Suff,  der  lat.  anda 
sogen.  Part.  Fut.  Pass.  für  eine  Erweiterung  des  alten  ant  (zu  CUndo). 
anta)  erklärt;  Leo  Meyer,  der  früher  anders  dachte  (Kuhns 
Ztschr.  VI,  S.  373  fll.),  ist  jetzt  derselben  Ansicht  (vgl.  Gr. 
II,  S.  91).  Für  diese  sprechen  namentlich  einige  Formen,  wo 
die  Bedeutung  von  undo  —  ant  ist,  z.  B.  oriundo-,  seeundo-, 
labundo- fallend;  ferner  andre,  wo  ant  =  ndo,  wie  intolerant- 
unerträglich (Gell,  und  Tac),  nefant-  =  nefando-  (Lucil.  und 
Varro) ;  vgl.  auch  griech.  άχάμαντ-  und  ό.χάματο-,  ό,οάμαντ-  und 
άδάματο•:  bundo  ist  wohl  Erweiterung  des  Suff,  durch  Wurzel 
bhu  (cf.  furibundo-,  tremebundo-);  eundo  durch  SufF.  co  (fa- 
eundo-,  jueuudo-  u.  a.J.  Mit  diesem  Suff,  hängt  vielleicht  griech. 
ivo«  u.  a.  zusammen  und  ssk.  anda  in  den  spätem  Bildungen 
jaranda-  gebrechlich,  bharanda-  Herr  u.  a.  Schwierig  ist  bei 
dieser  Ansicht  aber  die  Erweichung  von  t  zu  d,  die  sonst  nur 
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ganz  vereinzelt  nachweisbar  ist,  wie  in  quadraginta  (von 
quatuor),  vielleicht  mendax  (menfciri)  ]).  Aus  diesem  Grunde 
verwerfen  Corssen,  Pott  und  Curtius  diese  Erklärung  des 
ndo.  Schleicher  (Comp.  §  217)  findet  in  dem  ο  η  den  ersten 
Theil  von  ssk.  aniya  und  do  setzt  er  mit  Corssen  gleich  dem 
do  von  timido-  u.  a.  Nach  Curtius  (Gr.  Et.  S.  612  und  613) 
stimmt  lat.  vehendus  zu  theor.  vahanyas  (woraus  ssk.  vaha- 
niyas).  Aber  dass  altlat.  d  aus  j  entstehen  konnte,  ist  eine 
völlig  willkührliche  Annahme.  Corssen  (Beitr.  120  £11.)  hält 
ondo  für  zusammengesezt  aus  ο  η  (ζ.  Β.  in  geron-,  edon-, 
erron-  u.  dgl.)  und  do  (cf.  algido-).  Aber  die  Bildungen  auf 
on  haben  im  Lat.  wenigstens  durchaus  subst.  Charakter  und 
die  lebendige  participiale  Bedeutung  von  ndo  würde  bei 
dieser  Erklärung  nicht  leicht  zu  verstehen  sein.  Dass  das  Suff. 
an  (woraus  on  entstanden)  überhaupt  je  eigentlich  partic.  Cha- 
rakter gehabt  hat,  wird  sich  kaum  nachweisen  lassen.  Die 
Bedeutung  würde  eine  Entstehung  aus  partic.  ant  viel  plausibler 
erscheinen  lassen ;  freilich  bemerkt  Corssen  mit  Recht  (a.  a. 
0.),  dass  die  Lautverbindung  nto  sich  sonst  im  Lat.  gut  zu 
halten  pflegt  (cf.  cruentus,  Tarentum  u.  dgl.).  Aber  auch  die 
Verbindung  tra  pflegt  sich  sonst  im  Lat.  gut  zu  halten  und 
doch  ist  in  quadraginta  aus  quatuor  in  augenfälliger  Weise 
tra  zu  dra  geworden.  Da  nun  die  Analogieen  für  Entstehung 
von  lat.  d  aus   t   so  spärlich  sind,  halten  auch  wir  die  Bopp- 


1)  Für  den  Austausch  von  τ  und  δ  im  Griech.,  der  von  Benfey  und 
Meyer  vielfach  angenommen  worden  ist  und  der  auch  hier  angenommen 
werden  müsste,  wenn  man  ινδά  auf  das  Part.  Prs.  zurückführt,  sind  als  Bei- 
spiele angeführt  worden:  das  Xenophontische  δάπις  neben  gewöhnlichem 
τάπης;  Θέμιδος  ιιηά'Λρτέμιδος  neben  Θεμιτός  und  Άρτέμιτος\  όγδοος  und  εβδομος\ 
diesen  möchte  ich  hinzufügen  att.  πελιτνός  für  das  gewöhnliche  πελιδνός 
(bleifarbig)  und  vor  allem  die  neben  einander  laufenden  Formen  χόνδαχ- 
und  χόνταχ-  =.  der  Nagel,  wo  bald  τ  bald  δ  auftritt;  namentlich  letzteres 
Beispiel  halte  ich  i'iir  sehr  beachtenswerte ,  da  hier  dem  Dental  gerade  ν 
vorhergeht  (wie  bei  dem  Part.  Prs.);  auch  in  πελιδνός  steht  der  Dental  in 
Verbindung  mit  ν  (das  hier  nur  folgt)  und  es  lässt  sich  doch  die  Frage 
aufwerfen,  ob  nicht  gerade  ν  den  erweichenden  Eintluss  von  r  zu  δ  aus- 
geübt  habe  ? 
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Mey ersehe  Annahme,    wenn  auch  nicht  für  unwahrscheinlich, 
so  doch  für  nicht  hinreichend  gesichert. 

nto,  das  wohl  aus  partic.  nt  erweitert  ist,  haben  wir  in 
einigen  Subst.  wie  carpento-  Wagen,  fluento-  Fluss  u.  a. 
(s.  Meyer).  Falls  ndo  auf  nto  zurückkommen  sollte,  so  wären 
die  Part,  auf  ndo  von  den  seltenen  Subst,  auf  nto  durch  for- 
melle DifFerenzirung  geschieden.  Mag  aber  der  Ursprung  von 
ndo  sein,  welcher  er  wolle,  jedenfalls  ist  es  durchaus  participiales 
Suff.  Nur  das  Neutr.  hat  sich  auch  substantivisch  consolidirt  und 
zwar  als  das  sog.  Gerundium.  Dagegen  sind  Masc.  und  Fem.  dieses 
Suff,  blos  beim  Particip  zu  finden;  die  vorne  erweiterten  bundo 
und  eundo  sind  blos  adjeetiv.  Natur,  nicht  substantivisch. 

Also  deutliche  formeile  Unterscheidung  der  Re- 
detheile. 

Das  Suff,  vant  verhält  sich  wohl  zu  ant  wie  va  zu  a.  ,  _van 
Es  ist  dies  ein  durchaus  partic.  Suff.,  das  im  Griech.  in  der 
Gestalt  οτ,  ωτ  und  älter  For,  Σωτ  Part.  Pf.  Act.  bildet.  In 
dieser  Form  zeigt  sich  das  Suff,  bei  keinem  andern  Redetheil. 
Hier  ist  also  das  Partic.  deutlich  formell  vom  Subst.  und  den 
übrigen  Adj.  unterschieden  *)• 

Dies    Suff,  in    der    Gestalt   to    bildet  vorherrschend  Part.   te• 
Pf.  Pass. 

Im  Griech.  ist  το  nicht  in  dem  Grade  lebendiges  Part. 
Suff,  wie  das  lat.  to.  Doch  haben  wir  eine  ganze  Reihe  von 
Formen,  wo  dieser  ursprüngliche  Charakter  noch  zu  Tage  tritt, 
ζ.  Β.  χυτό-  aufgeschüttet,  τρωτό-  verwundet  (auch  verwundbar) 
u.  m.  a.  (cf.  L.  Meyer  II  S.  303  fll.).  Häufiger  bildet  το  Adj. 
mit  der  Bedeutung  der  Möglichkeit,  ζ.  Β.  άχεστό-  heilbar, 
μαχητό-  bekämpfbar  u.  a.  In  vielen  Bildungen  sind  beide  Be- 
deutungen vereinigt,  ζ.  Β.  τρωτό-,  άγητό-  u.  a. 


Qoz,  ωτ). 


1)  Leo  Meyer  stellt  hierher  noch  mehrere  ziemlich  dunkle  Subst.  auf 
βιν&ο  {έρέβιν&ο-}  μνϋο  {τέρμιν&ο-  und  τέρβοϋο-),  μι#ο ,  μι&  (μέρμιΰο-,  μέρ- 
μιύ-).  Sollten  diese  Bildungen  wirklich  auf  vant  zurückkommen,  so  hätten 
wir  auch  bei  ihnen  die  deutlichste  formelle  Diff. 
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Wir  finden  nun  auch  eine  ganze  Reihe  Subst.  mit  diesem 
Suff.,  es  ist  aber  sehr  beachtenswert!^  dass  die  Part,  und  Adj. 
durchweg  Oxytona  sind,  während  die  Subst.  gerade  meist 
eine  andre  Betonung  zeigen.  Masc.  sind  αρχτο-  der  Bär,  χόρτο- 
die  Umfriedigung,  άρτο-,  πλούτο-  u.  a.  Auch  εμετό-,  ΰάνατο-  (cf. 
§νητό~%  φόρτο-  die  Ladung.  Oxyt.  ist  στρατό-  das  Heer.  Neutra 
sind  ζ.  Β.  βοτό-,  φυτό-,  αφλαστο-,  Fem.  χόπη,  άάτη\  oxyt.  αρετή, 
αυτή.  Das  Verb  zu  diesen  Subst.  existirt  sehr  oft  nicht 
mehr. 

Dieser  Umstand  sowie  die  meist  eigenartige  Betonung 
bringt  ziemlich  deutlich  Diff.  zu  Stande. 

Lat.  Adj.  mit  Suff,  to  sind  z.  B.  multo-,  gräto-,  festo- 
u.  a.  Doch  verschwinden  sie  an  Zahl  ganz  gegenüber  den 
Part  Sehr  oft  fehlt  das  zugehörige  Verb,  wie  ζ.  B.  bei  den 
angeführten,  auch  laeto-,  muto-  u.  a.  Unter  den  Subst.  sind 
die  Masc.  nicht  zahlreich,  ζ,  B.  horto-,  urso-,  lecto-  u.  a.,  denen 
auch  zum  Theil  das  zugehörige  Verbum  mangelt.  Dagegen  sind 
die  neutr.  Subst.  noch  sehr  häufig  deutlich  als  Neutra  des  Part. 
Pf.  zu  erkennen,  ζ,  B.  facto-,  acto-,  voto-  u.  a.  Doch  fehlt 
auch  hier  mehrfach  das  Stammverb,  wie  bei  frusto-,  leto-  u.  a. 
Dasselbe  ist  bei  Fem.  wie  noxa,  gutta,  planta,  multa  der  Fall, 
während  sponsa,  pacta  u.  a.  in  ihrem  Ursprung  noch  ganz 
deutlich  sind.  Das  Suff,  ist  also  participial.  Bei  den  Subst. 
lässt  der  Verlust  des  Stammworts  oft  nicht  mehr  den  Ursprung 
erkennen;  darin  liegt  die  Diff. 
tar(ter,tor,  Dies    uralte    Suff,    bildet    im  Lat.    Nom.  ag. ,    sowie  auch 

τορ,  τυρ,  jn  ^er  Q-estalt  ter  finden  wir  dasselbe  in  mehreren  Subst., 

τα/?,  τρο,  ' 

rpa,  &po,  namentlich  Verwandtschaftsnamen  (pater,   mater,  frater  u.  a.). 

&Ρ&λο)λ°  ^elir    nä,u%    *st    *ör    als    masc•  Suff,  für    Nom.  ag.,    wie 

tor,  tric.  actör-,    scriptör-   u.  v.  a.     Das   Fem.   hiezu    ist  das  erweiterte 

tric,  wie  in  imperatric-  u.  a.    uxor  zeigt  keinen  Suffixzuwachs. 

Von  diesen  Bildungen  auf  tor,   tric  muss  man  bemerken,   dass 

sie    hin    und    wieder    auch  in  adject.  Sinne  gebraucht  werden. 

Doch  tritt  dieser  Gebrauch  so  sehr  zurück,    dass   wir  die  Suff. 

durchaus  als  subst.  bezeichnen  müssen;    auch  lassen  sich    noch 
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in    sehr  vielen  Fällen,    wo  man  sie  adjectivisch  übersetzt,    die 
Worte  auf  tor,  tric  als  appositioneil   stehende   Subst.  fassen. 

Sehr  häufig  ist  das  durch  ο  erweiterte  tro.  Masc.  mit  tro. 
diesem  Suff,  sind  seltner,  ζ.  B.  cultro-,  arbitro-  u.  a.  Dagegen 
finden  wir  eine  Menge  Neutra,  die  namentlich  oft  ein  Instru- 
ment bezeichnen,  z.  B.  arätro-,  mulctro-,  haustro-  u.  v.  a.  tro 
ist  ganz  subst;  die  Adj.  ätro-,  taetro-  sind  zu  dunkel,  um  über 
ihre  Suff,  sicher  zu  urtheilen. 

tra  ζ.  B.  in  mulctra,  fulgetra  u.  ein.  a.  tra. 

tru  vereinzelt  in  tonitru.  tni• 

Mit  langem  und  zu  ύ  verdumpftem  Vocal,  sowie  Erwei-  turo- 
terung  durch  ο  bildet  das  Suff.  Part.  Fut.  Act.  (türo).  Das  ύ 
(von  turo)  verhält  sich  zu  langem  ö  (von  tor)  ebenso  wie 
huc  zu  hoc  (im  Plaut,  noch  oft  für  hüc)  u.  dgl.  Im  Ssk. 
finden  wir  tar  ebenfalls  als  Part.-Suff.  wie  bei  Subst.  Hier 
fehlt  aber  die  im  Lat.  so  klare  Scheidung  durch  eigenartige 
Vocalfärbung  (turo  neben  tör).  Dafür  zeigt  sich  im  Ssk.  wenigstens 
eine  Diff.  in  der  Betonung.  Bei  den  Subst.  wird  das  Suff,  be- 
tont, data  maghänäm  ==  Geber  der  Reichthümer;  bei  dem 
Partie,  die  Wurzelsylbe:  data  maghäni  =  gebend  Reichthümer 
(cf.  Bopp,  vgl.  Accentuationssysteni  S.  20  und  vgl.  Gr.  §  814). 
Im  Lat.  tritt  türa  auch  als  fem,  Abstr.-Suff.  auf,  pietüra,  cen- 
süra,  junetüra  u.  v.  a.  Die  Bedeutung  dieser  Abstr.  macht  es 
wahrscheinlich,  dass  sie  direct  von  tör  durch  Erweiterung  mit 
a  abstammen,  also  nicht  eigentl.  Part.  Fut.  sind.  Wichtig  ist 
es,  dass  das  masc.  und  neutr.  türo  jedenfalls  bloss  partic.  Natur 
zeigen  und  nur  das  fem.  türa  sowohl  beim  Subst.  als  beim 
Part,  auftritt. 

Das  Lat.  zeigt  also  beim  Suff,  ursprünglich  tar,  sehr 
deutliche  formelle  Diff.  derRedeth.:  ter,  tör,  tric,  tro, 
tra,  auch  das  vereinzelte  tru  sind  ganz  subst.  Natur;  türo 
blos  partic,  nur  türa   auch  subst. 

Im  Griech.  sind  all  die   einzelnen  Formen   dieses   Suff,  so 
gut  wie  nur  noch  subst.;  τερ  haben  wir  auch  hier  vornehmlich  τερ- 
in  Verwandtschaftswörtern,  wie  πατέρ-,  μψερ-  u.  a.,  doch  auch 
γαστέρ-.     Mehrfach  kommt  τορ  bei  Nom.  ag.  vor,  ζ.  Β.  ψψορ-,  τ  ο  ρ. 
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τ-ηρ.  δώτορ-  u.  a.     Sehr  häufig  ist  das   gedehnte   τψ  (cf.  tör),   ζ.  B. 

TBtpa.  δοτψ-,    ζωστψ-,  έλατψ-   u.    ν.   a.     Das    Fem.    endigt  auf  τειρα 

τρία-  (aus  τψ+ta),  ζ.  Β.  δότειρα,  δμψεφα  u.  a. ;  oder  auf  τριδ  (τρ+ιδ) 

ζ.  Β.  άλετρίδ-  Müllerin  u.  a.     Auch  für  rqo  und  τψ  gilt  dasselbe 

wie    für  lat.   tör.     Sie  können  manchmal  in  adject.  Weise  einem 

Subst.  zugesellt  werden  (ζ.   Β.  βώτορ-,    ϋηρψορ-,    λψστορ-    mit 

α.νηρ  verbunden).    Doch  tritt  dieser  Gebrauch  hinter  dem  subst. 

zurück;    auch    ist    es    dabei   oft    nicht    zu   entscheiden,  ob  wir 

nicht  die  Form  auf  το/?,  τψ  als   appositioneil  stehendes   Subst* 

assen  dürfen. 

τυρ,ταρ,  Τυρ   vereinzelt   in  μάρτυρ:    ταρ   vielleicht  in  dem   dunklen 

τωρ. 

τρο.      νέκταρ;    τωρ  vereinzelt  in  μήστωρ  der   Rathgeber.     τρο    ist    bei 

Masc.  selten  (cf.  Ιατρό-,   δαιτρό-  u.   a.),    bei   Neutr.  sehr  häufig, 

τρα,  τ  ρ  η.  Zt   Β.   νίπτρο-,   σχηπτρο-,   $έλχτρο-  u.   ν.    a.     Fem.   sind   φαρέτρη, 

&Ρ°•      χαλύπτρη,  μάχτρα,  ξύστρα  u.  m.  a*     §ρο  ist  vermuthlich  dasselbe 

Suff,    nur    mit    Aspiration    des    Dentals;    Mase.    ολε&ρο-    u.    a» 

Neutr.  μίσ-ηϋρο-  (Hassmittel),  στέργ-ηδρο-  { Liebesmittel),  ρέεΰρο- 

#pa.      u.  m.  a.     Fem.  ßd&pa,  χοιμή#ρα  u.  a.     Mit  Wandlung   des  ρ  zu 

τλο,ΰλο.  λ  haben   wir   Masc.   αε$λο-,  Neutr.  χυτλο-  Flüssigkeit,   γένεϋλο- 

Abstammung  u.  a.  Fem,  εχέτλη  Pflugsterz,  γενέδλη  (s.  Meyer  II 

S.  358  und  359), 

Adj.  wissen  wir  überhaupt  nur  ein  Paar  auf  Spo  {λάληΰρο- 
geschwätzig,  σαΰρό-  faul,  schwach,  σχε&ρό-  knapp,  σχόλυ&ρο-  gei- 
zig), die  nicht  sehr  in  Betracht  kommen  können. 

Im  Griech.  ist   also   deutliche  Diff.,    da   sich    tar   ent- 
schieden   subst.   ausgeprägt    hat   [τερ,   τορ,   τψ,  τεφα,  τριδ, 
τυρ,  ταρ,  τοψ,  τρο,  τρα,  ϋ-λο,  τλο,  §λη,  τλη  subst. ;  S-ρο  allein  auch 
in  einigen  Adj.) 
mana.  Dies  Suff,  bildet  im  Griech.  in   der  Gestalt  μενο  Part,  des 

Medio- Pass.  (ζ.  Β.  πευ&όμενο-,  πευσόμενο-,  πεπαιδευμένο-  u.  ν.  a.) 
Einige  Adj.  haben  vielleicht  ursprünglich  dasselbe  Suff,  gehabt, 
doch  tritt  es  bei  ihnen  jetzt  als  μνο  auf,  ζ.  Β.  έρυμνό-  befestigt, 
γυμνό-.  Ebenso  haben  wir  μνο  in  mehrern  Subst.,  die  aber  meist 
etymologisch  unklar  sind.  Masc.  sind  σχύμνο-  junges  Thier, 
μέδιμνο-,  ύμνο-  u.  a.  Neutr.  βέλεμνο-  Geschoss,  πρέμνο-  Baumstumpf 
u.  a.    Fem.  μέριμνα  u.  einige  a.    Nur  das  Neutr.  άρμενο-  „Segel* 
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zeigt  μενο  (cf.  Meyer  II  S.  293).  Wenn  die  Abstr.  auf  μονή 
(χαραονη  die  Freude,  φλεγμονή  Entzündung,  π-ηαονή  Leid  u.  a.) 
auf  dies  Suff,  zurückkommen  und  nicht  (wie  dies  von  ήγεμόνη 
wahrscheinlich  ist)  Ableitungen  von  Suff,  μον  sind,  so  wäre  die 
Vocalfärbung  zur  Scheidung  benutzt.  Die  Verba,  welche  den 
Subst.  zu  Grunde  liegen,  sind  oft  nicht  mehr  vorhanden. 

Wir  haben  hier  also  deutl.  Diff.  {μενο  ganz  partic,  μνο, 
μνα  beim  Subst.  und  vereinzelten  Adj.;  μονή  nur  beim  Subst.). 

Im  Lat.  finden  wir  Suff,  min  ο  erstarrt  in  der  2.  Pers.  PI. 
Pass.,  ζ.  B.  amämini  ;  auch  dem  alten  praefämino;  in  den  we- 
nigen Subst.  ist  es  wie  im  Griech,  zu  mno,  mna  zusammen- 
gezogen (z.  B.  alumno-,  columna  u.  einige  a.);  termino-,  femina 
zeigen  dieselbe  Form  wie  das  erstarrte  Part.  So  weit  das 
Suff,  noch  lebendig  ist,  gehört  es  im  Lat.  dem  Subst,  Also 
auch  hier  Diff.  —  Andre  Suff.,  die  vielleicht  hiermit  zusam- 
menhängen, werden  unter  den  m-Suff.  besprochen  werden. 

ß~)  Su  ff  ixe,  in  denen  sich  Subst.  und  Adj.  berühren. 

Ein  Suff.,  das  wir  bei  Adj.  und  Subst.  ziemlich  gleich  ver-  m-i-san. 

ia  mit  vor- 
treten finden,    ist   la  mit  vorhergehendem  kurzen  Vocal  (ala).  hergeh. kur- 

Es  zeigt  sich  z.  B.  als  αλο  in  απαλό-,  άταλό-  jugendlich  zart,  zem 
γβαμα/Jh  (humili-)  u.  a.  Als  ελο  in  Έεικελο-,  στυφελό-  dicht, 
fest  u.  a.  Als  υλο  in  αγκύλο-,  καμπύλο-  u.  a.  Als  ιλο  m  ποικίλο- 
u.  a.  Als  ολο  vielleicht  in  αίόλο-  beweglich.  Beim  Subst.  fin- 
den wir  das  Suff,  in  denselben  Gestaltungen,  ζ.  Β.  αλο  in  den 
Masc.  αστράγαλο-,  ομφαλέ-  u.  a.  Neutr.  πέταλο-,  γύαλο-  u.  a. 
Fem.  κεφαλή,  φιάλη  u.  a.  Als  ελο  in  den  Masc.  σκόπελο-,  μυελό-, 
όβελό-;  Neutr.  δέικελο-  Ebenbild.  Fem.  αγέλη,  νεφέλη  u.  a.  Als 
υλο  in  den  Masc.  δάκτυλα-  u  a.  Neutr.  στεμφυλο-  ausgepresste 
Oliven  oder  Weintrauben  ;  Fem.  αγκύλη  der  Ellenbogen,  κονδύλη 
Beule,  Geschwulst,  άρβΰλη  Stiefel  u.  a.  Als  ιλο  in  den  Masc. 
όπτίλο-  das  Auge;  τρόχιλο-  der  Strandläufer.  Als  ολο  in  den 
Masc.  δβολό-  u.  a.  Im  Griech.  ist  somit  die  Färbung  des  Vo- 
cals  bei  Subst.  und  Adj.  ziemlich  dieselbe.  Bei  beiden  finden  wir 
αλο,  ελο,  υλο,  ιλο,  ολο  in  ziemlich  gleicher  Anzahl.  Wir  können 
hier  eine  formelle  Diff.  nicht  constatiren. 
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Im  Lat.  haben  wir  Adj.  auf  ulo  wie  bibulo-  gern  trinkend, 
crepulo-  rauschend,  tremulo-,  gemulo-•,  ilo  seltner,  ζ.  B.  gra- 
cilo-  (neben  gracili-),  sterilo- (neben  sterili-).  Nicht  selten  zeigt 
sich  ili,  z.  B.  agili-  beweglich,  bibili-  trinkbar,  fragili-,  nubili-, 
utili-  u.  a  ,  die  in  ihrer  Bedeutung  alle  ziemlich  übereinstimmen, 
olo  vereinzelt  in  singolo-  (alte  Form  von  singulus). 

Subst.  auf  ulo  Masc,  scopulo-?  figulo-  der  Töpfer  u.  a. 
Neutr.  coculo-  Kochgeschirr 5  Fem.  cingula,  regula  u.  a.  ilo  im 
Neutr.  jubilo-  u.  a.  ili  in  strigili-  das  Schabeisen,  insili-  n. 
die  Hornspule.     olo  vereinzelt  in  agolo-  n.  der  Hirtenstab. 

Wir  treffen  Suff,  ulo,  ula  ziemlich  gleichmässig  bei  Subst. 
und  Adj.  an,  worin  eine  bemerkenswerte  Uebereinstimmung 
mit  dem  Griech.  liegt.  Das  seltenere  ilo  findet  sich  bei  Subst. 
und  Adj.  (es  liegt  dem  ili  zu  Grunde)  (cf.  Corssen  II  153), 
olo  noch  seltener  (Vorstufe  des  ulo)  bei  Subst.  und  Adj.  Da- 
gegen ist  ili  fast  ausschliesslich  adjectiv.  Also  der  Anfang 
einer  form.  Diff.  ist  doch  gemacht, 
la  mit  vor-  Adj.  auf  ηλο  ζ.  Β.  Έέχηλο-  ruhig,  καταΈριγ-ηλό-  schauderhaft 

hergeh.  lau-  —  t  g 

gem  vocai.  u.  a.  ilo  vereinzelt  in  στρόβιλο-  gedreht.  Subst.  auf  ηλο  z.B. 
Masc.  τράχηλο-  u.  a.  Neutr.  πέτηλο-.  Fem.  ερπήλη  kriechendes 
Thier  u.  a.  αλο  in  dem  Masc.  κόβαλο-  Possenreisser.  do  in  dem 
Masc.  στρόβιλο-  Kreisel,  Wirbel,  ωλο  im  Neutr.  Έέιδωλο-',  Fem. 
φειδωλή  die  Schonung,  ευχωλή,  τερπωλή  Ergötzlichkeit  u.  a.  υλα 
vielleicht  in  σφονδύλη  Erdkäfer. 

Es  finden  sich  also  ηλο,  do  beim  Subst.  und  Adj.;  das 
etwas  häufigere  ωλο,  ωλα  ist  subst.  Also  haben  wir  im  Griech* 
doch  einige  Diff.  (Uebrigens  giebt  es  überhaupt  wenige  Bil- 
dungen der  Art  und  wie  man  sieht  zumTheil  nicht  sicher  primäre.) 

Im  Lat.  haben  wir  das  Suff,  als  £la  in  einer  ganzen 
Reihe  weiblicher  Subst.,  ζ.  B.  fugela  die  Flucht,  querela,  me- 
dela  Heilmittel,  sequela  Folge  (die  vielleicht  von  Verben  der 
2.  Conj.  ausgegangen  sind].  Im  Lat.  ist  also  deutliche 
Diff. 
la  an  die  Dies    Suff,  ist    nicht    sehr    häufig.     In    griech.    Adj.   ζ.   B. 

δήλο-,  έσ&λό-,  φαλό-  hell,   στρεβλό-  gedreht.     Subst.   Masc.  αδλό-, 
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χτίλο-  der  Widder,    δούλο-  u.  a.     Neutr.  wie  φύλο-,   μήλο-  u.  a. 

Fem»  αυλή,  αίγλη  u.  a.     Keine  Di  ff. 

Das    Lat.   zeigt    wenig    Adj.:     amplo-,    paulo-,    vielleicht 

pullo-   jung.     Subst.  sind    häufiger:     Masc.  mälo-  u.  a.     Neutr. 

templo-,    prelo-,    exemplo-   u.    a.     Fem.  sella  (aus  sedla)  u.  a. 

Im  Lat.  haben  wir  vielleicht    einige   Diff.    durch  die  grössere 

Zahl  der  Subst.  (cf.  Meyer  II  204  und  205). 

Im  Griech.  sind  namentlich  Adj.  mit  diesem  Suff,  gebildet,  ra  mit  vor- 
hergehendem 
apo    finden   wir  in  στιβαρό-  fest,  σθεναρό-,  μιαρό-.     Häufiger    ist  kurzem  v0- 

ερο,    ζ.    Β.    φανερό-,   ΰαλ.ερό-,   στυγερό-,   σφαλερό    u.    a.     υρο  in 

φλεγυρό-    brennend,    φιδυρό-    u.  a.     Subst.  mit  apo   sind  nicht 

zahlreich,  Masc.  Έέταρο-,  τάλαρο-;  Neutr.  βλέφαρο-  u.  a.     Fem. 

i(r/dprt    der    Heerd    u.    a.     ε  ρ  ο    noch  seltner  im  Masc.  πενΰερό- 

u.  a.    Fem.  ήμερη.    Als  υρο  sehr  selten,  im  Masc.  ζέφυρο-,  Neutr. 

άχυρο-    Spreu,    Fem.    φιλύρα    die    Linde.     Durch    ja    erweitert 

scheint   dies    Suff,    in    einigen    Subst.    aufzutreten,    ζ.    B.    fem. 

χύπειρο-  neben  -/.ύπερο-,  eine  Pflanze;  αίγειρο-  die  Schwarzpappel, 

εΰειρα    u.    a.     Zu    ι    ist    der    Schlussvocal    geworden  in  χί&αρι- 

neben  χώάρα. 

Also  apo,  opo,  vor  allem  ερο  beim  Adj.  häufiger  als 
beim  Subst.  Dafür  scheint  das  Subst.  einige  besondre  Formen 
zu  haben.     So  hätten  wir  vielleicht  den   Anfang   einer  Diff. 

Das  Lat.  zeigt  in  einigen  Adj.  ero,  wie  libero-,  misero-, 
lacero-  u.  a.  uro  in  saturo-.  aro,  ari  in  hilaro-,  hilari-. 
Das  Subst.  hat  ero  in  den  Masc.  puero-,  numero-  u.  a. 
Neutr.  jugero-,  Fem.  hedera,  vipera  u.  a.  ura  in  napura  Stroh- 
seil. Bei  der  Seltenheit  dieser  Bildungen  ist  eine  Diff.  nicht 
zu  erwarten. 

Adj.  im  Griech.  ganz  vereinzelt;  ω  ρ  ο  vielleicht  in  πέλωρο-,  ra  mit  vor- 

—  •  »/ —  ι«  ι  -n-ij  ι  •ιηι  -ι  hergehendem 

apo-  in  φλύαρο-  (die  aber  vielleicht  secundär  sind).  Subst.  lassen  langem  v0- 
sich  mehr  anführen,  namentlich  mit  Suff,  ω  ρ  α  (cf.  ωλα  und  lat.  ela),  cal' 
fem.  Abstr.  wie  Έελ,πωρ-η  die  Hoffnung,  πληΰωρή  die  Anfüllung 
u.  a.  ωρο  im  Masc.  ϋεωρό-\  ηρο  viell.  im  Masc.  υμ:ηρο-  Geissei, 
υρο  im  Neutr.  λέπυρο-  Schale,  Hülse;  Fem.  γέφυρα,  άγχυρα. 
Hier  haben  wir  vielleicht  einige  Diff.  durch  die  etwas  grös- 
sere Anzahl  der  Subst.  (s.  Meyer   II,  S.  212).     Das    Lat.  kann 
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ganz  bei  Seite  gelassen  werden,  da  dort  nur   ein  Paar  isolirte 

Formen,    wie  figura,    secüri-,    galero-  die  Mütze,    Kappe,  her 

gehören  könnten» 
'die*1  wurzei"1  r  a  *s*  e*n  se^r  gebräuchliches  Suff.;  ρ  ο  in  Adj.  wie  έχΰρό-, 

tretend,     λαμπρό-,  αϊοχρό- ,  λεπρό-,  φυδρό-  u.  m.  a.     Ganz  vereinzelt  steht 

ρ  ι  in  Ftopc-  kundig.     Bei  Subst.  ist  ρ  ο  auch  häufig  ζ.  B.  in  den 

Masc.    νεχρό-,   αγρό-   u.  ν.    a.     Neutr.  δώρο-,   άκρο-    u.   a.     Fem. 

αυρ-η  die  Luft,  αχρ-η  u.  a.     Auch  ρ  ι  findet  sich  vereinzelt,  ζ.  B. 

äxpi-,  dvjpt-. 

Es  lässt  sich  der  Anfang  einer  Diff.  darin  finden,  dass 

das  Adj.  eine  grössere  Tendenz  zur  Oxytonirung  zeigt,  als  das 

Subst.  (cf.  Suff,  το;  s.  Meyer  II  S.  213  fll.). 

Lat.  Adj.  z*  B.  gnäro-,  claro-,  sacro-  u.  a.     Subst.  Masc: 

müro-,  Neutr.  scalpro-  Messer,  flagro-  Geissei  u.  a.     Fem.  capra 

u.  a.     Im  Lat.  keine  Diff.     (Meyer  S.  214  fll.). 
n-suffixe  Diese  Suff,  sind  beim  Adj.  nur  spärlich  vertreten.  Im  Griech. 

an  und  an  .  —  .  ,  . 

av    εν     haben    wir    au    (ας,   atva,    av)  in  μελαν-,    ταλαν-\    εν   in   τερεν-, 

ονι  ωνι  αρσεν-\  ov  {ων,  G.  όνος)  in  φεδόν-  flüsternd;  ων  in  αι&ων-,  στράβων- 
schielend,  τριβών-  geschickt;  ην  in  dem  wahrsch.  zusammenge- 
zogenen άπτψ-  nicht  flügge  (cf.  πτψό-)  und  άστήν-  unglücklich 
(daneben  αστψο-). 

Die  Subst.  sind  bedeutend   zahlreicher. 

M»se,  ων  Masc.  auf  ων  ziemlich    häufig    {ων    G.  ωνος):    ψάγων-    der 

Fresser,    χραυγών-  „der  Schreier",    der   Specht,    άγων-,    χλυδων- 

das    Wogen,    δόρχων-    die    Gazelle,   χώδων-  die  Schelle  u.  v.  a. 

ov  (s.  Meyer  II  139  und  140).     ο  ν  {ων    G.  όνος)  ist  schon   seltner, 

εν•  wie    αξον-,    όπαον-  u.  a.     εν    {ψ   G.  ενός)    nicht    häufig:    αυχεν-, 

ην-  άδίν-  die  Drüse  u.  m.  a.;  -ην  häufiger  {ψ  G.  ψος):  πευϋψ-  der 

£ν•  Forscher,  Λε^ν-  die  Flechte,  "Ελλψ-  u.  a.  (Meyer  II  144).     iv 

υϊ>   nur   in    einigen  Worten,    wie  δελφίν-',    ov  vereinzelt  in  μόσσυν-, 

μόσυν-  ein  hölzerner  Thurm. 

Fem.  ov  Fem.  namentlich  auf  ov,  ζ.  Β.  εϊχόν-  das  Bild,  <rra^ov-  der 

Tropfen,  τερπόν-  die  Vergnügung,  τρυγόν-  die  Turteltaube  u.  a. 

o-«•  Benfey  und  L.  Meyer  führen  die  merkwürdigen  Fem.  wie  Λητώ, 

ήχώ,  πευϋώ,  φειδώ  u.  a.  auf  ονι  oder  ωνι  zurück  (cf.  Latöna).    Aus- 
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fall  des  ν  und  Erweiterung  durch  t  wäre  also    nur   dem    Subst. 
eigen,     tv  in  γλωχίν-  die   Spitze.  tv, 

Neutra  hat  das   Subst.  nicht. 

Wir  sehen  also  1)  das  Adj.  ist  bedeutend  seltner,  namentlich 
mit  ων  und  ην  haben  wir  eine  ganze  Reihe  Subst.,  nur  wenige 
Adj.  2)  av  ist  dem  Adj.  eigen.  3)  w  und  ov  findet  sich  nur 
bei  einigen  Subst.;  ebenso  o-t  aus  ovi.  4)  Das  Subst.  hat  keine 
Neutra,  also  alle  Neutra  sind  Adj.  5)  Freilich  mit  εν,  ov,  ων, 
ην  haben  wir  sowohl  Subst    wie   Adj. 

Es  ist  also  doch  einige  Di  ff.  vorhanden  (s.  Meyer  II 
S.  138  fll.). 

Im  Lat.  sind  gar  keine  Adj.  mit  Suff,  alt  an,  an  vorhan- 
den, während  die  Subst.  recht  zahlreich   sind.     Masc.  mit  Suff.  δη 
ön  (o  G.  ön  is)sehr  häufig:  bibön-,  edön-,  mandon-,  volön-  u.  v.  a. 
Auf   on    (o   G.  inis)    viel  seltner:    cardon-,  homon-  u.  wen.  a.  ou• 
Fem.    grandon-,    virgon-    (cf.    δργάδες)    u.    a. ;    aspergon-    oder 
aspargon-  das  Besprengen,  der  Tropfen.     Masc.  auf  en  selten,  en. 
wie   pecten- ,    sanguen-.     Neutr.    z.    B.    glüten-    Leim,    pollen- 
Staubmehl  u.  a.    Im  Lat.  ist  also  ganz  deutl.  Diff. 

Die  Adj    sind  nicht  allzu   zahlreich.     Im  Griech.  mit  Suff,  na  mit  vor- 

ΙΐθΓβτΙι    kur- 

avo  ζ.  Β.  πώανό-,  σκεπανό-  beschattet,  στέφανο- bedeckt,  deckend   zem  vocai. 
u.  a.    ivo  selten,  ραδινό-  schlank,  beweglich;  ovo  selten,  πίσυνο-,  Adj. 

Dagegen  sind  die  Subst.  mit  diesem  Suff,  in  recht  grosser  subst. 
Zahl  nachzuweisen.  Am  wenigsten  noch  Masc:  «vo  in  κόίρανο-,  Masc. 
ουρανό-,  στέφανο-;  tvo  in  κόφινο-  der  Korb  vereinzelt. 

Viel  häufiger  sind  die  Neutra,    die  namentlich  ein    Mittel  Neutr. 
bezeichnen,    z.  B.   mit    avo\    δρέπανο-,    τρύπανο-,    γλύφανο-    der 
Meissel,  Ürjavo-  Wetzstein,  χόπανο-  Keule,  Beil,   όργανο  u.  v.  a. 
tvo  vereinzelt  in  dem  dunklen  κόσκινο-. 

Auch  die  Fem.  sind  recht  zahlreich,  ζ.  B.  mit  Suff,  aua:  rem. 
βοτάνη  die  Weide,  δρεπσ^η  die  Sichel,  στεφάνη  die  Umkränzung 
u.  v.  a.  ova  in  άυόνη  Geschrei,  περόνη  Spange,  ηδονή  u.  a. 
iv α  vereinzelt  in  dem  dunklen  εϊλαπίνη  Festschmaus,  υνα  ver- 
einzelt in  κορύνη  die  Keule.  Mit  ενα  vereinzelt  ώλενη  (s.  Meyer,  II 
S.  181   fll.). 
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Es  liegt  also  einige  form.  Di  ff.  vor,  indem  1)  die  Adj, 
an  Zahl  ganz  hinter  den  Subst,  zurücktreten;  2)  der  Accent 
der  zahlreichen  Subst.  fast  durchgängig  baryton  ist  (nam.  bei 
den  Neutr.),  während  die  Adj.  fast  alleOxyt.  sind;  3)  ovä  dem 
Subst.  eigen  ist. 

Im  Lat.  kann  von  Adj.  vielleicht  das  vereinzelte  gemino- 
hergezogen  werden.  Die  Subst.  sind  auch  nicht  häufig.  Masc. 
mit  ino  ζ.  B,  domino-,  asino-,  acino-  (auch  neutr.)  und  einige 
a.  Neutra  vereinzelt  acino-.  Fem.  sarcina,  pägina,  patina  (πατάν/]') 
und  einige  a.  (s.  Meyer  II  S.  181  fll.). 

Das  überhaupt  seltene  Suff,  findet  sich  fast  nur  beim  Subst. 
und  darin  liegt  einige  Diff. 
ua  mit  vor-  Dies    ist    kein   häufiges  Suff.     Adj.  lassen  sich  nur  einige 

hergehendem  —  

iangemvocai.  namhaft  machen,     avo  ζ.  B.  in  εανό-   geschmeidig;    ηνο  in  γα- 

λψό-,  πτψό-, 

Masc  Subst.  sind    etwas    zahlreicher,    doch    auch    nicht    häufig. 

Masc.  nur  wenige;    ψο    in    dem   späten  λάγψο-  (sonst  λάγυνο-)\ 

Neutr.  ωνο  in  χολωνό-,  ivo  in  χαλινό--^  ovo  in  κίνδυνο- \  Neutra  sind  gleich- 

Fem•  falls  selten;   ivo  in  σέλινο-,    Fem.  etwas  häufiger;  ηνα  in  ειρήνη, 

τιϋηνη  u.  a. ;  ων  α  in  χολώνη^  χορώνη  u.  a.  ινα  in  φορϊνη  Schwarte, 

dicke  Haut;   υνα  in  άισχϋνη  u.  a. 

Die  Bildungen  sind  oft  etymologisch  nicht  verständlich 
und  vielleicht  zum  Theil  secundär. 

Wenn  wir  hier  einige  Diff.  haben,  so  liegt  sie  1)  darin, 
dass  ινο ,  υνο ,  ωνο  dem  Subst.  eigen  sind;  2)  in  der  grösseren 
Zahl  der  Subst.  3)  Auch  hier  tendirt  das  Adj.  zur  Oxytonirung, 
das  Subst.  zur  Barytonirung  (cf.  Meyer  II,  S.  185  fll.). 

Lat.  Adj.,  die  hierher  gehören,  sind  vielleicht  arcäno-,  se- 
röno-,  necopino-  (egeno-  kommt  wohl  von  egere  mit  Suff.  no). 
Subst.  Masc.  nicht  häufig,  colöno-;  Neutr.  vielleicht  catino- 
Fem.  sind  häufiger,  wie  vermuthlich  catena,  arena  (habena 
wohl  von  habere  mit  Suff,  na)  u.  a.  rapina  der  Korb,  fodina 
die  Grube,  ruina  der  Fall;  6 na  in  den  Namen  Abeöna,  Inter- 
cidona,  Adeöna.  Doch  sind  die  meisten  Bildungen  nicht  genü- 
gend deutlich,  um  abschliessend  zu  urtheilen.  Es  scheint,  dass 
wir  einige  Diff.  durch    die    grössere  Zahl    der   Subst.  haben. 
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Manche  Wörter  der  vorigen  Abschnitte  gehören  vielleicht  na,  direct 
auch  hierher.  Dies  Suff,  ist  ein  noch  recht  häufiges,  vor  allem  an tl!eetenn"e 
beim  Subst. 

G riech.  Adj.  lassen  sich  manche  anführen,  ζ.  Β.  αγνό-, 
στυγνό-,  στάπνό-  glänzend,  ψυδνό-  lügenhaft,  φανό-,  τερπνό-, 
σπερχνό-  und  eine  Reihe  a.  (cf.  Meyer  II  S.  188). 

Subst.  sind  ziemlich  zahlreich ,  z.  B.  die  Masc.  υηνο-, 
λύχνο-  u.  a. 

Neutr.  ζ.  Β,  τέκνο-,  στέρνο-,  σπλάγχνο-  und  einige  a. 

Fem.  häufiger,  wie  ζ.  Β.  ζώνη,  τέχνη,  κλίνη,  κρήνη  u.  a. 

Wichtig  ist  es,  dass  fast  alle  Adj.  Oxytona  sind  (cf.  το, 
ες,  po),  während  die  Subst.  durchaus  die  Barytonirung  vorzie- 
hen Cef.  L.  Meyer  II  S,  188  fll.). 

Dadurch  wird  einige  Diff.  bewirkt. 

Lat.  Adj.  mit  diesem  Suff,  sind  nicht  zahlreich:  cäno-, 
pleno-  u.  a.  \  in  leni-,  segni-  könnte  das  ni  aus  no  geworden  sein. 

Die  Subst.  sind  auch  nicht  häufig.  Masc.  ζ.  B.  soinno-, 
pugno-  die  Faust  u.  a.  Zu  ni  geschwächt  wohl  in  amni-,  igni-, 
päni-  u.  a.  Auch  nu  hat  sich  aus  no  entwickelt:  venu-  der 
Verkauf  (daneben  die  Grundform  veno-);  sinu-  der  Krug  (da- 
neben sino-). 

Neutra:  regno-,  gräno-,  döno-;  ni  in  moeni-,  müni-;  nu 
in  cornu-. 

Fem.:  cena,  lüna,  penna;  ni  in  clüni-  der  Hinterbacken. 
Höchstens  einige  Diff.,  da  nu  blos  subst.  ist. 

Das  Suff,  as    ist    ein   sehr  schönes  Beispiel  für  die  Lehre  as. 
von  der  Diff.  der  Redetheile  durch  Suffixmodification. 

Die  griech.  Adj.  mit  diesem  Suff,  sind  meist  Zusammen-  ες. 
Setzungen,  die  unten  zur  Besprechung  kommen  werden  [άκλεές- 
u.  dgl.).  Es  ist  sehr  wichtig,  dass  die  Adj.  so  gut  wie  alle 
das  Suff  in  der  Gestalt  ες-  zeigen  (während  das  Subst.  noch 
glänz  andre  Formen  kennt),  ζ  Β.  νωϋές-  faul,  πρηνές-  vorwärts 
geneigt,  φραδές-  verständig,  σαφές-,  ψευδές-  und  nicht  viele  a, 
ης  haben  wir  vielleicht  in  dem  vereinzelten  χέρης-  (cf.  den  Acc.  ης. 
χέρηα,  Dat.  χερηΐ) ,  für  das  sich  aus  dem  Comp,  χέρεων-  (aus 
χερεσων-)   eine   Nebenf.  χέρες-  erschliessen    lässt.    —    Auch    das 
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^,  g.  εος.  Subst.  zeigt  ες  als  Suff.,  aber  es  ist  höchst  beachtenswert!],  dass 
diese  Subst.    1)  nur  Neutra  sind;    2)  in  der  Betonung  sich 
vom  Adj.    unterscheiden  (die   Adj,  sind  Oxyt.,  die  Subst.  nie); 
3)  dass  die  Subst.  im  Nom.  und  Acc.  Sg.  nicht  ες,   sondern   ος 
zeigen.      Natürlich  sehen  wir    ab  von  einigen  Formen,   die  ei- 
gentlich nur  zusammengesetzte  Adj.  sind  {τριήρης  u.  dgl.).    Die 
Neutr.  auf  ος  G.  εος  sind  äusserst  zahlreich,   ζ.  Β.  γένος,  αν&ος, 
ας,  g.  αος.  βένϋος,  αχΰος,  ϋαμβος,  σΜνος,  σκέλος,  τέλος,  τεύχος  u,  ν.  a,    In  sei- 
ner alten  Gestalt  ας  zeigt  sich   das  Suff,  auch    in    einer    Reihe 
neutr.  Subst ,  ζ.  Β.  δέμας,  σέβας,  σχέπας,  γέρας,  γήρας,  σέλας  u.  a. 
Diese  behalten  das  Suff,  als  ας  auch  in  den  übrigen  Casibus, 
wobei  nur  das  σ  ausfallen  muss,   so  dass  der  Gen.  γέραος  u.  s. 
ας,  g.  εος.  w.  lautet.    Ein  Paar  Wörter  haben  in  den  übrigen  Casibus  ες  als 
Suff.     Dies  sind  ου  δ  ας  der  Erdboden  (G.  ουδεος)  und  κώας  das 
Vliess  (PI.  χώεα). 

All  diese  Subst.  sind  von  den  Adj.  mit  Suff,  ες  sehr  deut- 
lich geschieden  durch  die  abweichende  Vocalfärbung  und 
namentlich  die  Betonung.  Vor  allem  belehrend  ist  die  Ne- 
beneinanderstellung solcher  Subst.  und  Adj.,  die  von  demselben 
Verbalstamm  kommen ,  z.  B.  Subst.  ψευδός,  G.  ψεύδεος  neben 
dem  Adj.  ψευδής,  ές,  G.  ψευδέος. 

Wenige  Subst.  sind  masc.  oder  fem.,  die  dann  formell  noch 

ως.  mehr   vom  Adj.  abweichen.     Vielleicht    gehören    hierher    ήρως, 

ης.  δμώς  mit  Suff,  ως;  mit  χέρης-  kann  man  "Αρης  vergleichen.    Fem. 

ος.  mit  Suff,  ος   sind  αϊδός-  (Nom.  Sg.  αιδώς)    die    Scham    und    das 

hom.  Ύ)Fός-  die  Morgenröthe  (Nom.  Sg.  ή]?ώς).     Im  Griech.  ist 

also  die  Scheidung  von  Subst.  und   Adj.  beim  Suff,  alt  as 

ganz  deutlich. 

Im    Lat.    ist    das    as    weit    überwiegend    subst.    Suff,    ge- 
worden. 
6,(  6f  1)  Rein  subst.  ist  das  Suff,  a)  in  der  Gestalt  ös,  or  (ös, 

G.  öris;  ör  G.  öris;  dann  or  G.  oris)  ζ.  B.  honös,  öris; 
clamör  (Enn.  Ann.  408,  422.  V.  s.  Corss.  II  507);  amor, 
G.  öris;  ebenso  algör-,  terrör-,  sudör-  u.  v.  a. 
b)  us,    G.    oris,    namentlich   viele   Neutra,    wie    corpus, 
oris;    nemus,    pectus,   frigus  u.  v,  a.     Auch  das  masc. 


us,   G.  nrii 


113 

lepus,    oris*;    dann  ur,   G.  oris  in  jecur,  oris;   femur, 
ebur,  robur. 

c)  es,  G.  is.     Hier    ist    das    Suff,   nur  im  Nom.   Sg.  ge-  es,  g.  is. 
wahrt,  die  übrigen  Cas.  gehen  nach  der  3.  Decl.,  ζ.  B. 

die  Fein,  sedes,  G.  is  (cf.  ssk.  sadas);  nubes  (nabhas); 
moles  (cf.  moles-tus). 

d)  έ  s  G.  ei.    Auch  hier  fällt  das  s  in  den  übrigen  Casus  es,  g.  ei. 
aus    und    wir   haben    Uebergang  in   die  5.  Decl.;  dies 

(cf.  ho-dier-nus),  pubes,  spes  (cf.  speres,  speribus). 

Seltener  sind  folgende  Gestaltungen: 

e)  üs,  G.  üris  in  telliis,  uris.  fis,  g.  uris. 

f)  ös,  G.  oris  in  arbös,  oris  und  os  in  arbos,  opos,  Ve-  os,  g.^hs. 
nos  (s.  Corssen  I  571  und  II  87). 

g)  is  vereinzelt  in  pulvis  (Corss.  I  571  und  II  278).  is. 

h)  er  G.  ineris  vereinzelt  in  iter,  ineris.  er,  g.  ineris. 

i)  ur  G.  in  oris  vereinzelt  in  jecur,  inoris.  ur,G.inori«. 

k)  Stärkere     Verstümmelungen:    jous,    jus    (aus   javas, 

jovos)    =    das    Recht,    püs,    crüs;    fäs;    wohl    auch 

flös,  mos. 

2)  Fast  rein  subst. 

a)  Das  wichtige  Suff,  us,  G.  eris,  z.  B.  die  Neutra  foedus,  as,  G.Yris. 
eris;    latus,    onus,   opus,  scelus,  genus  u.  v.  a.  Subst. 
Dagegen    lässt    sich    unter    den  Adj.  nur  ganz   verein- 
zelt vetus,  eris  anführen  (s.  Corss.  II  20J ;   Meyer  ver- 
gleicht Τίτος). 

b)  ur,  G.  uris  z.  B.  in  den  Subst.  fulgur,  guttur,  sulfur,  ur.  α  "uris. 
augur;  unter  den  Adj.  vereinzelt  cicur. 

c)  is  G.  eris  z.  B.  in  den  Subst.  cinis,  eris;   vomis,  cu-  is,  G.^eris 
cumis  u.  a.     Unter  den  Adj.  vereinzelt  pubis,  eris. 

3)  Schwanken  zwischen  Subst.  nnd  Adj. 

a)  er  G.  eris  ζ.  B.  in  den  Subst.  vomer,  cucumer,  pul-  er,  g.  ms. 
ver,    einer    Prise.    (Corss.    II    278);    Adj.    veter,    eris 

[=  vetus  bei  Enn.  und  Att.),  auch  puber. 

b)  es,  G.  eris  vereinzelt  im  Subst.  Ceres,  eris,  Adj.  pu-  es,  G.wfc. 
bes,  eris. 
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Tr  g.  oris.  c)  or  &•  oris  in  den  Subst.  arbor,  oris;  Adj.  decor  zier- 

lich, Naev. 

Das  Resultat  ist,  dass  alle  wichtigen  Gestaltangen  dieses 
Suff,  (ös  und  ör;  us  G.  oris;  us  G.  eris)  rein  oder  doch  fast 
rein  subst.  sind.  Schwanken  zwischen  Subst.  und  Adj.  finden 
wir  nur  bei  ein  Paar  recht  unwichtigen  Suff.  Also:  das  Suff 
as  ist  in  den  buntesten  Gestaltungen  im  Lat.  durch- 
aus substantivisch  entwickelt  und  nur  vereinzeltere 
Formen  zeigen,  dass  es  auch  Adj.  bilden  konnte. 

Somit  auch  hier  deutliche  form.  Diff. 
ar.  Das  Suff,  ar  hat  sich  im  Lat.  ganz  mit  dem  vorigen  (as)  ge- 

mischt, da  das  s  von  as  sehr  oft  zu  r  geworden.  Aus  diesem 
Grunde  lässt  sich  im  Lat.  eine  Scheidung  von  ursprünglichem 
as  und  ursprünglichem  ar  nicht  wohl  durchführen.  Dagegen  kennt 
das  Griech.  den  Uebergang  von  σ  zu  ρ  nicht  (von  dialektischen 
Eigenheiten  vielleicht  abgesehen)  und  daher  sind  wir  im  Stande 
für  diese  Sprache  ein  Suff,  ursprünglich  ar  anzusetzen. 

Nun  ist  es  interessant,  dass  dies  Suff,  beim  Adj.  fast  gar 
nicht  anzutreffen  ist,  während  eine  ganze  Reihe  Subst.  damit 
gebildet  sind.  Als  Adj.  lässt  sich  vielleicht  μάχαρ,  G.  ρος  an- 
führen, dagegen  schwerlich  πίαρ^  dessen  Suff,  gewiss  ursprüng- 
lich Fap  lautete  (cf.  ssk.  pivan,  pivaras  fett,  l^pi). 

Bei    den    gar    nicht    seltenen    Subst.  treten   häufig  in  den 
meisten  Casus  Formen  mit  Suff,  ατ  auf. 
ap  ap  z.  B.  in  den  Neutr.  άλχαρ  die  Schutzwehr  (nur  N.  und 

Acc.  Sg.),    είλαρ   dasselbe  (nur  N.  und  Acc.  Sg.),    ovap  Traum 
(nur  N.  und  Acc),    υπαρ    die   wirkliche  Erscheinung  (indecl.); 
αλειψαρ  hat  im  Gen.  άλείφατος,  είδαρ  G.  τος  u.  m.  a.  (cf.  Meyer 
S.  128  fll.) 
ερ.  ε  ρ  in  den  Masc.  ανέ/?-,  δαέρ-\  Fem.  sind  hom.  'qFip-,  alMp- 

(in  der  späteren  Sprache  Masc). 
op.  op  vereinzelt  in  äop,  G.  ορός  neutr. 

Wp.  ωρ,   G.   ωρος  in    den    Masc.    ϊχώρ    das    Götterblut,    άχώρ 

der  Grind,  Schorf  5  Neutra  πέλωρ ,  εΜλδωρ,  FiXcop  die 
Beute  u.  a. 

ωρ  G.  ατός  zeigen  die  Neutra  σχώο,  G.  σχατός,  ΰδωρ,  ατός. 
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αρτ  in  dem  vereinzelten  Fem.  δάμαρ,  G.  άρτος,  °-ρτ> 

Dasselbe  Suff,  ar  steckt  vermuthlich  in  den  Masc.  ttyp,  G.  Ψ- 
ϋηρός,  ψήρΛ  φηρ  u.  a. 

Das  Suff,  ar  ist  also  in  allen  möglichen  Variationen 
so  gut  wie  rein  substantivisch  geworden;  so  haben  wir 
deutliche  Diff. 

Manche    kriech.  Wörter    auf  ap  und   ατ    hatten    vielleicht     v"Suff• 

°  var  u.  vat. 

ursprünglich  Suff.  Fap  und  Faz ,  z.  B.  die  Neutra  πέΐραρ,  G. 
ατός  Gränze  (vielleicht  aus  πέρΉατ-^  cf.  aeol.  πέρρατ-))  είδαρ,  G. 
τος  (aus  idFap-^]  vielleicht  δέλεαρ,  τος  und  ονειαρ;  auch  Mvap, 
das  im  Gen.  Μναρος  zeigt  „Handfläche"  (cf.  ssk.  dhanvan  Fläche). 
Man  kann  oft  nicht  sicher  sagen,  ob  das  Suff,  ursprünglich 
var  oder  ar  gewesen.  Deutliches  vat  finden  wir  in  χαρ-ηΡατα 
Köpfe;  auch  in  den  Casus  von  γόνυ,  δόρυ,  ζ.  Β.  γούνατος,  δούρα- 
τος  (aus  γόνΡατος,  δόρΡατος)  und  vielleicht  einigen  a.  Das  Adj. 
zeigt  vereinzelt  etwa  πϊαρ,  das  aber  möglicherweise  stets  als 
Subst.  aufzufassen  ist  (wie  Buttmann  will,  der  πϊαρ  υπ  οδδας 
liest  =s=  Fett  ist  unter  dem  Boden,  nicht  πϊαρ  υπ  οδδας  —  fett 
ist  unten  der  Boden). 

Hier  liegt  also  deutliche  Diff.  zu  Gunsten  des 
Subst.  vor. 

Das  Suff,  va  ist  im  Lat.  nicht  selten.  In  der  Gestalt  ν  ο  fin-  ™. 
den  wir  es  in  Adj.  wie  curvo-,  fulvo-,  salvo-,  parvo-;  ui 
und  vi  in  tenui-,  brevi-,  levi-  sind  nur  Erweiterungen  von  u, 
nicht  Schwächungen  von  va,  wie  die  verwandten  Sprachen 
zeigen.  Viel  häufiger  und  namentlich  in  jüngeren  Bildungen 
angewandt  ist  uo,  ζ.  B.  prospicuo-,  continuo-,  promiscuo-,  di- 
viduo-,  assiduo-,  eontiguo-,  relicuo-  und  sehr  v.  a.  Seltener  ist 
ίνο,  ζ.  B.  nocivo-,  cadivo-  u.  a. 

Das  Subst.  zeigt  vo  in  einigen  älteren,  meist  dunkeln  Wör- 
tern:  Masc.  servo-,  Neutrum  arvo-,  Fem.  silva,  malva  u.  a.  vi 
vielleicht  in  elvi-,  pelvi-. 

Wir  finden  also  vo  in  älteren,  undurchsichtigen  Bildungen 
sowohl  beim  Subst.,  wie  beim  Adj.  Dagegen  tritt  die  Gestalt 
uo  (auch  ivo)  bloss  beim  Adj.  und  als  ein  sehr  gebräuchliches 
Suff.  auf.  Wir  haben  hier  also  entschieden  deutlich  e  form.  Diff. 

8* 
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m-suff.  Adj.  mit  m-Suffixen  existiren  nur  wenige  im  Griech.  und 

ma.  es  ist  dabei  nicht  immer  sieher,  ob  sie  nicht  vielleicht  secundär 

Oo,  σμο,   sind  (wie  ζ.  Β.  φυξεμο-),  ζ.  Β.  ετόϊμο-,  ΰερμό-,  δοχαό-  queer,  σιμό- 

ΰ•μο,  τμο). 

und  einige  a.  Die  Subst.  sind  dagegen  ausserordentlich  zahl- 
reich, namentlich  Masc.,  ζ.  Β.  άνεμο-,  §υμό-,  χευΰμό-,  δημό-,  οΊμο-, 
δρμο-  u.  ν.  a.  (Meyer  S.  298  fll.).  Das  Suff,  bleibt  lebendig 
und  bildet  noch  in  späterer  Zeit  namentlich  Abstr.  von  abge- 
leiteten Verben  ζ.  Β.  βάπτισμα-,  φάντασμα-,  χ-ηρυγμό-,  όδυρμό- 
u.  m.  a. 

Neutra  sind  seltener,  ζ.  Β.  άν&εμο-. 

Fem.  häufiger,  ζ.  Β.  όδμη,  τιμή,  φήμη,  μνήμη  u.  a. 

σμο.  Nicht  selten  geht  dem  subst.  μο  ein  σ  vorher,  ζ.  Β.  χλισμό-, 

μερισμό-,  όρχησμό-,  δασμό-,  σπασμό-  u.   a. 

&μο.  Merkwürdig  ist  auch  das  nicht  seltene  Βμο,  # μα,  das  viel- 

leicht mehrfach  dem  σμο  zu  Grunde  liegt;  Masc.  χλαυ§μό-,  χψ 
λη$μό-,    όρχη&μό-,  πορθμό-,  στα&μό-,  αριθμό-,    und    eine  Reihe   a. 

τμο.  (Meyer  S.  371).    Fem.  στάθμη-,  ε\σ'$μ•η;  τμο  und  τ  μα  nur  ganz 
selten,  ζ.  Β.  Masc.  ατμό-  Dampf,    Hauch;   Fem.  άυτμη,  εφετμή. 
Also  μο  ist  vorwiegend  subst.,  σμο,  ϋ-μο,  τμο  bloss  subst. 
Hier  haben  wir  also  schon  ziemlich  bedeutende  Di  ff. 
mo.  Im  Lat.  sind  die  Adj.  (ζ.  B.  formo-,  firmo-,   almo-)  ganz 

vereinzelt,  die  Subst.  auch  nicht  sehr  häufig,  wie  fümo-,  animo-, 
rämo-  und  fäma,  flamma,  pluma,  brüma  u.  a.  (Meyer  S.  300  fll.) 
Eine  Diff.  lässt  sich  bei  der  geringen  Zahl  der  einschlägigen 
Bildungen  nicht  erwarten. 

man.  Dies  Suff,  findet  sich  als  μον  in  einer   Reihe  griech.  Adj., 

μ.ον.  ζ.  Β.  δσ.ημον-,  ελεημον-,  μνημον-,  ζηλημον-,  μάχημον-,  φράδμον-  u.  a. 
Dasselbe  Suff,  tritt  auch  in  Subst.  auf,  ζ.  B.  den  Masc.  αχμον- 
Ambos,  δαίμον-,  πνευμον-,  ήγεμόν  u.  a.,  wenn  auch  weniger  häu- 

μεν.  fig  wie  beim  Adj.    Das  Subst.  zeigt  ferner  die  Gestaltung  μεν, 

μιν.  ζ.  Β.  die  Masc.  ποιμέν-,  πυδμέν-,  λιμέν-,  δμέν-.  Vereinzelt  ist  μιν 
in  σταμίν-  fem.  Schiffsbalken  (s.  Leo  Meyer  II  S.  275  fll.). 

Hier  haben  wir  einige  Diff.,  indem  1)  μον  häufiger  beim 
Adj.  ist  als  beim  Subst.;  2)  die  Subst.  meist  Masc.  sind,  also 
Fem.  und  Neutra  fast  nur  adjeetivisch  sein  müssen;  3)  das 
Subst.  noch  μεν  und  μιν  kennt,  die  dem  Adj.  fehlen. 
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Im  Lat.  ist  die  Diff.  ganz  vollständig  deutlich,  da  men. 
wir  das  Suff,  bloss  beim  Subst.  vorfinden  und  zwar  namentlich 
in  neutralen  Bildungen  auf  men,  z.  B.  crimen,  nömen,  lümen, 
grämen,  seinen  u.  v.  a.  (S.  Meyer  II  S.  266  fll,  der  das  Suff, 
auf  ment  zurückführt,  cf.  mento  und  griech.  ματ\  in  jedem  Fall 
ist  es  bloss  substantivisch). 

Bei  der  gesteigerten  Gestalt  des  Suff,  ist  auch  im  Griech.  man. 
vollständige    Diff.;   μων   finden    wir  in   den  Masc.  κευ§μών-  μων. 
der    Schlupfwinkel,    ΰημών-    der    Haufen,    λειμών-,    χειμών-  und 
einigen  a.    μ  tu  in  den  Fem.  ρψμϊν-,  ΰσμΰ-  und  einigen  a.   (Meyer  μίν. 
S.  276  und  277). 

Im  Lat.  haben  wir  nur  einige  Subst.  und  zwar  auf  mön,  mön. 
ζ.  B.  sermön-,  pulrnön-,  temon-  und  wenige  a. 

Also  deutliche  Diff. 

Die  Erweiterung  mento  (nach  Meyer  aus  ment+o,  nach  memo. 
Corssen  nien-j-to)  findet  sich  sehr  häufig  und  zwar  nur  bei 
Subst.,  sehr  oft  neben  einer  Form  auf  men.  Die  Subst.  auf 
mento  sind  Neutra:  sedimento-  (neben  sedimen)  Bodensatz,  frag- 
mento-  (neben  fragmen),  segmento-  (neben  segmen),  tegimento- 
(neben  tegimen),  fundämento-,  ornamento-  und  sehr  v.  a.  (s. 
Meyer  S.  267  fll).  Fem.  existiren  nur  wenige  auf  menta, 
ζ.  B.  fulmenta,  lämenta. 

Auch     die    Erweiterung    mönio    ist    bloss   subst.,     z.    B.  möuio, mo- 
alimönio-,    querimonia.     Doch   ist   dies   Suff,    überhaupt    selten 
primär,    meist    secundär,  während  mön,    men,    mento  gerade 
primär  sind. 

Dieses  m-Suff.  (vielleicht  aus  mant,  wofür  ονομαίνω  neben  n;at. 
ονοματ-,  άναιμον-  neben  α.γ/ατ-,  auch  die  gleichbedeutenden  lat. 
Bildungen  auf  mento  sprechen  würden)  finden  wir  nur  im 
Griech.  und  zwar  als  häufiges  neutr  Abstr.-Suff. :  χτηματ-^  ΰμματ-, 
οεοαατ• ,  μνηματ-^  σπεοματ-,  στέμματ-,  στράτευματ-  und  sehr  ν.  a. 
(Meyer  S.  264  fll.). 

Also  deutliche  Diff. 

Schliesslich    Hessen    sich    noch  einige  seltnere  m-Suff.  an- 
führen, die  in  einigen  Subst.,   aber  bei  keinem  Adj.  auftreten, 
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mar,  mär.  ζ.  Β.  μα  ρ  in  griech.  τέχμαρ  neben  τίχμωρ\   λυμαρ  neben  λυματ- 
Verunreinigung. 

ma«,  mas  mas  viell.  in  lat.  vomis,  cucumis  u.  a. 

mäs  vielL  in  clämös,  später  clamör,  rümös,  später 
rumor  u.  a. 

Bei  den  m.-Suff.  finden  wir  im  Ganzen  sehr  deutliche 
Di  ff.  und  zwar  meist  zu  Gunsten  des  Subst.  Specif.  subst. 
waren:  men,  mento,  menta,  ματ,  mönio,  mönia,  αων, 
μιν,  //εν,  μιν,  σμο,  §μο,  τμο,  μαρ,  mis,  mos,  mör,  von 
welchen  Suff,  einige  in  sehr  zahlreichen  Bildungen  auftreten, 
wie  men,  mento,  ματ\  Berührung  beider  Redetheile  lag  vor  in 
μον  und  μο,  doch  waren  bei  μον  die  Adj.,  bei  μο  die  Subst. 
entschieden  überwiegend,  was  auch  schon  der  Anfang  einer 
Diif.  ist*  Speciell  adj.  Suff,  existirten  hier  nicht  (vergl.  ähnlich  as). 
t-suff.  j)as  guf£  j.  j  is|.  meiner  Ansicht  nach  im  Griech.  in  keinem 

(auch   d). 

ti.  einzigen  Adj.  nachweisbar;  νηστι-  nüchtern,  das  Leo  Meyer  an- 
führt, erklärt  sich  am  einfachsten  als  Bahuvrihi  aus  νη  -f-  theor. 
εση-  =  das  Essen  von  Würz,  εδ,  also  eigentlich  =  kein  Essen 
habend,  noch  ohne  Essen,  d.  hu  nüchtern.  Leo  Meyer  findet 
Adj.  mit  Suff,  ti  ferner  in  dem  1.  Gliecle  von  Compos.  wie 
ίλχεσίπεπλος  und  im  2.  Gl.  von  ώτοχάταξις  Ohrenzerschläger, 
βορβοροτάραξις  Schlammaufwühler.  Wie  ich  über  die  1.  und 
2.  Gl.  dieser  Composita  denke,  wird  unten  eingehend  besprochen 
werden  (ich  glaube  Abstr.  auf  σι  in  denselben  erkennen  zu 
müssen).  Einfache  griech.  Adj.  (die  uns  hier  allein  beschäftigen) 
mit  Suff,  ti  sind  jedenfalls  schwerlich  nachweisbar.  Dagegen 
sehr  viele  Subst.  Nicht  häufig  sind  die  Masc,  wie  μάντι-,  πόσι- ; 
sehr  zahlreich  aber  die  Fem.,  wie  μψι-,  φάτι-,  πίστι-,  δόσι-, 
φύσι-,  γένεσι-,  πρ-ηξι-  und  sehr  ν.  a. 

Hier  liegt  also  deutliche  Di  ff.  vor. 

Adj.  auf  ti  sind  im  Lat.  nur  ganz  vereinzelt  vorhanden, 
wie  miti-,  tristi-,  forti-;  Subst.  sind  häufiger.  Masc.  ζ.  B.  hosti-, 
testi-,  senti-,  posti-  und  wenige  a.  (Meyer  S.  329).  Fem.  menti-, 
genti-,  sorti-,  morti-,  parti-,  vesti-,  pesti-,  siti-  u.  a.  Schon  die 
grössere  Zahl  der  Subst.  würde  hier  einige  Diff.  zu  Wege 
bringen,    vor    allem  aber  ist  dem  Subst.  allein    und  zwar  sehr 
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häufig  die  Erweiterung  zu  tiön  eigen,   ζ.  B.  actiön-,  cession-,  tiön. 
captiön-,  lectiön-,  ratiön-,  ruonitiön-  u.  v.  a. 

Hier  liegt  deutliche  Diff.  vor. 

Dies  Suff,  zeigt  sich  in  einer  ganzen  Reihe  ruasc.  Nomina  **• 
agentium  im  Griech.,  ζ.  Β.  κριτής,  Ικέτης,  κλέπτης,  αλήτης  Landstrei- 
cher, μαχητής,  τοξευτής  u.  ν.  a.  Auch  einige  Adj.  mit  diesem  Suff, 
sind  vorhanden,  ζ.  Β.  επητής  verständig,  ώμηστής  rohes  Fleisch 
fressend.  Doch  lassen  sich  diese  Adj.  zum  Theil  auch  als 
appositioneile  Subst.  fassen,  z.  B.  hom.  σίντης  räuberisch  (mit  λϊν 
verbunden  etwa  ==  den  Räuber  Löwe),  §ηρευτής  (mit  κυσί 
verbunden)  u.  a. 

Jedenfalls  überwiegen  die  Subst.  bedeutend  und  darin 
liegt  einige  Diff.  (Meyer  S.  345  fll.). 

tu  ist  sehr  häufig,  findet  sich  aber  nur  beim  Subst.  und  tu. 
zwar  fast  immer  in  abstracter  Bedeutun  ..  Im  Lat.  sind  es  meist 
Masc,  ζ.  B.  metu-,  actu-,  adventu-,  captu-,  cultu-,  motu-,  sensu-, 
apparätu-  und  sehr  v.  a.  (Meyer  II  S.  375  fll.).  Es  ist  für  die 
Lebendigkeit  des  Suff,  charakteristisch,  dass  viele  Formen  auf 
ätu  kein  Verb  auf  äre  zur  Seite  haben.  Sie  sind  offenbar  nach 
Analogie  andrer  direct  von  Nom. -Stämmen  mit  Suff,  ätu  ge- 
bildet (z.  B.  consulätu-,  senätu-  u.  m.  a.).  Auch  die  Supina  auf 
tum,  tu  sind  Casus   eines  Abstr.  auf  tu. 

Das  Griech.  hat  viele  Abstr.  auf  τυ,  doch  sind  sie  meist 
fem.,  ζ.  Β.  βρωτύ-,  δαιτύ-,  ελεητύ-,  δρχηστύ-,  γελαστό-  u.  ν.  a. 
Neutra  vereinzelt  Έάστυ-,  φϊτυ-. 

Wir  haben  also  deutliche  Diff. 

Einem  alten  tavya  (cf.  das  Ssk.)  entspricht  im  Griech.  τεο,  tavya. 
welches  Nothwendigkeitsadj.  bildet;  sie  können  die  Rection  des 
Verbums  haben  und  streifen  daher  an  participialen  Charakter;  λυ- 
τέο-,  ζαιοευτέο-  u.  a.  Dem  τέο  entspricht  vielleicht  (?)  lat.  tivo,  das 
recht  häufig  ist  und  in  vielen  jüngeren  Bildungen  auftritt,  ζ.  B. 
activo-,  sativo-,  fugitivo-,  imperativo-,  stillativo-  träufelnd 
u.  v.  a. 

Jedenfalls  haben  wir  deutliche  Diff,  denn  die  Suff, 
sind  bloss  adjectivisch. 
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vereinzei-  e  ^   haben    wir   in    einer    Reihe    lat.  Subst.,    z.  B.  milet-, 

tere  t-Suff.  '  ' 

Set.  teget-,  seget-,  gurget-  u.  a.  Wenige  Adj.  wie  divet-,  hebet-, 
teret-.  Eine  Diff.  kann  bei  der  geringen  Anzahl  der  Bildungen 
nicht  erwartet  werden  (s.  Meyer  S.  99). 

ψ>  ψ    scheint    fast    nur   in   einer  kleinen  Zahl  Subst.  vorzu- 

kommen: λέβητ-\  τάπψ-,  &ψ-  Lohnarbeiter,  ερπψ-  Hautge- 
schwür, πίνψ-  und  einige  a.  χέλψ-,  das  Leo  Meyer  durch  „ren- 
nend, schnell*  übersetzt  (S.  100),  lässt  sich  als  appositionelles 
Subst.  fassen.  Es  steht  neben  ίππος  und  bedeutet  „der  Renner, 
Rennpferd"  (Od.  5,  371).     άργητ-  ist  ein  vereinzeltes  Adj. 

ωτ•  ωτ  findet  sich  auch  nur  in  ein.    Subst.,  γέλωτ-,  χρωτ-,  πλώτ- 

ein  Fisch  u.  wen.  a. 

it.  tr  in  χάριτ-  u.  wen.  a. 

er.  ε  τ  in  dem  vereinzelten  Adj.  άργέτ-. 

a#o,  εϋο,  Seltne  subst.  Suff,  mit  #  sind  a§o,  ε  So,  tfto,    tfto,    ζ.  B. 

ißv,  ißo.  ψάμαΰο-,  χύα&ο-,  λαπαβο-,  σπέλε&ο-,  αίγώο-  ein  Vogel,  ερώο-  der 
Lohnarbeiter. 

Wir  haben  also  bei  den  t-Suff.  deutliche  Diff.  Speciell 
substantivisch  sind  griech.  τι  {σι),  lat.  tiön,  tu  und  τ  υ,  sowie  die 
vereinzelten  ωτ,  ιτ,  a&o,  ε&ο,  ώο,  ι#ο.  Speciell  adjectiviseh  sind 
reo,  tivo.  Berührung  beider  Redetheile  in  griech.  r«,  lat, 
nicht  allzuhäufigem  ti  und  seltenem  et,  ητ. 
d-suff.  Ueber  Ursprung  und  Verwandtschaft    dieser    d-Suff. ,    die 

von  den  Gelehrten  sehr  verschieden  erklärt  werden,  wäre  es 
hier  zu  zeitraubend  zu  handeln ;  uns  kommt  es  nur  darauf  an, 
welchen  Redetheilen  die  einzelnen  Suff,  angehören. 

ad.  Suff,  αδ  finden  wir  in  einigen  Adj.,  ζ.  Β.  νομάδ-  weidend, 

μιγάδ-  vermischt,  δρομάδ-  laufend,  φυγάδ-  flüchtig.  Es  ist  aber 
sehr  beachtenswert!),  dass  die  meisten  Adj.  auf  ad  bloss  fem. 
Geschlecht  zeigen  (nur  etwa  ein  Dutzend  hat  beide  Geschlechter) 
μψάδ-,  τοχάδ-,  φϋινάδ-,  ψοράδ  u.  a.  Dies  ist  noch  mehr  bei  den 
Subst.  der  Fall :  λαμπάδ-,  δορχάδ-,  μιμάδ-,  δλχάδ-  u.  a.  (s.  Meyer 
S.  103  und  104).  Eine  Diff.  können  wir  nicht  finden;  oder 
läge  der  Anfang  einer  solchen  in  dem  noch  stärkeren  Vorherr- 
schen des  Fem.  beim  Subst.? 
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Das  Suff,  δω  findet  sich  in  einer  Reihe  griech.  Adj.,  ζ.  Β.  δω. 
στάδιο-  feststehend,  εχτάδιο-  ausgedehnt,  άμφάδιο-,  φΰίδιο-  u.  ein. 
a.     (s.  Meyer  S.  385  fll.).     Subst.  ist  σχεδίη  Floss.     Die  grössere 
Zahl  der  Adj.  bringt  einige  Diff.  zu  Wege. 

Ein    ganz    subst.    Suff,    ist   ι  δ   geworden,    ζ.   Β.    im  hom.  td. 
Σελ-ίδ-,  γλοφ'ώ-  die  Kerbe  am  Pfeilschaft,   δαίϊδ-,  εριδ-,  ληΈίδ- 
die  Beute,  οπιδ-  Strafaufsicht  und  eine  ganze  Reihe  a.  (s.  Meyer 
S.  105).     Alle  diese  Bildungen    sind   substantivisch,    also    liegt 
deutliche  Diff.  vor. 

Im  Lat.  findet  sich  id  nur  vielleicht  in  einigen  Subst.,  wie  id• 
lapid-,  vielleicht  cassid-,  cuspid-  u.  wen.  a. 

Bedeutend  seltner  im  Griech.  als  cd  ist  das    ebenfalls   nur  7δ. 
subst.  ^,  ζ.  Β»  in  σψραγίδ-    das    Siegel,  χηλίδ-  Fleck,    Schmutz 
(Soph.  Aesch.);  χρ-ηπιδ-  Halbschuh  und  wenige  a. 

Auch  hier  deutl.  Diff. 

Das  Suff,  δον  ist  rein  subst.  und  bildet  meist  fem.  Abstr.,  <tov,  don. 
z.  B.  hom.  τψεδόν-,  χλεΈτβδν-  Gerücht,  Vorbedeutung;  nachhom. 
μεληδόν-  die  Sorge,  λη&εδόρ-  das  Vergessen,  χαψ-ηδδν-  die  Freude 
(Aristoph.)  u.  a.  (s.  Meyer  S.  366  und  367). 

Im  Lat.  ist  don  durchaus  fem.  Abstr.  Suff.,  z.B.  cupidon-, 
libidon-;  namentlich  von  Verben  der  2.  Conj.  wie  frigedon- 
(frigere),  rubedon-  (rubere),  mulc^don-  u.  m.  a.  (s.  Meyer  S. 
368  und  369). 

Hier  liegt  deutliche  Diff.  vor.  Es  ist  für  den  Zusam- 
menhang des  Griech.  und  Lat.  wichtig,  dass  dies  Suff,  in  beiden 
Sprachen  sowohl  in  gleicher  Form  (don)  als  Function  (fem. 
Abstr.)  auftritt. 

Ein  seltnes  Suff,  ist  nd,  das  sich  nur  in  einigen  lat.  Subst.  nd. 
finden  lässt,  ζ.  B.  gland-  Eichel,  frond-,  lend-. 

αδο  vereinzelt  in  den  Subst.  χέλαδο-  Geräusch  und  χρόμαδο-  αδο. 
das  Knirschen. 

ido  ist  ein  sehr  häufiges  und  zwar  specifisch  adj.  Suff,  des  ido. 
Lat.    und    daher    äusserst    wichtig;    z.    B.  in    cupido-,    valido-, 
horrido-,  timido-,  rapido-  u.  vielen  a. 

Im  Ganzen  haben  wir  bei  den  d-Suff.  deutliche  Diff» 
Specif.  subst.  sind  das  häufige  don,    δον\   t&\    das  seltnere  ΐϊ, 
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nd,  αδο.     Spec.  adj.  ist  das  häufige   ido    im  Lat.     Berührung 
beider  Redetheile  in  αδ,  dto. 
bro-suff.  bro    im    Lat.  ist  durchaus    subst.  Suff,    geworden.     Masc. 

bro.  giebt  es  nicht  viele,  wie  fabro-.    Neutra  sind  häufiger,  wie  ζ.  B. 
delubro-,  cribro-  u.  einige  a.    Fem.  ζ.  B.  latebra  Schlupfwinkel, 
tenebra,  vertebra  Gelenk,  illecebra  u.  a.  (Meyer  S.  235).     Adj. 
bri.  nur  ganz  vereinzelt  cribro-  (crescere).    bri  in  einigen  Adj.  wie 
lugubri-  traurig  (lugere),  fellebri-  saugend. 
Also  deutliche  Diff* 
bulo,  bula.  Mit  bro  entschieden  verwandt  sind  bulo,  bula,  bili.  Das  Suff, 

bulo  findet  sich  in   vielen  neutralen  Subst.,  aber  nie  bei  Adj., 
z.  B.  stabulo-,  vocabulo-,   mandibulo-,   natäbulo-,  medicäbulo- 
u.  v.  a.  (s.  Meyer  S.  240).     Viel  seltner  sind  die    Fem.,    ζ.  B. 
fabula,  fibula  Schnalle  (figere),  sübula  (suere)  Pfriemen. 
bili•  Adj.  mit  bulo  sind  nicht  vorhanden,  wohl  aber  mit  bili, 

das  offenbar  nur  durch  die  Vocalfärbung  von  bulo  unterschieden 
ist.  Die  Adj.  auf  bili  sind  äusserst  zahlreich,  ζ.  B.  stabili- 
Ccf.  dagegen  das  Subst.  stabulo-),  vincibili-,  flebili-,  nobili-, 
mobili-,  accusabili-,  credibili-  u.  v.  a.  (s.  Meyer  S.  237). 

Das  Verhältniss  von  bulo  und  bili  ist   höchst    interessant. 
Beide  sind  offenbar  verwandt,  beide  noch  sehr  lebendige,  viel 
gebrauchte  Suff,  und  nur  durch   die  Vocalfärbung    in    ihren 
Gebieten   aufs   Strengste  geschieden, 
er©,  cnio.  cro  findet  sich  bloss  bei  einigen  Subst.,  z.  B»  lucro-,  sepulcro-, 

simulacro-  Abbild,  Schein,  lavacro-  Bad  u.  a.  (Meyer  S.  356), 
Mit  diesem  cro  ist  culo  gewiss  ebenso  verwandt  wie  bulo 
mit  bro;  auch  culo  ist  blos  subst.  Suff,  und  zwar  sehr  häufig, 
z.  B.  cubiculo-,  vehiculo-,  periculo-  (alt  periclo-),  oräculo-, 
tabernaculo-  u.  v.  a.  (Meyer  S.  357). 

Da  nun    cro  und  culo,    so  wie  bro  und  bulo  blos  subst. 
sind,  so  haben  wir  deutl.  Diff. 
vocai-suff.  Das  Suff,  ursprünglich  a  ist  ein  sehr  verbreitetes.     Dasselbe 

a>  findet  sich  bei  einfachen  Adj.  im  Griech.  nicht  allzu  häufig 
αρωγό-,  §οό-,  λευκό-,  αργό-,  ξαν$ό-,  ζωό-  u.  einige  a.  (Meyer  S.  152). 
Die  Subst.  sind  ausserordentlich  viel  zahlreicher,  besonders  Masc, 
wie  γόνο-,  δόμο-,  δρόμο-,  οίκο-,  κόμπο-,  κόρο-,  χτύπο-,  πό§ο-,  πόκο~, 
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πόνο-,  άρχο-)  άγό-,  αοιδό-  und  sehr  viel  a.  (Meyer  S.  154). 
Neutr.  seltner:  Τίργο-,  λίνο-,  w-  u.  ein.  a.  Fem.  sehr  häufig, 
ζ.  Β.  άλγη,  βολή,  βουλή,  ήβη,  κόμη,  σπουδή,  τομή  u.  sehr  ν.  a. 
(Meyer  S.  158).  Die  Zahl  der  einfachen  Subst.  mit  Suff,  o, 
α  ist  also  weit  überwiegend  und  schon  das  bewirkt  eine 
Diff.  Dazu  kommt,  dass  die  Adj.  mit  Suff,  ο  entschieden  zur 
Oxytonirung  neigen  (etwa  5/e  oder  6/7  sind  Oxytona).  Dagegen 
sind  die  Mehrzahl  der  Subst.  gerade  Barytona;  von  den  be- 
sonders zahlreichen  Masc.  sind  mehr  wie  doppelt  soviel  Bary- 
tona als  Oxytona  (besonders  die  Abstr.,  ζ.  Β.  δρόαο-,  κόμπο-  u. 
dgl.  gegenüber  κομπό-  u.  a.).  Die  seltneren  Neutra  sind  fast  alle 
Barytona  (cf.  ζώον  gegenüber  dem  Adj.  ζωός).  Bei  den  Fem.  sind 
allerdings  mehr  wie  doppelt  soviel  Oxytona.  Jedenfalls  ist  beim 
Subst  im  Ganzen  die  Betonung  mehr  zur  Barytonirung  geneigt, 
während  die  meisten  Adj.  Oxytona  sind.  Sowohl  durch  diese 
Neigung  des  Accents  als  auch  durch  die  weit  überwiegende 
Zahl  der  Subst.  ist  einige  Diff.  bewirkt. 

Lat.  Adj.  sind  ζ.  B.  blando-,  fido-,  pio-,  vago-,  vivo-  u.  eine 
Reihe  a.  (S.  153).  Die  Subst.  sind  auch  hier  zahlreicher; 
Masc  wie  coquo-,  condo-,  ludo-,  mergo-,  modo-.,  sono-,  viro- 
u.  a.  (S.  155).  Neutra  auro-,  foro-  u.  a.  (S.  156).  Fem.  coqua, 
ira,  toga,  via,  terra  u.  a.  (S.  159). 

Doch  sind  gerade  unter  den  von  Leo  Meyer  zu  Suff,  ο 
gerechneten  Wörtern  besonders  viele  etymologisch  unklar  und 
bei  einer  ziemlichen  Anzahl  könnte  der  dem  ο  vorhergehende 
Consonant  ursprünglich  zum  Suff,  gehören.  Die  Scheidung  hat 
hier  noch  nicht  so  deutlich  begonnen  wie  im  Griech.,  doch 
scheint  in  der  grösseren  Anzahl  der  einfachen  Subst.  auf 
ο  der  Anfang  zu  einiger  Diff.  zu  liegen. 

Adj.  mit  Suff,  ι  sind  im  Griech.  nur  ganz  vereinzelt  vor-  t. 
handen,  ζ.  Β.  ψευδι-,  τρόφι-  gross  u.  a.  (Meyer  S.  168).  Dagegen 
sind  die  Subst.  viel  zahlreicher,  namentlich  Fem.  Wir  haben  die 
Masc.  τρό'/t-  Läufer,  στρόφι-  schlauer  Mensch  u.  ein.  a.  Fem. 
häufiger  ζ.  Β.  μηνι-  (cf.  daneben  μψίδ-),  πάλι-,  τρόπι-  und  einige 
a.  (S.  167).  Neutra  αλφι*  Gerstenmehl  (Nbf.  von  αλψιτο-)  und 
einige  a.  (S.   168.). 
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Die  überwiegende  Anzahl  der  Subst.  bewirkt  einige 
Di  ff.  (Diese  wird,  wie  wir  unten  sehen  werden,  noch  durch 
besondere  Art  'der  Flexion  verstärkt). 

Lat.  Adj.  sind  z.  B.  dulci-,  molli-,  jugi-,  grandi-,  brevi-, 
levi-  und  einige  a.  (S.  168). 

Subst.  Masc,  civi-,  pisci-  und  einige  a.  Fem.  häufiger: 
navi-,  avi-,  rati-,  viti-  und  einige  a.  Neutra  reti-,  mari-  and 
einige  a.  Auch  hier  ist  es  bei  der  Unklarheit  vieler  Bildungen 
nicht  sicher,  ob  nicht  der  vorhergehende  Consonant  mit  zum 
Suff,  gehört.     Wir  können  keine  Diff.  finden. 

Als  primäres  Suff,  ist  10  nicht  häufig.  Adj.  ζ.  Β.  άγιο-,  πάγιο- 
fest,  σφάγιο-  schlachtend,  φρϋγιο-  dürr  u.  ein.  a.  (s.  auch  Aly, 
de  nominibus  ω  suffixi  ope  formatis,  diss.  inaug.  Berol.  1873, 
S.  2  fll.)•  Als  eo  in  χενεό-,  ηλεό-  u.  ein.  a.  Masc.  Subst.  ζ.  B. 
υιό-,  φλοιό-  u.  ein.  a.  Neutr.  γυϊο-,  ψο•  u.  ein.  a.  Fem.  μοίρα-, 
σφαίρα-,  γαία-  u.  ein.  a.  (s.  Meyer  401  fll.)»  Doch  ist  unter 
diesen  Bildungen  vielleicht  manche  secundäre  drunter.  Dieser 
Unklarheit,  sowie  der  gewiss  nicht  allzu  grossen  Anzahl  wegen 
dürfen  wir  keine  Diff.  erwarten.  Einen  Ansatz  könnte  man 
höchstens  in  der  vom  Adj.  abweichenden  Qualität  des  α  beim 
fem.  Subst.  finden. 

Lat  Adj.  selten  ζ.  B.  pluvio-,  profluvio,  effugio-  u.  ein.  a. 
Subst.  Masc.  gladio-,  socio-.  Neutr.  jurgio-,  odio-.  Fem.  venia, 
furia,  pluvia  und  einige  a.  i  e  zeigen  facie-,  macieV,  seri£-  u.  a. 
Wichtig  ist  es,  dass  eine  Erweiterung  durch  Nasal,  iön,  nur 
subst.  ist,  ζ.  B.  legiön-,  obliviön-,  capiön-  u.  ein.  a.  Also  i£ 
und  iön  bloss  subst.,  somit  doch  einige  Diff. 

Griech.  Adj.  auf  υ  ζ.  Β.  βαρύ-,  ελαχύ-,  ϊ&ύ-,  πολύ-,  παχύ-, 
ευρύ-,  fydo•  u.  ein.  a.  (Meyer  S.  254).  Subst.  Masc.  ζ.  Β.  πηχυ-, 
νέκυ-,  Ιχθύ-,  Neutra  πώυ-,  iuiäü-,  γλάφυ-  Höhle.  Fem.  γένυ-,  γηρυ-, 
πίτυ-,  Wv-,  νηδό-  und  einige  a.  (S.  256  fll.).  Hier  ist  zu  bemerken, 
dass  die  Adj.  durchaus  Oxytona  sind,  während  bei  den  Subst.  die 
Barytonirung  vorherrscht  (am  meisten  Oxytona  finden  sich  noch 
beim  Fem.,  ganz  wie  bei  Suff.  a).  So  ist  entschieden  einige 
Diff.  bewirkt  (dieselbe  wird  durch  eigenartige  Flexion  noch 
erhöht,  wie  wir  unten  sehen  werden). 
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Mit  υ  weiss  ich   nur  einige   Subst.  anzuführen,  ζ.  B.  die  7. 

±-  L•  JL 

Fem.  iö^6>-  die  Kraft,  Ιλυ-  Schlamm,  οσφύ.  Hüfte  u.  wen.  a. 

Es    ist   höchst   interessant,    dass    im  Lat.  gar  keine  Adj»  u 
auf  u  existiren ;    alle  u-Stämme  sind  Subst.  z.  B.  Masc.  gradu-, 
curru-,    impetu-,    specu-    u.    v.  a.     Neutra    pecu-,    gelu-   u.   a. 
Fem.  manu-,  domu-,  acu-  Nadel  u.  a. 

Hier  ist  also  die  deutlichste  Di  ff. 

ευ  ist  im  Griech.  masc.  Subst.-Suffix,  ζ.  Β.  φονευ-,  τοχευ-,  ευ. 
γλυψεύ-,  γονεύ-,  γραφεύ-,  δρομεύ-,  σπορεύ-  u.  m.  a.  (Meyer  S.  261). 
Auch  diese  Bildungen  (wie  ζ.  B.  die  auf  της)  streifen  manchmal 
an  die  adject.-partic.  Bedeutung.  Doch  lassen  sie  sich  dann 
meist  auch  als  appositioneile  Subst.  fassen;  so  άρπαγέυ-  räube- 
risch, der  Räuber. 

Deutliche  Diff. 

Die   Gutt.-Suff.    haben    fast    durchweg    subst.    Charakter  Gutt.-Suff. 
angenommen.    Wir  finden  αχ  ζ.  Β.  in  den  Masc.  φύλαχ-,  δόναχ-,  αχ. 
TTiWx-,    χόραχ- ,    χόλαχ-,    τρύψαχ-   Schwelger   und   eine   Reihe   a. 
Fem.  τζίοαχ-,   πόρταχ-   u.   a.     η  χ    und   «χ   in   Masc.  wie    ΰώρηχ-^  ψ,  αχ. 
Υιρψ.-^    πί&ψ-,    νάρΰηχ-,    χόνδαχ-   der  Nagel  u.  a.     ι  χ  im  Fem.  <*. 
ελιχ-  Armband,  χάλιχ-  kleiner  Stein,  χολιχ-  und  wenigen  a.    ex  im  «. 
Masc.  tpo'wx-,  fem.  βέμβιχ-  Wirbel  u.  wen.  a.     yx  im  fem.  αμπυχ-  u*> 
u.  wen.  a.     υχ  im  masc.  χήρυχ-  u.  wen.   a.     ο  χ  im  masc.  pouox-  l~xy  ox. 
der  Holzwurm  u.  wen.  a.     All  diesen  Bildungen  steht  nur  ganz 
vereinzelt  das  dunkle  Adj.  FiAtx-  und  χίνδαχ-    „beweglich"    ge- 
genüber (s.  Meyer  S.  411  und  412). 

Auf  γ   und    γγ   haben    wir    eine  Reihe  fem.  Subst. ,  ζ.  Β.  γ.  u.  γγ. 
αντυγ-^    τέττιγ-,    φάλαγγ- ,    σάλπιγγ- ^    συριγγ-    u.    m.  a.  (s.    Meyer 
S.  413).     Dem  steht  ganz  vereinzelt  adj.  αρπαγ-  gegenüber. 

So  haben  wir  deutliche  Diff. 

Im  Lat.  findet  sich  gleichfalls  eine  Reihe  Subst.  auf  Gutt.,  ec  u.  ic. 
z.  B.  ec  und  ic,  die  Masc.  apec-,  codec-,  cortec-,  podec-  u. 
m.  a.  Fem.  eäree-,  ilec-,  filic-  u.  a.  Dem  steht  ganz  verein- 
zelt das  Adj.  senex  gegenüber,  welches  ausserdem  den  Gutt. 
in  den  übrigen  Casus  nicht  mehr  zu  bewahren  pflegt  (nur  alt 
existirt  Gen.  senicis),  auch  vielleicht  seeundär  ist.  Dazu  kommt, 
dass  das  Suff,  gon  blos  beim  Subst,  sich  vorfindet  und  zwar  in 
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fem.    Abstr.,    ζ.  Β.    origon-,    imägon-,    vertigon-   u.  a.  (S.  414 
eci,  äc  a.  a.  0.).     Dagegen  ist  äci,  äc  ein  gar  nicht  seltnes  adj.  Suff., 
ζ.  B.  edäc-,  falläc-,  bibäc-,  curräc-,  audäc-,  capäc-  u.  eine  Reihe 
a.  (cf.  Meyer  S.  510). 

Also  auch  hier  deutliche  Diff. 
Kein  sntflx.  Adj.   ohne    Suff,   sind  nur    ganz    vereinzelt   und    unsicher 

(von  den  Compos.  sehen  wir  natürlich  noch  ab).  Vielleicht 
griech.  πτώχ-  scheu,  βλάχ-  schlaff,  doch  könnte  der  Gutt.  auch 
suffixal  sein.  —  Einfache  Subst.  ohne  Suff,  sind  aber  eine  ganze 
Reihe  vorhanden,  ζ.  Β.  τρώγ-  Nager,  Wurm;  χλώπ-  der  Dieb, 
πόδ-,  σφψ-,  λΤ.  der  Löwe  u.  m.  a.  Fem.  φλόγ-  die  Flamme, 
ώπ-,  φρέν-,  χειρ-,  φρΐχ-  u.  m.  a.  (Meyer  S.  176).  Da  nun  adj. 
Bildungen  kaum  vorhanden  sind,  so  haben  wir  deutliche  Diff. 

Auch  im  Lat.  eine  Reihe  Subst. ,  wie  die  Masc. :  duc-, 
vad-;  Fem.  l£g-,  op-,  früg-,  päc-,  nee-,  lue-,  prec-  u.  m.  a. 

Deutliche  Diff. 

II.    Ah  g  eleitet  e  Ν  ο  min  α. 

Wir  können  die  Suffixe  der  abgeleiteten  Nomina  gleich- 
falls in  grössere,  in  sich  zusammenhängende  Classen  gruppiren 
und  diese  in  ähnlicher  Ordnung  wie  unter  I  besprechen,  indem 
wir  von  denjenigen  Suff,  ausgehen,  wo  die  Berührung  der 
Redetheile  eine  grössere  ist  und  allmählich  zu  denen  vor- 
schreiten, bei  denen  sich  die  Diff.  als  eine  deutlichere  oder  end- 
lich ganz  deutliche  zeigt. 

Die  hierher  gehörigen  Suff,  vermögen  aus  einem  Redetheil 
einen  anderen  zu  bilden  (ζ.  B.  aus  einem  Adj.  ein  Subst.,  wie 
das  Suff,  tftdon  u.  a. ,  oder  aus  einem  Subst.  ein  Adj.  wie 
.Fevr);  oder  sie  lassen  das  abgeleitete  Wort  denselben  Rede- 
theilcharakter  behalten,  den  das  Grundwort  hatte  (derart  sind 
die  Deminutivsuff.,  die  aus  Subst.  wieder  Subst,  bilden).  Nach 
diesem  Gesichtspunkt,  der  für  den  Uebertritt  eines  Redetheils 
in  den  andern  vermittelst  Sufiixzuwachses  wichtig  ist,  lassen 
sich  die  Unterabtheilungen  der  grösseren  Classen  wieder 
eintheilen. 
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Dies  Suffix  sammt  den  vielfachen  Combinationen  desselben  «>. 
mit  andern  Suff,  ist  im  Griech.  und  Lat.  äusserst  verbreitet. 
Man  vergleiche  über  dies  Suff,  eine  neuerschienene  Mono- 
graphie „De  nominibus  10  suffixi  ope  formatis,  diss.  inaug. 
scrips.  Godofr.  Fried.  Aly,  Berol.  1873."  Fassen  wir  zunächst 
die  abgeleiteten  Adj.  mit  Suff.  io  ins  Auge,   so  bieten  sich  uns  Adj. 

1)  solche  dar,  die  vermittelst  io  aus  einem  Subst.  gebildet 
sind,  ζ.  Β.  αλιο-,  αυχένιο-,  δαιμόνιο•^  όνείδειο-^  rjFolo-  früh, 
östlich,  άγώνιο-,  άςόνιο-,  τίμιο-,  βουλαΊο-,  εϊρψαϊο-  u.  viele  a. 

2)  solche,  die  aus  einem  Adj.  gebildet  sind,  gewisser- 
massen  dessen  adj  ect.  Charakter  nur  verstärken  und  zwar  : 

a)  die  aus  einem  einfachen  Adj.  gebildet  sind, 
ζ.  Β.  μακάριο-  (μαχαρ-\  εθελούσιο-,  ησυχιο-.  Diese 
sind  sehr  selten. 

b)  Adjectivische  Zusammensetzungen  mit  einem 
Subst.  im  2.  Gliede,  in  denen  das  io  nur  die  adj  ect. 
Natur  deutlich  hervorzuheben  scheint. 

Diese  sind  sehr  zahlreich,  ζ.  Β.  καταχθόνιο-,  υποχείριο-  unter 
der  Hand,  άθεμίστιο-  gesetzlos,  υπαοπίδιο-,  υπ-ηΈόιο-  gegen  Morgen, 
früh,  -ολυδίψιο-  (es  gehören  diese  eigentlich  ins  folgende  Cap. 
und  werden  auch  dort  eingehend  besprochen  werden,  man  kann 
sie  aber  unmöglich  hier  ganz  übergehen)  und  sehr  v.  a. 

Subst.  mit  dem  einfachen    io    sind    auch    sehr    zahlreich,  subst. 
doch    sind    sie    wohl    zum    grossen    Theil   aus  Adj.  entstanden.  Masc. 
Masc.  haben   wir   bei  Weitem  am  wenigsten:     ανεψιό-,  νυμφίο-, 
TjFiho-,  γομφίο-  der  Backenzahn  (γόμφο-  Nagel,  Pflock)  u.  a. 

Ausserordentlich  häufig  sind  die  Neutra:  Wir  ordnen 
jetzt  die  Subst.  entsprechend  an  wie  die  Adj.,  indem  1)  dieje- 
nigen kommen,  wo  durch  das  Suff,  der  Redetheilcharakter  ver- 
ändert wird,  hier  also  Adj.  -\-to,  während  beim  Adj.  gerade 
Subst.  -\-to\  2)  diejenigen,  wo  der  Redetheilcharakter  derselbe 
bleibt,  hier:  Subst.  -\-io. 

1)  Neutra,  die  aus  Adj.  4-  w  bestehen,  sind  meines  Wis-  Neutra, 
sens  nicht  vorhanden.    Einen  andern  Charakter  tragen 
diejenigen,    welche    in    χ -f    Subst.  -\- to  zerfallen    (cf. 
oben  2,  b),  wie  επισφύριο-  die  Knöchelspange,  μετώπιο- 
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die  Stirn,  υπώπιο-  das  Gesicht,  υπερ&όριο-  die  Ober- 
schwelle u.  v.  a.  Dies  sind  blos  substantivirte 
Neutra  von  Adjectiven,  die  unter  die  Rubrik  2,  b 
(s.  oben)  gehören. 

2)  Neutra,  die  aus  Subst.  -f-  ώ  bestehen,  z.  B.  Έελώριο-, 
αργύριο-  u.  a.  Namentlich  gehören  hierher  die  vielen 
Deminutiva  mit  Suffix  w,  ζ.  Β.  άχόντιο-,  άδελφιο-,  γυνάι- 
xioy  βιβλίο-,  άνδρίο-,  άν$ρώπιο  und  viele  andre. 

Fem.  mit  diesem  Suff,  sind  auch    sehr    häufig    und    zwar 
meist  Abstr. 
Fem.  1)  Fem.,  die  in  Adj.  -4-  ta  zerfallen. 

a)  solche,  die  aus  einfachem  Adj.  -Ha  bestehen. 
Das  Suff,  ια  leitet  Subst.  von  Adj.  ab  und  zwar 
Abstr.,  ζ.  Β.  φιλία,  σοφία,  hom.  μειλιχίη  Sanftmuth, 
ήσυχίη,  πενίη,  ελευθερία,  δειλία  Furchtsamkeit. 

b)  solche,  die  aus  x-f-  Subst.  -\-ia  bestehen.  Es 
sind  dies  meist  directe  substantivische  Ableitun- 
gen von  Adj.,  die  aus  x-f-  Subst.  bestehen 
und  nicht  etwa  aus  Adj.  geworden,  die  in  x-f- 
Subst.  -j-ιο  zu  zerlegen  wären;  ποδωχείη  ist  ge- 
wiss directe  substantivische  Ableitung  von  ποδώ- 
χψ,  nicht  (wie  ζ.  B.  die  meisten  derartigen 
Neutra,  ζ.  Β.  ένώπιο-,  das  nur  Neutrum  eines  Adj. 
ενώπιο-  ist)  etwa  Fem.  eines  theor.  Adj.  ποδώ- 
χειο-.  Bei  den  meisten  Bildungen  liegt  das 
Adj.,  von  dem  sie  abgeleitet  sind,  deutlich  da- 
neben, wie  auch  in  den  einfachen  (cf.  σοφία  fll.), 
ζ.  B.  bei  άμηχανίη,  ευδιχίη,  ευνομίη,  άτιμίη,  προβυ- 
μίη  u.  ν.  a. 

2)  solche,  die  aus  Subst.  -\-ια,  ιη  bestehen,  ζ.  Β.  άγγελίη, 
άναγχάιη,  διδασχαλία,  βασιλεία,  und  sehr  ν.  a. 

Eigentlich  substantivisch  war  das  Suff,  also  beim  Neutrum 
hauptsächlich  im  Demin.,  sonst  gab  es  sich  vielfach  als  ursprüngliches 
Neutrum  eines  Adj.  kund.  Dagegen  ist  das  fem.  ια,  vq  in  seinen 
zahlreichen  Bildungen  fast  immer  ganz  eigentlich  substantivischer 


129 

Natur.  Unter  dem  Neutrum  finden  wir  daher  auch  keine  Formen, 
die  aus  Adj.  -\-io  bestanden;  hier  sind  sie  durchaus  häufig,  ja  sie 
überwiegen  entschieden.  Scheint  auch  auf  den  ersten  Blick 
eine  Diff.  bei  diesem^  in  beiden  Redetheilen  so  beliebten  Suff, 
nicht  vorzuliegen,  so  finden  wir  bei  näherem  Zusehen  doch  ei- 
nen Ansatz  dazu.  Es  tritt  nämlich  to  nur  selten  als  adj.  Suff. 
an  andere  fertige  Adj.  Dagegen  leitet  das  abstr.  ;«,  trj  ganz 
besonders  häufig  von  Adj.  ab.  Wenn  wir  also  die  Combination 
eines  Adj.  (ζ.  Β.  σοφό-)  mit  Suff,  ta,  r/j  vorfinden,  so  können 
wir  ziemlich  sicher  sagen ,  dass  die  ganze  Bildung  ein  Subst. 
(hier  σοφία)  und  zwar  fem.  Abstr.  ist.  In  der  eigenartigen 
Combination  von  Adj.  -\-ta  {trj)  liegt  also  hier  das  Kenn- 
zeichen des  Subst. 

Ferner  liesse  sich  bemerken,  dass  die  Betonung  des  t  von 
to  unter  all  den  vielen  Adj.  nur  selten  vorkommt  (ein  Beispiel 
ist  πληοίο-),  während  dieselbe  beim  neutr.  Dem. -Suff,  to  sehr 
häufig  ist,  z.  B.  otxco-,  βιβλίο-,  άνδρίο-,  χηπίο-,  χλαδίο-,  λυχνίο-,  χλαι- 
νίο-  u.  ν.  a.  (cf.  Meyer  II  S.  479). 

Endlich  beachte  man,  dass  die  Subst.  zum  weitaus  gröss- 
ten  Theile  entweder  Fem.  oder  Neutra  sind,  dass  somit  die 
mit  secundärem  to  gebildeten  Masc.-Formen  meist  Adj.  sind. 

Nach  alledem  finden  wir  doch  einige  formelle  Diff. 

Viel    seltener    sind    im    Lat.  die  adj.  Bildungen    mit    ein-  Lat.  u>  Adj. 
fächern  io;    wir    theilen   auch   diese  in  dieselben  Rubriken  ein, 
wie  die  griech. 

1)  regio-,  augurio-,  patrio-,  praecönio-,  lucrio-  u.  a. 

2)  a)   faecinio-    viel    Bodensatz    habend    (faecino-   dass.), 

lixivio-  ausgelaugt   (lixivo-  dass.)    (die   Namen 
Octavio-,    Sextio-,    Flavio-    und    dgl.    gehören 
hierher), 
b)  egregio-,    grandiscäpio-    grossstämmig    (scäpo- 
der  Stamm),  laticlävio-  (clävo-),  poscinummio- 
Geld  fordernd  u.  a. 
Subst.  mit  diesem    Suff,    sind    auf   die    Geschlechter    sehr  snbst. 
verschieden  vertheilt.    Die  Masc.  zeigen  sich  nur  spärlich,  ζ.  B. 
filio-,  volturio-  der  Geier  und  vielleicht  ein  Paar  a. 

9 
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Dagegen  sind  die  Neutra  zahlreich.  Sie  bilden  meist 
Abstr.  und  während  die  griech.  neutr.  Subst.  zum  grossen  Theil 
auf  Adj.  zurückkommen  (abgesehen  hauptsächlich  von  den 
Demin.) ,  so  ist  im  Lat.  io  schon  zu  einem  ganz  eigentlichen 
substant.  Abstract-Suff.  geworden  (cf.  griech.  «y,  ta)  und  lei- 
tet auch  nicht  selten  von  Adj.  ab. 

Ordnen  wir  auch  hier  die  Wörter  in  entsprechender  Weise 
wie  beim  Adj.  an. 

1)  solche  die  aus  Adj.  -f-io  bestehen 

a)  aus  einfachem  Adj.  -f-io,  z.  B.  mendäcio-,  jeju- 
nio-  das  Fasten  (jejüno-  nüchtern)  ,vigilio-  die 
Wache  u.  a. 

b)  componirte  Adj.  ~j~io;  nicht  selten  scheinen  sie 
Ableitungen  von  Adj.  gewesen  zu  sein,  deren 
2.  Gl.  nicht  als  selbstständiges  Adj.  existirt,  nur 
in  der  Zussetz.  vorkommt,  für  die  Zuss.  aus 
Verbalwurzel  oder  -Stamm  gebildet  ist,  ζ.  B,  efflu- 
vio-  Ausfluss  (effluo-  ausfliessend).  Dies  scheint 
so  häufig  gewesen  zu  sein,  dass  schliesslich  die 
Mittelstufe  des  verbalen  Adj.  sehr  oft  gar  nicht 
mehr  gebildet  wurde  und  so  das  io  direct  vom 
Verb  (also  primär)  ableitet;  colloquio-  fcolloquo- 
zu  folgern),  alloquio-  (alloquo-  zu  folgern), 
concubio-  (concubo-)  u.  v.  a. 

Einen  andern  Charakter  tragen  eine  Reihe  solcher 
Neutra,  die  aus  x-f-  Subst.  +io  bestehen  (eigentl. 
auch  componirte  Adj.  aus  x-f-  Subst.,  wo  io  hin- 
zugetreten, cf.  oben  beim  Adj.  2,  b);  zuerst  konn- 
ten natürlich  Subst.  aus  Adj.  entstehen,  die  in 
x+  Subst.  +  io•  zerfielen  (wie  dies  im  Griech.  so 
häufig  war,  ζ.  Β.  ενώπιο-  u.  a. ;  schon  Bopp 
bemerkte,  dass  im  Griech.  die  neutr.  Abstr.  auf  io 
meist  Zuss.  sind,  im  Gegensatz  zu  den  fem.  Abstr. 
auf  tat  s.  vgl.  Accent.  S.  157).  Diese  Bildungs- 
weise kam  dann  wohl  so  in  Schwung,  dass  die 
Mittelstufe  übersprungen    wurde    (cf.  alloquio-, 
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colloquio-  u.  dgl.)  und  also  direct  Subst.  gebil- 
det wurden  (namentlich  Abstr.)  aus  x-|-  Subst. 
+io.    Derart  giebt  es  viele  Neutra,  z.  ß.  aequi- 
noctio-  die  Tag-  und  Nachtgleiche;  contubernio- 
die  Zeltgenossenschaft  (das  Adj.  lautet  contuber- 
nalis,  nicht  contubernio-),  pömoerio-  Raum  längs 
der  Mauer  (post  und  moerus  =  murus)  u.  m.  a. 
Einfacher  sind  diejenigen  Neutra  aus  x+  Subst. 
+10,  denen  ein  entsprechendes  Adj .  aus  x+  Subst. 
wirklich  zur  Seite  steht,  von  dem  sie  deutlich 
abgeleitet  sind,   ebenso  wie  vigilio-  von    vigil, 
ζ.   B.   con-fin-io-    die    Grenzscheide    vom    Adj. 
confinis  u.  a. 
2)  solche,   die  aus  Subst.  +  io  bestehen,  ζ.  B.  praecdnio- 
Bekanntmachung  (praecön-),  adulterio-,  collegio-,  arbi- 
trio-,  artificio-  u.  v.  a. 
Wie  im  G riech,   hat    sich    auch    hier    das    fem.   ia  zu   ei-  Fem 
nem    deutlichen    subst.  Abstractsuffix   ausgebildet.     Wir    finden 
auch  hier 

1)  Adj.  +  ia  häufig  vertreten:  audäcia,  argutia,  facetia, 
memoria,  lascivia,  modestia,  miseria,  misericordia  und 
sehr  v.  a.  Namentlich  an  Formen  auf  nt  schliesst  sich 
ia  oft  an,  ζ.  B.  constantia,  diligentia,  elegantia  und 
viele  a.     Auch  ie  haben  wir  in  pauperie-  u.  a. 

2)  lange  nicht  so  häufig  sind  die  Fem.,  die  aus  Subst.  +  ia 
bestehen,  ζ.  B.  custodia,  familia  (famulo)  u.  a. 

Im  Lat.  ist  sonach  die  Di  ff.  bei  dem  einfachen 
Suff,  io,  ia  entschieden  stärker  ausgeprägt  als  im 
G riech.,  denn  1)  sind  auch  hier  die  Fem.  aus  Adj.  -fia  sehr 
häufig•,  2)  finden  sich  hier  auch  sehr  viele  Neutra  aus  Adj. 
+  io  (wo  io  sehr  deutlich  als  subst.  Abstract-Suff.  fungirt); 
3)  sind  die  secundären  Adj.  mit  Suff,  io  überhaupt  nicht  allzu 
zahlreich  vertreten;  4)  ie  kann  nur  beim  Subst.  vorkommen. 

In  dieser  Gestalt  begegnet  uns   to  in  einer  ganzen  Menge  £co 
von    Adj.  und  zwar  meist  StofFadj.;    eo    ist   aus  ειο  entstanden,        eo• 

9* 
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Gr.  Adj.  oft  liegen  beide  nebeneinander.  Die  Adj.  gehören  fast  alle  zur 
1.  adj.  Rubrik  (Subst.  Η-  ε«?,  εο),  ausgenommen  wenige  wie 
χυανοπρώρειο-  aus  2b.  Wir  führen  an:  τάυρεω-,  ßoFeto-,  δούλεω-, 
χάλχειο- ^  ανθρώπειο- ,  χύχνειο- ^  προβάτεω-,  γψειο-  u.  ν.  a. ;  εο  in 
χόιρεο-^  λί&εο-,  φλόγεο-,  άργύρεο-,  χρόχεο-^  μολύβδεο-  u.  ν.  a. 
Subst.  Auch  Subst.  mit  diesem  Suff,  finden  wir  eine  ganze  Reihe. 

Masc  Die  Masc.  sind  nicht  sehr  zahlreich  und  es  ist  entschieden 
beachtenswerth,  dass  sie  fast  durchgängig  Oxytona  sind,  wäh- 
rend die  zahlreichen  Adj.  durchaus  Proparoxytona,  selten  Prope- 
rispomena  (wie  μεγαλείο-  ansehnlich,  gross  *).  Ζ.  Β.  ειο  in  άρνεώ-% 
συφεώ-\  εο  in  συφεό-^  άδελφεό-  leiblicher  Bruder,  ερινεό-  wilder 
Feigenbaum,  ΰυρεό-  Thürstein,  λοχεό-  Hinterhalt,  φωλεό-  Lager, 
Höhle  und  einige  a.  (nur  das  vereinzelte  dunkle  ηΐ&εο-  „Jüng- 
ling" weicht  ab).  Im  Att.  werden  die  Adj.  contrahirt,  die 
Subst.  nicht. 

Wir  haben  also  deutliche  Diff.  der  Redetheile. 

Neutra.  Auch   die   neutr.  Subst.   zeigen  Suff,  ε^ο;    hier    ist    es    oft 

aus  εΆο  entstanden,  eigentlich  also  Ableitung  von  Nomin.  auf 
ευ,  ε-F;  cf.  τροφεϊο-  (aus  τροφεΈω-  von  τροφεύ-~)  u.  a.  Die  nicht 
seltenen  Neutra  auf  ειο  sind  aber  so  gut  wie  alle  Properispo- 
mena,  während  dies  bei  den  Adj.  entschieden  der  viel  seltenere 
Accent  war  (cf.  auch  Aly,  a.  a.  0.  S.  33  und  34),  ζ.  Β.  αρι- 
στείο- Preis  des  Siegers  {υ.ριστευ-~)^  γναφείο-  Walkerwerkstatt  {yva- 
φεύ-)^  χεραμεϊο-,  εφορεϊο-,  δοχείο-  μουσείο-,  μνημείο-,  σημείο-  u.  ν.  a.  (ab- 
weichend sind  die  vereinzelten  γένειο-  das  Kinn,  δστρειο-  die  Auster)  ; 
εο  ist  selten  und  kommt  kaum  in  Betracht;  ερινεό-  (auch  masc), 
φωλεό-  (auch  m.)  sind  Oxyt. ;  οωαρεο-,  Weinblatt,  οστρεο-,  δεν- 
δρεο-,  ορνεο-  sind  Proparoxyt. ,  όστέο-  ist  Paroxyt.  Hier  ha- 
ben wir  also  nur  wenige,  im  Accent  noch  nicht  zu  regelnde 
Formen. 

Auch  das  Neutr.  hat  entschieden  einige  Diff. 


1)  Es  giebt  freilich  auch  einige  oxyton.  Adj.,  es  sind  aber  säraratlich 
entschieden  alte  und  dunkle  Bildungen,  die  durchaus  nicht  mit  Sicherheit 
hierherzustellen  sind,  sondern  sehr  gut  primär  sein  können;  ich  meine: 
στερεό-  starr,  hart,  ήλεό-  verwirrt,  thöricht-,  κενεό-  leer;  ίνεό-  stumm; 
έτεό-  wahr  ist  secundär. 
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Das  Fem.  hat  nicht  viele  Formen  auf  εια,  ειη  und  diese  Fem. 
sind  meistaus  ε<κη9  εΈιη  entstanden,  ζ.  Β.  ποδωχείη  (aus  ποδωχεσ-ιη), 
εγχείη  der  Speer,  πολυχερδείη,  άλτβείη,  αριστεία,  βασιλεία  u.  a. 
Abweichende  Betonung  in  einigen,  ζ.  Β.  στειλειή  Loch,  Oehr. 
Einige  Fem.  auf  εη  {η)  zeigen  offenbar  Ursprung  aus  den 
Stoffadj  ,  ζ.  Β.  λυχέη  Wolfshaut,  μηλεη  Apfelbaum,  αϊγέη  Ziegen- 
fell. Dagegen  entsprechen  δωρεά  die  Gabe,  φωλεα  Schlupfwin- 
kel, in  ihrer  Betonung  dem  Masc.  Die  meisten  Bildungen  auf 
ειη,  εια  sind  Abstr.  und  zwar  hauptsächlich  von  Adj.  abgeleitet. 
Hierin  liegt  ein  differenzirendes  Moment  (s.  oben  ια~)\  δωρεά, 
(τω/.εα  heben  sich  auch  vom  Adjectiv  ab. 

So  hat  das  Fem.  doch  einige  Diff. 

Im  Ganzen  zeigt  είο,  ε  ο  entschieden  einige  (fast  deut- 
liche) Diff 

Im  Lat.  ist  eo  ein  sehr  verbreitetes  Suff,  für  Stoffadj»,  z.  B.  Lat.  Adj. 
aereo-,    arboreo-,   corneo-,   floreo-,  gramineo- ,  roseo-,  saxeo-, 
ulmeo-  u.  v.  a.   s.  Meyer  II    S.  463  (die  verschiedenen  Combi- 
nationen  dieses  Suff,  mit    andern    werden    später    zur    Bespre- 
chung kommen). 

Unter  den  Subst.  sind    die    Masc.    nicht    zahlreich ,    ζ.  B.  Masc. 
caseo-,  clipeo-,  urceo-  der  Krug  und  einige  a. 

Noch  weniger  häufig  sind  die  Neutra,  ζ.  B.  ganeo-,  hör-  Neutra, 
reo-,  hordeo-,  castoreo-  und  einige  a. 

Reichlicher  sind  die  Fem.  vertreten,  buccea  der  Mundbis-  Fem. 
sen,  caprea  das  Reh,  picea  die  Pechföhre,  laurea  u.  a. 

Das  Suff,  eo,  ea  ist  also  im  Lat.  entschieden  vorherr- 
schend dem  Adj.  zuzusprechen,  die  subst.  Bildungen  sind  zum 
Theil  gewiss  aus  Adj.  geworden  (cf.  laurea  u.  a.);  auch  sind 
vielleicht  einige  der  ohnehin  nicht  zahlreichen  Subst.,  die  Meyer 
hierher  rechnet,  nicht  secundär,  sondern  primär. 

Wir  haben  also  einige  Diff. 

Wir  wenden  uns  nun  zu  den  Combinationen  von  Suff.  10. 

zrjpio  hat  sich  als  besonderes  adj.  Suff,  ausgebildet  (eigentlich  r^pto, 
ίο,  das  an  Nom.  ag.  auf  τηρ  angetreten  ist)  und  es  ist  durchaus  qp.  Adj. 
nicht    mehr    nöthig,    dass  ihm  ein  Nom.  ag.  auf  τηρ  zur  Seite 
steht;    ζ.    Β.    διαβατήριο-    auf   glückliche    Ueberfahrt    bezüglich 
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(theor.  διαβατή  ρ-"),  δατήριο-  (theor.  δατήρ-),  δηλητήριο-  schädlich, 
ΰελχτήριο-  bezaubernd,  λυμαντήριο-  verderblich  u.  m.  a.  (s.  Aly, 
subst.  a.  a.  0.  S.  32).  Die  Subst.  weisen  kein  Masc.  und  Fem.  auf 
(in  σωτηρία  ist  deutlich  ia  das  Suff.).  Wohl  aber  haben  wir 
Neutra,  eine  Reihe  Neutra  auf  νηριο,  die  meist  den  Ort  oder  das  Werk- 
zeug bezeichnen,  ζ.  Β.  ακροατήριο-  Hörsaal,  αποδυτήριο-  Auskleide- 
zimmer, βουλευτήριο-  Rathhaus,  βελχτήριο-  Zaubermittel,  χαλλυυ- 
τήριο-  Schmuck  und  eine  ganze  Reihe  a. 

Nur  dadurch,    dass  die  Subst.  bloss  ein  Genus  zeigen, 
ist  einige  Diff.  ausgebildet. 
Lat.  Adj.  Das  Lafc.  weist  eine  ganze  Menge  Adj.  mit  törio  auf,  de- 

nen nur  theilweise  Nom.  ag.  auf  tor  zur  Seite  stehen ;  accusa- 
törio-,  adulatörio-  schmeichlerisch,  consolatörio-  tröstend,  dam- 
natörio-  verurtheilend,  dictatörio-  u.  v.  a,  Auch  das  Lat.  kennt 
Subst,  ein  subst,  torio  nur  im  Neutrum  und  interessanterweise  in  ganz 
derselben  Function  wie  das  Griech.;  accubitörio-  Speisesaal, 
auditörio-,  opertörio-  Decke,  Grab,  cinctörio-  Degengehenk, 
tentörio-,  tectörio-,  ja  sogar  territorio-  das  Gebiet.  Das  Lat. 
entspricht  dem  Griech.  recht  genau;  so  haben  wir  denn  auch 
hier  einige  Diff. 
&rio.  Eine    andre    Combin.   von    io   ist  das  lat,  ärio,    welches 

Adj.  sich  als  häufiges  Adj. -Suff,  zeigt. 

1)  agrario-,  frumentärio- ,  februärio- ,  gregärio- ,  hono- 
rärijo-,  piscärio-,  precärio-  aus  Gnaden  gewährt  und 
sehr  v.  a. 

2)  a)  ist  selten,  wie  primärio-  vornehm,  ansehnlich;    se- 

cundärio-  der  Ordnung  nach  der  zweite,  adversärio- 
entgegen  gekehrt  u.  a. 
b)  findet  sich  nicht. 
Ausserdem  haben  wir  einige  Adj.  von  Adv.,  ζ.  B.  exträrio-, 
contrario-  (doch  sind  dies  vielleicht  Ableitungen  von  Adj.,  wie 
exter,  conter,  vgl.  exterior). 
subst.  Subst.    mit    diesem    Suff,    sind   fast  immer  Neutra.     (Die 

Masc.  und  Fem.,  die  deutlich  aus  Adj.  zu  Subst.  geworden  sind, 
wie  argentario-,  adversärio-,  argentäria  u.  a. ,  kommen  nicht 
in  Betracht;  bei  ihnen  ist  das  Suff,  kein  substant.). 


135 

Nur  beim  Neutr.  ist  ärio  wirklich  subst,  SufF.  Diese 
Neutr.  sind  sehr  zahlreich: 

1)  viridärio-  Garten;  viell.  sacrärio-  Bethaus,  Capelle, 
secretärio-  geheimer  Ort,  die  aber  auch  von  den  sub- 
stantivirten  sacrum,  secretum  kommen  können. 

2)  sehr  zahlreich,  wie  armärio-  der  Schrank,  armamentärio- 
Rüstkammer,  donärio-  Weihgeschenk,  Schatzkammer; 
granärio-  Kornspeicher,  plantärio-  Baumschule  und 
viele  a. 

Fem.  auf  äria  sind  vereinzelt,  z.  B.  herbäria  Kräuter- 
kenntniss,  serpentäria  Schlingwurzel  und  wenige  a.  (cf.  Meyer 
S.  489). 

Wir  haben  also  einige  Di  ff. ,  indem  das  Subst.  fast 
ganz  auf  das  Neutrum  beschränkt  ist. 

Dies  ist  eine  dem  Griech.  eigne  Suff.-combination,  die  sich  dio   («fco, 
schon  im  Hom.  zeigt.     Da  sie  ganz  zum  besondern   Suff,  aus-     a  t0*' 
geprägt  ist,  können  wir  die  Adj.  in  dieselben  Rubriken  theilen,  Adj. 
wie  bei  einfachen  Suff. 

1)  χουρίδιο-]  μοιχίδιο-  ehebrecherisch,  οιχίδιο-  häuslich  u. 
einige  a. 

2)  a)  ζαυρίδω-  wenig,  πιχρίδιο-  bitterlich,  νυχτερίδιο-  nächt- 

lich, χρυπτάδιο-  heimlich  u.  wen.  a. 
b)  χατωμάδιο-    von    den    Schultern    her    geschwungen; 
επινεφρίδιο-  über     den   Nieren    befindlich,    ενωπάδιο- 
im  Angesicht,  sichtbar  u.  a. 
Auch  haben  wir  Ableitungen  von  Adv.,  διχΜδιο-,  μαψίδιο-, 
όπισαίδιο-,  αιφνίδιο-  (auch  Aly  a.  a.  0.  S.  25  und  26). 

An    Subst.  haben  wir    nur  eine  ganze  Menge   Deminutiv-  Subet 
bildungen,  namentlich  auf  tdto,  wie  χυνίδιο-,  άρϋρίδιο-,  ϋυρίδιο-  u.  a. 
Ferner  eine  Reihe  Demin.,    wo  ein  andrer  Vocal    dem   δ  vor- 
hergeht, ζ.  Β.  λαγώδιο-,  ί/Ούδιο-,  ypadio-^  βασιλε'ιδιο-  u.  a. 

Hier  liegt  entschieden  einige  Diff.  vor,  denn  1)  das 
Subst.  kennt  nur  die  Combinat.  von  Subst.  -f-  ow,  nicht  Adj.  4-  διο 
und  Adv.  -f-  διο.  2)  Das  Subst.  hat  nur  Neutra.  3)  Das  Adj. 
hat  das  Suff,  auch  in  der  Gestalt  αδιο\  4)  das  Subst.  hat  ausser 
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tSio  noch  διο  allein,  dem  ganz  verschiedene  Stammvocale  vor- 
ausgehen können  {ωδιο,  υδω,  scdco  u.  a.)• 

Specif.  adj.  Combinationen  von  10. 

νεο}  neo.  Diese    Combination    von    εο,    eo    mit    dem    adj.  Suff,  na 

Griech.  findet    sich    in    beiden    klass.  Sprachen,    im    Grieche  aber    nur 

ganz  vereinzelt  in  dem  hom.  ελαΈίνεο-  (neben  kXaFtvo-),  AaFtvso- 

steinern     (neben     XaFtvo-)^    nachhom.    φψίνεο-    (hom.    φηγΜ0~\ 

εϊρίνεο-  von  Wolle. 

Das  Subst.  kennt  diese  Suff.-Combin,  nicht,  wir  haben  hier 

also  deutliche  Diff. 

Lat.  lm  Lat.  sind  die  Adj.  auf  neo  viel  häufiger;  ζ.  B.  querneo- 

(neben  querno-),    saligneo-  (neben   saligno-),    eburneo-  (neben 

eburno-),  iligneo-  (neben  iligno-),  vitineo-  vom  Weinstock  u.  a. 

(Dies  neo  tritt  auch  an  Adv. ,  extra  und  exträneo-;  ultrö 
und  ultröneo-  freiwillig).  Eigentlich  gehören  all  diese  Wörter 
zur  Rubrik  2)  a)  aber  neo  ist  so  ganz  selbstständiges  Suff, 
geworden,  dass  wir  wieder  neue  Rubriken  machen  können. 

Sehr  häufig  ist  äneo  als  selbstständig   ausgebildetes  Suff. 

1)  pedäneo-  das  Maass  eines  Fusses  enthaltend,    föcäneo- 
schlundartig  (fauc-). 

2)  a)  confüsäneo-  vermischt,  conditäneo-  eingemacht,  re- 

jectäneo-  verwerflich,  siccaneo-  trocken  u.  m*  a. 
b)  circumforäneo-  am  Markte  befindlich,    subterräneo-, 
mediterräneo-,    subteguläneo-  unter  dem  Dache  be- 
findlich. 
Schon  direct  vom  Verb  scheint    succedaneo-    „stellvertre- 
tend" zu  kommen. 

Hier  haben  wir  deutliche  Diff.  '). 
αλεο.  Diese  Suffixcombination  findet  sich  nur  beim  griech,  Adj. 

αλεο  besteht  wohl  aus  αλο  +  εο  und  somit  würden  eigentlich  all 
diese    Wörter    unter    2)  a)   gehören,    da    das    Suff,  aber    ganz 


1)  Vereinzelte,  zum  Theil  dunkle,  zum  Theil  deutlich  aus  Adj.  ge- 
wordene Subst.  sprechen  nicht  dagegen;  derart  sind  cuneo-  m.  der  Keil, 
gäneo-   und   gänea  f.  die  Kneipe,  interäneo-  n.  das  Eingeweide  u.  wen.  a. 
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selbstständig  geworden  ist,  können  wir  die  bekannte  Rubriken- 
eintheilung  vornehmen : 

1)  γηραλέο-  alt,  ταρβαλέο-  furchtsam,  ρωμαλέο-  kräftig, 
ψωραλέο-  krätzig,  διψαλέο-  durstig  u.  m,  a. 

2)  a)  λεπταλέο-  dünn,  schwach;  όπταλέο-  gebraten  u.  a. 

b)  ist  nicht  vertreten;  für  diese  Rubrik  scheint  das 
Suff,  zu  schwerfällig  gewesen  zu  sein;  dagegen 
fanden  wir  im  Lat.  das  ebenso  schwere  äneo  in 
dieser  Function. 

αλεο    ist    ein    recht    häufiges  Suff,  und  nur  adj.,    cf.  auch 
Aly  a.  a.  O.  S.  37  und  38.     Also  deutliche  Di  ff. 

cio,    dem    meist   ein  i  vorhergeht    (wie  ja  auch  dem  co)   cio,ceo 

(icio,  icio, 

ist  wohl  entstanden  aus  co  4-  io  (in  der    Schreibung   schwankt   ticio;acio, 
cio  auch  mit  tio,    doch  ist  letzteres  nur  in   einigen    Fällen  be-       aceo)' 
rechtigt,  ζ.  B.  Domitio-   von    domito-);   cio  ist  ein  entschieden 
adj e ct.  Suff. 

1)  aedilicio-  den  Aedil  betreffend,  canälicio-  in  Schachten 
gegraben,  patricio-  zu  den  patres  gehörig,  pastoricio-, 
sutoricio-,  tribunicio-  u.  v.  a*  äcio  ist  selten  und  spät, 
ζ.  B.  fabäcio-  aus  Bohnen  bestehend,  hederäcio-  und 
hederäceo-  aus  Epheu  u.  ein.  a.  Dem  ceo  geht  ge- 
wöhnlich ä  voraus  (s.  Leo  Meyer  S.  465) ;  ampulläceo- 
flaschenförmig  (ampulla),  arundinäceo-  rohrähnlich, 
gallinäceo-  zu  den  Hühnern  gehörig,  liliäceo-  aus  Li- 
lien u.  v.  a.,  dagegen  ζ.  B.  palmiceo-  aus  Palmen. 

2)  a)  icio  in  novicio-  neu;  eine  Menge  auf  ticio-,  die  ^on 

Part.  Pf.  kommen,  wie  dediticio-  der  sich  auf  Gnade 
und  Ungnade  ergeben  hat;  empticio-  gekauft,  oblä- 
ticio-  freiwillig  angeboten,  tracticio-  geschleppt  u. 
v.  a.  (bem.  das  icio  hier  gegenüber  dem  icio,  äcio 
unter  1). 
b)  vereinzelt:  subcinericio-  in  der  Asche  gebacken 
(neben  cinericio-  aschenähnlich). 

Subst.  finden  wir  nur    wenige,    deutlich  aus  Adj.  gewor- 
dene, z.  B.  novicio-  Neuling,  violäcio-  n.  Veilchenwein,  piräcio- 
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η.  Birnwein;  diese  hindern  natürlich  nicht,  das  Suff,  als  adject. 
zu  bezeichnen  und  deutliche  Diff.  zu  constatiren. 
spec.  snbst.  Diese    Erweiterung    ist    dem    Subst.    eigen.     Das    Griech. 

Couibin.  von  °  ö 

snir.  to.    zeigt    zunächst    ιων    als  Suff,  von  Patronym.,    ζ.  Β.  Π-ηλεΈίων-^ 

Erweite-  1  '  7 

mng  durch  ΑτρεΈίων-,  Κρονίων-,  Ουρανίων-  u.  a.  All  diese  zu  Rubrik  2.  Ausser- 
{ιων,  εων,  dem  naDen  wir  ιων  in  den    Masc.  μαλακίων-    Weichling,    ^Λα- 
ών; iön).   χρίων-    Elender    (δείλαχρο-    elend),    χψίων-  Wachslicht,    λασίων- 
u.  a.     Die  Monatsnamen  sind  Perispomena  auf  ιών,  ζ.  Β.  εχατοα- 
βαιών-,  §αργηλίών-  u.  a.  !) 

Das  masc.  εων,  ών  bildet  auch  Perispomena  und  zwar  sehr 
oft  Ortsbezeichnungen ,  wie  χαλχεών-  die  Schmiede,  οϊνεών-  und 
οίνων-  das  Weinlager,  παρ&ενεών-  und  παραενών-  das  Jungfrauen- 
gemach, ροδεών-  und  ροδών-  Rosengarten;  περιστερεών-  und 
περιστερών-  der  Taubenschlag;  auch  άπατεών-  Betrüger,  χυχεών-, 
δργεών-  Priester  u.  m.  a.  (Meyer  S.  470  fll.). 
Lat  Im  Lat.  haben  wir  iön  und  zwar  bei  Masc.  und  Fem. 

Masc.  1)  miriön-  seltsam  gestalteter  Mensch;  üniön-  eine 
einzelne  grosse  Perle;  2)  pumiliön-  Zwerg  (pumilo-  dass.) ; 
püsiön-  kleiner  Knabe  (püso-  der  Knabe),  müliön-  Maultier- 
treiber, ludiön-  der  Spieler  u.  v;  a.  (s.  Meyer  S.  469  und  470). 
Fem.  sind  meist  Abstr. ,  z.  B.  commüniön-,  consortiön-, 
rebelliön-,  uniön-  die  Eins,  Vereinigung;  concret  rubelliön-  ein 
rechlicher  Fisch  (rubello-). 

Dies    iön    bildet    dann    auch   direct  von    Verbalst.,    ζ.    B. 
regiön-,  obsidiön-,  legiön-,  oeeidiön-  u.  m.  a.     (Aehnliches  kann 
man  auch  an  törio  u.  a.  sehen). 
Ηίόηίο  und  j)ies    js^    ejne    Combination    von    altem    man  -f-  ia    oder 

raenia 

mäna  -\-  ia;  wir  haben  mönio  schon  als  seltnes  prim.  Suff, 
kennen  gelernt;  merkwürdig  ist,  dass  mönio  durchaus  haupt- 
sächlich seeundär  ist,  da  ja  man,  man  prim.  Es  zeugt  für  grosse 
Selbständigkeit  des  Suff.  —  Das  Suff,  bildet  eine  Reihe  von 
subst.  Neutr.  und  Fem. 


1)  ων  haben  wir  in  Patronym.  wie  Ύπερων-  und  dem  masc.  οργων- 
Priester  ;7ov  finden  wir  nun  auch  als  Suff,  des  Comparativ  (jjdiov-  u.  dg].). 
Die  Combination  von  Adj.  -f-  Τον  unterscheidet  diese  Bildungen  von  den 
seltnen  Subst.  auf  ων. 
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Neutra:  1)  wenige,  wie  tristimönio-  Traurigkeit,  miserimo- 
nio-  Elend*  2)  mercirnönio-  Waare,  patrimönio-  Erbgut,  moechi- 
mönio-  Ehebruch  u.  m.  a. 

Fem.  1)  tristimönia,  castimonia  die  Keuschheit,  acrimönia,  Fem. 
sanctimönia  u.  m.  a.     2)  scheint  zu  fehlen. 

cinio  ist  ein  seltnes,  nur  neutrales  subst.  Suff.,  ζ.  B.  latrö-  cinio. 
cinio-    Räuberei,    lenöcinio-    Kuppelei,  ratiöcinio-   Berechnung, 
tiröcinio-  u.  wen.  a.     vaticinio  ist  offenbar  von   vaticino-  durch 
Suff,  io  gebildet  (nach  Corssen  öcinio  aus  ön  +  co  +  ino  -4-  io). 

Neutra  auf  tio,  z.  B.  barbitio-  Bartwuchs,  servitio-  Skia-  ti0'  tia>  ül 

1  Neutra. 

vendienst,  equilio-  Gestüt,  faniulitio-  u.  a. 

Fem.  tia,  tie  ist  häufiges  Abstr.-Suff.,  das  namentlich  von  Fem. 
Adj.  ableitet,  z.  B.  avaritia  und  avariti£-,  canitia  und  -ti£-, 
munditia ,  pigritia,  justitia,  laetitia  u.  viele  a.  (cf.  auch  Corss. 
Beitr.  S.  552).  (In  den  zahlreichen  Abstr.  auf  tia,  die  vom 
Part.  Prs.  abgeleitet  sind,  z.  B.  constantia  u,  dgl.,  gehört  das  t 
deutlich  dem  Part.,  s.  oben  S.  126). 

Die  Demin.  sind  von  L.  Schwabe  (de  deminutivis  Graecis  öriech.  De- 

minutiva. 

et  Latinis,  Giss.  1859)  eingehend  untersucht  worden.    Wir  haben 

eine    ganze    Menge    Combinat,    mit  io   (das   schon  selbst  Dem. 

bilden  konnte) ;    sie  tragen  nur   subst.  Charakter  und   gehören 

zu  Rubrik  2   (Subst.  +  Suff.).     Das    einfache    διο,    ίδιο    haben  δω,  tdu>. 

wir  bereits  oben  (S.  135)  besprochen.     Dies  tdio  finden  wir  nun 

noch    mit    andern    Suff,    combinirt,    ζ.    B.    mit    υλλο    in  μεφα-  υλλώω, 

χυλλίδιο-,    mit  tax  ο    in   χλαησχίδω    Kleidchen,    mit  ap  in  βίβλα-  ισχιδιο. 

ρίδίΟ-   U.    a.  apidto. 

apto  in  einer  ganzen  Reihe  von    Demin.,    ζ.  Β.  βιβλάριο-,  αρω. 
άνδράριο-^  χερδάριο-  u.  m.  a.     Auch   dies  apto  wird  weiter  com-  taapto, 
binirt,  mit  w  z.  B.  in  βίβλώάρω-  u.  a. ,  mit  ισχο  in   παιδισχάριο-,  t<TxaPi0- 
ποργίϋχάριϋ-  Thürmchen  u.  a. 

υδριο    in   χερυδρω-    Händchen,    ελχύδρω-    kleine    Wunde,  utyto. 
αχψύδριο-  Zeltchen  u.  m.  a.     Combinationen  dieses  Suff,  finden 
wir    z.    B.    in    νεανισχ υ dpto- ,    Πριαμιλλύδριο-  (scherzhaft)    kleiner  ωχυδρω, 

τ-,  .  ιλλυδρω. 

Priamos.  r 

υδίο  in  δενδ ρόδιο- ^  ελ/ύοω-  u.  wen.  a.  υ^ί0• 

υ  ρ  to  in  ναχύριο-  kleines  Vliess,  χαλύριο-  etwas  Holz.  υΡω- 
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ισχω.  ισχίο  in  χυχλίσχιο-,  μειραχίσχιο-,  άσπιδίσχιο*  Schildchen  u.  m.  a. 

αχω.  axtoin  σπιν§ηράχιο-  Fünkchen,  δελφάχιύ-  Ferkelchen  iL  m.  a. 

υλλω.  υλλιο  in   άνΜλλιο-,  επύλλιο-^  ειδύλλιο-  u.  m»  a. 

ελλω.  ελλιο  selten  wie  in  σαχέλλιο-  Säckchen. 

αλλω.  αλλιο    selten  in  χοραλλιο-,    χουράλλιο-,    χωράλλιο-  Mädchen, 

Püppchen,  Koralle. 

υφιο.  ο  ψ co  in  δενδρύφιο-,  τεχνύφιο-  kleine  Kunst,  ώ'ΰφιο-  Eichen  u.  a. 

ο-ψιο.  αφ ιο  in  χωράφιο-  Landgütchen,   §ηράφιο-    Thierchen  u.  a. 

■ηφιυ.  η  φ  ιο  vereinzelt  in  ξυλήφιο-  Stückchen  Holz. 

Wir    haben  jetzt    eine    ganze    Menge    speciell    subst. 
Combinat.  von  ι  ο  überblickt,  die  also  deutliche  Diff.  zeigten. 

τ-suff.  Das  Suff,  to,  das  ursprünglich  primär  ist,  hat  sich  auch  all- 

to.  mählich  zum  secundären  entwickelt.  Es  zeigt  sich  namentlich 
in  Adj.  mit  der  Bedeutung  „versehen  mit  etwas"  und  es  ist 
gewiss  richtig,  wenn  Leo  Meyer  (S.  516  fll.)  annimmt,  dass 
dies  durch  die  abgeleiteten  Verba  entstanden  ist,  die  „mit 
etwas  versehen,  begaben"  bedeuten»  Deren  Partie,  musste 
„mit  etwas  versehen"  bedeuten  und  nach  Analogie  solcher 
Bildungen  (z.  B.  armäto-)  konnten  sich  nun  derartige  Adj. 
ohne  die  Zwischenstufe  des  Verbs,  direct  vom  Nomen  bilden. 
So  wurde  das  Suff,  seeundär. 

Griech.  Griechische  Bildungen  derart  sind  nicht   zahlreich.     Nach 

Analogie  von  Part,  wie  χειριδωτό-  „mit  Aermeln  versehen" 
(χειριδόω)  u.  a.  bildeten  sich  die  Adj.  &υσανωτό-  {ßuaavo-}  mit 
Troddeln,  Quasten  versehen,  μαλλωτό-  mit  langer  Wolle  ver- 
sehen und  einige  andere.  Mit  andrer  Bedeutung  haben  wir 
χαρυωτό-  nussähnlich,  σαλπιγγωτό-  trompetenähnlich,  παρδαλωτό- 
gefleckt,  getigert.  Subst.  Bildungen  derart  s:nd  keine  vor- 
handen, ζ.  Β.  χαμ-ηλωτή  Kameelhaut,  μηλωτη  Schaafpelz   Ο- 


Ι) Dunkel  sind  αμαξιτό-  Fahrweg,  άταρπιτό-,  άτραπιτό-  der  Pfad,  die 
Meyer  herstellt;  vielleicht  steckt  die  j/  ι  darin,  was  zu  der  Bedeutung 
gut  passen  würde ;  αμαξιτό-  dann  eigentlich  =  „von  Wagen  begangen,  be- 
fahren", d.  h.  Fahrweg;  es  gehört  wohl  nicht  her;  namentlich  da  es  so 
alte  Wörter  sind,  darf  man  schwerlich  seeund.  ro  in  ihnen  annehmen. 
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Bei    der    Spärlichkeit  der  griechischen   Bildungen    dürfen 
wir  eine  Diff.  nicht  erwarten. 

Im    Lat.  sind    die  Adj.  mit  sec.  to  sehr   zahlreich.     Meist  Lat. 
sind    sie    nach    Analogie    der    Part,  der   1.  Conj.  gebildet    und 
gehen   also   auf  äto   aus   und  zwar   Rubrik  2,    ζ.  B.  barbäto-, 
columnäto-,  cordäio-  verständig,  pennäto-,  praetextäto-,  dentäto- 
und  sehr  viele  andere. 

ito    (nach    Analogie    der  Part.  4.  Conj.)  ζ.  B.  in  aurito-  ito. 
mellito-  mit  Honig  versehen,  avito-  grossväterlich  und  einige  a. 

üto  in  cornuto-,  cinctüto-  gegürtet,  astuto-  listig  (astu  die  üto. 
List)  u.  a. 

öto  nur  in  aegröto-.  »to. 

Da  to  sich  auf  diese  Weise  als  selbstständiges  secundäres 
Suff,  ausgebildet  hat,  tritt  es  nun  auch  direct  an  consonantische 
Grdf. ,  so  dass  au  ein  zwischenliegendes  Verbum  gar  nicht  ge- 
dacht werden  kann.  Besonders  häufig  ist  s  vor  dem  to,  z.  B.  s  vor  ιο- 
ί) arbusto-  mit  Bäumen  besäet,  robusto-,  onusto-,  honesto-, 
funesto-,  scelesto-,  venusto-  und  eine  Reihe  a.  2)  nur  vetusto-. 

Ausser  diesen  haben  wir  nur  noch  vereinzeltere  Formen, 
ζ.  B.  r  vor  dem  to  in  liberto-,  uberto-;  r  vor  to. 

c  vor  dem  to  in  senecto-,   umecto-  feucht,  rudecto-  tro-  c  vor  to, 
cken,  mager. 

Subst.  sind  auf  die  Geschlechter  sehr  verschieden  vertheilt  Snb9t• 
Masc.  kaum  vorhanden,  nur  lacerto-  die  Eidechse  und  lacerto- 
der  Arm.     Fem.   etwa  juventa,    senecta,    lacerta,    löcusta    die 
Heuschrecke. 

Neutra    einige    wenige   mit  Cons.  vor  dem  to,   ζ.  B.  ar-  Neutra, 
busfco-  Baumpflanzung,    filicto-  Ort   mit    Farrenkraut,    carecto- 
Ort  voll  Riedgras,   salicto-  Weidengebüsch,   virgulto-  Gebüsch 
(virgula)  und  einige  a.  auf  cto. 

Dagegen  finden  wir  sehr  häufig  und  in  lebendiger  Analogie-  Ho• 
bildung  das  Suff,  eto ,  das  einen  Ort,    meist  einen  Wald,    be- 
zeichnet:   aesculeto-  Wintereichenwald,  cupress£to-,  ficeto-,  pal- 
meto-,  nuc§to-,  pineto-,  pometo-  ros£to-,  vineto-  Weinberg,  ve- 
tereto-  Brachfeld  (vetus)  und  sehr  v.  a. 
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Wir  haben  also  äto  (das  besonders  lebendig  ist),  ito, 
uto  nur  beim  Adj.;  s  +  to  so  gut  wie  nur  beim  Adj.;  £to  nur 
beim  Subst.  Berührung  der  Redetheile  fast  nur  in  den  seltenen 
r+to,  c-f-to,  die  ihrer  Spärlichkeit  wegen  kaum  in  Betracht 
kommen.  Belehrend  ist  es  Beispiele  wie  adj,  vetusto-  und 
subst.  veteröto-  zu  vergleichen. 

Wir  haben  also  ganz  deutliche  Diff. 
tä,  ti.  Griech.  Adi.  mit  secundären  tä  sind  ζ.  B. 

öriecli.  Adj.  J 

1 )  υπηνητη-  bärtig,  άσπιστη-,  χορυστη-,  άσπιδιώτη-,  λιμνητη-  im 

See  lebend,  σχηνητη-  in  Zelten  lebend,  ήπεφώτη-,  ευιώτη- 
bakchisch  (ευω-~),  ήλίώτψ  von  der  Sonne  kommend  u.  a, 
Sehr  häufig  ist  der  Ausgang  ιτη,  ζ.  Β.  άπΤτη-  aus  Bir- 
nen, ήλι τη- sonnenartig,  νη<-τη-  die  Elotte  betreffend,  Θρο- 

—  -L  -L 

vi  τη-  aus  Thronion,  άργυριτη-  silberhaltig,  σιδηρ  ιτη-  ei- 
senähnlich und  viele  a.  (s.  Meyer  II  S.  529  und  nament- 
lich „Bühler,  Secundär-Suff.  της  S.  9  fll." ;  wir  kön- 
nen nur  mit  Bühlers  Herleitung  das  Suff,  durchaus  nicht 
einverstanden  sein.) 

2)  πολυβούτη- 

Subst.  Subst.  eine  ganze  Menge:  τοξότη-,  αγρότη-,  δημότη-  Privat- 

mann, ναύτη-,  χορυνήτη-,  οϊχίτη- ,  εδνετη-,  πατριώτη-  ,  ατρατιώτη- 
u.  a.  Auf  ιτη  treten  die  Subst.  entschieden  hinter  den  Adj. 
zurück:  χολπΤτη-  Anwohner  eines  Meerbusens,  πεζιτη-  Fuss- 
ganger,  τεχνίτη-,  άστ ιτη-  Städter  u.  a.  Diese  Subst.  sind  wohl 
aus  den  viel  zahlreicheren  Adj.  geworden.  Namentlich  ist  dieser 
Ursprung  klar  bei  den  Namen   von    Steinen    und  Weinen ,   wo 

r 

immer  λί&ος  oder  οίνος  ergänzt  werden  muss,  ζ.  Β.  άμμ  ιτη-  Sand- 
stein,  γερανΤτη-  Kranichstein,  χηρΊτη-  Wachsstein  und  eine  ganze 
Reihe  a. ;  μηλιτη-  Apfelwein,  μυρτιτη-  Myrthenwein  u.  m.  a. 
(.Meyer  S.  530). 

Das  Suff,  zeigt  höchstens  einige  Diff. 
Lat.  äti,  ät;  iti,  it,  ti,  t;  atili. 

Für  den  Zusammenhang  dieser  lat.  Bildungen  mit  den 
griech.  spricht  auch  namentlich  die  gleiche  Function,  besonders 
zur  Bezeichnung  der  Herkunft, 
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äti,  ät  in  einer  Reihe  lat.  Adj.,  die  die  Herkunft  bezeich-  ati. 
nen  (cf.  griech.  ψη,  ωτη):  nosträti-  und  nosträt-,  vesträt-,  cu- 
jäti-  und  cujät-,  Antiäti-  und  Antiät-,  Urbinät-,  die  theils  sub- 
stantivirt  sind,    wie    namentlich  Einwohnernamen,    auch    opti- 
males u.  a. 

iti,    it    in    einigen   Ableitungen   von   Städtenamen,   z.   B.  iü• 
Samniti-  und  Samnit-,  Quiriti-  und  Quirlt-. 

ti,  t  in  einigen,  wie  Tiburti-,  Tiburt-.  ti,  t. 

Endlich  haben  wir  die  Adj.  auf  ätili,    wie    fluviätili-    am  etm. 
Flusse  lebend  u.  a.  (s.  unten  bei  den  1-Suff.). 

Da    die    Bildungen    meist   Adj.  sind,    so    haben    wir    ei- 
nige Diff. 

täti  ist  auch   im   Ssk.  Abstract-Suff. ,    ζ.   B.  in   sarvätäti- sPfÄ.sub9t 

'  T-Saff.  täti 

Allheit  u.  a.  Im  Lat.  zeigt  täti  sich  noch  in  voller  Gestalt  in  (tat,  τψ). 
manchen  Casus  der  Abstr. ,  die  sonst  tat  zum  Suff,  haben  (cf* 
den  Gen.  PL  civitätium-  neben  civitätum,  voluptätium  u.  a.) 
Das  Griech.  zeigt  durchgängig  -nyr.  Die  fem.  Abstr.  auf  τητ 
sind  ganz  besonders  häufig  und  gehören  meist  zu  Rubrik  1), 
ζ.  Β.  ψίλότητ-,  χαχότψ-,  άβρότητ-,  yewawrqr-,  διχαώτ-ητ-,  εσδλότητ-, 
λαμπρότητα  μν/φότψ-,  βσΜύτητ-  u.  sehr  viele  a.  Selten  sind  die 
aus  Rubrik  2,  wie  &εότψ-,  βωτητ-. 

Im  Lat.  geht  dem  tat  meist  ein  i  voraus,  ζ.  B. 

1)  acerbität-,  affinität-,  castität-,  calamität-,  carität-,  fide- 
lität-,  tenerität-,  durität-  u.  sehr  viele  a. 

2)  häufiger  als  im  Griech.,  ζ.  B.  civität-,  plebität-,  aedi- 
lität-,  virginität-,  germänität-  Brüderschaft  u.  m.  a. 

Selten  geht  dem  t  ein  andrer  Laut  voraus  5  doch   lässt  sich 
anführen 

1)  pietät-,    proprietät-,    vetustät-,    paupertät-,    ubertät-, 
facultät-  u,  m.  a. 

2)  venustät-,  tempestät-,   aetät-  (aus  aevität-;    aevo-  Le- 
benszeit, Ewigkeit)  u.  a. 

Das  Abstr. -Suff,  tut  findet  sich  nur  in   einigen    lat.  Wör-  tut. 
tern,    ζ.    B.    senectüt-,    juventüt-,    virtüt-,    Servitut-    und    das 
alte  tempestüt-. 
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tadon.  tudon  ist  bedeutend  häufigeres  fem.  Abstr.-Suff.  im  Lat. ; 

don    stimmt    offenbar    mit    dem  Suff,  von  cupidon  u.  a.     Meist 
geht  auch  dem  tüdon  ein  i  voraus,  ζ.  B,  in 

1)  aegritüdon-,  arnplitüdon-,  altitüdon-,  multitüdon-,  magni- 
tudon-,  turpitüdon-  u.  sehr  vielen  a.    Von  2)  weiss  ich 
nichts  anzuführen. 
Ein  andrer  Laut  als  i  geht  voraus  in  consuetüdon-,  hebe- 
tüdon-  u.  wenigen  a. 
tu  (ätu).  ])as    Abstr.-Suff  tu   hat  sich  auch  zu  einem  Secund.-Suff. 

ausgebildet  und  zwar  in  der    Gestalt  ätu,    also    entstanden  im 
Anschluss  an  Bildungen  der  1.  Conj. 

1)  selten:  caelibätu-  eheloser  Zustand. 
2),  häufiger,  wie  patriciätu-  Patricierwürde,  triumvirätu-, 
optiönätu-  Stelle  des  Feldwebels  u.  einige  a. 
tio,  tia,  tie.  Auch   tio,   tia,   tie  sind  hier  anzuführen,  da  es  speciell 

subst.  Suff  sind  (s.  oben  S.  139,  wo  wir  es  schon  als  spec.  subst. 
Combination  von  io  besprochen  haben). 
ST-Suff J  -^as  comParat.  tara  und  das  superlat.  tama  sind  auch  schon 

terautama  darum  von  Wichtigkeit,  da  die  Gradation    überhaupt    als 

(τερο,  estri, 

astro;  tumo,  Eigentümlichkeit     des     Adj.     aufgefasst    werden    muss. 
mo,  issimo,  -q    ^  haben  wjr  die  sufft  auch  noch  in  andrer  Function. 

τατο,  ιστό). 

(Mecii.  Im  Griech.  finden  wir  τερο  ausser  in  den  vielen  Compar. 

τερο'  noch  in  einigen  posit  Adj.,  namentlich  solchen,  die  eine  Zu- 
gehörigkeit, Besitz  bezeichnen;  ζ*  Β.  ημέτερο-,  δημότερο-^  αγρό- 
τερο-  auf  dem  Felde  lebend,  όρέστερο-  auf  den  Bergen  lebend 
u.  einige  a.  —  Die  dunkeln  Subst.,  wie  κασσίτερο- ,  περιστερά 
können  auf  unsre  Beurtheilung  des  Suff,  keinen  Einfluss 
haben. 
Lat.  Als   Compar. -Suff,  kennt  das   Lat.  tero    gar  nicht  mehr, 

Adj. 

ihm  ist  es  nur  in  der  Gestalt  tri  (estri;  auch  tro)  ein  secund. 
Adj. -Suff.  Dem  tri  und  tro  geht  meist  ein  s  voraus,  auch  wo 
die  Grundform  des  Körnens  dazu  eigentlich  keinen  Grund 
tri,  estri.  giebt;  estri  ist  ziemlich  selbstständiges  Suff,  geworden;  tri, 
estri  finden  wir  in 

1)  palustris,  equestri-,  pedestri  ;    silvestri-,  rurestri-  u.  a. 
Bei  Spät,  paludestri-. 
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2)  a)  finde  ich  nicht  vertreten. 

b)  bimestri-  (ans  bimenstri-)  zweimonatlich,    semestri- 
u.  a. 

An  Subst.  haben  wir  nur  wenige  Formen;  das  lebendige 
adj.  estri  findet  sich  hier  nicht.  Dagegen  haben  wir  2  Subst. 
aufistro:  niagistro-,  ministro-;  vereinzelt  stehen  austro-,  mater- 
tera,  Formen,  wie  wir  sie  beim  Adj.  nicht  aufweisen    können. 

Das  nicht  häufige  astro  haben  wir  in  einigen  Adj.  und  »st™. 
Subst.,  z.  B.  surdastro-  etwas  taub,  novellastro-  etwas  neu,  ful- 
vastro-  rothgelb;  bemerke,  dass  diese  Bildungen  aus  Adj.  +astro 
bestehen,  während  die  Subst.  in  Subst.  +  astro  zerfallen;  sili- 
quastro-  n.  Pfefferkraut  (cf.  siliqua  die  Schote);  catlastro-  er- 
wachsener Knabe  (cf.  eatulo-);  seliquastro-  n.  der  Sitz  (sedere, 
noch  nicht  klar),  terno,  turno  sind  secundäre  Adj.-Suff.,  die  terno,turno. 
sich  wahrscheinlich  aus  Bildungen  wie  veterno- ,  Saturno- 
selbständig  herauslösten.  Wir  haben  ζ.  B.  aeterno-  (aus  aevi- 
terno-),  sempiterno-,  diuturno-  u.  a. 

tama  finden  wir  nur  im  Lat,  und  zwar  als  tumo,  timo  tama• 
(simo  und  issimo).  Es  zeigt  sich  ausser  in  den  vielen  Su- 
per lat.  noch  in  den  Ordinalzahlen,  z.  B.  septimo-,  vicesimo- 
u.  a.  Ausserdem  in  einigen  Adj.  wie  maritumo-  und  maritimo-, 
finitimo-.  Das  vereinzelte  Subst.  aeditumo-  Tempelhüter  hat 
wohl  adjectivischen  Ursprung.  Vor  allem  aber  ist  das  Suff,  zu 
Hause  in  den  Superlat.  (is-simo-,  und  assimilirt  in  facil-limo- 
und  dgl.) 

τατο    und    ιστό    sind    wichtig  als  griech.  Superlativ-Suff,  τατοη.ιστο. 

Das  noch  nicht  genügend  erklärte  Suff,  tino  findet  sich  nur  in  tiuo. 
einigen  lat.  Adj.,  z.  B.  crastino-,  diutino-,   serötino-,   pristino- 
und  wenigen  a.  ') 

Ausser  all  diesen  specif.  adj.  T-Suff.,  haben  wir  noch  einige 
andere,    die    wir    vorziehen   in  andern  Classen  zu  besprechen; 
so  ζ.  B.  tico,  das  unten  bei  den  Gutt.-Suff.,  tili,  das  bei  den  tico,  tili. 
r-  u.  1-Suff.  behandelt  werden  wird. 


1)  Das  Lat.  zeigt   auch  tino  in  vespertino•,  intestino-  und  einigen    a. 
Adj.;  daneben  aber  auch  in  den  Subst.  raediastino-  Gehülfe,  foetutJna. 

10 
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Im  Ganzen  haben  wir  also  bei  den  T-Sufß.  eine  deut- 
liche Diff.  angetroffen. 

D-suff.  δη  bildet  in  grosser  Anzahl  Patronymica.    Meist  geht  dem 

cd  tf  αόϊ  ^  e*n  L  yorner?  z•  ß-  Κρον'ώψ,  Άχτορίδη-,  Έχτορίδη-,  Πριαμίδη- 
und  viele  a.  Bei  Gdf.  auf  ω  lautet  das  patron.  Suff.  ιαδη\ 
doch  findet  sich  ιαδη  auch  bei  einigen  a.  Gdf.;  wir  haben: 
Μενοιτιάδη-,  Άσιάδη-,  Άσχληπίάδη-,  auch  Ίελαμωνιάδη-,  ΠηληΤιάδη- 
u.  m.  a.  Mehr  vereinzelt  stehen  Κεάδη-,  Μεγάδη-  und  wenige  a. 
Fast  immer  bildet  dies  Suff.  Patronym,,  nur  wenige  Wörter 
tragen  anderen  Charakter,  ζ.  Β.  ήγεμονίδη-  der  Führer,  προσα- 
γωγίδη-  Kundschafter  und  wenige  a.  (Ein  ganz  vereinzeltes  Adj. 
auf  ιδη  ist  ήμερίδη-,  auf  αδα  γεννάδα--,  sie  kommen  natürlich 
nicht  in  Betracht). 
fco.  Mit  δη  hängt  wohl  auch  δεο  zusammen,  das  gleichfalls  die 

Herkunft  bezeichnet.  Namentlich  haben  wir  eine  ganze  Reihe 
von  Namen  junger  Thiere  auf  δε  υ,  das  aus  δεο  contrahirt  ist, 
ζ.  Β.  άετιδεύ-  der  junge  Adler,  λαγίδεύ-,  λυχιδεύ-,  πελαργιδεύ- 
u.  ν.  a. 

Bei  Kindern  menschlicher  Wesen  wird  δεο  in  δου  zusam- 
mengezogen, ζ.  Β.  υίδοΰ-  Sohnessohn,  &υγατριδοΰ-  neben  Jon. 
&υ}ατρίδεό-,  άνεψιαδου-  und  άνεψιαδεό-  Sohn  eines  Geschwister- 
kinds u.  a. 

id  u.  ad.  Von   den  Masc.  auf  ιδη,   αδη   lassen   sich  die  Fem.  auf  ιδ, 

"  αδ  nicht  trennen.  Fem,  Patronym,  sind  z.  B.  auf  ι  δ  Δαρδανίδ-, 
ΒρισηΈϊδ-,  Άχτορίδη.  m.  a.;  αδ  in  Βορεάδ-  u.  a.;  id  und  αδ  sind 
aber  durchaus  nicht  auf  die  Patronym.  beschränkt  (wie  dies  bei 
δη,  ιαδη,  αδη  ziemlich  der  Fall  war).  Vielmehr  haben  wir  eine 
ganze  Reihe  von  andern  fem.  Subst.  mit  diesen  Suff.,  ζ.  Β.  ιδ 
in  νυχτερίδ-  die  Fledermaus,  ημερίδ-  veredelter  Weinstock,  παλ- 
λαχίδ-  das  Kebsweib,  φορτίδ-  das  Lastschiff,  άμπελίδ-  Weinstock, 
χρψ'ιδ-  kleine  Quelle,  β•ρονίδ-  kleiner  Sessel,  άμνίδ-  Lämmchen 
und  viele   a. 

Auch  mit  gedehntem  Vocal  (als  ι  δ)  begegnet  uns  das  Suff., 
ζ.  B,  in  χνημϊδ-,  χεφϊδ-  der  Handschuh,  ψηφϊδ-  das  Steinchen, 
σχοινΐδ-  Seil  aus  Binsen  u.  m.  a.  (s.  Meyer  S.  559  fll.);  αδ  ζ.  B. 
in    μονάδ-,   μυριάδ-,    χοιλάδ-    Höhlung,    οΐνάδ-  Weinstock,    σχιάδ- 
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Schattendach,  κοτινάδ-  Frucht  des  wilden  Oelbaums  (κότινο-)  u. 
m.  a.  (Einige,  wie  die  3  ersten  gehören  in  Rubr.  1);  έπιδιφριαδ- 
der  obere  Rand  des  Wagensitzes. 

Neben  diesen  zahlreichen  Subst.  begegnen  uns  auch  einige  Adj. 
Adj.  mit  den  Suff,  ιδ  und  αδ,  ζ.  Β.  κατοικίδ-,  κατοικάδ-  zum 
Hause  gehörig;  daneben  κατοικίδιο-,  wo  es  aussieht,  als  wäre 
das  ίο  hinzugetreten,  um  den  adj.  Charakter  zu  verstärken• 
Man  vgl.  μοιχ'ιδ-,  μοιχάδ-  neben  μοιχ'ιδιο-;  νυμψ'ιδ-  neben  νυαφίδιο. 
In  anderen  ist  die  Form  auf  ι  δ  subst.  und  nur  die  Nbf.  auf 
ιδω  adject.",  ζ.  Β.  παραγνα&ίδ-  Backen  stück  am  Helm,  παρα- 
γναϋίδιο-  am  Backen  befindlich  (was  natürlich  nicht  von  παρα- 
γνα&ίδ-  kommen  kann);  ττικρίδ-  das  Bitterkraut  neben  πικρίδω- 
bitterlich;  προμετωπίδ-  das  Stirnblatt  neben  προμετωπίδιο-  vor  der 
Stirn  befindlich.  Das  fem.  ιδ  findet  sich  noch  in  πηγυλίδ-  eisig 
(der  Plur.  subst.  =  Schneeflocken);  άπλοίδ-  einfach  (auch  subst.); 
κορων'ιδ-\  τριετηρίδ-  (noch  häufiger  subst.);  masc.  ist  γάστριδ- 
dickbäuchig;  an  ist  masc.  und  fem.  in  γυμνάδ-  nackend,  κυκλιάδ- 
kreisförmig  u.  wenigen  a. 

Die  Differenzirung  ist  deutlich,  denn  ιδη,ιαδη,  α  δ  η, 
δεο,  δευ,  δου,  auch  ιδ  sind  bloss  subst;  das  sec.  ιδ  und  ad 
ist  wenigstens  überwiegend  beim  Subst.  vertreten. 

Im  Griech.  ist  ν  ο  ein  häufiges  Adj. -Suff,  und  zwar  geht  na-snir. 
ihm  (wie  auch  μ.ο,  xo  u.  a.)  fast  immer  ein  ι  voraus;  meist  sind 
es  Stoffadj.  Schon  im  Hom.  ävdivc-,  εΐλάτινο-,  δρύινο-,  δερμάτινο-, 
φηγννο-  u.  m.  a.  Später  άμπέλινο-,  άν&ρώπινο- ,  Ιχβύινο-,  κίσσινο-, 
ξύλινο-,  πέτρινο-  u.  sehr  viele  a.  (s.  Meyer  II  563).  Eine  Reihe 
von  Adj.  betont  die  Endsilbe;  diese  bezeichnen  oft  Zeitver- 
hältnisse, z.  B.  Fetapwo-,  εσ-ερινό-,  ημερινό-  u.  m.  a.  (L.  Meyer 
S.  564  fll.).  Auch  finden  wir  εινό  wie  κλεινό-,  ποϋεινό-,  κοτεινό-, 
ερατεινό-  u.  m.  a.  auo  ganz  vereinzelt  in  ζνγιανό-  unter  dem 
Zeichen  der  Wage  geboren  u.  wenige  a.  Gedehnten  Vocal  vor- 
dem ν  zeigen  sehr  wenige  Adj.:  avo  in  ευδιανό-  heiter;  ηνο  in 
öyvo-  schweinisch  u.  wenigen  a.  ωνο  in  κοινωνό-  u.  wenigen  a. 
ivo  in  λαρ'.νό-  u.  wenigen  a.  Also  avo,  avo,  ψο,  ινο,  ωνο  ganz 
selten,  dagegen  euo  sehr  zahlreich.  Direct  an  consonant.  Gdf. 
schliesst  sich  vo  sehr  selten,  ζ.  Β.  -αιδνό-  kindlich.  In  inter- 
na 
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subst.  essantem  Gegensatz  zum  Adj.  zeigt  das  Subst.  fast  nie  das 
kurze  ι  vor  dem  v,  in  weitaus  den  meisten  Fällen  gerade  ge- 
dehnten Vocal,  der  beim  Adj.  ganz  selten  war. 

Masc.  Masc.  auf  ivo  sind  κότινο-  der  fleischige  Theil  des  Granat- 

apfels; ινη-  in  εργατίνη-  der  Arbeiter  u.  wenigen  a.  Ivo  nicht 
selten:  κορακίνο-  junger  Rabe,  ipofövo-  rother  Meerbarbe, 
ελεγξϊνο-  der  Tadler,  φοξίνο-  ein  Flussfisch,  γελασίνο-  der  Lacher 
und  eine  Reihe  a.  (Leo  Meyer  S.  569).  ovo  in  βόϋ-υνο-  die 
Grube  u.  wenigen  a.  avo  in  κάρανο•  das  Oberhaupt;  ωνο  in 
οιωνό-  u.  wenigen  a. 

Neutr.  Neutra    ziemlich    wenige;    ivo    nur    in    ώκινο-    Mengfutter; 

sonst    führen    wir    an:      έδρανο-,    κάστανο-,    ενδινο-    Eingeweide, 
σχέπαρνο-  u.  einige  a. 
Fem.  Fem.  sind  zahlreicher;   ινη  ist  nicht  häufig:    μυρσίνη,  σατίνη 

der  Kampfwagen  u.  einige  a.  Meist  geht  dem  ν  gedehnter 
Vocal  oder  Consonant  voraus;  ωνη  in  ανεμώνη,  ραστώνη  die 
Leichtigkeit,  σικυώνη  eine  Kürbissart  u.  einige  a. ;  ινη  in  βολβϊνη 
eine  Zwiebelart,  χοιρΰη  Schweineborste  u.  eine  Reihe  a.;  ηνη 
in  τιτήνη  Königin  u.  wenigen  a.  υνη  ϊτισιγϋνη  Wurfspiess  u.  we- 
nigen a.  Consonant  geht  voraus  in  κυλίχνη,  πολίχνη,  φΜκνη 
Fässchen,  εχιδνα  u.  einigen  a.  (s.  Meyer  II  570  und  571). 

Wir   finden    also    beim   Adj.^sehr   häufig  kurzes  t  {ει)  vor 
dem  v,  sehr  selten  gedehnten  Vocal  oder  Consonant;  beim  Subst. 
selten  ι  (nie  εϊ),  gewöhnlich  gedehnten  Vocal    oder   Consonant. 
So  können  wir  deutliche  Di  ff.  constatiren. 
Lat.  Adj.  jm  jjat.  haben  die  Adj.  nicht  gerade  häufig  ino;    fungino- 

von  Pilzen,  juncino-  aus  Binsen,  picino-  pechschwarz  u.  einige  a. 
Häufiger  tritt  no  an  Cons.,  namentlich  r,  z.  B.  acerno-,  eburno-, 
querno-,  paterno-,  materno-,  veterno-  alt,  taciturno-,  populno-  u.  a. 
Bei  weitem  am  häufigsten  geht  gedehnter  Vocal  voraus,  na- 
mentlich a  und  i;  äno  haben  wir  in 

1)  mundäno-,   oppidäno-,   meridiäno-,    insuläno-,    praeto- 
riäno-.,  humäno-  u.  vielen  a. 

2)  a)  siccäno-,  veteräno-,  variäno-  vielfarbig  u.  a. 

b)  häufig,  z.  B.  cismontäno-,  circumpadäno-,  sublucäno-, 
trän  srhenano-,  intramuräno-,  antesignäno- u.  manche  a. 
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in  ο  1)  sehr  häufig,  canino-,  agnino-,  anguino-,  collino-, 
columbino-,  leonino-,  marino-  u.  viele  a. 

2)  a)  libertino-  freigelassen,  masculino-  u.  einige  a. 
b)  cisalpino-,  peregrino-  u.  einige  a. 

έηο  ist  in  einigen  Adj.  durch  Ersatzdehnung  entstanden, 
wie  in  den  sogenannten  distribut. :  deno-,  seno-  u.  a. ;  ausser- 
dem führen  wir  terreno-,  alieno-  an. 

üno  vereinzelt  in  opportune--,  importuno-. 

ono  vereinzelt  in  nöno-, 

Subst.  mit    diesem    Suff,  sind    nicht    zahlreich    und    meist  Subst 
deutlich  aus  Adj.  entstanden. 

Masc.  wenige,   wie    tribuno-,  decäno-,  pulvino-,  patröno-  Masc• 
u.  wenige  a. 

Neutr.    sehr    wenige,    pastino-    Hacke,    alburno-    Splint,  Neutr- 
salino-  Salzfass  u.  wenige  a. 

Fem.  viel  zahlreicher:  parietina  (PI.)  altes  Gemäuer,  Fem* 
vesperna  Abendessen,  lucerna,  membrana,  gentiäna,  cantilena, 
annöna,  matrona  u.  manche  a.  Doch  ist  äna,  das  beim  Adj. 
so  häufig  war,  hier  nur  spärlich  vertreten.  Dagegen  haben 
wir  eine  ganze  Reihe  Fem.  auf  ina,  ζ.  B.  diseiplina,  piscina 
Fischteich,  arvina  Fett,  rupina  Felskluft,  porrina  Lauchgemüse 
u.  a.  (s.  Meyer  S.  572).  Vor  allem  ist  es  wichtig,  dass  wir 
das  beim  Adj.  häufige  äno  nur  in  wenigen  Subst.  finden;  ferner 
dass  das  Subst.  fast  nur  das  fem.  Geschlecht  kannte. 

Jedenfalls  haben  wir  doch  einige  Diff. 

ρ  ο  ist  ein  nicht  seltnes  Adj  .-Suff,  des  Griech.     In  weitaus  r  *.  i-suit. 

g riech,  po. 

den  meisten  Fällen  geht  dem  ρ  ein  η  voraus;  das  Suff,  rjpo 
hat  sich  selbständig  ausgebildet.  Von  den  vielen  Formen 
(s.  Meyer  S.  573  fll )  führen  wir  nur  an: 

1)  (/Μηρό-,  μοχϋηρό-,  τυχ-ηρό-  glücklich,  zufällig,  ΰδρηρό-  zum 
Wasser  gehörig,  ψρενηρό-  verständig;  μελπηρό-  honigsüss, 
ελαχηρό-  ölig  u.  sehr  viele  a. 

2)  a)  viell.  δγνηρό•  gesund. 

b)  οεζσ.έτηρο-,  εχατονταέτηρο-  u.  a. 
Eigentlich  nur  vereinzelt    finden  sich  die  Adj.,    in    denen 
dem  ρ  ein  andrer  Vocal  als  fj  vorausgeht;  α  ρ  ο  in  axtapo-  u.  we- 
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nigen  a, ;  ερο  in  σχοτερό-  u.  wenigen  a.     υρο    viell.    in    λέπυρο- 
hülsig  u.  wenigen  a. 
Subst.  Auch  eine  Anzahl  Subst.  mit  Suff,  po  lassen  sich  anführen, 

sie  treten  nur  sehr  hinter  den  Adj.  zurück  und  namentlich  ist 
es  interessant,  zu  beobachten,  wie  das  Subst.  gerade  den  beim 
Adj.  so  häufigen  Ausgang  -ηρο  zu  vermeiden  scheint  (nur  sehr 
wenig  Hesse  sich  anführen,  ζ.  Β.  μύχηρο-  Mandel).  Etwas  häu- 
figer zeigt  sich  apo,  ερο,  υρο-,  auch  haben  wir  υρο,  opo,  ωρο. 

apo  ζ.  Β.  χίσσαρο-  ein  Gewächs  m.;    ohapo•  n.  Weinblatt; 
χυνάρα  Hagebuttenstrauch  u.  ein  Paar  a. 

ερο    vielleicht  in  ϊχτερο-  m.  Gelbsucht,    χρ-ησερα    Mehlsieb 
u.  wenigen  a, 

υ  ρ  α  vielleicht  in  σισύρα  Pelzrock. 

υρα  vereinzelt  in  χολλϋρα  grobes  Brod. 

opo  vielleicht  in  χόρχορο-  m.  eine  Gemüseart. 

ωρο  vielleicht  in  χνεωρο-  m.  eine  Nesselart,  χαφώρη  Füchsin. 

Bei  der  Dunkelheit  der  Bildungen  weiss  man  oft  nicht, 
ob  sie  sec.  sind.  Wir  haben  hier  also  deutliche  Diff.,  da 
die  häufige  Adj. -Endung  -ηρο  sich  beim  Subst.  so  gut  wie  gar 
nicht  zeigt;  Berührung  der  Redetheile  liegt  nur  in  einigen  ganz 
seltnen  Suff.  vor. 
Lat.  r.  Dem  yjp0  entspricht  vielleicht  das  häufige  lat.  Adj.-Suff.  äri: 

1)  balneäri-,  Apollinäri-,  consuläri-,  celläri-,  familiäri-, 
puelläri-,  salutäri-,  villäri-,  vulgäri-,  piläri-,  maxilläri- 
u.  sehr  viele  a. 

2)  a")  dupläri-,  singuläri-. 
b)  trianguläri-  dreieckig. 

Vereinzelt  ist  öri,  z.B.  primöri-;  ebenso  uri  in  gnaruri-. 
Die  Subst.  mit  dem  Suff,  ari  sind  lange  nicht  so  zahl- 
reich; auch  können  wir  bloss  Neutra  anführen,  ζ.  B.  calcäri» 
Sporn,  exempläri-,  lacünäri-,  altäri-  u.  einige  a.  Es  ist  auch 
hier  schon  darauf  hinzuweisen,  was  eigentlich  in  den  2.  Ab- 
schnitt gehört,  dass  diese  Subst.  neutr.  gen.  in  der  Flexion 
anders  behandelt  werden  als  die  Neutra  des  Adj.;  das  neutr. 
Adj.   verwandelt    das  i    im    Nom.    Acc.   Sg.    in    e  ,  ζ.   B.   con- 
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suläre,  familiäre  u.  a.  Das  Subst.  verliert  allmählich  das  e 
und  kürzt  dann  das  ä;  bei  manchen  dieser  Wörter  liegen  die 
Formen  auf  äre  noch  neben  denen  auf  ar  und  zeugen  für  den 
adj.  Ursprung;  altäre  neben  altar;  exempläre  ist  die  bei  Lucr. 
noch  vorkommende  Form  von  exemplar;  andre  wie  calcar, 
lacünar  zeigen  die  Formen  auf  äre  nicht  mehr. 

Wir  haben  also  1)  weit  überwiegend  an  Zahl  Adj.  auf 
äri;  2)  die  Subst.  haben  nur  neutr.  Geschlecht  (das  ausserdem 
noch  in  der  Flexion  besonders  behandelt  wird).  So  müssen 
wir  einige  Diff.  constatiren  (im  Griech.  ist  sie  grösser). 

Das  griech.  Adj. -Suff,  λο  zeigt  (ebenso  wie  po  vor  dem  p)  griech.  lo. 

Adj. 

meist  ein  rt  vor  dem  λ\  ηλο  bildet  sich  zum  selbstständigen  Suff, 
aus;  nur  ist  es  nicht  so  häufig  wie  ηρο. 

1)  ΰδρτ,λό-  wässrig,  απατηλό-,  σιωπηλό-  schweigend,  υπνηλό.  ^0• 
schläfrig,  φυζηλό-  flüchtig,  χαμηλό-  und  einige  a. 

2)  a)  εξιτηλό-  vergänglich;  b)  nicht  vorhanden. 

αλο  ist  nicht  häufig;    vielleicht  in  νωχαλό-  langsam,   träge  a*°>  a^t0, 
und  wenigen  a.;  dagegen  findet  sich  die  Erweiterung  des  Suff, 
zu    αλεο    oft,    wie    wir    oben    bereits    gesehen    (cf.    Combinat 
des   Suff,   ίο,  εο);    Leo   Meyer   schätzt   ihre   Zahl  etwa  auf  80 
Wir  führen  hier  noch  beispielsweise  an: 

1)  λυσσαλέο-,  πενΰαλέο-,  πειναλέο-  u.  ν.  a. 

2)  a)  ώκαλέο-  schnell  (Sp.) ;  ρευσταλέο-  flüssig  {ρευστό-  flüs- 
sig); πιαλέο-  fett  (cf.  π'ιαλ,ο-  dan.)  u.  a. ;  b)  nicht  vor- 
handen. 

ίλο  vereinzelt  in  όργ'άο•\   υλο   in   στωμύλο-  maulfertig;   dpi.  ^°»  ü^0• 
μύλο-  etwas  scharf  und   wenige   a. ;    ολο   vereinzelt  in   σχίμβολο-  °*Ji  υλλο- 
(σχιμβό-  dass.);  υλλο  in  χαίϊαρύλλο-  reinlich. 

Auch  Subst.  haben  wir  eine  ganze  Reihe  mit  Suff,  λο ,  es  Sul)6t• 
ist  aber  die  interessante  Beobachtung  zu  machen,   dass  die  ei- 
gentlich adjectivischen  Gestaltungen  des  Suff,  (ηλο,  αλεο)  so  gut 
wie  gar  nicht  vorkommen  und  dann  meist  adjectiven  Ursprung 
zeigen. 

ηλο  vereinzelt  in  χορυμβηλό-  m.  der  Elpheu  {χόρυμβο-  Frucht-  ηλο. 
btlschel  des  Epheu) ;  συηλη  Schweinelager  und  wenige  a. 

αλο  nicht  häufig,  ζ.  Β.  αιγιαλό-  m.  und  wenige  a.  a^°- 
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αλιδ.  Interessant  ist  die  eigenthümlich  substantivische  Erweite- 

rung zu  αλιδ*  wie  συκαλίδ-  f.  Feigenfresser  (ein  Vogel),  δξαλίδ- 
f.  ein  säuerlicher  Wein  u.  m.  a. 
ολο,  oXid.  0)0  selten,  vielleicht  in  ηπίολο-  Lichtmotte;  auch  hier  sub- 

stantivische Erweiterung    zu    ολίδ,    ζ.  Β.  δζολιδ-  f.  ein   übelrie- 
chender Meerpolyp,  φαινόλιδ-  f.  Lichtbringerin. 
ίλο-  ιλο  in  ναυτίλο-  m.,  τροχίλο-  m.  Strandläufer. 

υλυ-  υλο  in  ερωτυλο-  m.  Geliebter,  κογχύλη  f.  Muschel  u.  a. 

ελο'  ελο  in  δρύφελο-  η.  Abgeschabtes,  κυψέλη  Kiste,  Höhlung. 

■ω*°•  ωΛο  in  §ερμωλη  die  Hitze,  παυσωλη  und  einigen  a. 

^°•  ί>ίο  in  ciju^o-  η.  d.  Seh  aar,  πέδιλο-  η. 

υλο-  υλο  vielleicht  in  τόρδυλο-  eine  Pflanze. 

υΑ^°-  υλλο  in  ματρύλλα  Kupplerin  und  einigen  a. 

υλλίο  das  bereits  besprochene  Denrin.-Suff,  ζ.  Β,  εϊδυλλιο- 
u.  v.  a. 

So  haben  wir  denn  1)  ηλο  und  öieo  als  ziemlich  leben- 
dige Adj*-Suff. ;  2)  ηλο  findet  sich  selten  beim  Subst. ,  αλεο 
garnicht;  3)  υλλιο  ist  dem  Subst.  eigenthümlich,  als  ein  recht 
gebräuchliches  Suff.;  ebenso  die  selteneren  ωλο,  ιλο,  αλιδ, 
ολιδ;  4)  Berührung  haben  wir  nur  in  einigen  beiderseits  nicht 
häufigen  Suff,   (αλο,  ολο,  υλο,  υλλο). 

Auf  diese  Weise  ist  deutliche  Diff.  ausgebildet 
Lat  Adj.  jm  Lat.  entspricht  dem  Suff,  äri  ein  äli,  das  wir  in  sehr 

vielen  Adj«,  namentlich  bei  vorhergehendem  r  vorfinden. 

1)  armentali-,  auguräli-,  curiäli-,  möräli-,  gregäli-,  fätäli-, 
dotäli-  u.  sehr  v.  a. 

2)  a)  liberäli-,  pluräli-,  aequäli-. 

b)  ambarvali-   um    die  Flur    herumgehend,   septempe- 

däli-  u.  a. 

iii.  ili  ist  nicht  so  häufig,  findet  sich  aber  dochfin  einer  Reihe 

von  Bildungen,  z.  B.  civil}-,  caprili-,  gentili-,  juvenili-,  hostili- 

u.  m.  a. 

eii-  eli  selten,  ζ.  B.  crudeli-,  mantueli-  mantelartig  und  wenige  a. 

au•  Uli  selten,  ζ.  B.  iduli-  zu  den  Iden  gehörig  und  wenige  a. 

Einfacher  kurzer  Vocal  zeigt  sich  nur  in  wenigen  Adj.  vor 

dem   1;   ζ.  B.  simili-,  parili-,  nubilo-,   caerulo-  und   wenige  a. 
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Es  hat  sich  aber  das  li  an  ein  T-Suff.  (wahrscheinlich  Part. 
Pf.  Pss.  auf  to)  angeschlossen  und  auf  diese  Weise  hat  sich 
ein  Suff,  tili  selbständig  ausgebildet;  es  giebt  die  Bedeutung  tili, 
der  Möglichkeit  (sowie  auch  die  des  Part.  Prf.  Pass. ;  cf. 
das  Griech.  το,  welches  eben  diese  beiden  Bedeutungen  enthält); 
ζ.  B.  adapertili-  möglich  zu  öffnen,  altili-  was  gemästet  werden 
kann,  gemästet;  fertili-  tragbar,  fruchtbar;  tactili-  berührbar; 
sculptili-  geschnitzt,  tortili-  gedreht  u.  v.  a.  Hier  schliesst  sich 
tili  also  fast  immer  als  primäres  Suff,  an  Verbalwurzeln  und 
Stämme  (eigentlich  to  -f-  sec.  ili).  Dann  wird  tili  mit  vorher- 
gehendem ä  als  ätili  zum  selbständigen  sec.  Suff,  und  leitet 
von  Nom.  ab,  z.  B.  fluviätili-  am  Fluss  lebend,  aquätili-  zum 
Wasser  gehörig,  plumätili-  flaumartig,  saxätili-  am  Fels  befind- 
lich u.  m.  a.  (cf.  unten  die  Entwickelung  von  tico,  ätico). 

lent  und  namentlich  lento,    die    wohl    auch   (noch  nicht  lent u. lento. 
ganz  erklärte)  Combinat.  von  lo  sind,  finden  wir  als  entschie- 
den adject.  Suff.;  lent  ist  selten,  ζ.  B.  violent-,  opulent-.    Da- 
gegen   ist   lento    (meist    u lento)    ganz    ausserordentlich    viel 
vertreten. 

1)  lutulento-  kothig,  fraudulento-,  corpulento-,  pulveru- 
lento-  bestaubt,  rorulento-  bethaut,  aquilento-  voll  Was- 
ser, glebulento-  klumpig,  florulento-  blumenreich  u.  v.  a. 

2)  a)  selten,  wie  truculento- unfreundlich  (truc-);  b)  nicht 
vorhanden. 

Im  Gegensatz  zum  Griech.  weist  das  Lat.  eine  ganze  Reihe 
Demin.  von  Adj.  auf;   am  häufigsten  findet  sich  ulo,   ζ.  B.  al-  uio. 
bulo-,  frigidulo-,  candidulo-,  loquäculo-,  parvulo-,  languidulo-, 
lassulo-  u.  v.  a. 

Das  erweiterte  culo  zeigt  sich  viel  seltener,  während  es  cuio. 
beim  Subst.  auch  sehr  häufig  ist;   acriculo-  etwas  scharf,   pau- 
perculo-,  meliusculo-  und  einige  a. 

11  ο  durch  Assimilation  eines  Consonanten  an  1  findet  sich  Ho. 
auch  nicht  häufig:  nigello-,  satullo-  satt;  llo,  durch  Ausfall  eines 
ο  entstanden,  ζ.  B.  in  novello-  (theor.  novulo-),  quantillo  (quan- 
tulo-)  und  wenigen  a.    Gehäuft  finden  sich  die  Dem.-Suff.  auch 
in  einigen  Adj.,  ζ.  B.  paullulo-,  teneliulo-  und  einigen  a. 
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Subst,  Die  Subst.  auf  äli  treten  hinter  den  Adi.  sehr  zurück  (cf. 

das  Verhältniss  der  Adj.  und  Subst.  auf  äri);  sie  verrathen 
meist  deutlich  adj.  Ursprung.  Masc.  fetiäli-  Bundespriester, 
riväli-  Nebenbuhler  (eigentlich  Canalnachbar)  und  einige  a. 
Die  Neutra  sind  etwas  zahlreicher,  doch  nicht  überhäufig  (auch 
sie  verlieren,  wie  die  auf  äri,  im  Nom.  und  Acc.  Sg.  den  Stamm- 
voeal);  so  haben  wir  animäli-  (N.  u.  A.  Sg.  animal),  bidentäli- 
(N.  u,  A.  Sg.  bidental);  cubitäli-  Armpolster  (N.  u.  A.  Sg. 
cubital);  frontäli-  (dies  hat  N.  u.  A.  Sg.  noch  frontale)  und 
einige  a. 
iii.  ili   haben    wir    beim  Subst.  ungefähr  ebenso    häufig    wie 

beim  Adj.  aedili-  m.;   bovili-,   equili-,  ovili-,  hastili-  Schaft  n. 
und  einige  a.;  fem.  vielleicht  vereinzeltes  sicili-. 
*n•  eli  vereinzelt  in  cardueli-  Stieglitz  und  wenigen  a. 

Äli-  üli  vereinzelt  in  tribüli-  Zunftgenosse. 

tili   ist    beim    Subst,   kaum    anzutreffen    (das    vereinzelte 
supellectili-  kann   nicht  in  Betracht  kommen).     Ebenso  lento, 

ila•  lent;  dagegen  haben  wir  hier  einige  fem.  Abstr.  auf  61a,    ein 

Suff.,   das  das  Adj.  nicht  aufweist,   ζ.  B.  cautela  die  Vorsicht, 

clientela,  custodela,  tutela  u.  a.  (cf.  griech.  ωλη  in  ΰερμωλη  u.  a.) 

Demin.  mit   lo    sind    beim   Subst.  viel    häufiger    vertreten 

als  beim  Adj. 

ioio.  iolo,  das  sich  beim  Adj.  so  gut  wie  gar  nicht  findet,  ha- 

ben wir  in  sehr  vielen  substantivischen  Demin.,  ζ.  B.  filiolo- 
m.,  gladiolo-  m.,  modiolo-  m. ,  radiolo-  m.;  ätriolo-  η. ,  nego- 
tiolo-  n.,  solatiolo-  n.;  gloriola,  bestiola,  sententiola  und  viele  a. 
(dem  gegenüber  kommt  das  vereinzelte  adjectivische  ebriolo- 
nicht  in  Betracht). 

eoio.  eolo  ziemlich  häufig  beim  Subst.,  z.  B.  malleolo-,  caseolo-, 

igneolo-,  lineola,  balneolo-  n.  u.  v.  a. ;  aber  auch  Adj.  wie  lu- 
teolo-,  aureolo-,  aeneolo-,  argenteolo-  u.  a. !) 


1)  P'ast  immer  geht  dem  olo  ein  i  oder  e  voraus,  selten  ein  anderer 
Laut•,  ν  in  den  Adj.  helvolo-  gelblich,  lascivolo-  muthwillig.  Bei  Plautus 
parvolus,  servolus,  involvolus,  Frivolaria;  cf.  Scaevola,  aquola  und  einige  a. 
s.  Corssen  II  147. 
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ulo  in  den  Masc.  circulo-,  equulo-,  amiculo-,  regulo-,  glo-  nie. 
bulo-  u.  v.  a.     Neutr.  saxulo-,  oppidulo-  u.  m.  a.     Fem.  ani- 
mula,   cenula,  guttula,  lacrimula  und  viele  a.     Auch  beim  Adj. 
war  ulo  beliebt. 

culo  zeigt  sich  in  vielen  Subst. ,    während    es    beim  Adj.  cuio. 
selten  war:  fonticulo-  m.,  igniculo- m.,  fasciculo-  in.,  pisciculo-, 
m.,  fraterculo-  m.,   passerculo-  m.,  opusculo-  n.,  nubecula  und 
sehr  v.  a. 

culo  mit  vorhergehendem  Nasal  (unculo)   haben   wir  nur  uncnio. 
beim   Subst.:    avunculo-,   carbunculo-,  sermunculo-,  virguncula, 
ratiuncula,  quaestiuncula  (L.  Meyer,  S.  595 — 599). 

llo  zeigt  sich  viel  häufiger  beim  Subst.  als  beim  Adj.  agello-  ll0• 
m.,   puello-  m.,   lucello-  n.,    capella,   asella,  asello-  m.,   tabella, 
niamiJla,  ancilla  und  sehr  v.  a. 

Gehäuft  sind  die  Dem. -Suff,  nicht  oft,  z.  B.  agellulo-, 
puellula  und  einige  a. 

Wir  haben  also  1)  ali  als  häufiges  Adj. -Suff.,  während 
die  substantivischen  Bildungen  sehr  zurücktreten  (und  in  der 
Flexion  zum  Theil  anders  behandelt  werden);  2)  tili,  lento, 
lent  sind  bloss  adjectivische  Suff.;  3)  ela  ist  bloss  substantivisch; 

4)  olo,    culo,    llo    weit   häufiger  beim  Subst.  als  beim  Adj.; 

5)  das  einfache  ulo  war  beiderseits  häufig;  6)  ili,  eli,  Uli 
beiderseits  selten;  7)  die  Dem. -Bildungen  des  Adj.  bestehen 
aus  Adj.+  Suff.,  die  des  Subst,  aus  Subst.  +  Suff.;  schon  diese 
Combination  ist  entscheidend. 

So  haben  wir  recht  deutliche  Diff. 

Im  Griech.   haben    wir    xo    als    ausserordentlich    häufiges  Gntt.-Suff. 

Griech.   *o. 

Adj. -Suff.  ')  Im  Hom.  findet  es  sich  nur  ganz  vereinzelt,  später 
aber  breitet  es  sich  ausserordentlich  aus.  Dem  xo  geht  meist 
ein  t  voraus  (cf.  uo,  μο"). 

1)  ade/(pixo-t  όουλιχό-,  χρονικό-,  μυ&ιχό-,  τεχνικό-,  εφψιχό-,  άν-  txo. 
ΰικό-,  έ&ιχό-,  τιαιοικό-,  ^ψορικό-  u.  sehr  ν.  a. 

2)  kaum  vorhanden,  um  so  reichlicher  ist  1  vertreten. 


1)  Dies   Snff.  ist   genau   untersucht   worden   von    Joseph    Budenz 
„das  Suff,  χός  (t/.ός.  αχός,  υχός)  im  Griechischen,  Göttingen  1858." 
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ιαχο.  Tritt  ζο  an  Gdf.  auf  ιο,  ια,  so  entsteht  das  Suff,  ιαχο,  ζ.  B. 

βιβλιακό-,  κυριακό-,  ηλιακό-  u.  a» 

τιχο.  Häufig   sind   die  Adj.  auf  τικο,    die    ihren    Ausgang    von 

Part,  auf  το,  Nom.  ag*  auf  τα  oder  Abstr.  auf  τι  *)  genommen 
haben  könnten;  τιχο  ist  ziemlich  selbständiges  Suff,  geworden* 
Es  bedeutet  meist  „gehörig,  geschickt  zur  Handlung  des  Verbs" ; 
διδακτικό-  zum  Unterricht  gehörig,  χριτιχό-  zum  Urtheilen  gehö- 
rig, βουλευτιχό-  zum  Rathen  gehörig,  τακτικό-  zum  Anordnen  ge- 
schickt oder  gehörig;  fast  mit  der  Bedeutung  der  einfachen 
Bildungen  auf  το  haben  wir:  αϊσ&ψικό-  empfindend,  empfindbar, 
καυστικό-  brennbar,  brennend,  παθητικό-  empfindungsfähig  u.  v.  a. 
(s.  Budenz  a.  a.  0,  S.  38-45). 

snbst.  Subst.  sind  mit  diesem  Suff»  gar  nicht  gebildet,  von  eini- 

gen substantivirten  Adj.  natürlich  abgesehen  (μουσική,  ποιψικ-η) 
Dagegen  sind  mit  diesem  Suff,  vielleicht  verwandt  eine  Reihe 
von  Suff,  .mit  auslautendem  Gutt.  (αχ,  ακ,  ικ,  ικ,  αγ,  υγ,  ιγγ,  υγγ). 

aXm  α  κ  in  βώλακ-,    κλώνακ-  kleiner    Zweig    (κλών-),    σπιν§ηρακ- 

Fünkchen,  βώμακ-  kleiner  Altar  und  eine  Reihe  a. 
~äx.  ακ  in  νεακ-  Jüngling,  γάυρακ-  Grossprahler  (γαύρο-    hoffär- 

tig);  νεβρακ-  junges  Thier;  πλόυταχ-  einsehr  reicher  Mensch  u.  a* 
tx,  ~7x  ix  in  ρψιχ-  Schaffell  und  einigen  a.    ι  κ  vielleicht  in  σκάνδικ- 

der  Kerbel. 
αγ.  αγ  vielleicht  in  λάταγ-  Neige  beim  Kottabosspiel. 

υγ.  υγ  in  πτέρυγ-,  σπινΰάρυγ-  der  Funke. 

ιγγ.  ιγγ  in  λαΈιγγ-  das  Steinchen  u.  a. 

υγγ.  υγγ  in  στόρβυγγ-  Spitze,  Zacke. 

Von  Adj.  mit  einem   solchen    Suff,  weiss    ich    nur    λί&αχ- 
steinig.  —  Schon  diese  substantivischen    Suff,  zeigten    hin    und 


1)  Letzteres  behauptet  Budenz  a.  a.  0.  Es  spricht  dafür  die  Be- 
deutung der  zahlreichen  Adj.  auf  τιχο,  die  meist  „zu  der  Handlang  des 
Verbs  gehörig"  bedeuten,  ζ.  Β.  ΰηρευτιχός  zum  Jagen  geschickt,  gehörig 
und  dgl.  Das  Abstr.-Suif.  hat  in  τιχο  seine  ältere  Gestalt  bewahrt.  Deut- 
lich ist  der  Zusammenhang  z.  B.  in  πτωτιχός  =  auf  eine  πτώσις,  Casus,  be- 
züglich (cf.  Budenz  S.  44).  Nicht  unmöglich  ist  es,  dass  τιχο  theils  auf 
τι +1X0,  theils  auf  το  +  ιχο,  oder  τα  +  ιχο  zurückkommt. 
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wieder  Dem. -Bedeutung  diese  findet  sich  durchgängig  bei  Suff. 
taxo\  im  Ganzen  nach  Schwabe  etwa  180  Bildungen.     Masc.  «*o. 
χλαδίσχο-  Zweiglein,   τζαιδίσχο-,  μαγεφίσχο-,  ποδίσχο-,  σανδαλίσχο-  u. 
ν.  a.     Neutra    sind    nicht    vorhanden.     Fem.    άσπιδίσχη,   χυνίσχη, 
τζαίδίσχη  u.  m.  a. 

Die  griech.  Gutt.-Suff.  zeigen  also  durchgängig  deutliche 
Diff. 

Auch  im  Lat.  geht  dem  adjectivischen  co  meist  ein  i  voraus;  Lat•  c0• 

1)  civico-,  urbico-,  bellico-,  caelico-,  modico-,  patrico-,  hi- 
strionico-,  lenonico-,  villico-,  satirico-  u.  sehr  v.  a. 

2)  a)  tetrico-  unfreundlich,  ernsthaft;  unico-,  sontico-  ge- 
fährlich, bedenklich. 

Seltener  schliesst  sich  co  direct  an  einen  Consonanten,  wie 
in  juvenco-,  prisco-,  mollusco-  u.  a. 

Manchmal  geht  dem  co  gedehnter  Vocal  voraus;  äco  in 
meräco-  unverfälscht  u.  wenigen  a. 

ico  in  amico-,  aprico-  u.  wenigen a.;  üco  in  cadüco-  (prim.?) 

Die  Subst.  sind  weniger  zahlreich;  ico  viel  seltner  subst 
als  beim  Adj.;  Masc.  etwa  vitrico-  Stiefvater,  bürico-  kleines 
Pferd;  Neutr.  cantico-,  tri tico- u.  einige  a.  Fem.  fabrica  Kunst, 
Werkstätte,  manica  Aermel  u.  einige  a.  Gedehnter  Vocal 
häufiger  als  beim  Adj.;  äca  in  linguläca  Plappermaul,  pasti- 
näca,  portuläca,  verbenäca  Eisenkraut  u.  einige  a.  ica  in 
lectica.  lorica,  formica,  rubrica  rother  Thon  u.  einigen  a.  üco 
in  sambuco-,  festüca  Halm,  lactüca,  eruca  Raupe  u.  einigen  a. 
Cons.  geht  selten  dem  c  voraus,  ζ.  B.  verbasco-  Wollkraut  u. 
wenige  a. 

ico  ist  also  weit  häufiger  beim  Adj.  als  beim  Subst, 
(Die  Subst.  auf  ico  können  als  aus  Adj.  entstanden  angesehen 
werden).  Gedehnter  Vocal  vor  dem  c  findet  sich  gerade  häu- 
figer beim  Subst.  als  beim  Adj.;  ferner  ist  es  wichtig,  dass  das 
Subst.  vorwiegend  Fem.  ist. 

So  haben  wir  auch  hier  schon  einige  Diff. 

Nun    aber    haben  sich  andre  Gutt.-Suff.  viel  ausschliessli-  iico. 
eher    einem    Redetheil    zugewandt.     So    ist    tico    (=    griech. 
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ztyo)  selbständiges  Adj.-Suff.  geworden;  hier  im  Lat.  leitet  es 
aber  auch  schon  wieder  als  neues  secund.  Suff»  ab  (cf.  tili, 
ätili),  während  es  im  Griech.  als  selbständiges  Suff,  an  Verbal- 
Stämme  trat  Die  Entwicklung  ist  derart:  1)  t  -\-  ico  oder 
ti  +  co  nur  Ableitung  von  einer  Dental-Bildung :  venätico-  von 
venätu-,  cantico-  von  cantu-  u.  a.  2)  tico  selbständiges  Suff. 
vom  Verbal-Stamm  ableitend,  ζ.  B.  errätico-  u.  a.  3)  tico 
selbständiges  Suff,  leitet  vom  Nom. -Stamm,  also  sec,  ab:  her- 
bätico-  Gras  fressend,  fluviätico-  am  Fluss  lebend,  silvätico-, 
umbrätico-,  scenätico-,  villätico-,  viäiico-  u.  m.  a.  Fast  immer 
geht  dem  tico  ein  ä  voraus;  domestico->  rustico-  weichen 
davon  ab. 

Es  hat  sich  also  tico  als  entschieden  adjectiv.  Suff, 
ausgebildet, 
äc  (Sei),  6c,  Die  Adj.  zeigen  meist  äci,  äc  (äci  ist  die  ältere  Gdform, 

ic   eC    6C    lf 

die  sich  noch  im  Abi.  Sg.,  G.   PL  und  N.  Acc.  PI.  n.  offenbart). 

1)  nugäc-  possenhaft,  pugnäc-,  füräc-  diebisch,  bellac-  u.  a. 

2)  a)  vigiläc-,  v£räc-  u.  a. 

b)  maliloquäc-  übelredend  (dagegen  loquäc-  geschwä- 
tzig); lucifugäc-  lichtscheu  (fugäc-  flüchtig;  cf.  Meyer 
S.  510). 

6c.  oc  vereinzelt  in  feroc-,  atröc-  u.  wenigen  a. 

ic.  ic  vereinzelt  in  felic-,  pernio-  u.  wenigen  a. 

ec.  ec  vielleicht  vereinzelt  in  senec-, 

äc  subst.  Die  Subst.  haben    äc    nur    ganz    vereinzelt   in    fornäc-    u, 

wenigen  a. 

6c.  öc  nur  in  celöc-  schnellsegelndes  Schiff. 

je.  ic  etwas  häufiger,  wie  cervic-,  cornic-   die   Krähe   u.    ei- 

nige a.  Auch  gehören  hierher  die  Fem.  auf  tric  (tric  ist  eine 
Combin.  von  ic  mit  dem  masc.  tor,  tr). 

ec.  ec  in  dentec-  mn.  ein  Fisch,   ramec-  Aderbruch,   imbrec- 

Regenrinne  u.  a. 

Ausserdem   zeigt  das   Subst.   die  vereinzelten  ic    und    ec. 
ic  ic  vielleicht  in  filic-  f.,  laric-  f.  u.  einigen  a. 

H  Öc  vereinzelt  in  vervec-  der  Hammel. 
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Also  äc  (äci),  das  ein  häufiges  Adj.-Suff  ist,  zeigt  sich 
beim  Subst.  so  gut  wie  gar  nicht;  ic  ist  beim  Adj,  fast  gar 
nicht  vorhanden  (beim  Subst.  häufig,  namentlich  als  tric); 
die  beiden  Redetheile  berühren  sich  in  einigen  wenig  gebräuch- 
lichen Suff,  (öc,  ec). 

So  müssen  wir  deutliche  Di  ff.  constatiren. 

gon  ist  ein   rein  subst.  fem.  Suff.     Dem  gon   geht    immer  gon. 
gedehnter  Vocal  voraus;    ägon  besonders    häufig.     Durch    An- 
schluss  an  Formen  mit  1-Suff.  bildet  sich  lägon   als    selbständi- 
ges Suff.  aus. 

1)  salsüägon-  Salzigkeit.  agon,  lagon. 

2)  carrägon-  Wagenburg  (carro-),  coriägon-  eine  Haut- 
krankheit, lumbägon-  Lendenlähmung,  lappägon-  klet- 
tenähnliche Pflanze  (lappa  Klette),  solägon-  Sonnen- 
wende, eine  Pflanze;  ossilägon-  Beinhärte  u.  m.  a. 

igon  1)  claudigon-  das  Hinken,  surdigon-  Taubheit,  pul-  ig0n. 
ligon-  grauschwarze  Farbe  u.  a. 

2)  lentigon-  linsenförm.  Fleck  (lent-  die  Linse)  u.  a. 

ügon  1)  salsügon-  Salzgehalt,  Salzwasser;  asperugon-  fig°n• 
grosses  Klebekraut  (aspero-  rauh). 

2)  aurügon-  Gelbsucht,  hesperügon-  Abendstern  u.  a. 

Diese  bloss  adjectivischen  Suff,  sind  vielleicht  durch  Ana-  gineo,  gino, 

guo. 
logie  solcher  Bildungen  entstanden,    in    denen    der    Gutt    zum 

Stamm  gehört,  ζ.  B.  iligneo-,  iligno-,  saligneo-,  saligno-.     Die 

hergehörigen  Formen  sind  nicht  zahlreich :  oleagineo-,  oleagino- 

(olea),  tiliagineo-,  fabägino-,   abiegno-  und  einige  a. 

Im  Ganzen   ist   bei   den  Gutt. -Suff,    auch    im   Lat. 
deutliche  Diff.  zu  finden. 

Das  m  zeigt  sich  im  Suff,  namentlich  einer  Menge  griech.  Adj.  m-suff. 

Sehr  häufig  ist  μο,  besonders  bei  vorhergehendem  ι,  ζ.  Β.  μο,  ιμο. 
1)  χάλλιμο-  schön-,  νόστιμο-,  άλχιμο-,  ανίϊιμο-,  χάρπιμο-,  χύοιμο-   u. 
ν.  a.     2)  a)  αγώγιμο-  lenksam,   άρπάγιμο-  geraubt,    ψυμ.ο-    süss; 
b)  παρ  αφ  μόνιμο-  unverständig,  ζλλόγιμο-  namhaft. 

Die  Combination   λιμό    scheint    in    einigen   Bildungen    als  λιμό. 
selbständiges  Suff,  aufzutreten,  ζ.  Β.  χυοά.λιμο-  ruhmvoll,  πευχά- 
λιμο-  verständig,  Ιοάλιμο-  Schweiss  erregend  und  einige  a 
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<ημο.  Namentlich  ist  Suff,  σιμό  sehr  beliebt,  das  seinen  Ausgang 

genommen  hat  offenbar  von  den  Abstr.  auf  σι,  ζ.  Β.  αϊδέσιμο- 
von  αίδεσι-  Ehrfurcht;  nach  und  nach  wird  das  Suff,  selbstän- 
diger und  es  ist  nicht  mehr  nöthig,  dass  das  Abstr.  auf  σι  wirk- 
lich daneben  existirt,  Wir  führen  an  -Βάσιμο-  opferbar,  Βανάσιμο- 
tödtlich,  πορευσιμο-  gangbar,  τρώξιμο-  essbar,  χρήσιμο-^  όψελ-ησιμο- 
u.  ν.  a. 

subst.  Subst.  sind   nur   vereinzelte    und    zum  Theil  ganz   dunkle 

vorhanden ;  μο  zeigt  sich  in  den  Masc.  δρυμό-,  οφθαλμό-,  πυραμό- 
Waizenkuchen ,  σχινδάλαμο-  die  Schindel,  αρταμο-  Schlachter, 
Koch  und  einige  a.  Fem.  vereinzelt  χαλίμη  die  Trunkene,  Auch 
Neutra  nur  selten:    ώκιμο-  Basilienkraut,  χάλκιμο-  eine  Pflanze. 

Ausserdem  zeigt  das  Subst.  noch  einzelne  seltene  Suff,  mit 
m,  die  dem  Adj.  fremd  sind;  μι  δ  ζ.  Β.  in  ^Αρτεμιδ-,  σκωραμίδ- 
Nachtstuhl;  μ  tu  ο  in  κυκλάμινο-  eine  Pflanze;  μυδ  vielleicht  in 
χψαμυδ-  der  Felsen;  μον  in   άκρειχόν-  Ende  des  Astes,  Wipfel. 

Hieraus  geht  hervor,  dass  μο,  und  zwar  vor  allem  ιμο, 
λιμό  und  namentlich  σιμό  deutliche  Adj. -Suff,  sind,  während 
wir  Subst.  mit  diesen  Suff,  nur  selten  finden ;  σιμό  und  λιμό  zeigt 
das  Subst.  gar  nicht,  ιμο  nur  vereinzelt  Dem  Adj.  wieder  feh- 
len einige  vereinzeltere  substantivische  Suff. 

So  haben  wir  deutliche  Di  ff. 

Lat.  Im  Lat.  haben  wir  einfaches  Suff,  mo   nicht  häufig.     Adj. 

wie  matrimo-,  patrimo-,  bimo-  u.  einige  a.  Als  Subst.  lacrima. 
Bei  dieser  Spärlichkeit  können  wir  keine  Diff,  erwar- 
ten.    (Ueber  das  superl.  tama  s.  oben  unter  den  T-Suff.) 

π  u.  v-Süff.  Im    kriech,    sind    die    Bildungen    auf    Fo   sehr    spärlich; 

Fo-  κεραΈό-  gehörnt  u.  wenige  a. 

ευ. 

Dagegen  hat  sich  ευ  als  secund.  masc.  Subst. -Suff,  ausge- 
bildet; meist  gehören  die  Wörter  zu  Rubrik  2,  ζ,  Β.  άμαξεύ- 
Frachtfuhrmann,  μελισσεύ-  Bienenwirth,  πορφυρεύ-  Purpurfischer, 
πεδιεύ-  Bewohner  der  Ebene,  σχυτεύ-  Schuster  u.  viele  a* 
Rubrik  1  ist  weniger  vertreten,  ζ.  Β.  άλιεύ-  Schiffer,  Fischer, 
εκτεύ-  Sechstel,  άγχιστεύ-  Nächster,  Nächstverwandter  u.  wenige  a. 
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Das  Suff,  Fsut  findet  sich  in  sehr  vielen  griech.  Adj.  (später  Äw. 
εν:),     Meist  geht  dem  ε  (resp.  F)  ein  ο  oder  η  voraus: 

1)  ο  in  άν&εμό Fsvt-  ,  άμπελάΈεντ-,  δάκρυο Fevr- ,  ^νεμο'-Ρεντ- 
u.  sehr  vielen  a. ;  ay  in  än^f-Fbr-,  αίγλη  Έεντ-,  τιμηΐϊντ-, 
τεχνηΐεντ-,  δενδρηΙΓεντ-  u.  sehr  vielen  a.  ω  in  χ^τώ-Ρεντ- 
schlundreich  u,  wenigen  a.  Vereinzelt  yapiFtvx-,  κεράεντ- 
u.  wenige  a.f(mehr  Beispiele  bei  L.  Meyer  S.  603  fll.). 

2)  a)  selten  όξυόίενΐ-  scharf,  spitzig;  oXoFsvt-  verderblich 

{όλοό-'). 
b)  auch  selten  :  ποτιφωνηΈεντ-  anzureden  fähig  (dagegen 
nachhom.  <ρωνηεντ-  mit  Sprache  begabt) ;  βαϋυδιν^εντ- 
{δίνη)  (Hom.  hat  c.  80  Formen  auf  jfevr). 
Wir  haben  also  bei  den  u-  und   v-Suff.   im   Griech.  kaum 
einige  Berührung  der  Redetheile,  also  deutliche  Di  ff« 

Die  lat.  Bildungen  kommen  ihrer  Spärlichkeit  wegen  kaum  Lat 
in  Betracht;  ivo  haben  wir  in  einigen  Adj.  wie  lascivo-,  aes- 
tivo-;  Subst.  wie  gingiva  Zahnfleisch;  uo  in  Adj.  wie  strenuo- 
u.  wenigen  a.,  Subst,  wie  noetuo-,  patruo-  u.  wenigen  a.  ν  ο 
in  wenigen  Subst.  cervo-  u.  a.  All  diese  Suff,  sind  beiderseits 
spärlich  und  kommen  gar  nicht  in  Betracht. 

Dagegen    ist    öso    ein    sehr    häufiges   Adj.-Suff ,    das    auf  gs0. 
onso    zurückkommt   (cf.  formonso-,  s.  Corssen  I  98);    dies    ist 
dann  weiter  vermuthlich  aus  ovenso  (eigentlich  o-vent-o)    ent- 
standen; dann  entspräche  es  griech.  Έεντ ,    nur  durch  ο  erwei- 
tert; die  Bedeutung  stimmt  ganz  frappant. 

1)  aestuöso-,  animöso-,  criminöso-,  cöpiöso-,  officiöso-, 
silvöso-,  piscöso-  und  sehr  viele  andre. 

2)  a)  selten,  wie  ebriöso-  dem  Trunk  ergeben;  bellicöso-, 

tenebricoso-  (tenebrico-  finster), 
b)  finde  ich  nicht  vertreten. 
Im  Ganzen  c.  500  Formen  auf   öso;    das    Suff,  ist    bloss 
adjectivisch,  also  deutliche  Differenzirung. 

Die  meist  primären  bro-Suffixe  (s.  oben)  treten  doch  auch  bro-Soff. 

(bro,  bra, 

in    manchen    secundären    Bildungen    auf;    bro    in    candeläbro-    bnio;  wu, 
neutr. ;    bra  in  tenebra;    bulo    in    turibulo-   Weihrauchpfanne, 

11 


162 

ac£täbulo-  neutr.  Essiggefäss,  digitäbulo-  neutr.  Fingerhand- 
schuh u.  a.  (L.  Meyer  S.  612).  Damit  ist  das  adjectivische 
bri  verwandt,  z,  B.  in  muliebri-,  salübri-,  funebri-,  celebri-, 
septembri-,  octobri-  u.  a.  In  derselben  Weise  wie  bri  von 
bro  unterscheidet  sich  bili  von  bulo  nur  durch  die  Vocalfärbung  : 
visibilis,  nexibilis  von  Participien  (cf.  auch  Corssen  II  313; 
vgl.  auch  das  primäre  bro). 

Hier    ist    bloss    durch     Vocalfärbung    ganz    deutliche 
Differenzirung  bewirkt 
Vereiuzei-  Die  Adj.  mit  Suff,  συνο    sind    nicht    übermässig    zahlreich, 

tere  Suff 

ζ.    Β.    γειτόσυνο-    benachbart,    διχαώσονο-    die    Gerechtigkeit  be- 


συνο.  συνα. 


schützend,  γφόσηνο-  u.  einige  a  Auch  ist  zu  bemerken,  dass 
nur  wenige  Adj.  auf  συνο  etwas  gebräuchlicher  sind  (vgl. 
L.  Meyer  S.  545).  Dagegen  sind  die  fem.  Abstr.  auf  σονη 
sehr  zahlreich  (schon  im  Homer  sind  sie  häufig,  während  sich 
dort  Adj.  auf  συνο  höchstens  2  vorfinden;  cf.  Meyer  S.  545), 
ζ.  Β.  δουλοσύνη  Knechtschaft,  Ιπποσύνη  Rosslenkekunst,  χλεπτο- 
σύνη,  μνηιχοσύνη,  ευφροσύνη,  χερδοσύνη,  δίχαιοσύνη ,  χαλλοσύνη, 
τεχνοσύνη  und  sehr  viele  andre. 

Hier    liegt   also    durch    die    weit    überwiegende  Zahl   der 
Subst. ,  die  ausserdem  bloss  Fem.  sind,    deutliche  Diff.  vor. 
ensi  Das  reinadjectivische  Suff,  ensi  hat    die    Bedeutung    „von 

woher  stammend,  wozu  gehörig",  ζ.  B.  Atheniensi-,  Narbonensi-, 
Hispauiensi-,  castrensi-  zum  Lager  gehörig,  circensi-,  forensi- 
u.  viele  a. 


Es  wird  für  die  Uebersichtlichkeit  der  gewonnenen  Re- 
sultate gewiss  von  Werth  sein,  wenn  wir  uns  in  aller  Kürze 
noch  einmal  vergegenwärtigen,  welche  Suffixe  speciell  einem 
oder  dem  andern  Redetheil  angehörten,  bei  welchen  Suffix- 
Gruppen  deutliche  Differenzirung,  bei  welchen  wenig- 
stens einige,  bei  welchen  schliesslich  gar  keine  zu  finden  war: 

1)  Specifisch  substantivisch  sind  folgende  Suf- 
fixe: 

a)  Wurzelnomina: 

ter,    tör,  tric,  tro,  tra,  τε/?,  τορ,  τψ,  τεφα,  τριδ,  τυρ, 
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τωρ,τρο,  τ  ρ  η,  τ  ρ  α.  #/ο,  τλο,  #λη,  τλη;  μονή,  nmo  und  mna; 
lat.  £la;  ön,  on,  en,  έη;  griech.  o-i  aus  ovt;  das  seltene  ev,  υν, 
beinahe  auch  ων;  die  meisten  Gestalten  von  as  (griech,  ος, 
G.  eoc;  ac,  G.  αος;  ος;  lat.  ös,,  ör;  us,  G.  oris;  es,  G.  is; 
es,  G.  ei;  us,  G.  üris;  ös,  G.  oris  undos;  vereinzelt  is;  er, 
G.  ineris  und  ur,  G.  inoris);  ap,  G.  ατός;  ερ;  op;  ωρ,  G.  ωρος 
und  ωρ,  G.  ατός;  αρτ\  rtp;  Έατ;  μεν,  μιν,  nie  η;  μων,  mön;  μιν; 
monio,  mönia;  mento  und  ματ;  σμο,  ϋμο,  τμο;  μαρ  und  μωρ; 
mis,  mos,  rnör;  τι  und  σι;  tiön;  tu  und  τ  υ;  vereinzelt  wr,  ιτ, 
ado ,  εϋο  ώο,  Φο;  don  und  δον;  ιδ,  ιδ,  αδο,  nd;  bro,  bulo, 
bula;  cro,  culo;  ie,  ion;  lat.  u;  ευ;  αχ,  ηχ,  αχ,  οχ,  οχ,  ιχ,  ιχ, 
οχ;  υγ,  ιγ,  ιγγ,  υγγΆ  αγγ;  ec,  ic,  gon;  kein  Suffix, 
b)  Abgeleitete  Nomina: 
ίων,  εων,  ών,  iön,ie;  mönio,  mönia;  cinio;  tio,  tia,  ti§; 
υλλιδιο,  ισχιδιο,  αριδιο,  σ.ριο,  ιαχαριο,  ιδαριο,  odpio,  ισχυδριο,  ιλλυδριο, 
υδιο,  υρω,  ισχίο,  αχιο,  υλλιο,  ελλιο,  αλλιο,  υψιο,  αφω,  ηψιο;  £to;  ευ; 
ο.χ,  αχ,  ex,  ιχ,  αγ,  υγ,  ιγγ,  υγγ;  ισχο,  ισχα;  gon;  das  seltene  ωλο, 
ιλο,  αλ'.ο,  ολιδ;  täti  und  tat;  tüti  und  tut;  tüdon;  tu  (ätu); 
iorn  iadr{;  ιδ;  beinahe  auch  ιδ  und  ad;  δεο  {δ  ευ,  δ  ο  υ);  bro,  bra, 
bulo,  bula. 

2)  Speci fisch  adjectivisch  sind  folgende  Suff.: 

a)  Wurzelnomina: 

participiales  griech.  Έοτ,  Τω  τ;  μεν  ο;  adj.  bundo,  cundo 
(ndo);  uo;  ivo;  oxytonirtes  griech.  ες-  {ψ,  ες-);  τεο;  tivo; 
ido,  bili. 

b)  Abgeleitete   Nomina: 

neo,  νεο  (äneo);  αλεο;  cio,  ceo  (icio,  icio,  äceo,  ticio); 
äto,  ito,  üto  ;  tili,  ä tili;  ιμο,  σιμό,  λψ.ο;  lvo,  (εινο);  ιχο,  ιαχο, 
τιχο;  tico,  ätico;  äci  und  äc;  gineo,  gino,  gno;  rtpo,  ηλο\ 
tino;  τεοο,  es  tri;  terno,  turno;  timo,  issimo;  τατο,  ιστό; 
Έεντ  und  6 so;  ensi;  bili,  bri. 

3)  Deutliche  Differenzirung  fanden  wir  bei  fol- 
genden Suffix-Gruppen: 

a)  Wurzelnomina: 
ant;    ta;    tar;  mana;   die  as-Suff. ;  ar  und  at;  ν -Suff.; 

11" 
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m-Suff.;  t-Suff.;  d-Suff.;    lat.  an  und  an;  bro-Suff.;  cro  - 
Suff.;  u-Suff.;  Guttural-Suff.;  kein  Suffix, 
b)  Abgeleitete   Nomina: 
lat.  io;  t-Suff.;   d-Suff;  m-Suff.  im  Griech.;  u-Suff.  ; 
griech.  η-Suff.;  Guttural-Suff.;  bro-Suff.;  συνο  und  auvä. 

4)  Einige  Differenzirung: 

a)  Wurzelnomina: 

Die  meisten  r  und  1-Suff. ;  na- Suff.;  griechisches  an 
und  an;  a-Suff. ;  griech.  ^-Suff. ;  lat,  io;  griech.  υ, 

b)  Abgeleitete  Nomina: 

Griech.  io\  blo,  so,  eo;  τηριο  und  törio;  ärio;  dto  (idco, 
adio)\  griech.  τ«,  lat.  ti;  lat.  no. 

5)  Keine  Differenzirung. 

a)  Wurzelnomina: 

Griech.  λο  mit  vorhergehendem  kurzen  Vocal ;  griech.  ad\ 
lat.  i;  griech.  io\  ausserdem  noch  einige  wenige  sporadisch 
vertretene  Suffixe. 

b)  Abgeleitete  Nomina: 

Höchstens  bei  ganz  sporadischen  Suffixen,  bei  denen  eine 
Differenzirung  gar  nicht  erwartet  werden  konnte,  da  gar  keine 
deutlichen  und  lebendigen  Suffix-Classen  vorlagen. 

Ueberblicken  wir  das  Gewonnene,  so  springt  sogleich  in 
die  Augen,  wie  ausserordentlich  zahlreich  die  specifisch  sub- 
stantivischen Suffixe  vertreten  sind,  sowohl  bei  den  Wurzelnomi- 
nibus als  auch  bei  den  abgeleiteten.  Dagegen  sind  die  speci- 
fisch adjectivischen  bei  den  Wurzelnominibus  nur  wenig  vor- 
handen, während  sie  bei  den  abgeleiteten  in  grosser  Menge 
auftraten.  Bei  einer  sehr  bedeutenden  Anzahl  von  Suffixgrup- 
pen ist  deutliche  Differenzirung  ausgebildet;  bei  einer  etwas 
geringeren  (doch  noch  recht  grossen)  Menge  finden  wir  nur 
einige  Differenzirung.  Gar  keine  Differenzirung  ist  nur  bei 
sehr  wenigen  Suffixen  zu  finden,  die  einigermassen  lebendig 
sind;  die  meisten,  die  hierher  gehören,  sind  nur  sporadisch 
vertreten  und  zum  grossen  Theil  unsicher. 

Es  ist  also  im   Allgemeinen  die  Scheidung  von  Subst.  und 
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Adj.  durch  Verschiedenheit  der  Suffixe  bis  zu  einem  recht  hohen 
Grade  ausgebildet. 

Es  mag  noch  bemerkt  werden,  dass  die  formelle  Differen- 
ziruns:  in  den  Suffixen  der  Wurzelnomina  fast  ausschliesslich 
durch  eigen thümliche  -Färbung  des  Vocals  oder  besondre  Ent- 
wicklung des  Consonanten  (also  überhaupt  verschiedene  Be- 
handlung von  ursprünglich  identischen  Lauten)  bewirkt  wird, 
während  wir  bei  den  abgeleiteten  Nominibus  namentlich  auch 
besondre  Combinationen  mehrerer  Suffixe  vorfinden  (cf.  na- 
mentlich die  secundären  Adj  -Suff.). 

Die  ausserordentlich  zahlreichen  und  verschiedenen  Mittel, 
die  wir  sonst  bei  der  formellen  Differenzirung  angewandt  finden, 
halte  ich  nicht  für  nothwendig,  hier  aufzuführen;  sie  ergeben 
sich  aus  dem  ganzen  Abschnitt  in  grosser  Fülle. 

Aus  unsrer  Betrachtung  der  Nominal -Suff,  ergiebt  sich 
sehr  viel,  was  für  eine  nähere  Verwandtschaft  des  Griech.  und 
Lat.  spricht.  Die  Sprachen  stimmen  in  einer  ganzen  Reihe 
von  Suffixen  (zum  Theil  jüngeren  Bildungen)  frappant  überein. 
Diese  Uebereinstimmung  erstreckt  sich  sehr  oft  nicht  bloss  auf 
das  Vorhandensein,  sondern  auch  vor  allem  auf  eine  gleiche 
Ausbreitung  der  Suffixe  in  den  verschiedenen  Rede- 
th  eilen,  den  verschiedenen  Generibus  des  Subst,  auf  die- 
selbe Art  und  denselben  Grad,  der  Differenzirung, 
ja  oft  bis  auf  die  speciellste  Uebereinstimmung  in  Form  (Vo- 
calfärbung)  und  Function  (man  vgl.  Form  und  Function  von 
r^.'o-törio,  secundärem  w,  neo  und  νεο,  εο  und  eo  u.  viele  a.). 
Dabei  ist  es  interessant,  dass  diese  Harmonie  sich  gerade  bei 
den  besonders  lebendigen  und  wichtigen  Suffixen  und  Suffix- 
gruppen zeigte.  Ueberblicken  wir  aus  diesem  Gesichtspunkt 
noch  einmal  die  besprochenen  Suff. 

1)  Speciell  substantivische  Suffixe: 
a)  W  u  r  ζ  e  Ι  η  ο  m  i  η  a. 

Hierher  gehörte  das  häufige  griech.  ματ  und  die  damit 
offenbar  verwandten  lat  mento  und  men,  beide  neutrale 
Subst.  bildend:  τρο  und  Dp  ο  entsprechen  lat.  tro  in  der  Form 
selbst  in  der  Vocalfärbung,    der   Function    nach  bildeten  beide 
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gern  neutrale  Bezeichnungen  eines  Instruments;  δον  =  lat.  don 
in  beiden  Sprachen  fem.  Abstr.  bildend;  tu  und  τ  υ  entsprechen 
sich  in  der  Form  und  bilden  beide  Abstracta  (nur  im  Genus  verschie- 
den); ferner  sind  speciell  substantivisch  in  beiden  Sprachen 
die  meisten  Reflexe  des  alten  as,  die  meisten  Guttural-Suff., 
die  meisten  Nomina  ohne  Suff  Ferner  entsprechen  sich  in 
Vocalfärbung  und  Function  ter  und  τερ  (namentlich  Verwandt- 
schaftswörter), auch  τ-ηρ,  τορ  und  lat.  tör;  das  griech.  abstracte 
feminine  τι  (σι)  wird  im  Lat.  durch  das  erweiterte  tiön  ver- 
treten; (auch  griech.  ap ,  G.  ατός  steht  vielleicht  noch  mit  lat. 
or  in  Verwandtschaft).  Die  übrigen  Suff.,  bei  denen  sich  eine 
solche  deutliche,  bis  ins  Detail  von  Form  und  Function  sich 
erstreckende  Uebereinstimmung  nicht  nachweisen  lässt,  sind  fast 
sämmtlich  seltner  und  weniger  wichtig, 
b)  Abgeleitete  Nomina: 
τη  τ  entspricht  tat,  tati;  ιων,  εων  und  lat.  iön  stimmen 
nicht  in  der  Function.  Für  sich  stehen  im  Griech.  δη,  δεο, 
αριο,  υδριο,  ισχίο,  υλλιο,  ευ,  αχ,  αχ,  ισχο  und  im  Lat.  tüdon,  monio 
und  monia,  gon  und  eine  Reihe  weniger  wichtiger  Suffixe. 

2)  speciell  adj  ectivische  Suffixe: 
a   Wurzelnomina. 

Hier  findet  sich  nicht  viel  Uebereinstimmung.  Wir  haben 
im  griech.  Έοτ ,  τεο,  ες•;  im  Lat.  bili,  uo  bundo  und  einige 
weniger  wichtige. 

b)  Abgeleitete  Nomina. 

Έεντ  und  öso,  beide  die  Fülle  bezeichnend;  νεο  und 
neo  (äneo);  τιχο  und  tico;  xo  (ιχό)  entspricht  lat,  co  (ico), 
bei  dem  sich  wenigstens  einige  Diff.  finden  Hess.  Für  sich 
stehen  griech.  αλεο,  ιμο^  ιαχο\  lat.  ensi,  äti  Im  Wichtigsten 
ist  also  Uebereinstimmung. 

3)  deutliche  Differenzirung: 
a)  Wurzelnomina: 

In  beiden  Sprachen  bei  ant,  ta,  tar  in  ziemlich  ähnlicher 
Weise;  ebenso  as;  m-Suff.,  t-Suff. ,  d-Suff.;  u-  und  v-Suff.; 
Guttural- Suff  ;  kein  Suffix.  Für  sich  stehen  nur  lat.  an  und  an 
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(dessen  griech.  Vertreter  auch    einige    Diff.  zeigen);    lat.  bro 
und  er o- Suff. 

b)  Abgeleitete  Nomina: 

t-Suff.,  Guttural-Suff.;  u-  und  v-Suff.  Für  sich  stehen 
lat.  io  (griech.  to  hat  nur  einige  Diff.);  griech.  d-Suff. ,  m-Suff. 
<7y>o;  lat.   bro-Suff. 

4)  Einige   Differenzirung: 

a)  Wurzelnomina: 

Wichtig  ist,  dass  hierher  sowohl  im  Griech.  wie  im  Lat. 
die  zahlreichen  r-  und  1-Suff.  gehören;  ebenso  die  zahlreichen 
Reflexe  von  na;  a-Suff.  Für  sich  stehen  die  weniger  wichtigen 
griech.  an  und  an  (das  Lat.  hat  deutliche  Diff.);  griech.  υ 
(lat.  u  hat  deutliche  Diff.);  lat.  io  (das  griech.  hat  keine 
Diff).     Griech.  ι  (lat.  i  hat  keine  Diff.). 

b)  Abgeleitete  Nomina: 

Trjpto  und  törio  in  Form  (Länge  des  Vocals)  und  Func- 
tion sowie  Verbreitung  in  den  Generibus  übereinstimmend ; 
eehr  wichtig  ist  ισ,  ί«,  ιη  und  lat.  io,  ia;  είο,  εο  und  eo; 
τα  und  ti  {ιτα  und  ^τα,  ωια,  ατα  gegenüber  iti  und  äti);  für 
sich  stehen  die  weniger  wichtigen  ärio,  dio. 

Bei  den  wenig  wichtigen  Suffixen,  welche  keine  Diff. 
zeigen,  finden  wir  keine  Uebereinstimmung  des  Griech.  und  Lat. 

So  finden  wir  denn  bei  den  meisten  wichtigen  Suffixen 
ziemlich  gleiche  Scheidung  der  Redetheile  im  Griech.  wie  im 
Lat.  Abweichungen  hievon  finden  sich  besonders  bei  jüngeren 
Suffixen  (bili,  bundo,  eundo,  tüdon,  mönio,  gon,  griech. 
ojy,  υοριο,  ισχιο^  υλλω  u.  a .),  sowie  dort,  wo  beiderseits  nur  Trüm- 
mer vorhanden  sind. 

Danach  können  wir  behaupten,  dass  das  Griech. 
und  Lat,  so  lange  verbunden  waren,  bis  die  meisten 
Suffixe  denjenigen  Grad  der  Redetheildifferenzi- 
rung  erlangt  hatten,  auf  dem  sie  im  Wesentlichen 
weiter  verharrten.  Dann  konnte  auf  Grund  der  so  er- 
reichten Scheidung  jede  Sprache  noch  eine  Reihe  speciell  dem 
einen  oder  andern  Redetheil  gehörige  Suffixe  formen;    es    ent- 
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standen  aber  keine  Suffixe  mehr,  die  zwischen  beiden  Rede- 
theilen  schwanken ,  sondern  die  neugebildeten  zeigen  deutlich, 
dass  schon  in  der  gräcoitalischen  Periode  die  Sprache  das 
volle  Bewusstsein  von  der  Notwendigkeit  erlangt  hatte,  auch 
formell  Substantiva  und  Adjectiva  scharf  auseinander- 
zuhalten. So  durfte  denn  nur  in  den  altüberlieferten,  zum 
grossen  Theil  in  ihrer  Bedeutung  nicht  mehr  verstandenen  Suf- 
fixen die  Scheidung  eine  mangelhafte  bleiben. 

Die  secundären  Nomina  sind  im  Ganzen  jünger  als  die 
primären  und  daher  finden  wir  denn  auch  bei  den  Secundär- 
Suffixen  schärfere  Abgrenzung  von  Substantiv  und  Adjectiv; 
wir  haben  bei  fast  allen  Secundär-Suffixen  völlige  oder  doch 
recht  bedeutende  Diff, ,  während  von  den  Primär-Suffixen  eine 
grössere  Menge   nur   einige   oder  gar  keine  Scheidung  zeigten. 

Auch  in  den  formellen  Mitteln,  durch  welche  im  Griech. 
und  Lat.  die  Redetheile  unterschieden  worden  sind,  finden  wir 
viel  Uebereinstimmung.  Namentlich  ist  es  wichtig,  dass  eine 
Reihe  von  Suffixen  sich  in  Formen  mit  langem  und  mit 
kurzem  Vocal  gespaltet  haben  (ζ.  B.  as,  man,  an  u.  a,), 
die  als  ganz  selbständige  Suffixe  durch  alle  Casus  eines  Wor- 
tes durchgeführt  werden.  Auch  im  Ssk.  treten  manche  Suffixe 
manchmal  mit  gedehntem  Vocal  auf  (ζ.  B.  an,  man),  aber  diese 
Steigerungen  finden  ihre  Verwendung  nur  in  den  sogenannten 
starken  Casus;  sie  werden  nicht  zu  besondern,  selbständigen 
Suff.,  die  durch  alle  Casus  gewisser  Wörter  durchgeführt  werden. 
Die  im  Griech.  und  Lat.  auf  diese  Art  gewonnenen  verschiedenen 
Suff  werden  nun  vielfach  zur  Diff.  verwandt  (namentlich  im 
Griech  );  dabei  fallen  besonders  häufig  die  gedehnteren  Formen 
dem  Subst.  zu  (vgl.  ζ.  B.  das  fast  immer  subst.  primäre  ων  gegen- 
über dem  auch  adjectiv.  εν,  ov\  das  subst.  primäre  61a  gegenüber 
dem  meist  adj.  ili  und  dem  schwankenden  ulo;  das  subst.  ös,  ör, 
auch  ur,  gegenüber  dem  auch  adj.  er  und  or;  μων  finden  wir 
nur  beim  Subst.,  μον  bei  beiden  Redetheilen;  auch  scheint  das 
Adj.  den  dünneren  und  leichteren,  das  Subst.  den  dumpferen 
Vocal  vorzuziehen,  man  vgl.  adj.  ili,  tili,  bili,  bri  mit 
subst.    bulo,    bula,    bro;    culo,    cro    u.    a.).      Bei    der    Bil- 
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düng  des  Genus  hat  das  Fem.  die  gedehnteren  Formen 
gegenüber  dem  Masc.  (und  Neutr.);  wir  finden  hierin  also 
einen  Punkt,  wo  sich  Subst.  und  Fem.  (gegenüber  Adj.  und 
Masc.)  berühren.  Dies  bleibt  um  so  mehr  zu  beachten,  als 
unter  den  specifisch  oder  doch  vorwiegend  subst. 
Suff,  besonders  häufig  Fem.  (und  Neutra)  auftraten  (cf.  τι 
tiön,  iön,  ie,  τυ,  tat  und  τψ ,  tiidon,  tut,  bula,  cula,  bra,  tra 
und  τρα  und  einige  a.).  Fem.  und  Neutra  scheinen  dem 
Sprachgeist  besonders  zur  Bezeichnung  der  Nomina  actionis  zu 
gefallen  und  diese  liegen  dem  Adj.  jedenfalls  ferner  als  die 
Nomina  agentium.  Man  beachte  bei  einer  Vergleichung  der 
griech.  und  lat.  Suffixe  namentlich  die  Vocalfarbung;  ter  ===  τερ, 
tro  =  τρο  (das  Ssk.  weist  tar,  tra  auf,  die  der  Function  nach 
stimmen,  aber  in  der  Vocalfärbung  abweichen);  secundäre  εο 
und  eo  in  Stoffadj.,  νεο  und  neo  und  dgl.  mehr. 

In  einem  Punkte  ist  das  Griech.  dem  Lat.'voraus,  nämlich 
in  der  Betonung,  die  nicht  selten  zur  Scheidung  von  Subst. 
und  Adj.  verwandt  wird  und  zwar  sind  dabei  die  Adj.  Oxy- 
tona,  die  Subst.  Barytona  (cf.  Suff,  το,  die  Reflexe  von 
na;  ες;  υ]  auch  ρ  ο  u.  a.  Merkwürdigerweise  ist  es  bei  ε  ο 
umgekehrt,  hier  sind  die  Subst.  gerade  die  Oxytona). 

Auf  die  vielen  sonstigen  Uebereinstimmungen  bis  ins  Detail 
muss  ich  mir  versagen,  weiter  einzugehen. 

Ich  hege  die  Ueberzeugung,  dass  die  von  mir  dargelegte 
formelle  Unterscheidung  von  Subst.  und  Adj.  durch  Suffix- 
Differenzirung  immer  deutlicher  und  schärfer  zu  Tage  treten 
wird,  wenn  man  auf  dem  einmal  eingeschlagenen  Wege  weiter 
schreitet  und  immer  mehr  alle  Details  einer  sorgfältigen  Prüfung 
unterwirft. 

e. 

Formelle  Scheidung  von  Subst.  und  Adj.  durch  verschiedene  Flexion 
ein  und  desselben  Suffixes. 

Nach  dem  Vorigen  ist  das  Mittel  der  Suffixdifferenzirung 
zum    Zwecke    der    Redetheilscheidung  in  hohem  Maasse  ange- 
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wandt  worden ;  es  ist  daher  nicht  zu  erwarten,  dass  die  Sprache 
sich  die  Mühe  geben  sollte,  auch  ein  anderes  Mittel  noch  in 
durchgreifender  Weise  zu  gebrauchen;  ausserdem  haben  wir 
bereits  oben  darauf  hingewiesen,  dass  die  Abweichungen  in 
der  Flexion  schon  zur  Scheidung  von  Deutenomen  und  Be- 
griffsnomen verwendet  worden  sind,  diese  Abweichungen  also 
so  zu  sagen  schon  ein  einigermassen  verbrauchtes  Mittel  sind. 
Diese  Umstände  machen  es  von  vornherein  wahrscheinlich, 
dass  Subst.  und  Adj.  nach  einer  abweichenden  Flexion  nicht 
mit  besonderer  Energie  streben  werden.  Wirklich  stimmt  auch 
die  Declination  von  Subst.  und  Adj.  sehr  überein  und  die  tra- 
ditionelle Grammatik  giebt  ihnen  keine  besonderen  Paradigmen. 
Aber  bei  einer  sorgfältigen  Prüfung  der  Thatsachen  bietet  sich 
doch  manche  interessante  Verschiedenheit  dar,  auf  die  es  sich 
vielleicht  lohnen  dürfte  aufmerksam  zu  machen.  Am  Besten 
für  die  Kritik  der  traditionellen  Grammatik  ist  es,  wenn  wir 
die  einzelnen  Declinationen,  wie  sie  uns  überliefert  sind,  darauf 
prüfen,  wie  weit  sie  Flexionsunterschiede  von  Subst.  und  Adj. 
darbieten.     Wir  fassen  zunächst  das  Griech.  ins  Auge. 

I.  Declination. 
Es  liegt  in  der  Natur  des  Adjectivs,  dass  bei  ihm  die 
Individualisirtheit  geringer  ist;  die  lebendige  Motion  rückt  die 
verschiedenen  Geschlechter  näher  an  einander,  als  dies  beim 
Subst.  der  Fall  ist.  Vielleicht  erklärt  sich  aus  diesem  engeren 
Anschluss  der  Geschlechter1)  an  einander  die  interessante  That- 
sache,  dass  das  Fem.  der  Adj.  auf  oc,  α  oder  17,  ov  den  Accent, 
so  lange  es  die  allgemeinen  Betonungsregeln  gestatten,  auf  der 
Sylbe  behält,  die  ihn  im  Nom.  Masc.  trägt.  Das  Fem.  rich- 
tet sich  also  nach  dem  Masc,    Dadurch  entstehen  Abweichun- 


1)  Es  lässt  sichvermuthen,  dass  die  häufige  Vertretung•  der  Fem. -Form 
durch  die  Masc.-Form  in  den  zusammengesetzten  Adj.  (zweier  Endung)  ei- 
nen ähnlichen  Grund,  des  näheren  Anschlusses  der  Geschlechter,  hat.  Bei 
den  Subst.  war  der  Grund  für  Vertretung  eines  Geschlechts  durch  das  an^ 
dre  ein  völlig  andrer;  dort  waren  es  gewisse  Gattungsbegriffe,  die  allen 
zu  ihnen  gehörigen  Wörtern,  ohne  weitere  Beachtung  der  Form,  ihr  Ge- 
schlecht aufdrängten. 
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gen  von  der  Subst.-Declination.  Während  z.  B.  der  Nom.  PI.  Nom.  pi. 
Fem.  vom  Adj.  Ψόδώς,  Ψοδία,  Ψόδων  „rhodisch"  Ψόδιαί  lautet 
(obgleich  der  Nom.  Sg.  Fem.  Ψοδία  den  Accent  auf  dem  ι 
hat),  wird  das  Subst.  Ψοδία  die  Rhodierin  nur  ^Ροδίαι  Rhodie- 
rinnen  dulden  (cf.  K.  W.  Krüger  a.  a.  0.  §  15,  5  Anm.  5). 
Die  bemerkenswertheste  Abweichung  des  fem.  Adj.  1.  Decl.  Gen• plur• 
vom  Subst.  entsteht  durch  diese  Annäherung  an  die  masculine 
Form  im  Gen.  Plur.,  der  eigentlich  immer  Perispomenon  sein 
müsste;  nur  dies  ist  etymologisch  berechtigt,  da  ja  ων  aus  αων 
entstanden  ist.  Trotzdem  aber  sind  die  barytonirten  Adj.  und 
Part,  auf  oc,  α  oder  η,  ov  im  Gen.  Plur.  Fem.  Paroxytona,  so 
dass  z.  B.  vom  Adj. ^  Ρόδιος,  'Ροδία  der  Gen.  Plur.  Fem.  'Ροδίω ν 
lautet;  während  das  Subst. ' Ροδία  natürlich  c Po διώ ν  zeigt.  Nur 
3  Subst.  der  1.  Decl.  sind  auch  Paroxytona,  nämlich  χρήστης 
der  Wucherer,  ά<ρύη  die  Sardelle,  ol  ετησίαι  die  Passatwinde 
und  gerade  bei  χρήστης  und  άφύη  weisen  Krüger  und  Lobeck 
wohl  mit  Recht  darauf  hin,  dass  hier  der  perispomenische 
Accent  nur  vermieden  sei,  um  die  Formen  zu  scheiden  von 
χρηστών  (Gen.  Plur.  des  Adj.  χρηστός)  und  άψυών  (Gen.  PI. 
des  Adj.  ά<ρυής)\  danach  wäre  diese  Abweichung  gerade  zum 
Zwecke  der  Scheidung  je  eines  Adj.  von  einem  Subst.  gesche- 
hen; ετησίαι  bleibt  also  ganz  vereinzelt.  Vgl.  unten  den  Dual. 
Der  Gen.  Sg.  Fem.  zeigt  bei  einigen  Wörtern  die  abwei-  Gen  su- 
chende Form  a\  es  sind  dies  πατραλοίας,  μητραλοίας,  δρνιϋοδήρας 
und  βορράς,  sowie  einige  Eigennamen.  Diese  eigenthümliche 
Abweichung  von  der  gewöhnlichen  Declination  findet  sich  also 
nur  bei  einigen  Substantiven. 

Diejenigen  Wörter,  welche  gegen  die  gewöhnliche  Regel 
im  Gen.  ας  statt  ης  haben  (also  abgesehen  von  denen  mit  ε,  ί, 
ρ  vor  der  Endung)  ζ.  Β.  Λήδα,  Ανδρομέδα,  Φιλομήλα,  u.  a.  sind 
lauter  Eigennamen  (ausser  άλαλα)]  das  Adj.  kennt  diese  Abwei- 
chung von  der  Hauptregel  nicht. 

Endlich  verweise  ich  noch  darauf,  dass  das  einzige  Wort,  Voc•  Sg• 
welches  die  Unregelmässigkeit  der  Accentzurückziehung  im  Voc. 
Sg.  zeigt,  ein  Subst.  ist  (δεσ-ότης,   dessen  Voc.  δέσποτα  lautet). 

Der  Nom.  Sg.  Fem.  zeigt  Verschiedenheiten  in  der  Quan-    '    Fem. 
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tität;  das  Subst.  hat  nämlich  bedeutend  häufiger  als  das  Adj. 
a  (das  wohl  auf  altes  echtfeminines  ia  0«)  zurückkommt).  Die 
Regel  der  traditionellen  Grammatik  hierüber  ist  etwa  folgende: 
das  fem.  α  der  Adj.  auf  ος  ist  immer  lang;  kurzes  α  zeigen 
nur  die  Adj.  und  Part,  auf  ας,  yc,  e«c,  ους,  ως,  ων  (cf.  Κ.  W. 
Krüger  a.  a.  0.  §  15,  6),  also  die  Grundformen  auf  αν,  αντ, 
υ,  υντ,  εντ,  οντ  und  οτ  (cf.  μέλαινα,  5]δεϊα,  τι&εϊσα,  λύουσα,  λελυχυΐα); 
denen  könnte  man  etwa  εν  {τέρεινα)  anreihen. 

Dagegen  gilt  vom  Subst.  ganz  allgemein  die  Regel,  dass 
die  Endung  α  immer  kurz  ist,  wenn  der  Gen.  auf  -ης  endigt, 
ζ.  Β.  ρίζα,  das  im  Gen.  ρίζης  hat,  Μούσα,  μέλισσα,  ΰάλασσα,  δόξα, 
γλώσσα,  Φοίνισσα,  δίαιτα,  μέριμνα,  εγιδνα,  δίφα,  παύλα  u.  sehr 
viele  a.  mit  den  verschiedensten  Consonanten  vor  dem  «;  es 
ist  also  ersichtlich,  dass  jedes  Fem.  auf  a,  das  nicht  einen  der 
oben  (fürs  Adj.)  angeführten  Ausgänge  zeigt,  sich  sofort  dadurch 
als  Subst.  documentirt  und  da  die  Beispiele  derart  sehr  zahl- 
reich sind,  so  ist  auch  eine  formelle  Scheidung  des  Adj.  vom 
Subst.  in  diesem  Casus  in  sehr  vielen  Fällen  merkbar. 

Aber  nicht  allein  die  Subst,  welche  im  Gen.  ψ  haben, 
zeigen  a;  auch  eine  ganze  Reihe  derer,  wo  der  Gen.  auf  ας 
ausgeht.  Darüber  giebt  Krüger  (a.  a.  0.)  folgende  Regeln. 
Kurz  ist  das  a,  G.  ας 

1)  in  den  drei-  und  mehrsilbigen  Subst.,  die  weibliche 
Benennungen  sind:  ψάλτρια,  'Ερέτρια. 

2)  in  denen  auf  pa,  welche  die  vorletzte  Sylbe  durch  υ 
oder  einen  Diphthong  ausser  αυ  lang  haben:  γέφυρα, 
μοίρα,  wie  in   Τανάγρα. 

3)  in  den  drei-  und  mehrsylbigen  auf  εια,  οια  (Proparoxy- 
tona):  lang  nur  in  denen  auf  εια,  wenn  sie  Abstracta 
von  Verben  auf  ευω  sind,  so  wie  in  den  zweisylbigen 
auf  εια:  άνοια,  άλή&εια,  ωφέλεια  (neben  ώφελία),  βασίλεια 
Königin;  dagegen  βασιλεία  Königthum,  λεία  Beute. 

Hier  haben  wir  wieder  eine  ganze  Menge  von  Fällen,  wo 
das  substantivische  α  kurz  ist;  das  Adj.  könnte  diesen  Bildungen 
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keine  Analoga  mit  kurzem  Vocal  gegenüber  stellen.  Das  Adj., 
welches  ta  im  Nom.  Sg.  Fem.  zeigt,  musste  durchaus  langes  α 
haben,  es  gehörte  zu  den  Adj.  auf  ως  (also  oc,  s.  oben  die  Re- 
gel); ein  ψάλτρια,  'Ερέτρια  wäre  nicht  möglich,  es  musste 
ψαλτρία,  Έρετρία  lauten,  ebenso  wie  von  άςως  ein  άςία,  von 
Ρόοως  ein  c Podia  u.  s.  w.  Ebenso  unmöglich  wäre  dem  Adj. 
ein  Τανάγρα.  Die  Fem.  von  Adj.  auf  ειος  mussten  εία  haben 
{εϊα  haben  nur  die  auf  υ,  wie  ηδεία).  So  finden  wir  eine  ganze 
Reihe  Abweichungen.  Wichtig  ist  es  dabei,  dass  nach  der  Acc•  s&• 
Quantität  des  Nom.  Sing,  sich  auch  der  Accus,  Sg.  auf  au 
richtet,  s.  K.  W.  Krüger  a.  a,  0.  §  15,  6  Anm.  6. 

Die  eigentliche  lebendige  Contraction  kennt  bloss  contraction 
das  Adj.  und  zwar  sind  es  die  Bildungen  auf  οη  (^),  εα  (α), 
εη  (rj ,  ζ.  Β.  άπλη  aus  άπλάη,  αργυρά  aus  άργυρέα^  χρυσή  aus 
χρυσεη.  Das  Subst.  zeigt  nur  vereinzelte  Formen ,  meist  ohne 
dass  man  noch  sehen  kann,  worauf  die  Contraction  zurück- 
kommt, ζ.  Β.  /7.να,  : 'Αθηνά  u.  einige  a.,  die  meist  im  Gebiet  des 
Adj.  keine  Analogie  finden  (ein  adjectivisches  ανά  wäre  nie 
möglich,  weil  ea,  woraus  allein  ά  contrahirt  werden  kann,  bloss 
mit  vorausgehendem  o,  also  ^ε«,  sich  findet).  Ein  Paar  andre, 
die  in  der  Form  ganz  mit  dem  Adj.  übereinstimmen,  sind  auch 
wirklich  aus  Adj.  geworden,  ζ.  Β.  συκη  der  Feigenbaum. 

Im  Dual  der  Adj.  wird  sehr  häufig  die  masc.  Form  Dual, 
statt  der  fem.  gebraucht  (ganz  wie  wir  auch  beim  Artikel 
und  Pronomen  ζ.  Β.  τώ  und  τούτω  fast  immer  statt  der  fem. 
Form  auftreten  sehen;  sehr  gewöhnlich  auch  τοίν  für  ταϊν  cet), 
z.  B.  d6o  λείπεσ&ον  μυνω  πηγανά,  wo  die  Analogie  des  Masc. 
stärker  wirkt  als  die  des  regierenden  Subst.  (cf.  K.  W.  Krüger 
a  a.  0.  §  14,  9  Anm.  2;  Krüger  führt  an,  dass  Cobet  Var. 
lectt.  p.  69  ss.  die  Formen  τά  und  τα.Ίν  und  überhaupt  bei 
Pronom  ,  Adj.  und  Part,  die  Dualendungen  α  und  aiv  verbannt 
wissen  will).  Es  ist  dies  also  ein  Unterschied,  in  dem  Adj. 
und  Part,  mit  dem  Pron.  zusammenstimmen  gegenüber  dem 
Subst.  (cf.  oben  zu  Anfang  des  Cap.  die  Anlehnung  des  Fem, 
ans   Masc). 
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Resultat  Kurz  zusammengefasst  fanden  wir  also  in  der  1.  Declination : 

1)  Verschiedene  Unregelmässigkeiten  zeigten  sich  all- 
ein beim  Subst.,  ζ.  B.  der  Gen.  Sg.  auf  ä  und  der 
auf  ας  (gegen  die  Hauptregel);  der  zurückgezogene 
Accent  im  Voc.  S^ 

2)  Das  fem.  Adj.  dagegen  wich  nur  dadurch  in  verschie- 
denen Punkten  von  der  regulären  Flexion  ab,  dass  es 
sich  offenbar  an  die  masc.  Adj.  anzulehnen  suchte: 
a)  im  Accent,  cf.  namentlich  den  Gen.  PL;  b)  im 
Dual. 

3)  Das  α  (ία)  im  Nom.  und  Acc,  Sg.  Fem.  ist  beim 
Adj.  weniger  ausgebreitet,  als  beim  Subst.  und  immer 
auf  einige  Grundformen  beschränkt. 

4)  Die  Contraction  des  Adj,  bildet  auch  einen  Diffe- 
renz-Punkt. 

Mag  auch  manches  von  dem,  was  ich  angeführt  habe, 
geringfügig  erscheinen,  es  wird  durch  den  Vergleich  mit  dem 
Folgenden  und  durch  die  allgemeinen  Gesichtspunkte,  unter 
die  es  dadurch  gebracht  wird,  von  Werth  sein. 

II.  Declination. 

Es  ist  sehr  bemerkenswerth,  dass  gerade  diese  Declination 
so  gut  wie  gar  keine  Abweichungen  in  der  Flexion  von•  Subst. 
und  Adj.  bietet;  auf  ο  gehen  ja  weitaus  die  meisten  Suff,  aus, 
die  unter  Α  zur  Besprechung  gekommen  sind ;  es  war  bei  ihnen 
aber  auch  fast  durchgängig  schon  Scheidung  von  Subst.  und 
Adj.  durch  andere  Mittel  zu  Stande  gebracht,  nur  wenige, 
meist  unwichtigere  zeigten  keine  Scheidung  der  Redetheile. 

Dass  das  Neutrum  einiger  Adj.  dieser  Declination  im  Nom. 
und  Acc.  Sg.  nicht  ov,  sondern  ο  zeigt  (ζ.  Β.  αλλο\  hat  seinen 
Grund  darin,  dass  diese  Adj.  sich  an  die  Pronomina  anlehnen, 
bei  denen  wir  diese  Abweichung  beobachtet  haben  (ζ.  B.  ttf, 
roöro,  wo  das  pron.  d  abgefallen  ist). 

Es  mag  nur  noch  bemerkt  werden,  dass  die  Accentzurück- 
ziehung  im  Voc.  Sg.  (ganz  wie  in  der  1.  Decl.)  bloss  bei 
einem  Subst.  vorkommt,    nämlich    αδελφός  (Voc.  Sg.  αδελφέ)^ 
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Ferner  zeigt  nur  ein  Subst.  den  Voc.  gleich  dem  Nom., 
nämlich   ΰεός. 

III.   Declination. 

Das  Wichtigste,  was  die  3.  Decl.  bietet,  ist  die  verschie-  (*df.  auf  υ. 
dene  Behandlung  der  Grundformen  auf  υ,  bei  denen,  wie  bereits 
bemerkt,  schon  durch  die  Betonung  einige  Scheidung  (s.  oben) 
zu  Stande  gebracht  war.  Die  meisten  Subst.  auf  υ  behalten 
dies  υ  durch  alle  Casus  hindurch  ohne  weitere  Modification, 
wie  ζ.  Β.  Ιχΰύς,  dessen  Declination  folgende  ist:  im  Sing.  Gen. 
ϊχ&ύος,  Dat.  tydoi\  Acc.  ΙχΟύν,  Plur.  N.  l/βύες,  Gen.  ϊχ&υων^  Dat. 
ίχβύσιν,  Acc.  Ιχβυς.  In  dieser  Weise  wird  das  stammhafte  υ 
der  Adj.  überhaupt  nie  behandelt  (natürlich  von  Compositis 
abgesehen).  Vielmehr  steigern  alle  Adj.  auf  υ  das  υ  zu  eF 
im  Gen.  und  Dat.  Sg. ,  sowie  im  ganzen  Plur.  Da  aber  auch 
eine  Reihe  von  Subst.  diese  Steigerung  des  υ  zu  eF  kennt, 
schafft  die  Sprache  noch  weitere  Unterscheidungen. 

Vorerst  sei  daran  erinnert,  dass  die  Adj.  so  gut  wie  alle 
Oxytona  sind  {ηδύ-,  βαρύ-,  βραχύ-  u.  s.  w.),  während  $ηλυ-,  ήμισυ 
vereinzelt  dastehen.  Die  Subst.  aber,  die  ihren  Stammvocal 
steigern,  sind  Barytona  Cef.  πήχυ->>  άστυ-,  εγχελυ-,  πελεκυ-,  πρέσβυ-, 
τζώυ  u  a.,  während  diejenigen  Subst.,  welche  das  υ  durch  alle 
Casus  bewahren,  nicht  selten  Oxytona  sind,  ζ.  Β.  ΙχΟύ-  u.  a.). 
Dieser  Unterschied  gehört  nach  oben.  Ferner  müssen  wir 
anführen,  dass  das  Adj.  kein  Fem.  auf  υ  kennt  (von  ηδύς  Fem. 
ίβεΊα  u.  s.  w.),  während  sich  dies  beim  Subst.  wohl  findet 
(ζ.  Β.  εγχελυ-  u.  a.). 

Die  masc.  und  fem.  Subst.  auf  υ  zeigen  im  Sing,  und 
Plur.  (die  neutralen  Subst.  nur  im  Plur.)  den  sogenannten  atti- 
schen Gen.  auf  εως  und  εων,  wobei  εω  hinsichtlich  des  Accents 
als  eine  Sylbe  betrachtet  wird  {πήχεως^  πήχεων;  άστεων).  Das 
Adj.  hat  im  Gen.  Sing,  εος  (aus  ε7ν;ς•)  und  im  Gen.  PL  ίων 
(aus  έFωv~).  Nur  das  neutrale  Subst.  hat  im  Gen.  Sing,  auch 
εος  (aus  εΡος),  ζ.  Β.  αστεος,  doch  ist  es  sehr  zu  beachten,  dass 
bei  Attikern,  namentlich  bei  Dichtern,  auch  άστεως  zu  finden 
ist.     (Erst  bei  Späteren  finden  wir  auch  ein  κψεος,   cf.   K.  W. 
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Krüger  a.  a.  Ο.  §  18,  8  Anm.  2).  Vereinzelte  adjectivische 
Gen.  auf  εως  (ζ.  Β.  ημίσεως  neben  ήμίσεος  und  βραχεως)  sind 
jetzt  aus  den  Texten  der  Attiker  beseitigt  (cf.  K.  W.  Krüger 
a.  a.  0.  §  18,  8,  Anm.  3). 

Der  Nom.  und  Acc.  Plur.  der  neutralen  Adj.  lässt  ea  (aus 
eFa]  uncontrahirt,  während  die  neutralen  Subst.  εα  in  7]  zusam- 
menziehen, so  dass  ein  ηδέα  (aus  ijdiFd)  deutlich  von  einem 
αοτ-η  (aus  αστεα)  geschieden  ist.  Nur  bei  Spät,  findet  sich 
auch  ein  τα  $]μίση,  doch  ist  es  sehr  beachtenswerth,  dass  dies 
sich  meist  bei  substantivischer  Bedeutung  zeigt  (cf.  K.  W.  Krüger 
a.  a.  0.  §  18,  8  Anm.  1  (dagegen  kann  es  uns  nicht  wundern, 
dass  die  mit  πηχυς  zusammengesetzten  Adj.  regelmässig  εα  in 
■η  contrahiren,  cf.  K.  W.  Krüger  a.  a.  0.  §  18,  8  Anm.  1). 

Grundf.  auf  Für  die  Grundformen  auf  ι  ist  oben  bereits  bemerkt  wor- 

den, dass  Adj.  derart  im  Griech.  nur  spärlich  auftreten,  wäh- 
rend wir  eine  ziemliche  Anzahl  von  Subst.  haben.  Auch  was 
die  Behandlung  des  ι  in  der  Declination  betrifft,  finden  wir 
Verschiedenheit,  denn  nur  das  Subst.  kennt  die  Steigerung  des 
i  zu  ej  (hom.  auch  -^j),  wo  das  j  natürlich  verschwindet  {πόλε)ες, 
πόλεες,  πόλεις;  hom.  πόλψς).  Das  Adj.  bewahrt  beständig  das 
ι  (so  lautet  z.  B.  der  Gen,  von  τρόφι  nur  τρόφιος,  von  ψι-  nur 
ψιος,  von  ϋέσπι-  Μσπως.  Auch  beim  Subst.  finden  wir  diese 
Bewahrung  des  t,  aber  namentlich  nur  in  älterer  Zeit,  ζ.  B. 
άκοίτως  von  άχοιτι-  die  Gattin  u.  a.  Später  ist  der  Gen.  auf 
ως  nur  in  Eigennamen  häufiger,  zum  Theil  neben  einem  Gen. 
auf  ιδος,  cf.  K.  W.  Krüger  a.  a.  0.  §  18,  8  Anm.  4.) 

Syucope  ei-  Die    sogenannte  Syncope  eines  ε  finden  wir  bloss  bei  einer 

Gruppe  von  Subst.,  nämlich  πάτερ-,  μψερ-,  §υγατερ-,  άνερ-,  γα- 
στερ-,  Δημψερ-.  Formen  wie  der  Gen.  πατρός,  Dat.  πατρί  u.  a. 
wären  beim  Adj.  ohne  Analogie  (cf.  namentlich  den  Dat.  Plur. 
auf  aacu  ζ.  Β.  πατράσιν;  auch  άρνάσιν). 

Voc.  Sing.  Auch  in  der  3.  Decl.  finden    wir    im  Voc.  Sg.    Accentzu- 

rückziehung  und  zwar  wieder  bloss  bei  einigen  Subst.,  wie 
"Απολλον,  Πόσειδον,  σώτερ,  πάτερ,  ϋύγατερ,  Άγάμεμνον,  Σώκρατες,  cf. 
Krüger  a.  a,  Ο.  §  17,  11  Anm.  3  und  4. 
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Ferner  zeigen  einige  Eigennamen  auf  ας,  G.  αντος  (Gdf. 
αντ)  im  Voc.  α,  ζ.  Β.  Πολυδάμα  von  Πολυδάμας,  cf.  K.  W.  Krüger 
a.  a,  0.  §  17,  8  Anni. 

Der  Voc.  Sing,  der  Grundformen,  die  auf  einen  T-laut 
ausgehen,  wirft  den  letzteren  ab.  Hiervon  sind  nur  die  Parti- 
cipia  ausgenommen,  die  eigentlichen  Adj,  nicht.  Nur  bei  den 
Participiis  (und  vereinzelten  Subst.  wie  Οιδίπους)  haben  wir  den 
Voc.  Sg.  =  Nom.  Sg. ,  z.  B.  Partie,  φάνεις  (Gdf.  φανεντ-)  hat 
im  Voc.  Sg.  auch  φανείς  (gegenüber  dem  Adj.  χαρίεις,  Gdf. 
χαρίεντ-,  Voc.  χαρίεν.  Das  Subst.  λέων,  Gdf.  λέοντ-,  muss  λεον 
haben ;  Αίας,  Gdf.  Αϊαντ-  hat  Λίαν  u.  s  w.).  Hier  zeigt  also  ein 
Theil  der  Adj.  (denn  die  Partie,  rechnen  wir  zu  den  Adj.) 
offenbar  jüngere  Bildung  als  das  Subst. 

Was  den  Accent  des  Gen.  und  Dat.  Sg.  betrifft,  so  zeigen  Gen• u•  Dat• 
die  einsylbigen  Wörter  fast  durchgängig  die  Eigentümlichkeit, 
dass  sie  die  Casusendung  accentuiren;  von  dieser  Eigenthüm- 
lichkeit sind  nur  die  Participia  ganz  ausgenommen 
(theil weise  auch  einige  Subst.),  ζ.  Β,  ϋείς  hat  im  Gen.  nicht 
Κεντάς,  sondern  ϋέντος  u.  s.  vv.  (während  von  πους  bekanntlich 
der  Gen.  ποδός  lautet  u.  s.  w.).  Die  einsylbigen  eigentlichen 
Adj.  sind  so  vereinzelt,  dass  sie  gar  nicht  in  Betracht  kommen 

Für  die  Contraction  mag  noch  bemerkt    werden,    dass  contractiou. 
nur  eine  Reihe  von  Subst.,  nämlich  die  auf  κλης,  eine  doppelte 
Contraction  kennen  (s    Krüger  a.  a.  0.  §  18,  3  Anm.  6). 

Schliesslich  sei  bemerkt,  dass  von  den  Subst.  auf  Gdf.  ες 
(Nom.  ος)  der  Gen.  PI.  auch  in  der  attischen  Prosa  nicht  selten 
uncontrahirt  vorkommt,  während  das  Adj.  auf  ες  diese  Eigen- 
thümlichkeit nicht  zeigt,  cf.  K.  W.  Krüger  a.  a.  O.  §  18,  3 
Anm.  5. 

Besonders  beachtenswerth  ist  es  gewiss,  dass  das  Subst.  Anomaiieen. 
sehr  reich  an  sogenannten  Anomaiieen  ist,  während  Adj.  und 
Partie,  solche  kaum  aufweisen.  Es  beweist  dies  wieder,  dass 
wir  beim  Subst.  mehr  Individualisirtheit  vorfinden,  während 
sich  das  Adj.  durch  lebhaftere  Analogiebildung,  mehr 
schematische s  Wesen  auszeichnet. 

12 
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Zu  den  Anomalieen  sind  zu  rechnen 

1)  Indeclinabilia;  hierher  gehören  namentlich  Fremd- 
wörter, wie  die  Namen  der  Buchstaben,  αλψα%  γάμμα 
u.  a.     Auch  το  χρεών  das  Gebührliche  u.  a. 

2)  Heteroklita,  ζ.  Β,  σκότος,  das  im  Gen.  σκότους  oder 
σκδτου  hat  u.   a. 

3)  Metaplasmen,  ζ.  Β.  δένδρεσιν  von  einem  vorauszu- 
setzenden δένδρος;  der  Nom.  Sing,  lautet  δένδρου. 

4)  Defectiva,  ζ.  B.  övap,  υπαρ  u.  m.  a. 

Im  Ganzen  führt  Krüger  c.  70  anomale  Subst.  auf;  wenn 
auch  manche  derselben  von  uns  nicht  für  eigentliche  Anomalieen 
gehalten  werden  können,  so  bleibt  doch  noch  ein  ansehnli- 
cher Rest. 

Passen  wir  zusammen,  was  die  3.  Declination  bot,  so 
haben  wir: 

1)  Verschiedene  Behandlung  des  Suff.  υ. 

2)  Adj.  Grundf.  auf  ι  kennen  die  Steigerung  des  Stamm- 
vocals  nicht. 

3)  Die  Syncope  des  ε  haben  wir  nur  bei  einigen  Subst. 

4)  Accentzurückziehung  nur  im  Voc.  Sg.  einiger 
Subst. 

5)  Ebenso  der  Voc.  Sg.  auf  α  bei  Gdf.  auf  αντ. 

6)  Doppelte  Contraction  nur  bei  den  Eigennamen 
auf  κλης. 

7)  Der  uncontrahirte  Gen.  PI.  der  Subst.  auf  Gdf.  ες. 

8)  Eine  ganze  Reihe  sogenannter  Anomalieen  beim 
Subst. 

9)  Das  Part,  zeigt  im  Voc.  Sg.  jüngere  Form  als  das 
Subst.  und  auch  das  eigentliche  Adj.,  indem  es  einfach 
den  Nominativ  für  den  Vocativ  eintreten  lässt. 

Resultat.  Ueberblicken  wir,    was  sich  uns  bei  der  Betrachtung  der 

griech.  Declination  darbot,  so  müssen   wir    etwa    zu    folgenden 
Schlüssen  gelangen: 

1)  Verschiedene  Behandlung  ein  und  derselben 
Grundform    zum    Zweck    der  Redetheilscheidung  ist 
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nur  in  wenigen    Fällen  zu  finden  (das  υ  und  das  ι 
in  der  3.  Decl.). 
2)  Doch  lassen  sich  manche  Besonderheiten  der  bei- 
den Redetheile  in  der  Flexion  wahrnehmen. 

a)  Das  Subst.  ist  bedeutend  reicher  an  eigenthümlichen, 
besonderen,  individuell  ausgeprägten  Formen  (na- 
mentlich der  Voc.  aller  3.  Decl.,  die  Anomalieen 
der  3.  DecL,  Gen.  Sing,  der  1.  Decl.  u.  a.). 

b)  Das  Adj.  zeigt  mehr  gleichförmige,  sogenannte  re- 
gelmässige Formen,  ein  Streben  nach  einförmiger 
Analogiebildung;  die  Abweichung  von  der  Regel  in 
der  1.  Decl.  entspringt  gerade  aus  demselben  Stre- 
ben, das  sich  sogar  anf  eine  Annäherung  der  Genera 
zu  erstrecken  scheint. 


Lat.  I.  Declination. 

Der  alte  Gen.  PL  auf  um  (für  arum)  zeigt  sich  so  gut  Gen.  pi. 
wie  nur  beim  Subst.;  namentlich  findet  er  sich  bekanntlich  bei 
Völkernamen,  ζ.  B.  Lapithum  (von  Lapitha).  In  Prosa  haben 
wir  das  um  sogar  ausschliesslich  bei  Völkernamen,  z.B. 
Phaselitum  (Phaselitae),  Apolloniatum  (Apolloniatae),  ausserdem 
nur  noch  amphorum,  drachmum  von  amphora,  drachma  in  Ver- 
bindung mit  Zahlwörtern  (cf.  G.  Τ.  A.  Krüger  §  179,  S.  183). 
Bei  Dichtern  zeigt  sich  um  noch  in  mehreren  Compositis  von 
cola,  gena,  z.  B.  agricolum,  Trojugenum,  coelicolum. 

Eine  ganze  Classe  in  ihrer  Flexion  abweichender  Wörter  Griech. 
gehört  ganz  allein  dem  Subst.  an.  Es  sind  dies  die  aus  dem  Frei^wiir 
Griech.  entlehnten  Masc.  auf  äs  und  es,  Fem.  auf  e.  Nament- 
lich gehören  viel  Nomina  propria  hierher.  Es  laufen  bei  diesen 
Subst.  ganz  griechische,  latinisirte  und  ganz  lateinische  Formen 
neben  einander.  An  abweichenden  Formen  bieten  die  Masc. 
den  Nom.  Sg.  auf  äs  und  es,  den  Acc.  Sg.  auf  en  und  an. 
Im  Voc.  und  Abi.  derer  auf  es  finden  wir  e.  Sehr  selten  ist 
der  griech.  Gen.  PI.  auf  ön   (z.  B.  in  Aduliton  für  Adulitärum). 

Das    Fem.  bietet    den    Nom.  Sg.  auf  e,   Gen.   Sg.  auf   es, 
Acc.    Sg.    auf  en,    Voc.  und  Abi.  auf  e.     Es    liegen    hier    also 

12* 
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eine  Reihe  fremdartiger  Formen  vor,  die  dem  Griech.  ent- 
nommen sind,  oder  sich  doch  der  griech.  Form  anschliessen 
(ζ.  B.  der  Abi.  auf  ey  der  nicht  direct  entnommen  ist,  da  ja 
das  Griech.  keinen  AbL  hat). 

Hie  von  kennt  das  Adj.  nichts. 

IL  Declination. 

Gen.  sg.  Die  Subst.    auf  ius,  ium    (Suff,  io)   haben  im  Gen.  Sg. 

bei  den  besten  Schriftstellern  aller  Zeiten  statt  i  i  auch  ein 
einfaches  ί.  Nur  lässt  sich  im  Gebrauch  dieser  contrahirten 
Endung  keine  Regelmässigkeit  entdecken,  namentlich  da  die 
Handschriften  sehr  schwanken.  Bei  Dichtern  beweist  uns  das 
Metrum,  dass  sie  bald  ii,  bald  ί  haben  (cf.  fluvii  Virg.  Aen. 
3,  702;    dagegen  Valeri  genus  bei  Hör.  Sat.  1,  6,  12)  0-     Adj. 

voc.  sg.  h a b e η  nur  iL  Von  den  Wörtern  auf  ius  ist  es  nur  ein 
Theil  der  Subst.,  der  im  Voc.  Sing,  nicht  ie,  sondern  i  zeigt. 
Dies  sind  die  zahlreichen  Nomina  propria,  ζ.  B.  Horati  von 
Horatius  (für  Horatie)*  Auch  die  aus  Adj.  entstandenen 
Nomina  propria  haben  diese  Endung  (ζ.  B.  Spuri,  das  adjecti- 
vische  spurius  muss  natürlich  spurie  zeigen;  hier  liegt  also  ein 
Unterschied  vor).  Ausserdem  haben  auch  filius  und  genius 
den  Voc.  fili,  geni  (das  Adj.  meus  hat  mi;  doch  stört  diese 
vereinzelte  Form  um  so  weniger,  als  meus  ja  gar  nicht  Suff, 
io  zeigt). 

Appellativa  und  Adj.  haben  ie;  hier  haben  wir  also  wie- 
der Abweichung  von  der  gewöhnlichen  Regel  bei  einer  Reihe 
von  Subst.  Doch  waren  schon  zu  des  Gellius  Zeit  (cf.  14,  5) 
bedeutende  römische  Grammatiker  über  den  Voc.  der  Appella- 
tiva und  Adj.  verschiedener  Ansicht,  cf.  G.  Τ.  A.  Krüger  S.  187. 


1)  Dass  das  contraliirte  i  wirklich  gesprochen  [wurde  und  nicht  auf 
Rechnung  der  Handschriften  zu  schieben  ist,  beweist  die  Vorschrift  des 
Nigidius,  der  zu  Ciceros  Zeit  lebte,  dass  der  Gen.  Valeri  mit  dem  Ton 
auf  der  zweiten,  der  Voc.  mit  dem  Ton  auf  der  1.  Sylbe  zu  sprechen  sei; 
Gellius  bemerkt  dazu  (13,  24),  dass  zu  seiner  Zeit  dieser  Unterschied  nicht 
mehr  gemacht  wurde;  cf.  G.  T.  A.  Krüger,  S.  186,  Note  1  unter  dem  Text. 
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Nur  ein  Subst.  hat  den  Voc.  Sg.  ganz  gleich  dem  Nom., 
nämlich  deus  (cf.  &εός)  '). 

Der  alterthümliche  Gen«  PL  auf  um  findet  sich  gleichfalls  Geu.  PL 
so  gut  wie  nur  beim  Subst.  und  zwar  namentlich 

a)  bei    Völker  η  amen,    ζ.    B.    Grajurn,     Pelasgum    für 
Grajorum,    Pelasgorum. 

b)  bei  Wörtern,    die  Maasse  und  Münzen  bezeichnen, 
z.  B.  modium,  jugerum,  talentum,  denarium,  nummum. 

c)  bei  griech.  Wörtern,  ζ.  B.  ephorum  von  ephorus. 
d)  bei  einigen  andern  Subst.,  ζ.  B.  procus,    deus,   faber; 
ebenso    liberum,    triumvirum,    decemvirum    u.    a. ;    bei 
Dichtern  auch  das  einfache  vir  u.  a.  2). 

III.  Declination. 

Am  interessantesten  ist  hier  ohne  Zweifel  das  Verhalten  Nom.  sing, 
der  Grundformen  auf  i  und  die  eigen thümliche  Verwerthung  des 
i  zum  Zwecke  einer  genaueren  Scheidung  von  Subst.  und  Adj. 

Nom.  Sing.  Bei  Behandlung  der  vorherrschend  adjecti- 
vischen  Grundformen  auf  äri  und  ali  haben  wir  auseinander- 
gesetzt, dass  die  substantivirten  Neutra  auf  äri  und  äli  sich  im 
Nom.  Sg.  anders  verhalten,  als  die  Neutra  des  Adj.  Während 
nämlich  diese  das  i  der  Grundform  nur  zu  e  verwandeln,  geht 
bei  den  völlig  substantivirten  Neutris  das  i  ganz  verloren  und 
das  ä  wird  zu  a  gekürzt.  So  stehn  sich  gegenüber  die  neu- 
tralen Adj.  wie  familiäre,  auguräle  und  die  substantivirten 
Neutra  wie  calcar,  bi dental.  Hiebei  ist  es  höchst  fesselnd 
die  Uebergänge  zu  beobachten;  gleich  mit  der  Substantivirung 
werden  den  Wörtern  noch  nicht  die  Formen  auf  ar  und  al  zu 


1)  Diese  auffallende  U  ebereins  timm  u  ng  in  dem  Voc.  von 
3εός  und  deus  muss  es  um  vieles  wahrscheinlicher  machen,  dass  Die- 
jenigen Recht  haben,  welche  beide  Wörter  identificiren  (ζ.  B.  Meyer; 
anders  Schleicher,  Curtius  u.  a.).  Die  Aspirirung  des  T-lauts  ist  wohl 
einem  geschwundenen  Digamma  zuzuschreiben.  Gdf.  wahrscheinlich  daiva, 
griech.  oacFo-,  dann  trat  vermuthlich  F  zurück:  oFeio-,  dFeo-  und  aus  dF 
wurde  #,  also  Ψεό-.  Man  vgl.  Hesych.  όέος,  &εός  (ähnlich  χεφαλή  neben 
caput  aus  capvat,  wo  π  zu  φ  offenbar  durch  F). 

2)  Von  Adj.  Hessen  sich  die  distributiven  deni,  septeni  (denura)  an- 
führen, man  beachte  aber,  dass  dies  numerale  Adj.  sind. 
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Theil;  vielmehr  haben  wir  noch  einige,  die  äre  und  äle  als 
ausschliessliche  Endung  zeigen,  andre,  bei  denen  äre  und  äle 
mit  ar  und  al  schwanken,  dann  endlich  erst  solche,  bei  denen 
bloss  ar  und  al  vorkommt. 

Bloss  are  finden  wir  ζ.  B.  in  alveäre  Bienenkorb  Scriptt, 
r.  r.  u.  Quint.  (das  entsprechende  Adj.  ist  nicht  mehr  vorhan- 
den); mamilläre  Busenbinde  Mart.  (Adj.  nicht  vorhanden). 
Bloss  ale  ζ.  B.  in  frontale  Stirnschmuck  der  Pferde  Liv.  u.  a. 
(Adj.  nicht  vorhanden);  r  am  äle  Gezweig  u.  a. 

Die  Entwicklung  des  ar  aus  äre  sehen  wir  ζ.  B.  in 
exemplar,  dessen  ältere  Form  beiLucrez  noch  exempläre 
lautet.  Zu  laquear  die  getäfelte  Decke  hat  Virg,  cul.  62 
noch  die  Nebenform  laquear e;  altäre  und  altar  im  nach- 
klassischem Latein  schwanken  u.  dgl.  m.  al  und  äle  ζ.  B.  in 
capital  1)  leinenes  Kopftuch;  2)  Todesverbrechen,  zu  dem 
Quint.  noch  die  Nebenform  capitäle  anführt.  Neben  dem  ge- 
wöhnlichen pateal  zeigt  sich  auch  puteäle  u.  dgl.  m. 

Ganz  specifisch  substantivisches  ar  und  al  findet  sich  bei 
den  meisten  und  gebräuchlichsten  hieher  gehörigen  Bildungen; 
schon  in  exemplar,  laquear,  capital,  puteal  u.  a.  waren  die 
auf  ar  und  al  viel  gebräuchlicher,  während  die  auf  äre  und  äle 
nur  als  seltne  Nebenformen  hie  und  da  noch  auftraten.  Bloss 
ar  zeigen  calcar,  gemellar  Oelgefäss,  lacünar  getäfelte 
Decke,  torcular  Kelter  u.  a.  Bloss  al  in  animal,  bidental, 
cubital  u.  a. 
am.  Sg.  Der  Abi.  Sing,    verwerthet    in    interessanter  Weise    den 

Wechsel  von  e  (das  den  consonantischen  Stämmen  zukommt) 
und  i  (das  eigentlich  nur  bei  i-Stämmen  berechtigt  ist)  zum 
Zwecke  der  Scheidung  von  Subst.  und  eigentlichem  Adj.,  indem 
theils  i-Stämme,  wenn  sie  aus  dem  Gebiet  der  eigentlichen 
Adj.  heraustreten,  auch  e  statt  des  bisherigen  i  im  Abi.  Sg. 
bekommen,  theils  consonantische  Stämme,  wenn  sie  zu  eigent- 
lichen Adj.  werden,  an  Stelle  des  e  ein  i  annehmen. 

Leitend  scheinen  hiebei  gewesen  zu  sein  und  haben  die 
andern  wohl  in  ihre  Analogie  herein  gezogen  die  zahlreichen 
Adj.  auf  is,   e  und  er,  is,   e,   deren   Gdf.  auf  i  auslautet,    die 


183 

also  im  Abi.  Sg.  auch  i  haben   müssen;    ζ.  B.  facilis,   e  lautet 
im  Abi.  facilL 

Die  eben  besprochenen  neutralen  Subst.  auf  ar  und  al  und 
äre  und  äle,  die  sämmtlich  aus  Adj.  auf  is,  e  entstanden  sind, 
sowie  auch  die  sonstigen  Neutra  auf  e  (theils  ursprünglich 
adjectivische  Stämme  auf  i,  theils  substantivische)  zeigen  noch 
durchweg  das  i  (dagegen  bieten  einige  Neutra  auf  al  und  ar, 
die  nicht  aus  Adj.  auf  äli,  ari  entstanden  sind,  wie  sal,  far, 
baccar,  jubar,  hepar,  nectar  im  Abi.  e;  ebenso  Städtenamen 
auf  e,  ζ.  B.  Praeneste,  Reäte).  Während  so  die  neutralen 
Subst.,  die  auf  adjectivische  i-Stämme  zurückkommen,  durchweg 
im  Abi.  noch  i  zeigen,  finden  wir  bei  den  Masc.  und  Fem.  die 
Neigung  zum  e,  das  doch  eigentlich  nur  consonantischen  Stäm- 
men zukommt.  Hier  lassen  sich  wieder  verschiedene  Entwick- 
lungsstufen beobachten. 

Die  meisten  Subst.,  die  auf  Adj.  mit  Suff,  i  zurückkom- 
men, zeigen  im  Abi.  i,  ζ.  B.  rivälis,  gentilis,  canälis,  die  Mo- 
natsnamen u.  m.  a.  Andere  dagegen  haben  zwar  meist  noch 
i,  aber  auch  schon  bei  guten  Prosaikern  e  (cf.  G.  Τ.  A.  Krüger 
a.  a.  O.  S.  202),  ζ.  B.  affinis,  familiäris,  sodälis,  tri- 
remis.  Weiter  ist  der  Process  schon  bei  aedilis  gediehen, 
das  fast  immer  e,  nur  selten  noch  i  hat;  juvenis  zeigt  nur  e* 
Dasselbe  ist  der  Fall  bei  allen  Eigennamen,  ζ.  B.  Mar- 
ti älis,   Juvenälis,   Laterensis   u.  a.  (cf.  Zumpt  Gr.  §  63). 

So  nimmt  der  Wechsel  von  i  und  e  den  Charakter  eines 
Unterscheidungszeichens  der  Redetheile  an,  der  ihm  etymolo- 
gisch gar  nicht  zusteht.  Manche  Adj.,  die  ganz  Subst.  ge- 
worden sind ,  geben  das  i  im  Abi.  auf  (namentlich  Nomina 
propria). 

Besonders  wichtig  für  diesen  Satz,  dass  das  e  einen  vor- 
herrschend substantivischen  Charakter  bekommen  hat,  ist  der 
Umstand,  dass  auch  Subst.,  die  nicht  aus  Adj.  geworden  und 
bei  denen  i  die  einzig  etymologisch  berechtigte  Endung  ist, 
trotzdem  das  e  annehmen,  als  wenn  sie  bei  Behalten  des  i  sich 
in  ihrem  Redetheilcharakter  nicht  mehr  sicher  fühlten  und  zu 
besondrer  Betonung  ihres  substantivischen  Charakters  nach  dem 
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e  griffen.  Die  meisten  substantivischen  Grundformen 
auf  i  haben  im  Abi.  das  i  aufgegeben  und  e  angenommen. 
Auch  hier  können  wir  wieder  sehr  hübsch  die  Entwicklungs- 
stufen beobachten. 

Zuerst  kommen  einige  Subst.  in  Betracht,  die  bloss  das 
alte,  historisch-berechtigte  i  zeigen;  deren  sind  nur  wenige; 
ein  Paar  Subst.,  die  auch  im  Acc.  Sg.  noch  im  haben,  nämlich 
tussi  und  vi;  ausser  diesen  nur  noch  diejenigen  griech.  Wör- 
ter auf  is,  die  im  Accus,  nur  im  fgr.  iv)  haben  und  die  nach 
ihrer  Analogie  sich  richtenden  Namen  von  Flüssen  und  Städten, 
wiepoesi,  Neap  oli,  Tiberi.  Ebenso  die  Neutra  auf  e,  z.B. 
mari;  doch  bemerken  wir,  dass  rete  im  Abi.  auch  rete  neben 
reti  zeigt;  Dichter  haben  auch  bisweilen  mare;  Städtenamen 
zeigen  nur  e  (vgl.  Zumpt). 

Andre  Subst.,  die  im  Acc.  häufiger  im  als  em  zeigen, 
gehen  noch  im  Abi.  vorwiegend  auf  i,  seltener  auf  e  aus; 
febris,  pelvis,  puppis,  turris,  secüris;  aber  restis, 
das  auch  im  Acc.  vorwiegend  im  hat,  bietet  stets  reste;  cla- 
vis  und  sementis,  die  im  Acc.  seltner  im  haben,  bieten 
gleichmässig  clave  und  clavi,  semente  und  sementi  (cf. 
Zumpt,  lat.  Gramm.,  11.  Aufl.,  Berlin  1860,  S.  55). 

imber  hat  häufiger  imbri  als  i rubre.  Noch  andre  Subst. 
haben  auch  bei  guten  Schriftstellern  i,  ζ.  B.  amnis,  avis,  ci- 
vis,  classis,  fustis,  ignis,  orbis,  unguis  (Zumpt  Cap. 
15).  Krüger  (S.  202)  führt  noch  an  bilis,  collis,  corbis, 
neptis,  postis,    ratis,  vectis. 

Weiter  ist  die  Entwicklung  schon  bei  solchen  vorgeschrit- 
ten, die  im  klass.  Lat.  nur  e  zeigen,  dagegen  in  älteren  Denk- 
mälern noch  mit  dem  i  vorkommen;  so  haben  wir  im  Lucrez 
noch  angui,  sangui,  fini,  parti,  navi;  im  Plautus  parti,  carni 
(s.  Leo  Meyer,  „gedrängte  Vergleichung"  unter  dem  AbL). 

Vereinzelt    scheint    auch  i  bei    einigen  Grundformen    auf 

Consonanten    vorzukommen,    nubi    (Lucr.),  sermöni    (Plaut.). 

Dagegen  sind  die  classischen  ruri,  Anxuri,  Carthagini  u.  dgl. 
Locative. 
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Die  übrigen  Grundformen  auf  i  haben  bereits  e  im  Abi,, 
z.  B.  gente,  osse  (Gen.  PI.  noch  genti-urn,  ossi-um)  u.  viele  a. 

Das  Adj.  bleibt  aber  dabei  nicht  stehen,  den  alten  Grund- 
formen auf  i  ihr  i  im  Abi.  zu  bewahren  und  sogar  die  Subst. 
auf  i  zur  Annahme  eines  unetymologischen  e  zu  zwingen,  es 
geht  vielmehr  einen  bedeutenden  Schritt  weiter  und  lässt  auch 
an  consonantische  Grundformen  im  Abi.  i  antreten.  Diesen 
Vorgang  haben  wir  bereits  unter  Suff,  ant  besprochen.  Es 
zeigte  sich  dort,  dass  das  eigentliche  Adj.  im  Gegensatz  zum 
Subst.  und  auch  dem  Partie,  (welche  durch  andre  Mittel  ge- 
schieden wurden)  im  Abi.  i  annahm,  obgleich  dieses  ety- 
mologisch nicht  berechtigt  war.  Das  Subst.  sapiens  muss 
sapiente  haben  ,  das  Adj.  sapiens  dagegen  meist  sapienti. 
Das  reine  Particip  hat  immer  e  (Tarquinio  regnante  u.  a.). 
Ueberschauen  wir  die  consonantischen  Grundformen  der  Adj., 
so  finden  wir,  dass  nur  wenige  noch  ausschliesslich  das  alte 
e  haben,  nämlich  pauper,  senex,  prineeps,  hospes,  sospes,  deses, 
pubes,  impubes,  superstes  (Zumpt  §  64),  auch  ales,  cölebs,  com- 
pos,  impos,  partieeps  (Krüger  S.  203).  —  Die  Comparative  zei- 
gen im  class.  Lat.  bereits  nicht  selten  i,  doch  häufiger  noch  e 
(Cic  ,  Caes.,  Liv.  ziehen  e  dem  i  vor,  dagegen  haben  Spätere 
wie  Plin.,  Curt.  lieber  i  als  e,  s.  Krüger  S.  203). 

Die  meisten  Adj.  mit  consonan tischer  Grundform  haben  i 
und  e  nebeneinander  mit  entschiedener  Neigung  zum  i.  Eine 
ganze  Reihe  zeigt  ausschliesslich  oder  doch  vorherrschend  i, 
nämlich  memor,  immemor,  par,  impar,  dispar,  die  mei- 
sten Adj.  auf  Gutturale  wie  trux,  atrox,  audax  u.  a.,  die  auf 
plex,  wie  multiplex  u.  a.  Die  Composita  von  cor  wie  Concors, 
discors  u.  a.:  aneeps,  praeeeps,  hebes,  recens,  repens ,  teres; 
iners,  inops  enthalten  die  substantivischen  Stämme  arti,  opi, 
sie  sind  aber  doch  interessant,  da  sie  das  i  im  Gegensatz  zum 
Subst.  bewahrt  haben.  Vielleicht  lauten  auch  die  Guttural- 
Stämme  eigentlich  auf  i  aus. 

Sehr  zu  bemerken  ist  es  aber,  dass  manche  Adj.  mit  conso- 
nantischer  Grundform,  die  im  Abi.  i  vorziehen,    wenn    sie    zu 
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Subst.  werden,  e  zeigen;  vigil  der  Wächter  muss  vigile 
im  Abi.  haben,  die  Nomina  propria  Clemens,  Felix  haben 
Clemente,  Feiice  u.  s.  w. 

(Nur  ganz  vereinzelt  findet  sich  umgekehrt  bei  Adj.  auf 
is,  e  und  er,  is,  e  im  Abi.  e,  s.  Zumpt  §  63). 

Unsre  Ausführung  hat  es  wohl  hinlänglich  dargethan, 
dass  im  Laufe  der  Zeit  das  ablativische  i  einen  entschieden 
adjectivischen  Charakter  bekommen  hat,  während  das  Subst. 
sich  das  e  zu  eigen  machte  (das  auch  die  consonantischen  Par- 
ticipia  behielten);  die  allmähliche  Differenz irung  lässt  sich  an 
verschiedenen  Entwicklungsstadien  beobachten. 
Nom.  Acc.  Der  Nom.  und  Acc.  Plur.  Neutr.    zeigt    ebenfalls    bei 

Plur.  Neutr. 

consonan tischer  Grundform  der  Adj.  Uebergang  in  die  i-Decl. ; 
die  Adj.  und  Partie,  auf  ans,  ens,  is,  x,  sowie  auch  hebes,  te- 
res,  locuples,  quadrupes,  aneeps,  praeeeps,  dives  zeigen  ia, 
nicht  a»  Die  Comparativa  aber  haben  fast  durchgängig  a  (nur 
compluria);  vetus  hat  vetera;  paupera ,  ubera,  bicorpora,  tri- 
corpora,  die  in  den  Grammatiken  angeführt  werden,  lassen 
sich  nicht  belegen  (Zumpt  §  65). 
Gen.  pi.  An    dem    Gen.  PL  lässt    sich    die  Verwerthung   des  i  zur 

Redetheilscheidung  wenig  beobachten;  auch  consonantische  sub- 
stantivische Grundformen  zeigen  ium.  Allenfalls  Hesse  sich 
anführen,  dass  die  substantivischen  Grundformen  auf  nt  auch 
um  (neben  dem  gewöhnlichen  ium)  zeigen;  bei  parentes  ist 
um  das  gebräuchlichere  (Adj.  und  Partie,  auf  nt  zeigen  das  um 
nur  bei  Dichtern  und  späteren  Prosaikern.) 

Ferner  ist  es  vielleicht  zu  beachten,  dass  die  Subst.  auf 
as,  G.  ätis,  die  nicht  Völkernamen  sind,  das  um  zeigen,  da 
dies  ja  wahrscheinlich  ursprünglich  Grundformen  auf  i  sind, 
z.  B.  civitätum  (Liv.  hat  civitätium)  ,  aetätum  (Suff,  ursprüng- 
lich doch  täti,  cf.  ssk.  daivätäti-  Gottheit  u.  a.  Meyer  II  532). 

Einige  Neutra  auf  ia  im  Nom.  PL  zeigen  im  Gen.  PL 
nicht  ium  sondern  iorum,  besonders  die  Festnamen,  Bacchana- 
lia,  Compitalia,  Saturnalia  u.  a.  Auch  bei  navalia,  lacunaria, 
torcularia  u.  a.  findet  sich  der  Gen.  auf  iorum»  Es  ist  nicht 
unwahrscheinlich,  dass  auch  hier  Streben  nach  Redetheilschei- 


F  remdwört- 
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düng  zu  suchen  ist;  diese  Subst.  sind  ja  alle  aus  Adj.  entstan- 
den und  sondern  sich  auf  diese  Weise  durch  die  Flexion  von 
den  gleichlautenden  Adj.  ab. ') 

Zum  Schluss  mag  für  die  3.  Decl.  noch  bemerkt  werden,     Griech. 
dass  hier  eine  ganze  Menge  der  verschiedensten  griech.  Fremd- 
wörter vorkommen,  die  in  der  Flexion  viele  verschiedene,  von 
der  gewöhnlichen  Regel   abweichende    Formen    darbieten    und 
die  so  gut  wie  sämmtlich  Subst.  sind: 

Gen.  Sing,  auf  os,  ζ.  B.  Daphnidos  von  Daphnis;  baseos 
von  basis;  üs  ζ.  B.  echo  (önis  nicht  so  gebräuchlich). 

Acc.  Sg.  auf  ο  in  den  Fem,  wie  echo;  a  in  vielen,  z.B. 
aera,  Cyclopa  u.  v.  a. ;  η  in  Nabin,  Halyn,  Sophoclen  u.  a. 

Voc.  Sg.  (der  sonst  in  der  3.  Decl.  nicht  vom  Nom.  un- 
terschieden ist),  ζ.  B.  Daphni,  Perseu,  Calchan  u.  m.  a. 

Nom.  PI.  auf  es  (nicht  es)  in  Arcades,  Erinnyes  u.  a. ; 
neutr.  e  in  Tempe  u.  a. 

Gen.  PL  ön  namentlich  bei  Titeln  von  Büchern,  ζ.  B. 
metamorphoseön. 

Dat.  PI.  si  und  sin  nur  selten  und  dichterisch,  ζ.  B. 
Troasin. 

Acc.  PL  as  ζ.  B.  in  Cyclopas,  Cantharidas  u.  a. 

Alle  diese  eigenthümlichen  Casusformen,  die  dem  Griech. 
entlehnt  sind,  kennt  das  Adj.  nicht. 

IV.  Declination. 

Es  ist  bereits  mehrfach  hervorgehoben  worden  und  kann 
nicht  genug  beachtet  werden,  dass  das  Lat.  überhaupt  gar 
keine  Adj.  mit  Grundformen  auf  u  bietet;  es  hat  sich  auf 
diese  Weise  die  Mühe  erspart,  die  das  Griech.  zur  flexionellen 
Scheidung  der  substantivischen  und  adjectivischen  Formen   auf 


1)  Der  Acc.  Sg.  auf  im  findet  sich  nur  bei  einigen  Subst.  und  steht 
hier  als  ein  altertümlicher  Rest  da;  es  kann  bei  den  wenigen  Subst.,  die 
hierher  gehören,  unmöglich  von  einer  Vorliebe  des  Subst.  für  die  i-Decl. 
geredet  werden,  im  Gegensatz  etwa  zu  den  besprochenen  Casus.  Im  Ge- 
gentheil  ist  dies  im  gerade  charakteristisch  für  das  Subst.,  da  es  ein  alter 
Rest  ist   und  solche  conservirt  ja  das  Subst.  besser. 
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ο  aufwenden  musste.  Es  steht  im  Zusammenhange  mit  den 
Beobachtungen,  die  wir  bei  der  3,  DecL  gemacht  haben,  wenn 
die  adjectivischen  Grundformen  auf  u  in  die  i-Decl. 
übertreten,  einem  allgemeinen  Streben  folgend,  das  auch  die 
consonantischen  Grundformen  stark  erfasst  hatte,  wie  wir  oben 
gesehen.  Ja  sogar  in  der  Zusammensetzung  wird  die  u-Decl. 
vermieden:  trimanus  geht  nach  der  2.  und  1.  DecL,  ebenso 
quadrimanus,  dass  auch  die  Nebenform  quadrimanis,  e  bietet. 
Ein  Gen.  wie  centimanüs  von  centimanus  (nach  Prise.)  steht 
durchaus  vereinzelt  da,  Einfache  Adj.  auf  u  sind  aber  noch 
nicht  einmal  in  sporadischen  Formen  aufzufinden. 

V.  Declination. 

Die  Wörter  der  5.  Declination  sind  sämmtlich  Grundformen 
auf  e,  meist  mit  vorausgehendem  i  (in  species,  effigies  u.  v.  a  )♦ 
Dieses  i  hat  wahrscheinlich  dem  Stammvocale  die  Färbung  zu 
e  gegeben,  denn  ursprünglich  ist  die  5.  Declination  nichts  an- 
deres als  eine  Abart  der  1.  (wie  ja  auch  noch  eine  ganze 
Menge  von  Wörtern  bald  nach  dieser ,  bald  nach  jener  Decli- 
nation flectirt  werden). 

Nun  ist  es  entschieden  interessant,  dass  die  Adj.  diese 
Nebenform  gar  nicht  kennen,  auch  in  keiner  einzigen  der 
vielen  adjectivischen  Formen,  wo  ein  i  dem  a  vorausgeht. 
Während  das  Griech.  neben  dem  subst.  α  und  η  auch  adjeeti- 
visches  «  und  η  kennt,  ist  im  Lat.  dem  Adj.  der  Stammvocal 
nur  in  der  Färbung  a  zugetheilt,  gewiss  ein  beachtenswerther 
Unterschied. 


Anontaiieen.  Auch    im    Lat.  weist    das  Subst.  manche    sogenannte  Un- 

regelmässigkeiten auf,  die  dem   Adj.  in  viel  geringerem  Grade 
zukommen. 

1)  Indeclinabilia,  ζ.  ß.  die  Fremdwörter  alpha,  gamma,  4 
manna,  pascha,  Gabriel,  Bethleem  u.  a.     Eigentlich  lat. 
Wörter  nur  pondo  und  semis. 

Indeclinable  Adj;,   ζ.  B.  nequam,  frugi,  semis.     Den 
indeclinablen    Fremdwörtern  des  Subst.  kann  das  Adj. 
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nichts    an    die  Seite  stellen.     Echt  lat.  Wörter  sind  in 
beiden  Redetheilen  selten. 

2)  Defectiva  numero  sind  beim  Subst.  häufig,  zum 
Theil  Worte,  deren  Begriff  nur  einen  Numerus  ertrug. 
Singularia  tantum  ζ.  B.  aurum,  pudor,  pietas,  plebs 
u.  sehr  viele  a.  Pluralia  tantum  ζ.  B.  liberi,  ex- 
cubiae,  divitiae,  induciae,  arma,  nonae,  idus,  Thebae 
u.  sehr  viele  a. 

Dem  vermag  das  Adj.  nur  vereinzelt  pauci,  plerique 
an  die  Seite  zu  stellen. 

3)  Auch  die  Defectiva  casibus  sind  beim  Subst.  viel 
häufiger,  ζ.  B.  mane,  nefas,  fas;  der  Nom.  fehlt  zu  dem 
Gen.  dicionis,  vicis  u.  a. ;  Dat  derisui,  despicatui 
(mit  esse) ;   Acc.  suppetias   (mit  ferre)  u.  sehr  viele  a. 

Dem  stellen  sich  wenige  Adj.  zur  Seite,  ζ.  B.  seminex 
(nur  Dat.  und  Acc.  Sg.  und  Nom.  Gen.  Acc.  PI.); 
primoris  (Nom.  Sg.  fehlt)  u.  einige  a. 

4)  Heteroclita  eine  ganze  Reihe  Subst.,  ζ.  B.  jugerum, 
Dat.  PI.  jugeribus;  vas  im  PI.   vasa,   G.  vasorum  u.  a. 

5)Heterogenea,  z.  B.  jocus  im  PL  joci  und  joca; 
locus  hat  loci  und  loca ;  rastrum  hat  rastri  und  rastra  u.  a. 

Diese  beiden  Classen  zeigt  das  Adj.  gar  nicht. 

Das  Resultat  unsrer  Betrachtung  ist  fürs  Lat.  etwa  Folgendes :  K^mtat 

α  ö  fürs  Lat. 

1)  Die  4.  und  5.  Declination  kennt  das  Adj*  gar  nicht. 

2)  In  der  3.  Declination  spielt  das  i  bei  der  Unterschei- 
dung von  Subst.  und  Adj.  eine  Rolle  (Abi.  Sing). 

3)  Die  alterthümlichen  Formen  sind  vorherrschend  beim 
Subst.  erhalten   (ζ.  B.  um  für  örum,  ärum;  im  u.  a). 

4)  Die  zahlreichen  und  eigentümlichen  Formen  der  griech. 
Fremdwörter  sind  nur  dem  Subst.  eigen. 

5)  Sogenannte  Anomalieen  bietet  das  Subst.  mehr  wie  das 
Adj. 

6)  Eine  verschiedene  flexionelle  Behandlung  derselben 
Grundform  ist  fast  gar  nicht  vorhanden  (allenfalls  lässt 
sich  der  Abi.  Sg.  in  der  3.  Declin.  ausnehmen). 


190 
Resultat  Dies  Resultat  stimmt  sehr  mit  dem  fürs  Griech.  gewonnenen 

fürs  Griech.  σ 

und  Lat     überein;  für  beide  Sprachen  dürfen  wir  behaupten: 

1)  Eine  formelle  Differenzirung  von  Subst.  und  Adj.  durch 
verschiedene  Behandlung  ein  und  derselben  Grundform 
in  der  Flexion  ist  entschieden  nur  vereinzelt  vorhanden 
(das  υ  und  t  der  griech.  3»  Declin.;  das  i  in  der  lat. 
3.  Declin.). 

2)  Bedeutende  Verschiedenheiten  sind  aber  doch  in  der 
Flexion  beider  Redetheile  nicht  zu  verkennen. 

a)  Das  Subst.  zeigt  viel  mehr  von  der  Regel  ab- 
weichende, individuell  ausgeprägte  Formen,  Ano- 
malieen,  Alterthümlichkeiten ,  fremdländische  For- 
men u.  a. 

b)  Das  Adj.  zeichnet  sich  durch  mehr  Regelmässigkeit 
und  Schematismus  aus. 

Dass  diese  Eigenthümlichkeiten  im  Wesen    beider    Rede- 
theile tief  begründet  liegen,  wird  wohl  nicht  bestritten  werden. 

Ergebniss  j)as    Ergebniss    dieses    ganzen    ersten   Abschnitts  unseres 

dieses  gan-  σ  σ 

zen  Abscb.ii.  Capitels  geht  offenbar  dahin,  dass 

1)  durch  Differenzirung  der  Suffixe  entschieden  in 
bedeutendem  Maasse  formelle  Scheidung  von 
Subst.  und  Adj.  ausgebildet  ist; 

2)  die  besondre  Behandlung  ein  und  derselben 
Grundform  in  der  Flexion  zum  Zwecke  der  Rede- 
theilscheidung  eine  entschieden  untergeordnete  Rolle 
spielt. 

IL  Abschnitt. 

Die  formelle  Scheidung  von  Subst.  und  Adj.  im  zusammengesetzten 

Zustande. 


Wir  haben  in  der  allgemeinen  Einleitung  dieses  Capitels 
bereits  die  Notwendigkeit  einer  besonderen  Besprechung  der 
Zusammensetzungen  motivirt.  Sie  ergiebt  sich  einfach  aus  der 
Thatsache,    dass    durch    die  Zusammensetzung  ein  Subst.  ohne 
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weitere  Formveränderung  zum  Adj.  werden  kann  (ob  auch 
umgekehrt  durch  die  Composition  aus  einein  Adj.  ein  Subst. 
entsteht,  ist  eine  Frage,  die  weiter  unten  behandelt  wird), 
so  dass  Formen,  die  sonst  nur  dem  Subst  zukommen,  auch  ins 
Gebiet  des  Adj.  übertreten  können;  während  das  einfache  Subst. 
sich  nicht  ohne  Formveränderung  zum  Adj.  entwickeln  kann. 
Die  Zusammensetzung  ist  hier  der  wirkende  Factor,  der  aus 
einem  Redetheil  den  andern  schafft,  Ihr  gebührt  daher  auch 
eine  ganz  besonders  eingehende  Besprechung.  Das  Gebiet  der 
Composita  ist  aber  gerade  in  den  klassischen  Sprachen  ein 
ausserordentlich  grosses  und  wichtiges. 

Es  würde  die  Grenzen  dieser  Arbeit  weit  überschreiten, 
wenn  wir  auf  all  die  verschiedenen,  die  Composition  berüh- 
renden Fragen  näher  eingehen  wollten ,  über  welche  bereits 
eine  ansehnliche  Literatur  existirt.  Uns  wird  die  nöthige 
Beschränkung  geboten  durch  den  besonderen  Gesichts- 
punkt, von  dem  aus  wir  die  Zusammensetzungen  ins  Auge 
fassen.  Danach  stellt  sich  natürlich  die  Beschaffenheit  des 
2.  oder  schliessenden  Gliedes  ganz  in  den  Vordergrund.  Ob 
dieses  letztere  ein  Subst.  oder  Adj.  ist  und  ob  dann  die  ganze 
Zusammensetzung  Subst.  oder  Adj.,  das  sind  für  uns  die  ent- 
scheidenden Fragen ;  und  zwar  vor  allem,  ob  dabei  das  2.  Glied 
genau  dieselbe  Form  behalten  hat,  die  es  im  einfachen  Zu- 
stande zeigte  oder  ob  diese  Form  Veränderungen  erlitten 
hat  und  zwar  welche.  Dann  wird  sich  ergeben,  wie  häufig 
wir  überhaupt  den  Uebertritt  des  einen  Redetheils  in  den  an- 
deren vorfinden ,  wie  oft  dies  ohne  Veränderung  und  wie  oft 
mit  Veränderung  des  Suffixes  geschieht  und  wie  sich  nume- 
risch alle  diese  Fälle  von  Uebertritt  in  den  andern  Redetheil 
zu  denjenigen  verhalten,  wo  ein  solcher  nicht  stattgefunden  hat. 

Dagegen  treten  für  uns  zurück  die  sonst  ja  sehr  wichtigen 
Fragen,  in  welchem  Verhältniss  die  Zusammensetzung  zu  an- 
dern Spracherscheinungen  steht  (worüber  am  schärfsten  und 
besten  an  verschiedenen  Orten  Steinthal  urtheilt),  in  was  für 
einem  begrifflichen  Verhältniss  sich  die  beiden  Glieder  zu  ein- 
ander verhalten,  ob  wir  einen  Oompositionsvocal  haben  u.  s.  w. 
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Ueberschauen  wir  kurz  die  neuere  Literatur, 
welche  bereits  über  die  indogermanischen  Zusammensetzun- 
gen existirt.  Besonders  anregend  wirkte  schon  der  reiche 
2.  Theil  der  Grimmschen  Grammatik,  an  die  sich  für  die 
romanischen  Sprachen  das  wichtige  Werk  von  Die  ζ  anschliesst. 
Anerkannt  werthvoll  sind  Lobecks  Arbeiten,  die  nur  leider 
eine  feindliche  Haltung  gegenüber  der  neueren  Sprachwissen- 
schaft beobachten.  Bopp  hat  in  seiner  vergleichenden  Gram- 
matik auch  die  Zusammensetzung  mit  gewohntem  Scharfsinn, 
nur  nicht  sehr  eingehend,  behandelt.  Dagegen  ist  ihr  von 
J  u  s  t  i  ein  ganz  besonderes  Werk  gewidmet  (Ueber  die 
Zusammensetzung  der  Nomina  in  den  indogermani- 
schen Sprachen  von  Ferd.  Justi,  Göttingen  1861);  hier 
werden  mit  Vorliebe  die  asiatischen  Vertreter  unsrer  Völker- 
familie behandelt,  während  die  klassischen  Sprachen  weniger 
genau  untersucht  sind. 

Zum  grossen  Theil  von  Justi  angeregt  sind  nun  in  den 
60ger  Jahren  eine  ganze  Reihe  von  Abhandlungen  erschienen, 
die  meist  die  Durchforschung  specieller  Gebiete,  namentlich 
aus  den  klassischen  Sprachen,  sich  zur  Aufgabe  machen.  All- 
gemeinerer Natur  ist  nur  Tobler's  Arbeit,  die  eine  philosophi- 
sche Durchdringung  des  empirischen  Materials  anstrebt  (Prof. 
Dr.  Ludwig  Tobler,  Ueber  die  Wortzusammensetzung  nebst 
einem  Anhang  über  die  verstärkenden  Zusammensetzungen, 
ein  Beitrag  zur  philosophischen  und  vergleichenden  Sprach- 
wissenschaft, Berlin  1868). 

Namentlich  sind  den  griechischen  Compositis  eine  Reihe 
von  Arbeiten  gewidmet.  Die  Formation  des  1.  Gliedes  (das 
uns  hier  weniger  interessirt)  behandelt  Richard  Roediger 
in  einer  eingehenden  Schrift  (De  priorum  membrorum  in  no- 
minibus  Graecis  compositis  conformatione  finali  commentatio, 
Lips.  1866).  0 


1)  Während  des  Drucks  meiner  Arbeit  ist  mir  ferner  bekannt  ge- 
worden „Konradus  Zacher,  de  prioris  nominum  compositorum  Graeco- 
rum  partis  formatione,  Halis  Saxonum  1873". 
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Die  Themata  auf  a  untersucht  G.  Meyer  (De  nominibus 
Graecis  compositis.  Particula  prima.  Diss.  inaug.  Breslau 
1871 ;  nur  ein  §  1  De  thematis  in  Α  terminatis  von  einem  Cap.  I 
De  thematum  conformatione).  Zwei  Abhandlungen  beschäftigen 
sich  vorzugsweise  mit  den  homerischen  Compositis,  nämlich 
Dr.  Berch  (Ueber  die  Composition  der  Nomina  in  den  home- 
rischen Gedichten,  Kiel  1866)  und  Ferdinand  Heerdegen 
(De  nomin  um  compositorum  Graecorum  imprimis  Homericorum 
generibus  dissertatio,  Berlin  1868). 

Zwei  andre  sind  mit  besondrer  Beachtung  des  Sprachge- 
brauchs der  Tragiker  geschrieben,  nämlich  Joseph  Sanneg 
(De  vocabulorum  compositione  Graeca  praecipue  Aeschylea 
diss.  inaug.  Halle  1865)  und  Dr.  C.  F.  E.  Jasper  (Zur  Lehre 
von  der  Zusammensetzung  griechischer  Nomina  und  der  Ver- 
wendung componirter  Wörter  in  den  Tragödien  des  Sophocles; 
Einladungsschrift  des  Königl.  Christianeums,  Altona  1868). 

Die  Zusammensetzungen  der  Komiker  behandelt  Ε  i  s  e  1  e  i  η 
(Composition  der  Nomina  in  der  griechischen  Komödie,  ein 
Beitrag  zur  griechischen  Etymologie;  Programm  des  Lyceums 
zu  Constanz,  Schuljahr  1867—1868). 

Endlich  beschäftigen  sich  zwei  Arbeiten  ganz  mit  einer 
speciellen,  schwierigen  Gruppe  von  Compositis,  nämlich 
V.  Clemm  (De  compositis  Graecis,  quae  a  verbis  incipiunt, 
diss.  inaug.  Giessen  1867)  und  Gustav  Schoenberg  (Ueber 
griechische  Composita,  in  deren  ersten  Gliedern  viele  Gram- 
matiker Verba  erkennen,  ein  Beitrag  zur  Stammbildungslehre 
im  Indogermanischen;  Dorpater  Magisterschrift,  Mitau 
1868). 

Endlich  ist  den  lateinischen  Compositis  die  Doctor- 
schrift  von  Paul  Uhdolph  gewidmet  (De  linguae  Latinae 
vocabulis  compositis,  Breslau  1868). 

So  reich  nach  alledem  in  jüngster  Zeit  die  Literatur  über 
die  klassischen  Composita  angewachsen  ist ,  finden  wir  doch 
die  Formation  des  2.  Gliedes,  die  für  denRedetheilcharakter 
des  Ganzen  von  grösster  Bedeutung  ist,  entschieden  ver- 
nachlässigt,   während    das  1.  Glied   vielfach    untersucht  ist; 

13 
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Roediger,  G.  Meyer,  Clemm  und  Schoenberg  beschäftigen  sich 
bloss  mit  dem  letzteren.  Die  übrigen  bekümmern  sich  auch 
viel  zu  wenig  um  das  2.  Glied,  Es  ist  aber  offenbar  durchaus 
nicht  gleichgültig,  ob  (wie  ζ.  B.  in  βοδοδάχτυλος)  das  Subst. 
gar  keine  Formveränderung  erfahren  hat  und  das  Ganze 
doch  Adj.  geworden  ist;  oder  ob  (wie  in  δμογάστριος,  πολύ• 
βούτψ  u.  vielen  a.)  deutlich  noch  ein  neues  Suff,  hinzugetreten 
ist;  oder  (wie  in  δολίχεγχής)  eine  Modifikation  des  Suff,  einge- 
treten ist;  oder  (wie  in  άχτήμων)  ein  Suffixwechsel  stattgefunden 
hat.  Nach  diesem  Gesichtspunkt  finden  wir  aber  nirgends 
eine  Anordnung. 

Ein  weiterer  Mangel  der  meisten  dieser  Arbeiten  besteht 
darin,  dass  sie  in  ihrem  Stoff  viel  zu  wenig  vollständig  sind; 
oft  begnügen  sie  sich  mit  einigen  Beispielen,  wo  vollständige 
Aufzählungen  sehr  wünschenswerth  wären. 

Vor  allem  aber  fehlt  ihnen  durchweg  eine  Classification 
aus  einem  einheitlichen  Gesichtspunkte.  Man  hält  sich  meist 
einfach  mit  einigen  Modifikationen  an  die  von  den  Indern 
überlieferten  Classen  ohne  danach  zu  fragen,  ob  hier  auch 
wirklich  eine  principiell  richtige  Eintheilung  vorliegt  und 
untersucht  dann  nur,  wie  weit  in  den  klassischen  Sprachen 
ähnliche  Erscheinungen  vorliegen.  Uhdolph  classificirt  in 
Dvandva,  Determinativa,  Compositio  regiminis  und  Possessiva  ; 
wie  man  sieht,  die  alte  Eintheilung.  Berch  hat  die  homeri- 
schen Composita  in  Attributive,  Objective  und  Determinative 
geschieden.  Ebenso  theilt  Jasper  ein,  nur  dass  er  die  Ob- 
jectiva  Abhängigkeitscomposita  nennt.  Ebenso  Sann eg.  Diese 
drei  halten  sich  bei  ihrer  Classification  an  Curtius.  Die  von 
letzterem  (grieehu  Gramm.  §  359)  aufgestellte  Eintheilung  lehnt 
sich  aber  deutlich  an  die  ssk.  Karmadhäraya ,  Bahuvrihi  und 
Tatpurusha  an  (nämlich  determinative,  attributive  und  objective 
Composita).  Die  übrigen,  fürs  Griechische  fraglichen  oder  doch 
unwichtigen  Classen  werden  weggelassen. 

Die  sechs  indischen  Classen  sind  bekanntlich: 

1)  copulative  Zusammensetzungen  (Dvandva) ♦ 

2)  casuell  bestimmte  Zusammensetzungen  (Tatpurusha). 
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3)  determinative  Zusammensetzungen  (Karmadharaya), 

4)  collective  Zusammensetzungen  (Dvigu). 

δ)  possessive  Zusammensetzungen  (Bahuvrihi). 

6)  adverbiale  Zusammensetzungen   (Avyayibhäva)  *). 

So  wichtig  nun  auch  diese  Classen  an  sich  sind,  so  leuchtet 
doch  bei  näherer  Betrachtung  ein,  dass  wir  sie  nicht  so  ein- 
fach einander  coordiniren  dürfen;  vielmehr  hängen  mehrere 
von  ihnen  unter  einander  enger  zusammen  und  sind  einem 
höheren,  sie  vereinigenden  Gesichtspunkte  zu  subordiniren. 

Dies  hat  Justi  bereits  erkannt.  Er  scheidet  alle  Nominal- 
zusammensetzungen in  1)  niedere,  2)  höhere  (wobei  Anschluss 
an  Ewald  stattfindet). 

Zur  niederen  Art  der  Zusammensetzungen  rechnet  er 
(a.  a.  0.  S.  80): 

1)  Beiordende  Zusammensetzungen  oder  Dvandva. 

2)  Unterordnende  Zusammensetzungen  oder  Tatpur  usha 
im  weiteren  Sinne. 

A)  Determinative    Zusammensetzungen    oder    Karma- 
dharaya im  weiteren   Sinne. 

a)  Appositionen  bestimmte  Zusammensetzungen  oder 
Karmadharaya  im  engeren   Sinne. 

b)  Numeral     bestimmte    Zusammensetzungen    oder 
D  vigu. 

B)  Casuell  bestimmte  Zusammensetzungen  oder  Tatpu- 
rusha  im  engeren  Sinne. 

Allen  diesen  gegenüber  steht  die  höhere  Art  der  Zu- 
sammensetzungen. 

1)  Relative  Zusammensetzung  oder  Bahuvrihi. 

2)  Adverbiale  Zusammensetzung  oder  Avyayibhäva. 

Hören  wir,  was  Justi  selbst  für  seine  Classification  sagt. 
S.  117  äussert    er:     „Alle    die    oben    behandelten    Wortzusam- 


1)  St en zier  fasst  in  seiner  Sanskritgrammatik  die  Tatpuruslia,  Kar- 
madharaya und  Dvigu  unter  dem  Namen  „Tatpuruslia  im  weiteren  Sinne" 
zusammen,  so  dass  sich  also  4  Classen  coordinirt  sind:  Dvandva,  Tat- 
puruslia im  weiteren  Sinne,  Bahuvrihi  und  Avyayibhäva. 

13* 
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mensetzungen  (nämlich  die  niederer  Art)  entstanden  durch 
Vereinigung  zweier  Wörter,  deren  Zusammentritt  dann  ein 
Wort  hervorbrachte,  das  seine  Stellung  im  Satze  und  zwar  als 
Glied  dieses  Satzes  einnahm.  Es  giebt  nun  eine  Art  Wortzu- 
sammensetzung, welche  einen  ganzen  bezüglichen  Satz  zu  einem 
Wort  vereinigt,  das  aber  wie  der  ganze  Satz  ebenfalls  bezüg- 
liche ,  relative  Bedeutung  hat.  Statt  zu  sagen  ϊφάνη  Έως  jjrivi 
oi  δάχτυλοι  ώστε  βόδα  είσίν,  zieht  man  den  ganzen  Relativsatz 
zusammen  und  bringt  ihn  in  numerale,  casuelle  und  geschlecht- 
liche Congruenz  mit  dem  Nomen,  auf  das  er  sich  bezieht  und 
sagt  also  εφάνη  Έως  βοδοδάχτυλος ,  welches  aber  genau  aufgelöst 
bedeutet,  „Eos,  welcher  Finger  wie  Rosen  sind."  So  richtig 
es  nun  auch  ist,  dass  Justi  diese  „höhere  Art  der  Zusammen- 
setzung" den  übrigen  Classen  zusammengenommen  als  eine 
2.  Hauptart  gegenüber  gestellt  hat,  so  ist  doch  seine  Motivi- 
rung  nicht  zutreffend.  Es  ist  höchst  misslich,  die  Bahuvrihi 
als  Zusammenziehung  eines  Relativsatzes  zu  erklären.  Wenn 
wir  ein  solches  Compositum  in  einen  Relativsatz  auflösen  kön- 
nen, so  folgt  daraus  doch  gewiss  nicht,  dass  es  durch  Zusam- 
menziehung eines  Relativsatzes  entstanden  ist.  Und  wo  läge 
ein  Beweis  für  die  letztere  Behauptung?  Ist  es  doch  sogar 
wahrscheinlich,  dass  die  Bahuvrihi  älter  sind  als  die  Rela- 
tivsätze überhaupt,  die  anerkanntermaassen  nicht  sehr  alte 
Spracherscheinungen  sind,  während  die  Bahuvrihi  gerade  in 
der  ältesten  uns  bekannten  Sprache  ganz  zu  Hause  sind  (cf. 
Homer,  die  Veden;  auch  das  Gothische  gegenüber  dem 
späteren  Deutschen  u.  a.).  Uns  missfällt  überhaupt  dies  Zu- 
rückführen sprachlicher  Gebilde  ohne  Noth  auf  breitere  Aus- 
drucksweisen,  Sätze  u.  s.  w.,  da  auf  diese  Weise  sehr  leicht 
etwas  in  die  Sprache  hineingedeutet  wird,  wofür  die  Ge- 
währ mangelt.  Wir  könnten  mit  ungefähr  ebenso  viel  Recht 
ein  Adj.  wie  τφηΤεντ-  erklären  als  Zusammenziehung  eines 
Relativsatzes,  etwa  ωτινι  τιμή  εστίν  u.  dgl.  m.  Die  einzige  Art 
ein  sprachliches  Gebilde  richtig  zu  würdigen  ist  unsres  Er- 
achtens  nur  die  Beantwortung  der  Frage:  1)  aus  welchen 
Theilen  ist  dasselbe  zusammengesetzt,  was  bedeutet  jeder  ein- 
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zelne  Theil  für  sich  und  was  hier  in  der  Zusammensetzung? 
2)  Ist  bei  ihrer  Zusammensetzung  ein  neues,  formell  nicht 
ausgedrücktes  Moment  hinzugekommen  oder  nicht? 

Wenden  wir  dies  auf  die  Bahuvrihi  im  Gegensatz  zu  den 
übrigen  Zusammensetzungen  an,  so  finden  wir,  dass  ein  ßodo- 
δάχτυλος  rosenfingrig  sich  von  einem  (nicht  vorhandenen)  ρόδο• 
δάχτυλος  Rosenfinger  nur  dadurch  unterscheiden  würde,  dass  das 
Bahuvrihi  adjectivisch  einem  Subjecte  hinzugedacht  wird,  wäh- 
rend dies  bei  der  andern  Zusammensetzung  nicht  der  Fall  wäre. 
Hier  ist  also  beim  Bahuvrihi  das  formell  nicht  ausge- 
drückte Moment  der  adjectivischen  Beziehung  (das  ja  in 
δάχτυλος  durchaus  nicht  drin  liegt)  noch  hinzugekommen,  wäh- 
rend eine  solche  Beziehung  bei  πατροχασίγνητος,  μητρόπολις  u.  a. 
nicht  dazugetreten  ist;  kurz  bei  ροδοδάχτυλος  ist  das  Subst. 
ohne  Formveränderung  zum  Adj.  geworden  bloss  durch  die 
Zusammensetzung,  hier  liegt  Uebertritt  des  einen  Redetheils 
in  den  andern  vor,  bei  πατροχασίγνψος  u.  a.  nicht.  Bei  nähe- 
rem Zusehen  ergiebt  sich  also  als  Unterschied  der  Justischen 
niederen  und  höheren  Zusammensetzungen  einfach:  In  der  nie- 
deren Classe  gehört  das  Compositum  zu  demjenigen  Redetheil, 
den  das  2.  Glied  hatte,  während  in  der  höheren  Classe  der 
Redetheilcharakter  des  Ganzen  ein  andrer  ist,  als  der  des  2. 
Gl.  war.  Dies  ist  ein  schwer  wiegender  und  für  unsre  Unter- 
suchung hochbedeutsamer  Unterschied.  So  finden  wir  denn 
auch  in  der  2.  Hauptart  der  Zusammensetzungen  die  Unterarten 
der  1.  wieder  (wie  dies  auch  Justi  erkannt  hat,  der  sich  auf 
Pänini  stützt)  nur  immer  mit  dem  Plus  einer  adjectivischen 
Beziehung.1)    Wir  stellen  nebeneinander: 


1)  Auch  Steinthal,  Zeitschr.  für  Völkerpsychol.  und  Sprachkunde 
VI,  S.  280  sagt:  „die  sogenannten  Possessi v- Composita  umfassen  Fälle 
aller  Classen;  es  sind  Ableitungen  [??],  bei  denen  es  sich  um  den 
Uebertritt  in  einen  andern  Redet  heil  handelt."  Steinthal  versteht 
hier  unter  „allen  Classen"  die  3  von  ihm  aufgestellten:  1)  Copulative; 
2)  solche,  wo  das  1.  Gl.  nähere  Bestimmung  des  2.  ist;  3)  solche,  wo  das 
2.  Gl.  von  dem  1.  regiert  wird  (cf.  Ισόϋεος  u.  dgl.).  Dies  ist  eine  scharfe 
und  klare  Eintheilung  nach  dem  Verhältniss  der  beiden  Glieder  zu  einan- 
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I.  Hauptart    (Justis  niedere 
Art). 

1)  Dvandva. 

2)  Tatpurusha  im  weiteren 
Sinne. 

A.  Karmadhäraya  im  weiteren 
Sinne. 

a.  Karmadhäraya  im  enge- 
ren Sinne  {ακρόπολις). 

b.  Dvigu. 

B.  Tatpurusha  im  engeren 
Sinne  {μητρόπολις). 


II.  Hauptart  (Justis  hö- 
here). 

1)  Dvandva  -f~  adjectivischer 
Beziehung. 

2)  Tatpur.  im  weiteren  Sinne 
+  adj.  Beziehung. 

A.  Karmadhär.  im  weiteren 
Sinne  -f-  adj.  Beziehung. 

a.  Karm.  im  engeren  Sinne 
+  adj.  Bez.  ίώχύπους). 

b.  Dvigu  -j-  a(ij.  Beziehung 
{δίπηχυς). 

Β.  Tatp.  im  engeren  Sinne  + 
adj.  Bez.  (Ιππόχομος). 


Stehen  sich  nun  auch  in  dieser  Weise  entsprechend  die 
Unterklassen  gegenüber,  so  möchten  wir  doch  bezweifeln,  was 
Justi  S.  118  behauptet,  dass  nämlich  die  Bahuvrihi  von  den 
niederen  Compositionsarten  ausgegangen  seien.  Zwar  giebt  er 
(auf  ders.  S.)  zu,  dass  die  Bahuvrihi  nicht  formell  auf  jener 
niedrigeren  Stufe  zu  beruhen  brauchen;  sie  sollen  aber  doch 
ursprünglich  von  ihr  ausgegangen  sein.  Nun  scheinen  aber 
die  Bahuvrihi  mindestens  ebenso  alt,  wenn  nicht  älter  als  die 
übrigen  Composita  zu  sein.  Gerade  in  den  ältesten  Perioden 
unserer  Sprachen  finden  wir  grosse  Vorliebe  für  die  Bahuvrihi; 
so  in  den  Veden;  auch  im  Gothischen  sind  sie  noch  zahl- 
reich, während  sie  im  Neuhochdeutschen  hinter  der  Masse  der 
übrigen  Composita  ganz  verschwinden.  Das  Griech.  hat  in  seiner 
ältesten  Periode  (Homer)  andre  Composita  mit  Subst.  im  2. 
Gl.  als  Bahuvrihi  noch  gar  nicht  sehr  zahlreich  vertreten  und 
erst  in  späterer  Zeit,  namentlich  bei  den  nüchternen  Gelehrten, 
den  Naturforschern,  Aerzten  u.  a.,  zeigen  sie  sich  immer  häu- 
figer.    So  tragen  die  Bahuvrihi  gerade  eher  einen  alterthümli- 


der.     Wir  könnten  in  jeder  unserer  Classen  weiter  nach  diesem  Gesichts- 
punkt classificiren. 
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cheren  Character,  als  die  andern.  Auch  wird  die  erwähnte 
Ansicht  von  Justi  als  Behauptung  ohne  Beweis  hingestellt. 

Wir  wenden  uns  endlich  noch  gegen  Justis  zu  enge  Auf- 
fassung der  Bahuvrihi.  S.  117  sagt  er:  „Jede  Composition  die- 
ser bezüglichen  Art  ist  nun  mit  Hülfe  des  Begriffes  des  Besi- 
tzes aufzulösen,  also  ζ.  B.  Eos,  welcher  Rosenfinger  sind,  welche 
Rosenfinger  besitzt;  sofern  das  besitzende  Subject  als  handelnd 
aufgefasst  wird,  kann  man  auch  diesen  Begriff  bei  der  Auflö- 
sung zu  Hülfe  nehmen,  ohne  aber  zu  vergessen,  dass  eigentlich 
nur  der  des  Besitzens  in  der  Zusammensetzung  liegt."  Wir  ha- 
ben uns  bereits  dahin  ausgesprochen,  dass  wir  diesen  Auflö- 
sungstheorieen  nicht  viel  Werth  beimessen,  hier  scheint  uns 
aber  der  Begriff  des  Habens  nicht  nur  nicht  der  einzige, 
sondern  in  vielen  Fällen  ganz  unmöglich  zu  sein.  Ein  home- 
risches εμφυλος  einheimisch,  επάρουρος  auf  dem  Lande  lebend 
u.  a.  können  wir  doch  entschieden  nur  durch  das  Zeitwort 
sein  auflösen,  etwa  in  der  Phyle,  dem  Stamme  seiend,  auf 
dem  Lande  seiend  (die  Phyle  drin  habend,  oder  in  der  Phyle 
habend  ist  absolut  unmöglich,  weil  sinnlos);  dasselbe  ist  der 
Fall  bei  άμφίβροτος,  εν$ύμιος,  επιδήμιος,  επιδίφριος,  επινεφρ'ιδιος, επουρά- 
νιος, χαταϋύμιος  und  sehr  vielen  anderen,  die  doch  entschieden 
ebenso  sehr  ein  Recht  darauf  haben  Bahuvrihi  zu  sein,  wie 
etwa  άμφίχομος  umlaubt  (ringsum  Laub  habend),  αμφίαλος  u.  s.  w. 

Ebenso  können  wir  lat.  intercus,  utis  (inter  und  cutis) 
unter  der  Haut  befindlich  Plaut.  Cic.  u.  A.  nicht  mit  Haben, 
sondern  nur  mit  Sein  auflösen;  intramuränus,  cisalpinus,  trans- 
padänus  lassen  sich  auch  nicht  anders  erklären. 

Auch  im  Ssk.  haben  wir  eine  ganze  Menge  ähnliche  Bil- 
dungen, z.  B.  adhaspadä  unter  den  Füssen  befindlich  R.  V., 
antaspatha  innerhalb  des  Weges  befindlich  R.  V.,  ardha- 
garbhä  im  Innern  des  Mutterleibes  befindlich  R.  V.;  ac,- 
vaprshtha  auf  des  Rosses  Rücken  getragen  R.  V.  u.  dgl. 
Bei  noch  andern  Compos.  passt  auch  der  Begriff  des  Seins 
nicht,  sondern  der  des  „Machens,  Bewirkens"  u.  dgl.,  ζ.  B. 
χατάσχιος  Schatten  herabwerfend;  ein  solches  Wort  unterschei- 
det sich  von  άμφίχομος  u.  dgl.  nur  dadurch,  dass  bei  ihm  nicht 
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habend,  sondern  etwa  machend,  bewirkend  ergänzt  werden 
muss;  etwa  „Schatten  herab  bewirkend,  machend,  dass  Schat- 
ten herabfällt,  nieder -schattend."  Aehnlich  ζ.  B.  ssk.  avau- 
daiva  (aväs)  die  Götter  herunter  holend  R.  V.  Etwa  eigent- 
lich „die  Götter  herunter  schaffend;  machend,  dass 
sie  herunter  kommen"  u.  dgl.  m.  Wir  werden  bei  unseren 
vollständigen  Aufzählungen  noch  genug  Beispiele  derart  aufführen. 
—  Wenn  aber  in  den  weitaus  meisten  Fällen  der  Begriff  des 
Besitzens  allein  oder  doch  am  besten  passt,  so  darf  uns  das 
nicht  wundern,  denn  dieser  blasse  allgemeine  Begriff  lässt  sich 
gerade  in  adjectivische  Ausdrücke  leicht  legen» 

Wir  dürfen  nach  unserer  ganzen  Ausführung  also  dem 
Bahuvrihi  nur  ganz  allgemein  die  „adjectivische  Be- 
ziehung auf  ein  neues  Subject,  Uebertritt  aus  dem 
Subst.  ins  Adj."  zusprechen. 

Justi  stellt  nun  auch  noch  zweitens  unter  die  höheren 
Zusammensetzungen  neben  die  Bahuvrihi  die  Avyayibhäva. 
Zur  Motivirung  sagt  er  (S,  126):  „Auch  hier  wird  ein  ganzer 
kleiner  Satz,  welchen  man  stets  durch  ,istc  erklären  kann,  in 
ein  Wort  componirt,  dessen  2.  Gl.  stets  ein  Nomen,  dessen  1. 
GL  meist  ein  Indeclinabile  ist"  —  Also  wieder  die  Zusammen- 
ziehung eines  Satzes,  nur  dass  hier  der  Begriff  des  Seins  er- 
gänzt wird,  während  oben  der  Begriff  des  Besitzens.  Diese 
Beiordnung  der  Avyayibhäva  neben  die  Bahuvrihi  als  gleich- 
berechtigte Classe  der  höheren  Compositionsart  scheint  uns  ei- 
ner der  bedenklichsten  Missgriffe  der  Justischen  Arbeit,  weder 
irgend  gut  motivirt,  noch  in  den  Beispielen  überzeugend*  Mit 
Recht  ist  mehrfach  diese  Classe  eine  Mischklasse  genannt  wor- 
den (.z.  B.  von  Berch  a.  a.  0.  S.  23).  Es  sind  hier  Adverbia 
verschiedensten  Ursprungs  zusammen  getragen.  Sehen  wir  uns 
Justis  Beispiele  (S.  128)  aus  den  klassischen  Sprachen  an,  so 
erweisen  sich  eine  Reihe  von  ihnen  gleich  als  Zusammenrü- 
ckungen (also  nicht  einmal  niedere  Zusammensetzungen,  ge- 
schweige denn  höhere)  ζ.  B.  griech.  επίπαν,  χαταμέρος,  πα~ 
ράπαν,  παραπολύ,  εστρίς  u.  a. ;  lat.  obviam,  ad  modum  u*  a. 
Andre  sind  Adv.,    die    einfach  von  Bahuvrihis  abgeleitet  sind, 
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ζ.  Β.  δπερμέτρως,  vielleicht  υπίρμορον,  δπέρμορα  (wenn  dies  nicht 
auch  Zusammenrückungen  sind).  Die  zusammengesetzten  Adv. 
auf  δον,  δψ,  δα,  deren  Justi  einige  aufführt,  haben  keinen  an- 
dern Platz  zu  erhalten,  als  die  einfachen  auf  dov,  δψ,  δα-,  sie 
sind  nur  aus  componirten  Nominibus  abgeleitet,  während  jene 
aus  einfachen;  aber  was  berechtigt  sie,  in  eine  besondere, 
höhere  Classe  von  Zusammensetzungen  zu  kommen?  Stam- 
men sie  von  Compositis  der  niedern  Cl.  ab,  so  gehören  sie 
nicht  her;  sind  sie  aber  ursprünglich  Casus  von  Bahuvrihi, 
so  sind  sie  denen  anzureihen,  aber  nicht  als  gleichberechtigte 
Classe  ihnen  zu  coordiniren.  Ausserdem  führt  Justi  noch  einige 
dunklere  Adv.  auf,  ζ.  Β.  προνύξ,  άντιχρύ  u.  a.  Diese  können 
ihrer  Dunkelheit  wegen  nichts  entscheiden.  —  Wir  können  also 
mit  Justis  letzter  Classe  nicht  einverstanden  sein;  die  verständ- 
lichen Bildungen  lassen  sich  in  verschiedene  frühere  Classen 
einreihen  (wohin  wohl  auch  die  unklaren  gehören)  und  bieten 
zu  einer  Sonderstellung,  noch  dazu  einer  so  hohen,  gar  keinen 
Anhalt. 1) 

Wenn  wir  nun  auch  an  Justis  Classification  sowie  an 
ihrer  Motivirung  manches  auszusetzen  haben,  so  müssen  wir 
ihm  doch  das  Verdienst  einer  im  Wesentlichen  richtigen, 
einheitlicheren  Classificirung  zuerkennen.  —  Aehnlich,  nur 
schärfer  ist  Miklosich  vorgegangen  (die  Zusammensetzung 
der  Nomina  im  Serbischen  S.  2).  Er  theilt  in  1)  primäre 
Composita;  2)  secundäre  Composita  ein.  Zu  den  primären  ge- 
hören a)  solche,  deren  Glieder  einander  beigeordnet  sind; 
b)  solche,  deren  eines  Glied  dem  andern  untergeordnet  ist 
(Karmadhäraya  und  Tatpurusha). 

All  diesen  stehen  die  secundären  gegenüber,  zu  denen  er 
sehr  richtig  nur  die  Bahuvrihi  rechnet.  Sie  beruhen  immer 
auf  einer  der  primären  Arten  und  bezeichnen   in   ursprünglich 


1)  Auch  Tobler  (a.  a.  0.  S.  74)  hält  es  nicht  für  richtig,  dass  Justi 
die  Avyayibhäva  als  eigne  Classe  der  höchsten  Art  der  Zus.  hinstellt,  da 
sie  sich  „vielleicht  eher  als  Ableitungen  aus  Zusammensetzungen,  parasyn- 
theta  auffassen  lassen,  überdies  nicht  zahlreich  und  ihrem  Begriffe  nach 
nicht  eigenthümlich  genug  sind." 
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adjectivischer  Form  den  Besitz  der  in  den  Bestandtheilen  ge- 
nannten Sachen,  —  Ueber  die  Theorie  des  Besitzes  haben  wir 
schon  gesprochen;  ebenso  darüber,  ob  die  einzelnen  Arten 
der  secundären  Zusammensetzungen  auf  die  einzelnen  Arten 
der  primären  zurückkommen  oder  ihnen  nur  entsprechen. 

Auch  Tobler  (a.  a.  0.)  erkennt  die  Classification  aus 
dem  besprochenen  einen  Gesichtspunkte  für  richtig  an.  S.  76 
sagt  er:  „Logisch  betrachtet  ist  es  nicht  einmal  genügend,  die 
possessiven  Composita  den  determinativen  und  casuellen  als 
3.  Unterart  beizuordnen,  sondern  sie  müssen  ihnen  als  eine 
zweite  Hauptart  von  Zusammensetzung  überhaupt  vielmehr 
gegenüber  gestellt  werden,  heisse  man  nun  die  beiden  Haupt- 
arten niedere  und  höhere,  primäre  und  secundäre,  gerade 
und  ungerade,  unmittelbare  und  mittelbare  oder  noch  anders.* 
Hier  hat  Tobler  sehr  Recht.  Nur  will  er  trotzdem  diese  Schei- 
dung nicht  durchführen,  da  die  possessiven  Composita  im  Ver- 
hältniss  zu  allen  übrigen  wenigstens  in  den  neueren  Sprachen 
nicht  zahlreich  genug  seien.  Halten  wir  diesen  Grund  nun 
überhaupt  nicht  für  genügend,  so  fällt  er  bei  den  classischen 
Sprachen  auch  ganz  weg,  da  hier  gerade  die  Bahuvrihi  eine 
grosse  Rolle  spielen. 

Tobler  fasst  aber  auch  noch  nicht  ganz  das  Richtige,  wenn 
er  nur  die  possessiven  (Bahuvrihi)  als  2.  Hauptart  den  übrigen 
entgegen  stellen  will.  Er  giebt  uns  eine  Andeutung  des  durch- 
greifenden Gesichtspunktes,  wenn  er  S.  73  zu  Anfang  des  Ca- 
pitels  „über  die  Wortart  des  Ganzen"  einige  Zusammen- 
setzungen namhaft  macht,  die  aus  Adj.  +  Adj.  bestehen  und 
wo  das  Ganze  doch  gerade  Subst.  wird,  wie  pianoforte,  span. 
altibajo.  Wenn  nun  aber  auch  ein  Adj.  zum  Subst.  werden 
kann  durch  die  Zusammensetzung  (seien  die  Fälle  auch  noch 
so  vereinzelt;  einige  interessante  griech.  und  lat.  Wörter  kom- 
men unten  zur  Besprechung),  so  haben  wir  offenbar  diese 
Fälle  mit  den  so  ausserordentlich  häufigen  Bahuvrihi  unter 
den  einen  gemeinsamen  Gesichtspunkt  des  Uebertritts  aus 
einem  Redetheil  in  den  andern  zu  bringen  und  stellen  die  so 
gewonnene  Classe  in  Gegensatz  zu  allen    übrigen    Compositis, 
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bei  denen  das  Ganze  zu  demselben  Redetheil  gehört,    den  das 
schliessende  Glied  als  einfaches  Wort    hatte.     Wir  haben  also: 

1)  Zusammensetzungen  von  χ  +  Subst.,  die  Subst.  bleiben 
und  von  χ  -h  Adj.,  die  Adj.  bleiben. 

2)  Zusammensetzungen  von  χ  4-  Subst.,  die  nicht  Subst. 
bleiben  und  von  χ  -+-  Adj.,  die  nicht  Adj.  bleiben. 

So  haben  wir  schliesslich  den  allgemeinen  Gesichtspunkt 
gewonnen,  nach  dem  eine  consequente,  einheitliche  Classification 
möglich  ist,  die  von  Justi  und  Miklosich  nur  halb  erreicht 
wird,  der  sich  Τ  ob ler  nähert. 

Dieser  einheitliche  Gesichtspunkt,  dem  sich  die  genannten 
Gelehrten  nähern,  ist  es  ja  gerade,  von  dem  aus  für  unsre 
Untersuchung  die  Zusammensetzungen  wichtig  waren.  Er  bringt 
Licht  in  die  grosse  Menge  der  Composita  und  schafft  eine  klare 
Classification.  Wir  haben  also  1)  Composita,  die  den  Rede- 
theilcharakter  des  2.  Gliedes  bewahren;  2)  Composita,  die  ihn 
nicht  bewahren. 

Hiernach  sind  auch  die  bisherigen  Namen  nicht  zutreffend; 
nur  die  Justi'schen  niedere  und  höhere  könnte  man  be- 
halten, sie  sagen  aber  zu  wenig,  geben  nicht  dasjenige  an, 
was  die  beiden  Hauptklassen  principiell  scheidet  Mi- 
klosich's  primär  und  secundär  wäre  nicht  richtig,  denn 
dass  die  Composita  der  2.  Classe  auf  die  der  1.  zurückkommen, 
hat  keine  Wahrscheinlichkeit.  Attributiv,  das  Curtius  auf- 
gebracht hat,  passt  nur  auf  die  Bahuvrihi.  Noch  weniger  brauch- 
bar ist  Bopps  possessiv.  Es  bleibt  uns  also  nichts  übrig, 
als  uns  selbst  nach  einem  Namen  umzusehen  und  da  wir  das 
Unterscheidende  beider  Classen  darin  gefunden  ha- 
ben, dass  die  einen  den  Redetheilcharakter  des 
2.  Gliedes  nicht  verändern,  die  andern  wohl,  so  dürfte 
vielleicht  die  passendste  Bezeichnung  sein: 

1)  composita  immutata  (sc.  quod  attinet  ad  partem 
orationis),  unveränderte,  immutirte  Zusammen- 
setzung; 

2)  composita  mutata,  veränderte  oder  mutirte 
Zusammensetzung. 
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Wenn  nun  dies  für  uns  die  beiden  Hauptklassen  sind,  so 
ist  es  klar,  nach  welchem  Princip  wir  weiter  einzutheilen  ha- 
ben; nach  Erledigung  der  ersten  Frage,  ob  das  Ganze  den 
Redetheilcharakter  des  2.  Gliedes  behalten  oder  verloren  hat, 
tritt  noth wendig  die  andere  entgegen,  ob  dies  ohne  weitere 
Formveränderung  des  2.  Gliedes  geschehen  oder  ob  eine  solche 
eingetreten  und,  wenn  dies  der  Fall  ist,  welche?  Danach  wer- 
den wir  folgende  Classen  erhalten: 

a)  ohne  Veränderung  des  Schlussgliedes. 

b)  mit  Veränderung  des  Schlussgliedes. 
a)  mit  Modification  des  Suffixes. 

/9)  mit  Verlust  des  Suffixes. 
γ")  mit  Wechsel  des  Suff. 
<T)  mit  Zutritt  eines  neuen  Suff,  an  das  alte  !). 

Erst  zu  einer  noch  weiteren  Eintheilung  innerhalb  dieser 
Rubriken  wird  es  dann  von  Wichtigkeit  sein,  was  für  ein 
Redetheil  das  1.  Glied  der  Zusammensetzung  ist.  Noch  weiter 
steht  für  uns  die  Frage  und  kann  nur  nebenbei  berücksichtigt 
werden,  in  was  für  einem  Bedeutungsverhältniss  die  beiden 
Glieder  zu  einander  stehen,  ob  sie  1)  beigeordnet  (Dvandva), 
oder  2)  untergeordnet  und  zwar  dann  a)  ob  das  2.  Glied 
das  1.  regiert  oder  b)  das  1.  Glied  das  2. 

Jede  der  beiden  Hauptklassen  theilen  wir  zuerst  in  zwei 
Unterklassen  a)  Zusammensetzung  von  χ  +  Subst.  und  b)  Zu- 
sammensetzung von  x-j-Adj.  Einer  jeden  dieser  Unterklassen 
schicken  wir  eine  Einleitung  voraus,  wo  wir  die  schwierigsten 
Fälle  besprechen,  sowie  auch  motiviren,  warum  diese  oder 
jene    Gruppe    von  Compositis    hierher    gerechnet   oder    gerade 


1)  Steinthal  sagt  Zeitschr.  VI  S.  269  sehr  richtig  von  dem  Unter- 
schied der  Flexion  und  der  Coraposition:  „Es  rauss,  meineich,  scharf  aus- 
gesprochen werden:  eine  Flexionsform  besteht  aus  einem  Stamm  mit  einem 
Suff. ;  ein  Compositum  aus  zwei  Stämmen,  denen  als  Einheit  genommen 
ein  Suff,  zukommt."  Sehr  gut.  Ist  nun  so  die  Flexion  von  der  Composi- 
tion  geschieden,  so  werden  nach  demselben  Princip  die  Arten  der 
Composita  zu  scheiden  sein  nach  den  Arten  des  beiden  Stämmen 
gemeinschaftlichen  Suff,  und  dann  erhalten  wir  die  im  Texte  aufge- 
führten Classen. 
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hier  weggelassen  wird.  Vereinzeltere  und  unwichtigere  Wör- 
ter finden  ihre  Motivirung  dort,  wo  sie  im  Verzeichniss  aufge- 
führt werden.  Die  weitere  Classificirung  geht  nach  der  Form 
des  2.  Gliedes  und  dann  nach  dem  Redetheilcharakter  des 
1.  Gliedes  vor  sich.  Am  Ende  jedes  Abschnitts  sowie  des 
Ganzen  vergleichen  wir  numerisch  die  einzelnen  Classen  und 
ziehen  unsre  Schlüsse. 

Hierbei  wird  es  unser  Streben  sein,  für  die  einzelnen 
Classen,  so  weit  es  uns  möglich  ist,  die  Composita  voll- 
ständig aufzuzählen.  (Nur  lassen  wir  die  ganz  zweifelhaften 
und  unentzifferbaren  Bildungen  zunächst  bei  Seite).  Schon  an 
sich  müssen  möglichst  vollständige  Beispielsammlungen  der 
griech.  und  lat.  Nominalcomposita  von  Werth  sein;  auch  kön- 
nen wir  nur  so  zu  sicheren  Schlüssen  gelangen.  Die  Ueber- 
sichtlichkeit  wird  durch  die  Masse  des  Stoffes  nicht  leiden, 
wenn  nur  alles  wohlgeordnet  in  alphabetischer  Reihenfolge  auf- 
geführt wird. 

Meist  denken  wir  für  jedes  Wort  auch  die  Schriftsteller 
anzuführen,  bei  denen  es  sich  findet;  doch  ist  es  natürlich 
nicht  immer  nöthig,  alle  namhaft  zu  machen.  Vollständig  sind 
die  Citate  nur  in  wichtigeren  Fällen  l). 

A.    Composita  immutata. 

I.    Immutirte  Zusammensetzungen  von  χ  -\~  Subst. 

Wenn  es  uns  daran  liegt,  uns  über  diejenigen  Composita 
von  χ  -\-  Subst.  zu  orientiren,  welche  Subst.  geblieben  sind,  so 
werden  dabei  natürlich  nur  solche  Composita  in  Betracht  kom- 


1)  Wir  halten  uns  fürs  Griech.  bei  Aufzählung  der  Wörter  so  wie 
meist  auch  bei  Angabe  der  Schriftsteller,  bei  denen  9ie  vorkommen  an  das 
von  Passow  begonnene,  von  Rost,  Palm  und  anderen  Gelehrten  fort- 
gesetzte Lexicon  (Handwörterbuch  der  griech.  Sprache,  5.  Aufl.;  I.  Bd. 
1841  und  1847;  II.  Bd.  1852  und  1857.).  Fürs  Homerische  benutzten  wir  G.  Oh. 
Crusius  (Vollständiges  griech.- deutsches  Wörterbuch  über  die  Gedichte 
des  Homeros  und  der  Homeriden,  5.  Aufl.,  bearbeitet  von  Seiler,  1857). 

Fürs  Lat.  richten  wir  uns  nach  Georges  (Ausführliches  lat.-deut- 
sches  Handwörterbuch  u.  s.  w.     6.  Aufl.,  Leipzig  1869). 
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men,  deren  2.  Glied  wirklich  als  selbständiges  Subst.  existirte; 
nur  dort  können  wir  faktisch  von  Zusammensetzung  eines 
Subst.  mit  einem  andern  Worte  reden.  Dagegen  dürfen  wir 
alle  solche  Composita,  deren  2.  Glied  selbständig  nicht  vor- 
kommt, vielmehr  erst  zum  Zwecke  der  Zusammensetzung  ge- 
schaffen worden  ist,  nicht  aufnehmen.  Es  sind  dies  ganz  ebenso 
wenig  Composita  von  χ  +  Subst.,  wie  etwa  die  deutschen  Wör- 
ter Machthaber,  Besenbinder,  Kleidermacher  und  un- 
zählige andre,  von  denen  doch  Niemand  behaupten  wird,  dass 
sie  selbständige  Subst.,  etwa  ein  Haber,  Binder,  Macher 
oder  dgl.  im  2.  Gliede  aufweisen.  Es  ist  vielmehr  ganz  klar, 
dass  diese  zweiten  Glieder  erst  für  die  Zusammensetzungen 
geschaffen  sind.  Der  Verbalstamm  wird  also  erst  mit  und  bei 
der  Composition  mit  dem  Subst.-Suff.  versehen,  also  liegt  nicht 
eine  Zusammensetzung  von  χ  -f-  Subst.,  sondern  von  χ  +  Ver- 
balstamm -f  Subst.-Suff,  vor.  Es  springt  in  die  Augen,  dass 
dies  ein  grosser  morphologischer  Unterschied  ist  und  nur  gänz- 
licher Mangel  an  Methode  kann  diese  Classen  durch  einander 
wirren  und  etwa  „Machthaber"  gleichberechtigt  neben  ein 
„Hausthür"  stellen.  Wir  möchten  dieser  Classe  den  Namen 
verbal  darum  nicht  zutheilen,  weil  derselbe  bereits  anderweitig 
occupirt  ist  und  zu  Missverständnissen  Anlass  geben  könnte. 
Da  nun  hier  eine  doppelte  Synthese  sprachlicher  Elemente 
vorliegt,  indem  nicht  nur  das  1.  und  2.  Glied  der  Composition 
zusammenzusetzen  sind,  sondern  dies  2.  Gl.  erst  noch  aus 
Verbalstamm  -4-  Suff,  geschaffen  wird,  so  schlagen  wir  für  diese 
Composita  die  pleonastische  Bezeichnung  synthetische  Com- 
posita vor.  In  den  klassischen  Sprachen  werden  uns  nun 
sowohl  substantivische  synthetische  Zusammensetzungen  ent- 
gegentreten, wie  namentlich  auch  adjectivische;  diese  letz- 
teren besprechen  wir  natürlich  erst  bei  den  Compositis  von 
x  -f-  Adj. 

Im  Griech.  sind  die  substantivischen  Synthetica 
sehr  zahlreich,  namentlich  in  der  späteren  Zeit,  doch  bietet 
auch  schon  die  Sprache  des  Homer  eine  Reihe  solcher  Bil- 
dungen.    Die  Suff.,  mit  denen  sie  gebildet  werden,  sind  o\  τα 
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(fem.  τί^);  τορ,  τηρ  (fem.  τειρα,  τρία,  τριδ);  ευ  mit  fem. 
εια-,  α;  ι\  einige  zeigen  gar  kein  Suff.;  (diese  Suff,  werden 
wir  auch  unten  bei  den  adjectivischen  Syntheticis  wiederfinden). 

Suff,  ο  haben  wir  bei  Homer  ζ.  B.  in  χρυσοχόος  der 
Goldschmelzer  (dem  gewiss  kein  χόος,  Giesser,  Schmelzer,  zu 
Grunde  liegt);  υφορβός  und  συψορβός  der  Sauhirt;  σχυτο- 
τόμος  der  Lederarbeiter;  οινοχόος  der  Mundschenk,  χ  ει  μα  ρ - 
ροος  Sturzbach  (Adj.  daneben);  πτολίπορ&ος  Städtezerstörer, 
ein  Beiname  und  einige  a.  Die  spätere  Sprache  bietet  eine 
Menge  subst.  Synthetica  auf  o,  z.  B.  auf  γράφος,  φόρος,  φόνος, 
χομος,  νομός,  άρχος,  πηγος*  τοχος,  τροφός,  ποιος,  εργος  und 
viele  a. 

Suff,  τα  ζ.  Β.  im  homer.  χυνηγέτης,  πυλάρτης  Thor- 
schliesser,  Ιππηλάτα-,  Beinamen  wie  νεφεληγερέτα,  υφιβρε- 
μέτης  u.  a.  Eigennamen  wie  Ευρυβάτης  u.  a.  Für  die  spä- 
tere Sprache  verweise  ich  nur  auf  die  Zusammensetzungen  mit 
δότης,  δώτης,  &έτης,  δέτης,  ηγέτης,  ελάτης,  πότης,  φόντης,  ολέτης  u.  a. 
(Fem.  zum  Theil  daneben  auf  τιδ~). 

Suff,  τηρ  bei  Hom.  ζ.  B.  in  άμαλλοδετηρ,  das  in  seiner 
synthetischen  Formation  ganz  dem  Deutschen  „Garbenbinder* 
entspricht;  οινοποτηρ  u.  a.  Später  die  auf  §ετήρ,  δετήρ,  δοτήρ, 
σφαχτηρ  u.  a.     (Fem»  auf  τειρα,  ζ.  Β.  ολέτεφα,  δότειρα  u.  a.) 

Suff,  το  ρ  bei  Hom.  in  πανδαμάτωρ  Allbezwinger  u.  a. 

Suff,  ευ  in  Zus.  mit  νομεύς,  φορέυς  u.  a.  Fem.  εια,  ζ.  Β. 
hom.  δυσαριστοτόχεια  Unglücksmutter  des  Heldensohnes. 

Suff,  α  ζ.  Β.  in  hom.  ευρυοπα,  παρ&ενοπίπης-,  ferner  die  auf 
βοάς,  αρχής,  ωνης,  ΰηρας,  πωλης  u.   a. 

Kein  Suff.  ζ.  Β.  in  χερνιφ\  später  παιδότριφ  u.  a. 

Im  Lat.  sind  diese  Comp,  nicht  so  häufig  wie  im  Griech., 
aber  wir  haben  doch  eine  ganze  Reihe.  Die  Suff,  sind  a 
(auch  fürs  Masc,  wie  im  Griech.);  o:  kein  Suff.  Die  übrigen 
sind  nur  vereinzelt,  z.  B.  ulo;  io;  ida,  ide,  G.  idae. 

Suff,  α  ζ.  Β.  in  agricola  m.,  agripeta  m.  Ackersucher, 
d.  h.  Colonist,  bubsequa  m.  Rinderhirt,  Apenninicola,  homicida 
Cic.  u.  a.,  indigena,  legirupa  Gesetzverletzer  Plaut.,  pulliprema 
m.  Knabenschänder,    Grajugena    und    eine    ganze  Reihe  a.  na- 
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mentlich  mit  cola,  cida,  gena.  Fem.  ζ.  B.  puerpera,  conjuga, 
tibicina. 

Suff,  o:  aquilifer  Adlerträger  Caes.  u.  a. ;  bustirapus  Grab- 
bestehler Plaut.,  caprimulgus  Catull  u.  a. ;  nugivendus  Tand- 
händler Plaut.;  causidicus  Cic.  u.a.;  furcifer;  Noctifer;  sagitti- 
ger  Pfeilschütze  Avien.;  urbicapus  Plaut.  Städteeroberer,  und 
mehr  a. ,  namentlich  auf  fer,  ger,  ficus,  auch  dicus,  spicus, 
loquus. 

Kein  Suff.  ζ.  B.  in  auceps;  auspex;  carnifex;  conjux; 
extispex  Cic.  u.  a. ;  judex;  tibicen,  liticen;  pontifex  u.  m.  a. 
(nam.  fex,  auch  spex). 

ulo  ζ.  B.  in  munerigerulus  Plaut.,  aurilegulus  Goldsammler 
Spät.;  u.  einige  a. 

io  selten,  in  crurifragius  Beinbruch  Plaut.,  d.  h.  Einer, 
dem  die  Beine  gebrochen  sind. 

ida,  id£,  onid£  ζ.  B.  collicrepida  Halsklirrer,  Sklave 
Plaut;  crüricrepida  dem  die  Schienbeine  von  Schlägen  klat- 
schen, Beinklatsch  Plaut.;  nugipolyloquides  (nugae,  πολύ) 
unnützer  Schwätzer  Plaut. ;  plagipatida  Cpatior)  Schlägeerdulder ; 
quodsemelarripides  Hälterseinmalfest  Plaut.;  numquampo- 
streddönides  Nimmerwiederloserlässt  Plaut.;  tedigniloquides 
Plaut.;  virginesvendonides  Plaut.  —  Diese  letzteren  also  nur 
bei  Plautus. 

Nun  ist  es  durchaus  keine  leichte  Aufgabe  unsre  Com- 
posita  immutata  von  χ  +  Subst.  von  diesen  Syntheticis  zu 
scheiden.  In  vielen  Fällen,  namentlich  im  Griech.,  muss  es 
zweifelhaft  bleiben,  ob  das  Wort  zu  dieser  oder  jener  Classe 
zu  rechnen  sei.  Natürlich  darf  unser  Kriterium  nicht  darin 
bestehen,  ob  das  2.  Glied  selbständig  vorkommt  oder  nicht. 
Häufig  mag  auch  dort,  wo  das  selbständige  Wort  ganz  und 
gar  mit  dem  2.  Gliede  der  Zusammensetzung  übereinstimmt, 
trotzdem  synthetische  Composition  vorliegen,  indem  die  Zu- 
sammensetzung ganz  unabhängig  für  sich  entstanden  ist.  In 
vielen  Fällen  haben  wir  besondere  Anhaltspunkte.  Die  Syn- 
thetica  sind,  namentlich  im  späteren  Griech.,  aber  auch  in 
der  besten  Zeit,  sehr  häufig,  während  die  Immutata  von   χ  -|- 
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Subst.    in    der    guten   Graecität  durchaus  nicht  stark  vertreten 

sind  '). 

Bei  der  Wichtigkeit  der  Frage  können  wir  hier  einige 
Kriterien  näher  ins  Auge  fassen. 

1)  Mit  ziemlicher  Sicherheit  können  wir  synthetische 
Bildung  annehmen,  wo  das  selbständig  vorkommende  Glied  in 
seiner  Bedeutung  gar  nicht  oder  doch  nur  gezwungen  zum 
2.  Gliede  der  Zusammensetzung  stimmt. 

Ιχνηλάτης  der  Spürer,  der  die  Fährte  verfolgt  Plut.  Anth. ; 
ελάτης  Eur. ,  das  überhaupt  nur  vereinzelt  neben  ελατήρ  vor- 
kommt, hat  die  Bedeutung  „Treiber,  Lenker".  Während  nun 
der  Sinn  andrer  Composita  mit  ελάτης  ζ.  Β.  ζευγηλάτης,  ιππη- 
λάτης  u.  a.  ein  Componirtsein  mit  dem  selbständigen  ελάτης 
nicht  abweisen  würde,  ist  dies  bei  Ιχνηλάτης  wohl  der  Fall. 
Man  beobachte  auch ,  wie  hier  das  Syntheticum  und  das  selb- 
ständige Wort  sich  gleichsam  auszuweichen  scheinen,  indem 
das  erstere  immer  τα  als  Suff,  zeigt,  das  zweite  fast  immer  τηρ. 

μισθοφόρος  Lohnsoldat  Xen.,  Thuc.  u.  a.  άφορος  =  1)  gün- 
stig 2)  fruchtbar);  das  Wort  ist  eigentlich  synthetisches  Adj. 

Ιτζτζοορόμος  der  Renner  zu  Pferde  Hdt.  [δρόμος  =  1)  der 
Lauf;  2)  das  Wettrennen;  3)  die  Rennbahn). 

ύδροχοεύς  der  Wassermann;  aber  χοεύς  ist  ein  Gefäss 
u.  dgl.  m. 

2)  Interessant  sind  die  Fälle,  wo  das  selbständige  2.  Glied 
ziemlich  festen  substantivischen  Charakter  hat,  in  der  Zusam- 
mensetzung aber  adjectivischer  oder  participialer  Sinn  hervor- 
tritt; so  ist  φόλαξ  durchaus  substantivisch,  in  der  Zusammen- 
setzung aber  zeigt  sich  mehrfach  deutlicher  Zusammenhang 
mit  dem  Verb,  ζ.  Β.  βυροφυλαξ,  δ  und  ή,  die  Thür  bewachend 
K.  S. ;  χρυσοφύλαξ,  b  und  η  Gold  bewahrend ;  dagegen  haben  die 
meisten  Composita  von  φόλας  substantivischen  Charakter.     Hier 


1)  Das  Lat.  kann  hier  bei  Seite  gelassen  werden,  da  es  strengere 
Grenzen  beider  Classen  aufweist;  im  Lat.  ist  der  Fall  nur  selten,  dass  das 
2.  Gl.  der  Synthetica  selbständig  vorkommt  (cola,  gena,  cida,  fer,  ger,  cen, 
fex,  dex  cet.  existiren  nicht  als  selbständige   Wörter). 

U 
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sind  die  Fälle ,  die  nur  oder  doch  auch  participialen  Sinn 
haben,  jedenfalls  Synthetica;  für  die  übrigen  kann  es  dadurch 
wahrscheinlich,  doch  nicht  sicher  werden. 

φορέυς  der  Träger,  II.  u.  a. ;  ϊξοφορέυς  Anth.  Vogelleim 
tragend  =  Ιξοφόρος. 

τοχέυς  der  Vater,  Hom.  Hdt.  u.  a.  Aber  ώοτοκεύς  Opp. 
Eier  legend  ==  ώοτόχος. 

ούρο  ς  der  Wächter;  aber  δδουρός,  6v  Eur. ;  οϊχουρός,  όν  das 
Haus  bewachend  (auch  subst.).  Viele  andre  sind  bloss  sub- 
stantivisch. 

Offenbar  ist  da,  wo  manche  Composita  auch  adj.  oder 
partic.  Sinn  zeigen,  die  Wahrscheinlichkeit  synthetischen  Ur- 
sprungs auch  für  die  mit  substantivischem  Sinne  gross. 

3)  In  manchen  Fällen  ist  die  selbständige  Existenz  des 
2.  Gliedes  eine  Täuschung;  so  scheinen  eine  ganze  Menge 
Wörter  mit  einem  Subst.  π  όλης  zusammengesetzt,  aber  πώλης 
kommt  nur  bei  Aristophanes  (Eq.  131;  133)  vor  und  dieser 
löst  das  Wort  bloss  zu  komischem  Zwecke  von  seinen  Zusam- 
mensetzungen ab. 

Die  Composita  mit  φαγος  sind  häufig  (cf.  hom.  Λωτοφάγος) ; 
φάγος,  δ  der  Fresser,  kommt  aber  erst  im  neuen  Testament  vor. 
Es  stimmt  also  die  Zeit  durchaus  nicht. 

ποδανιπτήρ   Hdt.  Aristot.  Plut.     Aber    νιπτήρ   erst   Ν.  T. 

4)  Ein  Umstand  aber,  der  für  den  synthetischen  Charakter 
vieler  Zusammensetzungen,  deren  2.  Glied  in  ganz  passender 
Bedeutung  selbständig  existirt,  für  uns  beweisend  wird,  ist  die 
grosse  Menge  von  Nebenformen,  deren  2.  Glied  nicht  selbstän- 
dig vorkommt,  deren  Bedeutung  aber  mit  der  der  Nebenform 
ganz  übereinstimmt,  so  dass  beide  in  den  Lexicis  meist  in  ein 
und  demselben  Artikel  behandelt  werden.  Dies  scheint  mir 
einer  der  gewichtigsten  Gründe  für  die  Behauptung,  dass  das 
selbständige  2.  Glied  und  die  Zusammensetzung  sehr  oft  unab- 
hängig von  einander  entstehen,  gewissermassen  parallel  laufen, 
ohne  sich  zu  berühren.  Sind  diese  Nebenformen,  für  die  kein 
selbständiges  2,  Glied  existirt,  synthetisch  entstanden,  so  wird 
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dies  offenbar  auch  höchst  wahrscheinlich  für  diejenigen  For- 
men, zu  denen  man  ein  selbständiges  2.  Gl.  wenigstens  finden 
könnte,  wenn  nicht  jene  Nebenform  auf  synthetischen  Ur- 
sprung wiese. 

Man  könnte  geneigt  sein,  bei  den  zahlreichen  substantivi- 
schen Compositis  mit  άρχος  eine  directe  Zusammensetzung  von 
χ  -|-  Subsfc.  anzunehmen,  da  αργός  schon  bei  Homer  als  Subst. 
vorkommt  (cf.  wo-,  itztt-,  χώμ-  u.  ν»  a.").  Aber  hier  finden  wir 
fast  immer  Nebenformen  auf  αρχής-,  dies  Wort  existirt  aber 
selbständig  nicht;  die  Composita  mit  demselben  sind  ganz 
gleichbedeutend  denen  mit  άρχος  und  sehr  häufig. 

Hier  wechselt  Suff,  ο  mit  α;  noch  häufiger  stehen  sich  τα 
und  τηρ  gegenüber.  So  kommt  δοτή  ρ  schon  bei  Homer  vor, 
δότης  aber  ist  ein  spätes,  für  Zusammensetzungen  der  guten 
Zeit  unmassgebliches  Wort;  aber  gerade  mit  δότης  sind  die 
Composita  häufig.  Es  weichen  sich  also  wiederum  das  Composi- 
tum und  das  selbständige  Wort  gleichsam  aus;  χαρποδοτήρ  neben 
χαρποδότης  Sp.;  aber  εργοδότης  bei  Xen. ,  μισ&οδότης  Xen.  Plat. 
Aeschin.  u.  a. ,  μαννοδότης  or.  Sib.,  χληροδότης  KS. ;  όλετήρ 
kommt  schon  in  der  Ilias  vor,  aber  ein  δλέτης  existirt  nicht; 
dies  aber  gerade  finden  wir  in  Zusammensetzungen,  ζ.  Β.  δρα- 
χοντ-,  'Zw?-,  ϊππ-.    Wieder  dasselbe  Sichausweichen. 

βοτηρ  kommt  vor,  nicht  aber  βότης\  μηλοβοτήρ  aber  zeigt 
die  Nebenform  μηλοβότης. 

δμητήρ  h.  Hom. ;  δμητής  existirt  nicht,  aber  βοοδμητηρ  hat 
die  Nebenform  βοοδμητής. 

Von  ελάτης  Eur.  bemerkten  wir  schon,  dass  es  die 
seltne  Nebenform  von  ελατή  ρ  sei;  aber  gerade  mit  ελάτης  kom- 
men Composita  vor. 

ευ  und  ο  wechseln  z.  B.  in  Ιξοφορέυς  und  Ιςοφόρος,  ώοτο- 
χέυς  und  ώοτόχος. 

ε')  und  α  wechseln  in  μηλονομεύς  Anth.  und  μηλονόμας  Eur. 
{νόμος  selbst  nicht  vorhanden.) 

Diese  ganze  Auseinandersetzung  motivirt  es ,  wenn  wir 
eine  ganze  PLeihe  von  Zusammensetzungen    von    unsrer   alpha- 

14* 


212 

betischen  Aufzählung  ausschliessen,   weil  sie  gewiss  oder   doch 
sehr  wahrscheinlich  synthetischer  Natur  sind. 

Umgekehrt  haben  wir  nun  auch  einige  Fälle,  wo  es  for- 
mell möglich  wäre,  synthetische  Zusammensetzung  anzunehmen, 
wo  aber  die  Bedeutung  dagegen  spricht. 

χολοχονΰοπειρατής  Seeräuber  auf  Schiffen  von  Cürbissen 
Luc.  v.  h.  2,37  ist  wohl  gewiss  componirt  aus  χολοχόνΰη  und 
πειρατής  der  Seeräuber,  das  bei  Luc.  u.  a.  vorkommt;  πειράω 
sich  bemühen,  versuchen,  auf  Abenteuer  ausgehen;  aber  die 
schon  sehr  specialisirte  Bedeutung  von  πειρατής  spricht  ent- 
schieden gegen  synthetische  Zusammensetzung  aus  πειράω. 

διαστολευς  ist  ganz  specialisirt  ein  chirurgisches  Werk- 
zeug zum  Oeffnen  geschlossener  Theile,  Aerzt.;  οτοματοδίαστο- 
λεύς  ist  ein  solches  Werkzeug  zum  Oeffnen  des  Mundes.  Hier 
ist  deutlich  directe  Composition  mit  διαστολεύς  vorhanden. 

Die  Zusammensetzungen  mit  χήρυξ  (wie  δρόμο-,  λίνο-,  &εο- 
u.  a.)  und  χόλαξ  (δήμο-,  χνισαο-,  μουσο-  u.  a.)  sind  substantivisch; 
Bedeutung  und  Form  stimmt  vortrefflich.  Hier  ist  es  schwer 
an  Zusammenhang  mit  dem  Verb  zu  denken. 

Mehrfach  müssen  wir  im  Zweifel  bleiben:  πλάστης  stimmt 
zu  den  Compositis  (ζ.  Β.  βου-,  μυ§ο-,  χήρο-,  #εο-  u.  m.  a.); 
χορυστής  zu  χαλχο-,  Ιππο-',  γεννήτρια  zu  $εογεννήτρία\  γεννήτωρ  zu 
ΰεογεννήτωρ ;  ελάτειρα  zu  διφρ-,  ιππ-  (aber  das  Masc.  war  synthe- 
tisch, also  wohl  auch  das  Fem.);  ολέτις  zu  γιγαντολετις  (aber  das 
Masc.  synth.j;  φρουρψήρ  zu  σωματοψρουρψήρ  Maneth. 

Wenn  wir  nun  auch  vielfach  zweifelhaft  bleiben  müssen, 
so  ist  im  Ganzen  bei  ähnlichen  Bildungen  die  Wahrscheinlich- 
keit eines  synthetischen  Ursprungs  grösser,  da  die  Synthetica 
sehr  zahlreich  sind,  während  die  Immutata  von  χ  +  Subst. 
wenigstens  in  der  besten  Graecität  keineswegs  häufig  vorkom- 
men und  Composita,  die  auf  den  ersten  Blick  wohl  Immutata 
von  χ  -f-  Subst.  zu  sein  scheinen ,  erweisen  sich  häufig  durch 
verschiedene  Merkmale  als  synthetisch. 
8ΐΐ!ΐίίν'  Nächst  der  Ausscheidung  der  Synthetica  ist  es   besonders 

wichtig,    die    immutirten   Composita  nicht  mit  denjenigen  mu- 
teten   zu   verwechseln,    die  später  wieder  zu  Substantivis  ge- 
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worden  sind,  ζ.  Β.  τράπεζα,  τετράγοον  (Adj.  noch  vorhanden), 
ίπισφύριον,  υπερθύρων  u.  viele  a.  Lat.  millefolium,  biduum, 
trivium,  triennium  u.  a. 

Oft,  wie  ζ.  B.  bei  millefolium,  τράπεζα,  χρυσοχόμη,  βόυπλευρον 
ein  Doldengewächs  u.  a.  kann  uns  nur  die  Bedeutung  des 
Wortes  auf  ursprünglich  mutirten  Charakter  desselben  hin- 
weisen. Vor  allem  hat  man  darauf  zu  achten,  ob  die  Form 
des  2.  Gliedes  auch  ganz  mit  der  des  selbständigen  Subst.  über- 
einstimmt, sonst  sind  wir  sicher,  in  Ungenauigkeiten  zu  ver- 
fallen. So  muss  in  έπισφύριον,  υπερ&ύρων,  biduum,  triennium  u. 
vielen  a.  das  neuhinzugetretene  Suff,  uns  davon  abhalten,  im- 
mutirte  Composition  anzunehmen.  Oft  haben  wir  noch  das 
Mutatum  nebenbei,  woraus  jenes  Wort  entstanden.  Doch  wäre 
es  ganz  falsch,  überall  die  mutirten  Formen  als  wirklich  vor- 
handen zu  erwarten.  Wenn  die  Sprache  eine  Reihe  von  Mu- 
tatis  mit  bestimmten  Suff,  substantivirt  hat,  so  vermag  sie  dann 
die  Mittelstufe  zu  überspringen  und  durch  Verleihung  desselben 
Suffixes  und  Geschlechts,  welches  jene  substantivirten  Mutata 
hatten,  neue  Subst.  aus  χ  +  Subst.  zu  bilden.  Namentlich  sehen 
wir  dies  beim  lat.  neutr.  Suif.  io,  das  dieses  Charakters  wegen 
bereits  oben  besprochen  worden  ist.  Derart  sind  contubernium, 
aequinoctium,  pömoerium,  quinquertium,  intermundia  η.  ==  με- 
ταχόσμια  (die  Weltzwischenräume);  mehrere  Composita  mit 
ennium,  z.  B.  biennium  u.  dgl.  Doch  Hesse  sich  für  einige 
dieser  Bildungen  auch  eine  andere  Entstehung  denken,  ζ.  B. 
könnte  biennium  von  dem  Mutatum  biennis  abgeleitet  sein  u. 
dgl.  Jedenfalls  aber  ist  eine  immutirte  Composition  von  χ  +  Subst. 
hier  nicht  anzunehmen. 

Ein  anderes  Merkmal  dafür,  dass  das  Wort  eigentlich  nur 
substantivirtes  Mutatum  ist,  finden  wir  in  dem  veränderten 
Geschlecht.  Namentlich  haben  die  substantivirten  Mutata 
häufig  neutrales  Geschlecht,  während  das  einfache  Subst.  masc. 
oder  fem.  ist,  ζ.  B.  trivium,  quadrivium,  τετράγυον  (die  Mut. 
trivius,  quadrivius  sind  vorhanden  in  der  Bedeutung  „verehrt, 
wo  3  und  wo  4  Wege  zusammenstossen" ,  von  Göttern  ge- 
braucht,  also   wohl   eigentlich   „auf  3  und  4  Wege   bezüglich" 
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oder  dgl. ;  so  bedeuten  denn  auch  trivium,  quadrivium  nicht 
„3  und  4  Wege44,  vielmehr  etwa  „ein  Dreiwegiges,  ein  Vier- 
wegiges",  d.  h.  ein  Ort,  wo  3,  wo  4  Wege  zusammenstossen. 
Das  Adj.  τετράγυος  ist  auch  vorhanden).  Dieser  Grund  wird 
uns  abhalten,  manches  Compositum  herzuziehen,  das  sonst 
vielleicht  in  eine  Reihe  mit  den  Immutatis  gestellt  worden  ist; 
biduum,  triduum  und  dgl.  sind  ursprünglich  Mutata  oder  be- 
ruhen doch  auf  solchen* 

Schwieriger  wird  die  Frage,  wenn  das  neuangenommene 
Geschlecht  das  masc.  oder  fem.  ist;  denn  wir  haben  ja  gesehen 
(Einleitung  des  Cap.),  dass  auch  einfache  Subst.  sogar  gegen 
ihre  Form  masc.  oder  fem.  Geschlecht  bekommen  können,  je 
nachdem  sie  auf  so  oder  so  ein  Gattungswort  bezogen  werden 
(ζ.  B.  Männer,  Flüsse  cet. ;  Weiber,  Städte  cet.).  Dabei  blieb 
die  Form  des  Wortes  dieselbe.  Finden  wir  nun  ein  zusam- 
mengesetztes Subst.  von  χ  +  Subst.,  das  seine  Form  zu- 
gleich mit  dem  Geschlecht  geändert  hat,  so  müssen  wir 
mutirte  Zwischenstufe  für  wahrscheinlich  halten  (das  Wort  ist 
aus  einem  Mutatum  substantivirt) ;  hat  aber  keine  Formverän- 
derung stattgefunden,  so  könnte  das  Wort  ein  einfaches  Immu- 
tatum  sein  und  als  solches  sein  Geschlecht  einem  bestimmten 
Gattungsbegriff  zu  Liebe  geändert  haben,  wie  das  auch  bei 
dem  einfachen  Subst.  möglich  ist.  Ζ.  Β.  μάστιξ  ist  fem.  = 
Geissei;  aber  ^Ομηρομάστιξ  Suid.  Eust.  Od.  ==  „Geissei  des 
Homer44  zeigt  masc.  Geschlecht.  Dies  hat  offenbar  seinen  Grund 
darin,  dass  dies  Wort  als  Name  einem  Manne  beigelegt  wurde; 
namentlich  hiess  so  der  Grammatiker  Zo'ilos.  Im  Deutschen 
könnten  wir  den  Attila  wohl  „eine  Gottesgeisse l44  nennen, 
nie  aber  etwa  »der  Gottesgeissel44.  Ganz  eine  ähnliche  Bildung 
ist  ρητορομΛστιξ,  b. 

τρυπαλώπηξ,  εχος,  ο  ==  ein  überall  durchschleichender 
Fuchs,  d.  h.  ein  durchtriebener  Mensch  Bekk.  An.;  άλώπ-ηξ  ist 
fem.,  hat  aber  hier  im  Geschlecht  sich  offenbar  nach  dem  Worte 
gerichtet,  auf  das  es  in  Gedanken  bezogen  wird. 

έχιναλώπηξ,  b  der  Igelfuchs,  Steph.  Byz.  s.  ν.  Άζανοί,  ist 
wohl  ebenso  zu  erklären» 
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χηναλώπηξ,  εχος,  δ  die  Fuchsgans,  eine  ägyptische,  in 
Löchern  lebende  Gänse-  oder  Entenart,  anas  tadorna  Linn., 
Hdt.  Aristot.  Aristoph.  Ael.  Plin.  Hier  kommt  zur  Verände- 
rung des  Geschlechts  noch  eine  auffällige  Stellung  der  Glieder 
hinzu;  wir  würden  άλωπεκόχψ  erwarten.  Doch  ist  es  nicht 
noth wendig,  umgekehrte  Stellung  der  Glieder  anzunehmen; 
denn  es  ist  denkbar,  dass  die  Griechen  dies  Thier  als  den 
„Fuchs  unter  den  Gänsen"  bezeichneten,  es  spielt  unter  den 
Gänsen  dieselbe  Rolle,  wie  der  Fuchs  unter  den  übrigen  Thie- 
ren,  etwa  „Gänsefuchs".  Da  nun  aber  die  Gattung,  zu  der 
dies  Thier  zu  zählen  ist,  offenbar  die  χήνες  sind,  so  nimmt 
das  Compositum  genus  masc.  an. 

μυιάχυνα  Hundsfliege  (=  hom.  χυνάμυια)  ist  wohl  ähnlich 
zu  erklären ;  doch  ist  hier  noch  fem.  α  hinzugetreten. 

Schliesslich  müssen  wir  noch  einige  Worte  über  das  Ver-    Stellung 

der  Glieder. 

hältniss  der  Glieder  zu  einander  sagen.  Für  gewöhnlich  ist 
bekanntlich  das  erste  Glied  nähere  Bestimmung  des  zweiten. 
Aber  es  ist  lange  nicht  genug  beachtet  worden,  dass  in  einer 
ganzen  Reihe  von  Comp,  (wenn  auch  meist  später)  das  2.  Glied 
nähere  Bestimmung  des  1.  ist,  also  nach  den  gewöhnlichen 
Begriffen  umgekehrte  Stellung  der  Glieder  auftritt. 

ΰέοινος,  6  der  Weingott,  d.  h.  Bacchus  Aesch.  fr.  339 
D.  Lycophr.   Hier  ist  die  umgekehrte  Stellung  deutlich.   Ebenso  in 

ίττ-ο-όταμος,  b  das  Flusspferd  Strab.  Gal.  u.  a.  (gew. 
Ίπτζος  ττοτσ.μίος  Hdt.  Aristot.  u.  a.).     Ganz  ähnlich  ist 

x'jvo-όζαμος,  b  der  Flusshund,  ein  Thier;  Achm.  onir. 

?  γ^^αλώτζ-^ς   s.  oben. 

χλο'ό-ους  die  Fussfessel  Tzetz.     (κλοιός  =  die  Fessel ), 

-α. τ μομ-ητωρ^  b  der  Muttervater  Luc»  Alex,  (dagegen 
irt  πατρομητωρ  Grossmutter  von  väterlicher  Seite). 

ρ  ι  ζο  δάχτυλο  ς,  b  die  Wurzel  des  Fingers.     Orion  Et. 

χαρπόχειρ,  b  nach  Eust.  die  vulgäre  Bezeichnung  von 
χειρός  καρπός  die  Handwurzel;  dies  Compositum  zu  erklären  als 
„die  Hand  soweit  sie  καρπός  ist",  ist  offenbar  gezwungen  (cf. 
Justi    S.  29);    das  veränderte  Geschlecht  zeigt  jedenfalls,  dass 
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καρπός  als  regierendes  Glied  empfunden  wird  (dazu  vgl.  χειρός 
καρπός'). 

μητρό&εος,  ij  die  Mutter  Gottes,  K.  S.  Man  könnte 
daran  denken,  das  Comp,  als  „mütterliche  Gottheit'*4  zu  erklären, 
aber  die  Bedeutung  ist  durchaus  „Mutter  des   Gottes." 

σπαβο φοίνιξ,  b  =  der  Stiel  des  Palmblattes  {σπάθη  ==  der 
Stiel,  φόινιξ  =  die  Palme). 

κοσμόπολις,  b  eine  Obrigkeit  bei  den  Lokrern,  Pol.; 
κόσμοι  sind  bei  den  Kretern  eine  Obrigkeit;  wir  erwarten 
„Stadt-Kosmos",  aber  nicht  „Kosmos-Stadt"  ;  das  Geschlecht  zeigt 
auch   hier,   dass   κόσμος  als  regierendes  Glied  empfunden  wird. 

πρωτόπολις,  b  und  η  der  oder  die  Erste  in  der  Stadt 
Pind.  b.  Plut.  mor.  Byz. 

δποπάναξ,  b  der  Saft  der  Pflanze  πάνας*  Diosc.  {οπός  —  der 
Saft). 

δποκιννάμωμον   der  Saft  des  κιννάμωμον  Theophr. 

οποκάρπασον  oder  όποκάλπασον  Galen,  der  giftige  Saft 
des  κάρπασος,  auch  κάρπασον  {οπός  καρπάσου  bei  Diosc). 

ξυλαλόη  Holz  der  Aloe  Sp. 

ξυλοβάλσαμον  Balsamholz   Strab. 

καρποβάλσαμον  Balsamfrucht  Galen,  (sonst  καρπός  βάλ- 
σαμου-, βάλσαμον  die  Balsamstaude  Theophr.  Strab.  u.  a). 

μιτόλινον  Linnenfaden. 

υδρόμ-ηλον  ein  Trank  von  Wasser  und  μηλόμελι  Diosc. 
Artem.  Geop. ;  die  Stellung  „ Aepfelwasser"  würde  wohl  für  einen 
Trank  passen,  aber  nicht  „Wasserapfel";  doch  liegt  hier  viel- 
leicht ursprünglich  mutirte  Comp,  vor  und  δδρόαηλον  wäre  das 
Neutr.  von  einem  theor.  δδρόμηλος==  aus  ύδωρ  und  μήλον  bestehend. 

σποδοκράμβη  die  Asche  vom  Kohl  {5j  σποδός  die  Asche); 

?  συκόμορον  die  Maulbeerfeige  Diosc.  Strab.  Gal.  {μόρον 
die  Maulbeere);  (zweitens  auch  der  Baum;  daneben  bemerke 
συκόμορος,  ή  der  Maulbeerfeigenbaum). 

?  δενδρολίβανος,  -η  der  Weihrauchbaum  Geop;  λίβανος 
der  Weihrauch,  doch  hat  λίβανος  auch  die  Bedeutung  Weih- 
rauchbaum, -pflanze;  vielleicht  „Weihrauchpflanze,  die  zum 
Baum    herangewachsen    ist" ;    aber  das  ist  sehr  gekünstelt  und 
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schwerlich  das  Richtige.  Vielleicht  aber  nur  ein  „hochschiessen- 
der  Weihrauch"  wie  δενδρομαλάχη  Geop.,  eine  hochschiessende 
Malve,  etwa  „Bauniweihrauch",  wie  „Baurunialve". 

χαυλοχινάρα,  ή  der  Artischokenstengel  Geop,  {καυλός 
der  Stengel,  xiudpa  die  Artischoke), 

χοχχόδαφνον  die  Beere  des  Lorbeer  (χόχχος  die  Beere, 
δάφνη  der  Lorbeer;  beachte  den  Geschlechtswechsel). 

? ροδοδάφνη  die  Lorbeerrose  Diosc.  Sp.  (cf.  γη  ναλώπηξ), 

δρρδτζισσα  das  Wässrige  des  Theers,  Theergalle  Aet. 
Paul.  Aeg.  (bei  Hippocr.  ορρός  πίσσης). 

δ  ρ  ρ  6  μελί  das  Wässrige  des  Honigs,  Satz  d.  H. 

σαρχόπυον    eiterhaftes  Fleisch  Hippocr.  (πϋον  der  Eiter). 

χυνή~οδες  die  Knöchel  am  Pferdefuss  Xen,  Poll.  (χύων 
dasselbe;  also  würden  wir  ποδόχυνες  erwarten,  Fuss-Knöchel, 
nicht  Knöchel-FüsseJ. 

χρεοχάχχαβος,  6  der  Topf  braten,  ein  Gericht  {χάχχαβος, 
gewöhnlich  χαχχάβη  der  Topf). 

?  δδοντόχερας  Zahn,  der  einem  Hörne  gleicht. 

λεπιδόχαλχος  der  Hammerschlag  des  Eisens  Cels.  für 
λεπις  ya/αού  (λεπίς  =  Hammerschlag). 

Ίϊασπόνυξ  onyxartiger  Jaspis   Plin. 

?  ϊασττοπάλλιος  opalartiger  Jaspis. 

λιθάργυρος^  i]  spuma  argenti  Diosc.  Plin.;  der  Wechsel 
des  Geschlechts  zeigt,    dass   λίθος  als  regierend  gefasst  wurde. 

μελίαμβος,  b  ein  lyrisches  Gedicht  in  Jamben  (es  ist  aber 
doch  kein  Liedjambus,  sondern  ein  Jambuslied!) 

μυθίαμβος%  b  eine  Erzählung  in  Jamben  Tzetz.  Suid. 

? μιμ ίαμβοι  in  Jamben  geschriebene  Mimen  Stob.  Steph.  B. 
Das  Wort  ist  nicht  ganz  sicher. 

Ί~λουθυγίεια  ächter,  solider  Reichthum  Pind.  (Reich- 
thumswohlsein  geht  doch  nicht  gut). 

-ειθανάγχη  Gehorsam  aus  Zwang  Pol.  Cic.  u.  a.  (Es 
müsste  doch  Zwangsgehorsam  heissen). 

Ί ρ-ηξό&εμις  Rechtsbruch  Cic.  zw.  (ρηςίς  der  Bruch). 

Wir  haben  c.  42  Bildungen  angeführt,  von  denen  noch 
manche  (c.  9—10)  zweifelhaft  sind.     Man   beachte    es,   dass  c. 


218 

15  Wörter  Pflanzen  oder  Pflanzentheile,  Stoffe  aus  Pflanzen 
und  dgl.  bezeichneten;  4  Namen  von  Thieren  oder  thierischen 
Gliedern;  4  mineralische  Ausdrücke;  ausserdem  noch  6—7 
naturwissenschaftliche  Ausdrücke;  also  bei  weitem  der  grösste 
Theil  all  dieser  merkwürdigen  Composita  waren  aus  dem  Ge- 
biet der  Naturgeschichte.  Nur  3  waren  Abstracta;  3  waren 
Ausdrücke  der  Kunst.  Die  Wörter  gehören  fast  durchgängig 
keiner  guten  Graecität  an.  Aus  dem  Lat.  kann  man  etwa 
melofolium  herstellen;  Plin.  ==  ein  Apfel  mit  einem  Blatt 
an  der  Seite  {μήλον  und  folium);  offenbar  erwarten  wir  „Blatt- 
apfel". Das  Wort  ist  vielleicht  unter  Einfluss  ähnlicher  grie- 
chischer Bildungen  entstanden  (wo  ja  auch  gerade  Ausdrücke 
aus  dem  Pflanzenreich  J)  besonders  häufig  waren. 

Ich  halte  es  für  sehr  wahrscheinlich,  dass  diese  eigenthüm- 
lichen  Bildungen  ihren  Ursprung  dem  engen  Zusammenwachsen 
solcher  Verbindungen  wie  καρπός  βάλσαμου^  δπος  καρπάσου  u.  dgl. 
verdanken.  Später  zog  man  sie  fest  zusammen,  indem  man 
dem  1.  Worte  die  thematische  Form  gab,  die  in  allen  Zusam- 
mensetzungen das  1.  Gl.  besitzt  und  dann  das  Ganze  wie 
eine  regelmässige  Zusammensetzung  behandelte.  Aehnlich  ist 
Justis  Erklärung.  Er  führt  (S.  30)  aus  dem  Päzend  das  Wort 
gö-Qpend  heiliger  Stier  an;  die  Stellung  ist  umgekehrt,  es 
müsste  §pend-gö  heissen.  Im  Altbaktr.  nun  findet  sich  beides 
noch  selbständig  neben  einander.  Die  beiden  Worte  sind  durch 
ihre  beständige  Verbindung  miteinander  so  zusammengeschmol- 
zen, dass  das  Sprachbewusstsein  sie  als  ein  Wort  aufzufassen 
sich  gewöhnte. 

Ueber  eine  ähnliche  umgekehrte  Stellung  bei  andern 
Compos.  (cf.  χεφοδράκων ,  ισό&εος  cet.)  werden  wir  passenden 
Ortes    handeln.     Jedenfalls    wird    in    dem   grossen  Gebiete  der 


1)  Dieser  Umstand,  dass  im  Griecli.  gerade  die  Ausdrücke  aus  dem 
Pflanzenreiche  häufiger  die  umgekehrte  Stellung  zeigen  (die  wohl  auf 
starr  gewordenen  Constructionen  beruht),  lässt  sich  damit  vergleichen, 
dass  im  Deutschen  gerade  die  Pflanzennamen  ganz  besonders  die  nueigent- 
liche  Composition  lieben  (also  auch  starr  gewordne  Wortverbindungen, 
nur  in  andrer  Art),  cf.  Grimm  Gr.  II,  631. 
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Zusammensetzung  in  weitaus  den  meisten  Fällen  das  2.  Glied 
durch  das  1.  näher  bestimmt,  während  das  umgekehrte  Ver- 
hältniss  viel  seltner  ist,  aber  immerhin  nicht  ganz  mangelt. 

Nun  ist  aber  noch  eine  3.  Möglichkeit  für  das  Verhältniss  Dvaudva. 
der  Glieder  zu  einander  vorhanden,  nämlich  die  Copulation, 
die    D vandvabildung.      Bei    dieser    wird    keines    der    beiden 
Glieder  durch  das  andere  näher  bestimmt,   sondern  beide  sind 
einander  beigeordnet  (durch  „und"  zu  verbinden). 

Mit  Unrecht  sind  neuerdings  von  Berch  (a.  a.  0.  S.  2 
fll.)  die  Dvandva  von  dem  Gebiet  echter  Zusammensetzung 
ausgeschlossen  worden.  Es  ist  eine  willkührliche  und  unbe- 
gründete Annahme,  dass  in  der  Zusammensetzung  durchaus 
eins  der  beiden  Glieder  das  andere  bestimmen  müsse.  Von 
derselben  irrigen  Voraussetzung  geht  Τ  ob ler  aus  (a.  a.  0. 
S.  38).  Auf  das  Unbegründete  dieser  Annahme  hat  bereits 
Steinthal  mit  Klarheit  hingewiesen  (Zeitschr.  f.  Volk.  u.  Spr. 
VI,  S.  270  fll.)  bei  Β  eurth  eilung  der  Τ  ο  bl  er  sehen  Arbeit,  so 
dass  ich  mich  einer  weiteren  Auseinandersetzung  enthalten 
kann.  S.  35  hatte  Tobler  bemerkt,  es  wäre  ungenügend,  „die 
Dvandva-Composita  mit  den  übrigen  einfach  darum  gleichzu- 
stellen ,  weil  sie  faktisch  allerdings  eine  Vereinigung  zweier 
Wörter  so  gut  wie  die  andern  darbieten".  Aber  Steinthal 
fragt  mit  Recht:  „Aber  warum  wäre  denn  das  ungenügend, 
oder  welchen  Mangel  ihres  inneren  Werthes  hat  der  Verfasser 
ihnen  vorzuwerfen?  Wo  ist  gesagt,  dass  die  Glieder  der  Zu- 
sammensetzung unter  einander  in  einem  Verhältniss  der  Un- 
terordnung stehen  müssen?"  u.  s.  w. 

Aber  jetzt  fragt  es  sich  für  uns,  ob  in  den  klassischen 
Sprachen  D  ν  andva-Bildung  vorkommt?  Wir  müssen  diese 
Frage  für  die  Comp,  immutata  durchaus  verneinen.  Auch 
Ζηνοποσειδών  (cf.  Steinthal,  Ztschr.  VI  S.  271)  heisst  nicht 
„Zeus  und  Poseidon",  sondern  ein  „Zeusposeidon"  (ein 
zeusartiger  P.)  und  nur  scherzweise  wird  der  "Name  im  erste- 
ren  Sinne  gedeutet  (s.  Steinthal  a.  a.  0.  Anm.  S.  271;  es 
moquirt  sich  Jemand  über  eine  Stadt,  die  so  eng  sei,  dass 
selbst  zwei  Götter  mit  einem  Tempel  vorlieb  nehmen  müssten). 
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Alle  sonst  aus  den  klassischen  Sprachen  angeführten  Beispiele 
sind  entweder  gar  keine  Dvandva  oder  ursprünglich  Mutata 
(also  Dvandva  +  adj.  Beziehung). 

So  ist  νυχ$-ημερον  offenbar  ursprünglich  Adj.;  das  2.  Gl. 
stimmt  keineswegs  zu  dem  selbständigen  ^μερα\  wir  müssen 
erst  ein  Adj.  νυχ§-ημερος  ansetzen,  etwa  =  „einen  Tag  und 
eine  Nacht  dauernd"  und  hievon  wäre  νυχΰήμερον  das  sub- 
stantivirte  Neutr. ,  „ein  Zeitraum  von  Nacht  und  Tag44  (cf. 
biduum).  Ebenso  bedeutet  σαλπιγγολογχυπ-ηνάδαι  (s.  Stein- 
thal S.  272)  nicht  „Trompeten,  Lanzen  und  Barte",  sondern 
„mit  Trompeten,  Lanzen  und  Barten  versehen",  was  ein  him- 
melweiter Unterschied  ist.  Für  βατραχομυομαχία  ist  es  durch- 
aus ohne  Wahrscheinlichkeit,  wenn  man  eine  Dvandva-Bildung 
==  „die  Frösche  und  die  Mäuse"  annimmt  (wie  würde  sie  lau- 
ten? Ich  kenne  keine  Analogieen  im  Griech. ;  etwa  βατραχόμυον 
oder  βατραχόμυεςΊ).  Es  konnte  ganz  einfach  ein  μυομαχία 
gebildet  werden  ==  die  Schlacht  der  Mäuse  (cf.  ζ.  Β.  γιγαντομα- 
/ία)>  dies  wurde  dann  mit  βάτραχος  zusammengesetzt,  etwa 
„der  Kampf  der  Mäuse  mit  den  Fröschen,  gegen  die  Frösche". 
Da  ist  von  Dvandva  keine  Spur. 

Das  lat.  suovitaurilia  ist  auch  offenbar  Dvandva  + 
adj.  Beziehung;  es  bedeutet  „ein  Opfer  von  Schwein,  Schaaf 
und  Rind";  offenbar  ist  dies  der  Nom.  PL  neutr.  von  einem 
Adj.  suovitaurilis  —  „aus  Schwein,  Schaaf  und  Rind  beste- 
hend", nie  und  nimmer  aber  „Schwein,  Schaaf  und  Rind". 

Im  Ssk.  beschränken  sich  die  immutirten  Dvandva  fast 
ganz  auf  die  Composita  von  Nom.  propr.  (namentlich  Götter- 
namen); sie  gründen  sich  auf  innere  Wesensverwandtschaft 
oder  Contraste  (cf.  Tobler  a.  a.  0.  S.  40  fll.).  Die  rein  ap- 
pellativen  Comp,  haben  neutrales  Geschlecht  und  müssen  ebenso 
erklärt  werden  wie  νυχΰ-ημερον,  nämlich  als  substantivirte  Neutra 
von  Dvandva  +  adj.  Beziehung;  ahaurätram  ==  Tag  und  Nacht, 
ebenso  wie  νυχϋήμερον.  So  allein  erklärt  sich  das  neutrale 
Geschlecht. 

Ferner  lässt  sich  die  Entstehung  der  ssk.  immutirten 
Dvandva  durch  verschiedene  Vorstufen,  von  blosser  Zusammen- 
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rückung  bis  zur  Zusammensetzung  hin ,  beobachten  (Tobler  S. 
39;  Justi  S.  6  fll.),  so  dass  es  den  Anschein  hat,  als  wenn  diese 
immutirten  Dvandva  speciell  auf  sanskritischem  (oder  doch 
arischem)  Boden  aufgewachsen  sind. 

Auch  das  ags.  gisunfader  Sohn  und  Vater  trägt  einen 
anderen  Charakter  als  die  ssk.  Comp,  (man  beachte  das  Prae- 
fix);  ebenso  ahd.  sunufatar-ungo  mit  einem  neuhinzugetretenen 
Suff.  (cf.  suovitaurilia).  In  neueren  deutschen  Bildungen 
glaube  ich  aber  allerdings  immutirte  Dvanda  erkennen  zu  müs- 
sen; diese  sind  ganz  wie  die  ssk.  eigentlich  Zusammenrückun- 
gen und  zwar  ebenfalls  gerade  Nom.  propr. ,  ζ.  B.  Oestreich- 
Ungarn,  Luxemburg-Limburg,  Schleswig-Holstein  u.  dgl. 

Es  wäre  wohl  der  Mühe  werth  der  Dvandva -Bildung  im 
Indogermanischen  eine  besondere  Monographie  zu  widmen.  Im 
Griech.  und  Lat.  kann  ich  bloss  Dvandva  -f-  adj.  Be- 
ziehung finden. 

Für  die  griech.  Composita  wird  es  wohl  von  Werth  sein,  Griech. 
wenn  wir  die  homerischen  zuerst  gesondert  betrachten  und  x_j_  '8^>8ί 
dann  erst  ein  vollständiges  Verzeichniss  aller  überhaupt  vor- 
kommenden folgen  lassen,  da  die  homerischen  hervorragend 
wichtig  und  dabei  doch  nicht  zahlreich  genug  sind,  um  nicht 
Gefahr  zu  laufen,  in  der  grossen  Fluth  der  Bildungen  späterer 
und  spätester  Zeit  zu  verschwinden. 

Ueberblicken  wir,  was  Berch  an  immutirten  Comp, 
von  χ  +  Subst.  bietet  (es  sind  dies  natürlich  die  Comp,  aus 
seiner  objectiven  und  determinativen  Classe),  so  müssen  wir  an 
seiner  Aufzählung  manche  Ausstellungen  machen.  S.  16  rech- 
net er  ζ.  B.  zu  den  Comp,  mit  Subst.  im  2.  Gl.  χώληψ  die  Knie- 
knehle;  er  theilt  χώλ-7}ψ\  aber  wo  existirt  ein  Subst.  ηφ  oder 
woraus  darf  man  ein  solches  erschliessen?  Wörter  wie  χίρνιψ, 
χζρνψον^  υφορβός,  sowie  die  auf  χοός,  δοχος,  φόρος  u.  a.  sind 
deutliche  Synthetica.  Ein  Subst.  wp,  vißov  u.  s.  w.  ist  ebenso- 
wenig im  2.  Gl.  dieser  Composita  zu  suchen,  als  etwa  in  Macht- 
haber ein  Subst.  der  Haber  u.  dgl.  Diese  synth.  Subst.  sind 
sehr  häufig  früher  synth.  Adj.  gewesen,  -χοός  =  -schmelzend, 
-οοχος  =  -fassend,  -φόρος  =  -tragend  u.  dgl.     Und  aus  solchen 
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Adj.  substantivirte  Wörter  sollen  für  Comp,  von  χ  -f  Subst. 
gelten  ? 

άνδράγριον  spolia  {ανηρ  und  άγρα)  kann  Neutrum  eines 
Mutatum  oder  Ableitung  von  einem  Mut.  sein;  nimmermehr 
aber  Immutatum  von  χ  -f  Subst.  (die  doch  allein  unter  objectiv 
aufgeführt  werden  dürfen);  ein  αγριον  existirt  nicht,  vielmehr 
liegt  deutlich  άγρα  zu  Grunde.  —  Noch  ungeschickter  ist  es, 
wenn  Berch  deutliche  Ableitungen  von  Zusammensetzungen 
unter  seine  object.  Comp,  mit  Subst,  im  2.  GL  aufnimmt,  ζ.  B. 
αϊπόλων,  das  deutlich  von  άίπυλος  abgeleitet  ist,  also  nicht  aus 
Subst.  +  Subst.  (etwa  άιγ  und  einem  nicht  existirenden  πόλων) 
componirt  ist.  Ebenso  συβόσιονΊ  βοηλασίη,  επεσβολία^  χαχοΈεργί-η^ 
όϊχωφελίη^  ποδώχεια^  ρηξψορίη^  άγανοψροσύντ] ,  δόλο-,  ψιλό- ^  σαο-  u. 
m.  a.,  deren  einfach  abgeleiteter  Charakter  auf  der  Hand  liegt. 
Solche  Derivata  darf  man  doch  nicht  als  Composita  mit  Subst. 
im  2.  Gl  aufführen!  Auch  die  Beispiele  für  Determinativa  sind 
vielfach  unrichtig  oder  ganz  unsicher,  ohne  dass  diese  Unsi- 
cherheit irgend  angemerkt  wird;  vielmehr  werden  sie  als  voll- 
wichtige Beispiele  angeführt;  χαλαυροφ^  στενωπός  u.  dgl.  sind 
doch  ganz  unklare  Wörter;  πολυχοιραν'ιη ,  όμοφροσύρη^  ευνομί'η  u. 
sehr  v.  a.  sind  deutliche  Derivata  u.  dgl.  mehr. 

Wir  verbannen  aus  unserer  Aufzählung  natürlich  die 
synthetischen  Composita,  so  wie  diejenigen,  welche  aus 
Mutatis  erst  substantivirt  sind.  Von  den  Derivatis  kann 
nicht  die  Rede  sein  (es  wäre  doch  die  grösste  Ungenauigkeit, 
wenn  ich  ζ.  B.  ein  durch  Suff,  συνα  von  ευφρων  abgeleitetes 
Subst.  ευφροσύνη  als  Zusammensetzung  von  ευ  -\-  Subst.,  etwa 
φροσύρη,  rechnen  wollte!). 

Homerische  Immutata  von  χ  +  Subst. 
a)  Subst.  ,+  Subst. 
Ί'Αλοσύδνη    Meerestochter??;    das  Wort    ist    noch    nicht 
klar;    vielleicht    aber    steckt   im    2.   Gl.    ein   Wort   —  Tochter 
von  /   su. 

?  "Αρηΐλυ  χ  ο  ς  Eigenname,  wohl  „AreswolP  (vgl.  Άρψ&οος 
im  Kampfe  schnell;  ' Αρψχτάμενος  im  Kampf,  durch  K.  getödtet, 
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-φατος  dasselbe,  wahrscheinlich  steht  das  1.  Gl.  im  Loc,  so  dass 
das  Ganze  bloss  Zusammenrückung  ist;  die  Bedeutung  ist  doch 
verniuthlich  =  wie  ein  Wolf  im  Kampfe). 

?  ä  ρ  ματ  ρ  οχ  ιή  Wagengleise  (cf.  άλαοσχοπή,  σχοπή  bei 
Hom.;  aber  τροχιά  die  Gleise  erst  spät;  daher  nicht  ganz  si- 
cher, es  könnte  Derivat,  sein;  auch  άλαοσχοπή  könnte  von 
ά-πος  kommen). 

ΊΆστυάναξ  könnte  auch  synth.  sein. 

?  βοόβρωστις  Elend,  eigentlich  Heisshunger  von  βους  und 
βίβρώσχω,  aber  βρώστις  existirt  nicht. 

?  δάπεδον  Erdboden,  ein  schwieriges  Wort;  dass  dor. 
δα  =  γη  in  dem  1.  Gl.  stecke,  verwirft  Ahrens,  d.  d.  Dor. 
p.  80;  Ebel,  Kuhns  Zeitschr.  VI,  S.  79  und  80  vermuthet, 
dass  der  Stamm  dam  =  Haus  in  der  Gestalt  δα  auftrete  (cf.  δω, 
ενδονΊ)\  vielleicht  war  das  Wort  auch  eigentlich  Mut.,  was  durch 
oh  όπ  ε  δον  nicht  unwahrscheinlich  wird,  w.  s. 

δ-ημογερων  der  Volksälteste. 

Δήμο  λέων  Nom.  propr. 

δίσχουρα,  τα  die  Wurfweite  des  Diskus,  nur  IL  23,  523; 
cf.  δίσχου  ουρά  II.  23,  431. 

Ίεϊλόπεδον  der  Trockenplatz  Od.  7,  123  (Ρείλόπεδον  für 
δεάόπεδον,  είλη  —  die  Sonnen  wärme;  πέδον  in  hom.  πέδονδε, 
-εδόΰεν  und  dann  h.  Cer.  455;  aber  cf»  οϊνόπεδον). 

ζυγόδεσμον  Jochriemen. 

ΰυραωρός  der  Thürhüter,  Beiwort  der  Hunde  (es  ist 
wichtig,  dass  es  Beiwort  ist,  es  könnte  synth.  sein). 

ίτζ-όδρομος,  b  Rennbahn  für  Pferde. 

ΊΙτζ-οχορυστής  der  Rossegerüstete  (χορυστής  =  der  Ge- 
rüstete; es  ist  Beiwort  der  Helden  und  kann  adj.  gefasst  wer- 
den, rossegerüstet). 

Ιστοπέδη  Fuss  des   Mastbaums. 

χυνάμυια  die  Hundsfliege. 

? μηλοβοτήρ,  ηρος  {βοτήρ  vorhanden,  aber  doch  Synth, 
möglich;  vgl.  die  Formen  auf  βύτης). 

μητροπάτωρ,  ο  der  Mutter vater  (wegen  der  Form,  die 
von  -u-irf)  abweicht,  s.  unten). 
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??  οΐνόπεδον  das  Weinland  (wahrscheinlich  Neutrum  von 
dem  Mutatum  οϊνόπεδος  =  weinreich,  was  ein  Weinland  ist; 
dies  Wort  macht  auch  den  immutirten  Charakter  der  übrigen 
Composita  auf  πεδον  zweifelhaft). 

?  ορσο&ΰρ-η  vielleicht  Stiegenthür,  eine  Thür,  zu  der 
man  hinansteigt  (das  Wort  ist  nicht  klar;  vielleicht  ist  in  dem 
1•  Gliede  ein  theor.  Abstr.  ορσις  =  die  Bewegung,  Erhebung, 
das  Aufsteigen?  όρσοτριαίνης  heisst  „den  Dreizack  bewe- 
gend", όρσόϋριξ  „mähnensträubend",  όρσίπουζ  „schnellfüssig,  mit 
bewegten,  beweglichen  Füssen" ;  da  nun  Supai  auch  =  σανίδες, 
existirte  vielleicht  ein  Mut.  όρσόδυρος  =±  mit  bewegten  oder  be- 
weglichen Flügeln  oder  Riegeln?) 

πατροχασίγνητ  ο  ς 

Ί  πατροφονέυς  (φονευς  bei  Hom.  vorhanden;  wir  haben 
eine  Nbf.  πατροφόνος,  es  könnte  synth,  sein). 

ποδάνιπτ  pov  Wasser  zum  Fuss waschen  {νίπτρον  kommt 
erst  später  vor). 

πυλαωρός  Synth,  möglich, 

Ίπυράγρη  Feuerzange  {βγρη  existirt  nur  in  der  Bedeu- 
tung Jagd,  Beute). 

τυμβοχοή  das  Aufschütten  des  Grabhügels  (χοή  =  Weihe- 
guss). 

Ύάμπολις  Nom.  propr. ;  ==  Ύάντων  πόλις. 

? χαλχοχορυστής  Beiwort  der  Helden  (s.  ιπποχ-). 

Von  diesen  28  Comp,  sind  c.  14  nur  einigermassen  sicher, 
die  übrigen  14  sind  fraglich,  zum  Theil  sehr  fraglich. 

/?)  Adj.  +  Subst. 

ακρόπολις,  ιος  die  Oberstadt,  die  Burg,  nur  Od.  8,  494. 
504.  (in  der  IL  getrennt  αχρη  πόλις). 

?  άλαοσποπι-η  die  blinde,  nachlässige  Wache  (σχοπή;  aber 
vielleicht  ά-πίη  zu  accentuiren?  Vielleicht  Ableitung  von 
άλαόσχοπος). 

Έτεόχρ-ητες  die  wahren  Kreter,  die  Urkreter. 

ήμΊονος,  ϋ],  selten  δ  der  Maulesel,  eigentlich  Halbesel, 
(cf.  Ϋ/μί&εος,  das  adjectivisch  gebraucht  wird). 
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Ί^μιπίλεχχον  Halbaxt,  Axt  mit  einer  Schneide  (πέλεχχον 
vorhanden,  aber  nur  =  Griff  oder  Stiel  der  Axt;  cf.  auch 
mutirte  Bildungen  wie  ^μίσγοινον^  ημισφαίριου  u.  a.  Nur  πέλεχυς 
=  Axt). 

Ίημιτάλαντον  (vielleicht  Mut.,  s.  das  vorige). 

ΊΙσότζεδον  der  gleiche  Boden,  der  ebene  Grund  (cf. 
οϊνόττεδον). 

Καχοΐλιος,  ft  die  Unglücksilios,  böse  Ilios. 

χαλλιάνασσα  (cf.  χαλλίων^  χάλλιστος\  hinter  dem  λ  von 
χαλός  stand  wohl  ursprünglich  noch  ein  Consonant,  entweder  j 
oder  F\  daher  das  doppelte  λ  im  Comparativ  und  in  der  Com- 
position). 

χαλλιχολώνη   Schönhügel,   ein   Hügel  bei  Troja  (χολώνη). 

Αευχο&εη  Ν.  pr.,  wohl  =  weisse  Göttin. 

Παναγαιόι  die  Gesammtachaeer. 

Παν  έλληνες 

φευοάγγελοζ 

ώμογέρων  unreifer,  d.  h.  frischer  Greis. 

Von  diesen  15  Comp,  sind  etwa  11  ziemlich  sicher, 
c.  4  unsicher. 

γ)  Partikel  -fgSubet. 

"Αϊρος  =  Nichtiros,  Todesiros,  nur  Od.  18,  73  (in  Ver- 
bindung mit  Iros). 

ουσμήτ•ηρ  Ungliicksmutter. 

Δυσπαρις,  ως  Unglücksparis. 

είσοδος  Eingang. 

Ίεναυλος  Höhlung,  Rinnsal,  Giessbach. 

ΐέπαρή  die  Verwünschung. 

1  έπίβουχόλος  der  Rinderhirt;  immer  βοών  έπ-  άνήρ,  also 
wohl  adjectivisch  und  zwar  synth.  (cf.  die  auf  πόλος,  sowie 
lat.  cola). 

?  έπιβώτωρ  Hirt;  vielleicht  Oberhirt?  vielleicht  direkt  von 
έπφόσχω. 

έτϊΐμάρτυρος,  δ  Zeuge  bei  einer  Sache. 

ϊίπίουρος  Aufseher  (vielleicht  synth.,  vielleicht  direct 
vom  Verb). 

15 
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έπίποιμγΡ)  δ  und  ή. 

?  επιωγαί^  αϊ  sichre  Uferstellen,  Rheden  {Ιωγη  der  Schutz). 

εφ  ορμή  Zugang. 

?  μετ άγγελος  der  Bote. 

Ίδμήγυρις  (δμοΰ  und  αγυρις\  vielleicht  synth.). 

πρόδομος,  δ  das  Vorhaus. 

?  συνέρι&ος,  ή  Mitarbeiterin  (nur  ερώος,  δ  =  der  Arbeiter 
für  Lohn). 

1 δποδμώς  der  Sklav  (cf.  das  Fem.  δποδμ-ηύέΐσα^  vielleicht 
direkt  von  δποδαμάώ). 

ΊΎπο&ήβαι  IL  2,  505;  schon  einige  der  Alten  wollten 
δπο  Θήβας  lesen. 

δφηνίοχος  vielleicht  eigentlich  Unterwagenlenker,  dann 
Wagenlenker. 

Also  20,  von  denen  c.  11  unsicher,  9  ziemlich  sicher  sind. 
δ)  Pronomen  +  Subst. 

αυτοχασιγνήτ-η  leibliche  Schwester. 

αδτοχασίγνητος  leiblicher  Bruder. 

Αυτόλυχος 

Im  Ganzen  im  Homer  Imm.  von  χ  +  Subst.  c.  66,  von 
denen  c.  36  ziemlich  sicher,  c.  30  unsicher  sind.  Die  Zahl 
ist  also  recht  gering,  namentlich  wenn  man  sich  nur  auf  die 
sicheren  stützen  will. 

Ueberblicken  wir  die  gesammte  griech.  Literatur,  so  er- 
halten wir  doch  eine  ganz  ansehnliche  Zahl  von  Immut.  aus 
χ  +  Subst.  Man  beachte  hiebei  aber,  dass  diese  Comp,  zum 
weitaus  grössten  Theile  der  späteren  oder  gar  spätesten  Zeit 
angehören. 

«)  Subst.  4-  Subst. 

άδελφόπαις  Dion.  H. 
άεροχόραξ  Luc.  v.  h. 


Grcli.   Imm.  άγγοθηχη    Ath. 
von  Subst.     Ί  ,,  , ,  η.   Ί 

+  subst.    άγκνρομηλη    vermuthlich    eine 
Sonde. 
?  ^AyoQava^ 

άγρογείτων  Feldnachbar    Plut. 
?  άγροφνλα'ξ 


αεροκώνωψ  Luc.  ν.  h. 
αερόμελι  Ath. 

αιγίβοΰι,ς  die  Ziegenweide. 
ΑΙγίπαν  Ziegenpan  Plut. 
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?  αίγόχερας,  τος  Bockshorn  ;ein 
Kraut  (wohl  Mut.). 

?  αϊγόλε&ρος   Ziegenpest    (ein 
Kraut,  wohl  Mut.). 

?  αίμοΰτασις  blutstillendes  Mit- 
tel, Gal. 

άχαν&όχοιρος  Stachelschwein. 

άχριδο&ηχη 

άλαβαστρο&ήκη  Dem. 

?  αλάδρομος  Lauf  übers  Meer 
(Synth.?)   Aristoph. 

αλέλαιον  Gal. 

'Αλεξανδροχόλα'ξ  Ath. 

άλενρόμαντις  Mehlprophet  He- 
sych. 

άλιάετος  Meeradler   Aristot. 

αλιχρείων 

άλιμεδων  Aristoph. 

αλίπεδον  Xen.  Theophr. 

αλιπλενμων    Meerlunge,     ein 
Fisch. 

άλίτνρος  Salzkäse. 

?  άλίφλοιος  Meerrinde,  eine  Ei- 
chenart (Mut.?)  Theophr. 

σ.λο&ήχη. 

?  Άλοσύδνη  Hom. 
άλφιτο&ηχη. 
άλφιτόμαντις. 
"Άλωπεχόννησο;  Dem. 
αμυ,'ξοποόες  Hesych. 
αμαξοτροχιά   PolL 
άμμόόρομος  Sandplatz  zum  Rei- 
ten. 
άμμοχονία  Kalksand  Strab. 
άμμόνιτρον  Plin. 
άμμόχρνσος  Plin. 


a^jrfAay^WeinblütheLuc.y.  h.  Grch.  Imm. 
D  ,  von  Subst. 

αμπελοπραύον  DlOSC.  ^  Subst. 

άμπελοφυλλον  "Weinlaub. 

άνδραποδοχάπηλος  Gal. 

?  άνδρεράστρια  Aristoph.  (syn- 
thet.?) 

άνδριαντοεργάτηζ  Tzetz. 

άνδρογίγας  Riesenmann  Callim. 

άνδρόδομος    Männerspeisezim- 
mer  Hesych.  Suid. 

Άνδρο&έα  Beiwort  der  Athene, 
Manngöttin. 

άνδροχάπηλος  Gal. 

άνδρόιται,ς  Jüngling  von  männl. 
Gesinnung  Aesch.  Soph. 

άνδρόπορνος  Sp. 

άνδρόσφιγ'ξ  Sphinx  mit  Männer- 
kopf und  Brust  Hdt. 

ανεμοζάλη     stürmische    Bewe- 
gung des  Meeres. 

άνεμοπόλεμος  Windkrieg,  leich- 
tes Gefecht;  spät. 

άνη&έλαιον  Gal.   {JtvY\dov), 

?  άν&ραχογένεΰις  Kohlenerzeu- 
gung Plut.  (ungewiss). 

άν&ρωπογναγεΐον     Menschen- 
walke €lem.  AI. 

άνδρωποδαίμων    Gottmensch 
Eur. 

αν&ρωπομάγειρος. 

^Αργοναύτης. 

?  άργνρογνώμων  Geldprober 
Plat.  Aristot. 

άργυρο&ηχη. 
άργνροτα.μίας. 

"ΆρεΜσανος  Troddel  des  Ares, 
15-" 
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Grch.  imm.      kühner  Ausdruck  für  Krie- 

voh  Subst.  .         , 

4-  subst,       ger  Aesch. 

?  Άρήιλνκος  Rom. 

άρ&ροπέΰη, 

άριστόδειπνον  Vereinigung  von 

Frühstück  u.  £   Alexis  bei 

Ath. 
?  "Άρκτοφνλαξ  Arat.  phaen. 
?  άρκνωρός  Netzwächter  Xen. 
άρμάμαξα    bedeckter    Wagen 

Hdt.  Xen. 
αρματοτροχιά  Ael. 
?  άρνωΰός  Lamrnsänger. 
άρτο&ήκη  Sp. 
άρτόκρεας  eine  Pastete. 
άρτολάγανον  ein  Kuchen  Ath. 
άρτότνρος, 

?  αρχάγγελος  Erzengel ]). 
?  άρχαγέτας  Name    der  laked. 

Könige,  Plut. 
?  άρχαγος  Eur. 
?  άρχηγέτης  Oberherrscher 

Aesch.,  Soph. 
?  άρχιγραμματενς    1.  Schreiber 

Pol.  Plut, 
?  άρχιδικαβτής. 
?  άρχιερενς  Oberpriester  Hdt. 

Plat.  u.  a. 
?  άρχιεννονχος. 
?  άρχι&έωρος  Aristot. 
?  άρχίκλωψ  Erzdieb  Plut.  Arat. 
?   άρχικνβερνητης  Plut.  U.   a. 


?  άρχικυνηγος. 

?  άρχιληΰτης. 

?  αρχιμάγειρας  Plut. 

?  άρχίμιμος   Plut. 

?  άρχιοινοχόος  Plut. 

?  άρχιπειρατης  Plut. 

?  άρχιποιμην  Ν.  Τ. 

?   άρχιπρεσβεντης. 

?  άρχιΰτρατηγός. 

?  αρχιτέκτων  Hdt.  Xen.  Plat.  u.  a. 

?  άρχιτελώνης  Oberzöllner. 

?  άρχινπαΰπιΰτης  Plut. 

?   άρχιφώρ. 

[άρχι-  ist  wohl  —  «ρ#ί;  für 
die  Bedeutung  vergl.  unser 
Haupt  in  Hauptdieb  u. 
dgl. ;  dasSubst.  wird  schliess- 
lich fast  partikelhaft  ver- 
stärkend ;  vielleicht  sind 
manche  dieser  Wörter  ei- 
gentlich Mut.) 

άσκο&νλακος  lederner  Sack  Ari- 
stoph.  u.  a.  Kom. 

άσκοπήρα  Suid.  Poll. 

άακοπντίνη  Lederfeldflasche. 

άστερόπνρσος    die  Sternfackel. 

Ίάϋτόξενος(*&§ί  d.Städter  Aesch* 

ανξομέιωσις  Steigen  u.  Fallen, 
Ebbe  u.  Fluth.  Strab.  Ab- 
u.  Zunehmen  von  Tag  u. 
Nacht  Ptolem.  (μείωσις  exi- 
stirt). 


1)  Die  Rechtfertigung•,  weswegen  wir  das  1.  Glied  der  Wörter,  die 
mit  άρχ-j  άρχι-  beginnen,  für  möglicherweise  subst.  halten,  wird  unten  ge- 
geben werden  (wohl  αρχή;  etwa  der   Herrsch- engel  u.  dgl.). 
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άφρόγαλα  Gal. 
άφρόνιτρον  Gal. 
άχυρο&ηκη. 

?  βαλανάγρα  Schlüssel  Hdt. 
Xen.;  Schloss  Pol.  Plut. 
(aber  άγρα  nur=  Jagd,Fang ; 
daher  nicht  klar.) 

βελοΰηκη  Hesych. 

βελοσφενδόνη  Pfeilschleuder 
Plut. 

βιβλιοθήκη  Pol.  Strab.  u.  a. 

?  Βόσπορος  Hdt.  Strab.  Aesch. 
u.  a.  (vielleicht  Zusanimen- 
rückung.) 

βουβωνοκήλη  Aerzt.  u.  Cels. 

βουκάπηλος. 

βούκεντρον  Et.    Μ.  Greg.  Naz. 

βουκορυζα  starker  Schnupfen 
Suid. 

βονμελία  eine  Eschenart  Theo- 
phr. 

βούνεβρος  grosses  Hirschkalb 
Aesop. 

βουπαις  grosser  Junge  Ari- 
stoph.  u.  a. 

βονποίμην  Rinderhirt  Anth. 

βόνσνκον  grosse  Feigenart  He- 
sych. Et.  M.  u.  a. 

βόυτραγος. 

βουτυρος  Plut. 

βρογχοκήλη  Aerzt. 

βρωματομι'ξαπάτη  durch  ge- 
mischte Speisen  bewirkter 
schädlicher  Genuss,  Sinnen- 
reiz Anth. 

βνρσαίετος  Lederadler  Aristoph. 


βυρΰοπαφλαγών  Aristoph. 

?  γαζοφύλα'ξ  Ath.  U.    a. 

?  /«Aia^aWieselfalleTheophr. 

γάπεδον. 

γαρέλαιον  Gal. 

γαστρίδουλος  Bauchsklave. 

γαστροκνψη  Gal.  Et.  M.  (daneb. 
γ-μία,  γ-μιον). 

?  γεισίπονς  vorspringender  Bal- 
kenkopf. 

γεροντογράδιο,  τό  ein  alter  Kerl 
wie  ein  altes  Weib,  der 
Skythe  in  Aristoph.  Thesm. 
1199. 

γεροντοδιδάΰκαλος  Plat. 

γεροντομανία  Alterstollheit,  Ti- 
tel einer  Kom.  des  Anaxan- 
drides  bei  Aristot.  rhet.  3, 11 
(nicht  gut  möglich  von  ei- 
nem Υ-μανής  abzuleiten). 

?  γεωψνλαξ   Suid. 

γηπάτταλος,  Erdpflock,  ein 
Rettig. 

γηπεδον  Grundstück  Plat.  Ari- 
stot. 

γλωΰΰοπέδη 

γραμματοδιδάσκαλος 

?  Υραμματοφνλαξ 

γρνπαίετος  ίγρΰψ)  Greifadler 
Aristoph. 

γυιοπέδη  Pind.  Aesch.  Opp. 

γυναικάδελφος  Sp. 

γυναικαδέλφη  Sp. 

γυναικάνηρ  weibischer  Mann, 
Dat.  γ-δρεσοι  Epicharm. 

?  γυναικεραστης  Poll. 


Grclu  Imui. 
von  Snbst. 
•+•  Subst. 
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Grcii.  imm.  ?  γυναιχόχλωφ  Ehebrecher. 

von  Subst.  , 

Ψ  Subst.     γνρομαντις 

δαχτνλιο&ηχη  Plin. 

δαχτνλοδόχμη  die  Breite  von  4 

Quer-Fingern  Poll.  {δοχμη). 
δαμαλοπόδιον      Kalbsfuss       AI. 

Trall. 
?  όάπεόον  Hom.  u.  a. 
δαφνέλαιον  Sp. 

δειροχνπελλον  langhalsiger  Po- 
kal Luc.  Lexiph. 

όειροπέδη  Sp. 

δενδρολάχανα  Theophr. 

δενδρολίβανος  Geop.  Weih- 
rauchbaum  (vgl.  Stellung). 

δενδρομαλάχη  hochschiessende 
Malve  Geop. 

δεραιοπέόη  Halsschlinge  Anth. 

?  δεΰμοψνλαξ  Luc.  u.  Sp. 

?   δημεραΰτης  Plat. 

δημογέρων  Hom. 

?  δημοδίόάϋχαλος. 

όημοχόλα'ξ  Dion.  Η.  u.  Luc. 

δημοπί&ηχος    Volksaffe     Ari- 
stoph. 

δίαδρασιπολΐταί  Bürger,  die  sich 
den  bürgerl.  Lasten  entzie- 
hen,  durchschlüpfen  wollen 
Aristoph.jon.  διαδρησ-Fhryn. 
in  Bekk.  An.  (διάόραϋις  das 
Entlaufen). 

Α ιοννσιοχόλαχες  Sp. 

Αιοννΰοπολις  Arr.  peripl. 

Λιοπαις  Anth. 
δίβχονρα,  τά  Hom. 


δορατο&ήχη  Hesych.  Et.  M. 

δορνδρέπανον  Anth.  Plat.  u.  a. 

δονλοδίδάσχαλος 

Λουλοπολις 

δονρο&ήχη  Poll. 

δρομοκήρν'ξ  laufender  Herold, 
Eilbote  Aeschin  u.  a. 

δροσό  μελί  Gal. 

δροσοπάχνη  Reifthau  Aristot. 

δρνοβάλανος  die  Eichel  Strab. 

?  δρνψογέρων  abgelebter,  gleich- 
sam abgeschabter  Greis 
Hesych.  (das  1.  Gl.  nicht 
klar ;  δρνψις  ist  nur  theoret. 
anzusetzen;  δρνψων  ==  das 
Abgeschabte). 

?  δρνψόπαις  verlebter  Knabe 
Hesych. 

εδεσματο&ηχη  Poll.   SchoL  Od. 

?  εΐλόπεδον  Hom.  u.  a. 

?  είργμοφνλα'ξ 

?  εϊρηροφνλαξ  Xen.  Aesch.  u.  a, 

?  είρχτοψνλα'ξ 

ελαιαχονη  Wetzstein,  den  man 
mit  Oel  zum  Schleifen 
braucht,  cos  olearia  Paul. 
Aeg. 

?  ελαιοχάπηλος 

ελαιομελι  das  Manna  des  Oel- 
baums  Diosc. 

ελεγειοποίψής  (viell.  synth.) 
Gramm. 

ελειοσέλινον  Theophr. 

Έλληνογαλαται 

Έλλψόπολις  Steph.  Byz. 

Έλληνοταμίαι  Thuc.  Plut.  u.  a. 
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εντεροεπιπλοκήληΝβίζ-  u. Darm- 
bruch, zugleich  Gal. 

εντεροκήλη  GaL  Diosc.   Poll. 

επακτροκέλης  schnellsegelnder 
Nachen  der  Seeräuber,  Ae- 
schin.  Aristot.  Lexic.  (έπ-ον 
==  Nachen  der  S.,  χέλης  = 
Jacht). 

εργεπιστάτ^ς 

εργοτεχνίτης 

έοιό'ξνλον  Baumwollstaude  Ul- 
pian. 

ερμαγέλη 

*Έρμα&ψη   ClC. 

Έρμάνουβις,  όος  Anth.  Greg. 
Naz. 

"Ερμερως  Plin. 

Έρμηρακλης  ClC. 

ίΕρμοκαϊκοξαν&ος  kom.  Name 
Aristot. 

Έρμοκρεων  Name,  Strab.  Anth. 

ίΕρμόλνκος  Ν.   Hdt. 

<Έρμοπαν 

'Ερμόπολις  Hdt.  Strab.  Plut. 
Steph.  B. 

ερωτοόεσμη  u.  ε-ος. 

ερωτοπαίγνιον   Gell.  Prise. 

?  εσμοφνλα'ξ   Geop. 

εχινσ.λώπη'ξ,  b  (s.  oben  unter 
S.  214). 

ζευγλοδεΰμον  Riemen  an  der 
ζενγλ%  Hesych. 

Ζηνοποσειΰών  Machon  bei  Ath. 

ζυγόόεσμον  Hom.  u.  a.;  υ  ζ-ος 
Arr. 

ζυγοτρντάνη  Phot. 


?  ζωμοτάρνχος    Brühe    von  ge-  Grck.  Mm. 

salzenen  Fischen,  als  Spott-    +  subst. 

name  Alexis  bei  Ath.  (viell. 

Adj.). 
ζωόφυτον  Pflanzenthier. 

ηδνσματο&ήκη  PolL 

ηλιοκάν&αρος  d.  Mistkäfer  Alex. 

Trall. 
ηράνΰεμον         Frühlingsblume 

Diosc.  Plin. 
?  Θαλασσέρως     Name      eines 

Schiffers  (wohl  mut.). 
ΰαλαβΰοκράμβη   Geop. 
ΰαλαΰσομέδων  Nonn,  dion. 
$αλαΰ6ομελί  Diosc. 
&αλα6(ϊόπαις 
Θεόδουλος 

ΰέοι,νος  Weingott  Aesch.  (Stel- 
lung, s.  S.  215). 
&εοκηρυξ 

&εόμαντις  Plat.  u.  a. 
ΰεόμαρτυς 

Θεομέδων  Name,  Diog.  L. 
ΰεομηοτωρ    göttlicher    Rather, 

Aesch.  ^ 

&εομήτωρ  KS. 
βεόπαις  Anth.  u.  a. 
&εοπύτωρ  KS. 
&εότανρος  Mosch. 
?  &εοφνλα'ξ 

?  Βεσμοφνλαξ  Thuc.  u.  a. 
3ηριάν&ρωπος  Thiermensch. 
ΰηριονάρκη  Plin.  das  Erstarren 

der  Schlangen,  eine  Pflanze ; 

νάρκη  =   das  Erstarren   2) 

e.  Pflanze. 
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Grch.  Imm. 
von  Snbst. 
■+.  Subst. 


?  &ηθανροφνλα'ξ 

Θβνρι,όμαντις  Thuriums  Wahrsa- 
ger Aristoph. 

Θονρωπερσαι  die  Thurier,  wel- 
che den  Persern  nachäffen, 
nur  Korn,  des  Metagenes, 
bei  Ath. 

ΰνγατροπαις 

ΰνγατρότεκνον  Tzetz.  hist. 

ΰυμο'ξάλμη  Diosc. 

&ωραχοζώνη  Panzergurt  Schol. 
II. 

?  Ιαμβέλεγος,  b  ein  Metrum 
(aber  ελεγος  1)  Klagelied 
2)  Gedicht  in  Distich.  Nur 
ελεγειον  =  das  Metrum  des 
Distich.) 

Ιαΰμέλαιον  Aet.   {Ιάΰμη), 

Ιασπόννξ  Plin.  (s.  oben  S.  217). 

ϊασποπάλλιος  (s.  S.  217). 

Ιατρομα&ηματικόι  Aerzte,welche 
Heilkunst  und  Astrologie 
verbanden. 

Ιατρομαια 

ϊατρόμαντις  Aesch. 

Ιατροΰοφιΰτης  KS.  Byz, 

Ιέλαιον  Synes.  febr. 

?  ϊεροόιόάσχαλος  Dion.  H.  u.  a. 

ιερο&ήκη 

ϊεροχατήγορος  Ankläger  des 
Heiligen  KS. 

ίεροκήρνξ  Opferherold. 

?  Ιεροσαλπιγχτής  Opfertrom- 
peter Poll.  Inscr. 

?  Ιεροψνλαξ  Eur. 

*Ιχαρομέηππος      der       Ikaros- 


menipp,  Titel  einer  lukia- 
nischen  Schrift. 

ίμαντελιγμός  Verschlingung  der 
Riemen,  ein  Spiel,  (ελίσσω). 

?  ίμαντελιχτενς  Seildreher,  So- 
phismendreher. 

ίμαντοπέδη  Anth. 

ΐματω&ηκη  Hesych. 

?  ίματωχάπηλος  Luc.   Pseudol. 

?  ιματιοκλέπτης  Diog.  L. 

?   ιματι,οφνλσ.ξ  KS. 

^Ιόπολις 

Ιπνολέβης  Luc.  Lexiph.  Ath. 
Ofenkessel. 

litn ακοντιστής  Arr.  Poll. 

Ιππαλεκτρυών  Aristoph.,  ein  Fa- 
belthier. 

ίππάν&ρωπος  Rossmensch. 

Ιππέλαφος   Rosshirsch  Aristot, 

?  ίππεραστής  Ael. 

?  Ίππερος  Pferdesucht,  nach 
Υχτερος,  νόερος,  mit  Anspie- 
lung auf  d.  alte  ερος  Ari- 
stoph. Nub.  74. 

?  Ιππιάναξ  Rossfürst  Aesch. 

ϊππιατρός 

ίπποβονκόλος  Soph.  Eur. 

ίππόόεσμα,  τά  Eur. 

Ιπποΐατρος 

ιπποκάν&αρος  kom.  Wort  bei 
Aristoph. 

ίπποκέντανρος   Xen.  Plat.  Luc. 

Μπολάπα&ον  Diosc.  Gal. 

ϊππομάρα&ρον  wilder  Fenchel 
Theophr.  Diosc.  u.  a. 

ίπποπέδη  Hippiatr. 
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ιπποπηραι  Mantelsack. 

?  ϊππόπορνος,  ο  u.  η  (einfach 
πόρνος  u.  πόρνη]  in  der  Zus. 
aber  beide  Geschl.  auf  o. 
was  nach  Mut  aussieht). 

c Ιπποποΰειδών   Poseidon   als 
Schöpfer  des  PferdesHesych. 

?  Ιπποπόταμος  Strab.  Gal.  u.  a. 
(s.  S.  215,  s.  auch  unten 
bei  den  Mut.  von  χ  <\-  Adj.). 

ίπποσέλινον  Theophr.  Diosc. 

ιππόσταθμος  Pferdestall. 

?  ιππόστασις  dass. 

Ιππόταυρος 

Ιπποτ έκτων 

ιππότιγρις  grosse  Tigerart 
Dio.  C. 

ίππότιλος  Durchfall  der  Pferde 
Hippiatr. 

ιπποτοςότης  Bogenschütze  zu 
Pferde,  Hdt.  Aristoph.  Thuc. 

ίπποτραγέλαγος  ein  Fabel thi  er 

ίπποΰραια*  τά  der  Pferde- 
schwanz Arat.  (ονραΐον  u. 
PI.  der  Schwanz). 

ίππόφεως  grosse  Art  ψέως. 

Ιππόφλομος*  r.  die  Königskerze 
Plin. 

?  ίΙππώνα$ 

?  Ιστοβοενς  Pflugbaum,  -Deich- 
sel Hes.  (aber  βοεύς  Riemen 
am  Segel;  d:  Bedeutung 
nicht  klar). 

ίστο&ήχη 

ιστοχεοαία  die  Mastsegelstange 
Orph. 


ίατοπέδη  Hom.   U.  a.  Grch.  Iima• 

'  von  Subst 

Ισχαδοκάρυα ,     τα     getrocknete    +  Subst. 

Feigen    mit    Mandeln    und 

Nüssen,  Arr. 

Ιχ&νκεντρον  Ρ  oll. 

Ιχ&νμέδων 

Ιχ&υό&ηρ  Fisch  thier  KS. 

Ιχ&υοκένταυρος 

Ιχ&νκεντρον 

Ιχθ-νόκολλα  Fischleim  Gal.Geop. 

Ιχ&νόμαντις   Ath. 

Ιχνοπέδη  Fussfessel  Anth. 

^ΐωνόπολις 

καλαμάγρωστις  Rohr-  od.  Schilf- 
gras Diosc. 

καλαμο&ήκη 

καλόπονς  der  Holzfuss. 

?  καμηλέμπορος  Strab. 

καμηλοπάρδαλης  Giraffe. 

καπνέλαιον   Rauchöl  Gal. 

καρδιόπονος   Gal. 

?  καρδίοφνλαξ 

καρποβάλσαμον  Balsamfrucht 
Gal.  (s.  S.  216). 

καρπόδεΰμα^  τά  Gal. 

?  καρποφνλαξ 

καρπόχειρ,  ο  nach  Eust.  vul- 
gärer  Ausdruck. 

καρνέλαιον  Nussöl  Gal. 

καρυοναντης  Nussschiffer  Luc. 
v.  h. 

καυλοκινάρα.  Artischokenstengel 
(S.  217)  Geop. 

κεόρέλαιον  Plin.   Α  et. 

κεδρελάτη  Plin. 

Κεδρόπολίς  Aristot.  Theophr. 
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Grcli.  iinrn.  Κελτίβηρες  Strab. 

von  Subst. 

•+•  Subst.   Κελτολίγνες  Strab. 

Κελτοσχν&αί  Strab. 

κεντρομνρσίνη  Stachelmyrthe 
Theophr. 

?  κερκολνρα  d.  Rauschezitter 
Alcman  bei  Zonar*  (statt 
κρεκολ-). 

κεροίαξ,  ο  (κέρας,  ο'/α£)  Schiffs- 
tau für  die  Segelstangen 
Luc.  navig. 

κεΰτροαφενδόνη  Li  ν. 

?  κεστροφνλαξ 

κέψαλόδεΰμος 

χεψαλοτρϋπανον  GaL 

κηποτνραννος  Diog.   L. 

?  κηπουρός  Plat.  u.  a. 

?  κηποψΰλαξ 

κηράν&εμον  Diosc. 

κηραχάτης  Plin. 

κηρέλαιον   GaL   u»  Sp, 

κηρόμελι 

?  κηρωτομάλαγμα  Wachsum- 
schlag  GaL 

κινναμωμέλαίον   GaL 

κιρΰοκήλη        Krampfaderbruch 

GaL 
κιύΰάμπελος 
κιΰαάν&εμον 
κιΰαοκόρνμβος 
κίΰΰοψυλλον  Sp. 
κπρόμηλον  Diosc,   Geop, 
κιτρόψνλλον  Geop. 
κιτρόψντον  Geop. 
κλαυαίγελως    mit    Weinen    ge- 


mischtes Lachen  Ath.  Plut. 
Xen. 
?  κλειόοφνλαξ 

κλινοπάλη  das  Ringen  im  Bette. 

κλινόπους  Geop.  Et.  M. 

κλοιόπονς  Fussfessel  (κλοιός  = 
Fessel;  cf.  S.  215  fll.  über 
die  Stellung)  Tzetz. 

κνηκέλαιον  Safloröl  Diosc. 

κνιόέλαιον  Diosc. 

κνιάόσπερμα  d.  Same  der  Brenn- 
nessel Alex.  Tr.  (dan.  κ-ον). 

κνι,σσοχόλα'ξ  Bratenschmarotzer. 

κοόνμαλον  Ath. 

κοιλίόάονλος  Sp. 

?  κοιτωνοφνλαξ, 

κοκκύμηλον. 

κολοκνν^οπειρατής  Luc.  ν.  h. 

κονταριο&ήχη. 

κοπρο&ήχη. 

χοπτοπλακονς  eine  Art  Kuchen 
(ζ=  κόπτη)  Ath. 

κορωνεκάβη  ein  altes  Weib,  das 
das  Alter  der  Krähe  und 
der  Hekabe  vereinigt,  Anth. 

κοΰχινόγνρος. 

κοΰκινόμαντις* 

κοο~μο$εο~πότης. 

κοσμοπολίτης  Diog.  L.  Sp. 

κοΰμοϋάνδαλον  eine  Pflanze. 

κονραφροόίτη  jungfräuliche  A. 
Procl.  hymn. 

χραμβαοπάραγος  ein  KrautGeop. 

κρατοτνραννος  Gewaltherrscher. 

?  κρεάγρα  Fleischzange  Ari- 
stoph.  u.  a. 
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χρεοχάχχαβος  Topf  braten  Ath. 
(s.  S.  217). 

χρεω&ήκη  Gloss. 

κρεωστά&μη. 

?  χρηνοφύλα'ξ. 

Κρητόπολις. 

χριδάλίνρον  Gerstenmehl. 

?  χρι&όμαντις. 

χριιάν&εμον. 

χρινελαιον. 

χροχόμηλον  Alex.  Tr.  (vgl.  ί^ρβ- 
μηλον  S.  216). 

χρομμνογήτειον  Theophr. 

Κρομμνάννηοος    Zwiebelinsel 
Plin. 

χρομμνο'ξνρεγμία  Zwiebelrülps 
Aristoph.  (ο£-«). 

Κρόνιππος  sehr  alter  Narr  Ari- 
stoph. 

Κρονοδαίμων   =■   Κρόνος,    ein 
schwachsinniger  Alter. 

Κοονο&ηχη  Kronoskasten,  alter 
thörichter  Mensch. 

Κρονόληρος  alter  Schwätzer. 

Κρονοσόλων. 

χροτοθόρνβος  Lärm  ν.  Schlagen 
η.  Händeklatschen  Plut.  u.  a. 

χνβόχνβος  Sp. 

Κνδα&ηναι. 

χνδιυνόμελι    Diosc. 

xvd ρόγανλος. 

χνχλιοΜάβχαλος  Dichter,  der 
seine  Dithyramben  zur  Auf- 
führung einübt  Aristoph. 

χνχλομόλι,βόος  der  runde  Blei- 
stift Anth. 


Κνμιΐ'άν&η  Ath. 
χυμίνο&ήχη  Poll. 

χνμινοχίμβιξ    Kümmelknicker 
Eust. 

xvvaxavd^a  Aristot. 
χνναλώπη'ξ,  η  Aristoph.  u.  a. 
χννάμνια  Honi.  u.  a. 
χννήποόες  Knöchel  am  Pferde- 

fuss  Xen.  Poll.  {χνων  dass. ; 

s.  S.  215  fll.,    d.  Stellung). 
χυνοβορά    Hundefutter    Tzetz. 

hist.  u.  a. 
χννόδεσμος. 

χυνοδους  Aristot.  Xen.  u.  a. 
χννόδων. 
χυνοχάρδαμον    Hundekresse 

Diosc. 
χννόχαυμα  Hundstagshitze 

Diosc. 
?  χυνόχεντρον  eine  Pflanze  He- 

sych. 
χννοχράμβη    Diosc.  Geop.  Gal. 
χννόλνχος  Hunds wolf. 
χννομαλον  Hesych. 
χυνόμορον  Gal. 
χυνόμοια. 
χννοπόταμος  Flusshund  Achm. 

onir.  (cf.  oben  S.  215  fll.,  die 

Stellung  der  Glieder). 
χννόπρασον  Hippiatr. 
χυΐ'όροδον   Theophr. 
χννόρροδον  Plin. 
χννυλαγμος    Stesich.  bei  Schol. 

II.  (νλαγμός  II.) 
χνσολάχων    Steisslakonier ,    d. 


Grch.  Inim 
von  Subst 
4•  Snbst 
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Grch.  Imra. 
von  Subst. 
•4-  Subst. 


h.  Knabenschänder  Hesych. 
Phot. 

κωμογραμματενς. 

κωμοπολις  Strab. 

κωμωδιοδιδάΰκαλος  Dio    Chrys. 

κωμωδογέλως  Anth. 

κωμωδοδιδάϋκαλος    Aristoph. 
Aristot. 

κωμωδοτραγωδός  Suid. 

λαγοκνμινον  Hasenkümmel 
Gloss. 

λσγωπνρος  Hasenweizen  Hipp. 

λαιμοπέδη  Halsband  Anth. 

?  λακκόπεδον  Hodensack  Poll. 

?  λαμπτηροκλέπτης, 

λαοτ έκτων  Anth. 

λαχανο&ηκη  Ath. 

?  ?  λειποΰτρατι,ώτης  wer  als  Sol- 
dat zurückbleibt,  App.  Pun. 

λειριοπολφανεμώνη  ein  Brei  aus 
Lilien  und  Anemonen  Phe- 
recr.  bei  Ath*  (πολφός  Nudeln, 
d.  mit  Brei  gegessen  wurden ; 
ob  die  Stellung  umgekehrt?) 

λεκανόμαντις  Strab. 

λεοντομνρμη'ξ. 

λεοντόπαρδος  Achmet.  onir. 

?  λεοντοπέταλον  ein  Kraut  Diosc. 

λεοντοπί&ηκος  Byz. 

ΛεοντοποΧις  Strab. 

λεόπαρδος. 

λεπιδοχαλκος  (s.  S.  215  iL  Stel- 
lung ! )  Hammerschlag  des 
Eisens. 

λενκο&έα  das  Sehen  desWeissen 
Plut.  (Oppos.  μεΧαν&έα), 


λιβανομάννα. 

λιβανόμαντις  Eust.  II. 

λίβόνοτος  Aristot.  (auch  Xißo- 
φοινιξ). 

Αφνφοίννξ  Mischung  vonLibyer 
und  Phöniker  Pol. 

Xtd άργυρος,  η  spuma  argenti 
Diosc.  u.  a. 

?  λι&ογνώμων. 

λι&όδενδρον  Diosc. 

λί&οκόλλα  Diosc. 

?  λιμενοφνλαξ. 

λψνοΰάλαϋΰα  ein  See  von  aus- 
getretenem Meerwasser  Ari- 
stot. Strab.  Haff  Gal.  (die 
umgekehrte  Stellung  wäre 
passender.) 

λιμνόστρεον  Aristot. 

λψοκίμβι'ξ  Hungerleider  Eust. 
Od. 

λιμοκόλαξ. 

λψοψώρα  Hungerkrätze  Hip- 
piatr.  (gewöhnlich  λιμόψω- 
ρος). 

λινόδρνς  Diosc.  eine  Pflanze. 

λινοκαλάμη  Flachshalm. 

λινοκσ.ρνξ  Hesych. 

λινόΰπερμα. 

λιτρόμηλον  Tzetz. 

λογίατρος  Arzt  in  Worten  Galen. 

λογόδειπνον  Wortschmaus  Ath. 

λογοδιάρροια  Ath. 

λογοδΜσκαλος  Sp. 

λογομάγει,ρος  Suid, 

λογότροπος  Diog.  L. 

λογχοόρέπανον  Nonn.  dion.  Byz. 
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λυκάνθρωπος  sp.  Aerzt.  (auch 
adj.  mit  νόσος). 

λ,υκόδοντες  Gal. 

Λνχολέων  Aristot. 

λυκοπάν&ηρ. 

λυκοΰκυτάλιον  Diosc. 

λυκόφ&αλμος  ein  Edelstein  Plin. 

λυκοφιλία  tückische  Freund- 
schaft Plat.  u.  a. 

?  λυκόφως  Dämmerlicht. 

?  λαραοιδός  Anth. 

λυροφόινιξ  Juba  bei  Ath. 

λυχνέλαιον  Alex.  Tr. 

λ,υχνόπολις  Luc.  v.  h. 

μαγγανοδάιμων  Zauberdämon. 

Μυ,γνόπολις  Strab. 

?  μαγωδη  Hesych. 

μαΰτιχέλ,αιον  Diosc. 

μαβτόδεΰμος  Gal. 

μελαν&έλ.αιον  Diosc. 

μελίαμβος  (s.   S.   215  fll.). 

?    μελικαρίς,  δος. 

μελίλωτος  Theophr.  Diosc.  (dan. 
μ-τον). 

μελίμηλον  DlOSC.    Geop. 

μελίπαις  Anth. 

?  μελ^σσόφυλλοΓ  ein  Kraut  Theo- 
phr.   Diosc.   (auch  μ-ος,  η). 

μελίφυλλον  Diosc.  u.  a. 

μεμβοαφύη  ein  Sardellengericht 
Aristonym.  bei  Ath. 

μετεωοοσοφιΰτής  Aristoph. 

μετεωροφέναξ  Aristoph.  {φέναζ 
Windbeutel). 

?  μετοικοφΰλαξ  Xen. 

μηλάνΰη. 


μηλιαυ&μός. 

?  μηλοβοτηρ   HOKl.   U.   a. 

μηλόμελι  DlOSC. 

μηλοπέπων  Gal. 

μηλοπλαχους  Gal. 

?  μηλοφΰλαξ  Sp. 

μψαγϋρτης    Titel    einer    Kom. 

des  Menander. 
?  μηνιγγοφύλαξ. 
μηνοτΰραννος  Inscr. 
μητρα,γΰρτης  Aristot.  Titel  einer 

Kom.  des  Antiphanes. 
?  μψράδελφος,  ο  u.  η  (bemerke 

das  Fem.;  sonst  nur  η  ά-η\ 

es  sieht  adj.  aus). 
μητρό&εος   KS.    (s.    S.    215    fll. 

über  die  Stellung). 
μψροχαϋίγνψη  Aesch. 
μητρομήτωρ,   dor.  -μάτωρ  Pind. 

Ael. 
?  μητρόξενος  Bastard. 
μητροπάρ&ενος  KS. 
μψροπάτωρ  Hom.  U.   a. 
μητρόπολις    Hdt.    Thuc.    Pind. 

Aesch.  Soph.  Xen.  u.  m.  a. 
?  μψίαμβοι  Stob.  fl.  Steph.  B. 
?  μιξέλληνες  Mischgriechen  Pol. 

Plut.  Inscr. 
μισ&όδ ούλος, 
μιτόλινον   Linnenfaden    (s.    S. 

215  fll.  über  die  Stellung.) 
μολυβδόχαλκος  Sp. 
?  μοτοφΰλαξ. 
μουΰοχόλαξ  Dion.  Η. 
μουσομητωρ  Aesch. 
?  μυάγρα  Poll.  Anth. 


Grch.  Irara. 
von  Subst. 
♦f-  Subst. 
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Grcli.   Imm.  μνάχαν&ος    Theophr.    DlOSC. 
von  Subst.        ,        ,  -T 

4-  Subst.       (auch  μ-α  JNonn.). 

μυγαλέη,  att.  μυγαλή  Spitzmaus 

Hdt.  Aristot»  u»  a. 
μνθίαμβος  Tzetz.  Erzählung  in 

Jamben  (die  Stellung  s.  S. 

215  fll.) 
μυθιστορία. 

μνθολατρις,  ο  Greg.  Naz. 
μνιαχυνα  Hesych.  (Stellung,  cf» 

S.  215  fll.) 
μυιοσόβη    Fliegenwedel ,    Me- 

nand.  bei  Ath.  u.  a. 
μυλεργάτης  Anth. 
μνλόδονς  Eust»  Od. 
μνλόσαρξ    Hesych.     (=    μύλη, 

Mondkalb)» 
?  μνλωρός. 
μνοχοπρος  Gal. 
μνοπάρων  leichtes  Kaperschiff, 

Cic.  Sali.  Plut. 
μνράχανθος  eine  Pflanze,  Diosc. 
μνρμηχάνθρωπος    Ameisen- 

mensch  Pherecr»  bei  Ath» 
μνρμοτεττιξ   Ameise    u.  Grille 

Tztz.  hist» 
μνροβάλανος  Aristot.  Gal,  Diosc» 

u»  a. 

μνροθήχη  KS.   Et»   M» 

μνρόλωτος  Phot. 

μυροπίϋσόχηρος  Salbe  aus  wohl- 
riechendem Oel,  Pech  und 
Wachs» 

μυρρινύχανθος    Myrthendorn 
Gloss. 

μυρσινέλαιον  Diosc»  Gal. 


?  μνρτοπέταλον  eine  Pflanze 
Plin»  Diosc. 

μνχόπεόον  ein  Ort  im  Versteck, 
vom  Hades,  Phot» 

?  μνχΟνρος. 

μωρόσνχΟν  =  ϋυχόμορον. 

ναχοδαίμων. 

ναχοτάπης  zottige  Tapete  Byz. 

?  ναοφνλαξ  Tempelhüter  Eur. 
Aristot» 

?  ναοφνλαξ  Schiffsh»  Soph» 

ναρδεργάτης. 

νανμέδων  Lyc. 

ναυανπέδη  Luc»  Lexiph» 

ναύσταθμος  Pol»  Plut.  u.  a.  (ge- 
wöhnlich -ov). 

ναυτοπαίδων  Hipp. 

?  νανφνλαξ  Aristoph. 

νεχραχαδημία  Todtenakademie 
Luc.  v.  h. 

νεχροθψη. 

νεχρολατρεία  Todtendienst. 

νεχρομαντεία  Sp. 

νεχρομαντεϊον  Cic. 

νεχρομαντις  Lyc. 

Νεχρόπολις  Strab. 

νεχροπορθμενς. 

νεχρόταγος  Todtenfürst  Lyc. 

?  νεχροφνλαξ. 

νεχνομαντέια  Sp. 

νεχνομαντεΐον  u.  Jon.  -τψον  Hdt. 
u.  a. 

νεχνόμαντις  Strab. 

νερτερόμαντις» 

Νεψελοχέντανρος  Luc.  ν.  h. 

?  Νεψβλοχοχχνγία  Aristoph. 
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?  νεωριοφνλαξ. 

?  νεωφνλαξ, 

?  νηΰοφύλαξ. 

?  νηΰβοφνλαξ. 

Νιχοχρέων. 

Νι,χόπολις  Strab.  u.  a. 

νομοδίδάΰχαλος  Ν.  Τ. 

νομοχάνων  KS. 

?  νομοφνλα'ξ  Xen.   Plat.  Dem. 

Aristot.  u.  a. 
νοταπηλιώτης  Südostwind.Procl. 

par  Ptol. 
νυκταίετος  Hesych. 
ννκτεπαρχος  Befehlshaber    der 

Nachtwache  Pandect. 
νυκτερετης  Anth. 
ννκτιδιέζοδος     der     nächtliche 

Auf-    und    Untergang    der 

Sterne.    Ptol. 
?  νυχτι,κλέπτης  u.  ννκτο- 
νυκτικορας  Anth.  Aristot.  u»  a. 
νυκτομαντις  PolL 
ννκτοπόλεμος  nächtl.  Krieg.  Byz. 
νυμφογεοων  greiser   Bräutigam 

Theod.  Prodr. 
ςενο'/.οίτης  Richter  der  Frem- 
den Eust.  IL 
ςενοκνσταπάτη  nächtl.  Beischlaf 

bei    einer    fremden     Frau, 

Anth. 
ςενόστασις      Fremdenherberge 

Soph. 
ςιφοδρεπανον  Hesych. 
ςιφο&ήχη  Hesych. 
ςκρομάχαιοσ.   Aristoph.  Thesm. 

1127,    wo    es    der    Skythe 


ξιπομάκαφα  ausspricht;  Grcli.   Imm. 

mi  ι.     •     τ-»    η  von  Subst• 

Theop.  com.  bei  Poll.  +  Sul)St. 

ξνλαλόη  das  Aloeholz  Aet.  u. 
Sp.  (beachte  die  Stellung 
der  GL,  S.  216  fll.). 

ξνλοβάλσαμον  Holz  des  Balsam- 
baums Strab. 

ξυλο&ψη  Ath. 

ξυλοχαΰαία  eine  Art  Zimmt  Byz. 

ξυλοκαστέλλιον  Sp. 

ξυλοκεράτιον   Sp. 

ξνλοχίννάμωμον  Zimmtholz. 
Diosc.  Plin.  Geop.  beachte 
die   Stellung,  s.  S.  216  fll. 

ξνλόκολλα  Aet. 

ξυλολυχνονχος  Holzleuchter, 
Alexis  bei  Ath* 

ξνλόλωτος  Diosc» 

ξνλόμακερ  ind.  Gewürz  AI. 
Trall. 

ξυλοπέδη  Sp. 

Ξυλόπολι,ς  Ptol. 

ξνλόπνργος  Ann.  Comn. 

ξυλόβπογγος  Schwamm  an  einem 
Stock  Hippiatr. 

ξνλοχάρτια,  τα  holz.  Schreib- 
täfelehen Eust.  Od. 

ξυροΰήκη  Poll. 

?  ςνστροφνλας  Artem. 

οδόμετρον  Wegmesser  Tzetz. 
hist. 

?  οδοντάγρα  Aristot.  Plut.  Poll. 

οδοντόκερας  Zahn,  der  einem 
Hörn  gleicht. 

οδοντοΰμηγμα  Zahnpulver, 

Gloss. 
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Grch.  iram.  οόοντοτνραννος  Zahnkönig,  ein 
von  Subst.         TTT  .       .     ,  ,    ~ 

Ί-  Subst.       Wurm  im  Indus  od.  Ganges 

Pallad.  de  Brachm. 
?  οδοψϋλαξ  Hdt.  Eust.  Od. 
δζο&ήκη  Cyrill. 
?   οϊχοβονχόλος    Aesch.    (v.    L. 

oloß^. 
οϊκοδέύποι,να   Plut.   Babr.  Poll. 
οϊκοόεϋπότης  Alexis   bei  Poll. 
?  οϊκόπεόον  Aeschin.Xen.Thuc. 

Plut.  u.  a. 
οϊκοπίναξ  Aristaenet. 
οϊκοΰκενή  Hausrath. 
οϊκοτνραννος  Anth. 
?  οϊχοψνλαξ  Aesch.  Anth. 
?  οϊχώναξ  Hesych. 
οϊνάν&η    1)  die    Trageknospe 

des  Weins  Scholl.  Theophr. 

Soph.  2)  Weinblüthe  Geop. 

3)  Blätter   u.  Blüthen    des 

Weinstocks,  auch  d.  ganze 

Rebe  Aristoph.  Eur.    4)  d. 

1.  Flaum  Pind. 
οϊνέλαιον  Oribas. 
?  οϊνέμπορος  Artem. 
?  οϊνεραΰτης  Ael. 
οϊνόγαλα  Hippoci\ 
olvoyugov  Aet. 
?  οϊνοδννάστης  KS. 
οίνο&ήχη  Geop. 
οϊνοχάπηλος  Sext.  Emp. 
οϊνόμελι  Anth.  Sext.  Emp.  Plut. 

Pol.  u.  a. 
οίνομήτωρ. 
?  οίνοπεδον  Hom. 
?  οίνοφνλαξ  Sp. 


ΟΙνοχάρων. 
οϊστο&ηχη  Poll. 

οϊωνόμαντις  Eur.  Dion.  Η.  He- 
sych. 
όλισβοχόλλιξ  Brod   in    Gestalt 

eines  Ol.  Hesych. 
ίΟμηροχέντρων,  δ  Homerfetzen. 
ίΟμηρομάΰτίξ    Suid.    Eust.   Od. 
δμματόφνλλα,  τά. 
δμφαχόμελι   DlOSC. 
?  δνεφόμαντις,   δ   μ.  η    Aesch. 

u.  a. 
δνέλαφος. 
δνοχένταυρος  Sp. 
όνόπνξος  Theophr.  Plin. 
?  δνδρυγχος  eine  Pflanze;    ein 

Schimpfwort. 
δνόοχορδον. 
δξάλμη  Brühe  von  ΰξος  u.  άλμη, 

Aristoph.   Aristot. ,    Cratin. 

bei  Ath. 
δξέλαιον. 
όξνγαρον  Ath» 
?  δπλοδιδάΰχαλος. 
δπλο&ήχη   Plut.  u.  Sp. 
δπλοχα$αρμός. 
δπλοτοξότης. 
?  δπλοφΰλαξ  Ath. 
δπλοχελωνη  testudo  Tzetz. 
δποχάρπασον  Gal.  (s.  S.  216  fll.) 
δποχιννάμωμον  Theophr.  (über 

die  Stellung  s.  S.  216,  fll.) 
δποπάναξ  Diosc.  (s.  S.  216  fll.) 
δπόψυλλον  Diosc.  [δπθϊ>  φν?άθν~). 
δπωροβαύιλίς    edle    Feigenart 

Ath. 
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υπωρο&ήχη  Varr. 

?   δπωροχάπηλος,  η. 

?   δπωροφνλα'ξ,  b  U.  ψ 

δρειπελαργός  Bergstorch  Aristo  t. 

δρειπτελέα  Bergulme  Theophr. 

?  ορείχαλκος  h.  Honi.  Hes.  u.  a. 
(cf.  daneben  als  Adj.) 

?   ορχονρος. 

οριεό μαιτις. 

δρνιβ  οχάπηλος. 

δρνιβ- όμαντις. 

δρνι&όπαις  Lyc. 

δρνι&οπέδη  Anth. 

δρο/.άρυον  Strabo. 

οροπέόιοι•  (auch  δριπ-)  Strab, 

δρρόμελι  ν.  L.  in   Geop. 

ορρόπισσα  Theergalle  Aet.Paul. 
Aeg.  (s.  S.  215  fll.  über  die 
Stellung.) 

?  ορσοθ-νρη  Honi. 

ορτυγομητρα  Wachtelmutter  Ari- 
stot.  Ath.  Aristoph. 

?   δρψανοφνλαξ  Xen. 

?  δρχηστοδιδάσχαλος  Xen.  Ath. 
Luc.  Ael.  Co-k  im  1.  GL?) 

οοχιπέέη  Hodenzwang,  d.  h. 
Impotenz. 

?  δρχίπεόον  Hodensack  Ari- 
stoph. 

δϋπριοβηχη. 

δσπριολεων  =  δοποολεων  Hül- 
senfruchtlöwe. 

?  οΰτάγρα  1)  Knochenzange  Gal. 
2)  =  δστεοχόπος,  Ermattung, 
wo  die  Knochen    wie    zer- 


schlagen sind  Theophr.  Ori-  ereh.  imm. 

,  von  Subst- 

Das•  -{-  Subet 

δστο&ήχη  Lyc.  Jnscr. 

δστοχόραξ, 

δστρακοχονία  Geop. 

ονρανόπαις  Orph.  hymn. 

ονρανδπολις  Ath.  Clem.  AI.  Paus. 

?   δγ&αλμοχλέπτης  Tzetz.   Lyc. 

δφιοσκδροδον  Gal.  Diosc. 

δψιοΰταψυλη  Diosc. 

δχετογνώμονες  die  Schleusen, 
durch  die  die  Canäle  gefüllt 
werden  und  an  denen  man 
die  Höhe  des  Wasserstan- 
des erkennt  Eus.  praep.  ev. 

δχετοκράνιον  Mündung  vonWas- 
serleitungen  Et.  M.  und  δχε- 
τόχρανον  Phot.  (aber  χρανον 
gar  nicht  vorhanden;  viel- 
leicht aus  dem  vorigen  mit 
Verlust  des  0» 

?   δχθΌφνλα'ξ. 

δψόό'ουλος. 

δψοβηχη   Suid. 

παιδαριογέρων  kind.  Greis  Byz. 

?  παιδεραστής  Plat.  Aristoph. 
u.  a. 

?  παιδεραΰτρια  Ath. 

παιδιογέρων  KS. 

παιδοδιδάσκαλος. 

?  Παιδοΰηρα  die  Kinderjagd, 
Name  eines  Schilfes. 

παιόοχόρα'ξ  Anth. 

?   παιδοψονέυς 

?  παιδοφύλαξ. 

?  παλαιστοοφνλα'ξ. 

16 
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Grch.   Imm.  Πανοπολις  Ptol. 

γόη  Sttbst.  t 

-j-  Subst.  παππεπίπαππος     Urgross vater 

Philonid.  com.  bei  Poll. 

παπποσπέρματα. 

παρ&ενόμαρτϋς,  ρος,  η  KS. 

παρ&ενομψωρ  KS. 

?  πατραγα&ία  Ahnentugend 
Plut.  {a-ia  nicht  vorhanden ; 
eine  Zwischenstufe  weiss  ich 
nicht  zu  construiren ;  cf.  κα- 
λοκαγαθία ^  das  ein  Deriv.). 

πατραδελφεός  Pind. 

πατραδέλφη  Gloss 

πατράδελφος. 

πατρο$ειος  'Oheim  von  väter- 
licher Seite  Phot. 

πατροκαύιγνψΎ\  Qu.   Sm. 

πατροκασίγνητος  Hom.  Hes. 

πατρομητωρ  1)  der  Muttervater 
Luc.  Alex.  (s.  über  die  Stel- 
lung S.  215  fll.)  2)  Gross- 
mutter von  väterlicher  Seite 
Lyc. 

πατροπάτωρ  Pind.  u.  a. 

πατροπολις  Antiphan.  bei  Ath. 

πεζακοντιΰτής  Polyb. 

πεζέταιροι  Plut.  Dem,  Arr. 

πει&ανάγκη  Gehorsam  aus 
Zwang  Pol.  Cic.  Euseb.  pr. 
ev.  (s.  S.  215  fll.  über  d. 
Stellung). 

ττελαγολιμψ. 

πεπερόγαρον  AI.   Trall. 

?  Περοάναξ. 

Περΰομ'ηδοζ. 


?  πετροκία^ηρος  Bimstein  Byz. 
(aber  κίσσηρις). 

πετρολάπα&ον  Diose. 

πετροβέλινον  Diosc.  GaL 

πετροχελιδών. 

πηγανέλαιον  ΑΙ.  Trall.  u.  Sp. 

πί&ηκσΑώπη'ξ  ohne  Citat. 

πινακο&ήκη  Strab. 

?  πιννοφνλαξ  Aristot.  Ath. 

πίσσαν&ος  Gal.  Aet. 

πίβαάΰφαλτος  Diosc.  Plin. 

πισσέλαιον  Gal.  Hippiatr. 

πι,σσόκηρος  Aristot.  Plin. 

?  πιστοφνλα'ξ,  b  und  η  Wächter 
der  Treue  Orph. 

πντνοκάμπη  Diosc.  Gal.  Plin, 

ίΐιτνόνησος. 

Πλατωνόπο?ας  nach  Pl.s  Ge- 
setzen eingerichtete  Stadt 
Porphyr,  v.  Plot. 

πλουθνγίεια  Pind.  Aristoph. 
Reichthum  mit  Gesundheit 
verbunden  (s.  über  die  Stel- 
lung S.  215  fll.). 

πνευματοκηλη  Windbruch  Paul. 
Aeg. 

πνενμοκηλη  Paul.   Aeg. 

πνευμόμφαλος  Windbruch  am 
Nabel  Gal.  (auch  Adj.). 

?  ποδάγρα  Xen.  Plut.  Gal.  u.  a. 

ποδάνιπτρον  Hom.  u.  a. 

ποδεκμαγεΖον. 

ποδοττεδη. 

?  πολντοκάπηλος  Suid. 

?  πολι,τοφνλαξ  Aristot. 

πολφοφάκη  Gericht  aus  Faden- 
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nudeln  und  Hülsenfrüchten 
Poll.  Ath. 

πονηρόπολις  Schurkens  tadtPlut. 
Theoponip.  bei  Suid. 

Ποντομεόονσα  Apd. 

ποντομέδων  Pind.  Aesch.  Eur. 
Aristoph.  Beiwort  des  Po- 
seidon. 

ποντοναντης  Meerschiffer  Soph. 

Ποντοποσειόών  Meerposeidon, 
kom.  Zus.  Aristoph. 

πορνοδιδάσχαλος  Aristaen. 

πορνοτελώνης  Phil  ο  nid.  bei  Poll. 
Aeschin. 

?   πορφνροχλέτιτης  Diog.   L. 

?  ποσίδεσμος  scherzhaft  gebil- 
detes Wort  zur  Erklärung 
von  Ποσειδών.  Plat.  Crat. 

?  ποτηοιοκλεπτ};;. 

προβονλόπαις  vorgängiger  Ue- 
berlegung  Tochter,  der  Arg- 
list Tochter,  ΪΙειΰώ,  Aesch. 

προ(/ητάνα'ξ  KS. 

ποωκτ  οπεντετηοί ς  Steissesfünf- 
jahrfeier  Aristoph.  {πεντετψ 
ρίς  —  1)  Zeit  von  5  J.  2) 
Fest  nach  δ  J.). 

πτερνγοτΰοαννος  König  des  Ge- 
fieders Hesych. 

?  πτωγαλαζών  Phrynich.  com. 
bei  Schol.  Aristoph.   Ath. 

Πτωχελένη  Bettelhelene,  ge- 
meine Hure  Ath, 

πνγόριζα  Arschwurzel  Hesych. 


?  Πν&όμαντις  pythis  eher  Wahr-  Grch.  imm. 


sager  Aesch.  (mit   εστία  = 

der  Wahrsagersitz  zu  Pytho, 

Soph.). 
?  πνλαωρός  Hom.  u.  a,J  πνλον- 

ρός  Hdt. ;  -ωράς  Trag.   u.  a. 
πνράκανΰα  Feuerdorn  Diosc. 
πνράμη  spät.  Ausdruck  für  αμη, 

Schol.  Aristoph.  Suid. 
πνραμητός  1)  die  Waizenemte 

Aristot.  Theophr.  2)  die  Zeit 

der  W. 
?  πνργοφνλαξ  Aesch. 
πνρηνοσμίλη       schneidendes 

Werkzeug  mit  einem  breiten 

Ende  Paul.  Aeg.  {πνρην  1) 

Kern  2)  Knopf  an  der  Sonde). 
πνρίπαις  Opp.  cyn.  Nonn.  dion. 

(vom  Bacchus). 
?  πνρριχίαμβος  ein  Versfuss  aus 

J.  und  P. 
?  πνρριχοτρόχαιος. 
?   πνρονρός    Leuchtthurm    mit 

Feuerzeichen. 
jrw^o^A^HodenverhärtungGal. 

Poll.  u.  Sp. 
ραφσ.νελαιον  Rettigöl  Diosc. 
?  ραψανονρός. 
δαφιδο&ηκη. 
?  ρηςό&εμις,  η  Rechtsbruch  Cic. 

(über  die  Stellung  s.  S.  215 

fll.) 
ρητοροδιδάσκαλος. 
ρητορομάστις    Diog.    L. 
?   ρητροψΰλαξ. 

ριγοπνρετος  Fieber  mit  heftigem 
16* 


von  Subst. 
4-  Subst. 
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θκΐι.  Inim. 
τοη  Snbst. 
•*•  Subst. 


Frostschauer  Gal.  Ptol.  u. 
Sp.  (auch  ρ-ον). 

?  ριζάγρα  Paul.   Aeg. 

ρ^^ο^άκτϋλος  (über  die  Stellung 
s.  S.  215  fll.). 

ρινοπνλη  Hinter-  oder  Neben- 
pforte Pol. 

?  ρισκοφώλας. 

ροδάκαν&α  Rosenhecke. 

ροδοδάφνη  Lorbeerrose,  Olean- 
der Diosc.  Gal.  u.  Sp. 

ξοδόδενδρον    dass.  Diosc.  Plin. 

ροδομαλον  Rosenapfel,  daher 
rosige  Wange  Theocr„ 

ροδόμελι  AI.  Trall.  u.  a. 

?  ροδόμηλον  Marmelade  von 
Quitten    und    Rosen    Alex. 

Trall.    (cf.   νδρομηλον), 
ροδοσάκχαρ   Rosenzucker  Gal. 
?    ροιζόϋ-εμι,ς       geräuschvoller 

Rechtshandel  Cic.   ad,  Att. 

14,   10,   wobei  ρη'ξόίτ-  ver- 
mieden wird. 
ρνπέλοΛον  Schmutzöl  Paul.  Aeg. 
ρυταγωγενς    Halfter    Xen.    (τα 

ρντά  Zügel). 
σαββατοκνριακη    Sabbath    und 

Sonntag  Byz. 
Οακκοπηρα. 
ϋανδαλο&ήκη  Menand.  bei  Poll. 

Phot. 
ΰαρδαχάτης  Plin. 
σαρόόννς  Gal.  u.  a. 
σαρκό&λασις  Theophan.  Nonn. 

(β-λάΰις). 
σαοκό&λασμα  Paul.  Aeg.  Theo- 


phan. Nonn.  (Quetschung 
des  Fleisches;  Κλάσμα  vor- 
handen). 

σαρκοκηλη  Gal.  Poll. 

σαρκοκόλλα  Diosc.   Gal.  Plin. 

σαρκοκνων  vielleicht  ein  Hund, 
der  am  Fleische  nagt  Hip- 
pon.  fr.  116  Bgk. 

σαρκοπεδη  Greg.   Naz. 

σαρκόπνον  eiterhaffces  Fleisch 
Hippocr.  (über  die  Stellung 
s.  S.  215  fll.). 

αατνροψηρ  thierischer  Satyr. 

σειραγωγενς  Leitseil  Poll. 

σειρομάστιξ  Peitsche  an  einer 
Kette  KS.  Byz. 

σεληνόφως  Chaerem.  bei  Ath. 

σηροσκώλης  Seidenwurm. 

σιδηροΰήκη  Hesych. 

ΰΐδηρομητωρ  des  Eisens  Mutter 
Aesch. 

ΰιδηροπέόη. 

σιδηροτέκτων     Eisenkünstler 
Aesch. 

ΰιδηροτρνπανον. 

σικιννοτνρβη  eine  gewisse  Flö- 
tenweise Tryph.  bei  Ath. 

ΰίκυοπέπων  Gal. 

οΊναπελαιον  Diosc. 

ΰιτο&ηκη. 

?   ΰιτοκλέπτης. 

ΰπολε&ρος. 

σκαρολαχανον  Agap.  in  Geop. 

σκελοδεσμος  Gloss. 

σκελοπεδη  Gloss. 

?    σκελοτνρβη     Lähmung     des 
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Knies,  wobei  man  hin  und 
her    schwankt    Strab.    Gal. 
Plin. 
σκενο&ηκη    Aesch.    Poll.    Ath. 
Aeschin. 

?    σκενοφνλας. 

?  σκενωρός  Cratin.  bei  Poll. 

?  σχηνοφνλαξ  Xen,  u.  a. 

σκιλλοκρομμνοι•  (σκίλλα)  Schol. 
Theoer. 

σκιόγως  Dämmerlicht  KS. 

?  σκοπιωρός  Späher  auf  der 
Warte. 

σχορόόζεμα  Absud  von  Knob- 
lauch (ζε'μα). 

σκορόόπρασοί'  Diosc. 

σκοροδάλμι?  Brühe  von  Salz- 
wasser und  Knoblauch  Ari- 
stoph.  Cratin.  bei  Ath.  Poll. 

Σχν&οπολις  Strab.  u.  a. 

Σκνϊτότανροι. 

Σκντόπολις. 

σκωληκοκάμπη  eine  Art  Raupe, 
Byz. 

σονκοβό.λανος  Hesych. 

σογιστορητίυρ   Tzetz.   hist. 

σπα&ομηλη  spatelform.  Sonde 
Gal.  u.  sp.  Aerz. 

βπα&οφοίνϊξ ι  υ  der  Stiel  des 
Palmblatts  {σπάΰ^  dass.,yoi- 
νις  —  die  Palme). 

σπερματοθηκη. 

σποόοκράμβη.  η  die  Asche  vom 
Kohl  (^  σποδός  die  Asche; 
über  die  Stellung  cf.  S. 
215  fll.). 


?   σπονόειοδάκτνλος.  Grch.  Imni. 

von  Snbst 
?  σπονδει,οπνρριχος{π-ίος) Tzetz.    ψ  Subst. 

σπονδειοτρόχαιος  Tzetz. 

σταμνονρος  Hesych. 

?   στανροφνλα'ξ. 

?   αταφνλαγρα. 

σταφυλόδενδρον  Plin. 

?   σταφνλοκλέπτης. 

σταχυμητωρ  AehrenmutterAnth. 

PL  Beiname  der  Isis. 
στεατοκήλη  Gal. 
?  στερνόμαντις  Soph*  bei  Poll. 

Phot. 
στηθόδεσμος  Poll.  (dan.  -μτ?). 
?  στομακάκη  Mundfäule  Strab. 

Plin. 
στομαλίμνη     (==     λιμνοθάλαττα) 

Strab.  (dan.  σ-μνον  Theoer.) 

στοματοδιαστολενς. 

στρατοκήρυξ. 

στρσ.τόμαντις  Aesch. 

?  οτρατόπεδον  1)  Lager  Aesch. 
Eur.  Hdt.  u.  Att.  von  Thuc. 
an.  2)  das  lagernde  Heer 
Soph.  Eur.  Hdt.  Thuc.  u.  Att. 

?   στρατοφύλας. 

στρουθοκάμηλος,  Diod.  Strab. 
der  Strauss  wegen  seines 
Kameelhalses. 

στρωματόδεσμον  Aristoph.  Ae- 
schin. u.  a. 

ϋτρωματόδ εσμός  Plut.  Xen.PIat. 
Aristot.  u.  a. 

στρωματοΟήκη. 

?   στρωματοηνλας. 

?   συγγραμματοφϋλαξ. 
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Grcli.   Imm.  ?   ΰνγγραψοφυλας* 
von  Snbst.  Λ 

•h  Subst.    •   ΰνκοκλεπτης  Eust.   Od. 

ΰυκομαγίς  (μαγίς)  Feigenmasse, 
eine  Marmelade. 

σνχομορον  die  Maulbeerfeige 
Diosc.  Strab.  Gal.  (μόρον 
die  Maulbeere);  2)  auch 
der  Baum  Diosc. 

ΰυκόψυλλον  Hesych. 

?  σνκωρός. 

?  αυν&ηκοφνλαξ. 

?  σννοδοπανοέληνος,  η  {r\  π-ος) 
der  Vollmond,  wenn  er  mit 
der  Sonne  zusammentrifft. 
Theon,  Sm. 

ΰψαιροκϋλιανς  die  sphärische 
Bewegung. 

Σφιγγοκαρίων  Titel  einer  Kom, 
des  Eubulos  bei  Ath.,  wahr- 
scheinlich nach  einem  in 
Räthseln  redenden  Sklaven 
Καρίων. 

?  σφραγιόοφΰλα'ξ. 

οψυροκόπανον     Klopfhammer 
Gloss.  (ayvoa  der  Hammer; 
κόπανον      Instrument      zum 
Klopfen). 

αχηματόδεσμος  Oribas. 

ΰχηματο&ψη  Ath. 

σχινέλαιον  Diosc.   Suid. 

αχοινόδεομος. 

?  σωματέμπορος. 

οωματο&ήκη. 

σωματοκάπηλος. 

?   σωματοφρονρητηρ   Maneth. 

?   ϋωματοψνλαξ  Arr.  Plut.  u.  a. 


?  ταριχέμπορος  Diog.  L. 

Ταρταρόπαις  Orph. 

ταυρέλαφος  ind.  Thier. 

τανρελέψας  ind.   Thier. 

ταυρόκολλα  Aristot.  Pol.  Diosc. 

τανροπάρ&ενος  Beiwort  der  Jo, 
Lycophr. 

Τανρόπολις  Steph,   B. 

Ταυροσκν&αι  Ρ  toi. 

τειχοπνργος  Et.  Μ. 

?  τειχοφνλαξ  Hdt.   u.  a. 

?  τεμενωρός. 

?  τενονταγρα, 

τεττί/ομήτρα  Aristot.  Larve  der 
Cicade. 

τεντλοφίΑχη  Gericht  aus  Mangold 
u.  Linsen  Gal.  Oribas.  u.  a. 

τεχνοπαίγνιον  Spiel  der  Künste. 

Ίϊσαμενοφαίνιππος  Name,  ko- 
misch zusammengesetzt  aus 
T.  u.  Φ.  bei  Aristoph.  Ach. 
603. 

Ί\τανόπανες,  oi  Stück  des  Kom. 
Myrtilos,  Suid  s.  ν.  Μνρτί- 
λος;  den  Sing.  Τιτανύπαν  füh- 
ren Steph.  B.  u.  Gramm,  an. 

?  τοιχοκρανον  Mauerkopf  Philo 
Belop. 

τοξοθήκη  Hesych. 

τοπογραμματενς  Inscr. 

τραγάχανβα  Theophr.  Diosc. 
Gal.  u.  a. 

τραγέλαφος  ein  Fabelthier  Ari- 
stoph. Plat.,  Aristot.  u.  m.  a. 

?  τραγίαμβος  der  tragische  I. 
Suid. 
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?  τραγόπαν  ein  fabelhafter  Vo- 
gel Plin. 

τραγοπτισάιη. 

τραγορίγανος  Diosc.   Gal.  u,  a. 

Auch  T-rov  {ορίγανος  u*  6-or). 
τραγωδιοδιόάσχ.αλος  LllC.  Ath. 
τραγωδοδι  δάσκαλος       Aristoph. 

Isoer.  Aristot. 
τραγωδοποόάγοα  Titel  eines  dem 

Lucian     beigelegten     kom. 

Dramas. 
Τραϊανόπολις  Dio  C.  Ptol. 
Τραπεζόπολις   Ptol. 
τραπεζορητωρ  Ath, 
?  τραχηλοχάχη  Halseisen. 
Τριτωνομένδητος     fabelhafte 

Meerthiere  Luc. 
τριχόδεσμος  Hesych. 
τροχσΛοπνρρίχιος  Tzetz. 
τοοχαιοχορεϊος  Tzetz. 
τοοχοπέδη. 

τρνγοδαίμων    Aristoph.   Hefen- 
gespenst. 
τρνπαλώπηξ)    ο 
?  τρνσιππος  ein  im  Dienst  des 

Staats  altgewordenes  Pferd 

Theognost.    {τρυοις    —    die 

Ermattung). 
τρνφοχαλάσιρις    ein    kostbares 

Kleid  Aristoph.  (τρνφή). 
τνλοτάπης  Euseb. 
τνμβογερων  ein  Greis,  der  dem 

Grabe  nah  ist  Theophr.  bei 

Phot.  Poll.  Byz. 

τνμβοχοί    Hom. 

τνρανιοδίόάσ•/.αλος  Plat.  Dio.  C. 


?  τυροαπό&εσις  die  Woche  nach  Grch.  imm. 

.  ,  von  Subst. 

der  τνροφαγος,  wo  man  aur-    +  Subst. 

hörte  Käse  zu  essen  KS. 
τν ρόγα  λα. 
τνρόχνηστις,     δος    Käseschabe 

Aristoph.  u.  a. 
τνροχόσχινον  Käsesieb,  bei  Ath. 
τνφογέρων  ein  kindischer  Greis, 

dessen   Verstand  in   Dunst 

gehüllt    ist    Aristoph.    Lys. 

(τνφος,  ο  =  Qualm,  Dunst). 
Ύάμπολις   Hom.  u.  A. 
υγρομεδων  Nonn.  dion. 
νγροσαΐτης  Maass    für    flüssige 

Dinge  KS. 
υδατομητωρ  Byz. 
νδνόφνλλον  Trüffelkraut  Η  es. 

υδράλμη   Oribas. 

υδρέλαιον  Diosc.  Gal.  u.  a. 

νδρεντεροχηλη  Gal. 

νδρο3ηχη   Ath* 

υδροκηλη   Gal. 

?    νδρόμαντις,  6  U.    η  Strab.  Ma- 

neth. 

"Ύδρομέδουσα  Batrach. 

νδρόμελι  Honigwasser  Sext. 
Emp.  Diosc.  Gal.  u.  a. 
Aerzte. 

?  νάρόμηλον  Diosc.  (cf.  S.  215 
fll.). 

υδρόμυλος,  -μύλη  Hesych.  Gloss. 

νδροπεπερι  Diosc.   Gal. 

νδυορόδινον  Rosenöl  mit  Was- 
ser Gal.  u.  a. 

νδρορόσατον  Alex.  Tr.  Oribas. 
u.  Sp. 
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Gfch.  Imm.   νύροΰελψίτης. 
tob  Snbst.    c 
-f  Snbst.    νόροσέλινον  Diosc. 

υδρόφοβος  die  Wasserscheu 
Diosc.  Gal.  (=  brßia'y  cf, 
das  Adj.  ν-βος). 

?  νδροφνλαζ. 

νδροχαμαίμηλΟν   Alex.   Tl\ 

νίοπάτωρ  Bezeichnung  Christi 
bei  den  Gegnern  der  Drei- 
einigkeit, welche  die  Per- 
sonen des  Vaters  und  Soh- 
aes  vereinigten  KS.  (Plur. 
die  Schule  dieser  Theol., 
wohl   Mut.). 

?  νληωρός, 

?  νλομητρα  ein  Holzwurm  He- 
sych. 

?  νλωρός  Aristot. 

νόχοπρος  Schweinemist    Gloss, 

νόΰερις  eine  Art  Endivie  Plin. 

vajtsXs&og  Schweinsdreck  Poll. 
Theognost. 

?  ψαγοχυριος  KS.  Herr  der 
Speisen  (aber  d.  1.  Gl.  nicht 
klar). 

Φαγρωριοπολι,ς  Strab. 

φαινολο&ήχη    GIOSS. 

ψαχοπτισάνη  Gal,  Oribas. 

?  ψαρμαχομαντις  Titel  einer 
Kom.  des  Anaxandrides, 
Ath. 

φελλοδρνς,  η  Theophr. 

?  φεναχομαντις. 

Φίλιππόπολίς  Ptol.  PoL  Strab. 

ψιλτρόποτον  Cael.  Aur. 

Φι,νοπολις  Strab.  Ptol. 


φιτνποιμήν    Pflanzenhüter 

Aesch. 
ψίΰκοσυνηγορος  Anwalt  des  Fis- 

cus  Hesyctu 
<ρλογμοτνραννος. 
Φοιβάμμων. 
ψοινικαμττ£χονη   Poll. 
φοινιχοβάλανος  Diosc.  Gal.  Pol. 

Plllt. 
ψορμοραψίς,  δος    e.    Nadel    für 

Matten  Aeneas  Tact. 
φρεατοτνπανον   PoL 
φρενολήστης  Anth. 
?  ψρενολνπη     nach    Hermanns 

Conj.  bei  Aesch. 
?  φρυχτωρός  Feuerwächter. 
φνλοβσ.σιλενς     Hesych.      Phot. 

Poll. 
yvcbßad-pQv   Gestell  zum    Bla- 
sebalg, Suid. 
ψωτανγη Lichtglanz  Ann.  Comn. 
χαλχάν&η  Diosc.  u.  a. 
χαλχο&ήχη   Ath. 
?  χαλχοχορνστης  Hom. 
χαλχοχορώνη. 
χαλχόλι&ος. 
χαλχομνια  Sp. 
χαλχοπεόη    Sp. 
χαλχοαμάραγόος  Plin. 
χαλχοτηγανον  Gloss. 
χαλχνδριον     (νδρίον)     kupferne 

Schöpfkanne  Theognost. 
χαμαιβάλανος  Diosc. 
χαμαιδάψνη     Theophr.     Diosc. 

Geop. 
χαμαιδίόάαχαλος  Sp. 
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χαμαιδιχαστης  niederer  Richter 

Suid.  u.  a. 
χαμαιδράχων. 
χαμάίδονς      Theophr.      Diosc. 

Plin. 
χαμαιχερασος  Diosc.  u.  a. 
χαμαίχισσος  Diosc.  u.  a. 
χαμαιλεων. 

χαμαψηλέλαιον    AI.   Trall. 
χαμάιμηλον  Orph.  Diosc.  Plin. 
χα μαι μυρσίνη   Plin. 
χαμαιπελωρίς  Plin. 
χαμαιπενχη  Plin.  Diosc. 
χαμαίπιτνς  Diosc.  Plin.  u.  a. 
χαμαιπλάτανος  Plin. 
χαμαισνχη  Diosc.  Plin. 
χαμελαία Diosc.  Geop.  AI.  Trall. 

Plin. 
χαμεταίρα  gemeine  Hure  Plin. 
χαμεννη  Lager    auf  der    Erde 

Eur.  Plut.  u.  a. 
χαρμολύπη   Lust  am    Schmerz. 
?  χεζανάγχη  Salbe    zur    Beför- 
derung des  Stuhlgangs  Paul. 

Aeg.  Cd.  1.  Gl.  nicht  klar). 
χειμό.μυνα     Aesch.    bei    Poll.; 

Soph.;  Hesych. 
?  χειράγρα. 

χεφάμαξα  Handwagen. 
γειρεχμαγεϊον. 

?  χειοεργάτηζ    Tzetz    u.   a.   Sp. 
χείρεργον. 
χειροόέσμη. 
χειρόόεσμος. 
χειροχνημίς,   ΐδος. 
χειρομαγγανον. 


χεφόμαχτρον    Hdt.  Soph.    Ari- 

stoph.  Xen.  u.  a. 
χεφομνλη  Xen.  (dan.  -ov,  -ων), 
χειροπέδη  Diod.  S.  u.  Sp. 
χερρόνηΰος  Xen.    Strab.    Diod. 

S.  u.  a.  und  χερσόνησος  Hdt. 

Thuc.  u.  a. 
χηναλωπηξ,    δ    Hdt.    Aristoph. 

Aristot.  u.  a. 
χ&ονόπαις  Hesych.  Poet. 
χιονόμελν   Geop. 
χοιρέλαφος. 
χοιροπί&ηχος  Aristot. 
χονόροπτισάνη  Sp. 
?  χορίαμβος. 
χοροδιδάσχαλος. 
χορτόβωλος  Rasenstück  Sp. 
χορτόπλιν&ος  (daneb.  χ-ον). 
χορτόστρωμα. 
χρηματο&ήχη. 
χρηματολαΐλαιρ  ein  Ungewitter, 

das  das  Besitzthum  bedroht, 

Sp. 

?  χρηματοφνλαξ. 
?  χρησμοφϋλαξ   Luc. 
?  Χριστιανοόίώχτης      Christen- 
verfolger Jo.  Damasc. 
Χριστιανοχατήγορος  Jo.  Damasc. 
Χριστοχηρνς  Anth. 
Χριστομάοτνρ. 
Χριστ6ποΧ\ς  Greg.  Naz. 
?  Χριστοψονεΰς  Theod.   Prodr. 
χρνσαίετος  Ael. 
χρύσ άμμος,  η  Goldsand. 
?  χρνσεραστης  Babr. 
χρνσήλεχτρον  Plin. 


Grch.  Iinni. 
von  Subst. 
•4-  Subst. 
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Grcü.  Imm.   χρνσοβάλανος   Gal. 
von  Subsi. 

-h  Subst.   χρνσοβήρυλλος  Plin. 

χρνσοκάν&αρος  Hesych. 

?  χρυσοχέρας,    το   das   goldene 

Hörn    bei    Constantinopel, 

Plin.  (aber  dan.  adj.). 
χρναοκογχνλιον, 
χρνσοχόλλα  Theophr.  u.  a. 
χρνσόκονις. 

χρνσοχόρυμβος  Diosc. 
χρνσολάχανον  Geop.  Greg.  Naz. 

u.  a* 
χρνσόλι&ος,  b  Diod.   S.  u.  a. 
χρυΰόλννον  GoldfadenPaul.  Aeg» 
χρνσομηλολόνθ'η. 
χρυσόμηλον  Plin. 
?  χρνσομητρις   ein  Vogel   Ari- 

stot. 
χρνσόνημα  Paul.   Aeg. 
χρυσόξυλον  Goldholz  SchoL  Ari- 

stoph»  Theoer. 
χρνσοπεόη. 

χρυσόπολις  Xen.  Sfcrab.  Diod.  S. 
χρνσορανίς  goldne  Giesskanne 

Hesych. 
χρνσοΰάλπιγξ  Manass.  chron. 
χρυοοΰάπψειρος  AI.  Trall. 


χρυαοτέκτων  Anth.  Luc. 
χρνσωματο&ήκη  Pol.  bei  Ath. 
Χντρόπολις      Theopomp,      bei 

Steph.  B. 
χωρεπίσκοπος  Landbischof 

Basil. 
ιρυλλοτοξότης    der   Flohschütze 

Luc.  v.  h. 
?  ψνχέμπορος  Hesych. 
?  χρνχοκλέπτης. 
ψνχόμαντίς  Hesych. 
ψνχοταμίας• 
ψνχοτνραννος. 
ιρωμόόουλος  Hesych. 
ψωμοκόλα'ξ     Bissenschmeichler 

Aristoph.  fr.  com.  bei  Ath. 

u.  a. 
?  ώλέχρανον. 

ώμοκοτνλη  Schultergelenk  Poll. 
ωμοπλάτη  Xen.   Poll.   U.    a. 
ώμοτάριχος    gesalzenes     Hals- 
stück   eines  -'Fisches    Com. 

bei  Ath.  u.  a. 
ώόγαλα  Gal.  Aet.  u,  a. 
ώρόόεομος. 
?  ώτάγρα  Ohrenzwänge. 


Im  Ganzen  zähle  ich  c.  1170  griechische  Immutata  von 
Subst.  +  Subst.,  von  denen  c.  250  nicht  sicher  sind;  also  doch 
über  900  sichere  Bildungen.  Ein  Blick  auf  die  Citate  belehrt 
uns  aber,  dass  der  bei  weitem  grösste  Theil  dieser  Composita 
einer  späteren  Graecität  angehört.  Im  Homer  haben  wir  28 
derartige  Immutata  gefunden,  von  denen  nur  14  ziemlich  sicher 
waren.,  eine  sehr  geringe  Zahl,  wenn  man  bedenkt,  dass  Homer 
im   Allgemeinen   die  Zusammensetzungen   sehr  liebt.     Von  den 
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besten  Dichtern  der  klass.  Periode   haben  wir  Gelegenheit  ge-  Grcü Imm• 

von  Subst. 

habt,  Aristophanes  c.  45 — 50  Mal  anzuführen,  Aeschylus  •+•  Subst 
c.  30  Mal,  Sophocles  12  —  15  Mal,  Euripides  ebenfalls  12 
bis  15  Mal,  Ρ  in  dar  8—10  Mal,  Hesiod  3—5  Mal;  von  den 
besten  Prosaikern  Aristoteles  c.  35<—  40  Mal,  Xenophon 
c.  25  Mal,  Herodot  c.  20  Mal,  Plato  c.  18  —  20  Mal,  Thu- 
cydides  c.  6—8  Mal.  (Eine  ganze  Reihe  von  diesen  Bildun- 
gen waren  ausserdem  noch  unsicher.)  Also  unter  den  Dichtern 
waren  unsere  Composita  noch  am  meisten  bei  Aristophanes 
und  Aeschylus  vertreten,  unter  den  Prosaikern  bei  Aristo- 
teles. Ich  zweifle  nicht  daran,  dass  mir  bei  diesen  Aufzäh- 
lungen manche  Beispiele  entgangen  sind;  im  Allgemeinen  aber 
ist  das  Resultat  gewiss,  dass  die  Immutata  von  Subst.  -4-  Subst. 
in  der  besten  Zeit  nicht  sehr  zahlreich  sind. 

Später  vermehren  sich  diese  Bildungen  sehr  beträchtlich 
und  finden  sich  besonders  zahlreich  bei  den  Naturforschern 
und  Aerzten,  auch  den  Grammatikern  und  Lexicogra- 
phen,  sowie  den  Kirchenschriftstellern.  Vor  allem  häufig 
traten  sie  uns  entgegen  bei  Dioscorides,  Galenus,  Theo- 
phrast,  Plinius,  Oribasius,  Alexander  Tralles,  Ae- 
tius,  Strabo,  sowie  in  den  Geoponika.  Ferner  haben  wir 
häufig  citiren  können:  Plutarch,  Hesychius,  Suidas, 
Etymologicum  Magnum,  Eustathius,  Athenaeus,  die 
Anthologie,  auch  Lucian,  Gloss.,  Scholl.,  Kirchen- 
schriftsteller. 

Mag  nun  auch  im  Einzelnen  unser  Verzeichniss  unvoll- 
ständig oder  unrichtig  sein,  so  können  Abweichungen  im  De- 
tail doch  unmöglich  das  Resultat  in  der  Hauptsache  an- 
fechten, welches  aus  den  Zahlen  sich  mit  Evidenz  ergiebt: 
Im  Homer  sowie  bei  Dichtern  und  Prosaisten  der  besten 
Zeit  sind  die  Immutata  von  Subst.  -f-  Subst.  durchaus 
nicht  häufig;  später  nehmen  sie  ausserordentlich  zu 
und  ihre  Gesammtzahl  ist  daher  eine  recht  be- 
deutende. 


252 


Grell.  Imni. 

von  Adj.  *}- 

Snbst. 


ß)  Adjectiv 

άβροδίαιτα    reichliches    Leben 
Ael. 

άγα&οδαίμων. 

άγριάμπελος   der  wilde  Wein- 
stock. 

άγριελαία    wilder    Oelbaum, 
Diosc. 

άγρίμέλισσα  wilde   μ.   Hesych. 

άγριοαπίδιον  wilder  Birnbaum 
Geop. 

άγριοβάλανος. 

άγριοκάρόαμον. 

άγριοκοκκνμηλα,  τά  Diosc. 

άγριοκρόμμνον  Schol. 

άγριοκνμινον  Schol. 

άγριομαλάχη  Schol. 

άγριόμηλα,  τά  Diosc. 

άγριομνρίκη  LXX. 

άγριοπηγανον  wilde  Raute  He- 
sych. 

άγριορίγανος  Diosc. 

άγριόρνι&ες. 

άγριόρροδον. 

άγριοσέλινον  Diosc. 

άγριοσταφνλη  Hesych. 

άγριοΰνκη. 

άγριόΰνκον. 

άγριόφαγρος   Ορρ. 

άγριοχψάριον. 

αγριόχοιρος  Schol.   Aristoph. 

αϊνολέων    Schreckenslöwe 
Theoer. 

αϊνόλνκος  Anth. 

ΑΙνόπαρις  (==  Δνΰπαρις)  Eur. 


ι-  Substantiv. 

αϊνοπάτηρ  unglücklicher  Vater 
Aesch. 

?  αΐνοτόκεια  Mosch. 

αΐνοτνραννος  Anth. 

άκρίσχιον  das  Ende  der  Hüfte. 

άκρόκερα,  τά  die  äussersten  En- 
den der  Segelstangen  Poll. 
(auch  ά-ραια,  τά). 

'Ακροκόρινθος,  ο  die  Burg  von 
Korinth  Xen.  u.  a.  (beachte 
den  Geschlechtswechsel.) 

άκροκωλία  das  Schulterblatt 
Poll. 

άκρόνυξ  der  Nachtanfang. 

ακρόπολις  Hom.  u.  a. 

άκρόπονς  Fussspitze  Aerzt. 

?  άκρότνρεμνον  das  äusserste 
Ende,  {πρέμνον  ==  Ende ;  aber 
vgl.  ά-πρωρον,  ά-ρίνιον,  ά-ΰτο,- 
μιον,  die  Mut.  oder  gar  De- 
riv.  sind.) 

?  ακρόπτερον  der  äusserste  Flü- 
gel Anth. 

?   ακροφνλαξ  Pol. 

άκρόχειρ  Vorderarm. 

?   άλαοΰκοπιη  Hom.  u.  a. 

αλφόμαντις  Aesch. 

άλνκτοπέδη  unauflöslicheBande, 
meist  Plur.  Hes.  Ap.  Rh. 
u.  Anth. 

άμβροτόπωλος,  η  das  göttliche 
Füllen,  so  wird  bei  Eur. 
die  Artemis  genannt. 
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?  Άπραγόπολις  die  Raststadt. 
Suet.  Aug. 

'Άρειόπαγος  für  v Αρεως  πάγος  hat 
kein  guter  Schriftsteller. 

'Άττίχοπέρόι'ξ  attisches  Reb- 
huhn, Ath. 

?    βαυχοπανονργος     ehrbarer 
Schurke  Aristot.  (vielleicht 
ursprünglich  Adj.) 

βραχνπτολις  Kleinstadt  Lyc. 

γλνχέλαων  Gal.  u.  a.  Aerzte. 

γλνχόμηλον  Sapph.  bei  Schol. 
Theoer.  und  Theoer. 

γλνχνπάρ&ενος  liebliche  Jung- 
frau, Meleag.  in  Anth. 

γλυχνρριζα  (auch  -ov)  Geop. 

γνμνοσοφι,σταί  Strab.  Plut.u.  Sp. 

όιχαιοχοίτης  der  gerechte  Rich- 
ter. 

ερημόπολις  die  wüste  Stadt. 

^Ετεοβουτάδαι,  die  ächten  Buta- 
den,  Alexis  bei  Ath.,  Dem. 
Aeschin. 

ετεόόμως  ächter  Sklave  Hesych. 

°Ετεοχοητες  Hom. 

ετνμόάρνς.  η  die  ächte  Eiche 
Theophr. 

ημεοόόρνς,  η  Hesych. 

ημερόπιτνς  Hesych. 

?   ημεροφνλαζ  Xen. 

ημίαμβος  Halbjambus. 

ημιάνθ-ρωπος  Luc. 

?  ημιδανακη. 

τ,μιδράχων  Greg.   Naz. 

ηηιελλην  Luc. 

Opp. 


ημι^έαινα 


?  ημί&εος   bei  Hom.  als  Adj.,  Grch.  imm. 

dann    auch    Subst. ,    wahr-      subst. 

scheinlich  nicht  hergehörig. 
ημιϊουδαΐος. 
ημι,χοτνλη  Hipp. 

ημίχραιρα,  η  der  halbe  Kopf, 

Aristoph.  u.  a. 
ημίχρης,  τος  Lyc. 
ημιχναθος. 

ημιχνλινΰρος  Eratosth.  Vitruv. 
ημώάστανρος,  ο  halber  Schurke. 
?   ημίμετρον  Suid.  (cf.  aber  ημί- 

σχοι,νον  u.  dgl.) 
ημίμηδοζ. 
ημίονος  Hom. 
?  ημιπέλεχχον  Hom. 
ημιπέρσης. 

?  ημίπλε&ρον  Hdt.  Xen. 
ημίπονς  halber  Fuss. 
?  ημιστάόιον  Pol.  Strab.  Luc. 

ημιΰτατήρ  Hesych. 

ημιΰτραπώτης  Luc. 

ημισνδονλος. 

ημι,ΰνχοΐνιξ. 

?  ημι,ταλαντον  Hom.  Hdt.  u.  a. 

ημίτραγος. 

ημιφωσωνι,ον  Poll. 

ημυχοΐνιξ  Hipp. 

'Ήραχλεωξαν&ίας  der  Herkules- 

Xanthias  Aristoph. 
3ερμοπύ?.αί    Warmthore    Hdt. 

Strab. 
ΰηλΰπρινος,    η    der    weibliche 

Baum  πρίνος  Eust.  II. 
&ηλνπτερίςά&8  weibliche  Farrn- 

kraut  Theophr.  Diosc, 
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Grcii.  Mm.  Ιεραοιδος  heiliger  Sänger  He- 

von  Adjc  -t• 

subst.         sych. 

*Ίερΰπολις  Strab. 

Ιεροβοτάνη    das    heilige   Kraut 

Diosc. 
Ιερομανία  heilige  Raserei,  vom 

Bacchusdienst,  Clem.  AI. 
ίερομάρτυρες  die  heiligen  M.KS. 
ιερομνρτος,  η  Diosc. 
Ιερόπολις  Philo,  von  Jerusalem. 
ίεροπροϋπολος  Ρ  toi. 
Ιλαροτραγωδία    eine   travesirte 

Tragödie  Suid. 
κακεστω  UebelbefindenHesych. 

(opp.   ενεστώ). 
κακοόαίμων    böser    Geist   Ari- 

stoph.  Arr. 
κακόδουλος  Cratin.  bei  Poll.  Luc. 

Philopatr. 
κακοικονόμος     schlechter    Ver- 
walter. 
Κακοίλιος  Hom. 
κακόμαντις  Αρ.  Rh. 
κακομήτωρ  Hesych. 
κακοπάρ&ενος    unglückliche    J. 

Schol.  Eur. 
κακοπολιτεία  Pol.  Plut. 
κακόφίλος. 
?  καλλίβολος  der  schöne  Wurf 

Poll.  (βόλος), 
χαλλικολωνη  Hom. 
καλλίκρεας  Gal.  u.  a. 
καλλίμαρτνς  Κ.   S.   Byz. 
χαλλίονλος. 
χαλλίπαις    schönes    Kind  Eur. 

(sonst  Mut,) 


χαλλίπολις  Plat.  u.  a. 

χάλλιχ&υς  Ath. 

καλοδίδάϋκαλος. 

καλολαϊγ'ξ  Tztz.  hist. 

καλοπέδιλα^  τα  Theoer. 

κουφόλι&ος  Aet.  eine  Steinart. 

λειόβατος  der  glatte  Roche  Ar- 
chestr.  bei  Ath.  Aristot. 

λεπτοκάρυον  dünnschalige  Nuss 
Diosc.  Geop. 

λεπτολάχανον  KS. 

Αενκαι&ίοπες. 

λευκάκαν&α  Theophr.   Diosc. 

λευκάν&εμον  Diosc. 

λευκαχάτης  Plin. 

λευκερωδώς  der  weisse  Reiher 
Aristot. 

Λευκοθέα  eigentlich  die  Weiss- 
göttin, Hom.  Pind.  u.  a. 

λευκοκράμβη   Geop. 

λενκόλινον  Hdt.  Ael. 

λενκομαινίς. 

λευκόνοτος  Aristot. 

λενκόπνρος. 

Αευκόαυροι    die    Weisssyrer 
Strab.  Ptol. 

λενκόχροια    die    weisse   Farbe 
Plut. 

μεγαλέμπορος  =  μέγας  ε.   Schol. 
Aristoph.  KS. 

μεγαλοδαίμων  =  μέγας  δ.  KS. 

μεγαλόδουλος  Epict.   diss. 

μεγαλοκψν'ξ  KS. 

μεγαλόμαρτνρ   und  -μάρτυς  KS. 

μεγαλομητηρ   Grossmutter  He- 
sych. 
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Μεγαλόπολις. 

μεγαλοΰοψιΰτης  Ath. 

μελάμτζυρος  (und  -or)  Theophr. 
Diosc. 

μελαιαίετος  Aristot. 

μεσοβασιλενς  Dion.  Η.  Plut.  in- 
terrex. 

μεσόγαια  das  Binnen-  oder  Mit- 
telland Hdt.  Thuc.  Xen.  Plat. 
Pol.  u.  a. 

?  μεαόχρανον  die  Mitte  des  Schä- 
dels Poll. 

?  μεσόχωλον  Darmfell  Hipp, 
(cf.  μεσεντέριον*). 

μεΰοπεντηχοΰτη   KS. 

μεσόπολις  Mittelstadt  KS. 

μεαοτζνλη  Anth. 

μεσότοιχος  Eratosth.  bei 
Ath. 

μιχροβασιλενς. 

μιχροδονλος   Arr.  Epict. 

μιχροχαλνβη. 

μιχρόχούμος. 

μιχρόνηαος  Eust.  Od. 

μιχροπολίνης  Kleinstädter  Ari- 
stoph.  Xen.  Aeschin.  (μ-πολις 
ist  nicht  vorhanden,  cf.  auch 
das  deutsche  Kleinbürger, 
das  nicht  etwa  von  einem 
„Kleinburg"  herkommt.) 

?  μονάλνΰΐς    einfache    Kette 
Poll. 

μόνανλος  ein  Instrument,  Soph. 
u.  a.  bei  Ath. 

μονέντερον  der  Ein  darin. 

μόνιππος  das   einzelne,  unan- 


ffespannte  Pferd,  Rennpferd,   Grch.  imm. 
Xen.   Ael.  vielleicht  Plat.         sm>st. 

μονόβφλος  Byz.  Suid.  (auch  -or). 

μονογέρων  ein  einsamer,  mür- 
rischer Alter. 

μονοχέλης  einzelnes  Rennpferd 
Tzetz.  hist. 

μονολέων  Anth. 

μονόλυκος  Arat»   Ael.  Plut. 

μονοναντης. 

μονόπαις  das  einzige  Kind,  Eur. 

νεοπολίτης  Neubürger  Plat. 
com,  nach  Poll.  Ath,  (an- 
ders νεαπολίτης). 

νεοπολΐτις. 

νεόπονς  junger  Trieb  der  Wein- 
ranke Geop. 

νεόπτολις  verbunden  mit  πόλις, 
Aesch. 

νεότνρος  Alex.  TralL 

νο&οχαλλοσννη  unechte  Schön- 
heit Anth. 

νναταλογερόντιον  ein  schläfriger 
Alter,  Et.  M. 

νωαογέρων  zahnloser  Greis  Poll. 

ςηροάμυλον  trocknes  Kraftmehl, 
Stärke  Geop. 

ξηροβάτραχος. 

ςηροχαχοζηλία  mit  Trockenheit 
verbundene  χαχο'ζηλία(Αίΐβο- 
tation)  im  Styl,  Demetr. 
Phal. 

'ξηρόχολλα  Aet.  Hesych. 

ςηροχολλούρων  Aet. 

ςηρόλι&ος  Suid.  Byz. 

ςηρόμνρΟν  Aet. 
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Örch.  Iniin.  'ξηροπόταμος  Gloss. 
vou  Ädj.  -fr- 

Subst.      ξψοπνρία  trocknes  Schwitzbad. 

'ξηροαμνρνη  AI.  Trall. 

ζηροτηγανον. 

ξηρΟχεψαρροος. 

?  οϊοβονκόλος  Aesch.  (vielleicht 
oixoß-). 

δλόϋχοινος  eine  dicke  Binsen- 
art, Theophr.  Ael.  Aeschin. 
Diog.  L.  Anth.  u.  a. 

ορ&οδωρον  Ρ  oll. 

?  δρθομαντεία  richtige  Weissa- 
gung Aesch. ;  vielleicht 
Deriv.  von   dem  folgenden, 

ορ&όμαντις  wahrhafter  Weissa- 
ger Pind. 

δρ&οπάλη  das  aufrechte  Rin- 
gen, wobei  man  steht,  Luc. 
Lexiph.  (bei  Plat.  6ρ&ή 
πύλη). 

δρ&όπορος  die   richtige   Bahn. 

δρΰοπρίων  Geradbohrer,  Galen. 

δξνάχαν&α  Spitzdorn  Theophr. 
Diosc. 

δξνγαλα  Strab.  Plut.  Gal.  u.  a. 

δξνκεδρος  Theophr. 

δξνλάπα&ον  Diosc.  u.  Sp. 

δξνμηλον. 

δξνμνρσίνη  Diosc.  Plin. 

δξνσχοινος  Batrach.  Diosc. 

δ'ξντριφνλλιον  Plin. 

δξνφαγρος  Opp. 

οβιόμαρτνς  heil.  M.  KS. 

παλαί&εος  für  πάλαια  &εός  He- 
sych. 

παλαιόδονλος. 


παλαιομάγαδις  Ath. 
παιλαιομάτωρ        Altmutter, 

Stamm-,  Eur. 
παλαιομώλωψ  Gloss. 
παμπρντανις    der  All  waltende. 
παναγνρις  Pind.  Aesch. 
παν  άρχων, 
Παναχαιδι  Hom. 
πάνδονλος  Anth.  Maneth. 
Πανέλλψες  Hom.  Hes.  u.  a. 
πανεπαφροδισία         vollendeter 

Liebreiz. 
πανήγνρις  Hdt.  Thuc.  Aristoph. 

Xen.  Plut.  u.  a. 
πάν&ηρ  Hdt.  Xen.  Aristot.  u.  a. 
πανθ-ψα  der  ganze  Fang. 
πανίχνων    die    ganze    Fährte, 

Opp. 
?  πανοπλίτης  Tyrt. 
πλαγίανλος  die  Querflöte,  Bion, 

Anth.  u.  a. 
πλατνκνμινον  Diosc.  Gal.  Alex. 

Tr. 
?  πλατνλέσχης   breiter   Schwä- 
tzer Anth. 
?  πολλοβτημόριον  ein  Theii  von 

vielen    Luc.    Plut.    (cf.    d. 

Adj.  π-ιος). 
?  ποστημόριον  Sp. 
?  πρωταγωνιστής      Poll.      Plut. 

Luc.  Aristot. 
πρωταπόστολος  KS. 
πρωτέκδιχος  Byz. 
π ρωτ εξάδελφος  Byz. 
πρωτεπίοκοπος  KS. 
πρωτεπίτριτος  Tzetz. 
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πρωτεργάτης  Byz. 
ποωτεργάτις  Byz. 
πρωτοα$λητης  KS. 
Γφωτόγαλα  Et.  Μ. 
?  πρωτογενστης  Gloss. 
πρωτογέωργος  Eust.  ορ. 
πρωτοδιάχονος  Eust.  ορ. 
?   -ρωτοόότης. 
πρωτοέξαρχος  Byz. 
πρωτο&εράπων  Eust.  ορ. 
?  πραποΒ'ντης   Byz. 
-ρωτοχήρν'ξ   Byz. 
πρωτοχορνφαϊος  KS. 
πρωτοχννηγός  Byz. 
πρωτοχνων  Auth. 

πρωτοχωμητης   Byz. 

πρωτομάγειρος  Byz. 

πρωτόμαντις  Aesch.  Et.   Μ. 

πρωτομάρτνρ  KS. 

πρωτομήτωρ  Byz. 

ζοίυτοναύχληρος  KS. 

-ρωτό-α-~ος  Byz. 

πρωτοπάτωο  Eust.  ορ. 

πρωτόπειρα  erste  Probe,  Erfah- 
rung Gloss.  (cf.  -οία). 

τζροποτζόιμην  Byz. 

πρωτοπολίτης  Byz. 

πρωτοπρεσβύτερος   KS. 

ποίοτοποόεόοος  KS. 

ποωτοοαβόοοχος  Gloss. 

ποωτοααββσ.τον  Byz. 

τζοωτοβτοατηγός  Byz. 

ποίϋτοσνμβουλος  KS.  Byz. 

πω-,τοφ άλτης  Byz. 

^υ^ροχόραξ  Plin. 


göttlich 


verehrte  Grch.  imm. 

vonAdj.  -f• 
Snbst 


σεμνό  Θεοί 

Priester,  Diog.  L. 

σ^μ  *Ό*ομ  ψ<9 ψευδομ ν&οπλαστία  ά. 
prahlerisch  schlaue  und  lü- 
genhafte Fabeldichtung 
Theodoret. 

σεμνόμαντις   Soph. 

σεμνοννμψοστολία  die  heilige 
Brautschmückung  KS. 

σεμνοπανονργος      ehrbarer 
Schurke. 

σεμνοπαράσιτος  vornehmer  Pa- 
rasit, Alex,  bei  Ath. 

αμίκροχήρυ'ξ  Cyrill. 

συχινόφνλλον  Gloss. 

Συμπανέλληνες. 

Συρομετοιχος  syrischer  Metöke 
Tzetz. 

σνροπέρδιξ  syrisches  Rebhuhn 
Ael. 

?  τεταρτημόριον  Hdt.  Aristot. 
Plut. 

?    τριαχοΰτημόριον  Hipp. 

τριτέγγονος  Gloss. 

τριτοπστωρ  1)  Vater  im  3.  Gl. 
Aristot.  bei  Poll.  2)  ol  Τ-ες 
die  in  Athen  göttlich  ver- 
ehrten drei  Vorsteher  der 
Windesgewalt,  die  als  För- 
derer des  Ehesegens  galten, 
Et.  M.  Phot. 

τυφλάγχιστρον  blinder  Haken 
Paul.  Aeg.  Oribas. 

νγρεμττλαστρο>'  flüssiges  Pfla- 
ster Plin. 


υγρο{>ατραχος. 
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fircli.  Iram.  νγροκολλούρια,  τά  Alex.   Tr. 
TonAdj.  4-    c       , 

Subst.       νγρΟμνρον  Aet. 

νγρόπισσα  Gal.  Geop.  und  Sp. 

(cf.   -0J>). 

χαννοπολίτης  ein  Bürger,  der 
sich  durch  windige  Redens- 
arten beschwatzen  oder  auf- 
blähen lässt.    Aristoph. 

χλωρόσανρα  die  grüne  Ei- 
dechse, Sp. 

χωλίαμβος  der  lahme  J.  Callim. 

?  ψενδσ.γγελος  Lügenbote  Hom. 
Aristot.  (daneben  xfi-ής). 

ψενδάγχονσα  Plin. 

ψενδάδελψος  Ν.  Τ. 

ψευδαλέξανδρος  Luc. 

ψευόαμάμαξνς  Aristoph. 

ψευδάνωρ. 

ψευδαπόστολος  Ν.  Τ. 

ψευδάργυρος  Strab. 

ψενδατράψαξυς  Aristoph. 

ψενδεγγραφη. 

ψενδενέδρα  Xen.   Suid. 

ψενδεπίτροπος  Suid. 

ψευδεπώνυμος. 

?  χρευδευλαβίια  falsche  Gottes- 
furcht (vielleicht  Deriv.  von 
theor.  rp-βης). 

ψενδηραχλης  Plut. 

ψενδηριον  Lycophr. 

χρενδιερευς. 

ψευδό  βασιλεύς  Anna  Comn. 

ψευδοβοΰνιον  Diosc.  Plin. 

ψευδοδάχτνλος, 

ψευδόδειπνον  Aesch. 


ψευδοδίκταμνον  Hippocr.  Diosc. 
Plin. 

ψευδοδίχταμον  Theophr. 

ψευδοδιογένης  Anna  Comn. 

ψευόοενέδρα. 

ψευδοεπίακοπος. 

ψενδοερημίτης  Jo,   Damasc. 

ψενδό&εος. 

ψενδοϊερενς  Ιο.  Damasc. 

ψευδοκατήγορος  Suid. 

ψενδοκεφάλαιΟν  Sp. 

ψευδοχηρυξ  Soph. 

?  -ψευδοκλητψ. 

ψενόοκόρη  Poll. 

ψενδοκύττειρος  Diosc.  Plin. 

ψευδοκύων  Plut, 

ψευδοληΰτης. 

ψενδόμαντις  Hdt.  Aesch.  Soph. 
Eur.  Luc.  Plut. 

Ψενδομάριος  App. 

ψένδομάρτνς  falscher  Zeuge 
Plat.  Aristot.  (auch  adj.) 

ψευδομόναχος  Nilus. 

ιρευδοναρδος  Plin. 

Ψευδονερων  Luc. 

ιρενδοπαιδεία  falsche  Gelehr- 
samkeit Geb.  tab. 

ψευδόπαρήχηΰις falscher  Gleich- 
klang, Eust.  II. 

?  ψευδοπάρ&ενος  f.  Jungfrau 
Hdt.  (auch  als  Adj.) 

ιρευδοπάτωρ  Callim. 

ψευδοπόίμην. 

ψευδοπολίχνιον. 

ψευδοπρεσβευτης  Schol.  zu  Soph. 

ψενδοιτρεσβύτερος. 
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χρευδοπροδοσία  Polyaen. 

?  ψευδοπροςποίησις  f.  Nach- 
äffung, Schol.   zu   Aristoph. 

ψενδοπροψητης  KS. 

ψενδό-τωμα  Plut.  Suid. 

Ψενδόπνλαι  Plin. 

ψενδοραφ'ωδός  Hesych 

ψενδορητωρ. 

υ•ενδορχος  Meineid. 

ψενδορνις. 

ψενδοσέλινον  Diosc. 

ψενδοσμάραγδος  Plin. 

ψενδοστιγματίας  Titel  einer 
Kom.  des  Nikostratos  bei 
Atb. 

φενδόστομα  Strab. 

ψενόόσψης  Plin. 

Φευδογίλιππος  Strab. 

ψενόόχηρα. 


ιρευδόχριΰτος  Ν.   Τ. 

ψενδοχρνσόλιΰος  Diod.   S. 

ψιλόδσ.πις  Clem.  ΑΙ.  und  ψιλό- 
ταπις  ein  Teppich,  der  auf 
einer  Seite  wollig  ist. 

φνχροχαντήρ  ein  Instrument,  das 
auf  kaltem  Wege  thut,  was 
vom  καντηρ  durch  die  Brenn- 
röhre geschah ,   Paul.  Aeg. 

ψυχρομάρμαρος. 

?  ψνχρομν&ονργία  frostige  Sa- 
gendichtung Tzetz. 

ώμογέρων  Hom.  u.   a. 

ωμόλινον  Aesch.  u.  a. 

ώμοτνραννος, 

ώμοχάραξ  roher,  ungeschälter 
Weinpfahl,  Geop. 

Ώμοχάρων    der    wilde,    grau 
same  Charon  Anth. 


Grch.  Iium. 

von  Adj-  +• 

Subst. 


Im  Ganzen  zähle  ich  nur  c.  380  griech.  Immutata  von 
Adj.  +  Subst.,  von  denen  c.  40  unsicher  sind.  Somit  stehen 
diese  Composita  an  Zahl  bedeutend  zurück  hinter  den  Immut. 
von  Subst.  -4-  Subst.  (deren  wir  c.  1170  hatten,  wovon  250 
nicht  sicher  sind). 

Schon  im  Homer  waren  dieselben  weniger  zahlreich  (wir 
hatten  13,  von  denen  nur  9  ziemlich  sicher,  4  unsicher  waren; 
dagegen  Imm.  von  Subst.  -\-  Subst.  c.  30,  von  denen  15  ziem- 
lich sicher  waren);  sie  haben  aber  auch  in  späterer  Zeit  keine 
so  reiche  Entwickelung  erlebt.  Immerhin  sind  sie  im  Laufe  der 
Zeit  bedeutend  zahlreicher  geworden  und  der  weitaus  grösste 
Theil  von  ihnen  gehört  nicht  der  besten  Graecität  an.  Bei 
den  vorzüglichsten  Schriftstellern  wie  Herodot,  Plato,  Xeno- 
phon,  Thucydides,  Sophocles,  Euripides,  Pindar,  ja  auch  Ari- 
stoteles, Aeschylus  und  Aristophanes ,  welche  letzteren  doch 
eine    ganze    Reihe    Immutata   von    Subst.   +   Subst.   aufwiesen, 

17* 
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finden  wir  die  Immut.  von  Adj.  ~h  Subst.  nur  ganz  sporadisch, 
in  vereinzelten,  nicht  einmal  immer  sicheren  Bildungen  ver- 
treten, 

?)  Partikel  (d.  h.  Adv.,  Praep.,  Conj.)  +  Subst. 


Grch.    Imin. 
vonPartikel 
H-  Subst.    Γ   αδικαιαρχο 


c  =  άδικος  άρχων, 
Wortspiel  bei  Cic.  ad.  Att. 
mit  dem  Namen  des  Dikae- 
arch  (cf.  αϊρος). 

?  αδωρα  mit  δώρα  verbunden 
=  Gaben,  die  nicht  Gaben 
sind  Soph.  Ai.  674  (es  ist 
schwer  zu  entscheiden,  ob 
dies  Imm.  oder  Mut.  ist,  wie 
noch  bei  einer  Reihe  ähn- 
licher Comp,  mit   α  priv.). 

άειεΰτώ,  η  ewiges  Sein,  {εΰτώ 
dor.  —  ουσία). 

?  αϊρος,  Nichtiros  (mit  *Ιρος 
verbunden)  Hom. 

?  άκηπος  ein  Nichtgarten,  mit 
κήπος  verbunden,  Greg.  Naz. 
(cf.  αδωρα  δώρα). 

?  άμητωρ  mit  μητηρ  verbunden, 
eine  Mutter,  die  sich  nicht 
wie  eine  Mutter  benimmt, 
Soph.  El. 

άμφίπολις  eine  zwischen  zwei 
Meeren  gelegene  Stadt. 

άμφιτάπης,  ο  und  άμψίταπις,  δος, 
η  eine  auf  beiden  Seiten 
zottige  Decke  (cf.  -ος,  -ov). 

αμφοόος  ein  Weg,  der  um 
etwas  herumführt,  =  λαύρα, 
die  Strasse  mit  den  sie  bil- 
denden Häusern,  Stadtvier- 
tel, Hesych.   Suid. 


αναες  mit  ναες,  Schiffe,  die 
nicht  mehr  Seh.  sind,  zer- 
störte Schiffe,  Aesch. 

άνακέλαδος  das  Auflauern  Eur. 

άνάπειρα  Pol.  Plut, 

?  άνεργα  mit  έργα  verbunden, 
Eur. 

ανθύπατος  Proconsul  Pol.  Plut. 
Luc. 

άνίατρος ,  Jon.  άνίητρος ,  ein 
Nichtarzt,  der  den  Namen 
eines  Arztes  nicht  verdient, 
Hippocr. 

άνοδος  Hdt.  Plat.  Xen.  Luc. 
Pol.  u.  a. 

?  ^Ανολυμπιας,  δος  eine  ins  Ver- 
zeichniss  nicht  eingetragene 
Olympiade  Paus. 

?  άντακόλον&ος. 

?  άντάποινα  (=  αποινα)  Soph. 
Eur. 

άντενέδρα  gegenseitiger  Hin- 
terhalt Polyb. 

άντενέχυρον  Gegenpfand,  Schol. 

άντεπείσοδος  gegenseitiger  Zu- 
gang Plut. 

άντεπεξοόος  gegenseitiger  Aus- 
fall, Angriff  Dio  C. 

"Άντέρως  der  Gegeneros,  die 
Gegenliebe  Plat.  u.  a. 

?  αντήλιοι  ==  αντήλια  und  παρ- 
ήλια, nämlich  Nebensonnen. 
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?  αντηρέτης  Gegenrudrer,  Geg- 
ner, Aesch. 

άντιβασιλενς  Geoenkönig,  Zwi- 
schenkönig Dion.  H. 

άντιδάχτυλος   Schol. 

?   άντιδιόάσχαλος. 

άντιδωρεά  Gegengabe,  Aristot. 

άντΐόωρον  Gegengabe  Aesch. 
bei  Plut. 

άντί$εος   ein   feindlicher  Gott. 

?  άντίχεντρον  was  eines  Spor- 
nes Stelle  vertritt  Aesch. 

αντίχλεις  Gegenschlüssel  Clem. 
AI.  Poll. 

'Άντιλίβανος  Strab. 

άντιπαρασχενη  Gegenrüstung 
Thuc. 

αντίπολις  Gegenstadt,  d.  h.  Ne- 
benbuhlerin einer  andern 
St.  Diod.  Strab. 

άντιπορνόβοσχος  Kollege  od.  Ri- 
val  in  der  Hurenwirth- 
schaft,  Titel  einer  Kom.  des 
Dexippos. 

?  άντίσιγμα  gegen  einander  ge- 
kehrtes Sigma',  das  krit. 
Zeichen  X  Diog.  L. 

άντίστερνον  Poll. 

αντιστράτηγος  1)  Gegenbefehls- 
haber Thuc.  Plut.  2)  Stell- 
vertreter des  B.  Pol.  Plut. u.a. 

άντιστρατιώτης  Gegenstreiter. 

άντιβνγχλητος  der  Gegensenat 
Plut. 

άντιφάρμαχον  Gegenmittel  Di- 
osc.  Ath. 


άντίγορτος  Gegenfracht. 


Grch.  Imm. 
vonPartikel 
άντίχαρις         Gegengefälligkeit    •¥  Subst. 

Schol.  Thuc. 

?  αντίχειρ,  b  der  Daumen  Gal. 
Plut.  (beachte  auch  den 
Genuswechsel). 

άντίχδων  die  Gegenerde  Ari- 
stot. Plut. 

άντιχορηγος, 

αντίχριστος  Ν.   Τ.   KS. 

?  αννμφη  mit  ννμγη  Braut,  die 
nicht  zur  Braut  geworden 
ist  Eur. 

άπαχμη  das  Abblühen,  Abneh- 
men der  Kraft,  Longin. 

?  άπάρ&ενος  mit  παρθένος  ver- 
bunden. 

απεχγονος  abuepos^  Simonid.  ep. 

?  απλοντος  mit  πλοντος  Plut. 

?  άπολις  mit  πόλις  verbunden 
1)  eine  unglückliche,  zer- 
störte St.  Aesch.  2)  St.  ohne 
Verfassung,  Plat. 

άπόμελι  das  HonigwasserDio  sc. 

άπόπατος  1)  Stuhlgang  Plut. 
Luc,  2)  Abtritt  Aristoph. 

απόπεφα  die  Probe,  Hdt.  Thuc. 
u.  a. 

άποσχενη  das  fortzuschaffende 
Gepäck  Pol.  Plut.  u.  Sp.  2) 
Abtritt  Strab. 

?  άρτίπαις  der  eben  noch  Kind 
war. 

?  αφορμή  Thuc.  Xen.  Dem. 
Isoer.  Pol.  u.  a. 

?  άχαρις  mit  χάρις  verbunden, 
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Grch.  Imm. 

vonPartikel 

-f-  Subet. 


unwillkommener  od.  unver- 
goltener  Liebesdienst, 

Aesch. 

όιάχοσμος  die  Anordnung  Ari- 
stot.  u.  a.  2)  die  Schlacht- 
ordnung Thuc.  Plut.  3) 
Schiffskatalog  Strab.  Schol. 

?  διάξυλον  Querholz, 

?  διαπάλη  das  Wettringen  Plut . 
(nicht  von  διαπάλλω,  das  1) 
durchschütteln;  2)  durchs 
Loos  zutheilen  bedeutet). 

?  όιάπειρα  der  Versuch,  Hdt. 
Dem.  Plut.  u.  a.  [διαπείρω  = 
durchbohren). 

διασκευή  Pol.  Ath.  Schol. 

?   δίγαμμα   (auch    -ov). 

διεγγΰα  Bürgschaft,  Schol.Thuc. 

διέ'ξοδοςΐίάί.  Plat.  Aristot.  Eur. 
Plut.  Pol.  u.  a. 

διηχη  das  Durchschallen  Suid. 

δίοδος  Aristoph.  Aeschin.  Hdt. 
Thuc.  Xen.  Plat.  u.  a. 

?   δίτροχα  ίο  ς. 

?   διχόρειος. 

δνσμητηρ  Hom. 

Λυσπαρις  Hom. 

είσοδος  Hom. 

?  εναυλος  Hom. 

ενέδρα  att.  Pros,  von  Thuc.  an. 

?  εννυος  Ρ  oll.  zw.  =  νυός. 

ενονλα,  τά  Zahnfleisch  auf  der 
inneren  Seite  der  Zähne 
Poll.  {ονλον,  gewöhnlich  PL 
==  Zahnfleisch). 


εξανέψιοι  zweite  Geschwister- 
kinder Pol.  bei  Ath. 

εξαπάτη  verstärktes  απάτη  Hes. 

th.  Theogn.  Xen.  Dem. 

εξέδρα  Eur.  u.  a. 

έξοδος  Hdt,  Attiker  von  Aesch. 
u.  Thuc.  an. 

εξορμη  der  Aufbruch  Plat. 

έπαινος  Zustimmung,  Lob  [αί- 
νος) Attiker  in  Poesie  und 
Prosa. 

επάνοδος  Plat.  Eur.  u.  a. 

?  επαρά,  Jon.  επαρη  fiom.  u.  a. 

επέισοδος  das  Dazukommen 
Soph.  Plut. 

επέξοδος  Dio  C.  Thuc. 

?  επιβουκόλος  Hom. 

?  επίβουλη  Anschlag,  att.  Pros, 
von  Thuc.  an. 

?  επιβώτωρ  Hom. 

επίδαιτρον  Nachessen,  Dessert 
Ath. 

επίδειπνον  Dessert,  Ath. 

?  επιδιαΟηχη  Nachtestament. 

?  επιθηραρχος  der  Oberth. 

επίκυκλος  Nebenkreis  Plut. 

επιμάρτυρος  Hom.   Hes.   u.   a. 

έπίμαρτυς  Aristoph.  u.   a. 

?  επίμηνις  Zorn  auf  Jemand, 
las  Aristarch  statt  επι  μηνις 
IL  5,  178. 

έπιμισ&οφορά  ausserordentli- 
cher Sold  Dio  C. 

?  επίονρος  Hom. 

επίπαππος  atavus  Poll.,  Schol. 
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επιπάροόος  das   Wiederauftre- 
ten des  Chors  Poll. 
επιπάτωρ  Stiefvater  Poll. 
επιποιμην  Hom. 
επι  στρατηγό;  Strab.  Inscr. 
επιττβη  Poll.  und  Sp. 
?  επίφλοο;  die  Rinde  obenauf, 

Anth.  zw. 
έπιχοοά  die  Abfärbung  Ath. 
επίχροια  die  abgedrückte  Farbe 

Clem.  AI. 
επιωγαί  Hom. 

?  ενεστώ  das  Wohlsein  Aesch. 
?  ενζωά  dor.  statt  ευζωία  Pind. 
?  ενπαις  mit  /όνος   verbunden 

=  guter  Sohn  Eur.,  Nonn. 
?  ενπάρ&ενος    (cf.  ενπαις)  Eur. 

Anth.  Nonn. 
ενπάτωρ    gut    als   Vater  Man. 
εψεδρα  Hdt.  Plat.   u.  a. 
εφοόος    Thuc.     Xen.     Aristot. 

Eur.  Aesch.  Plat.  Pol.  u.  a. 
εφοριιη  Hom.  Thuc.   u.  a. 
?  ηρι,ΰάλπιγ'ξ  ein  Vogel  Hesych. 
χα&εδρα  Xen.  Thuc.  Plut.  u.  a. 
κάθοδος  Hdt.  Xen.  Thuc.  Eur. 

Plat.  Aristot.  u.  a. 
χαταβοτ)    das    Anschreien,   die 

Anklage  Thuc.  und  Sp. 
χατάγελως.  δ  1)  das  Verlachen 

Aristoph.  Xen.  Diog.  L.  u. 

Sp.  2)  das  Lächerliche  Plat. 
χαταδαπάνη  der  Aufwand. 
χιιτάδειπνον  =    faVituW}  Man. 
?  χαιαόίχη     1)    Verurtheilung 

Epich.    bei   Ath.   Pol.  Plut. 


2 )  Strafe,  Busse  Thuc.  Dem.  Grch.  imm. 

vonPartikel 
LUC.  4-  subst 

χαταχλείς„  είδος  u.  Jon.  -χλψς, 
ΐδος  Aristoph. 

χατάπειρα  der  \rersuch  Paul• 
Aeg. 

κατάρα  Aesch.  Eur.  Plat.  u.  a. 

χατασιώπη  das  Stillschweigen, 
Inscr. 

χατασχενη  Plat.  Eur.  Hdt.  Thuc. 
Xen.  Dem.  u.  a. 

χατεγγνη  Dem. 

?  μάψανραί  vorübergehende 
Lüfte  Hes.,  wo  andere  μάιρ 
αυραι  lesen. 

μέθοδος  Plat.  Aristot  u.  a. 

?  μετάγγελος  Hom. 

?  μεταγνώμη  die  Sinnesände- 
rung. 

μεταπάροόος  das  Auftreten  ei- 
nes andern  Chores  hinter- 
her. 

μετασχενη  die  Umänderung 
Dion.  H. 

?   ομηγυρις  Hom. 

?  ομογέρων  der  Mitgreis,  Ge- 
nosse des  Greisenalters  Luc. 

?  ομογραυς  gleichalt,  von  einer 
alten  Frau. 

ομό&εος,  b  und  η  Mitgatt,  Mit- 
göttin K.  S. 

ομόπαις  Mitkind,  bes.  Zwil- 
lingsbruder, -schwester. 

?  ομοπολίτης  Aristot.  Mitbür- 
ger (vielleicht  Deriv.  von 
ομοπολις). 
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Grch.  imm.  οπισθέναρ  der  Rücken  der  fla- 
vonPartikcl 
4-  Subst        chen  Hand,  Poll.  {θέναρ  = 

die  Hand  zwischen  Fingern 
und  Wurzel,  also  wohl  ei- 
gentlich —  Hinterhand). 

οπισθόδομος  Hinterhaus  Ari- 
stoph.  u.  a, 

?  οπισθοχράνίον  der  Hinter- 
schädel Gloss.  (auch  o-vov). 

οπισ&οκρηπϊδες  eine  Art  Wei- 
berschuhe Poll,  Hesych. 

οπισβοσφενόόνη  der  hintere 
Theil  des  Frauenputzes  σφεν- 
δόνη, Aristoph. 

οπισ&οφνλαξ  Xen. 

οπισθοχειμών  der  Nachwinter 
Hipp. 

οψημέρα  späte  Tageszeit,  Abend 
Gloss. 

οφίκλωψ  Abend-  oder  Nacht- 
dieb. 

παλιγγελως  gegenseitiges  Ver- 
lachen. 

?  παλι,γκάπηλος  Wieder  Verkäu- 
fer Anth.  Sp. 

παλίγκνρτος  Fischerreuse,  Suid. 
aus  Pol. 

παλψβάκχειος     der     umge- 
kehrte B. 

παλιμβορέας  aquilo  recurrens 
Theophr. 

παλιμ  μεταβολή  das  häufige  Um- 
ändern Plut. 

?  παλίμπαις  zum  2.  Male  Kind, 
Luc. 


παλίμπισσα  zweimal  gesotte- 
nes Pech,  Diosc.  Hesych. 

παλιμπνοη    widriger    Wind 
Theophr.  Ap.  Rh. 

?  παλινέμπορος  Wiederverkäu- 
fer, Phot. 

?  παραβλάστη  der  Nebenspross, 
Theophr. 

?  παραδιατριβη  unnütze  Be- 
schäftigung, Ν.  T. 

πάρα&λον  der  Nebenkampf. 

παράθυρα  Nebehthür  Gloss. 

?  παραίθεναρ  Hesych. 

?  παρακαταλογη  eine  Abwei- 
chung von  der  natürlichen 
Aufeinanderfolge  der  Töne 
Aristot.  Plut* 

?  παρακερκίς  der  kleine  Kno- 
chen des  Schienbeins  neben 
dem  grossen,  Poll.  Hippiatr. 

παρακίναιδος  =  κίναιδος  Diog.  L. 

παρακμή    das  Verblühen  Plut. 

?  παρακνημίς,  ΐδος  Phot. 

?  παρακοή  1)  das  Nebenbei- 
hören Plat.  2)  Falschhören 
Gal.  3)  Ungehorsam  Phot. 
KS. 

παράκνκλος  ein  Theil  des  Ra- 
des  Poll. 

?  παραμαρτνρία  Poll.  —  παρα- 
γραφή. 

παρασημεΐον  nachgefälschtes 
Zeichen ,  Siegel  Plat.  com. 
bei  Poll. 

παρασκευή  Plat.  Eur.  Aristoph. 
Thuc.  Hdt.  Aristot.  u.  a. 
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παρασνγγραγη  Handlung  wider 

den  Vertrag. 
παράφωνη  Abbild  der  Stimme 

im  Ohr. 
?  παοάφογος  beiläufiger  Tadel, 

ein  Wort  des  Sophisten  Eue- 

nos  von  Paros,    das    Plato 

Phaedr.  wie   andre   Kunst- 
ausdrücke    der     Sophisten 

tadelt. 
?  παρεκδρομη  Abschweifung  in 

der  Rede. 
?  παρεκκοπη    das    gewaltsame 

Abschneiden  Gal. 
?  παρεκτομη  das  Ausschneiden 

daneben. 
παρέ'ξοδος  KS. 
?  παρέπαινος    beiläufiges  Lob, 

besprochen  bei  Plat.  Phaedr. 

(cf.  παράψογος). 
?  παρεπιτομη  das  Einschneiden 

an  der  Seite  Philo.  Bei. 
πάρεργον  Eur.  Plat.  Dem  Ari- 

stot.  u.  a. 
?    παρήλιος     die     Nebensonne 

Aristot.  Theophr.  u.  a. 
?  παρίαμβος. 
πυ.ρίέρη    gewesene    Priesterin 

Plut. 
?  πάριππος  das  Nebenpferd. 
παριοτία  d.  Nebenheerd. 
πάροδος    Thuc.    Aristot.    Xen. 

u.  a. 
περίδειπνον  Leichenschmaus. 
περίκηπος    1)   Garten    um    die 

Stadt  oder  das  Haus  Diod. 


exe.  Diog.  L.  2)  Gang  oder  Grch.  imm. 

vonPartikel 

Raum  um  den  Garten  herum    -f.  subst 
3)   Rand    der    Gartenbeete 
Phot.  Schol. 

περίοδος  Aristot.  Hdt.  Thuc. 
Aristoph.  Xen.  Plat.  Pind. 
u.  a. 

περίτειχος,  το  KS. 

προάγων  Vorkampf,  Vorübung 
Plat.  Dem.  Aeschin.  u*  a. 

προαιτία  die  Vorursache. 

προαναβολη  das  dem  Vorspiel 
Vorangehende  Schol.  Pind. 
Phot. 

προβαλάνειον  Vorbad. 

?  προβροτος  Einer,  der  vorher 
Mensch  war. 

?  προδειπνον, 

πρόδομος  Hom.   u.  a. 

προδνσις  die  Zeit  vor  Sonnen- 
untergang. 

Tr^odwjUcmoj/V'orgemachHesych. 

προεγγονος  und  π-η  Gloss. 

προεκγονος  pronepos  Basilik. ; 
π-η   GIOSS. 

?  προεμπολενς  Vorkäufer. 

προενέδρα  Hinterhalt  Hesych. 

προε'ξέδρα,  jon.  -ρη  ein  abge- 
sonderter Sitz  Hdt.  Poll. 

?  προεπφονλη  zuvorkommende 
oder  vorläufige  Nachstel- 
lung, \  Dio  C 

προχατασκενη    Vorbereitung, 
Pol.  u.  a. 

?  προκηρν'ξ  Cyrill. 

προκνημίς,  ΐδος   Pol. 
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Grch.  Iram.    προκονόυλοι. 
vonPaiiikel         f 
+  Subst.    προλαχος    d.    1.  Loos,   Suid. 

πρόλοβος  der  Kropf,  Aristot. 

προμάμμη   Schol. 

προμητωρ  Stammmutter,  Aesch. 
Eur.  Luc. 

προνονμψία  Tag  vor  Neumond. 

^oo(JW7rO£{^VorgängerHesych. 

7ίροοδος  Xen.  Pol.  Luc.  u.  a. 

προοικία  vorstehender  Theil  des 
Hauses. 

πρόπαις  1)  Knabe  im  4.  Jahre, 
Gloss.  Hdt.  2)  Enkel. 

προπάππος  Plat.  Dio  C.  u.  Sp. 

προπαρασκευή  KS. 

προπαστάς  die  Vorhalle. 

προπάτωρ  Pind.  Eur.  Hdt.  Plat. 
u.  a. 

πρόπειρα    Vorversuch    Hdt, 
Thuc.  u.  a. 

προπενθερος     Grossschwieger- 

.    vater  Schol.  Soph. 

προ,πολις  Diosc.  Gal.   u.  a. 

πρόπονς  Ausläufer  eines  Ber- 
ges Pol.  Anth.  Strab.  Dio 
C.  u.  Sp.  (in  andren  Be- 
deutungen ist  das  Wort 
wahrscheinlich  eig.  Mut.). 

προπρήων. 

πρόςεργον  Zins. 

πρόςοόος  Pind.  Eur.  Xen.  Hdt. 
Aristoph.  Thuc.  Plat.  Dem. 
Aeschin  Isoer.  u.  a. 

?  πρόςορμος  Landungsplatz, 
Strab. 

?  προστέγασμα  Vordach. 


προανμβολον  vorläufiges  Zei- 
chen, Suid. 

προτελευτη  der  frühe  Tod. 

προτέν&ης  (τέν&ης)  Vorkoster, 
Aristoph.  Ael.  Suid.  Ath. 
u.  a, 

προτη&η  Dio   C.   Poll. 

προτή&νς  Bezeichnung  eines 
alten  Weibes,  die  noch  vor 
der  Tethys  geboren  ist,  mit 
Anspielung  auf  προτή&η, 
Cratin.  in  Bekk.  An. 

προτριακάς  der  29.  Tag  des 
Monats. 

πρότροχος  d.  Vorderrad. 

?  προφνλα'ξ  1)  äusserster 
Wachtposten  Thuc.  Xen. 
Plut.  Dio  C.  2)  der  wacht- 
habende Offizier  Aen.  tact. 
(προφυλάσσω  =  wovor  wa- 
chen). 

σνγγαμβρος  Mitschwager,  Poll. 
Scholl. 

συγγέρων  Mitgreis,  Genosse  des 
Greisenalters,  Babr.  Eust. 
op. 

συγγέωργος  Aristoph. 

συγκακουργος  Eust.   op. 

συγκασιγνητη  Mitschwester  Eur. 

συ/κατάσκοπος   Mitspäher  Byz. 

συγκηδεστής  1)  der  Mitver- 
schwägerte Dem.  2)  Mit- 
schwiegervater. 

συγκορυψάιος  Mithäuptling  KS. 

συγκϋκλο)ψ  Eust.   Od. 

συγχάίαρχος 
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?   σνμβακχος,   δ    und    η    1)     Mit- 

bacchant  2)  Prophetin  Ein*. 
συμβάρβαρος  Mitbarbar,    Eust. 

op. 
συμβασιλείς  KS. 
σύμμαντις. 

σνμμάρτνς   Soph.   Plat. 
συμμεΐρα'ξ  Mitjüngling,  Byz. 
σνμμηστωρ  Mitberather,  Ap.  Rh. 
?  σνμμνστης  der  Miteingeweihte, 

Phot.  KS.  Byz. 
?  σνμμυστις  Byz. 
συμπατηρ  der  Mitvater   KS. 
συμπατριώτης  Luc.  Tzetz,   Mit- 

landsmann. 
σνμ~εν$έρα  KS.  Byz. 
σνμπέν&ερος  Byz. 
συ μ  πλαστουργός. 

?  συμπολιτεία  Staatenbund,  Pol. 
συμπολίτης  Eur.  Ael.  (das  Wort 

wird    von     den    Atticisten 

verworfen). 
συμπολϊτις. 
?  συμπρεσβευτης   Mitgesandter, 

Aristot.  Aeschin.  Lys. 
σύμπρεσβυς    dass.    Thuc.    Xen. 

Aeschin.  Dem. 
συμπρεσβντερος    KS. 
συμποεσβύτης  Mitgreis. 
σνμπρομνάμων  Inscr. 
συηπρϋτανις   Inscr. 
σνμφίναξ  KS. 
ονμφνγάς  Mitverbannter,   Eur. 

Xen.  Thuc.  Isoer.  Dio  C. 
?  συμγί/.α^  Thuc.  Xen.  Plat. 
συμγνλο.ρχος  KS. 


συνααρών     Mitpriester.     Anth.   Groh  imm. 

v      (  vonPartike 

(  Ααρών).  +.  subst 

συνάνθρωπος  Eust.   op. 

?  συναποστάτης. 

συναπόστολος  KS. 

σννδαιταλενς  Mitgast,  Ath.  Suid. 

σννδαιτυμών  Tischgenosse. 

συνδειπνον  gemeinsames  Essen, 
Aristoph.  Plat.  com.  und 
Lys.  bei  Ath.,  Plat.  u.  a. 

συνόεσμώτης  der  Mitgefangene 
Thuc.  Plat.   Sp. 

συνδεσπότης  KS. 

συνδίαιτα  das  Zusammenleben. 

?  συνόιάκονος^  b  und  η  KS. 

συνδιάκτορος  Genosse  des  Ge- 
leiters Luc. 

συνδικαστης   Aristoph. 

συνδορνψορος. 

συνέγγονος. 

?  συνβ'ξελεύΟ-ερος  der  Mitfrei- 
gelassene, Dio  C,  Corp. 
inscr. 

?  σννεπακτηρ  der  Mitjäger, 
Eust.  Od. 

?  συνεπιγνάμων  Mitbeurtheiler, 
Justin.  Mart. 

?  συνεπιγραφέυς  Isoer. 

Συνεπικουρεί  οι   Arr.   Epict. 

συν  επίσκοπος  KS. 

συ^πήτοοπος  Mitvormund, Dein. 

?   συνεραστής  Xen. 

?  συνέριΰος  Hom.   u.  a. 

συνεταίρο.  Byz. 

σννεταιρίς  Erinn.  in  Anth. 

συνέταιρος   Hdt.  KS. 
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Grch.  inroi.  συνέφηβος  Aeschin.  Anth.  u.  a. 

vonPartikel 
-i-   Subst.    αννέψορος. 

?   ΰννηγεμών. 

?  ΰννηλικιώτης  Dion.  Η.  Diod. 

Alciphr.  KS. 
?  ΰννηλιχιώτις  KS. 
ΰννηπειρ:υτης   Varr. 
σννθεραπαινίς  Clem.  AI. 
ϋυν&εράπων  Euseb.  ßyz. 
σνν&έωρος  Inscr.  Poll. 
?  ΰνν&ιαΰώτης    Gefährte    beim 

θίασος    Ath.    Clem.    AI.    2) 

Mitschwätzer         Aristoph. 

Phot. 
?  ϋνν&υινάτωρ  der  Mitschmau- 

sende  Eur. 
σννιέρεια  die  Mitpriesterin. 
σννιερενς  Plut.  Dio   C.   KS. 
συν  ικέτη  ς. 
ΰννίππ  άρχος  Η  dt. 
συνιππενς  Dem.  Poll. 
<ϊννναντης$ο-ρϊι.  Eur.  Plat.  u.  a. 
Gvvvz  ανίας, 
συννεωκόρος. 

σνννομο3έτης  Greg.  Naz, 
σύνοδος  Hdt.  Thuc,  Xen.  Plat. 

Dem.  Aristoph.  Aristot.  u.  a. 
αννοΐ'/.οό'εϋπότης. 
οννταμίας  Dio   C. 
ανντεχνίτης  Kunstgenoss  Gloss. 

(σ-νος,  σ-νης  dan.). 
συντριήραρχος  Dem. 
ΰυντνραννος  Plut. 
συννπαρχος   Mitpräfect. 
σνννπατος  Mitconsul,  Dion.  H. 

Dio   C. 


αυακευη  Sp. 

σνστράτηγος  Xen.  Plat.  Ari- 
stot. u.  a. 

σνστοατιωτης  Xen.  Plat.  Ari- 
stot. u.  a. 

?   ανΰτρατιώτις  [c-ις   Adj.) 

?  σνΰχολαΰτής  Dion.  H.  Diog. 
L.  Plut.  Strab.  (Phryn.  u. 
Thom.  M.  bezeichnen  das 
Wort  als  unattisch). 

τριςάναξάνειχΆζλ  König,Eust.op. 

τριςάνασσα  KS. 

?  τριςάν&ρωπος  dreifach  Mensch, 
scherzhafter  Ausdruck  für 
τριςάΰλιος-)  Diog.  L. 

?  τριςαρειοπαγίτης  Cic. 

τριςαριΰτεΰς  Byz.  KS. 

τριςανγουστος    dreimal  A.  Byz. 

τριςεγγόνη. 

τριςέγγονος  KS. 

?  τριςεξάδελφος  dreimal  Ge- 
schwisterkind, d.  h.  sehr 
geliebt,  Schol.  Thuc. 

τρι,ςέΊΓαρχος  Anth. 

τρίςπαππος  tritavus,  Theophil, 
inst. 

?  τριςνπατος  dreimal  Consul 
(vielleicht  getrennt  zu 
schreiben). 

νπάετος  Aristot.  eine  Adlerart. 

?  νπελαιον  Oelsatz,  Hesych. 

νπελάτη  ein  Strauch,  Plin. 

υπ  έξοδος  Hippocr. 

?  Ύπερ&εμιστοκλης  ein  Ueber- 
them.,  mehr  als  Them. 
Bekk.  An. 
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?  Ύπερπεριχλης  Bekk.  An. 

υπεοΰοψιατης  Erzsophist  Phryn. 
com.  bei  Ath. 

?  Ύπερσωκράτης  Bekk.  An. 

υποβάχχειος  ein  Metrum,  Dion. 
H.  Schol. 

υποβοισιλευς  Eust.  op. 

υπογραμματεύς  Aristoph.  Lys. 

νπογυμί'ασίαοχος  Corp.  inscr. 

υποδι,υ.χονος  KS. 

υποδιδάσκαλος  Plat.  Cic. 

νποό'ίοικητής  Unterprocurator, 
Inscr. 

υποδμώς  Hom. 

υπόδουλος  KS. 

υποζάχορος,  b  und  rn  Unterprie- 
ster, —  in,  Hdt. 

υπό&εναρ  Gal.  Poll. 

?  Ύπο&ηβαι  Hom. 

νποχαπηλος. 

υποχατασχευή     heimliche    oder 
allmähliche    Vorbereitung 
Origen. 

νποχοσμητης. 

νποχρηνη  ein  Nebenquell. 

υπολοχαγός  Xen. 

υπομαιτις  Schol.   IL 

υποπολις  Unterstadt,  Bekk.  An. 

ύποπράχτωο  der  Untereinneh- 
mer Eust.  op. 

υποπτίων. 

ντζοΰχ&υή. 

?  υποστρατηγετης  Tzetz. 

υποστράτηγος  Xen.  Dion.  Η. 
Dio  C. 

υποστρατοφνλο.ς   Strab. 


υποΰωφρονίΰτής  Unteraufseher,   arch.  imin. 
.  YOiiPartikel 

Corp.  inscr.  +  SubSt. 

υποτιμητής  Untercensor  Dio  C. 
υποτριορχης  eine  Unterart  von 

Habicht  Aristot. 
νποχίτων  Unterkleid  Gloss. 
υποχοινν/.ίς    der    untere    Theil 

der  Wagenbüchse,  Philo  Bei. 
υφερμηνευτής  Unterdolmetscher 

Euseb. 
υφηνίοχος  Hom.  Xen.  u.  a. 
υψιαίετος. 

Wir  haben  im  Griechischen 
im  Ganzen  c»  400  —  405  Im- 
mutata  von  Partikel  -f-  Subst., 
von  denen  c.  110  unsicher, 
also  fast  300  ziemlich  sicher 
sind.  Verhältnissmässig  zei- 
gen sich  diese  Bildungen  bei 
den  guten  Schriftstellern  häu- 
figer, als  die  vorher  bespro- 
chenen; nur  sind  gerade  dar- 
unter recht  viel  zweifelhafte. 

Beachtenswerth  ist  es,  dass 
sich  unter  den  Immutat.  von 
Partikel  -f-  Subst.  eine  ganze 
Reihe  von  Comp,  mit  Ab- 
stract  im  2.  Gl.  vorfanden, 
die  sonst  bei  den  Immutat. 
ziemlich  spärlich  vertreten 
sind.  Schon  die  Zusammen- 
setzungen mit  δόυς  haben  nicht 
selten  abstracte  Bedeutung; 
dann  bemerke  man  aber  na- 
mentlich die  Comp,  mit  σχευή. 


270 


ορμή,  ίδρα,  πύρα,  einige  auf 
ηη-όα,  έστω,  ακμή  u.  a. ,  bei 
denen   es    meist   nicht   leicht 

Grch.  imui.  o)  Pronomen 

von  Fronora. 

-f-  subst.  ανταρχη  der  Anfang  selbst, 
spät.  Wort. 

αντέκμαγμα  leibhaftes  Eben- 
bild, Aristoph. 

αντερετης  Selbstruderer,  d.  h. 
zugleich  Ruderer  und  See- 
soldat, Thuc. 

αντοάρ&ρωπος  der  Mensch  an 
und  für  sich,  Aristot.  2)  der 
M.,  wie  er  leibt  und  lebt,  Luc. 

Αντοβορέας  leibhaftiger  Boreas, 
Luc. 

αντοβονληαις  der  Wille  an  sich, 
Aristot. 

αντογραμμη  die  Linie  an  und 
für  sich,   Aristot. 

αντοόίκαιον  das  absolut  Rechte. 

αντοδο'ξα  die  Meinung  an  und 
für  sich,  Aristot. 

αντοζωη  das  Selbstleben,  von 
Gott. 

Avro&atg  die  leibhafte  Thais, 
Luc. 

?  αντόκαλον  das  absolut  Schöne. 

αντοκαοιγνήτη  Honi.  Eur. 

αντοκασίγνητος  Hom. 

αντόκερας  Selbstgemisch,  ein 
von  Natur  leichter  Wein, 
Bekk.  An. 

?  αντοκίνησις  die  Selbstbewe- 
gung, Aristot. 


ist,   an  was  anderes,  als  im- 
mutirte  Compos.  zu  denken. 


Substantiv. 

αντόκνκλος  der  absolute  Kreis. 

Αντόλνκος  Hom.  u.  a. 

αντομαρτνς,  ρος,  Zeuge  für  sich 
selbst,  Aesch. 

Λντομέλιννα  die  leibhafte  M. 
Anth.  Pal. 

αντομητωρ  die  leibhafte  Mutter. 

αυτόπαις  leibliches  Kind,  Soph» 

?  αντοπάτωρ^  ο  und  η  sich  selbst 
Vater,  Orph. 

αντοπολις  selbständiger  Staat, 
Thuc. 

αντοϋανδαρακη  die  ächte  σ-,  Al- 
ciphr. 

αντοΰκαπανενς  Alciphr. 

?  αντόακωμμα  Kernwitz,  nach 
Ruhnkens  Verbesserung. 

αντοσοφία  die  Weisheit  selbst. 

αντοατράτηγος  ,  unabhängiger 
οτρ-, 

αντοτρίγωνον  das  absolute  Drei- 
eck Aristot. 

αντοφρόνησις    die    Klugheit 
selbst. 

αντόψως  das  Licht  selbst. 

αυτόχαρις  die  Anmuth  und  Net- 
tigkeit selbst  j  αυτοχάριτες 
Άττικαί  =  die  Quintessenz 
attischer  Feinheiten  und 
Plaisanterieen  Alciphr. 
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Ausser  diesen   33  Comp,  mit  αυτό-,  von    denen    noch  c.  5  Grcü.  imm. 

vonPronom. 

zweifelhaft  sind,  weiss  ich  keine  immut.  Zusammensetzungen  +  subst. 
von  Pron.  +  Subst.  anzuführen.  Ja  es  liesse  sich  darüber 
streiten,  ob  nicht  die  meisten  hievon  passender  als  Adj.  +  Subst. 
zu  bezeichnen  wären;  dabei  beachte  man,  dass  in  den  aristo- 
telischen Comp,  das  αυτό-  die  Bedeutung•  „an  und  für  sich"  hat, 
also  gar  nicht  pronominal  hinweisend,  sondern  fein  begriff- 
lich. Bei  Homer  fanden  wir  schon  3  Compos.  mit  αυτό-; 
dann  hat  Aristoteles  eine  ganze  Reihe  von  Neubildungen 
und  zwar  zum  Theil  mit  Abstracten  im  2.  Gl.  (cf.  αυτόβουλη 
«Tic,  -δόξα,  -γραμμή,  -τ ρίγωναν  u.  a.) 

Substantivische  Pron.,  die  bekanntlich  den  Kern  der  Pro- 
nomina bilden,  haben  wir  also  gar  nicht  in  diesen  Comp,  vor- 
gefunden, und  von  den  adject.  Pron,  nur  das  zu  den  Begriffs- 
nom.  hinüberneigende  αυτό-. 


ε)  Numerale 

επτάόονλος  siebenfacher  Sklave 
Hippon.  bei  Eust.  IL 

f-ταμιμωο  Mutter  von  7  Kin- 
dern. 

?  πεν&ημίγνον  5  halbe  Morgen 
Landes  (vielleicht   Mut.). 

?  πεντάε&λον  der  Fünfkampf 
Hdt.  Soph.  (cf.  d.  Adj.  π-ος; 
wahrscheinlich  Mut,);  πέν- 
xudlov  Hdt.  Pind.  Xen.  u.  a. 

?  πενταχέλεν&ος  5  Wege,  Orac. 
bei  Paus. 

?  ήένταλφα  eine  Figur  aus  5 
Alphas,  Schol.  (cf.  πεντά- 
γραμμον). 

?  πενΐάμνρον  eine  Art  Salbe, 
AI.  Trall. 


?      TT 


evruvovniiLov. 


?  πεντάπολις  eine  Vereinigung 


+    Substantiv.  Grell.    Inim. 

von  Numer. 

von    5    Städten,   die   Fünf-    +■  Sul)St• 

stadt   Hdt.  u.  a.  (vielleicht 

Mut.?) 

πενταστάδιον    Raum    von     5 

Stadien,  Strab.    (wohl    von 

dem  Mut.  π-ιυς). 

πεντηχοντοφΰλαξ  Et.  Μ. 

τετράοδος,     η    Stelle ,    wo    4 

Wege  zusammentreffen  (cf. 

-δια,    -διον). 

τετρσ.πολις     und      τετοάπτολις 

=ü    Gemeinde    von    4    St., 

Thuc.  Strab.   Plut. 

τετρασσαρον     {άσσάοίον)      ein 

Vierassstück      Arr.     Epict. 

(cf.  πεντάσχοινον  u.   dgl.). 

τρίβωμος  ein  dreifacher  oder 

dreieckiger  Altar  Inscr. 

τρνγέρων    dreifacher     Greis, 


ι  ? 
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sehr  alt  Aesch.  Anth.  Eust. 

op. 
τριγίγας  dreifacher  Riese, Orph. 
τριχέρβερος  dreifacher  K.  Tzetz. 

Byz. 
τριμάμμη     tritavia     Theophil. 

inst. 
?  τρίοόος  trivium,  Pind.  Aesch. 


Eur.  Plat.  Soph.  Theoer.  u.  a. 
τρίπαππος  trifcavus. 
τριπάτορες. 

?  τρίπολις,  Dreistadt,  Verein 
dreier  Städte,  Paus.  Pol. 
Diod.  Strab.  Plut.  (als  Adj. 
=  drei  St.  habend,  ver_ 
bunden  mit  νασος  bei  Pind.)• 
τρινιωνος  trinepos  Gloss. 
Wir  haben  c.  25  Beispiele  anführen  können,  von  denen 
c.  15  ebenso  gut  oder  besser  auch  Mutata  sein  konnten,  die 
später  substantivirt  wurden.  So  bleiben  nur  wenige  Compos. 
übrig,  deren  Charakter  durch  den  der  übrigen  auch  noch  zwei- 
felhaft wird;  auch  scheint  das  τρι  in  mehreren  Compos.  eine 
bloss  verstärkende  Bedeutung  zu  haben.  (Die  homer.  Adv.  wie 
εΐνάετες,  εννημαρ  beruhen  wohl  auch  auf  Mut.,  wie  ζ.  Β.  εϊναέτης 
=  9  Jahre  dauernd,  also  ειναετες==  ein  neunjähriger  Zeitraum; 
Ιννημαρ  ein  neuntägiger  Zeitraum,) 

So  sind  denn  immutirte  Composita  von  Numerale  -f-  Subst. 
so  gut  wie  gar  nicht  vorhanden. 

Resultat• 

Ueberschauen  wir  noch  einmal  alle  5  Classen  der  Xmmu- 
tata  von  χ  +  Subst.,  so  war  unser  Resultat: 

d)  Subst.  -f-  Subst.  c.  1170,  von  denen  c.  250  nicht 
sicher,  c.  900  ziemlich  sicher  sind.  Weitaus  der  grösste 
Theil  gehörte  der  späteren  und  spätesten  Gräcität  an. 

/9)  Adjectiv-f-  Subst.  c.  380,  von  denen  c.  40  unsicher 
sind.     Der  grösste  Theil  ist  aus  später  Zeit. 

γ)  Partikel  +  Subst.  c.  400,  von  denen  c.  110  un- 
sicher, also  fast  300  ziemlich  sicher  sind.  Verhältniss- 
massig  finden  wir  hier  mehr  Compos.  in  der  besseren 
Zeit,  doch  sind  darunter  viel  unsichere. 

δ)  Pronomen  -f-  Subst.  Am  meisten  Anspruch  auf 
diese  Rubrik  haben  die  33  Comp,  mit  αυτό-  (von  de- 
nen c.  5  unsicher);  vielleicht  gehören  aber  auch  diese 
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nicht  hierher,   sondern  in  die  2.  Cl.     Andere  Pronom. 
finden  wir  in  derartigen  Comp,  nicht, 
ε)    Numerale  +  Subst.  c.  25,  von  denen  c.  15  unsicher 
sind,   da  sie   ebenso   gut   oder  besser  sich   als  Mutata 
fassen  lassen. 

Somit  kommen  d  und  ε  kaum  in  Betracht,  von  α,  β  und  γ 
muss  hervorgehoben  werden,  dass  sie  in  älterer  Zeit  nicht 
häufig  sind  (Homer  hatte  nur  c.  60  Immutata  von  χ  +  Subst.), 
im  Laufe  der  Zeit  aber  beträchtlich  anwachsen,  vor  allem  bei 
den  prosaischen  Schriftstellern  (Naturforschern.,  Aerzten,  Kir- 
chenschriftstellern, Grammatikern  u.  a.). 

Sehr  viel  ärmer  als  das  Griechische  ist  das  Lateinische 
an  Immutatis  von  χ  +  Subst.  Die  synthetischen  Comp,  des 
Lat.  haben  wir  bereits  oben  besprochen  und  dabei  bemerkt, 
dass  hier  die  Grenze  zwischen  Syntheticis  und  Immutatis  viel 
schärfer  als  im  Griech.  gezogen  ist,  indem  das  2.  Gl.  der  Synth, 
nur  in  seltneren  Fällen  auch  selbstständig  als  Substant.  fungirt. 
Ebenso   ist  auch   die  Berührung  mit  den  Mutatis   eine  viel  ge- 


a)  Subst.  +  Subst. 

aeolipilae  (Aeolus  und  pila) 
Windkugeln,  Gefässe,  den 
Wind  zu  erforschen,  Vitr. 

agrimensor  Feldmesser,  Amra. 
u.  a.   Sp.  (mensor). 

anuloculter  ringförmiges  Mes- 
ser Terfc, 

aquifuga  dieWasserscheu,Cael. 
Aur.  acut. 

?  archisacerdos  Ven.  Fort,  (ein- 
fach nach  Analogie  der 
griech.  mit   upyt-  gebildet). 

aremfodina  die  Sandgrube 
Ulp.  dig. 


Lat.  Imm. 

.•/.    Ί α  j  ■       πή  ι        von  Subst. 

argentifodina   die   Silbergrube    +  Sttbet 
Varr. 

armicustos  Waffenbe  wahrer, 
Inscr.  Neap. 

aurifodina  PL  Gaj.  dig. 

auripigmentum  ein  Arsenikerz, 
Vitr.  u    a. 

austroafricus  Südwest-Drittel- 
Südwind,  Isid. 

?  austronotus  der  Südpol  isid. 
(Neben f.  -ius). 

?  bardocucullus  ein  gallisches 
Oberkleid  mit  einer  Capuze 
von  Filz;  Mart.  Gallien,  bei 
Treb.  Poll. 

18 
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Lat.  imin    caprificus  der    wilde    Feigen- 

T  snbst        baum  Ter•  Varr-  Pr0P•  u•  a• 
carroballista     die    auf    einem 

Wagen  ruhende  B.,  Veget. 

mil. 

Celtiberi  Cic.  u,  a, 

cretifodma  die  Kreidegrube  ICt. 

?  cunctiparens  Allvater,  -mut- 
ter  Prud. 

euroaqidlo  Nordostwind,  Vulg. 

euroauster  Isid. 

?  ferrifodina  von  Varro  als 
ungebräuchlich  angeführt. 

gallicrus  der  Hahnenfuss,  eine 
Pflanze,  Apul.  herb. 

granomasticc,  chis  der  körnige 
Mastix  Isid. 

juglans,  dis.  f.  ==  Iovis  glans, 
Uebers.  von  Αώς  βάλανος-, 
die  Wallnuss  Cic,  u.  a. 

?  lacutiirris  eine  Art  Kohl, 
wahrsch.  Kopfkohl  PL 

Laurolavinium  späterer  Name 
von  Lavinium  Serv.  Virg. 
Aen.  7,  59. 

?  Lucipor,  öris  =  Lucii  puer, 
der  Sklave  des  L.  PL  (be- 
merke die  veränderte 
Grundform•  Zusammenrii- 
ckung  wäre  möglich). 

lucricupido  Gewinnsucht,Apul. 
doctr.  Plat. 

malicorium  die  Schale  des  Gra- 
natapfels PL  u.  a. 

?  malogranatum  (malum,  gra- 
natum)      ein      Granatapfel 


Hieron.  Vulg.  (vielleicht 
Mut.  von  Subst.  +  Adj.,  s. 
unten). 

m,anubattista  die  Handb-,  Ve- 
get. mil. 

manupretium  (getrennt  manus 
p-)  der  Macherlohn,  Arbeits- 
lohn, Plaut.,  Cato,  PL,  Cic. 
u.  a. 

?  Marcipor,  oris,  Prise.  Varr. 

Marticultor  Inscr. 

melofolium  (vox  hybr..  aus 
μήλον  und  folium),  ein  Apfel 
mit  einem  Blatt  an  der  Seite 
PL  (wir  erwarten  umge- 
kehrte Stellung  der  GL). 

?  mentagra  (mentum  und  άγρα 
nach  ποδάγρα),  Kinnkrank- 
heit, Flechte,  PL 

?  modimperator  =  modi  imp., 
Präses  des  Trinkgelags, 
Varr.  bei  Non.  (auch  Zu- 
sammenrückung ist  mög- 
lich). 

moechocinaedus  wer  Unzucht 
mit  Männern  treibt,  Lucil. 
sat. 

mulomedicus  Veget.  (davon 
m-eina)» 

?  nemoricultrix  die  Waldbe- 
wohnerin Phaedr. 

nueiprunum  auf  einen  Nuss- 
baum  gepfropfte  Pflaume,  PL 

oleoselinum  Isid. 

?  omnipater  Allvater  Prud. 

?  phallovitrobuktm  oder  ph-us 
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Trinkgeschirr  in  Gastalt 
eines  männl.  Gliedes,  zw. 

?  Publipor  Quint.  (s.  Lucipor). 

?  Quintipor  Varr. 

rupicapra  die  Gemse,  PL  u.  a. 
(rupes). 

sagoclüamys  Kriegsniantel  (sa- 
gum  u.  chlamys). 

?  salipotens  Herrscher  des 
Meeres,  Beiname  des  Nep- 
tun, Plaut,  (potens  subst. 
—  Herrscher,  doch  könnte 
das  Comp.  eig.  adj.  sein). 

trisaedisenex  der  3  Geschlech- 
ter alte  Greis  Laev.  bei 
Gell. 

tunicopallium  ein  Gewand,  das 


die  Eigenschaften  der  Tu- 
nica  und  des  Pallium  ver- 
einigt Acron  Hör.;  Serv. 
Virg.,  Non. 

vesticontubernium  das  Liegen 
unter  einer  Decke  (contu- 
bernium  Wohnungsgemein- 
schaft, Umgang). 

vicomagister  Strassenaufseher. 

vinopocillwn  das  Weinbecher- 
chen  Varr. 

virgiliocenio  ein  aus  virgil. 
Versen  zusammengestop- 
peltes Gedicht,  Hieron. 
(cento  Flickwerk,  auch  zu- 
sammengesetztes Gedicht, 
cf.   ομηρόκεντρα). 


Lat.  Inira. 

von  Subst. 

-f.  Subst. 


Das  Lateinische  bietet  also  überhaupt  nur  c.  55  immutirte 
Composita  von  Subst.  +  Subst.,  von  denen  noch  c.  17 — 18 
nicht  sicher  sind,  eine  Zahl,  die  neben  den  griechischen  (1170) 
ganz  verschwindet  (c.  y23).  Auch  gehören  nur  wenige  dieser 
Composita  der  besseren  Latinität  an;  man  beachte,  dass  sich 
unter  ihnen  mehrere  hybride  Bildungen  vorfinden. 


ß)  Adj.  +  Subst. 


albogalerus  die  weisse  Mütze 
des  flamen  Dialis  (galerus 
Mütze),  Paul.  Diac. 

amicirculus  der  Halbkreis  (ver- 
derbt aus  hemicirculus)Gro- 
mat.  vet. 

oryptoporticus^  us  {χρυπτός  und 
p.,  vox  hybr.)  Gallerie,  PI. 
Sidon. 

laticlavus    der   breite  Streifen 


an  der  Tunica  (—latus  cla- 
vus)  cod.  Theod. 

masculofemiaa  d.  Mannweib. 

meridies  Cic.  u.  a. 

Ostrogothi  Claud.  in  Eutr.  Si- 
don. (Nebenf.  Austrogoti 
Treb.  Poll.) 

perenniservus  ein  ewiger  Sklav, 
Plaut. 

primipilus  der  Centurio  des  1. 
18* 


Lat.  Iram. 

von  Adj.  4 

Subst. 
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Lat.  imm.        Manipels  der  Triarier  Caes. 

vonAdj.  ■+• 

subst.  Val.  Max,  Inscr.    Auch  pri- 

mopilus    Inscr.    (primus   p, 

Liv.  u.  a.) 
salaputium  (nach  Döderl.  von 

salax  und  ποσ&ιον,  Dem,  von 

πόσ&η  ==  penis,  cf.  praepu- 

tium)    geiles  Schwänzchen, 

Schimpfwort,  Catull, 
semiamphora  Metrol.  scriptt. 
semias  als  Erklärung  von  se- 

mis,  Varr. 
eemibos,  Ovis  Ov. 
eemicanaliculus     Halbschlitz, 

Vitr. 
semicaper  von  Pan,  Ov. 
?  semicentesima  ]/2  Proc,  Cod. 

Theod. 
semicirculus  Col.  Gromat.  vet. 
semicorus    Ambros.  (corus  = 

hebräisches  Maass). 
?  semicupa  Halbfass,  Schmeer- 

bauch ,     ein     Schimpfwort, 

Amm. 
?  semidecima  ]/2  Zehntel,  Cod. 

Theod. 
?  semideus  Halbgott,  aber  auch 

adj.  halbgöttlich  (cf.  ί}μυ%ος) 

Stat.  Ov.  Lucan.  Auson. 
semidiametros  (hybr.)  Boeth. 
semidies  ein  halber  Tag,  Auson. 
semifastigkim  Vitr. 
Semigaetulus  ein  halber  Gätu- 

lier,  Apul. 
semigomor  n.  indecl.  Ambros. 

(gomor  ==  hebr.  Maass). 


semihomo  der  Halbmensch  Col. 
Ov.  (bildlich  m  ein  Halb- 
wilder Virg.) 

semihora  eine  halbe  Stunde 
Cic.  u.  a. 

semijejuma,  orum,  ein  halbes 
Fasten,  Tert. 

Semijudaeus  Hieron. 

semijugerum  CoL  Gromat.  vet. 

semilater  ein  Halbziegel,  Vitr. 
(daneben  s-rium  Vitr.) 

semilibra  Apul. 

semilixa  halber  Marketender, 
als  Schimpfwort  Liv. 

semiliscula  halber  (oder  klei- 
ner) Zirkel  aus  Mehl,  Was- 
ser und  Käse,  Varr. 

semimas  m.  Hermaphrodit,  Liv. 
Ov. 

Semimedus  Apul.  de  mag. 

semimetopion  Vitr.  (hybr.) 

semimüra  Ulp.  dig. 

Seminumida   Apul.  de  mag. 

semiobohis. 

semiorbis  Halbkreis  Sen.  nafc. 
quaest.  Amm. 

semipaganus  halber  Laie,  Pers. 

Semipersa  Apul.  de  mag. 

semipes  1)  ein  halber  Fuss 
Scriptt.  r.  r.  u.  a.  2)  hal- 
ber Versfuss  Varr.  bei  Gell. 
Auson.  Augustin. 

semiphalarica  Gell. 

semipiscina  kleiner  Fischteich 
Varr. 

Semiplacentinus  Cic. 
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?  semiplotia,  ornra  Halbschuhe. 

semipuella    Halbmädchen 
Auson. 

semisermo  halbe,  unvollstän- 
dige Rede,  Hieron. 

semispatha  Veget.  mil. 

semispheriura  (hybr. ;  σφαφίον) 
der  halbcirkelförmige  Steg 
für  die  Cithersaiten,  Boeth. 

semisylldba  (hybr.)• 

semitalentum     Prise.    Metrol. 
scriptt. 

semivir  Ov.  Jnven.  PL 


semivocales  Quint. 

semodius  halber  rnodius,  Scrptt. 

r.    r.,    Nebenf.  semimodius 

Metrol.  scriptt. 
semuncia  Varr.  Cic.  Liv.  Col. 

Pers.  Cato. 
sineiput  PL  Pers.  Juven. 
tritavia  Mutter  des  atavus  oder 

der  atavia  ICt. 
tritavus  ICt.  Plaut.  Varr. 
unicaltor  der  Verehrer    eines 

Gottes  Prud. 


Lat.  Imm 

von  Adj.  -f 

Subst 


Im  Ganzen  etwas  über  60  Bildungen,  von  denen  c.  5  un- 
sicher sind,  also  noch  ein  wenig  mehr  als  in  der  vorigen  CL, 
während  im  Griech.  diese  Classe  c,  V3  so  stark  war,  wie  die 
erste.  An  absoluter  Anzahl  haben  wir  aber  im  Griech.  noch 
c.  6m al  so  viel  Compos.  dieser  Art,  wie  im  Lat.  Auch  dürfen 
wir  nicht  übersehen,  dass  c.  50  der  eben  aufgeführten  Bildun- 
gen mit  ein  und  demselben  Worte,  nämlich  semi-  zusammen- 
gesetzt sind,  woraus  man  sieht,  dass  die  Sprache  nur  bei  die- 
sem einen  Worte  zu  etwas  lebendigerer  Analogiebildung  vor- 
geschritten ist,  während  die  übrigen  Composita  nur  vereinzelter 
Natur  sind;  ferner  bemerken  wir  auch  für  diese  Classe,  dass 
hier  mehrere  hybride  Bildungen  hinzugerechnet  worden  sind. 

γ)  Partikel  4-  Substantiv. 
abamita  des  Ahnesahns  Schwe-  absocer  des  Ehemanns  oder  der 


ster,  ICt. 
abavia  Aeltergrossmutter  ICt. 
abavunculus  ICt. 
abavus  Cic. 
abrnatertera  ICt. 
abnepos  Sen.  u.   A. 
abneptis  Suet.  u.  A. 
abpatruus  ICt. 


Lat.  Imm. 

vonPartikel 

4•  Snbst. 


Ehefrau  Aeltergrossvater, 
Capitol.  Gord.  (dies  zeigt, 
dass  das  1.  Gl.  nicht  aus 
avi  verstümmelt  ist,  da  es 
sich  hier  nicht  um  den  socer 
avi  handelt,  sondern  um  ei- 
nen „weiter  abliegenden" 
socer.) 
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Lat  iniin.    adctmita    Tochter  der  Schwe- 

Yonl'artikcl 

-j-  Subst,       ster  des  Urgross vaters  Isid. 
adavunculus  Isid. 
admatertera  Isid. 
adnepos  oder  atnepos  ICt.  Inscr. 
adpatruus  Isid. 
antepes  der  Vorderfuss,  Cic. 
?  assacrificium  Tert. 
atoi«  ICt. 
atavus  Cic.  u.  a. 
?    bifilum     doppelter     Faden, 

Serv.  Virg.  Aen. 
?  bilibra  zwei  Pfund,  Liv. 
?  bimaritus   der   Doppelgatte, 

ein  von  Laterensis    neuge- 

bildetesWort,  bei  Cic.  Plane. 

(vielleicht    eigentlich  Adj.) 
coepiscopus  Mitbischof,  KS. 
coheres  der  Miterbe,  Cic.  Tac. 

u.  a. 
collegatarius  der  Miterbe  ICt. 
colleprosus   ein  Mitaussätziger 

Sidon. 
collevita  der  Mitlevit,  Beda. 
?  colliberta  Orelli  inscr. 
?  collibertus   Cic.   Plaut,  u.   a. 

der  Mitfreigelassene. 
commaritus  Mitehemann,  Plaut. 
commartyr   Tert. 
commiles  Inscr. 
commilito  Cic.  u.  a. 
?  com-mimiceps      aus      einem 

Municipium  Orelli  inscr. 
compagus    der    nächste    Gau, 

Orelli  Inscr. 
compatriota  Mitbürger. 


comp atr onus  Ulp.  dig. 

?  compauper  ein  Mitarmer  Au- 
gustin  (beachte,  dass  Imm. 
von  com  +  Adj.  sich  nicht 
häufig  vorfinden,  daher  hier 
vielleicht  com  +  subst. 
pauper.) 

comperegrinus  Mitfremdling, 
Sidon. 

Complatonicus  Sidon. 

compossessor  Tert.  u.  Gloss. 

compraes  der  Mitbürge  Paul. 
Diac, 

?  compransor  Cic. 

compresbyter  Augustin. 

concaptivus  Hieron. 

coneivis  Inscr.  Tert.  u.  sp.  KS. 

conclericus  Augustin  u.  a.  Sp+ 

coneurator  Mitcurator  ICt. 

condecurio  Orelli  inscr. 

?  condesertor  der  Mitverlasser, 
Tert. 

condiaconus  Augustin. 

condiseipula  Mart.  Apul. 

condiseipulus  Cic.  u.  a. 

condoctor  der  Mitlehrer  Au- 
gustin. (condoceo  nicht  = 
mitlehren,  sondern  =  do- 
ceo). 

confibula  die  Holzklammer  Cat. 

confidejussor  der  Mitbürge  ICt. 

congener  der  Miteidam,  Symm. 

congentiles  Stammgenossen 
Orelli  inscr. 

consacerdos  KS. 

consenior  Mitältester  Vulg. 
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conserva  Plaut.  Ter. 

conservus  Kom.  Cic.  u.  a. 

consocer  Suet.  u.  a. 

consocrus 5  i  f.  d.  Mitschwie- 
germutter Auson.  (aber  so- 
crus,  us). 

consponsor  der  Mitbürge  Cic. 

?  consupplicatrix. 

contiro  Mitrekrut,  Inscr. 

coniiroleta  Mitj  äger  {Βηοολέτης). 

confo^atoRechtskollege  Anim. 

?  contrascriba  der  Gegen- 
schreiber, Controleur  Inscr. 
(viell.  von    contrascribere). 

contutor   Mitvormund. 

?  convallis  der  hohle  Thal- 
kessel Cic.  Caes.  u.  a. 

conveteranus  Inscr.  iCt. 

?  correus  der  Mitschuldige, 
Ulp.  dig. 

corrivalis  der  Mitrival,  Quint. 

depetigo  der  über  den  gauzen 
Körper  verbreitete  Aussatz 
Cato;  Tmesis:  deque  petigo 
Lucil.  bei  Non. 

disjurghüii  der  Zwist  Orelli 
inscr. 

exadvocatus  der  Exadvocat 
Augustin. 

exduumvir  gewesener  Duumvir 
Augustin. 

?  expairicms  Cod.  Just,  (un- 
gewiss). 

?  imboniias  die  Rauhigkeit 
Tert.  (imbonus  nicht  vor- 
handen:   da    wir  bei  Tert. 


eine    ganze    Reihe    Immut.    Lat.  imm. 

.       av  *       u    u  vonPartikel 

von  in  -f-   Abstr.  haben,  so    _$.  Subst. 
dürfen    wir    auch  hier    ein 
solches  vermuthen). 

immundus  der  Unputz  Tert. 
(mundus  =  Putz). 

?  impr/iescientia  das  Nichtvor- 
herwissen  Tert. 

?  inhonestas  die  Unehre  Tert. 

inguies  die  Unruhe  PL  Gell. 
Tert. 

insatietas  die  Unersättlichkeit, 
Plur.  bei  Plaut. 

?  intactus,  us  die  Unberühr- 
barkeit,  Lucr.  1,  454  in 
einem  wahrscheinlich  un- 
ächten  Verse  (tactus  =  Be- 
rührbarkeit  nur  in  demsel- 
ben Verse,  den  Lachmann 
für  unächt  hält;  sonst  = 
das  Berühren,  das  Gefühl). 

intemperies  die  ungemässigte 
Beschaffenheit  Liv.  Col. 
2)  Ungewifcter  ==  Unglück 
Plaut.  3)  die  Unmässigkeit 
Justin.  4)  das  ungemässigte 
Betragen  Cic.  Gell.  Tac. 
(temperies  =  gemässigte 
Beschaffenheit,  Mässigung; 
eine  Bildung,  von  der  int- 
abgeleitet  sein  könnte,  ist 
nicht  vorhanden  und  schwer 
zu  construiren;  die  Bedeu- 
tung unter  2)  passt  nicht 
recht;  intemperiae Unwetter 
Plaut.    Cat.    ist    damit    zu 
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Lat.  imm.       vergleichen ,     dessen     Ur- 

vonPartikel 

H-  snbst.  sprung  von  einem  nicht 
vorhandenen  intempero,was 
Georges  ansetzt,  schwer- 
lich gebilligt  werden  darf). 

intentator  der  Nichtversucher 
Vulg.  Augustin. 

?  Internuntius  und  -ia  Ter. 
Caes.  Cic. 

Interregnum  die  Zwischenre- 
gierung Cic.  Liv.  (regnum 
die  Regierung). 

interrecc  Liv.  Cic. 

interspatium  der  Zwischen- 
raum Tert. 

involuntas  das  Nichtwollen 
Tert. 

irratio  die  Unvernunft  Tert. 

■irrecogitatio  die  Nichterwä- 
gung  Tert. 

irreligio   Apul. 

nefas  Cic.  u.  a. 

nihil  allgemein. 

?  nonperitia  die  Nichtkennt- 
niss  (cf.  non  corpus  =  ein 
Nichtkörper  Cic,  non  sutor 
=  Nichtschusfcer  Hör.,  non 
homo  =  nemo;  vielleicht 
auch  hier  besser  getrennt 
zu  schreiben). 

occipat  das  Hinterhaupt  Pers. 
Auson.  (cf.  daneben  occi- 
pitium). 

paeninsida  Halbinsel  Liv.  PI. 
(paeneinsula  od.  paene  in- 
sula  Catull.  Liv.). 


paraveredus  {παρά  und  vere- 
dus,  hybr.)  das  Nebenpferd, 
Cassiod.  und  sp.  ICt. 

?  postpartor  derNacherwerber, 
Nachkomme,  Plaut. 

?  postprincipia  der  Fortgang 
einer  Sache  nach  überstan- 
denem  Anfang,  der  Aus- 
gang Plaut.  Varr. 

praeminister  Macr.   sat.    Tert. 

praeministra  Macr.  sat.  .Apul. 
de  mag. 

praemolestia  eine  vorläufige 
Beschwerde  Cic. 

praenomen  Cic.  Liv.  u.  a. 

?  praeputium  (vox  hybr.  aus 
prae  und  πόσ&ιον,  cf.  sa- 
laputium)  Sen.  Vulg.  Juven. 

?  praetractdtus ,  üs  die  Vorab- 
handlung, Vorbericht  Tert. 
(praetracto  nicht  vorh.). 

proamita  =  soror  proavi  ICt. 

proauctor  der  Stammvater 
Säet. 

proavia  die  Aeltermutter,  Suet. 

proavuncuhis  ICt. 

proavus  Cic.  Hör.  Curt.  u.  a. 

?  proconsul  Cic.  Caes.  Suet. 

procitpido  die  Vorbegierde, 
mit  amoris  verbunden. 

?  prodictdtor  Viced-,  Liv. 

?  produovir  Inscr.  (?). 

profilius  Sohn  des  Sohnes 
Orelli  Inscr. 

?  proflamen  Orelli  inscr. 


\ 
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progener    Kindestochtermann, 
Gatte  der  Enkelin  Tac.  u.  a. 

?  progubernator    Untersteuer- 
mann. 

?  prolegatus  Inscr. 

prolimen  der  Raum    vor    der 
Thürschwelle  Hieron. 

[?  prolubido  Varr.    (cf.    prolu- 
biuni). 

promagister  Inscr. 
omatertera  ICt. 
•onepos  Cic.  u.  A. 

pmneptts  Pers.  Suet. 

p\nomen  Varr.  Quint.  u.  a. 

prmurus  Ov.  Paul.  Diae. 

p-ro\itruus  ICt. 

propw   das  Schootenende  des 
Selels. 


propr 


stets  Y>ro   quaestore,    nicht 
p-tor; 

prosocer  lßrossvater  der  Gat- 
tin Ov.|Pl.  ep.  u.  a. 

pr  osoer  us. 

protutela  iTicevormundschaft 
ülp.  did 

provindemimtor  der  Vorwinzer, 
ein  Sterl  über  der  Schulter 
der  Junfefrau,  sonst  vinde- 
miator JjTyOor/sypjr^c,  Vitr. 

prevocabmum  das  stellvertre- 
tendefWort  Varr. 

?  remn-§iv,s  der  YViederberich- 
ter  Flaut.  Zwischenträger 
Co(/ Theod, 

&  Cic.  Virg•.  Hör.  υ 


Cic.    u.    a.    (aber 


Sesculixes  ein  und  ein  halber   **  *£, 

Ulixes,  d.  h.  Erzschlaukopf,    +  subst. 

Titel  einer  Sat.  des  Varro, 

Plin.  Non. 
seseuncia  l]/2  Unzen. 
sesquieyathus  V/2  Becherchen. 
sesquidigitus  i]/2  Zoll. 
sesquihora  PI. 
sesquijugerum  PL 
sesqidlibra  Cato,  Col. 
sesquimensis  Varr. 
sesquimodius   Varr.   Cic.  u.  a. 
sesquiobolus  PI. 
sesquiopera     Col.     anderthalb 

Tagewerk. 
sesquiopus  dass.  Plaut. 
sesquipes  Plaut.  Col.  u,  a. 
sesquiplaga  l1/2  Streiche  Tac. 
subcornicidarius    Gehülfe    des 

c-us,  Inscr. 
subcortex    die  untere,  innere 

Rinde  Veget. 
subeurator  Jul.  dig. 
subeustos  Unterwächter  Plaut. 
subdiacon  Cassiod. 
subdiaconus  Cod.  Just.  Augu- 
stin. Isid.  Inscr. 
?  subdoctor  Unterlehrer  Auson. 

(vielleicht  direct   von   sub- 

doceo). 
sublieres   der    Beierbe,    Orelli 

inscr. 
sublambia  ein  Unterblech  Cato. 
submagister  Inscr. 
subornatrix  Inscr. 
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Lat.  Imm. 

vonPartikel 

-I-  Subst. 


subregidus     ein     Unterkönig 

Amm. 
subscribendarius     ein     Unter- 
schreiber Cod.  Theod. 
subvas,  dis  der  Unterbürge. 
subvillicus  Inscr. 
succenturio  Untereenturio  Liv. 
siicconditor  Inscr. 
suggrunda  der  Dachvorsprung 

Varr.  Vitr.  PL  (dan.  s-dium; 

grunda  das  Dach). 
JSiwnmanes    eine    Art   niedrer 

Gottheiten,  Mart.  Cap. 
?  superaedificium  der  Unterbau 

Ambros. 
?  superaugmentum  die  Ueber- 

zugabe  Isid. 
superjumentarius  der  Aufseher 

der  Lastthierknechte. 


len    die    Ob  er  seh  welle 
PL  Inscr. 

?  superordinatio  die  Wahl  ei- 
nes Bischofs  an  Stelle  eines 
andern,  Ambros. 

suppaedagogus  Unterpädagog. 

suppraefectus  Inscr. 

supprineeps  Inscr. 

supprocurator  Inscr. 

suppromus  Unterkellner  Plaut. 

?  ternooe,  ctis  dreifache  Nacht, 
Herculea,  wo  H.  gezeugt 
wurde  Stat.Theb.  (wo  Queck 
getrennt  schreibt.) 

terveneficus  Erzgiftmischer, 
Schimpfwort,  Plaut. 

?  Vejovis  altröm.  Gottheit  Cic. 
Amm.  Mart.  Cap.  und  Ve- 
diovis  Varr.  Ον.;  Vedius 
Mart.  Cap. 


Im  Ganzen  c.  190  Bildungen,  von  denen  c.  40  unsicher 
sind,  also  c.  3 — 4m al  so  viel  wie  in  jeder  der  beiden  ersten 
Classen  zu  finden  waren.  Im  Griech.  war  das  Verhältniss 
ganz  anders ;  da  hatte  Classe  α  c.  3  Mal  so  viel  Bildungen  auf- 
zuweisen, wie  β  und  auch  ;'.  Namentlich  häufig  haben  wir 
Präpositionen  im  1.  Gl.,  und  zwar  ζ.  B.  con,  com,  co  allein 
c.  50  Mal,  pro  c.  30  Mal,  sub  c.  20  Mal.  Eine  ganze  Reihe 
von  Verwandtschaftsnamen  treten  hervor  (mit  ab,  ad  und  at, 
pro  u.  a.). 


Auch  für's  Latein,  müssen  wir  die  Bemerkung  machen, 
dass  in  dieser  Classe  verhältnissmässig  häufig  im  2.  Gl.  ein 
Abstr.  zu  finden  ist;  schon  in  der  besten  Zeit  haben  wir  einige 
Beispiele,  wie  nefas,  praenomen,  pronomen,  requies,  intempe- 
ries  (das  Lucrez.  intactus  war  unsicher).  Später,  namentlich 
bei    Tertullian,    haben   wir   mehr   und   sicherere    Comp,  dieser 
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Art,  ζ.  Β.  irratio,  irrecogitatio,  involuntas,  immundus,  inter- 
spatium  u.  a,  nach  deren  Analogie  auch  imbonitas,  inhonestas 
entstanden  sein  mögen,  für  welche  dies  aber  nicht  der  einzig- 
mögliche Ursprung  ist. 

o)    Pronomen  -h  Substantiv.  Lat.  imm. 

vonPronom. 

Meines  Wissens  sind  derartige  Comp,  im  Lateinischen  *  Subst 
überhaupt  nicht  vorhanden.  Auch  im  Griechischen  waren 
subst.  Pronom.  als  erste  Glieder  solcher  Zusammensetzungen 
gar  nicht  nachzuweisen  und  von  den  adject.  Pron.  nur  das 
vielfach  in's  Gebiet  des  Begriffsnomens  hinüberspielende  αδτο-. 
Dass  das  Pronomen  sich  überhaupt  nicht  gern  mit  andern 
Redetheilen  zusammensetzt,  haben  wir  bereits  oben  besprochen. 

ε)  Numerale  -f~  Substantiv.  Lat.  imm. 

von  Numer. 

trifur,    uris    dreifacher    Dieb,  gredienzien  Apic.  (cf.  dane-    "+■  Snb8t• 


Erzdieb  Plaut. 
trifurcifer  Erzhalunke  Plaut. 
trinepos  Enkel  im  5.  Gl.  ICt. 
trineptis  ICt. 
?  tripatina  Gericht  aus  3  In- 


ben  tripatinium). 

triportentum  eine  ausseror- 
dentlich seltsame  Sache 
Pacuv. 

trivenefica  Erzhexe  Plaut. 


Hier  haben  wir  also  nur  ganz  vereinzelte  Bildungen  und 
auch  von  diesen  ist  es  nicht  eigentlich  sicher,  ob  wir  das 
1.  Gl.  ein  reines  Zahlwort  nennen  dürfen.  Es  scheint  vielmehr 
meist  adverbialer  Sinn  in  dem  tri  zu  stecken  (wie  oben  ter, 
bi,  die  wir  als  Adv.  zu  γ  gestellt  haben);  trifur  =  dreifacher 
Dieb  (nicht  3  Diebe);  ebenso  trifurcifer,  triportentum;  trivene- 
fica ist  schwer  von  dem  plautin.  terveneficus  zu  trennen.  — 
Auf  jeden  Fall  ist  die  Zahl  der  Immutata  von  χ  +  Subst.  im 
Lateinischen  sehr  gering. 

Die  Classen  ο  und  ε  treten  also  für  beide  klass  Sprachen, 
namentlich  aber  das  Lateinische,  ganz  in  den  Hintergrund, 
kommen  kaum  in  Betracht. 


Alles  in   Allem  haben  wir   griech.  Immutata  von  χ  -f-  Kesnitat. 
Subst.    c.  2000,    von    denen    c.  430   unsicher,   also   über   1500 
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ziemlich  sicher  sind;  im  Lateinischen  c.  310,  von  denen  un- 
sicher c.  60,  also  c.  250  ziemlich  sicher.  In  der  Gesammt- 
masse  hat  also  das  Griechische  c.  6  —  7  Mal  soviel  Immutata 
von  χ  -|-  Subst.,  wie  das  Lateinische, 

Auf  die  einzelnen  Classen  vertheilten  sie  sich  folgender- 
massen: 

a)  Subst.  -f-  Subst.  im  Griech.  e.  1170,  von  denen 
unsicher  c.  250;  im  Lateinischejn  c.  55,  von  denen 
unsicher  c.  17—18. 

ß~)  Adj.  +  Subst.  im  Griech.  c.  380,  von  denen  un- 
sicher c.  40;  im  Lat.  c.  60,  unsicher  c.  5. 

f)  Partikel  +  Subst.  im  Griech.  c.  400,  unsicher  c. 
110;  im  Lat.  c.  190,  unsicher  c.  40. 

δ  und  ε  lassen  wir  bei  Seite. 

Am  nächsten  kommen  sich  die  griech.  u.  lat.  Zahlen  noch 
in  ;-,  am  weitesten  entfernen  sie  sich  in  a.  Im  Griech.  verhält 
sich  ungefähr  α  :  β  :  γ  .==  3:1:1;  im  Lat.  α  :  β  :  γ  =  1  ^l  :  3; 
also  ein  wesentlich  anderes  Verhältniss. 

II.     Immutirte    Zusammensetzungen    von  χ  -\-   Adjectiv. 

Obgleich  es  zur  Vollständigkeit  unsrer  Arbeit  unzweifel- 
haft beitragen  würde,  wenn  wir  auch  die  Compos.  von  χ  -\- 
Particip  erschöpfend  behandeln  wollten  (da  wir  ja  das  Part, 
zum  Adj.  im  weiteren  Sinne  rechnen),  so  ist  uns  das  leider 
an  diesem  Orte  nicht  möglich.^:  So  wie  so  zieht  sich  unsere 
Betrachtung  durch  die  überreiche  Fülle  der  Comp,  mit  einem 
Subst,  oder  eigentlichen  Adj.  im  Schlussgliede  allzusehr  in  die 
Länge;  eine  Beschränkung  auf  das  Notwendigste  scheint  dem- 
nach durchaus  geboten.  Auch  sind  diese  Comp,  ja  eher  mög- 
lich zu  übergehen,  da  es  uns  vor  Allem  auf  das  numerische 
Verhältniss  der  Immutata  von  χ  -\-  echtem  Adj.  zu  den  Mut. 
von  χ  -h  Subst.  ankommen  muss ;  denn  diese  Mut.  von  χ  + 
Subst.  sind  auch  lediglich  eigentliche  Adj.  und  keine  Participia. 
—  Einige  kurze  Worte  können  wir  aber  den  Compos.  von 
χ  +  Partie,  nicht  versagen. 
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Es  versteht  sich,  dass  hier  nicht  die  Participia  aller  com- 
ponirten  Verba  in  Betracht  kommen;  Partie,  von  Verben  wie 
ζ.  Β.  ουντί&ημι,  άνίστημι  u.  dgl.  sind  eben  nur  von  diesen  zu- 
sammengesetzten Verben  abgeleitet,  nicht  aber  etwa  selbstän- 
dig aus  öw,  w,a  u.  dgl.  —  Part,  von  τί&ημιΛ  Ίσνημι  u.  dgl.  corn- 
ponirt.  —  Noch  deutlicher  sehen  wir  das  bei  den  von  Compos. 
abgeleiteten  Verben  (cf.  die  auf  -ψαγεω,  -ορομέω  u.  ν.  a.),  wo 
entsprechende  selbständige  Part,  (wie  -cayrjo,  -δρομητο)  gar 
nicht  vorhanden  sein  können.  —  Wir  haben  es  vielmehr  blos 
mit  denjenigen  Compos.  zu  thun.  in  denen  offenbar  das  Partie, 
irgend  eines  Verbs  mit  irgend  einem  Worte  componirt  ist, 
ohne  dass  ein  zusammengesetztes  Verb  existirt,  von  dem  es 
derivirt  sein  könnte,  ja  womöglich  ohne  dass  ein  solches  exi- 
stiren  kann.  Hier  offenbart  nun  gerade  das  Part,  seine  nomi- 
nale Natur  gegenüber  dem  Verb,  zu  dem  man  es  so  gern  ge- 
rechnet hat:  denn  während  das  Verb  überhaupt  kaum  mit  an- 
deren Wörtern  als  Praepp.  sich  zusammengesetzt  findet,  treten 
uns  eine  ganze  Menge  Comp,  von  χ  —  Part,  entgegen,  die 
einen  andern  Redetheil  im  i.  Gl.  aufweisen.  (Von  den  Ver- 
ben, die  von  componirten  Nomin.  abgeleitet  sind,  kann  natür- 
lich nicht  die  Rede  sein,  da  dies  nicht  Comp,  von  χ  +  Verb, 
sondern  blos  Derivata  sind.) 

Im  Griech.  ist  namentlich  das  Particip  auf  το  nicht  sei-  sreh.  comp. 

von  χ  -f- 

ten  mit  allen  möglichen  Redetheilen  componirt;  so  im  Homer  Partie. 
mit  Subst.,  wie  ζ.  B.  in  μυλήφατος  von  der  Mühle  zermalmt, 
όόυϊτ,σατος  schmerzstillend,  μελίχρητος  mit  Honig  gemischt, 
πυρίχαυστοςΛ  αϊμοφόρυχτος  blutbesudelt,  χ^ρεσσιν όρητος 
u.  a.  Mit  Adj.  ζ.  Β.  μελανδετος  schwarzgebunden,  νεόπλυ- 
τος,  νεόπριστος,  ϊεόσυ.ηχτος,  νεότευχτος,  νεούτατος,  τζο- 
λυόάχρυτος,  πολύχλυστος,  πολόχμητος  u.  m.  a.  Mit  Parti- 
keln ζ.  Β.  δφίτέλεστος,  παλαίψατος,  τηλέχλητος,  τρίλ- 
Ιιατος,  viele  mit  αν  und  α  privativum  u.  a.  In  der  späteren 
Sprache  sind  solche  Comp,  recht  zahlreich;  wir  verzichten  aber 
auf  eine  nähere  Besprechung  derselben;  nur  sei  bemerkt,  dass 
namentlich  die  Menge  der  mit  α  privativum  sehr  gross  ist. 

Soff. 

Das   Particip   auf  oi/r,    >:   haben  wir  in  manchen  homer.     0>Tj  VT, 
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Comp.  Mit  Subst.  ζ.  Β.  δαχρυχεων,  δολοψρονεων,  χαρη- 
χομόωντες  u.  a.  Mit  Adj.  z.  B.  Ü  ρασυμεμνων^  λιγυπνείων, 
πολύτλας,  εύρυρέων.  Mit  Partik.  ζ.  Β.  εύνοΛετάων,  εϋφρο- 
νεων  u.  a.  Auch  in  der  späteren  Sprache  finden  sich  Comp, 
mit  einem  Partie,  auf  out,  vt  im  2.  GL,  jedoch  viel  seltener  als 
solche  mit  einem  Part,  auf  το. 
μενο.  Das    Partie,   auf  μεν  ο   zeigt  sich   seltener   in    Comp.     Mit 

Subst.  haben  wir  ζ.  B.  bei  Homer  Άρηϊχτσ.μενος,  δαϊχτάμε- 
νος\  doch  könnten  dies  auch  Zusammenrückungen  sein;  mit 
Partik.  ευναιόμενος,  παλινόρμενος. 

Im  Ganzen  zähle  ich  im  Homer  allein  c.  200  Comp, 
von  χ  +  Particip.,  von  denen  c.  30—40  vielleicht  besser  an- 
derswohin zu  rechnen  sind;  immerhin  eine  ansehnliche  Menge. 
Am  häufigsten  sind  die  Comp,  von  Part,  auf  το  und  α  priva- 
tivum. 

Im  Lat.  beläuft  sich  die  Gesammtzahl  der  Comp,  von  χ 
Η-  Particip  nach  meiner  Zählung  auf  c.  600—650;  es  ist  dabei 
wichtig  zu  beachten,  dass  ein  ausserordentlich  grosser  Theil 
davon,  nämlich  c.  350,  mit  dem  privativen  in  componirt  ist. 
Von  den  übrigen  zeigt  noch  ein  sehr  grosser  Theil  im  1.  Gl. 
Partikeln,  wie   per   (sehr),   sub   (etwas,    schwächend),   prae 

to.  u.  a.  Besonders  häufig  ist  auch  im  Lat.  das  Partie,  auf  to 
componirt.  Mit  Subst.  selten:  limocinetus  Schurzträger, 
manifestus  (fendo)  handgreiflich  u.  wenige  a.  Mit  Adject. 
etwas  mehr,  doch  auch  nicht  viele,  wie  multieavatus  viel- 
fach gehöhlt  Varr.;  multipartitus  PL,  alticinetus  hoch- 
gegürtet Phaedr.,  primoereatus,  primogenitus;  eine  ganze 
Reihe  mit  semi-,  wie  semidoctus  Plaut.  Cic.  u.  a.,  semi- 
crematus  Ov.  Mark,  semiräsus  CatulL,  semireduetus 
Ον.,  semiustus  Liv.  Ov.  u.  a.  und  dgl.  Mit  Partikeln  sehr 
häufig,  namentlich  in,  z.  B.  inexpeetatus  Cic.  Ov*  u.  a., 
inexpletus  Ον.,  Virg.  u.  a.,  infinitus  Cic.  u.  a.,  inultus 
Cic,  Hör.  u.  a.,  invictus  Cic,  Liv.,  Ov.  u.  a.,  peroptätus 
Cic,  permeditätus  Plaut,  u.  sehr  viele  a. 

nt.  Das  Part,  auf  nt  mit  Subst.  ζ.  B,  anguitenens  Cic  u.  a. 

{οφωυχος),  frugiferens  Lucr.,  frugiparens  Ven.  Fort.,  mel- 
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lifluens  Auson.,  signitenens  gestirnt  Enn.  u.  einige  a.  Mit 
Adj.  altitonans  Enn.  Cic.  Lucr.,  altivolans  Lucr.  Enn., 
breviloquens  Cic,  graveolens  starkriechend,  suavilo- 
quens  Enn.  Cic.  Lucr.;  mehrere  mit  semi-  wie  se  mihi  ans 
Catull.  u.  dgl.  Mit  Partikeln  viel  weniger  als  beim  Partie, 
auf  to:  inolens  Lucr.  geruchlos,  inopinans  Caes.,  insciens 
Cic.  u.  a.,  peramans  Cic,  subalbicans  etwas  weisslich 
Varr.  u.  dgl. 

Partie,   auf  ndo   sind  viel   seltener   componirt:    nefandus,  ndo. 
incredendus. 

Oft  ist  die  Grenze  zwischen  Partie,  und  eigentlichem  Adj. 
schwerer  zu  ziehen  und  manche  Compos.  des  folgenden  Ver- 
zeichnisses werden  ein  Fragezeichen  erhalten,  weil  sie  viel- 
leicht auch  partieipial  sind. 

Bevor  wir  an  die  Aufzählung  der  Immutata  von  χ  +  Adj.     Synthet. 

6  '  J         Comp. 

gehen,  müssen  wir  auch  die  synthet.  Adj.  kurz  berühren.  Sie 
entstehen  wie  die  synthet.  Subst.  in  der  Weise,  dass  irgend 
ein  Wort  mit  einem  Verbalstamm  oder  einer  Verbalwurzel 
componirt  wird,  die  erst  bei  dieser  Composition  zum  Nomen 
umgeschaffen  wird,  sei  es  durch  Zutritt  eines  Suffixes,  sei  es 
ohne  dieses  (letzteres  ist  der  viel  seltnere  Fall).  Die  synthet. 
Adj.  sind  an  Zahl  den  synthet.  Subst.  weit  überlegen  und  nicht 
selten  werden  sie  substantivirt;  aller  Wahrscheinlichkeit  nach 
kommt  überhaupt  ein  grosser  (wenn  nicht  der  grösste  Theil) 
der  synth.  Subst.  auf  synth.  Adj.  zurück.  Die  Suffixe  dieser 
sehr  zahlreichen  Bildungen  sind  im  Griechischen  vor  allem  ο 
und  ες-;  schon  seltener  sind  α,  τα  und  Suffixlosigkeit ;  die 
übrigen  kommen  nur  mehr  sporadisch  vor. 

ο  zeigt  Homer  z.  B.  in  έπεσβόλος,  έ'νξοος,  εΰσχοπος,  ϋυμο-  suff.  ο- 
βάρος 9  Ψομοφΰόρος,  Ιοοόχος,  Ίππόοαμος,  ϊσοφόρος,  χεραυξόος,  χουρο- 
τ ροφός,  λαοσσόος,  λαοφόρος,  ςεινοόόχος,  όρεοίτροφος,  όρεσχωος, 
όχεττ,γός,  οψίγονος,  τζαλίλλογος,  παλίντονος,  σίτοφώ/ος,  σχηπτοΰχος, 
υλοτόμος  u.  a.  Im  späteren  Griech.  sind  diese  Comp,  äusserst 
häufig.  Ich  erinnere  nur  an  die  zahlreichen  Bildungen  mit 
-τζοιος,  -εργος,  -σχοζος,  -τροφός,  -φόρος,  -χομος,  -γράφος,  -φαγος, 
•τοχος,    -φι)ορος,    -νομός,    -τόνος,    -λαβος ,    -χτονος,    -φόνος,    -μοιχός, 


288 

-βολοζ^  -δοχος,  -πλοος,  -πομπός ,  -βοσχος,  -γλυφός,  -στροφός,  -στόλος 
u.  m.  a. 

Suff.  ες•.  ες  hat  Homer  ζ.  Β.  in   άαγής,  γυναιμανής,  ευχαμπής,  ζατρε- 

φής,  ζαφλεγής,  Ψεσπιδαής,  χυχλ^οτερής,  μενοειχής,  παλιμπετής ,  ΰδατο- 
τρεφής,  δπεραής,  ΰψηρεφής  u.  a.  Für's  spätere  Griech.  erinnere 
ich  an  die  zahlreichen  Synth,  auf  -φανής,  -τυπής,  -βαφής,  -τελής, 
*ψενψ,  -φερής>  -παγης,  -πσβής,  -μανής,  -βλαβής,  -βλάστης,  -αλδής, 
-πεί&ής,  -πετής,  -τερπής,  -σχίδής,  -τρεφής,  -ερπής,  -πλεχής,  -εργής, 
-γραφής,  -ραγής,  -λαμπής,  -ταχής,  -δαχής  u.  a. 

Suff.  α.  α  ist  viel  seltener:  bei  Homer  λαβραγόρης  dreist  schwatzend, 

Ά'ϊδης  eig.  =  der  Unsichtbare,  u.  a. 

τα  ζ.  Β.  im  Η  ο  m  e  r :  *  έμπυριβήτψ  u.  a.;  mehrere  jüngere 
Bildungen  auf  -βατψ,  -βότης  u.  a. 

Kein  Suff.  Kein  Suffix  ζ.  B,  im  Homer:  χορυϋάί'ξ,  τρίπλα'ξ,  παραβλώψ 

u.  a. ;  spätere  Bildungen  auf  -πληξ,  -tpi(p,  -χλέφ  u.  a. 

Im  Ganzen  zähle  ich  bei  Homer  allein  c.  260  synthet. 
Adjectiva,  von  denen  c.  50—60  unsicher  sind. 

Lat.  Synth.  Im  Lat.  sind  nach  meiner  Rechnung  c.  550 — 600  synthet. 

Adj.  vorhanden.  Am  häufigsten  ist  das  1.  Gl.  ein  Nomen.  Das 
verbreitetste  Suffix  ist  o,  seltner  sind  die  Synth,  auf  α  und  die 
ohne  Suffix.  Besonders  häufig  sind  die  Synth,  auf  fero- 
und  gero-. 

fero  ζ.  B.  in  cornifero-,  caelifero-,  armi-,  bipenni-  und 
sehr  viele  andere. 

gero  ζ*  B.  in  cornigero-,  armigero-,  lauri-,  navi-  und 
sehr  v.  a. 

fico  ζ.  B.  in  honorifico-,  hosti-,  justi-,  laeti-,  lucrifico- 
u.  viele  a. 

dico  ζ.  B.  in  magnidico-,  male-,  saevi-,  blandi-,  spurci-; 

geno  z.  B.  in  omnigeno-,  saxi-,  viti-,  alieni-,  amni-,  capri-; 

loquo  z.B.  in  inaniloquo-,  largi-,  multi-,  mali-,  mendaci- 
und  andere; 

sono  ζ.  B.  in  lucti-,  suavi-,  undi-,  aeri-,  armi-: 

sequo  in  pedi-; 

vago  in  ponti-,  veneri-,  areni-,  multi-,  nemori-,  remi-; 
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frag  ο   in   saxi-,   foedi-  Cic.  u.  a.,   nau-   Cic.  u.  a. ,   silvi- 
Lucr. ; 

cremo  in  seini-  Ον.,  turi-  Virg.; 

vido  in  stulli-  Plaut.,  clari-,  multi-,  nocti-; 

fluo  in  ventri-,  aesti-,  felli-,  jugi-,  rori-; 

paro  in  vivi-,  frugi-,  gemelli-  Ον.,  opi-  Plaut.,  ovi-; 

lego  in  turi-  Ov  ,  denti-  Plaut.,  flori-  Ον.,  frugi-,  sorti-; 

cino  in  vati-; 

volo  in  veli-  Enn.  Ov.  Virg.  u.  a. ; 

du co  in  aqui-,  felli-; 

volo  in  bene-,  male-,  multi-; 

crepo  in  cauri-,  perterri-,  terri-; 

vonio  in  flammi-,  igni-; 

fugo  in  luci-,  nubi-•, 

bibo  in  mero-  Plaut.,  multi-  Plaut.; 

carpo  in  omni-; 

cano  in  omni-,  plectri-; 

pavo  in  omni-; 

voro  in  omni-,  uni-; 

fido  in  quadri-,  quinqui-; 

grado  in  spissi-  Plaut.,  tardi-  Pacuv. ; 

traho  in  testi- ; 
ausserdem  noch  einige  andere  synth.  2.  Gl.  auf  o. 

α   namentlich    in   einigen  masc.    Comp,   auf  cola,   gena;  Suff.  a. 
doch  muss   man  bemerken,    dass  die  synth.  Subst,   (namentlich 
der  besseren  Zeit)  mit  diesem  Schlusstheil  zahlreicher  sind. 

cola  in  amni-,  flucti-,  paludi-; 

gena  in  Apennini-  Ον.,  angui-  Ον.,  flammi-,  indi-,  nubi- 
Virg.  u.  a. ; 

caeda  in  bucaeda  Plaut.,  mit  rindsledernen  Riemen    ge- 
peitscht; 

seda  in  domi-,  zu  Hause  sitzend; 

fuga  in  heri-,  vor  dem  Herrn  flüchtend,  Catull. 

Kein   Suff,  haben   wir  in  einigen  Comp,   auf  ρ  lex-,   wie  Kein  Suff, 
quadru-,  quincu-;  auf  ceps  u.  einigen  a. 
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Wir  dürfen  nun  diese  synthet.  Adj.  natürlich  nicht  unter 
die  Immutata  von  χ  +  Adj.  mischen  (cf.  oben  die  synthet. 
Subst.);  φόρος,  τροφός,  μανής,  φανης,  fer,  ger,  ficus  u.  s.  w.  sind 
durchaus  nicht  als  Adj.  zu  bezeichnen.  Sie  kommen  selbstän- 
dig überhaupt  nicht  vor;  man  beachte  gleich,  dass  die  ein- 
fachen (uncomponirten)  Adj.  mit  Suff,  ες  im  Griech.  und  auf 
ο  in  beiden  Sprachen  durchaus  nicht  allzu  häufig  sind,  wäh- 
rend man  die  synth.  Adj.  gerade  mit  diesen  Suff,  in  grosser 
Anzahl  vorfindet.  Dass  aber  φόρος,  fer,  μανής  u.  s.  w.  jemals 
selbständige  Adj.  gewesen  sind,  wird  durch  nichts  bewiesen. 
Ihre  Entstehung  kann  eine  ganz  andre  sein,  als  die  aus  ur- 
sprünglich immut.  Comp,  von  χ  +  Adj. 

Vermag  ich  nun  auch  nicht,  diese  auf  jeden  Fall  sehr  in- 
teressanten Bildungen  bis  in's  Einzelne  zu  untersuchen  und 
nach  ihrer  Entstehung  und  Entwickluug  zu  forschen,  so  will 
ich  doch  andeuten,  von  welcher  Seite  meiner  Ansicht  nach  eine 
solche  Untersuchung  zu  beginnen  hätte.  (Wir  greifen  hiermit 
zugleich  schon  in  das  Gebiet  der  Mutata  über.) 

Es  ist  nicht  zu  verkennen,  dass  die  synthet«  Adj.  manche 
Berührungspunkte  mit  den  mutirten  Comp,  von  χ  4-  Subst. 
(Bahuvrihi)  darbieten.  Namentlich  ist  dies  der  Fall  bei  vielen 
griech.  Comp,  auf  Suff.  ες. 

Die  zahlreichen  Comp,  auf  γένη  ς  können  der  Form  wie 
der  Bedeutung  nach  sowohl  Synth,  als  auch  Mutata  sein. 
Das  homerische  αϊ^ρηγενής,  äthergeboren,  kann  sehr  gut  „im 
Aether  sein  γένος  habend"  bedeuten  (cf.  goth.  himinakunds, 
etwa  eigentlich  „himmelgeschlechtig") ;  ϊδίογενής  Plat,  u.  a. 
entweder  „von  besonderem  Geschlecht"  oder  „besonders  ge- 
boren"; πρεσβυγενής  älter  an  Geburt  od.  erstgeboren  lässt 
ebenfalls  beide  Deutungen  zu  und  so  noch  viele  andere  auf 
-γειής. 

άχ-ηδής  „nachlässig  und  vernachlässigt"  kann  sowohl  er- 
klärt werden  als  Synth,  von  χ-ηδομαι,  also  —  nicht  sorgend, 
oder  als  Mut.  von  χηδος,  also  =  ohne  Sorge;  man  sieht,  dass 
nicht  nur  die  Form  dieselbe  ist,  sondern  auch  die  Bedeutung 
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kaum  einen  Unterschied  haben  würde,  ob  man  nun  so  oder  so 
deuten  wollte. 

πολυχηδής  Hom.  sorgenvoll;  entweder  =  viel  χήδεα  ha- 
bend od.  viel  sorgend  (synth.  von  χήδομαι).  Ebenso  noch  an- 
dere Comp,  auf  χηδής. 

οϊναχΰής  =  Weinschwere  habend,  Mut.  von  αχ&ος^  Gdf. 
αχ&ες-\  oder  =  weinbelastet,  Synth,  von  V  «/#-;  άνδραχ&ής 
den  Mann  belastend  könnte  ebenfalls  sowohl  Synth,  als  Mut. 
sein;  ebenso  noch  andere  Comp,  auf  -αχ&ής. 

οϊνοπλτ^-ης  Hom.  weinreich;  entweder  Mut.  mit  πλήθος 
=  Wein  fülle  habend  oder  Synth,  von  πλή$ω  voll  sein  =  an 
Wein  voll  seiend. 

χαλχοπλη&ής  Eur.  mit  Erz  gefüllt  und  noch  andere 
Comp,  auf  πλη&ης. 

άναλγ-ης  schmerzlos;  entweder  Mut.  von  άλγος  =  ohne 
Schmerz,  od.  Synth,  von  V~  άλγ•  =  Schmerz  leiden.  Form  und 
Bedeutung  wären  dieselbe. 

§υμαλγγς  herzkränkend  Hom.  =  dem  Herz  Schmerzen 
bereitend  oder  das  Herz  kränkend. 

δσφυαλγ-ης  Α  es  eh.  Hüftschmerzen  habend  u.  a,  auf  -αλγής. 

ηδυΈεπ-ης  Hom.  entweder  =  süssredend  od.  von  süssen 
Worten,  was  augenscheinlich  auf  dasselbe  herauskommt;  Synth, 
von  }r  Fe-  od.  Mut.  von  Έέπος. 

άχροπεν^ής  äusserst  traurig  Aesch.  =  grossen  Schmerz, 
Trauer  habend  {πνΛοζ)  od.  synth.  von  V  πεν&  (cf.  πείσομαι, 
πεπονιά)]  ebenso  noch  andre  auf  -πενθ•ής  wie  άτιμοπενΰης.  Aesch. 
u.  andere. 

χαχομηδής  arglistig  h.  Hom.  Merc.  entweder  Mut.  von 
μτ{δος  —  Anschlag,  Plan   od.  synth.  von  μήδομαι  =  aussinnen. 

έξαμερής  in  6  Theile  getheilt;  entweder  Mut.  von  μέρος 
od.  Synth,  von  με'φομαι;  ebenso  noch  andre  auf  -μερής. 

χαλλ'.φεγγης  schön  leuchtend  Eur.  entweder  Mut.  von 
φέγγος  =  Licht,  Glanz  od.  Synth,  von  φέγγω  =  leuchten,  glän- 
zen; vgl.  auch  andre   Comp,  auf  -ψεγγης. 

άψευδης  entweder  Mut.  von  ψεύδος  od.  Synth,  von  ψεύδο- 
μαι oder  endlich  Immut.  mit  ψευδής, 
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ατελής  nicht  zu  Stande  gebracht  Hom.  Thuc*  Soph. 
u.  a.  entweder  =  kein  Ende,  keine  Vollendung  habend  (τέλος) 
od.  synth.  von  V  τεΛ;  ähnlich  ζ.  Β.  αυτοτελής  sich  selbst  voll- 
endend Aristot.  (letzteres  neigt  mehr  zum  Synth.,  ersteres 
zum  Mut.). 

Aehnlich  lassen  sich  die  Comp,  auf  -παϋ-ής  (πά&ος  und 
Ι-πα^-ον),  auf  -ΰαρσής  (βάρσος  u.  V  ϋαρσ  in  ΰαρσεω)  u.  a.  be- 
trachten. 

Es  Hesse  sich  demnach  sehr  gut  denken,  dass  die  Synth, 
auf  ες  ihren  Ausgang  genommen  von  Mut.  mit  einem  Neutrum 
auf  Suff,  ες  im  2.  Gl.  Die  Bedeutung  eines  solchen  Mut.  kann 
der  participialen  sehr  nahe  oder  völlig  gleich  kommen,  wie 
sich  dies  aus  den  angeführten  Beispielen  zur  Genüge  ergiebt. 

Waren  nun  aber  eine  Reihe  von  solchen  Mut.  geschaffen, 
deren  2.  Glied  deutlich  noch  ein  Verb  zur  Seite  hatte,  aus 
dessen  V  das  Abstr.  durch  Suff,  ες-  gebildet  war,  so  konnte 
allmählich  bei  sehr  lebendiger  derartiger  Bildung  auch  die  zu- 
erst nothwendige  Construction  des  Neutr.  auf  Suff,  ες  weg- 
gelassen werden  u.  die  Sprache  bildete  nun  direkt  aus  der 
Verbalwurzel  (resp.  Stamm),  welcher  das  Suff,  ες  hinzugefügt 
wird,  mit  irgend  einem  andern  Worte  ein  Comp.  Wie  sich 
πλήυ^ω  verhält  zu  οινοπληϋ-ής  (Weinfülle  habend),  so  verhält 
sich  μαίνομαι  zu  άνδρομανής.  Ein  μάνος  brauchte  nicht  mehr 
faktisch  vorhanden  zu  sein,  faktisch  dem  Comp,  zu  Grunde  zu 
liegen.  So  konnten  nach  dieser  Analogie  Comp,  entstehen  mit 
-φερης,  -τρεφής,  -εργής,  γραφής  u.  s.  w.  im  2.  GL,  ohne  dass 
darum  Neutra  wie  φερος,  τρέφος,  εργος,  γράφος  hätten  zu  exi- 
stiren  gebraucht. 

Auf  diese  Weise  könnten  sich  die  sehr  zahlreichen  syn- 
thetischen Comp,  auf  Suff,  ες  entwickelt  haben.  Form  und  Be- 
deutung würden  ganz  mit  dieser  Annahme  stimmen.  Dann 
beachte  man  aber  noch  den  sehr  wichtigen  Umstand,  dass  die 
einfachen  Adject.  auf  Suff,  ες  im  Griech.  durchaus  nicht 
häufig  vorkommen,  während  die  Abstracta  auf  ες  in  grosser 
Zahl  vorhanden  sind.  Aus  dem  Homer  weiss  ich  als  einiger- 
massen  sichere  Beispiele  nur  sehr  wenige  anzuführen,  nämlich 
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φευ  δες-  lügenhaft,  φ  ρ  αδ  ες-  verständig,  έλεγχες-  beschimpft, 
schändlich,  σπιδες-  weit,  ausgedehnt.  Die  übrigen  von  Leo 
Meyer  (vgl.  Gramm.  II.  S.  119)  angeführten  Adj.  dürfen  nicht 
hierhergerechnet  werden;  άΡελλές-  wie  άΣολλές-  zusammen- 
gedrängt sind  Comp.,  im  1.  Gl.  α  =  sa  „zusammen".  Von  äp- 
τεμές-  sagt  Meyer  selbst,  dass  das  „μ  ohne  Zweifel  auch  suf- 
fixal ist";  απηνές-  unfreundlich,  πρηνές-  vorwärts  geneigt, 
ένηές-  milde  sind  im  Einzelnen  nicht  klar,  haben  aber  auch 
eher  das  Aussehen  von  Comp.  Auch  νω&ές-  ist  wohl  Comp, 
und  zwar  vermuthlich  von  V  ώ&  =  treiben,  drängen  (eig.  JRa>#), 
etwa  =  nicht  vorwärts  zu  bewegen,  nicht  fortzutreiben;  bloss 
II.  11,559  und  zwar  vom  Esel  gebraucht,  auf  den  gerade  diese 
Erklärung  sehr  gut  passen  würde: 

ως  ό'οτ  όνος  παρ  αρουραν  Ιών  εβίήσατο  παίδας 
νω&-ης^  ω  δη  πολλά  περ\  ρόπαλ'  άμφις  iFdyrj  u.  s.  w. 
Die  einfachen  Adj.  auf  ες  sind  also  nur  ganz  vereinzelt; 
dagegen  existiren  Abstracta  auf  ες  bekanntlich  in  grosser  An- 
zahl, und  da  nun  unsere  Synth,  recht  zahlreich  sind,  so  liegt, 
wenn  Form  und  Bedeutung  nicht  dawider  sind,  doch  die  An- 
nahme viel  näher,  dass  wir  hier  ursprünglich  Mut.  haben.  — 
Doch  wir  haben  noch  weitere  Gründe  zu  dieser  Annahme.  Es 
kommt  hinzu,  dass  die  Immut.  von  χ  -f-  Adj.  im  Griech.  über- 
haupt nicht  zahlreich  sind1);  im  Homer  zähle  ich  z.  B.  Imm. 
von  Subst.  4-  Adj.  nur  12,  von  denen  c.  9  unsicher  sind,  also 
bleiben  bloss  c.  3  als  sicher  zurück;  dagegen  haben  wir  im 
Homer  allein  Synth,  mit  Subst.  im  1.  Gl.  c.  120,  von  denen 
c.  18  —  20  unsicher,  also  c.  100  sicher  sind,  Zahlen,  die  offen- 
bar auf's  Stärkste  divergiren,  in  auffallender  Disharmonie  ste- 
hen. Wenn  man  nun  auch  annehmen  wollte,  dass  in  früherer 
Zeit  eine  genügende  Menge  von  einfachen  Adj.  auf  ες-  existirten 
(was  aber,  wie  gesagt,  ohne  jede  Gewähr  ist),  so  wäre  es  auch 


1)  Imm.  νοη  χ  +  Part,  sind  häufiger,  wie  wir  oben  gesehen;  aber 
ες  und  ο  sind  nicht  Suff,  von  Part.,  sondern  gehören  dem  echten  Adj.;  auch 
würden  namentlich  die  Comp,  von  Subst.  -f-  Part,  sich  mit  den  Synth, 
immer  noch  lange  nicht  messen  können. 
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dann  noch  sehr  unwahrscheinlich,  dass  diese  in  so  grosser 
Menge  zu  Immut.  von  χ  -f-  Adj.  componirt  worden  wären, 
denn  diese  Irumut.  (namentlich  die  von  Subst.  +  Adj.)  sind 
besonders  in  der  alten  Sprache  (Homer)  durchaus  selten;  da- 
gegen sind  die  Mut.  in  grosser  Anzahl  vorhanden  (namentlich 
auch  mit  Subst.  im  1.  GL)•  Es  ist  also  viel  wahrscheinlicher, 
dass  die  Synth,  auf  Suff,  ες-  ursprünglich  Mut.  und  nicht  Imm. 
von  χ  -4-  Adj.  sind,  denn  1)  müssten  Form  und  Bedeutung 
ganz  übereinstimmen;  2)  sind  die  einfachen  Adj.  auf  ες  selten, 
dagegen  die  Abstr.  auf  ες  sehr  häufig;  3)  hat  namentlich  die 
alte  Sprache  nur  wenige  Imm.  von  χ  -4-  Adj.  (s.  unten),  da- 
gegen sehr  viele  Mut.  und  die  Synth,  sind  zahlreich. 

Endlich,  um  die  Wahrscheinlichkeit  des  mutirten  Ursprungs 
der  betreffenden  Synth,  noch  zu  erhöhen,  führe  ich  eine  Reihe 
von  unzweifelhaft  deutlichen  Mut.  von  χ  +  Abstr.  an,  wo  das 
Abstr.  in  der  Comp,  offenbar  der  Bedeutung  eines  Part,  oder 
Adj.  gleichkommt,  ja  wo  es  meist  bei  der  Uebersetzung  in's 
Deutsche  sehr  ungeschickt  wäre,  das  Abstr.  mit  „habend"  an- 
zuwenden; vielmehr  verlangen  wir  im  Deutschen  durchaus  ein 
Part.  od.  Adj.  Wenn  also  auch  manchmal  die  Erklärung  der 
Synth,  als  Mut.  von  Abstr.  gezwungen  aussehen  sollte,  so  kann 
man  an  einigen  dieser  Zus.  sehen,  dass  solche  Bildungen  bei 
der  Uebertragung  gezwungen  aussehen  mögen  und  doch  wirk- 
lich Mut.  sein  können.    (Uns  im  Nhd.  sind  Mut.  nicht  geläufig.) 

βαρβαρόφωνος  rauhsprechend. 

ζείδωρος  Getreide  spendend. 

πάν  αγρός  alles  fangend, 

άργινΑραυνος  hell  blitzend. 

πολόδεσμος  viel  gebunden, 

αθάνατος  nicht  sterbend. 

άνόλεϋρος  unvernichtet. 

έρίτιμος  sehr  geehrt. 

άρτιγένεΰλος  eben  geboren  Orph. 

άνϋρωπόλε&ρος  Männer  verderbend, 

βούχιλος  Kinder  nährend  Aesch.     ίχάός  Futter). 

ήμερόκοίτος  am  Tage  schlafend  Hes. 
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ΐππαίχμος  zu  Pferde  kämpfend  Pind. 

χόχνοψις  von  Schwanenansehn,  schwanähnlich. 

λεοντ  όγορτος  Aesch.  von  einem  Löwen  verzehrt  ίχ-ος 
—  Futter). 

ξυλοχατάσχευος  aus  Holz  gemacht. 

δβρίγελως,  τος  =  übermüthig  lachend,  eig.  =  mit  dem 
Lachen  des  Uebermuthes  Man. 

σχοτόδειπνος  im  Dunkeln  essend. 

πυρηνεμος  Feuer  anblasend  Anth.  (eig.  =  Feuer-Wind 
bewirkend). 

Aehnliche  Bemerkungen,  wie  bei  den  Synth,  auf  sc,  las- 
sen sich  bei  denen  auf  Suff,  ο  machen. 

πολύ  στ  όνος  Hom.  seufzerreich,  entweder  Mut.  von  στόνος 
Seufzer  =  viel  Seufzer  habend,  oder  Synth,  von  στένω\  ebenso 
noch  andere  auf  -άτονος. 

ώχόροος  Hom.  schnellströmend,  entweder  Mut.  von  ρόος 
der  Strom,  die  Strömung,  also  =  von  schneller  Strömung;  oder 
Synth,  von  ρεω\  ebenso  noch  andere  auf  -ροος. 

6ψίγονοςΈ.ο\η,  spätgeboren,  kann  Mut.  von  γόνος—  Geburt, 
Ursprung  sein,  —  späte  Geburt  habend;  oder  Synth,  von  V    γεν. 

αϊνόγαμος  Eur.  unglücklich  vermählt;  entweder  Mut.  von 
γάμος  —  die  Heirath;  oder  Synth,  von  Υ  γαμ;  ebenso  noch 
andere  Comp,  mit  γάμος. 

άριστοπόνος  am  besten  arbeitend,  Pind.  u.  a. ;  Mut.  von 
πόνος  oder  Synth,  von  πίνομαι  arbeiten,  das  schon  bei  Hom.  vor- 
kommt; ebenso  noch  andere  auf  πόνος. 

άταφος  unbestattet  Thuc  Soph.  Xen.  u.  a  ;  Mut.  von  τάφος 
Grab  =  ohne  Grab;  oder  Synth,  von  Μπτω  begraben  =  un- 
begraben. 

άτοχος  noch  nicht  geboren  habend  Hdt.  Eur.  unfruchtbar 
Plat. ;  Mut.  von  τάχος  —  das  Gebären,  die  Geburt  —  ohne  G. ; 
oder  Synth,  von  ]/"  Τε*  in  τίχτω^  ϊτεχον.  Ebenso  andere  auf 
-τοχος. 

ομόζυγος  zusammengesucht;  τετράζυγος  u.  a.  Mut.  von 
ζυγόν  oder  Synth,  von  ζυγ  in  ζεύγνυμι. 
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όξυηχοος  =  scharf  hörend,  von  scharfem  Gehör  (άχοη) 
Aristot.  u.  a. 

πολύφονος  viel  tödtend,  Eur, ;  Mut.  von  φόνος  der  Mord 
oder  Synth,  von  ]/"    φεν,  cf.  επεψνον\  noch  andere  auf  φόνος. 

πολύφβογγος  viel  tönend;  Mut.  von  φθόγγος  =  der  Ton, 
Klang  oder  Synth,  von  φ§έγγομαι  (vgl.  unser  vieltönig  und  viel- 
tönend!).    Ebenso  andere  auf  φ&ογγος. 

πρωτόπλοος  zum  ersten  Mal  schiffend  Hom.  u.  a. ;  Mut. 
von  πλόος  —  das  Schiffen,  die  Schifffahrt  oder  Synth,  von  πλέω-, 
ebenso  noch  andere  auf  πλοος. 

μαχρολόγος  weitschweifig  im  Reden  Plat, ;  entweder  Mut. 
=  von  langen  Reden  oder  synth.  —  lang  oder  Langes  redend. 

πεζομάχος  zu  Fuss  kämpfend;  Mut.  von  μάχη  oder  Synth. 
von  μάχομαι;  so  noch  andere  auf  μαχος. 

τριτόσπονδος  wofür  dreifache  Spende  gegossen  wird 
Aesch.  Mut.  von  σπονδή  oder  Synth,  von  σπενδω. 

Derart  liessen  sich  noch  eine  ganze  Reihe  von  Bildungen 
aufführen.  Es  wird  aber  wohl  besser  sein,  wenn  wir  nicht  alle 
Comp.,  die  hierher  gehören  könnten,  jetzt  anführen,  sondern 
erst  bei  der  vollständigen  Aufzählung  der  Mut.  von  χ  -f-  Subst. 
immer  dabei  bemerken,  ob  nicht  auch  synth.  Ursprung  denkbar 
wäre.  Hier  kommt  es  uns  blos  darauf  an,  auch  für  die  synth. 
Comp,  mit  Suff,  ο  einen  ähnlichen  Ursprung  wahrscheinlich  zu 
machen,  wie  für  diejenigen  mit  Suff  ες.  Waren  nun  eine  Reihe 
von  mutirten  Bildungen,  deren  Bedeutung  der  participialen 
gleichkam,  geschaffen,  so  lag  es  hier  ebenso  nah,  direkt  durch 
Verbalwurzel  -f-  Suff,  o,  Schluss-  Glieder  ähnlicher  Comp,  zu 
bilden.  Man  übersprang  eine  Stufe,  man  construirte  nicht  mehr 
selbständig  das  Masc.  auf  ο  oder  Fem.  auf  α,  -η,  die  zuerst  sol- 
chen Comp,  zu  Grunde  lagen.  Dann  verhielt  sich  εύξοος  :  ξέω 
=  πολύστονος  :  στένω.  Ein  selbständiges  ξοος  war  nicht  mehr 
nöthig. 

Nun  ist  es  auch  hier  wichtig  zu  beachten,  dass  selbstän- 
dige einfache  Adj.  mit  Suff,  ο  gar  nicht  häufig  sind;  unter  den 
von  Leo  Meyer  a.  a.  0.  S.  152  angeführten  Beispielen  ist  eine 
ganze  Reihe  etymologisch  unklar  und  ist  bei  den  meisten  die 
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Möglichkeit  vorhanden,  dass  der  dem  ο  vorausgehende  Conso- 
nant  ursprünglich  mit  zu  dem  Suff,  gehört,  also  gar  keine  Bil- 
dung mit  einfachem  ο  vorliegt.  Dagegen  sind  die  Abstr.  mit 
Suff,  ο  und  «,  η  (das  in  den  Comp.  mut.  bekanntlich  dieselbe 
Form  zeigt  wie  o)  sehr  zahlreich;  man  vergleiche  Meyer's 
Verzeichnisse  S.  154  und  158.  —  Um  endlich  die  Entstehung 
der  Synthetica  aus  Mutatis  noch  wahrscheinlicher  zu  machen, 
muss  auch  hier  daran  erinnert  werden,  dass  die  immut.  Comp, 
von  Subst.  +  Adj.  unbeliebt  sind  (namentlich  in  der  älteren 
Sprache),  dagegen  die  Synth,  ebenso  wie  die  Mut.  sehr  zahl- 
reich auftreten.  Die  Bildungen  auf  ες  und  ο  bilden  aber  die 
Hauptmasse  der  Synth.  Die  Comp,  mit  anderen  Suff,  treten 
ihnen  gegenüber  ganz  in  den  Hintergrund;  was  von  denen  auf 
ες  und  ο  gilt,  wird  von  vornherein  auch  für  den  Rest  wahr- 
scheinlich sein  l). 

Doch  sehen  wir  auch  die  übrigen  Bildungen  etwas  genauer  Kein  Suffix• 
an.  Zunächst  haben  wir  noch  mehrere  Synth,  ohne  hinzuge- 
tretenes Suff.,  wo  das  zweite  Glied  ==  der  Verbalwurzel  ist, 
ζ.  B.  die  auf  πληξ,  τριψ,  χλεψ  u.  a.  Nun  existiren  aber  ein- 
fache Adj.  ohne  Suff,  im  Griech.  wahrscheinlich  garnicht; 
von  den  dunkeln  βλσ.χ  träge  und  πτώχ  furchtsam  bemerkt  Leo 
Meyer  mit  Recht,  dass  das  *  suffixal  sein  könne2).  Dagegen 
haben  wir  eine  Reihe  einfacher  Subst.  dieser  Art,  worunter 
auch  einige  Abstr.,  ζ.  Β.  στύγ  —  der  Hass,  das  Entsetzen, 
φλόγ  —  die  Flamme,  ώπ  —  das  Auge,  Gesicht,  δπ  —  die  Stimme 
(cf.  auch  das  Ssk.  und  das  Lat.).  Sehr  zahlreich  sind  diese 
Abstr.  nicht,  doch  auch  die  Synth,  der  Art  sind  nicht  häufig; 
im  Ssk.  sind  sowohl  die  Abstr.  als  auch  die  Synth,  ohne 
Suffix  häufig. 


1)  Dass  das  Suff,  ο  aus  particip.  ant  verstümmelt  sein  kann,  ist  noch 
nirgends  lautlich  wahrscheinlich  gemacht,  wie  Corssen  mit  Recht  hervor- 
gehoben hat;  auch  würde  die  Bedeutung  unserer  Synth,  sich  strikt  dage- 
gen sträuben,  da  sie  ja  sowohl  activen  als  passiven  Sinn  haben  kön- 
nen, was  mit  Suff,  o.nt  unvereinbar,  bei  der  Annahme  von  mutirtem  Ur- 
sprung aber  ganz  natürlich  ist. 

2)  πλήγ  —  ist  ohne  Sicherheit. 
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Suff,  ö,  -η.  Suff,   α,  r,  haben  wir  in  einigen  Synth,   wie    hom.  Άΐδης, 

παρΰενοπίπης,  υφαγόρης,  λαβραγόρης,  υψιπέτης,  ώχυπέτης 
(άγορη  =  die  Rede), 
^ufif.  Dann  haben  wir  noch  eine  Reihe  Synth,  mit  Suff,  τα,  τη, 

τα'  T5?*  die  auf  den  ersten  Blick  Schwierigkeiten  machen;  denn  Abstr. 
mit  Suff,  τη  existiren  nicht,  wohl  aber  Nom.  agent.  und  Adj. 
Mir  scheint  der  Weg  zur  Erklärung  dieser  Comp,  angedeutet 
zu  sein  von  Benfey,  Vocativ  S.  79.  Dieser  berühmte  Ge- 
lehrte macht  es  nämiich  wahrscheinlich,  dass  in  einer  Reihe 
von  Wörtern  mit  Suff,  τη  dies  τη  aus  τι  entstanden,  indem  ι 
zu  ηι  gesteigert  und  dann  ι,  j  verloren  wurde  (cf.  πολι-,  ποληι-ος, 
ποληος).  Dabei  lassen  sich  vortrefflich  vergleichen  griech.  δεσ- 
πότης und  ssk.  dampatis  (aus  damspatis);  Mittelstufe  δεσποται-, 
δεσποτηι--,  ερέτης  und  ssk.  aratis;  sehr  wichtig  ist  δολομήτης  (ne- 
ben δολόμητις),  wo  offenbar  Suff,  τα,  τη  für  τι  eingetreten  ist. 
Ferner  vergleiche  man  die  secund.  Nom.  auf  ατη,  ωτη  (wie 
Κροτωνιάτης,  πατριώτης}  mit  den  latein.  auf  äti,  ät  (cf.  Arpinä- 
tes);  auch  hier  könnte  ατη  aus  ατι  entstanden  sein.  Ferner 
vrgl.  sec.  Ιππότης  und  ssk.  patti  (aus  pad-ti)  Fussgänger;  auch 
ναύτης,  τοξότης,  άίχμήτης  könnten  ursprünglich  mit  demselben 
secund.  ti  gebildet  sein.  —  Diesen  von  Benfey  angeführten  Ver- 
gleichungen  will  ich  noch  einige  hinzufügen;  λειποτάχτης  =  wer 
die  Schlachtordnung  verlässt,  Deserteur  Dion.  H.  Plut.  Hier 
liegt  es  auf  der  Hand,  dass  im  zweiten  Gl.  das  Abstr.  τάξις  = 
Schlachtordnung  steckt;  Suff,  τη  ist  hier  deutlich  für  das  alte 
τι  von  τάξι-  (aus  τάχτι-)  eingetreten,  denn  „Ordner"  oder  so 
was  Aehnliches  kann  das  zweite  Glied  hier  absolut  nicht  be- 
deuten, vielmehr  deutlich  „die  Schlachtordnung".  Statt  τη  könn- 
ten wir  auch  ση  erwarten,  da  in  τάξι-  das  τι  schon  zu  σι  ge- 
worden ist;  diese  Form  des  Suff,  finden  wir  denn  auch  wirk- 
lich z.  B.  in  ΰηρολέξης  =  Wortjäger  (dasselbe  wie  λεξί&ηρ,  nur 
mit  andrer  Stellung  der  Gl.),  wo  das  Abstr.  λέξι-  in  der  Form 
λέξη-  auftritt.  Man  vergl.  auch  ποιχι?.ομητης,  άγχυ?<ομήτης  *) 
{η  für  ι  tritt  auch  ein  in  ένόρχης  neben  ενορχις,  von  ορχις). 

1)  Umgekehrt  tritt  Suff,  τι  für  τη  ein  ζ.  B.  in  άχοιτις,  παράχοιτις  von 
χοίτη\    ι  für  α  in  ΐππουρις  =  mit  Rossschweif  versehen  (ουρά). 
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Wenn  nun  in  δο),ομητης,  άγχυλομητης,  ποιχιλομητης,  λειποτάχ- 
της  ιι.  s.  w.  das  τη  aus  τι  entstehen,  für  dasselbe  eintreten 
konnte,  so  liegt  die  Annahme  nicht  fern,  dass  die  Synth,  mit 
Suff.  -rt  auf  die  so  sehr  zahlreichen  Abstracta  mit  Suff,  τι 
zurückkommen;  so  wäre  ζ.  Β.  αι&ρηγενέτης  zu  erklären  aus 
αώρη  und  γενετι-  (woraus  γένεσι-  entstanden  ist)  mit  Wechsel 
von  τι  und  ny.  Dies  wird  um  so  wahrscheinlicher,  als  ein 
γενετι-  entschieden  existirt  hat,  dagegen  von  einem  Adj.  γενετής 
nirgends  eine  Spur  zu  finden  ist;  ebenso  noch  mehrere  Comp, 
auf  -γενετής.  Ευρυβάτης  wäre  zu  erklären  „einer,  der  grosse 
Schritte  macht,  einer  von  grossen  Schritten,  etwa:  der  Gross- 
schritt, Breit-tritt"  oder  dgl.  Ein  βατι-  muss  existirt  haben 
(cf.  βασϊ-);  dagegen  ist  die  Annahme  eines  Adj.  βάτης  =  „schrei- 
tend* ganz  willkührlich.  —  Wir  müssen  weiter  fragen:  Sind 
überhaupt  die  einfachen  primären  Adj.  mit  Suff,  τη  häufig? 
(primär,  denn  nur  solche  könnten  das  zweite  Glied  von  Synth, 
bilden.)  Diese  Frage  muss  verneint  werden.  Leo  Meyer  führt 
II.  S.  345  fll.  c.  35  Nom.  auf  τη  aus  Hom.  an  Von  diesen  fal- 
len c.  8  als  Comp,  für  uns  fort  (wie  ώμηστής  =  rohe  Speise 
habend  u.  dgl.);  έρέτης  ist  schon  besprochen;  σ'ιντης  räuberisch 
vergleicht  sich  mit  Σιντι-  wohl  =  Räuber.  Als  einfache  adj. 
Bildungen  behalten  wir  aus  Homer  nur:  βύχτης  sausend,  heu- 
lend; άλφηστης  betriebsam;  άργεστης  schnell,  reissend,  βου- 
λευτής rathgebend,  επητης  verständig,  ΰηρευτής  jagend,  #ω- 
ρηχτης  gepanzert;  von  diesen  7  Adj.  kann  ΰωρηχτης  secundär 
sein;  έττητής  ist  vielleicht  Comp.;  άλφηστης,  άργεστης  sind  nicht 
deutlich,  doch  könnten  sie  auch  secundär  sein.  Dann  bleiben 
nur  3  nach,  die  vielleicht  substantivisch  zu  übersetzen  sind: 
der  Jäger,  der  Rathgeber,  der  Heuler.  —  Bedenkt  man  ni?n, 
dass  die  Abstr.  auf  τι  äusserst  zahlreich  sind,  die  prim.  Adj. 
auf  τη  jedenfalls  selten,  so  gewinnt  die  Hypothese  noch  mehr 
Wahrscheinlichkeit,  dass  die  Synth  auf  τη  ursprünglich  Mut. 
sind.  Allein  die  Möglichkeit  immutirten  Ursprungs  so  man- 
cher dieser  Adj.  muss  zugegeben  werden.  Hom.  Synth,  mit 
Suff,  τ«,  τη  sind  άειγερέτης,  αϊιϊρη-,  άχαλαρρείτης ,  άνορειφόντης, 
'Αργεί-,  άστυβοώτης,  βαϋυρρείτης,  Βελλεροφόντης,  εχατηβελέτης,  έρι- 


300 



βρεμέτης,  ευρείτης,  Εδρυβάτης,  ίππηλάτα,  χυνψζτης,  χυνοραίστης 
Hundelaus,  Αυχοφόντης,  νεφεληγερετα ,  Πολυφήτης ,  Πολυφόντης,  πυ- 
λάρτης,  στεροπηγερέτα,  συβώτης,  τειχεσιπλψης ,  δφίβρεμέττ}ς\  mit 
anderer  Accentuation  άγχψαχψής,  ϋ-υμοραϊστής^  χαλχοχορυστής. 

Also  bei  Suff,  ες  und  ο,  α,  ^,  sowie  bei  den  Bildungen 
osfhne  Suff,  war  mutirter  Ursprung  äusserst  wahrscheinlich; 
auch  bei  Suff,  r«,  τη  war  er  nicht  unmöglich. 

Was  wir  jetzt  noch  an  Bildungen  übrig  haben,  die  etwa 
synth.  genannt  werden  dürften,  ist  vereinzelt  und  verschwindet 
hinter  den  besprochenen  Compositionsklassen  vollständig;  ver- 
einzelt erscheint  τηρ  im  hom.  άμαλλοδετηρ  Garbenbinder, 
τειρα  in  λαοβότειρα\  τορ  in  πανδαμάτωρ\  τιδ  in  χερνητις\ 
ευ  in  άμψίψορεύς,  -ηνιοχεός.  Solche  Comp,  sind  wahrschein- 
lich ebenso  wie  die  deutschen  Machthaber,  Besenbinder  cet. 
ursprünglich  einfache  Immut, 

Die  Hauptmasse  der  griech.  Synth,  lässt  sich  jedenfalls 
als  ursprünglich  mutirt  auffassen. 

Viel  schwieriger  ist  es,  über  das  Lateinische  zu  urtheilen. 
Hier  sind  die  Gebiete  der  Synth,  und  der  Mut.  schon  viel  stren- 
ger geschieden,  wie  im  Griech.  Doch  Hessen  sich  ζ.  B.  die 
synth.  Adj.  auf  sonus,  gradus,  fugus  als  ursprüngliche  Mut. 
von  sonus,  gradus,  fuga  auffassen,  nach  deren  Analogie  dann 
weitere  Bildungen  entstanden  wären;  gena  und  geno-  ist 
vielleicht  ursprünglich  mit  genus  unter  Suffixwechsel  zusam- 
mengesetzt (cf.  griech.  γόνος ,  γενης)\  fero-  entspricht  ψορο-\ 
lego-  dem  λόγο-]  jux  dem  ζοξ\  cola  dem  xoko-  (cf.  βουχόλος). 
Diese  Schlussglieder  waren  vielleicht  schon  in  der  gräcoitali- 
schen  Epoche  gebildet.  Das  zu  Grunde  liegende  Abstr.  ist  im 
Lat.  fast  durchweg  verloren.  Das  Lat.  hat  wohl  früher  als 
das  Griech.  den  Ursprung  dieser  Bildungen  aus  dem  Bewusst- 
sein  verloren  und  schafft  nun  einfach  Synth,  nach  Analogie. 
Jedenfalls  sind  die  Berührungspunkte  von  Mut.  und  Synth,  im 
Lat.  sehr  viel  dürftiger  als  im  Griech.  Wir  müssen  daher 
unsere  Theorie  fast  allein  auf  die  im  Griech.  gefundenen  That- 
sachen  stützen.  Nun  dürfen  wir  aber  nicht  vergessen,  dass 
wir  auch  im  Griech.  bei  einigen  Suff.,  allerdings  gerade  selte- 
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ner  auftretenden,  niut.  Ursprung  nicht  annehmen  konnten.  Wir 
werden  also  für  verschiedene  synth.  Suff,  eine  verschiedene 
Entstehung  vermuthen.  Die  Synth,  auf  <τα,  τη  sind  vielleicht 
zum  Theil  Mut.  (von  Abstr.  auf  π),  zum  Theil  Immut.  (von 
Adj.  auf  ny);  da  nun  Form  und  Bedeutung  in  beiden  Fällen 
auf  dasselbe  herauskam,  so  konnten  beide  Bildungsweisen  viel- 
leicht zusammenfliessen;  die  Sprache  verlor  später  das  Bewusst- 
sein  ihres  Ursprungs  und  bildete  nur  in  synth.  Weise  analoge 
Comp,  weiter.  Unserem  Bedünken  nach  ist  jedenfalls  für  die 
weitaus  wichtigsten  griech.  Synth. ,  nämlich  die  auf  ες  und  o, 
die  Entstehung  aus  mutirten  Bildungen  sehr  wahrscheinlich. 
Nur  wenige  Comp,  könnten  auf  andere  Gedanken  führen;  so 
bemerkten  wir  bereits  oben  bei  άψευδης^  dass  dieses  sehr  gut 
Immut.  von  ά  -\-  ψευδής  sein  könne  und  dem  analog  Hessen  sich 
auch  andere  Comp,  construiren.  Allein  wir  dürfen  nicht  ver- 
gessen, dass  die  einfachen  Adj.  auf  ες  und  ο  gar  nicht  häufig 
waren,  während  sich  Synth,  auf  ες  und  o,  sowie  auch  Mut.  in 
grosser  Masse  vorfinden. 

Immerhin  mag  die  Frage  eine  offene  bleiben. 


Auch  hier  bei  den  Immut.  von  χ  -\-  Adj.  fassen  wir  zu- 
nächst die  homer.  Comp,  gesondert  ins  Auge,  um  für  die  ge- 
rade in  den  Zusammensetzungen  mannigfach  abweichende  älteste 
Sprache  ein  abgeschlossenes  klares  Bild  zu  erhalten. 


d)    Subst.    +    Adj.  Hom.  Imm. 

von  χ  4- 


?  αλιανοηεις  ins  Meer  rauschend 
(ein  Adj.  μνρήεις  existirt 
nicht;  vielleicht  Mut.  von 
einem  Subst.,  etwa  μνοη,  cf. 
ποτιφωνηεις,  od.   Synth.?) 


?  αρήϊφιλος  (vielleicht  Zusam-        AdJ• 
menrückung). 

?  Δΐϊψλος  (vielleicht  ganz  ge- 
trennt zu  schreiben;  wohl 
Zusammenrückung) . 


?  \4/x«#oogzur  Abwehr  schnell  &εοείκελος. 

(synth.?)  ίπποόάσεια  dicht  mit  Rosshaa- 


?  uorj'id-οος  (vielleicht   Zusam- 
menrückung?   od.   synth.?) 


ren. 
?  Ίππό&οος  (synth.?) 
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Hom.  Imm.  ?  Κυμοθόη. 
Adj.        r  Λαοσοη. 


?  Νανσί&οος       (Zusammenrü- 
ckung?). 
?  Πειρί$οος  =  der    Angriffs- 

Im  Ganzen  c.  13  Comp., 

3  sicher  sind. 

ßi  Adj. 

μεΰαιπολιος  halbgrau ,  halb- 
weiss. 

ομηλιξ  gleichaltrig  ίηλιξ  =  in 
kräftigem  Alter  stehend ; 
2)  gleichaltrig). 

παμμέλας. 

παμποίκιλος. 

πάμπρωτος. 

πανάωλος* 

πανάπαλος. 

πανάποτμος. 

?  παναφηλιξ  ganz  ohne  Jugend- 
genossen (theor.  Mut.  άψ- 
ηΧι,'ξ  =  ohne  ηλιχες.  Jugend- 


schnelle (πείρα  =  Anschlag, 
Unternehmen). 
ΓΙοδάργη    und    Πόδαργος    wohl 
=  fussschnell. 

von  denen  c.  10  unsicher,  also 

+  Adj. 

genossen;  άφηλιξ  kommt 
vor,  aber  in  andrer  Bedeu- 
tung =  1)  über  die  Jugend 
hinaus,  alternd  2)  impubes). 

παναώριος. 

?  Πάν&οος. 

παννπερτατος. 

παννστατος. 

?  πολυδαίδαλος  sehr  kunstreich 
(vielleicht  Synth.)• 

πολνϊόρις. 

?  πολυπικρος  (nur  einmal  Neutr. 
PI.  als  Adv.). 

πολντλημων. 


Im  Ganzen  c.  17,  von  denen  c.  4  unsicher;  dabei  mag 
bemerkt  werden,  dass  bis  auf  2  alle  diese  Comp,  παν  oder  πολύ 
als  1.  Gl.  haben  und  dass  diese  Wörter  beinah  adverbialen 
Sinn  haben,  παν  =  ganz  und  gar,  πολύ  =  sehr,  so  dass  man 
versucht  sein  könnte,  ihnen  eher  in  der  folgenden  Classe  eine 
Stelle  einzuräumen. 

γ)  Partikel  +  Adj. 


?  *Αβαρβαρέη  eine  Nymphe, 
άβληχρος  schwach,  sanft. 
αβροτος. 
άδαήμων. 


αεχων. 


?  ά&έσφκΐος  (Mut.?) 


αϊόρις  unkundig. 

αμβροτος. 

άμφίόαϋνς  rings  herum  rauh, 

?  άμφιέλισσα  (synth.?) 

άμψιμέλας. 

άνοήμων  unverständig. 
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άνόστιμος  der  nicht  rückkehren 

kann. 
αντάξιος, 
άπας. 

?  άπτήν,  ηνος  [πτηνός*?) 
?   άρίζηλος. 
δαφοινός  und  -νέος  1)  blutroth 

2)  rothgelb  ((ροινος  dass.) 
δνΰάμμορος. 
?   δυσπεμφελος. 
?  δνσχειμερος   sehr    winterlich 

εχόηλος. 

εμπλειος  und  ενίπλειος. 
έναίοιμος  {αίβιμος  dass.). 
εναλίγχιος. 
ενάντιος. 
?  εναργής, 
ένδεξιος. 

?  εξαίσιος  ungebührlich  (viel- 
leicht Mut.  von  α'ίσαΊ). 
έπαινος  sehr  furchtbar. 
?  επ  αίτιο  ς. 
επιδέξιος, 
ετζιεί/ελος. 


?  επϊΐστωρ  mitwissend. 

επί'ξννος  gemeinsam. 

?  ενδείελος. 

ενπλειος. 

καταπρηνης  vorwärts  niederge- 
senkt. 

?  καταριγηλός. 

?  παλιρρό&ιος  zurückrauschend 
(ρό&ιος  ==  rauschend;  aber 
vielleicht   Mut.  von   ρόΰος). 

περιδέξιος  auf  beiden  Händen 
rechts,  d.  h.  beide  H.  ge- 
schickt brauchend. 

?  περίκηλος  sehr  dürr,  trocken 
{χηλον  =  Pfeil,  eigentlich 
„trockenes  Holz",  dem  viel- 
leicht ein  Adj.  =  „dürr"  zu 
Grunde  liegt.) 

προπας. 

προπρηνης. 

συμπάς. 

τρίσμαχαρ  dreimal  selig. 

νπολίζων  etwas  kleiner,  gerin- 
ger [ολίΐων  nicht  vorhanden, 
aber  wohl   zu  construiren  ) 


von  χ    -4- 

Hom    Inrni. 

Adj. 


βζι^'γεΑος. 

Im  Ganzen  c.  48  Comp.,  von  denen  c.  15  unsicher,  also 
etwas  über  30  als  ziemlich  sicher  gerechnet  werden  dürfen. 

Die  Classe  o,  d.  h.  Pron.  -j-  Adj.,  und  ε,  d.  h.  Numer. 
-h  Adj.  finde  ich  überhaupt  nicht  vertreten. 

Wir  haben  sonach  homerische  Immut.  von  χ  -f-  Adj.  c.  78, 
von  denen  aber  c.  30  unsicher,  also  nur  c.  48  sicher  sind.  Nur 
die  Classe  γ  war  etwas  zahlreicher  vertreten;  «  zeigt  blos  ein 
Paar  vereinzelte,  grösstenteils  unsichere  Bildungen;  in  β  haben 
παν  und  noL•,  die  im  ersten  Gl.  fast  aller  dahin  gehörigen  Comp, 
vorkommen  (ausser  zweien),  fast  adverbialen  Sinn. 
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Wenden  wir  uns  nun  zur  Aufzählung  aller  im  ganzen 
Bereich  der  griechischen  Literatur  vorkommenden  Immut.  von 
χ  +  Adj. 


a)  Subst.  -J-  Adj. 


Grcli.   Imm. 

von  Subst. 

+  Adj. 


αίματοδεκτικος  zum  Blutauffan- 
gen geeignet. 
άχρολίπαοος  auf  der  Oberfläche 

glänzend,  fett. 
ακρονλος   an  der  Spitze  kraus 

Aristot. 
άκροχλίαρος   oben    warm    Hip- 

poer.    Gal. 
άκρόψιλος  an  der  Spitze  kahl 

Hippocr. 
άκρόψωλος. 
άλιγζίτων  meernah. 
?  αλιμνρηεις  Hom. 
?  Άλκά&οος  Hom. 
άνδρείκελος   Plut, 
άνδρό&ηλνς. 
άνδρολαγνος     manntoll     Theo- 

phr. 
άνδρόμοως  Tzetz. 
άν&ρωπόλιχνος     lüstern      nach 

Menschen   Stob. 
?  άρήϊ&οος  Hom. 
?  άρψψνλος  Hom. 
άστρογείτων  sternennah  Aesch. 
άατυγείτων  Hdt.  Aesch.  Eur. 
γραμμοποίκιλος        buntgestreift 

Ath. 
γραόορίλος&ΙίβΏ.  Weibernfreund. 
?  Λί'ίφιλος. 
?  δοζοματαίόαοφος   von    eitlem 

Weissheitsdünkel. 
?  δοξόαοψος  sich  weise  dünkend 


der 


Aristot.  Plat.  (eig. 
Meinung  nach  weise?) 

δορίμαργος  kampfgierig,  Aesch. 

δονλοπονηρός  schlecht  wie  ein 
Sklave. 

εγχείμαργος  Et.  M. 

εγχεΰίμαργος  EL  M.  Hesych. 

&εοείκελος  Hom. 

χϊεόμοίος. 

S~sosocpog. 

?  ΰείκριλος  (vielleicht  synth.). 

θυμόσοφος  durch  sich  selbst 
weise  Aristoph.  u.  a. 

Ιπποδάβεια  Hom. 

?  "Ίππ'ο^οος  Hom. 

?  κακεντρεχής  zum  Schlechten 
geschickt. 

?  κλεψίβοφος  dem  Schein  nach 
weise,  KS. 

?  κλειρίχωλος  unmerklich  hin- 
kend Luc. 

κνημαργος  weiss  an  den  Beinen 
Theoer. 

κρανιολειος   kahl  am  Scheitel. 

?   Κυμοθόη   Hom, 

κννο&ρασνς  hundedreist  Aesch, 

?  Λαο&όη  Hom. 

λεωβφέτερος ;  λ-ον  εποιηΰαντο 
Τιααμενον  sie  machten  den 
Τ.  zu  Einem  von  ihrem 
Volke,  zu  ihrem  Mitbürger 
Hdt. 
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?  μελίζωρος  von  lauterem  Ho- 
nig (vielleicht  Bahuvr.  mit 
umgekehrter  Stellung?) 

μελί  χλωρός  honiggelb  Plat.  Ari- 
stot.  Theoer. 

μετωποσώψρων  mit  bescheide- 
ner, ernster  Stirn  Aesch., 
etwa  =  stirn-ernst. 

?  μι'ξόλενχος  halb  weiss  (im  1. 
Gl.  vielleicht  das  Abstr. 
μίξις  =  Mischung?) 

?  μιξολυόιος  Strab.  Ρ  toi. 

?  μι'ξοπόλιος  Byz. 

?  μι'ξόχλωρος. 

?  μισαπόόημος  Reisen  hassend 
(etwa  =  mit  Unzufrieden- 
heit auf  Reisen). 

?  νανσί&οος  Hom. 

νεοπλοντοπόνηρος  durch  neu- 
erworbenen Reichthum 
schlecht,  Cratin.  bei  Steph.B. 

νομοάιολος  an  mannigfachen 
Weisen  reich  (etwa  =  man- 
nigfach in  Weisen). 

?  νυχτιπατυ.ιπλυ.γιος  Nachts 

krumme    Wege    wandelnd. 
Anth. 

ννχτίσεμνος  Nachts  verehrt 
Aesch. 

οϊησίσοφος  sich  klug  dankend 
Clem.  AI.  (eig.  =  der  Mei- 
nung nach  weise). 

ονειρόσοψος  Tzetz. 

ηο&ρογΟιτοσνχοφαντοΰιχοταλαί- 
πωρος  mit  τρόποι  Aristoph., 
Morgendämmerungshändel- 


macherrechtsverderbmüh-     Grcii.  imm. 

,  ,TT         ,.  von  Subst. 

Wanderung  (Voss.).  +  Adj. 

δφιείχελος. 

?  παναίτιος  1)  Alles  verursa- 
chend Aesch.  Cornut.  2) 
allein  schuldig  Aesch. 

?  πανεπιστημων  alles  verstehend 
Euseb.  pr.  ev. 

?  πανεπόψως  alles  übersehend 
Nonn.  dion. 

?  πάντερπνος  Alles  ergötzend 
KS. 

?  παντέφορος  Alles  überschau- 
end  KS. 

?  πασίδηλος, 

παϋιπόρνη» 

?  πασίψιλος  Allen  lieb  Archi- 
loch.  bei  Ath. 

?  Πξιρί&οος  Hom. 

?  ποδαβρος  zart  an  den  Füssen 
Orac.  bei  Hdt.,  wo  andre 
ποδ°  ä-  schreiben. 

Ποδάργη,  Πόόαργος  Hom. 

πολεμολαμαχαϊχος  kriegslama- 
chaisch,  kom.  Wort  bei 
Aristoph.  aus  πόλεμος,  Λά- 
μαχος und  'Άχαϊχός. 

πρωχτόοοφος. 

rcr^wrotWogmitbuntenFedern 
oder  Flügeln  Aristoph. 

ριζοσννετος  von  Grund  aus 
verständig  KS. 

ριζοτη'ξιχάρδιος  von  Grund  aus 
das  Herz  schmelzend  (τ-ος) 
KS. 

υινοΰιμος  Luc. 

20 
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Grch.  Imm.  ρινΟψάλίος. 
von  Subst.  n  , 

-f•  Adj.     (^τησοκνρτος. 

ταριχοπλεως  voll  von  Pöckel- 
fleisch  Ath. 

τραχηλόΰιμος. 

τρίχουλος  =  ονλοτριχος  Archil. 
bei  Poll. 

νόατόχλωρος  wassergrün   Gal. 

φλογόλενκος  feuerfarbig  mit 
Weiss  gemischt  Poll. 

cppsvoßapßapog. 

φυκογείτων  dem  Meertang  nah 
Anth. 

χαλαργός  schnellfüssig  Soph. 

χαλχοφάλαρος  von  Erz  glän- 
zend Aristoph. 

χεφοβάνανσος  Poll. 


χεφοχρηστος. 

χειρόχωλος  Hipponax  bei  Poll. 

χερσοναύμαχος    auf  dem    Fest- 
laud    zu    Wasser   od.    eine 
Naumachie       kämpfend 
Theod,  Prodr. 

χριοτ  επώνυμο  ς    nach     Ch.    be- 
nannt KS. 

χριστοχάπηλος  Greg.  Naz. 

χρυαανταυγης    Gold    entgegen- 
strahlend Eur. 

χρνσεπώννμος. 

χρνσοπρεττώόης         goldeswerth 
Tzetz. 

χρυσοφάεννος  Anacr. 

ιρύχαγνος  seelenrein. 

ιρυχωφέλιμος* 


χειρόσοφος,   sonst  χειρία-,  Luc. 

Im  Ganzen  c.  100  Comp.,  von  denen  c.  25  unsicher  sind  ; 
diese  Bildungen,  welche  Homer  nur  ganz  vereinzelt  aufweist, 
sind  also  auch  in  der  späteren  Sprache  durchaus  nicht  beliebt. 


Grch.  Imm. 
von  Adj.  -f. 

Μ•ί•  ?  άγλαόπι,στος  herrlich  treu, 
ζ  weif. 

?  αδρεπήβολος  glücklich  in  Er- 
reichung grosser  Dinge. 

αΐνοπέλωρος  Opp. 

αϊνοτάλας. 

άκροόίκοΛος  äusserst  gerecht 
Stob. 

άκρό&ερμος  äusserst  hitzig. 

άκρόσοψος  hochweise. 

άμετρόκακος  unmässig  schlecht 
Suid. 


ß)  Adj.  +  Adj. 


αρρενό&ηλυς         mannweiblich, 

zwitterhaft  Maneth. 
άρτιοπέρισσος     gradungerad 

Plut. 
άωρόλειος  zur  Unzeit  glatt. 
βα$νπόνηρος  tiefschlecht  Procl. 

paraphr.  PtoL 
γλυκυμείλιχος  h.  Hom. 
γλνκϋπικρος    bittersüss    Sapph. 

Musae. 
γλνκύατρνφνος  süsslichherb 

Theophr. 
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yru.iooov'aoo;  nackt  u.  schmu- 
tzig Diog.  L. 

ερυθρόλευκος  Hesycb, 

ερν&ρομελας  Ath. 

έρν&ροποίκιλος. 

ερνθ~οόχλωρος. 

ετεοόγλανκος  mit  einem  bläu- 
lichen und  einem  anders- 
farbigen Auge  Aristot. 

ετεοοειεργ/;;  anders  wirkend. 

ετερόχωφος  auf  einer  Seite  taub. 

ετοιμό-ιστος  leichtgläubig. 

rutccyto;  halbheilig. 

ruiaypvzrog  Byz.   halbwach. 

ημιάρρνν. 

νμιβάρβαοοζ  Strab. 

rnißoayv;. 

ημίγυμνος    Luc.    Arr.    Alciphr. 

ημί&ηΐφς  Anacr. 

nitSyrro;   Lycophr. 

ημίκακος   Soph. 

νμίχενος. 

ημίλενχος  Luc. 

ημίμεστος   Poll. 

νμιμόγβνρος  Plat.    Gal. 

ημίςηρος  Byz. 

ημιπέπανος. 

ημιπέπειρος  Hesych. 

ημίπλεως  Poll. 

ημιπόνηρος  Aristot. 

ημίαοφος  Luc. 

ημιτρίγωιος. 

τμιιταιταϊος  Hipp.    Gal. 

ΐ;μκ/άλσ.χοο;    Anth. 

ημΐφαυλος  Luc. 

Βμίχλωρος. 


ημιχολώδης  HippOCl'. 

ημίχρηστος    Aristot. 

θ-νητά&νητος  sterblich  ohne  Tod 
Epiphan. 

θρασύδειλος  Aristot. 

Ι&νλορόος  gerade  vorwärtsge- 
bogen Hipp. 

ίσάγα&ος  gleich  gut  KS. 

Ισάμμορος  gleich  unglücklich 
Hesych. 

Ισάξιος  Porphyr. 

Ισηλιχος  gleich  gross  Philo 
math. 

Ισηλιξ  Xen.  u.  a. 

ίσοεπίπεόος  gleich  eben. 

Ισόκαινος. 

ϊσόχοιλος  Plut. 

Ισ ομαλός  fast  gleich   Xen. 

καχοδόκιμος   schlecht    bewährt. 

?  κακόπιστος  schlecht  gläubig 
(ob  Mut.  von  πίστιςΊ) 

χαλοτί&ηνος  wrohlgezogen  He- 
sych. 

καλόφιλος. 

κομψενριπιδικώς  =  fein  euri- 
pideisch  (κομψός  =  fein), 
Aristoph.  Eq.  18  (χόμψις 
nicht  vorn.). 

λασιόκωψος  durch  rauhe  Ohren 
taub. 

λειανστηρός  glattsäuerlich,  d. 
h.  süsssäuerlich  Poll.,  nach 
Plin.  dulcia  cum  quadam 
acrimonia. 

λεπτεπίλεπτος  dünn  über  dünn. 

λενκέρν&ρος. 

20* 


Grch.  Imm. 

von  Adj.  -j- 

Adj. 
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Grcli.  Imm.  λενκομελας. 
τοη  Adj.  -}- 

Adj.       λενκοπίων      Schol.      Aristoph., 

weiss  und  fett. 
λενκοποίκιλος     Schol.     Theoer. 
λευχόπνρρος  Theophr. 
λενκόφαιος       weissschwärzlich 

Plin.  Poll.  Ath. 
λενκόχλωρος. 
λιγνροκώτιλος«      böot.     λιγουροκ- 

Corinn.  bei  Hephaest. 
λιχνοφιλάργνρος  lecker  u.  geizig 

zugleich. 
μακρογόγγνλος     langrund    Epi- 

charm.  bei  Ath. 
μακροπόνηρος   Phot.  lange  bös. 
μεγαλάδικος  Aristot. 
μεγαλόόηλος. 

μεγαλοηλιξ gross  ausgewachsen. 
μεγαλόμιχρος  Philo  t.  2.  p.  61, 

24. 
μεγαλοπόνηρος    Aristot. 
μεγαλοσοφος» 
μεγαλυπέροχος  Eust.   op. 
μελάγχλωρος  Aretae. 
μελανόχλωρος  Procl.  par, 
μεσάγροικος  halbbäurisch  Strab. 
μεσ  άγριος, 

μεσαιπόλιος  Honi.  u.  a. 
μεσηλιξ,  poet. μεσο-Tzetz.  u.  a. 
μεσόκοιλος  Diosc.  Pol. 
μεϋόλευκος  Xen.  u.   a. 
μεαονήστιμος  KS.  Byz. 
μεσοπερσικός  Poll.  Hesych. 
μεσοπόλιος  Aesop.  f.  Lexic. 
μεσοΰτενος. 
μεσοφάλακρος  Procl.   par. 


— 

μιχρογλάψνρος  klein    und    rund 

Aristot. 
?  μικροπόνηρος      schlecht      im 

Kleinen  Aristot. 
?  μικρόβοφος. 
μιχροψύώτιμος    kleinlich    eitel 

Theophr. 
μωροκακοή&ης  dumm  und  böse 

Procop, 
μωρόχαχος  Procl.   par. 


μωροιηπιος      kindisch     albern 
Byz. 

μωροπόνηρος. 

μωρόσοφος  Luc.  Alex. 

νεοηλιξ  von  jugendlichem  Al- 
ter Orph.  h. 

νεοπένης  eben  erst  verarmt. 

νεοπεπεωος      eben     erst     reif 
Phot. 

νεόπιστος  Euseb. 

νεοποίχιλος  Schol.   Pind. 

ξαν&όονλος. 

ολόλευκος  ganz  weiss  Antiphan. 
bei  Ath. 

ολοσηρικός  ganz  seiden  Hesych. 

ολοστρόγγυλος  Schol.   Opp. 

ολόχλωρος  Diosc. 

ομάγαθος  KS. 

?  ομηλιξ  Hom.  Hes.  Eur.  u.  a. 
gleichaltrig. 

?  ομόόονλος  mitdienend,    Mit- 
sklav  Eur.  Plat.  Xen.  u.  a. 

?    ομοηλιξ   Anth. 

ομοιόθερμος  gleich  warmTzetz. 
υμοιοκάτοικος     zus.      wohnend 
Schol.  Opp. 
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ομόνεχρος  mittodt  Luc. 

ομοσνμγωνος. 

οξνβαρνς  mit  Acut  und  Gravis 

versehen. 
οςή'/yxycsauersüss  Aesch.Hipp. 
οςνπικρος  scharfbitter  Hesych. 

Gloss. 
6ρ&οδίχ(Ηος      streng      gerecht 

Aesch. 
ορθ-όλο'ξος  gradaus  und  schräg. 
παγγέλαστος    ganz     lächerlich 

Epipham 
παγγέλοιος  Plat.  Plut.  Luc. 
παγγλοκερός  Aristoph. 
πάγγυμνος. 
πάγκακος    Hes.     Plat.    Aristot. 

Aesch.  Soph.  Eur. 
παγ κακούργος  Hesych. 
πάγκαλος  Aristoph.  Plat. 
παγχαταγέλαστος  Byz. 
παγκαταπνγων    ganz    geil    Ari- 
stoph. nach  Reiske. 
πάγκλειτος. 
παγχοινος  Pind.    Aesch.  Soph. 

Eur. 
πάγκνγος ganz  krumm  Aristoph. 
παγχάλεπος  Xen.  Plat. 
πάγχρηστος Aristoph.  Xen.  Poll. 
παμβόελνρός  ganz    scheusslich. 

Aristoph. 
παμ  βέβηλος  ganz   ruchlos   KS. 
παμμάχαρ    Orph.    h.    Hesych. 

Byz. 
παμμακάριστος  Hesych.   Byz. 
παμμάταιος  Aesch.  (?j  Theod. 

Prodi•. 


von  Adj.  -J- 


παμμεγας  Plat.  Luc.  Ael.  U.  a.  Grch.  Imm 

παμμείλιχος. 

παμμελας  Hom.  Orph.  Arg.  u.  a. 

πάμμεστος  Theophr. 

πάμμικρος  Aristot.  Gal. 

παμμόγβηρος. 

παμμνριος. 

παμμνσαρο'ς  Aristoph. 

παμπάλαιος  Plat.  Aristot.  Poll. 

Plut, 
πάμπλειστοςΌΊον.  L.  Ael.  Dio  C. 
πάμπλεως. 
παμπληρης. 

παμπλονσως  Plat.  u.  a. 
παμποίχιλος  Hom.    Eur.    Pind. 

Plat. 
πάμπολνς  Aristoph,  Soph.  Plat. 


u.  a. 


παμπόνηρος  Aristoph.  Plat.  u=  a. 

παμπότνια  Anth. 

πάμπρωτος  Hom.  Pind  Ap.  Rh. 

πάμψανλος  KS. 

παμψίλος. 

παμφόβερος  Gloss. 

παμψρόνιμος  Tzetz. 

πάμψνχρος  Byz. 

πάναβρος  ganz    weichlich  Luc. 

πανάγαθος    Plat.     Cratin.     bei 

Poll.  KS. 
παναγένητος  ganz  un erzeugt. 
πανάγιος  KS. 
πάναγνος. 
πανάγριος  Opp. 
πανάγρνπνος  Anth. 
παναεργης. 
πανα&έμιτος  Byz. 
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Grch.  imm.  πανά&εος  Byz. 
von  Ad,j.  -f•  Λ^ 

Adj.        παναυεΰμιος  Maneth. 

πανά&εύμος  Opp.  cyn.  Maneth. 

πανά&λιος    Aesch.    Soph.   Eur. 

Aristoph. 
παναιγλήεις  Anth. 
παναίολος    Orph.   Arg.   Aesch. 

Eust.  op. 
παναίσιος  KS.  ganz  günstig, 
παναίσνλος  Hesych. 
ηάναιΰχρος. 
πανακηρατος    ganz    unversehrt 

Nonn.  par. 
παναληΰης  Aesch.  Plat. 
παναλημων. 
τιαναμειλιγος  Opp. 
πανάμμορος  Anth. 
πανάμωμος  KS. 
παναξιος  Inscr.   Opp. 
?  παναοίόιμος  allbesungen  Anth. 

(ob  zu  Cl.  «?). 
ττανάπαλος  Hom. 
πανάπαστος  ganz  nüchtern. 
παναπει&ής    ganz  unglaublich. 
παναπείριτος  Opp. 
παναπείρων  Orph. 
παναπημων  Hes.   Anth. 
παναπηρης  ganz  unverstümmelt. 

πανάπορος  Byz. 
πανάποτμος  Hom. 
παναργάλεος  KS. 
πανάριοτος  Hes.  u.  a. 
παναρρεπης  ganz  unbeweglich, 
πανάρχαιος  Poll. 
παναοεβίς  Byz. 


πανααχη&ης  Hesych. 
πανατρεκης  ganz  wahrhaft  Anth. 

Ap.  Rh. 
πανάνπνος  Opp. 
■παναφανης  Eratosth. 
?  παναψηλιξ  Hom. 
πανάφ&ιτος  Anth. 
παναφραόης  Tzetz. 
ττοί^άφ^κτος  ganz  unentfliehbar 

Anth. 
ττ«^ά(/)ΐ;λ.λος  h.  Hom. 
παναώριος  Hom.  Anth. 
πανάωρος  Inscr, 
?  πανδαίδαλος  Pind. 
πάνόειλος  Opp. 

πάνδεινος  Plat.  Luc.  Dio  C.  u.  a. 
πανδέ'ξιος  ganz  geschickt. 
ττανδΐος  Di  ose. 
πανείχελος  Anth.  Opp. 
πανελεημων  KS. 
π  ανελεύθερος, 
πανεμψερης  ganz  ähnlich. 

Tzetz. 
πανώ'ό'ίκος  ganz  gerecht  Greg. 

Naz. 
πα^θ^ο^ος  KS. 
πανεντελης  Tzetz. 
πανέντιμος  KS.  Eust.   op. 
πανέ'ξαλλος    ganz    verschieden 

Hesych. 
πανεζοχος  Orph.   Arg.  Man. 
πανεπόρχιος. 
πανεπηρατος  Anth. 
πανεπήτριμος  ganz  dicht  Opp. 
πανεπί&νμος. 
πανεπίκλοπος  Opp. 
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πανεπίγρων    Opp. 

πανέρημος  Strab.   Luc. 

πανέσχατος   Αρ.  Rh. 

πανετήτυμος  Nonn.  par.  Orpb. 

πανετώΰιος. 

π αν  εναγής  Byz. 

πανευγενης  Tzetz. 

π  αν  ευδαίμων  Orph.  Arg.  Plut. 
Luc. 

πανενόιος. 

ζανεΰδο'ξος  KS. 

πανενέψοδος  ganz  leicht  zugäng- 
lich Pol. 

πανενκηλος  Αρ.  Rh. 

πσ.νενκλεης  Byz. 

πανενλαβής  sehr  vorsichtig  KS. 

πανενμηχανος  Tzetz. 

πανενμοργος  Tzetz. 

πανεννοος. 

πανενπρεπης  Sp. 

πανενσεβης  KS. 

πανενΰημος  KS. 

πανενσ&ενης  Tzetz. 

πανευτελης  Suid. 

πανεντονος   Anth. 

πανευτυχής  Byz. 

πανενγημος  KS. 

πανενφνής  Sp. 

πάνεγ&ος  ganz  gekocht,  geläu- 
tert Hes.  Et.   M. 

πανΰάνμαστος  KS. 

πάιΌειος  Orph. 

πάν&ηλνς  Et.  M. 

?  Πάν&οος  Hora. 

πανίερος  KS. 

πανίλαος  Nonn.  par.  Opp.  hal. 


πανίμερος  Man.  Anth. 
πανίσχυρος  Schol.  Aesch. 
πανοιχτίρμων  KS. 
πανόλβως  h.  Hom.  Theogn. 
πανόμοιος    Anth.    Nonn.    dion. 

Hippocr. 
πανοπλότατος  Αρ.  Rh. 
πανοργιλος  KS. 
ττανόοιος  KS. 
πανσεβάσμιος  KS. 
πανσέβαστος  Byz.  Eust.   op. 
πάνσεμνος  Luc.  Byz. 
πάναμικρος  Plat. 
πάνΰοψος  Soph.  Eur.  u.  a. 
παντάγα&ος  KS. 
ττανΓ«^κος  Greg.  Naz. 
παντάλας    ganz    elend    Eur. 

Aesch. 
παντάακιος  ganz  ohne  Schatten 

Hesych. 

παντλημων    Soph.   Eur. 
παντολιγοχρονιος   Anth. 
τταντόμωρος. 
παντόσεμνος  Aesch. 
παντόσοφος  Plat.  com.  bei  He- 

phaest. 
πάνυγρος  ganz  feucht  Man.  Plut. 
πανυπείροχος  Opp.   Anth. 
παννπεραγνος  KS. 
παννπερτατος      Hom.     Aristot. 

Orph.  h. 
παννπέρφρων  Orph. 
παννοτατος  Hom.   Soph.  Eur. 
παννψιστος  KS. 
πάσσογος  Plat. 
περιΰοάρτως  ungleich  u.  gleich. 


ürch.    Iinm. 

von  Adj.  -f- 

Adj. 
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Grcli.  Mm.  πλατναλονργης  mit  breitem  Pur- 

von  Adj.  4- 

Adj.  pursaum  Ins  er. 

πλειστοποιχιλος  sehr  bunt. 
ποικιλέρν&ρος  Aristot.  bei  Ath. 
ποικιλότρανλος  mannichfach  ge- 
stammelt    oder     gesungen 

Theoer.  in  Anth. 
πολνάγρυπνος  sehr  wachsam  KS. 
πολνανώδυνος  den  Schmerz  sehr 

lindernd  Diosc. 
■πολυάσχολος  Luc.  KS. 
?  πολυδάι δαλος  Hom.  u.   A. 
ττολυειδημων  Sext.  Emp. 
πολυενΰπλάγχνιος  KS. 
πολνήσνχος  Schol.  Aesch. 
πολύ&ερμος  Plut.  Gal. 
πολϋ'ίδμων. 
ττολνϊδρις  Hom.  Hes.  Aristoph. 

Aristot. 
πολϋΐϋτωρ    Dion.    H.    Strab. 

u.  a. 
πολνκάμμορος  sehr  unglücklich 

Anth. 
πολϋκενος  Epicur.  bei  Diog.  L. 

Plut.  Ath. 
πολΰκοινος  Pind.  Soph.  Aristot. 

u.  a. 
πολνκώτιλος. 
πολύμακαρ. 
πολυμάταιος. 
πολνμέρμερος  Hesych. 
πολνμηκάς  Orac.  bei  Hdt. 
πολνμόχθηρος  Theod.  Prodr. 
πολνξηρος  Hesych.  Et.  M. 
πολνπάνσοφος  orac.  Sib. 
πολΰπικρος  Hom. 


πολΰπιΰτος  Hesych. 

πολυπλοϋσιος  Cyrill. 

πολυποίκιλος  Eur.   u.  a. 

πολνπόνηοος. 

ΐΐολνπότνια    h.    Hom.    Ap.    Rh. 

Aristoph. 
πολνρρο&ιος  Qu.  Sm. 
πολνσα&ρος  Luc. 
πολνΰεμνος  Orph.  Anth. 
πολνΰοψος. 

πολντλημων  Hom.  u.  a. 
πολυτύραννος  sehr  tyrannisch. 
πολΰψαυλος  Eust. 
πολυφιλάν9ρωπος. 
?  πολνφιλος  vielen   lieb   (oder 
viele  Freunde  h.,  dann  ist 
es  Mut.)  Pind.  Aristot.  Plut. 
u.  a. 
πολύχλωρος  Hipp. 
πολνχρηΰτος  Aristot. 
πρωταίτιος  zuerst  schuld  (viel- 
leicht Mut  =  die  1.  Schuld 
habend)  KS.  Byz.  Scholl. 
πρωτοό'ίκαιος      zuerst     gerecht 

Epiphan. 
πυρροποίκιλος  Tzetz. 
σπαρτοπόλιος    mit    zerstreuten 

grauen  Haaren. 
σπονόαιογέλοιος    ernst    und   lä- 
cherlich  zugleich  Eust.  op. 
οτενοεπιμηκηζ  schmal  und  lang 

Eust.  II.  Schol. 
στενόμακρος  Schol.   Soph. 
τριαχοστόπεμπτος  der  35.  Tzetz. 
νγρόΰερμος  feuchtwarm  Byz. 
?  νδαρόπιΰτος  KS.  von  schwan- 
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kender  Treue;  {πιστός,  oder 

Mut.  von  πίστιςΊ^). 
νστερόμεσος  später  in  der  Mitte 

KS. 
νψ?]λοτάπεινος  bald  hoch,  bald 

niedrig. 
φανλεπίφανλος     schlecht     über 

schlecht  Anth. 
χερσόνγρος  Manass,  chron. 
χλωρομέλας  Gal. 
χρνσεόστιλπνος  golden  strahlend 

Manass.  chron. 
ψενδαιολικός  falsch  äolisch. 

ώχρό'ξαν&ος  Gal. 
Im  Ganzen  finden  wir  c.  385  Immutata  von  Adj.  -1-  Adj., 
von  denen  c.  15  unsicher  waren.  Allein  mit  παν  (παμ,  παντ) 
sind  c.  175  Comp,  zusammengesetzt;  mit  πολύ  c.  40,  wobei  wir 
wieder  bemerken  müssen ,  dass  παν  und  πολύ  in  diesen  Comp, 
fast  adverbiale  Bedeutung  haben.  Diese  Classe  ist  also  in  spä- 
terer Zeit  bedeutend  augewachsen;  bei  Homer  hatten  wir  17, 
von  denen  4  unsicher  waren. 


-ψενδαλαζών   lügenhaft  prahle-  Grck.  imm. 
risch  com.  bei  Diog,  L.  Suid.       Adj.' 

ψευδαριϋτοψάνειος  Ath. 

ψενδάττικος. 

ιρευδένεδρος    vorgeblich    nach- 
stellend. 

•ψενδησ ϊόδε ιος  Cic.  ad  Att. 

ψευδοδίπτερος  Vitruv. 

ψενδοπερίπτερος  Vitruv. 

ψενδοτρισκαιδέκατος  Tzetz. 

ψευδνποβολιμαΐος  Ath.  Diog.  L. 

ωχρόλενχος  Diosc.  Gal. 

ώχρομέλαζ  Gal. 


γ)  Partik 

άβάρβαρος  Soph. 

αβέβαιος. 

»βέβηλος  Plut. 

άβέλτερος  einfältig  Plat.  Dem. 

αβροτος  Hom. 

ά/λάψνρος  Ath. 

αγλιαχρος  Hippocr. 

άγχιγείτων    nah    benachbart 

Aesch. 
αγγώμαλος  fast  gleich  Thuc. 
άδαήμων  Hom.  Hdt. 
αόειλος. 
άδειΰιδαίμων. 


el  +  Adj. 

αδέξιος. 

άδηϊος  Soph.  Αρ.  Rh. 

αδόκιμος   Plat. 

αδριμνς  Luc, 

?  άείδονλος  Ael. 

άείθονρος  stets  wild  Opp. 

άείμαογος  stets  gefrässig  Opp. 

άειμνήμων  Aristot. 

άείχλωρος. 

άεκούσιος  Hdt.  Soph. 

άέκων  Hom.  u.   a 

άζηλότνπος  ohne  Eifersucht  Plut. 

α&ερμος  Plat. 


Grch.    Imm. 

vonPartikel 

4-  Adj. 
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Grell.    Imm.  α&ηλνς  Plut. 


vonPartikel 
•+■  Adj 


αϊδρις  Hom.  Hes.  u.   Tragik. 
άχϊχχέμφατος    nicht    in    bösem 

Ruf  Hesych. 
άκακοή&ης  KS. 
άκακος  Plat.  Dem.  u.  a. 
άκατα&νμιος. 
άκατάϋκιος. 
άκενοδοξος. 
ακενος  Diog.  L+ 
άκίβδηλος  Plat.  Hdfc. 
ακοιλος. 
αχοινος. 

άκομψος  Eur.bei  Plut.  Aristaen. 
άλοίόορος  Aesch. 
αλυσιτελής  Plat.  Xen,  Dem.  u.  a. 
αμεμψίμοιρος. 

άμνψων  Trag.  Plat.  Plut. 
άμφαριστερός    Aristoph.    bei 

Galen. 
άμψίβραχνς   Gramm. 
άμφίδαΰνς  Hom. 
άμψιδεξιος   auf    beiden   Seiten 

rechts  Aesch.  Aristot.  u.  a. 

2)  zweideutig  Hdt. 
άμψίκοιλος  rings  gehöhlt  Suid. 
άμψίλο'ξος  Luc. 
άμφίμαχρος. 

άμφιμέλας  Hom.  Anth. 
άμφιΰτρόγγνλος  Luc. 
άμφίχωλος  Luc. 
αναγνος  Tragik.  Lycophr. 
άνάχοιλος  hohl  Poll. 
ανάληψης  Plut.   u.   a. 
άναλιγκιος  Hesych. 
άνάλμυρος  Gal. 


?  άνάμεβος  in    der    Mitte  be- 
findlich Hdt. 

άνάμεΰτος  ganz  angefüllt. 

αναξιόλογος» 

ανάξιος  Hdt.  Xen.  u.  a. 

ανάπηρος  verstümmelt. 

άναπλεως  Hdt.  Plat.  u.  a. 

?  άνάρσιος  Hom.  Soph.  Hdt. 

άνάρτιος  ungerad  Plat. 

άνάαιμος  stülpnasig   Aristoph. 

άνάατειος  unfein  Ath. 

άνάττιχος. 

άναψαλακρος. 

ανελεύθερος  Att. 

άνέλλην  nicht  hellenisch  Aesch. 

άνενδεής  Plut.  Gal. 

ανενεργής  unwirksam  Theophr. 

ανεξίτηλος  unvergänglich  Poll. 

άνεπαγράδιτος  Xen. 

άνεπαχΟής  Thuc.  Plut.  Luc, 

άνεπίδικος. 

ανεπιεικής    nicht   nachgiebig 
Thuc. 

άνεπιΰτήμων  Hdt.  Att.  von  Thuc. 
an. 

άνβπιτήδειος  Hdt.  Att.  von  Thuc, 
an. 

άνεπίφ&ονος   Thuc.   Plat.  Xen. 
u.  a. 

άνεπόιριος  Suid. 

ανέτοιμος  Polyb.  Diod. 

άνενλογος  nicht  genug  begrün- 
det Theod.  Prodr. 

?  άνεψ&ος  ungekocht  AI.  Trall. 
Geop. 

άνεχέγγνος  unverbürgt  Thuc. 
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άνέψανος   unkochbar  Hippocr. 

άνηλέψων. 

ανήμερος  Aesch.  Eur.  Plut.  u.  a. 

άν&όμοιος   ganz  ähnlich  Soph. 

u.  a. 
ανίερος  Aesch.  Eur.  Plat. 
ανίκανος, 
άνίλεως  Ν.  Τ. 
άνισάρι&μος     von     ungleicher 

Zahl  Xen. 

ανισοειόης. 

ανισόμετρος. 

άνισομηκης  Gal. 

α.νισοπαχής  Gal. 

άνισόπλενρος  Plat. 

ανισόρροπος  unbillig  Plut. 

ανισότιμος  Greg.  Naz. 

ανισογνης  Cyrill. 

ανίσχυρος  Strab.  Dion.  H. 

άνοημων  Hom. 

ανοίκειος  Polyb. 

άνοικτίρμων  Soph.   Anth. 

?  άνόλβιος  Hdt.  (vielleicht  Mut.) 

άνομογενης  Sext.   Emp. 

άνομόζηλος. 

?  άνομοιομεοι,ς  von  unähnlichen 
Theilen  Aristot.  (vielleicht 
Mut.). 

?  άνομοιόττταττος  ungleich  endi- 
gend. 

ανόμοιος  Plat.  Xen.  u.  a. 

?  άνομοιόχρονος  von  ungleichem 
Zeitmaass  (vielleicht  Mut.)• 

άνομοιόλογος. 

ανόσιος  Eur.  Soph.  Hdt.  u. 
Att. 


αντάξιος  Hom.  Hdt  Xen.  Plat.  Grch.  imm. 

vonPartikel 


u.  a. 

αντιδιάκονος  Strab. 

άνυπαίτιος. 

άννπεν&ννος  Plat.  Aristot.  u.  a. 

άνυπψοος  Plat. 

άνυπόδικος  Plut» 

άνύπονλος  Hesych. 

άννπτιος  Diog.  L. 

ανώμαλος   Plat.  Thuc.  Aristot. 

u.  a. 
άνώχνρος   unbefestigt,    Xen. 

Dion.  H. 
αξεινος   Hes.    Eur.   und   άξενος 

Hes.  Soph.  Eur,  u.  a. 
άξονος  ungesellig  Hesych. 
απαίσιος  Luc  Plut. 
άπάνονργος  Plut.   Ath.  u.  a. 
άπαξάπας  all  auf  einmal  Ari- 

stoph.  (meist  Plur.) 
άπάξιος  unwürdig  Plat. 
άπαράλογος  nicht  unvernünftig. 
άπαράσημος  unverfälscht  Cyril  1. 
άπας  Hom.  und  allgemein. 
άπεμφερής  unähnlich  Theophr. 
άπέπειρος. 

άπερημος  verstärktes  ερ-. 
άπερίεργος    ungekünstelt    Ath. 

Plut. 
απέριττος   Plut. 
απηρος     unverstümmelt     Hdt. 

Diog.  L. 
απίθανος    nicht     überzeugend 

Att.  von  Xen.  an. 
άπιστος  Hom.  Hdt.  Att. 
άπό&ερμος  Aretae. 


-{-  Adj. 
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Grch.  Imm    άποίχιλος. 

vonPartikel    ,     ,  .        a  . 

-h  Adj.    αποχενος  aur  eine  b trecke  leer 
Diosc. 

άπολυπράγμων. 

άπό'ξενος  ungastlich  Soph.  ver- 
bannt Aesch. 
αποξυς  oder  α-ücHippocr. etwas 

spitz» 
άποό&νμος    Hdt.    Xen.    Plut, 

u.  a. 
άπρομη&ής  Aesop. 
άπροσηγορος  Soph.  Plut. 
άπρόστομος. 

?  άπρόσφιλος  unfreundlich. 
απρόσφορος   unzuträglich   Eur. 

Theod.  Prodr. 
άρίδηλος  Hdt.  u.  a. 
άρτινπωχρος    sehr    blass    Hip- 

poer. 
ασαφής  Att. 
άσεμνος  Dion.  H. 
ασικχος  nicht  ekel  Plut. 
άσόλοιχος  nicht  ungehörig  Eu- 

buL  bei  Ath.  Plut. 
ασοφος  Pind.  Plut. 
άστΰφελος  Theogn. 
«συ/ρώμων  Dem.  Plut. 
ασύμμετρος  Plat.  Plut. 
άσνμπαθής  Plut.  u.  a. 
ασύμφορος     Hes,    Thuc.    Xen. 

Plat.  u.  a. 
άσνμφνλοζ  nicht  verwandt  Plut. 

Luc. 
άσνμφωνος  Plat.  Plut. 
άσνμψηφος  Plut. 


άσννδηλος  Plut. 

άσννεργος  Ael. 

ασύνετος      unverständig     Hdt. 

Thuc.  Att.  u.  a.  unverständ- 
lich Eur. 
άσννη&ης  Aristot.  Polyb.  Plut. 
ασν^οος  unüberlegt  Plat.  Soph. 
άταλαίπωρος  Thuc.  u.  a. 
άτί&ασσος. 

άτράγωδος    untragisch  Aristot. 
ατρνφερος    nicht   üppig  Eupol. 

bei  Suid. 
άφηλί'ξ    Phryn.    com,  h.  Hom. 

Cratin.  bei  Poll. 
άφιλάν&ρωπος  Plut. 
άφίλαντος    ohne    Eigenliebe 

Plut. 
άφιλήδονος. 
άφιλόχαλος  Plut. 
άφιλολογος  Plut. 
αφιλος   Soph.  Eur.  Plat.  u,  a. 
άφιλοσοφος  Plat. 
άφιλοστάχυος. 
άφιλόστοργος  Plut. 
αφιλότιμος  Aristot. 
άφλναρος  Μ.  Anton. 
άχρήσιμος  Theophr. 
άχρηστος  Att.  u.  a, 
διαόεξιος  von  sehr  glücklicher 

Vorbedeutung  Hdt. 
διάδηλος  Thuc.  Plat,  u.  a. 
όιά&ερμος  Hippocr.  Aristot. 
όιαιώνιος  verstärktes  ά-ς  Plat, 

u.  a. 
διάχενος  dazwischen  leer  Thuc. 

u.  a. 
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διάκοιλος. 

διάλεκτος  sehr  dünn  Aristoph. 

διάλενκος     dazwischen      weiss 

Aristoph.  Plut.  Strab. 
διάλοςΟς. 

διάμεσος  in    der  Mitte  Dio  C. 
διάμεστος  Antiphan.  bei   Ath. 
όιαμνδαλέοςςτ&ηζ  durchnässend 

Aesch. 
oid-ixQOQ  Diod, 
διά-λεος,  att.  -Tr/swcPlut.  Theo- 

phr.  Cratin.  bei  Ath. 
όια-οίχιλος    Hippocr.    Aristot. 

Theophr.  Luc. 
διάστενος  Gal. 

διατιν&αλέος  Aristoph.  =  τ-έος. 
όιάχλωρος. 

?  δ  ί  βραχύς  Gramm. 
?  δίιχαχοος. 
όίοχωλος    an    beiden    Füssen 

lahm. 
δίνγρος  Hippocr.  u.  a. 
δνσαγνος  Aesch.  Luc. 
δνσά&λιος  Soph. 
δνσαιανης  Aesch. 
δνσαί&ριος  Eur. 
δνσάμμορος  Hom.  Ap.  Rh. 
δν  σύνοδο  ς  Ceb.  iab. 
δνσάνολβος. 
δνσσ-ιστος  Anth. 
δνσεττήβολος. 
δνσερημος  Anth. 
δνσημερος  unfreundlich    Strab. 
δνσίμερος  Αρ.  Rh.  Nonn. 
δνσκωφος  Aristot.  u.  a. 
όνσ'ξενος  Poll. 


δνσόμοιος  Hesych. 

δυσόρφναιος  Eur. 

δνσπσ.ίπαλος  Opp.  u.  a. 

δνσπάρεννος  zum  Unglück  ne- 
ben einander  gebettet  Soph. 

δνστάλας  Eur.  Soph. 

όνστλήμων  h.  Hom.  Maneth. 

εγγλανκος  bläulich  Diod.  u.  Sp. 

εγκιρρος  gelblich  Diosc. 

εγκοιλος  Aristot.   Theophr. 

εγχλωρος  Theophr. 

έκδηλος  Hom.  u.    a. 

εκ&ερμος  Gal. 

εκλαμπρος   Sp. 

εκλενκος  Hippocr.  Aristot. 
Theophr. 

εκπλεος  Eur.  Xen.  u.  a. 

εκφανλος. 

εμμεστος  Plat. 

εμπας   allg. 

εμπέλιος  etwas  grau. 

εμπικρος  Diosc. 

έμπλεος,  att.  -πλεως  Hom.  Plat. 
Hdt.  u.  a. 

εμπνρρος  röthlich  Theophr. 

εμφιλόσοφος  Diog.  L. 

εναίσιμος  Hom.  u.  a. 

ενύισως  Soph.  Dio   C. 

εναλη&ης. 

εναλίγκιος  Hom.  Plat.  Soph. 
Theoer.  Pind.  u.  a. 

εναλλος  verändert  Theoer. 

ενάντιος  Hom.   Att.  u.  a. 

εναπαλος  Diosc. 

ενδασνς  Diosc. 

ενδέζιος  Hom.  Eur. 
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ercii.  imm.  ενδηλος  Tragg.   Aristoph.  Att. 

TonPartikel 

von  Tnuc.  an. 


+  Adj. 


ενεπίδημος. 

εν  επίπεδο  ς  Gal. 

ένερενΟής  röthlich  Pol.  Luc. 
Diosc.  Gal. 

ένέρνΰρος  Aretae. 

ενηλι'ξ  Suid. 

ενΰερμος  Plut.  Geop.  Hippocr. 

ενισχνος  etwas  mager. 

εννω&ρος  träge  Diosc. 

ενονλος  kraus. 

ενσιμος  etwas  stumpfnasig 
Hippocr. 

ενσοφος  Anth.  Maneth. 

εντραχυς  Sext.  Emp.  Diosc. 

εννγρος  Aristot.  Diod.  Tzetz, 

εννπόσα&ρος  etwas  faul  Hip- 
pocr. 

ενωμος  etwas  roh  Hippocr. 
Diosc. 

ενωχρος  Aristot. 

έξαλλος  Polyb.  Plut.  Di  ο  C. 

εξελεν&ερος  Dio  C.  u.  a. 

εξορ&ιος. 

εξορΰος  Ath. 

εξνγρος  Hippocr. 

εξωχρος  sehr  blass  Aristot. 
Theophr. 

επ  άγρυπνος* 

επακρος  spitz  zugehend  Hip- 
pocr. Gal. 

επίβαρνς  etwas  schwer  Theo- 
phr. 

επίγλυκυς  etwas  süss  Theo- 
phr. 


επίγρυπος  etwas  eingebogen, 
krumm  Aristot.   Plat.    Hdt. 

επιδέξιος  Hom.  u.  a. 

επίδηλος  Hdt.  Theogn.  Aris- 
toph.   Aristot.    Xen.    u.    a. 

επιδίμοιρος  Clem.  AL   Vitr. 

επιδίτριτος. 

έπιδίψιος. 

επιείκελος  Hom.  Hes. 

επικαμπΰλος  h.  Hom. 

επικέρτομος  Qu.   Sm. 

επίκοιλος  Hippocr. 

επίκοινος  Hdt.  Eur.  u.  a. 

επίκυρτος  Nonn. 

επίλαμπρος. 

επίλευκος  Theophr. 

επιλλος  blinzelnd  Eust.  IL 

επίλοιπος  Hdt.  Plat.  Thuc.  Ari- 
stoph. u.  a. 

επιλοίβ&ιος,. 

επίμακρος  Hippocr. 

επίμαργος  Suid. 

επιμε'ιζων. 

επιμέλας  Theophr. 

επίμεσος  Gramm. 

επίμεστος  Poll. 

επί'ξαν&ος  Xen.  Poll.  Theophr. 

επίξηρος  oben  trocken  Hippocr. 
Aret. 

επϊξννος. 

επίπας  Ins  er. 

επίπερκος  Xen. 

επιπλατνς. 

επίπλεος  Hdt.   Plut. 

επιπόλιος. 

επιπρψης  Αρ.  Rh. 
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επιπρητψ  überjährig,  nach  He- 
sych. 

ετϊίπνροος  Aristot.   Theophr. 

επίριχνος  etwas  zusammenge- 
schrumpft. Xen. 

επίσα&ρος  KS. 

έ~ίσα-ρος  Theophr. 

e-ίσιμοζ  Inscr. 

επίσχληρος  Hippocr. 

εττισμνγερός  Hes.  Ap.  Rh. 

ϊ'-ισος  Polyb. 

επίστενος  etwas  eng  Aristot. 

εχιστρόγγυλος  rundlich  Aristot. 

εζισννη&ης. 

ετϊίσυχνος  Byz. 

εποξυς  Hippocr. 

επουλος  Theophr. 

επωχρος  blässlich  Hippocr. 

ενόηλος  Aesch.  Xen.  Plat.  Ari- 
stoph.  u.  a. 

ενόοχιμος  Aesch.  Eur.  Xen. 
Plat.  Isoer.  Theophr. 

ενζωρος  Eur.  Aristoph.  u.  a. 

ενηλιξ. 

ευ&ερμος  Hipp. 

ευίερος  Orph.   Anth. 

ενκλεινος  Aristot.  in  Anth.  app. 

ενλαμποος. 

ενπερίφωοος  leicht  zu  entde- 
cken Plut. 

εΰτζιστος  Xen.  Aristot.  u.  a. 

ενπίων  Anth. 

εν-λειος  Hom. 

ε&ποίχιλος  Anth. 

ενττρό&νμος  Byz.  KS. 

ενπρόσεόρος. 


ενρό&ως  Orph, 

ενσεμνος  Orph. 

ενσως. 

ευτλημων  Aesch.  Eur. 

ενχλωρος  Theophr. 

εύχρηστος  Xen.    Plat.    Aristot. 

u.  a. 
εφηλι'ξ  jugendlich  Anth. 
εψίμερος  Hes.  Archil.  Theogn. 

Theoer.  Aesch.  Soph.  u.  a. 
εφνγρος  etwas  feucht  Theophr. 
ζάόηλος. 
ζάλενκος. 
κά&νγρος  sehr  feucht  Theophr. 

Diod.  Plut. 
κατάγλισχρος   sehr  klebrig    AI. 

Trau. 
κατάδηλος  Hdt.  Xen.  Plat.  Soph. 
?  κατα&νητΰς  Hom. 
καταίσιμος  verstärktes   u-  He- 

sych. 
καταίσως  Aesch. 
κάτακρος  Schol,  IL    Byz. 
κατάλαβρος    Eupol.  bei    Schol. 

Aristoph. 
κατάλαγνος  Schol.  Theoer. 
κατάλαμπρος  Gal. 
κατάλευκος  Byz. 
κατάλοιπος  Plat.   Aristot. 
κατάμεστος  Schol.  Aristoph. 
κατάξηοος  sehr  dürr  Aristot.  u.  a. 
κατάςως  Soph.  Eur. 
καταπάγιος  Hesych. 
κατάπηροζ. 
κατά.πικρος. 
?  καταπιμελης  Oribas. 


Grch.    Imni. 
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Grcli.  Imm.  καταπλατνς  Tzetz. 
vonPartikel 


-t-  Adj. 


κατάπλεος,     att.     -πλεως     Xen. 

Plut.  Dion.  H. 
καταπρψής  Hom.  Hesych. 
κατάπνκνος    Hippocr.     Theoer. 
κατάπνρρος    sehr    röthlich 

Diosc. 
κατάσκληρος  Hippiatr. 
κατάστεγνος  dicht  bedeckt. 
κατάστνγνος     sehr     traurig 

Ath. 
καταστνφελος  h.  Hom.  Anth. 
κατάστυφλος   Hesych. 
κατανστηρος   sehr   streng    Arr. 

Epict. 
χατάχωλος  Alcae.  com.  in  Bekk. 

an. 
κατάψνχρος      Diosc.     GaL 

u.  a. 
κατέρν&ρος. 

κάτισχνος  Oribas.  Et.  M, 
κάτοξνς  Aristoph.  Hipp. 
μεταίτιος    Aesch.    Soph.    Eur. 

Hdt.  Xen.  Plat. 
μετάκοινος        gemeinschaftlich 

Aesch. 
μετακοίνωνος  Hesych. 
μετοπωρινος    herbstlich    Thuc. 

Xen.  Aristot.  Plut.  Hes. 
παλαιένόο'ξος  altberühmt. 
παλίγκραιπνος     sehr    schnell 

Anth. 
παλινοΰτιμος  Nonn.   par.   dion. 

Opp. 
παλίνσοος  wieder  gesund  Nonn. 

dion.  Anth. 


παράγυμνος    etwas    nackt 
Diog.  L. 

παρά&ερμος  etwas  warm  Diod, 
Plut. 

?  παραίσως Unglück  bedeutend 
Hom. 

παραίτιος  mitschuldig  Aesch. 
u.   a. 

παρακόλονθος, 

παράλενκος  weiss  daneben  Ari- 
stot.  Ath. 

?  παραΚοιπος  Aristot.   zw. 

παραλονργής. 

παρσ.λνπρος  Strab. 

παράμωρος  fast  närrisch  He- 
sych. 

παράξενος  etw.  fremd  Aristoph. 
Et.    M. 

παράξηρος  Strab. 

παράπικρος  Schol.    Aristoph. 

παραπλάγως  an  den  Seiten 
schräg  Theophr. 

παοάπλειος  führt  Plat.  aus 
Od.  9,  8  an,  wo  es  unsre 
Texte  nicht  mehr  haben. 

παραπλήσιος  Thuc.  Hdt.  Plat. 
Xen.  u.  a. 

παράστραβος  Eust. 

παραστρρ/γνλος  etwas  rund. 

παρασννή&ης  widergewöhnlich 
Achm.  onir. 

παρατραγωδός  verkehrt  oder 
etwas  tragisch. 

παράυστηρος. 

παρέκτοπος  etwas  ausserhalb 
des  Wegs  Epiphan. 
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παρεμγερης  etwas  ähnlich  Ari- 

stot.  u.  a. 
παρεπίδημος  Pol.   Ath.  KS. 
παρεσχατος  Gramm.  KS. 
παρηλις  an    Kraft  abnehmend 

Plut. 
πάρισος  fast  gleich  Pol.  Dem. 
παρόμοιος     Thuc.     Hdt.    Xen. 

Aristot    u.  a. 
πάρο'ξνς  zur  Unzeit  hitzig  An- 

tiphan.  bei  Ath. 
παροξύτονος. 
παρόρΰιοζ  fast  gerade. 
πάρουλος  etwas  kraus  Poll. 
πάρνγρος  Man. 
παρώμαλος  Strab. 
πάρωχρος  Poll. 
περιαλουργος  rings  mit  Purpur 

Aristoph. 
περιάοχολος  KS. 
περίβαρνς  Aesch. 
πεοίβληχρος  Αρ.  Rh. 
περίγλισχρος  Hipp. 
περίγλνκυζ. 

πεοΐγοργος  sehr  heftig. 
?   περιόαίόυ.λος   Opp. 
περιόε'ξιος  Hom.  u.  a. 
περίόηλος  Phot.  Hesych. 
περιΰαρσηεις. 
περι&άρσννοζ. 
περίΰερμος  Plut. 
περίκακος. 
?  περίχηλος  Hom. 
πεοικρνερός  sehr  kalt   Gloss. 
περίκνρτος  rings  gebogen  Sext. 

Emp.  Gal. 


περίκνφος  Et.   M. 

περίλαμπρος  KS.  Byz. 

περίλενχος  Callix.  bei  Ath. 

περίλοιπος  Aristoph.  Thuc.  Ari- 
stot. u.  a. 

περιμάδαρος  rings   kahl. 

περίμεστος  Xen.  Plut. 

περίξηρος  Theophr.  Geop. 

περιπεόινός  rings  flach. 

περίπικρος  Byz. 

περίπλεωζ)  auch  -πΛεος,  -πλειος 
Aristot.  Thuc.  Xen.  u.  a. 

περιποίκιλος    rings    oder    sehr 
bunt  Xen. 

περιπονηρος  sehr  schlecht  Ari- 
stoph. KS. 

περίαεμνος  Aristoph.  u.  a. 

περίσκληρος    Hipp.    Gal.    Anti- 
phon bei  Ath. 

περιοτρόγγυλος   Ath. 

περίτρανος   sehr  deutlich  Plut. 
und  Sp. 

περίχλωρος  rings  grün. 

περίψν/ρος   Gloss. 

πρόκακος  sehr  schlimm  Aesch. 

πρόκαλος  sehr  schön   Anth. 

πρόμακρος  Hipp.   Theophr. 

πρόξενος  Plat. 

προπόλαιος    Byz.   Orib.  Tzetz. 

προπάνδημος   KS. 

προπανυπέρτατος  KS. 

προπαρατέλεντος  der  drittletzte 
Gloss. 

προπαροξύτονος  Lex.   Gramm. 

πρόπας  Hom.  Hes.  Aesch.  Soph. 
Eur. 

21 
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Grch.  imm.  προπολιος    vor   der  Zeit  grau 

vonPartikel 

-H  Adj.         Pol.  Schol. 

προπρηνης  Hom.  u.  a. 
προσαλίγκιος  ähnlich. 
προσείκελος     ziemlich    ähnlich 

Hdt. 
πρόσλοιπος. 
προσόμαλος. 
προσόμοιος  Eur.  Aristoph.  Plat. 

u.  a. 
προσόμονρος  angrenzend  Hdt. 
προτελευταίος  KS. 
πρόχλωρος. 
πρόχωλος  Luc. 
ΰνγγειτων    grenznachbarlich 

Eur. 
συγγηραλέος  mitgealtert  Theod. 

Prodr. 
σνγκοινος  Aesch.  bei  Plut. 
συγκοινωνός  Ν.  Τ.  KS. 
συμμεσουράνιος. 

συμμεταίτιος   mitschuldig  Plat. 
συμπάρεδρος  KS. 
σνμπάοευνος  Tzetz. 
αίμτΐας  Hom.  Xen.  Plat.  Hdt. 

Soph.  Eur.  Pind.  Aristoph. 

Thuc.  u.  a. 
αυμπένης  Greg.  Naz. 
σΰμπλανος  Anth.  zusammen  ir- 
rend. 
συμπλέιων  Aristot. 
σνμπλεος     Hipp,    -πλεως    Xen. 

nach  Krüger. 
σνμπληρης     Plat.     Theophr. 

KS. 
συμπροαιώνιος  mitewig. 


συμπρόεδρος    mit    vorsitzend 
Inscr.  Diog.  L. 

σύμπτωχος. 

σνμπυκνος  Xen, 

?  σνμφρονρος mitwachend  Soph. 

συνάγιος  KS. 

συναόεσποτος. 

συναίδιος  KS,  Byz. 

σνναίτιος  Plat.  Xen,  Aesch.  u  a. 

συναιώνιος  Eust.  op. 

συνακεψαλος. 

?  σνναμχροτερος  beides  zusam- 
men oder  zugleich  Hdt.  Plat 
Thuc.  Xen.  Soph.  u.  a. 

συνάναρχος  mit  ohne  Anfang 
Anth.  KS. 

σννάπας  Hdt.  Plat.  u.  a. 

συν  απ  ελεύθερο  ς  Byz. 

ανναποδημος  zugleich  abwesend 
Aristot. 

σννάρ&μιος  Opp. 

?  συναρω/ός  h.  Hom.  Anth. 

συνασώματος. 

συνατυχής  Tzetz. 

συνάψραστος  mit  unbeschreib- 
bar. 

συνάχρονος  Anth. 

Gvv  δεισιδαίμων. 

σννδηλος  Aristot.  Plut. 

?   σννδημιονργός  Plat. 

σννδνστνχής  Tzetz. 

συνεμπνοος. 

συν  ενυπ  άστατο  ς  mit  darin  vor- 
handen KS. 

συνιερουργός  das  Opfer  mit  be- 
sorgend. 
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?  συνίστωο   Aesch.  Soph.  Eur. 
Thuc.  u.   a. 

συννεώτερος  mit  jung  KS. 

ΰννννμφοκόμος   Eur. 

ΰυνοδοιπόοος  Xen.  u    a. 

σύνολος  Plat.   Aristot.  n.  a, 

?  συνομή&ης  Anth. 

συνομηλιξ,   dor.  -«Alf  Theogn. 
Anth. 

νννομήρης. 

ΰυνομό&ρονος   Byz. 

συνομόλονος  Clem.   AI. 

συνόμοοος  KS. 

σννομώννμος. 

αύνοςνς  Theophr. 

?  συνοπαδός  Plat.  Αρ.  Rh.  α.  a. 

σννοπσ.ων. 

σννταλν.ίπωροζ  KS. 

ΰνννπεξονσιος. 

σνστενος  eng  zu  laufend  Hesych. 

τριςάγιος  KS. 

τριςαέναος. 

τριςά&λιος  Soph.  Aristopb.  u.  a. 

τριςάλαστος    dreimal    unglück- 
lich  Anth. 

τριςαλιτηοιος  dreimal  frevelhaft 
Hesych.  Tzetz.  u.  a. 

ΓριςάΛυπος  Theophr. 

τριςανάριθ  μος. 

τριςάναρχος  ganz  ohne  Anfang 
KS. 

τριςανόητος. 

τοιςάνοικτοζ  Theod.  Prodr. 
τριςάποτμος  Anth. 
τριζσχυρος   sehr  unzeitig  Anth. 
τριςβδέλνρος  vSuid. 


τριςδείλαιος  Anth. 

τριςδύστηνος  Anth. 

τριςεξώλης     sehr      verwünscht 
Eust.   IL 

ϊριςεπιβάρβίχρος  Tzetz. 

τριςέραατος     dreimal     liebens- 
würdig. Const.  Man.  chron. 

τριςενγενης  Const.  Man.  chron. 

τριςευδαίμων  Luc. 

τριςενκλεής  Theod.  Prodr. 

τριςεντνχης, 

τρίςεφ&ος  AI.  Trall. 

τριςέχ&ιατος  Inscr. 

τριςέωλος  Ael.  sehr  matt. 

τριςκαχοδαίμων    Aristoph.    Ae- 
schin. 

τρίςμακαρ  Hom.  Aristoph.  u.  a. 

τριςμακάριος   Aristoph.  Theod. 
Prodr. 

τριςμέγιστος  Byz.  Inscr. 

τριςμύριοί  Aristoph.  Xen.  Plat. 
u.  a. 

τριςνέατος  Cratin.  bei  Phot. 

τριςοϊζνρος  Archiloch.  fr. 

τριςόλβιος  Soph.  Aristoph.  u.  a. 

?  τριςολνμπιοι'ίκης    dreimal    in 
Olympia  singend  Pind. 

τριςοΰιος  KS. 

τριςταλαίπωρος. 

?  τριςχίλιοι  Xen    u.  a. 

υπάγοοικος  etwas  bäurisch  Ari- 
stoph.  u.  a. 

νπάγρνπνος  Hippocr. 

νπσ.ισχρος  Gloss. 

νπσ,κρος. 

νπαμφίβολος. 

21* 


Grch.    imm. 

vonPartikel 

-t-  Adj. 
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Grch.  Imm.  υπ  απαίδευτος, 
vonPartikel 
-h  Adj. 


υπάπαλος. 

υπαργηεις. 

υπασώδης  Hipp. 

υπ  άτοπος  etwas  abgeschmackt 

Aristot, 
υπαττικος. 
νπάτυφος. 

υπαυστηρός  Diosc.   Gal. 
νπΜβοων   Hdt. 

νπάφωνος  etwas    lautlos  Hipp. 
υπέκπυρος      etwas      entzündet 

Orph. 
νπελαφοός  Sext.    Emp. 
υπεναντίος   Hes.    Plat.    Aristot, 

Xen.  u.  a. 
υπεραβέλτερος. 
υπεοάβνσσος  übergrundlos, 
νπεράγα&ος  KS. 
υπεράγιος  KS.    Byz. 
υπέραγνος  Byz. 
νπεραιολιος    überäolisch,    von 

einer   Tonart. 
νπεραισχρος  Xen.  Plut. 
υπερακριβης  übergenau  Luc. 
υπέρακρος  sehr  hoch   Ael. 
νπεραλγεινός. 
νπεραληΰής  KS. 
υπεράμωμος  KS.  Byz. 
υπεράναρχος  KS. 
υπεράξιος  Byz. 
υπεράπειρος  KS.   Byz. 
υπεραρχαϊος  Schol.  IL 
νπερασθενϊς  Aristot. 
υπεράστειος  Ath. 
νπερασώματος  KS. 


υπ  ε  ρ  άτοπο  ς  Dem. 
υπεραττικος  Luc. 
υπεράϋλος. 

υπερβαρύς  Hipp.   Gal. 
υπεργέλονος  Dem.    Greg.  Nyss. 
υπέρδασυς  Xen.   Ael. 
υπέρδεινος  Dem.   Luc.  Poll. 
υπερόεκαπλάοιος  mehr  als  zehn- 
fach. 
υπερδεκατάλαντος. 
υπερδε'ξιος  Xen.  u.  a. 
?  υπερδουλος  übersklavisch. 
υπέρδριμυς  Luc, 
υπερδώριος  Anon 
υπερεβδομψ.ονταέτης  Ins  er, 
υπερελαψρος  Xen. 
υπερένόοξος  KS. 
υπερεντελης  Dio  C. 
ύπερε  ςηκοντέτης. 
υπερεπιβτημων. 
υπερευγενης  Aristot. 
υπερευδάιμων  Luc. 
υπερεΰθυμος  Poll. 
υπερευλαβής   KS. 

υπερεΰψημος  KS. 
&7T£££?Wo£  sehr  wohlfeil  Ael. 
υπέρηόυς  Luc.  Xen. 
υπερηλιξ  Luc.   Greg.   Naz. 
υπερψιανς     über     die     Hälfte 

Hdt.  Xen. 
υπερημος  etwas  einsam  Plut. 
υπερ&αύμαστος  sehr  wunderbar, 

Anth.  KS. 
υπέργειος  KS. 
υπέρθερμος  Geop. 
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υπεριάστιος  überjonisch. 
νπερίστωρ  nur  allzugilt  wissend 

Soph. 
^πέριΰχνος    übermässig  mager. 
νπερίσχνοος  überstark    Aristot. 

Xen. 
υττερκσ.&αρος    Eust.   op. 
υπέρκαλος  Aristot.  KS.  Poll. 
νπερχαταγέλαστος  Aeschin.  Plut. 
νπερκατηφής  überaus  niederge- 
schlagen Luc. 
υπερανάνεος  Hesych. 
υπέρλαμπρΟςΌβϊΧΐ,  Aristoph.KS. 
υπέρλεπτος. 

νπέρλενχος  Hipp.  Luc. 
ν-ερλυδίος  Anon. 
νπέρμεγας  Aristoph.   U.   a. 
υπέρμεστος  Philo. 
νπερμιςολνόιος. 
νπερςενος. 

νπέρ'ξηρος  Aristot.  Diosc. 
νπερόλβιος. 
νπερόμοιος    mehr    als    ähnlich 

Epiphan. 
νπέροςνς      übermässig      hitzig 

Hipp. 
νπέρπαχνς    Hipp.  Plut.  Dio  C. 
νπερ-έριο~6ος. 
νπερτπκρος  Aesch. 
υπέρπλεος,   oder  -πλεως  Tzetz. 

Eust.  op.  Poll.  Luc. 
υπερπλήρης  KS.    Plotin. 
ντζΕρτΐλόνσιοζ  Aristot. 
νπέρπολλος  Hipp. 
νπερπολνς    Aesch.    Xen.    Dem. 

Plut. 


υπερπονηρος  Eust.  op. 

νπέρπτ.ωγος  Aristot. 

νπέρπνκνος  Gloss. 

υπερσέβαστοζ  sehr  verehrungs- 
würdig. 

υπέροεμνος  Ael.  u.  a. 

νπέρσοφος  überweise  Aristoph. 
Plat.  u.  a. 

υπερΰτερητικός  doppelt  vernei- 
nend Eust. 

υπερσνντελίχός. 

υπερτέλειος  KS. 

?  υπερτετρακίζχίλιοι  KS. 

υπερτρίβνλλ(/.βος  Et.   Μ. 

υπέρυθρος  Thuc.   Plat.  u.  a. 

υπερΰψηλος  Xen.  Arr.  u.  a. 

νπεργιλότίμος  Theopomp,  bei 
Ath. 

νπερφρνγιος. 

νπέρψυχρος  Luc. 

νπενόίος  etwas  still,  heiter  Ap. 
Rh.  Ael.  Et.  M. 

ίτϊοάμονσος  Plat. 

νποβάρβαρος  Phot.  Eust. 

υποβλαισος  etwas  auswärts  ge- 
krümmt  Aristot. 

νττόβραχνς  Ael. 

υπογλαυχος  Xen.  Diosc. 

υπογλάψνρος  Eust.   op. 

νπογλιαγρος  Hipp.  Theophr. 
Euseb. 

υπογλυκυς  Ath. 

υπόγρνπος  Philostr. 

υπόγνρος  etwas  gekrümmt. 

νποόείελος  gegen   Abend  Arat. 

υπ  όό  ήλος. 


Grell.    Imm. 

vonPartikel 

+  Adj. 
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Grch.  Imiu   υποδιπλασιεφημισυς 
TonPartikel 

•+•  Adj.        kleiner. 


1 V2     mal 


νποδίπλάΰιος     doppelt     so 

klein. 
υπό  δριμύς  Gal. 

νποδύσχολος  Hipp.  Eust.  KS. 
νποδνστροπος  Poll. 
νποδνβφορος  Hipp. 
νποδώριος. 

νπό&ερμος  Hdt.  u.  a. 
νπό&ηλνς  Aristoph. 
νποιάΰτιος, 
νποιδαλεος   etwas  geschwollen 

Hipp. 
νποχαχοή&ης  Hipp.  Philo. 
νπόκενας    Eust.     op.     Hesych. 

Phot.   u.  a. 
νποχερχσ.λεος  etwas  rauh,  hei- 
ser Hipp. 
νπόχιρρος  etwas  hellgelb  Diosc, 

Gal.  Sp. 
νπόχοιλος  ßyz. 
νποχόλοβος  KS. 
νποχονψος  Hesych.  Plut. 
νποχνάνεος. 
νποχυρτος  Plut. 
νπόκνφος  Strab. 
νπόχωφος  Aristoph*   Plat.  Ari- 

stot.  Plut. 
νπολάπαρος  etwas  schlaff  Hipp. 
νπολέ&ριος  Hipp. 
^7roAi7ToogTheophr.  etwas  rauh, 

schabig. 
νπολεπτολόγος  etwas  spitzfindig, 

Cratin.  bei  Schol.  Plat. 
νπόλεπτος  Luc.  Ael.  Aretae. 


νπόλευχος  Aristot.  Theophr. 
Diosc.  Gal. 

νπολενκοχο ως  Hipp. 

νπόληοος  etwas  faselig  KS. 

νπολίζων  Hom. 

νπολιμώδης   Plut. 

νπολίπαρος   Diosc. 

νπόλισπος,  att.  -λιΰφος  etwas 
glatt. 

υπόλιτος  etwas  schlecht  Gloss. 

νπόλιχνος  Luc. 

υπόλοιπο;  Hdt.  Aristoph,  Thuc. 
Plat.  u.  a. 

υπόλο'ξος  Eust. 

νπολνδιος   Plut. 

νπόμαχρος  Aristoph.  Aristot, 
u.  Sp. 

νπομάλαχος  Ptol.  tetrab. 

νπόμαργος  etwas  rasend,  när- 
risch Hdt.  u.  a. 

υπόμαυρος  etwas  dunkel  Gloss. 

νπομέιων  Xen, 

νπομέλας  Hipp.  Gal.  Aretae. 

υπ  ο  μ  ε  μ  ψ  h .'  ο  ι  ρ  ο  ς . 

νπομίαρος  Poll. 

νπομόχΰηρος  Kom. 

νπομν'ξώδης  schleimig  Gal. 

υπομνσαρος  Hipp.   Philo. 

νπόμωρος  Luc. 

υπονιτρώδης  Ath. 

υποννχτερος. 

νπονω3ης. 

νπόνωΰρος  Eust.  prooem.  IL 

νπο8αν$ος  Theophr.  Diosc. 
Gal.  Ael. 

νπόξηρος  Geop.  Hipp.  Plut. 
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νποςνς  etwas  sauer  Diosc. 

νποπαράβορρος  etwas  gegen 
Nord  gelegen  Theophr. 

ντιό-α.χνς  Hipp.  Luc.    Gal. 

νποπέλιδνος  etwas  schwärzlich 
Hipp.  Poll. 

νποπελιος  Hipp.  Theophr. 

νποπέπων  Hipp. 

υπόπικρος  Theophr.  Gal   u.  Sp. 

νποπλύγιος  Hippocr. 

νπόπλατνς  Hipp.  Diosc.   Gal. 

νπόπλεος  Hdt ,  -πλεως  att. 

νπο-οίχιλο;  Hipp.   Diosc. 

νποπαλιος  Ana  er.  Poll.  Eust. 

ν-ο-ολιτικο;  gewissermassen 
auf  den  Staat  bezüglich. 

?  ν~οπυλλατ:λάσιος  vielmal  klei- 
ner Nicom.  theol.  ar. 

?  νποπολλαπλασιεπψερηςΉίοοτϊΐ. 
theol.  ar. 

?  νποπολλαπλασιεπιμόριος  Ni- 
com. theol.  ar. 

νποπόνηρος  Hipp.  Procl.  par. 
Ptol. 

νποτζρεσβύτερος  Aristoph. 

νπότζτιλος  Gloss  mit  etwas  ent- 
zündeten Augen. 

νκόπνχνος  Hipp.    Sueton. 

νπόπνρρος  Hipp.  Aristot.  Gal. 
Plut. 

νπόρραιβος  etwas  krumm. 

νποσσ.β-ρος  etwas  morsch   Luc. 

νπόσα-ρος  etwas  faul  Hipp. 

νπόοεμνος. 

νπόσιιιος  Ael.  Philostr. 

ν-όσ/.αιος  etwas  linkisch  Phot. 


ν-όαχαμβος    etwas     gekrümmt  örch.  imm. 

vonPartikel 

Tzetz.  Lyc.  Ψ  Adj. 

νπόσκληρος  Hipp.  Luc.  Gal. 
υποσχόλιος       etwas        krumm 

Aretae. 

νποοκότεινος  Gloss. 

υποσχότιος  Schol.  Eur. 

νποσάλοιχος     etwas     abge- 
schmackt Plut.   Cic. 

νπόσομφος    etwas    schwammig 
Gal.   Sp. 

νπόσογ.ος  Philostr. 

υποστραβος. 

νποβτρόγγνλος   Theophr.  Diosc. 

υπόστρνψνος  etwas  zusammen- 
ziehend, herbe  Hipp.  Diosc. 

νπόσνχνος  Hipp.  Theophr. 

νποτέλειος  nicht  ganz  vollstän- 
dig KS. 

νποτετράγωνος. 

νπότρανλος    etwas    stammelnd 
Hipp. 

νπότραχνς«    Jon.    -τρηχνς    Orph. 
Archestr.  bei  Ath.  Gal. 

υποτρομωόης  im  Innersten  zit- 
ternd Hipp. 

νποτυψλος  etwas  blind  Plut. 

νπόφ αιδρος  Poll. 

ν-όγαιος  etwas  grau  Phot. 

νποφαχωδης  etwas  linsenfarbig 
Hipp. 

νποφάλαχροζ. 

υποψανλος  Menand.  bei  Poll. 

υποψίληδονος  KS. 

υποφ  λεγμ  σ.τωόης  Hipp. 

δποφρύγιος  Plut.  Ath.  u.  Sp. 
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Grcli.  tarn,  υποχαλαρος  etwas  schlaff  Hipp. 
ToiiPartikel  , 

-f-  Adj.     οποχαροπος  Xen.   U.   a. 

ΰπόχαννος  etwas  locker  Oribas. 

Et.  M.  Ath. 
ΰποχλωρομέλας  Hipp. 
ΰπόχλωρος  Hipp.  Aristot.  Byz. 

Ath. 
ΰποψά&νρυς    etwas     locker, 

mürbe  Hipp. 
υπόώαρος  etwas  bunt  Strab. 
δπόψελλος    etwas     stammelnd 

Eust.  op. 


υπόψυχρος  Gal.  Ptol.  tetrab. 
und  Sp. 

νποψωρωό'ηςβί\ν&,8  krätzig  Hipp. 

υπωχρος  blässlich  Hipp.  Ari- 
stot. Luc.  Gal. 

νφαόρος  etwas  dick,  derb  Poll. 

νφαλικός  etwas  salzig  Hipp. 

υφάλμυρος  Eust.  op.   Diosc. 

υφήσσων  etwas  geringer,  jün- 
ger Hes. 

νφνγρος  Aristot.  Poll. 

νψιψα§ννος. 


δπόψιλος  etwas  kahl. 

Im  Ganzen  zähle  ich  c.  850  Griech.  Immutata  von  Parti- 
kel -4-  Adj  ,  von  denen  c.  30  unsicher  sind.  Diese  Classe,  die 
schon  bei  Homer  c.  doppelt  so  viel  Comp,  aufwies  wie  α  und 
β  zusammen,  ist  später  noch  beträchtlich  angewachsen;  man 
beachte  dabei,  dass  diese  Immutata  von  Partikel  +■  Adj.  in 
der  allerbesten  Gräcität  gar  nicht  selten  vorkamen,  wie  ein 
Blick  über  unsre  Citate  belehren  muss. 


Grch 

Intm. 

ö)  F 

r  ο  η  c 

von  Pron. 
■h  Adj. 

αΰ&όμαιμος 

verstärktes 

ο  μ- 

Soph. 

αδτ επώνυμο •ς 

gleichnamig 

Eur. 

αύτόδηλος 

von     selbst 

klar 

Aesch. 

Grcli.   Imm. 

τοη  Nuraer. 

■+■  Adj. 


αύτοδιάχονος  sich  selbst  bedie- 
nend Strab. 
αυτόνεκρος  leibhaftig  todt. 
αυτόπιστος  an  sich  glaubhaft. 
αύτοτραγικός  echt  tragisch. 

Dies  wären  ungefähr  die  Bildungen,  die  hierher  gezählt 
werden  könnten,  also  wieder  nur  solche  mit  αότο-  und  es  fragt 
sich,  ob  sie  nicht  besser  zu  β  gerechnet  würden.  Jedenfalls 
kommen   sie  ihrer  geringen   Zahl   wegen  garnicht  in  Betracht. 

ε)  Numerale  +  Adj. 
rpcßdp βάρος  erzbarbarisch  Plut.  Byz. 
?  τριγερήνιος    dreimal    so    alt   wie   der    Gerenier  Nestor 
Marc.  Ant.  (vielleicht  Mut.?). 
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τριχόλουρος  dreimal  abgestutzt  Nicom.  ar. 

τριμάχαιρα  Anth. 

τ ρι-άλαιος  sehr  alt. 

τρίΤΐάνουργος  dreifach  schuftig. 

τ  per:  άμπελο  ς  sehr  alt  Plut.  ßyz. 

τ  ρ  ιτ  άλας  Eur.  Anth.  u.  a. 

Dies  sind  meines  Wissens  die  einzigen  Bildungen,  die 
hierher  gezogen  werden  könnten,  doch  ist  sehr  zu  beachten, 
dass  das  τρι  in  dem  Sinne  von  rptg,  dreimal,  daher  „sehr"  ge- 
braucht ist;  man  kann  also  zweifeln,  ob  diese  Comp,  nicht 
besser  zu  γ  gerechnet  werden. 

Unser  Resultat   fürs    Griech.  ist    also    folgendes:    Homer  Kesultat 
hatt '  c.  78  Comp.  imm.  von  χ  -\-  Adj.,    von   denen  aber  c.  30 
unsicher  waren;  wir  fanden  in 

ol)  c.  13,  von  denen  c.  10  unsicher. 

ß)  c.  17,  von  denen  c.  4  unsicher. 

γ)  c.  48,  von  denen  c.  15  unsicher. 

d  und  ε  waren  überhaupt  nicht  vertreten. 

Das  ganze  Gebiet  des  Griech.  bot  c.  1350  Comp,  dieser 
Art,  von  denen  c.  80  unsicher  waren;  wir  fanden  in 

a)  c.  100,  von  denen  c.  25  unsicher. 

ß)  c.  385,  von  denen  c.  15  unsicher. 

γ)  c.  850,  von  denen  c.  30  unsicher. 

ο  und  ε  hatten  nur  einige  Comp,  mit  αυτό-  und  τρι-\  die 
ersteren  sind  vielleicht  besser  zu  ß,  die  letzteren  zu  γ  zu  rechnen. 

Die  einzelnen  Classen  haben  also  in  späterer  Zeit  ziemlich 
gleichmässig  zugenommen.  Im  Homer  wie  auch  später  bietet 
1  c.  doppelt  so  viel,  wie  α  und  β  zusammen  genommen. 

a)  S  u  b  s  t.  +  Α  d j.  i*t  imm. 

von  χ  4- 

animaequus  gleichmüthig  Vulg.  ardifetus  gluthsch vvanger  Varr.       AdJ" 

arc?potensbogenstark,  -mächtig  armipotens         waffenmächtig, 

Val.   Fl.    (potens     ist    eig.  kriegerisch    Lucr.    Virg. 

Part.,   dann    aber   Adj.  ge-  u.  a. 

worden).  bellipotens  Enn.  Virg. 
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Lat.  inmi.    caeltpotens    mächtig  im    Hirn- 
Adj.  mel  Plaut. 

coriinipotens    Herr    des    Drei- 

fusses,  cortina;  Beiwort  des 

Apoll,  Lucil.  sat. 
?  cunctipotens  allmächtig  Prud. 
?  damnigendus  schädlichPlaut. 

(vielleicht  synth.). 
ensipotens  Coripp. 
Tierbipotens  der  Kräuter  mäch- 
tig Boeth. 
ignipotens  Avien.    Arat.    Virg. 

Aen, 
lauripotens  von    Apoll,    Mart. 

Cap. 
?  lucifugarv     lichtscheu    Auct. 

carm.  de  philom.  (vielleicht 

synth,). 
?  meribibidus    weinsäuferisch, 


Augustin.  (vielleichtsynth.). 
mundipotens  Tert. 
pedeplana,   orum,  sc.  loca,  zu 
ebener     Erde      befindliche 
Gemächer,  Cod.  Theod. 
pennipotens  beflügelt  Lucr. 
sagittipotens  Cic* 
salmacidus    (salgama,    salraa) 
wie     Salzlake    scharf    und 
sauer  PI. 
sapientipotens   durch  Weisheit 

mächtig  Enn.  (sapientia). 
tramosericus^  (trama,  sericus) 
mit  seidenem  Eintrag,  halb- 
seiden, Isid. 
tridentipotens. 
turpilucricupidus  Plaut. 
viripotens    mächtig    an    Kraft 

Plaut. 
viripotens  mannbar  ICt. 
Im  Ganzen  c.  26,  von  denen  noch  mehrere  unsicher  sind ; 
man  beachte,  dass  von  den  als  sicher  gerechneten  Comp.  17  auf 
potens  endigen,  bei  denen  es  zweifelhaft  sein  kann,  ob  sie  nicht 
besser  zu  den  Comp,  von  χ  -j-  Part,  zu  rechnen  sind;  entschei- 
det man  sich  für  Letzteres,  so  bleiben  nur  wenige  vereinzelte 
Bildungen  hier  nach.  . 


aequipar  spät. 


ß)  Adj.  -f-  Adj. 

1      ?  falsiloquax        Yen.        Furt. 


albogilvus  weissgelblich  Serv. 
Virg. 

altipendulus       hochhän- 
gend. 

dulcacidus  säuerlich  süss  Seren. 
Sam. 

dulcisonorus  Serv.  centim. 


(synth.?) 
?  maliloquaoo      (cf.      m-quus; 

synth.?) 
multicavus    an    vielen    Stellen 

hohl  Ov. 
multicupidus  Varr. 
multipotens  Plaut. 
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?  multiscius  Apul.  met. 
(synth.?) 

multisonor  ns      Claud.      epigr. 

omnipotens  Enn.  Virg.  u.  a. 

sacrosanctus  unverletzlich, 
hochheilig  Cic.  Liv,  2)  ehr- 
würdig PI    Apul. 

semiacerbus  halbsauer  Pall. 

semiagrestis    Aur.   Vict.    Caes. 

semiatratus  halbschwarz  ge- 
kleidet Varr.  sat.  Men. 

semibarbarus  Suet.  u.  a, 

semicanus  Apul.  met. 

semiconspicuus  halbsichtbar 
Apul.  met. 

semicrudus  1)  halbroh  Frontin. 
Hieron.  Suet,  Col.  2)  nur 
halb  verdaut  habend  Stat. 
silv. 

semidivinus  Fronto  ad  M.  Caes. 

semifer ,  a,  um  (ferus)  halb- 
thierisch  Cic.  Virg.  u.  a. 

semig  er  manas  halbgermanisch 
Liv. 

semigraecus  Varr.  Suet. 

semigravis  halb  betrunken  Liv. 

semihiulcxis    halb    offen    Poet. 


semiinteger  Amm. 

semilacer  Ov. 

semiliber  Cic. 

semilunaticus  halb  epileptisch. 

semimadidus  Col. 

semiraarinus  Lncr. 

semimascidus  Fulg.  myth. 

semimaturus  Pall. 

seminanis  halbleer  PI. 

semiundus  Liv.  u.  a. 

semionustus. 

semiperitus    Fronto    ad    M. 
Caes. 

semiplenus  Cic.  Liv.  u.  a. 

semipullatus  halb  schwarz  ge- 
kleidet Sidon. 

semirotundus  Apul.  met. 

setnisaucius  Augustin. 

semisiccus  Pall. 

semisupinus  halb  zurückgebo- 
gen Ov.  Mart. 

sernitrepidus  Apul.  met. 

semivietus  halbwelk  Col. 

semivivus  Cic.  u.  a. 

semivocalis    Varr.    u.   a.    halb 
tönend. 

semivoluver  Sidon. 


Lat.  Imin. 

von  χ  4- 

Adj- 


bei  Gell.  Macr.  sat. 

Im  Ganzen  c.  50,  von  denen  c.  3  unsicher;  etwa  das 
Doppelte  der  vorigen  Classe.  Mit  semi  sind  allein  36  zusam- 
mengesetzt, also  weit  über  die  Hälfte.  —  Das  Griech.  bot  viel 
mehr  derartige  Comp.,  über  7  Mal  so  viel  (385). 

y)  Partikel  -f-  Adj. 
absimilis  unähnlich.  accommodus  Vircr.   u.  a. 


absurdus    gegen    das    Gefühl 
verstossend,  unpassend. 


aduncus  hakenförmig  einwärts 
gekrümmt  Ter,  Cic. 
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Symm.  ep.  Paul.  Diac. 


Lat.  Imm.    et) 
vonPartikel 

4-Adj.     antepaenultimus  Dioni. 


?  antependulus  Apul.  met. 

apprimus  bei  Weitem  der  1. 
Liv.  Andr.  bei  Gell. 

approbus  gar  brav. 

assimilis  Lucr.  Cic.  Ov* 

associus. 

bibrevis  Diom. 

bifestus  Prud. 

bigeminus. 

circumsitus  Α  mm. 

coaequalis. 

coaeternus  KS. 

cornpar. 

?  comparitts  Auson. 

compartieeps  Vulg.  Hieron. 

comperendinus  übermorgig 
Macr.  sat. 

compotens  zugleich  mächtig 
Inscr. 

coneavus  Cic.  u.  a. 

condensus  Lucr.  Virg.  Liv. 

condignus  Plaut.  Gell.  u.  a. 

congermanus  Varr. 

consimilis  Cic.  u.  a. 

consocius  Fulg.  myth. 

deparcus  knauserig  Suet. 

depropems  eilig    Cod.   Theod. 

depropitius  ungünstig  gestimmt 
Tert. 

dialutensis  halb  in  Schlamm- 
boden lebend  PI. 

difficilis  Cic.  u.   a. 

disconcmntis  un zierlich  Fronto. 

dispar  Cic.  u.  a. 


Cic.  Varr.  u.  a. 

dissimilis  Cic.  u.  a. 

dissitus  auseinandergelegen 
Apul.  met. 

edürus  ziemlich  hart  Virg.  Ov. 

efferus  verwildert,  roh  Lucr. 
Virg.  Amm.  Mela. 

bucalbidus  weisslich  PL  (nicht 
etwa  von  exalbesco,  das 
1)  weiss  werden  2)  erblei- 
chen bedeutet). 

exaptus  Lucil.  PI.  Fronto. 

exaridus  vollkommen  trocken 
Tert, 

exeongruus  nicht  harmonirend. 

ignaruris  unwissend   Gloss. 

ignarus  Cic.    u.  a. 

ignavus  Cic,  u.  a. 

ignotus  Cic.  u.  a. 

illacerabilis  unzerreissbar. 

illacrimabilis  unbethränt  Hör. 
Auson. 

illaetabilis  unerfreulich  Virg. 
u.  a. 

illandabilis  Stat. 

illegitimus. 

illepidus  unfein  Plaut.  Catull. 
PL  u.  a. 

?  illocdbilis nicht  an  den  Mann 
zu  bringen  (nur  loco,  nicht 
locabilis  vorh.  Vielleicht 
eine  Art  synth.  Bildung). 

?  illaesibilis  KS.  (nur  laedo, 
nicht  laesibilis  vorh.). 

?  immaculabilis  Auson.  (nur 
maculo  vorh.). 
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immanifestus , 

immansuetus  Cic.  Ον.  Sen. 

?  immarcescibilis     unverwelk- 

licb  KS.  (nur  marcesco). 
immahnnis  Cic.  Liv.  u.  a. 
bnmedicabilis  Ov.  Virg. 
immemorabilis  Plaut.  Lucr. 
immemo'ris. 
imme7isi(i*abilis  KS. 
?  immersabilis     unversenkbar 

Hör.   (nur  merso). 
immiserabiUs   Hör.  zw.    Serv. 

Virg. 
immisericors     Cic.    Gell.    KS. 
immitigabilis  Cael.  Aur.  chron. 
immitis  Hör.  Ov.  Virg.  Tibull. 

Liv.  Tac.  PI. 
immobihs   Cic.    Liv.  Tac.  Ov. 

Virg.  Säet.  u.  a. 
immodestus  Ter.  Plaut.  Cic. 
immodkus    Ov.   Liv.  Tac.  PI. 

Quint.  u.  a. 
immortalis  Cic.  Liv.  u.  a. 
immundabilis       unauslöschlich 

Tert. 
immundus  unrein,   Plaut.  Cic. 

Ov.  Hör.   Catull.  u.  a. 
immusicus  Tert. 
immidabilis        unveränderlich 

Cic.   Quint. 
impacatus     unfriedsam     Virg. 

Sen.  u.  a. 
impacificus  Ambros. 
impar  Cic.  Liv.  u.   a. 
imparatus  Cic.   Caes. 
imparilis  Aur.  Vict.  Caes. 


?  imparticipabilis  Hieron.  (nur    Lat.  imm. 

TonPartikel 
particeps).  +  Adj. 

impassibilis  KS. 

impaüens  Ov.  Virg.  Tac.  u.  a. 

?  impausabilis  ununterbrochen 

Fulg.  myth.  (pauso). 
impavidus  Hör.  Liv.  Sen. 
?  impeccabüis   fehlerfrei    Gell. 

(pecco). 
impenetrabilis   Liv.  Tac.  u.  a. 
imperitus  Cic.  u.  a. 
imperpetuus  Sen. 
impersonalis  Gramm. 
imperspicabilis    Ambros. []  Cas- 

siod. 
imperspicuus  PI. 
impertilis  untheilbar  (partilis) 

Augustin. 
?  imperturbabilis        Augustin. 

(nur  perturbo). 
impervius  Ov.   Tac. 
hnpetibilis   unleidlich    (patibi- 

lis)  Cic.  u.  a. 
impiger    Cic.    Liv.    Hör.    Sali. 

Tac.  u.  a. 
impius  Cic.  u.  a. 
implacabilis  Cic.  Liv. 
implacidus  Hör.  Stat. 
implanus    uneben    Aur.    Vict. 

Caes. 
importabilis  unerträglich  Tert. 
?  importunus  Cic.  u.  a.  (p-us 

nicht    vorh.,    cf.    aber    op- 

portunus). 
hnpossibilis  Quint.  u.  a. 
impotabilis  Hieron. 
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Lat.  imra.    impotens  Cic.  u.   a. 
TouPartikel    .  . 

4-  Adj.     tmpraeputiatus  Tert. 

impraestabilis  untauglich, 

?  impraevaricabüis  ud übertret- 
bar Ambros.  (nur  p-cor). 

imprenslbilis  Gell. 

improbabilis  niissbi lligens werth 
Sen.  PL 

improbus  Cic.  u.  v.  a. 

improcerus  Cic.  u,  v.  a. 

improcreabilis  Apul.  de  dogm. 
Plat. 

impromiscus  unvermischt 

(p-us)  Gell. 

Impromptus    nicht    rasch     bei 
der  Hand  Tac.  Liv.  Auson. 

improperus, 

improprius  Quint.  PL 

improsper  Tac.  Gell. 

improvidus  Cic.  Liv.  u.  a. 

imprudens  Cic.  Liv.  u.   a 

impubes  Cic.  Liv.  u.  a. 

impudens  Cic.  Ter. 

impudicus  Cic    Plaut,  Mart. 

impulvereus  staublos  GelL 

impurgabilis  nicht  zu  rechtfer- 
tigen Amin. 

impurus  Cic.  Ov.  Catull.  u.  a. 

impatribilis  KS. 

inaccessibilis  KS. 

inactuosus      Augustin.      Serv. 
Virg. 

mßdibilis. 

inadulabilis  Gell. 

inaequabilis  Cic.  Liv.  u.  a. 

inaequalis  Li 7.  Hör.  Tac.  u.  a. 


hiaestimabilis  Cic.  Liv.  Sen. 

inagitabilis. 

inamabilis  Plaut.  Virg.  Ov.u.a. 

inamissibilis  unverlierbar  Au- 

gustin. 
inatnoenas  Ov.  Stat.  PL 
inanimalis  Liv.  Tert. 
inapprehensibuis   unbegreiflich 

KS. 
inaquosus  KS. 
inargutus  Ulp.  dig, 
mariificialis  Quint. 
?  inaspicuus  Auson.  (aspicio). 
inassueius  Ov.  u.  a. 
inaudax  Hör. 
inaudibilis. 
inavarus  Cassiod. 
?  inaversibilis  unveränderlich. 
incaUidiis  Cic.  Tac. 
incanus  ganz  grau  Virg.  Suet. 

Catull. 
?  incapabilis  KS, 
incapax  Prud. 
incassus  vergeblich. 
incatholictis  Cassiod. 
incautus  Cic.  Liv.   u.  a. 
inceleber  Gell. 

incertus   Cic.   Liv.  Caes,  u,  a. 
incessabilis. 

incicur  nicht  zahm   Pacuv. 
incivilis  tyrannisch. 
inclärus  Symrn. 
inclemens  Liv. 
incogitabilis  un  bedachtsam 

Plaut,    unbegreiflich   Amm. 

Mart.  Cap. 
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incognoscibilis  KS. 

incohibilis  Gell.  Amm. 

?  incolumis    Cic.    Caes.    u.    a. 

(c-is  nicht  vorh.). 
incomis  unfreundlich  Macr.  sat. 
incommeabilis      ungangbar 

Amm. 
incommiscibilis  unvermischbar 

Tert. 
incommodus    Cic.    Liv.    u.    a. 

(daneben      i-desticus      bei 

Plaut.). 
?  incommimicabilis  Vulg. 
incommunis  Gell.  Tert. 
incommiitabüis  Cic.    Augustin, 
incomparabilis  Quint.  Ambros. 

Inscr. 
incompassibilis     nicht     mitlei- 
dend. 
?  incompellabilis     unanredbar 

Rufin.  (c-o). 
incomprehensibilis     Tert.      PI. 

Quint.  Sen.  u.  a. 
?  inconcessibilis  Tert. 
inconcinnus  Cic.   Hör. 
?  inconfusibilis  Vulg. 
?  incongelabilis  ungefrierbar. 
?  incongressibilis  Tert. 
incongruus  Apul.  Symm. 
inconjugus     nicht      vereinbar 

Prise,  (c-us). 
inconsentaneus  unpassendMart. 

Cap. 
inconsideratus  (mit  Compar.  u. 

Sup.)  Cic.  Quint.  Nep. 
inconsolabilis  Ov.   Ambros. 


inconspieuus   unsichtbar  Mark    Lat  Imm• 

TonPartikel 
Cap.  -I-  Adj. 

inconstans  Cic.  PI. 

inconsuetus   Vitr. 

inconsutilis  ohne    Naht    Vulg. 

(cons-is  Cassiod.). 
mcontaminabilis    unbefleckbar 

KS. 
incontemplabüis  unbetrachtbar 

Tert. 
incontempülis  unverächtlich. 
incontradieibilis       unwider- 

sprechlich  Tert. 
inconversibüts  Augustin. 
inconvertibilis  Tert. 
incopiosus  Tert. 
?  incorporabüis    un körperlich 

Tert. 
incorporalis  Sen.  u.  a. 
incorporeus  Gell.  u.  a. 
incorrapübilis     unvergänglich 

KS. 
incorruptivus . 
incorruptorius. 
incredibilis  Cic.  u.  a. 
incredulas   1)  ungläubig    Hör. 

Quint.     2)     unglaublich 

Gell. 
incruenhts  Liv.  Sali.  Tac. 
inculpabilis  untadelhaft. 
?  incimctabilis       unweigerlich 

(nur  c-or). 
incupidiis  Α  fr  an. 
ineuriosus  Suet.  Tac.  PI. 
ineurvabilis  unbiegsam  Cassiod. 

(c-is). 
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Lat.  imm.    indeciinabihs 

TouPartikel 

•h  Adj.         (d-is). 


Sen.     Gramm. 


indecoras  Cic.  Hör.  Quint. 
?  indefatigabilis  Sen.  (nur  d-o). 
indefessus  Virg.  Ov.  PL 
indelehilis  un vertilgbar  Ov. 
indemonstrabilis . 
indemutabilis  KS. 
indeprecabilis  Gell. 
indeprehensibilis  imbemerklich 

Quint. 
indeses  Gell. 
indeterminabilis  KS. 
indevotus  ungehorsam  ICt.  KS. 
?  indigestibilis. 

Cic.  u.   a. 

.9  Plaut.  Caes.  u.  a. 
indiscriminabilis. 
indisertus  unberedt  Cic. 
indisputabilis   Cassiod. 
indissecabilis  Isid. 
iridis similis  Varr. 
iridis simulabilis  Gell. 
indissociabilis     unzertrennlich 

KS. 
iridis solubilis  Cic.  PL  Hieron. 
individuus Cic.  u.  a.  (dividuus). 
indivisibilis  Diom.  Tert.  Isid. 
indocibilis  ungelehrig  Ambros. 
?  indocilis  Cic.  Hör.  u.  a. 
indoctus   (mit  Comp.  u.  Sup.) 

Cic.  u.  a. 
indolatilis  Sidon. 
indomabilis  Plaut. 
indubitabilis  Quint.   ICt. 
indubius  Quint.  Tac. 


ineffabilis  PL  u.  a. 
ineffimx  Sen.  PL  Ambros. 
ineffigiabilis  unabbildbar  Tert. 
ineffugibilis  Apul. 
inelegans  Cic.  Suet.  Catull. 

ineloquibilis  unaussprechbar. 

ineluctabilis  Stat.   Sen. 

ineluibilis . 

inemendabilis  Sen.  Quint.  u.  a. 

inemeribilis  Tert. 

inenarrabilis  Liv.  Sen.  KS. 

inenarrativus  Tert. 

inenatabilis  unentschwimmbar 
Tert. 

inenodabilis  unentwirrbar  Cic. 

inenormis  Apul.  met. 

inenuntiabilis . 

ineptus  Hör.  Cic.  u.  a. 

inequitabilis  Curt.  unbereit- 
bar. 

inerrabilis  Ambros.  Augustin. 
Apul.  de  dogm.  PL 

inevitabilis  Sen,  Tac. 

?  inevidsibilis  untrennbar  Au- 
gustin. 

inexcitahilis  Sen. 

ineoccogitabilis  KS. 

inexcusabilis  Hör.  Ov.  ICt. 

ineccorabilis  Cic.  Liv.  u.  a. 

?  inexpedibilis  unumgänglich 
Amm.  (e-io). 

inexpers  Avien. 

inexpiabilis  Cic.  Liv.  Lact. 

inexplanabilis  unerklärlich 
Mart.  Cap. 
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?  inexplebilis  unersättlich  Cic. 

Liv.  Sen.  u.  a. 
mexplicabilis  Cic.  Liv.  u.  a. 
inexpugnabüis  Liv.  PI.  u.  a. 
?  inexputabUis  unberechenbar 

Col. 
inexsaturabilis         unersättlich 

Arnob.  (e-is). 
inexsolubilis  Anibros. 
inexstinguibilis     Lact.     Arnob. 

(e-is). 
?  inexstirpabilis  PL  (e-o). 
inexsuperabilis  Liv.  Sen. 
?  inexterminobilis. 
?  inextimabilis. 

?  inextricabilis  Virg.  PI.  u.  a. 
infacetus  Cic.  u.  a. 
infacundus  Liv. 
infatigabilis  Sen.  u.  a. 
infaustus  PL  Virg.  Tac. 
infavorabilis  Cels. 
infecundus  Virg.  Ov.  Prud. 
infelix  Cic.  u.  v.  a. 
inferax  Hieron. 
infestivus. 

infidelis  Cic.  PL  u.  a. 
infidus    Cic.    Liv.    Hör.    Tac. 

u.  a. 
?  infigurabilis  unförmlich  Amin . 

(nur  f-o). 
?  infinibilis  Mart.   Cap. 
inßrmus  Cic.  u.  v.  a.  (Nbf.  in- 

firmis  Arara.;    beachte   den 

Suffixwechsel). 
inflexuosas  Isid. 
?  informabilis  Tert. 


infragilis  PL  Ov.  Sen. 
infrequens  Cic.  Liv.  Caes. 
infructuosus  Tac.  u.  a. 
infrugifer. 
infus cus  Col. 

ingestabilis  unerträglich  PI. 
ingloriosus  PL 
ingratus  Cic.  u.  v.  a. 
ingustabilis  ungeniessbar  PL 
inhabilis  Cic.  u.  a. 
inhabitabilis  Cic.  Lact. 
inhonestus  Cic.  Ov. 
inhonorabilis  Tert. 
inhonorificus  Sen. 
inhospitalis  Hör.  PL 
inhospitus  Ov.  Virg. 
inhumanus  Cic.  Apul. 
inhumectus  Cael.  Aur. 
inimicus  Cic.  u.  v.  a. 
inimitabilis     Quint.      Ambros. 

(i-is). 
inintelligibilis  Ambros.  (i-is). 
ininterpretabilis  KS.  (i-is). 
?  ininventibilis  Tert. 
ininvestigahilis  Tert.  (i-is). 
iniquus  Cic,  Caes.  Liv.  u.  a. 
injucundus  Cic.  u.  a. 
injustus  Cic.  u.  a. 
innabilis   Ov. 
innarrabilis  Lact. 
innascibilis   Tert.  (n-is). 
innavigabilis  Liv. 
innocuus  Ov.  Virg.  u.  a. 
innominabilis  Tert. 
innoxius  Liv.  Tac.  Virg.  u.  a. 
innubilus  unbewölkt  Lucr. 
22 


Lat.  tarn. 

rouPariikel 

-i-  Adj. 
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Cic.  Hör.  PL  u.  a. 


Lat.  imm.    mnumer 

innutribilis  nicht  nährend  Cael, 


-h  Adj. 


Aur.  acut. 

?  inohscurdbilis  Tert. 
inobservabilis  CatulL  PL 
inocciduus    nicht  untergehend 

Lucan.  Suet. 
inopinabilis    Gell.    Aur.    Vict. 

Amm. 
inoptabilis  Apul. 
inorabilis  Att.  bei  Non. 
inotiosus  Quint. 
inquies  Tac.  u.  a. 
inquietus  Liv.  Hör.  u.  a. 
insalubris  PL  Curt. 
insanabüis  Cic.  Liv.  Hör. 
insanus  Cic.  Liv.  Hör.  u.  v.  a. 
insaüabilis  Cic.  Liv.  u.  a. 
insaturabilis  Cic. 
inscitus     unverständig    Plaut. 

Cic.  u.  a. 
inscriptilis  unschreibbar  Diom. 
?  inscrutabilis  KS. 
msecabilis  Sen,  Vitr.  u.  a. 
insensatus  unvernünftig  KS, 
insensibilis  Lact.  Apul. 
insensilis  un  empfindbar  Lucr. 
insensudlis  Cassiod. 
inseparabilis  Sen.  u.   a. 
inserenus  Stat. 

insincerus  Virg.  u.  a. 
insipidus  unschmackhaft. 
insipiens  Cic.  u.   a. 
insociabilis    unvereinbar    Liv. 
Tac. 


insocialis  Porphyr,  ad  Hör. 
insolidus  Ov. 

insolubilis  Macr.  Sen.  Apul.u.  a. 
insons  Liv.  Sali.  Hör.  Ov. 
?  insopibilis  Mart.  Cap. 
inspeciatus     ungestaltet    Tert. 

(speciatus  —  gestaltet  Tert.). 
inspeciosus. 
insperabilis  Amm. 
inspiritalis  ungeistig. 
instabilis  Liv.  Caes.  Virg.  Tac. 

u.  a. 
instrenuus  lässig    Plaut.    Ter. 

Suet. 
instructüis  unzusammengefügt 

Tert. 
instudiosus  Apul. 
insuavis  Vitr.  PL  Cic.  Col. 
insubdttwus  ununtergeschoben 

Tert. 
?  insubidus  ungeschickt   Gell. 
insubstantivus    wesenlos    Am- 

bros. 
insubtilis. 

insuperabilis  Liv.  Virg.  Ov. 
insuspicabilis  Vulg. 
insustentdbilis         unerträglich 

Lact.  Cael.  Aur. 
intactilis  Lucr. 
interner  abilis. 

intemperabilis  Cael.  Aur.  chron. 
intempestwus  Cic.  Ov.  Tac.  u.  a. 
intermedius   zwischen    befind- 
lich Varr. 
mterminabilis  KS, 
intersitus. 
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intestabilis. 

intolerdbilis  Cic.  Liv.  u.  a. 
intractabilis  Virg.  Sen.  Gell. 
?  intransibilis  Hieron. 
intrepidus  Ov.  Tac.  Sen.  Lu- 

can.  u.  a. 
inturbidas  Tac. 
intutus  Liv.  Sali.  Tac. 
inaber  nicht  voll  Gell. 
inurbanus  Cic.  Hör.  Quint. 
inusitatus  Cic.  Liv.  Caes.  u.  a. 
inutilis    Cic.    Caes.  Liv.   Hör. 

Ov.  u.  a. 
invalidus  Liv.  Cic.  u.  a. 
invendibilis  Plaut. 
inveniabilis  Ambros. 
invenustus  Cic.  Catull.  Ter. 
inverecundus  Cic.  u.  a. 
inverisimilis  Prise. 
investigabüis  KS. 
invictrix  Inscr. 
invincibilis  Tert.  Apul. 
inviolabilis  Virg.  Tac.  Sen.  u.a. 
inviolentus  Cassiod. 
invisibilis  Lact.  Macr. 
invitiabilis  Prud. 
invitiiperabilis  KS. 
involucer  Gell. 
involuntarius  Cael.   Aur. 
invulnerabilis   Sen. 
irrationabilis  Lact. 
irrationaUs  Sen.  Quint.  u.  a. 
irraueus  PI. 
irrecordabilis  Arnob. 
?  irrecuperabilis  Tert. 
irrecusabilis  Hieron.  Cod.  Just. 


irredux  Lucan. 
?  irreformabilis  Tert, 
irrefutabilis  Arnob. 
irregibüis  Veget.  Cael.  Aur. 
?  irregressibilis  Augustin. 
irreligiosus  Liv.  PI.  u.  a. 
irremeabilis  Virg.  Sen. 
irremediabilis  unheilbar  PL  u.a. 
irremissibilis  unerlässlich   KS. 
irremunerabilis    Apul.    unver- 

geltbar. 
irreparabilis  Virg.    Sen.   u.  a. 
irreposäbilis  Apul. 
irreprehenstbihs  untadelhaft  KS, 
?  irrequiebilis. 
irrequies  Auson.  u.  a. 
irrequietus  Ov.  u.  a. 
irresolubilis  Apul. 

?  irrespirabilis  wo  man  nicht 
athmen  kann  Tert. 

?  irreiractabilis  unwiderruflich 
Augustin. 

irrevocabilishucr.  Hör.  Liv.  u.  a. 

irritus  Cic.  u.  a. 

male/aber     übelerdacht,     ver- 
schmitzt Prud. 

oblongus  länglich  Varr.  Liv.  PI. 

obluridus  erdfahl  Amm. 

obnubüus  bewölkt  Enn. 

obuneus      einwärts      gebogen 
Virg.  Ov. 

paenultima  Auson.  Diom. 

perabsurdus  Cic. 

peracer  Cic. 

peracerbus   Cic.   PI. 

peracutus  Cic. 

22* 


Lat.  Imm. 
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Lat,  imm.  peradolescentidus  blutjung  Nep. 

vonPartikel 

•+•  Adj.    peralbus  sehr  weiss  Apul. 
peramarus   Arnob. 
perarnicus. 
peramoenus  Tac. 
peramplus  Cic. 
peranceps      sehr      bedenklich 

Amm. 
perangustus  Cic.  Caes.  Liv. 
perantiquus  Cic. 
perarduus  Cic. 
perargutus  Cic.  Apul. 
peraridus  Cato,  Col. 
perasper. 

perastutidas  Apul. 
perattentus  Cic. 
peratticus  Fronto. 
perbeatus  Cic. 
perbenevolns  Cic. 
perblandus  Cic.  Liv. 
perbonus  Cic.  Plaut, 
perbrevis  Cic.  Liv. 

percdrus  Ter.  Cic.  u.    a. 
percautus  Cic. 
perceleber  PL 
perceler  Cic. 

percivilis  sehr  leutselig  Suet. 
percomis  sehr  freundlich  Cic. 
percommodus  Liv. 
percontumax   sehr    hartnäckig 

Ter. 
percopiosus  wortreich. 


percrudus  Vitr.  Col. 
percupidus  sehr  geneigt  Cic. 


percuriosus  Cic. 

perdecorus  PI. 

perdelirus  sehr  albern  Lucr. 

perdensus  Col. 

perdifficilis  Cic.  Liv. 

perdignus  Cic. 

perdiligens  Cic. 

perdisertus. 

perdiuturnus  Cic. 

perdives  Cic. 

perdurus  Papin.  dig. 

peregregius  Apul. 

perelegans  Cic. 

pereloquens  Cic. 

pereruditus  Cic.  u.  a. 

perexcelsus  Cic. 

perecüiguus  Cic.  Caes.  Liv.  u,  a. 

pereocilis  Col.  Boeth. 

perfacetus  Cic. 

perfacüis  Cic.  Caes. 

perfacundus  Apul. 

perfamiliaris  Cic.  Gell. 

perfecundus. 

perferus  Varr. 

perfervidus  Col. 

perfidelis  Cic. 

perflagitiosus  Cic. 

performidolosus  Aur.  Vict. 

perfrequens  sehr  besucht  Liv. 

perfrigidus  Cic. 

perfrivolus  Vopisc.  Aur. 

pergnarus  Sali.  Apul. 

pergracilis  PI. 

pergrandis  Cic.  Plaut.  Liv. 

pergraphicus  sehr  fein  Plaut. 
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pergratus  Cic. 

pergravis  Cic.  Ter. 

perhonestits   Arnob. 

perhonorificus  Cic. 

perhorridus  Liv. 

perhinnanus  Cic. 

peridoneus  Tac.  Caes.  Sali.  u.  a. 

periUustrts  Nep.  Cic. 

perimbecillus  Cic.  Varr. 

perincertus  Sali. 

perincommodus  Liv. 

perinconsequens  sehr  ungereimt 
Gell. 

perindignus  Sidon. 

perindulgens   Cic. 

perinfamis  Suet. 

perinfirmus  Cic 

peringeniosus  Cic. 

peringratus  Sen. 

periniquus  Cic. 

perinjurius  Cato. 

perinsignis  Cic. 

perinvisus  Cic.  Sulp.  Sev. 

periratas  Cic.  Plaut. 

perjucundus  Cic. 

perlaetus  Liv. 

perlaudabilis . 

perlevis  sehr  gering  Cic. 

perliberahs  von  sehr  guter  Er- 
ziehung Ter. 

perlippulus  PL 

perliquidus  Gels. 

perliteratus   Cic. 

perlonginquus  Plaut. 

perlongus  Cic.  Plaut. 

perluctuosus  Cic. 


permacer  Cels.  Cato. 
permaestus. 
permagnificus  Vulg. 
permagnus  Cic.  Caes.  u.  a. 
permarinus  Liv. 
permaturas  Cels.  Col. 

permediocris  Cic. 

permedius  Ven.   Fort. 

perminimus. 

permirabilis  Augustin. 

permirus  Cic. 

permitis  Col. 

permodestus  Cic.  Tac. 

permodicus  Suet.  Ulp. 

permolestas  Cic. 

permollis  Quint. 

permultus  Cic.  Plaut.  Virg.  u.  a. 

permundus  Varr. 

pernecessarius  Cic.  Ulp. 

perniger  Plaut. 

pernimius  Papin.  Ter. 

pernobilis  Cic. 

pernotus  Curt.  u.  a. 

perobscurus  Cic.  Liv. 
perodiosas  Cic. 
peropacus  Lact. 
peropportunus  Cic. 
perpallidus  Cels. 
perparvulus  Cic. 
perparvus  Cic.  Lucr. 
perpaucus  Cic.  Liv.  u.  a. 
perpaulus  Cic. 
perpauper  Cic.    Afran. 
perpauxillvs  Plaut. 


Lat  Imra. 
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Lat.  imm.   perpinguts. 
vonPartikel 
4-  Adj.     perplanus  Diom. 

perprobabilis  Augustin. 

perpropinquus  Att. 

perprosper  Suet. 

perpugnaoc  Cic.  Augustin. 

perpidcher   Ter. 

perpurus  Varr. 

perpusillus  sehr  klein  Cic. 

perquadratus  völlig  quadratisch 

Vitr. 

perrarus  Liv.  PL 

perridiculus     sehr     lächerlich 

Cic. 

perrimosus  voll  Ritzen  Varr. 

persaevus. 

persalsus  sehr  witzig  Cic. 

persanctus. 

persanus  Cato. 

persapiens  Cic. 

perscitus  sehr  fein  Ter. 

persegnis  Liv. 

persenex  Suet. 

persenilis  Vulg. 

perseverus  Tac. 

persiccus  Cels.  Paul.  Diac. 

persimilis  Cic.  Hör. 

persimplex  Tac. 

persolus  Plaut. 

perstudiosvs  Cic. 

persustilis  Lucr.  Cic. 
pertemeroTius  Cod.  Just. 
pertennis  PL  Cic. 

dertranslucidus  PL 


pertricosus     sehr     verwickelt 

Mart. 
pertrisüs  Cic. 
perturbidus. 
perturpis  Cic. 
perurbanus  Cic. 
perutilis  Cic. 
pervalidus  Amm. 
pervenustus  sehr  artig. 
pervetus  Cic.  Sen.  Cels. 
pervetastus  Cic.  Varr. 
pervigil    beständig     wachsam 

Ov.  Tac.  PL  u.  a. 
pervihs  Liv. 
perviridis  PL  u.  a. 
pervolaticus  Tert. 
praealtus  Liv.  PL  u.   a. 
praecalidus  Tac.  Prud. 
praecalvus  Suet. 
praecanus   vor   der   Zeit  grau 
Hör. 

raeceler   überaus    schnell    PL 

Stat. 
praeclarus  Lucr.  Cic.  Virg.  u.  a. 

praecrassus  PL 

praecupidus  Suet. 

praedensus  PL 

praedexter  sehr  geschickt. 

praedi/ßcilis  Tert. 

praedirus  Amm.   Anthol.  Lat. 

praedives  Liv.  Tac.  u.  a. 

praedivinus  weissagerisch   PL 

praedulcis  PL  Cels.  u.   a. 

praedurus  PL  Quint.  Virg.  u.  a. 

praefecundus  PL 
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praeter  οχ  sehr  hitzig  Liv.  u.  a. 

praej erUlis  KS. 

praefervldus     Att.     Tac.    Liv. 

Col. 
p7*aeforüs  Tert. 
praefrigidus  Gels.  Ov. 
praefulgidus. 

praegelidus  Liv.  Col.  PL 
praegloriosus  Inscr. 
praegraciUs  Tac. 
praegrandis  PL  Suet.  u.  a. 
praegravidus sehr  schwer  Stat. 
praegravis  Liv.  Ov.  Tac.  u.  a. 
praelargus  Pers. 
praelautus      Pracht      liebend 

Suet. 
praeliser  Prud. 
praelongus  Liv.  Tac.  u.  a. 
?  praelucidus  PL 
praematurus  Cic.  u.  a. 

praemitis  Ven.  Fort.  Juvenc. 
praemollis  PL 
praenobilis  Apul.  Prud. 
praenubilus  sehr  trübe  Ov. 
praeniincius  PL 
praeopimus  Tert. 
praeparcus  PL 
praeparvus  Juvenc. 
praepinguis  Virg.  PL  u.  a. 
?  praeposterus    verkehrt    Cic. 

Lucr.    u.    a.    (posterus    = 

nachfolgend). 
praepotens  Liv.  Cic.  u.  a. 
praeproperus  Liv.  Cic.  u.  a. 
praepidcher  Juvenc. 


praerancidus . 

praerapidus  Liv.  Sen.  u.  a. 
praerigidus  Quint. 
praerutihis  Tert. 
praesagus  Virg.  Tac. 
praesiccus  Prud. 
praesolidus  Juvenc. 
praestupidus  Juvenc. 
praetener  PL 
praetenais  PL  Quint. 
praetimidus. 
praetorridas. 
praetrepidus  Pers.  Suet. 
praetumidus  Amm.  u.  a. 
praevalipus  Liv.  Tac.  u.  a. 
praevarus  ganz   verkehrt  Cic. 

fr.  bei  Isid. 
praevelox  PL  Quint. 
praeviridis  Frontin. 
procurvus  vorwärts  gekrümmt 

Virg. 
profestus  unfestlich  Liv.  Hör. 

2)  unheilig  Gell. 
promutuus  vorgestreckt  Caes. 
propattdus  offen  Cic.   u.  a. 
protumidus  Apul. 
recalvus  nach  hinten  kahl  Sen.; 

mit  kahler  Stirn  Plaut. 
recavus  nach   innen  hohl  KS. 
redivivus  Cic.  u.  a. 
reduncus  PL  Ov. 
relicinus  Apul.  zurückgebogen. 
renüdus  Tert. 
repandus    rückwärts   gebogen 

Sen.  PL 
reprobus  schlecht  Ulp.  dig. 


Lat  Irara. 
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Lat.  Iniin. 
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resimus  aufwärts  gebogen 
Varr.  Ov.  Col. 

sempervivus  ApuL  PL 

subabsurdus  etwas  ungereimt 
Cic,  Quint. 

suhacer  Isid. 

subacidus    Cato,  PI. 

subaerdtus  inwendig  kupfern 
Pers. 

subagrestis  Cic.  Amm. 

subalbidus  PI.  Cels. 

subalbulus  Isid. 

subalbus  Varr. 

subamarus  Cic. 

subaquilmus  etwas  adler- 
artig. 

subaquilus  etwas  dunkelfarbig 
Plaut. 

subargutulus  etwas  spitzfindig 
Gell. 

subasper  Cels. 

subausterus  Cels. 

subbrevis  PL 

subcaeruleus  Cels. 

subcandidus  PL 

subcavus  Cato,  Lucr.  u.  a. 

subcolordtus  Isid. 


subcrispus  Cic.  Varr. 
subcrudus  Cels.  Cato. 
subcruentus  Cels. 
subcurvus  Amm. 
subdebilis  Suet. 
subdifficilis  Cic. 
?  subdimidius  als  Uebersetzung 
von  νψημολιος  —■  die  Hälfte 


weniger    enthaltend,   Mart. 
Cap, 

subdisjunctivus. 

subdulcis  PL 

sabdurus  Cels. 

subhorridus  Cic. 

subhumidus  Cels. 

subimpudens  Cic. 

subindnis  etwas  eitel  Cic. 

subinsulsus    etwas    abge- 
schmackt Cic. 

subUmus  etwas  schielend  Tert. 

sublividus  Cels. 

sublucidus  Apul. 

subluteus  Apul.  Arnob. 

submaestus  Amm. 

submedius  Diom. 

submerus  fast  lauter  Plaut. 

submolestus  Cic. 

submorosus  Cic. 

?  submultiplex  in  einer  grösse- 
ren Zahl  vielfach  enthalten 
Boeth. 

subniger  Plaut.  Varr.  u.  a. 

subnubilus  Caes.  Ov. 

subobscoenus  ins  Schmutzige 
fallend  Cic. 

subobscurus  Cic. 

subodiosus  etwas  verdriesslich 
Cic. 

?  subquadriplus  in  einer  grös- 
seren Zahl  4mal  enthalten 
Boeth. 

?  subquartus  Uebersetzungvon 
οποτέταρτος,  Mart.  Cap. 

subrancidus  Cic. 
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subraucus  Cic. 

subrectus  Gromat.  vet. 

subriguus  einigermassen  be- 
wässert PL 

subrotundus  Cels. 

subruber  Cels. 

subrubicundus  Cels.  Sen. 

subrufus  PL  Plaut. 

subscruposus  ziemlich  bedenk- 
lich, krittlick  Antra. 

?  subsecundarius  hinterher 
kommend  Gell. 

subserlcus. 

subshnilis  Cels.  Ulp. 

subsimus  Varr. 

subsitus  Apul. 

subtabidus  etwas  schwindend 
Amm. 

subtacitus  Prud. 

subtenuis  etwas  dünn  Varr. 


subtristis  Ter.  Hieron. 
subturpis  Cic. 
subuespertinus  Veget.  mil. 
subviridis  PL 
subvulturius    etwas    geierisch, 

scherzhaft  bei  Plaut. 
sufflavus  Suet. 
suffrigidus  Amm. 
suffuscus  Tac. 

suggrandis  Cic.  ziemlich  gross. 
suppaetulus  etwas  schmachtend 

Varr. 
suppallidus  Cels. 
suppar  fast  gleich  Cic.  Auson. 

u.  a. 
suppinguis  Cels. 
vegrandis     nicht    gross    Varr. 

Ov.  Plaut.;  sehr  gross  Lucil. 

sat.   Cic. 
vepaUidus  sehr  blass  Hör. 


Lat.  Imm. 

vouPartikel 

-h  Adj. 


Im  Ganzen  c.  820  Bildungen,  von  denen  c.  60  unsicher 
sind.  Hievon  sind  allein  410,  also  gerade  die  Hälfte  mit  in 
componirt;  193  mit  per;  82  mit  sub;  67  mit  prae.  Man  be- 
achte, dass  diese  Comp,  bei  den  Scriptoren  der  besten  Latinität 
häufig  vorkommen;  Cicero  ist  von  uns  sehr  oft  citirt  worden. 

<0  Pron.  -+-  Adj.  sind  mir  nicht  bekannt. 

6)  Num.  -f-  Adj. 
qu adrig eminus  vierfach  PL  Isid.  trigeminus  Ov.Virg.  Plaut,  u.  a. 

septemgeminus  Catull.  Virg. 

Ausser  diesen  sporadischen  Comp,  weiss  ich  gar  nichts 
anzuführen;  es  kommen  also  auch  im  Lat.  Classe  δ  und  ε  gar 
nicht  in  Betracht. 

Vergleicht  man  die  drei  ersten  Classen  miteinander,  so 
hatten  wir: 

«)  Subst.  +  Adj.  c.  26,  von  denen  4  unsicher; 


Lat.  Imm. 

von  Nniuer. 

-l•  Adj. 


Resultat. 
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β)  Adj.  +  Adj.  c.  50,  von  denen  3  unsicher; 
γ)  Partik.  +  Adj.  c.  820,  von  denen  60  unsicher. 
Es  verhalten  sich  also  ungefähr: 
α  :  β  :  γ  ==  1  ;  2  :  33. 

Vergleichen  wir  hiermit  das  Griech.,  so  hatten  wir: 

a)  S übst.  +  Adj.  c.  100,  von  denen  c.  25  unsicher  (Homer 

c.  13,  von  denen  10  unsicher). 
ß)  Adj.  +  Adj.  c.  385,  von  denen  c.  15  unsicher;   (Hom. 

c.  17,  von  denen  4  unsicher). 
γ)  Partik.   +   Adj.   c.   850,   von    denen   c.   30    unsicher; 

(Hom.  c.  48,  von  denen  c.  15  unsicher). 
Hier  ist  also  das  Verhältniss  ungefähr: 

α:β:γ  =  1  :  4  :  8%. 

Es  liegt  also  am  Tage,  dass  das  Lat.  die  Classe  γ  ver- 
hältnissmässig  sehr  begünstigt;  im  Lat,  zählte  γ  c.  11  mal  so 
viel  Comp.,  wie  die  beiden  anderen  zusammen,  während  sie 
im  Griech.  noch  nicht  ganz  das  Doppelte  ausmacht.  —  Was 
die  absoluten  Zahlen  anbetrifft,  so  hat  das  Griech.  in 

a)  c.  4  mal  so  viel  wie  das  Lat. 

ß)  c.  7]/2  mal  so  viel  wie  das  Lat. 

7)  ungefähr  ebenso  viel  wie  das  Lat. 

Bei  den  Immutatis  von  χ  -)-  Subst.  hatte  das  Lat.  wieder 
verhältnissmässig  γ  begünstigt,  während  das  Griech.  α  hervor- 
treten liess.     Dort  verhielt  sich  ungefähr: 

im  Giiech.  α  :  β  :  γ  =  3:1:1 

im  Lat.   α  :  β  :  γ  =  1  :  1  :  3. 

Vergleichen  wir  nun  die  Immutata  von  χ  -f-  Subst.  mit 
denen  von  χ  +  Adj.,  so  hatten  wir  im  Griech.: 

a)  Subst.  -+-  Subst.  c.  1170, unsicher 250  1  im  Ganzen  1270, 

Subst.  -f-  Adj.   c.  100,  unsicher  25  /  unsicher  275. 

Also  Α  :  Β  =  12  :  1. 

β)  Adj.  +  Subst.  c.  380,  unsicher  c.  40  ^  im   Ganzen   765, 
Adj.  +  Adj.  c.  385,  unsicher  c.  15)  unsicher  55. 
Also  Α  :  Β  =  1  :  1. 
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r)  Partik.+  S  üb  sie. 400,  unsicher  c.110 1  im  Ganzen  1250, 

Partik.  -f  Adj.  c.  850,  unsicher  30  j  unsicher  140. 

Also  Α  :  Β  =  1 :  2. 
Die   Comp,   sind  also  in  Cl.  β  ziemlich   gleich  stark  bei 
Α  und  Β  vertreten;  dagegen  hat  α  c.  12  Mal  so  viel  Α  wie  B; 
γ  c.  2  Mal  so  viel  Β  wie  A. 

Vergleichen  wir  alle  Bildungen  von  α,  β  und  f,  so  haben 
wir  in  α  1270,  in  β  c.  765,  in  γ  c.  1250  ;  also  fast  α :  β :  γ  =  2  : 1 :  2. 
Anders  stellt  sich  das  Verhältniss  im  Lat. : 
a)  Subst.  +  Subst.  c.  55,  unsicher  18)  im  Ganzen  c.  80, 

Subst.  +  Adj.  c.  26,  unsicher  4       j  unsicher  22. 

Also  Α  :  Β  =  2  :  1  (im  Griech.  12  :  1). 
ß)  Adj.  -f-   Subst.    c.    60,    unsicher    5 1  im   Ganzen   110, 

Adj.  +  Adj.  c.  50,  unsicher  3  J  unsicher  8. 

Also  Α  :  Β  =  1:1  (ebenso  im  Griech.). 
f)  Partik.  +  Subst.  c.  190,  unsicher  40  )  im  Ganzen  1010, 

Partik.  +  Adj.  c.  820,  unsicher  60 J  unsicher  100. 

Α  :  Β  =  1  :  4  (im  Griech.  1  :  2). 
Im  Ganzen  im  Lat.  α  :  β  :  γ  =  1  :  1  ]/2  :  12  V2. 

Differiren  nun  auch  die  Zahlen  des  Griech.  und  Lat.  viel- 
fach, so  dürfen  wir  doch  folgende  Uebereinstimmungenconstatiren: 

1)  in  β  sind  Α  und  Β  ziemlich  gleich  häufig; 

2)  in  γ  sind  die  Bildungen  von  Β  viel  zahlreicher  wie 
die  von  Α  (im  Griech.  c.  doppelt,  im  Lat.  c.  4  mal  so  stark). 

Zählen  wir  zum  Schluss  alle  Immutata  des  Griech.  zu- 
sammen, so  erhalten  wir  c.  3290;  im  Lat.  c.  1200.  Das  Griech. 
hat  also  c.  2%  mal  so  viel  Immutata  wie  das  Lat. 


B.    Coraposita  mntata. 

Es  braucht  kaum  gesagt  zu  werden,  dass  in  dieser  2.  Haupt- 
klasse der  Composita  sich  fast  nur  solche  von  χ  4-  Subst.  be- 
finden (die  wenigen  von  χ  -j-  Adj.  kommen  unter  II  zur  Be- 
sprechung). Dies  ist  wohl  mit  ein  Grund,  weswegen  man  bis- 
her noch  nicht  von  unsrem  allgemeinen  Gesichtspunkt  aus  die 
Classificirung  der  Zusammensetzungen  vornahm.     Unsre  Mutata 
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comp  am-  von  χ  +  Subst.  wurden  als  coordinirfce  Classe  (als  Bahuvrihi, 
oder  possessive,  attributive)  neben  die  Tatpurusha,  Dvandva 
u.  s.  w.  gestellt.  Wir  sahen,  dass  auch  Tobler,  der  den  wich- 
tigen Gesichtspunkt  unsrer  Classification  erkannt  und  anerkannt 
hatte,  doch  nicht  nach  ihm  classificirte ,  da  im  Deutschen  ihm 
die  Zahl  der  Bildungen,  die  ihren  Redetheilcharakter  ändern, 
zu  gering  erschien ;  er  fand  es  daher  für  gut,  sie  anders  unter- 
zubringen. 

I.     Mutata  von  oc  -+-  Substantiv. 

Wir  haben  bereits  oben  angedeutet,  welches  Princip  uns 
bei  der  Eintheilung  dieser  Composita  leiten  soll,  deren  grosse 
Menge  namentlich  im  Griech.  nicht  geringe  Schwierigkeiten 
bietet  für  eine  Untersuchung,  die  nach  grösstmöglicher  Vollstän- 
digkeit strebt.  Der  Gesichtspunkt,  von  dem  aus  wir  die  Zu- 
sammensetzungen in  die  zwei  grossen  Hauptklassen  der  Im- 
mutata  und  der  Mutata  geschieden  haben,  verlangt  es,  dass 
wir  die  formelle  Beschaffenheit  des  Schlussgliedes  zum  Princip 
einer  weiteren  Eintheilung  der  Mutata  machen.  Wenn  wir  vom 
Uebertritt  des  einen  Redetheils  in  den  andern  sprechen  wollen, 
so  drängt  sich  nothwendig  die  Frage  auf:  sind  nicht  vielleicht 
formelle  Veränderungen  eingetreten,  die  das  Wort  zu  einem 
andern  Redetheil  umgestempelt  haben?  Ist  dies  aber  der  Fall, 
so  können  wir  nicht  mehr  sagen,  dass  die  Zusammensetzung 
mit  der  ihr  innewohnenden  eigenthümlichen  Kraft  ein  Subst. 
zu  einem  Adj.  gewandelt  hätte  (wie  wir  dies  bei  §υμος  in 
μεγάθυμος  und  dgl.  sehen) ,  vielmehr  können  wir  in  den  neu- 
hinzugetretenen formellen  Elementen  die  Ursache  für  den  Re- 
detheilwechsel  suchen.  Doch  ist  damit  durchaus  nicht  gesagt, 
dass  formelle  Veränderungen,  Zusätze  von  Suffixen  und  dgl. 
an  den  Mutatis  immer  so  zu  deuten  sind.  Vielmehr  können 
solche  Veränderungen  einmal  rein  lautlicher  Natur  sein,  von 
der  Veränderung  des  Accents  und  dgl.  abhängen;  es  ist  möglich, 
dass  die  neuen  Elemente  durchaus  nicht  derart  sind,  dass  sie 
dem  Worte  den  Stempel  eines  andern  Redetheils,  des  Adj.  auf- 
drücken.   Der  Zusatz  z.  B.  eines  ο  zu  αιματ-  in  πολυαίματος  oder 
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zu  άρματ-  in  -ολυάρματος  scheint  uns  nicht  viel  mehr  zu  bedeu-  comp.  Hin- 
ten als  etwa  in  den  ersten  Gliedern  von  αϊματοειδής,  αιματοπότης, 
άρματόχτυ-ος  u.  a.  Das  ο  trägt  hier  nicht  etwa  besonders  ad- 
jectivischen  Charakter  an  sich,  bildet  nicht  aus  dem  Subst.  ein 
Adj.  Wohl  aber  haben  andere  Suffixe  ein  adjectivisches  Ge- 
präge. So  das  io,  welches  wir  in  vielen  griech.  und  lat.  Mu- 
tatis wahrnehmen,  die  lat.  äli,  an  ο  in  Comp,  wie  semicubi- 
tälis  eine  halbe  Elle  lang,  septempedälis,  transrhenänus 
u.  a.  Doch  dürfen  wir  auch  von  diesen  letzten  Comp,  nicht 
sagen,  dass  nur  das  Suff,  io,  äli,  an  ο  u.  s.  w.  sie  zu  Adj. 
macht.  Die  Sprache  zeigt  uns  ja  durch  unzählige  andere  Bil- 
dungen, dass  sie  solche  Zusätze  nicht  nöthig  hat,  damit  in  der 
Comp,  aus  dem  Subst.  ein  Adj.  werde;  vielmehr  dürfte  man 
diese  adjectivischen  Zusätze  wohl  richtig  auffassen,  wenn  man 
sie  für  Elemente  erklärt,  welche  den  adjectivischen  Charakter 
(den  das  Wort  schon  allein  durch  die  Zusammensetzung  haben 
würde)  noch  erhöhen.  Uhdolf  hat  gewiss  Recht  (a.  a.  0.  S.  6), 
wenn  er  von  Zusammensetzungen  wie  crassiven-ius,  semperflor- 
ius,  quinquenn-alis  sagt:  „quae  moneo,  ne  derivatorum  inseras 
numero.     Vera  compositio  procreavit  illa  vocabula." 

Auf  jeden  Fall  muss  es  für  unsere  Zwecke  wichtig  sein 
die  Mut.  danach  einzuteilen,  ob  das  erste  Glied  gar  keine 
Formveränderung  erlitten,  oder  wohl  und  ob  diese  Veränderung 
nur  lautliche  Modification  ist,  oder  Zutritt  eines  neuen  Suffixes 
u.  s.  w.  Bis  jetzt  ist  dieser  Gesichtspunkt  meines  Wissens 
noch  nie  genügend  hervorgehoben  worden,  eine  Eintheilung  nach 
diesem  Princip  noch  nicht  durchgeführt.  Wir  werden  danach 
etwa  folgende  Classen  erhalten : 

1)  Mutata  von  χ -h  Subst.  ohne  formelle  Verände- 
rung des  Schlussgliedes. 

Im  Griech.  sind  derart  namentlich  sehr  viele  mit  Suff, 
o,  z.  B.  das  homerische  άκριτο  φύλλο  ς  (φόλλορ  hat  auch  Suff,  ο), 
βα&όχολπος  (*o/-^c  mit  Suff,  ο)  und  ausserordentlich  viel  andere. 

Suff,  y  in  εννεάτζηχυς,  πολύβοτρυς  (die  eine  flexionelle 
Behandlung  des  υ  nun  auch  ins  Gebiet  des  Adj.  tragen,  welche 
sonst  nur  dem  Subst.  eigen  ist.) 
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Comp,  mu-  Suff,  ι  in  έρυσίπτολις,  u.  a. 

tata. 

Suff,  τι  in  πολύμητις,  ιος  u.  a. 

Gutturale  ζ.  B.  in  άιολοϋ-ώριηξ,  εύϋ•ριξ  u.  a. 

Derselben  Art  sind  mit  andern  Suff.  ζ.  Β.  τριγλώχιν, 
άμιτ  ροχ'ιτωνες,  εριαύχην,  ευχλήϊς  und  ν*  a.;  ohne  Suff. 
ώχύπους  und  a. 

Verschieden  ist  die  Behandlung  des  fem.  α,  η.  Manche 
Comp,  zeigen  blos  das  fem.  Geschlecht  und  damit  auch  genau 
Form  und  Flexion  des  Suffixes,  das  wir  im  einfachen  Worte 
finden,  z.  B.  i]  άργυρόπεζα,  χυανόπεζα  (πεζά') ;  ευρυάγυια  breit- 
strassig,  nur  Nom.  und  Acc.  In  andern  Comp,  bleibt  das  Suff,  das- 
selbe, nimmt  aber  masc.  Genus  an  und  wird  wie  die  übrigen 
Masc.  mit  Suff,  α,  η  nach  der  1.  Decl.  abgewandelt  ζ.  Β.  ίππιο- 
χαίτης,  Gen.  ου,  δ  rosshaarig  {.χαίτη  fem.  ==  Haar);  χαμαιεύνης, 
ου,  δ  {εύνη  fem.  ==  Lager)  u.  a.  Dabei  ist  es  interessant,  dass 
das  daneben  liegende  Femininum  ein  anderes  Suffix  zeigt, 
obgleich  gerade  dieses  echt  feminin  ist.  So  hat  χαμαιεύνης  das 
Fem. χαμαιευνάς,  δος neben  sich;  das  substantivirte  άχοίτ-ης  — 
Gatte  {χοίτη  =  das  Lager)  hat  ein  Fem.  άχοιτις  zur  Seite;  πα- 
ραχοίτης  ein  Fem.  παράχοιτις,  ιος  (diese  Fem.  gehören  zu  den 
Mutatis  mit  Suffixwechsel,  denn  hier  ist  an  Stelle  des  η  ein  αδ, 
eingetreten).  —  Die  meisten  Fem.  auf  α,  -η  zeigen  aber  ein 
Masc,  Fem.  und  Neutr.  auf  o\  es  sind  sogenannte  Adj.  zweier 
Endung,  ζ.  Β.  εριστάφυλος  grosstraubig  {σταφυλή},  άναυδος 
sprachlos  {αυδή}  und  viele  a. 

Viel  seltener  ist  noch  eine  besondere  Femininform  auf  α,  η 
vorhanden.  Dass  nun  Fem.  wie  άργυρόπεζα  zu  dieser  unsrer 
1*  Gruppe  gehören,  wird  niemand  bezweifeln.  Eher  könnte  eine 
Ungewissheit  aufsteigen  bei  Masc.  wie  Ιππιοχαίτης;  aber  auch 
diese  behalten  zu  genau  das  Suff,  bei,  sie  behandeln  es  nur 
in  der  Flexion  so,  wie  es  ihr  Geschlecht,  das  masculine,  er- 
fordert. Am  meisten  könnte  man  noch  Grund  finden,  die  Comp, 
wie  εριστάψυλος  von  dieser  ersten  Gruppe  auszuschliessen.  In 
ihnen  tritt  das  eigentlich  zu  Grunde  liegende  α,  η  meist  gar 
nicht  mehr  zu  Tage  (nur  in  selteneren  Fällen  hat  das  Femin. 
die    Endung    α,  η,  gewöhnlich  kommt  ihm  dasselbe  Suff,  zu  wie 
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dem  Masc. ,  nämlich  o);    so  ist  Suff,  ο  ganz  an  die  Stelle  von    comp,  nm- 
_  tata. 

a,  rt  getreten.  Aber  man  vergesse  nicht,  dass  diese  Verände- 
rung des  a,  η  in  ο  ursprünglich  nur  fürs  Masc.  und  Neutr.  ge- 
schehen ist,  um  diese  vom  Fem.  zu  scheiden;  das  fem.  ä  ist 
ja  eigentlich  nur  eine  zum  Zwecke  der  Femininbezeichnung  ge- 
dehnte Form  von  a,  also  eigentlich  mit  diesem  identisch.  Ganz 
ebenso  wie  εριστάφυλος  zu  σταφυλή  verhält  sich  das  ssk.  vipu- 
läcchäya  zu  chäya  der  Schatten.  Wenn  im  Griech.  aber 
auch  das  Fem.  meist  statt  des  «,  rj  das  Suff,  ο  zeigt,  so  ist  hieran 
vielleicht  die  Analogie  der  vielen  Compos.  auf  ο  schuld,  denen 
Grundformen  auf  ο  zu  Grunde  liegen  (wie  βαϋύχολπος  und  dgl.) ; 
vielleicht  auch  eine  Annäherung  oder  Anlehnung  des  femin. 
Geschlechts  an  das  masc,  wie  wir  sie  in  einigen  interessanten 
Erscheinungen  der  Flexion  schon  beobachten  konnten.  Mit 
demselben  Rechte  wie  man  in  έριστάφυλος  einen  Suffixwechsel 
sieht,  muss  man  einen  solchen  auch  in  den  Femininis  von  Com- 
positen  wie  etwa  άντί&εος,  -η^  ov  annehmen,  wo  eine  Form  auf  ο 
(#εο-)  zu  Grunde  liegt,  das  Fem.  aber  statt  ο  (aus  a),  das  ge- 
dehnte rt  (eig.  ä)  aufweist.  —  Eine  derartige  Suffixmodification 
wie  in  Ιππωχαίτης  und  einen  solchen  Suffixwechsel  wie  in 
έρισταφυλος  schliessen  wir  also  nicht  von  dieser  ersten  Gruppe 
aus  (die  eigentlich  nur  Comp,  in  sich  fassen  will,  in  welchen 
sich  keine  formelle  Veränderung  des  2.  Gl.  findet);  sie  sind, 
wie  Bopp  dies  bereits  von  Comp,  wie  πολύοχιος  sagt,  nur  Ver- 
änderungen, die  die  Unterscheidung  des  Geschlechtes  nöthig 
macht.  Ebenso  ist  es  nur  eine  Modification,  die  das  Genus  er- 
fordert, wenn  die  Comp,  mit  πους  ein  Neutr.  auf  πουν  auf- 
weisen. Denselben  Charakter  trägt  das  s  im  lat.  misericors 
und  dgl.  m. 

Im  Lat.  gehören  in  diese  Gruppe  namentlich  Comp.,  die 
im  Masc.  und  Neutr.  Suff,  o,  im  Fem.  a  zeigen  (während  im 
Griech.  das  Fem.  meist  auch  das  masc.  ο  angenommen  hat); 
diesen  liegen  theils  Subst.  auf  Suff,  ο  zu  Grunde,  ζ.  B.  exa- 
nimus,  magnanimus,  trisulcus  und  sehr  v.  a.  oder  Fem. 
auf  ä,  z.  B.  anguicomus  (coma),  bivius  und  v.  a.  Bei  den 
erstem  nimmt  das  Fem.  gedehnten  Vocal  an  (den  das  zu  Grunde 
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Comp,  um-  liegende   Subst.   nicht  hat);    bei   den   letzteren   tritt   fürs  Masc. 

tata. 

und  Neutr.  der  kurze  Vocal  ein  (statt  des  eigentlich  zu  Grande 
liegenden  langen). 

or,  G.  öris  (ein  Ausgang,  den  das  einfache  Adj.  nicht 
kennt)  in  bicolor,  öris;  versicolor,  concolor  u.  a. 

us,  G.  oris  (was  das  einfache  Adj.  wieder  nicht 
kennt)  z.  ß.  in  bitempus,  oris. 

έ  in  exspes  (nur  Nom.)  (das  einfache  Adj.  weist  keine 
Form  nach  der  5.   Decl.  auf). 

u  (was  das  einfache  Adj.  nicht  kennt)  in  centimanus, 
dessen  Gen.  nach  Priscian  centimanus  lautet. 

Eine  ganze  Reihe  auf  pes,  pedis,  ζ.  B.  ignipes,  edis;  cor- 
nipes  u.  a. 

Ausserdem  z.  B.  bimäter,  trifaux,  exos,  G.  exossis 
Lucr.,  exlex  Liv.  Cic.  und  so  noch  viele  andere. 

2)  Mutata  von  χ  4-  Subst.,  die  ihr  Suffix  modifi- 
ciren. 

Diese  Modification  unterscheidet  sich  von  einzelnen  ähn- 
lichen Erscheinungen  der  vorigen  Gruppe  dadurch,  dass  sie 
nicht  blos  in  einem  oder  zwei  Generibus  auftritt  zum  Zwecke 
der  Unterscheidung  der  Geschlechter;  sie  besteht  in  einer  be- 
sonderen Vocalfärbung  des  Suffixes  theils  in  allen  Casibus,  theils 
nnr  in  einigen. 

Im  Griech.  haben  bekanntlich  die  Suffixe  einiger  Verwandt- 
schaftswörter sowie  dvrjp  in  den  Compos.  besondere  Vocalfär- 
bung; πάτερ-  wird  im  Comp,  zu  πατορ-,  μητερ-  zu  μ-ητορ-^  ανερ- 
zu  avop-^  ψορ-η  diese  besondere  Vocalfärbung  ist  nichts  weniger 
als  adjectivisch;  auch  die  Immut.  wie  μητροπάτωρ  zeigen  bei 
den  Verwandtschaftswörtern  dieselbe  Erscheinung.  Da  eine 
Suffixmodification  dort  aber  nur  bei  ein  Paar  solchen  Comp, 
vorlag,  haben  wir  sie  nicht  besonders  von  den  übrigen  abge- 
trennt, was  allerdings  consequenter  gewesen  wäre. 

φρεν-^  das  in  vielen  Comp,  als  2.  Gl.  erscheint,  hat  dort 
durchweg  die  Gestalt  φρον-.  ζ.  Β.  in  άγαν  άφρων  und  ν.  a. 
Ob   dieser  Vocal  dem  Suff,   oder   eigentlich   der  Wurzel   ange- 
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hört,  lässt  sich  bei   der  Dunkelheit   dieser   einsylbigen  Bildung  comp,  mu- 
schwer  entscheiden. 

Die  zahlreichen  Neutra  auf  Suff,  ες  (Ν.  und  Acc.  Sg.  ο  ς) 
verändern  meist  ihren  Accent  und  zeigen  in  der  Composition 
nie*  auch  nicht  im  Neutr.,  den  Nom.  u.  Acc.  Sg.  auf  ος.  Viel- 
mehr hat  Masc.  und  Fem.  -ης  Taus  ες-ς),  das  Neutr.  einfach  ες; 
ζ.  Β.  εγχος,    aber  δολίχεγχής,  ες. 

Das  Lat.  kann  diesen  Bildungen  nicht  viel  gegenüberstel- 
len. Allenfalls  lässt  sich  hervorheben,  dass  manche  Neutra  auf 
us,  oris  in  der  Compos.  im  N.  Sg.  nicht  us,  sondern  or  zei- 
gen, ζ.  B.  bicorpor,  tricorpor  von  corpus,  oris  (vgl.  im 
Griech.  ος  gegenüber  ες,  das  den  helleren  Vocal  hat,  wie  ο  ge- 
genüber u  heller  ist);  decus  in  der  Comp,  dedecor  u.  a.  Ebenso 
haben  auch  Neutra  auf  us,  eris  in  der  Comp.  N.  Sg.  nicht 
us,  sondern  er,  ζ.  B.  degener  von  genus,  eris;  dies  stimmt 
noch  genauer  mit  dem  Griech.;  genus:  εγχος  =  -gener: 
—  εγχες. 

Alle  zu  dieser  2.  Gruppe  gehörigen  Comp,  dürfen  Anspruch 
machen  auf  den  Namen  Mutata,  da  die  Modificationen,  denen 
sie  unterliegen,  rein  lautlicher,  secundärer  Natur  sind  und  nichts 
an  sich  tragen,  das  besonders  den  adjectivischen  Charakter 
bezeichnen  könnte  (doch  dürfte  man  als  ein  Streben  nach  einer 
dem  Adj.  gemässeren  Form  wohl  die  Vermeidung  des  ος  im 
N.  Sg.  bei  Gdf.  auf  ες  auffassen). 

Die  wenigen  Mutata  von  χ  -4-  Subst. ,  die  ihr  Suffix 
ganz  verlieren,  stellt  man  wohl  auch  mit  Recht  hierher. 
Der  völlige  Verlust  ihres  Suff,  ist  wohl  nur  eine  stark  vorge- 
schrittene Modification  desselben;  nur  vereinzelte  Formen  der- 
art sind  vorhanden,  wie  im  Griech.  ζ.  Β.  γ  puaoit)  ειρ,  ρος, 
seltene  poetische  Nebenform  von  χρυσοέ^εφος  {εδεφα  =  d.  Haar) ; 
r:  αν  ευ  φ  ρ  ων  die  ganze  Nacht  hindurch  {εϊ>φρονη)\  ψεονοχάρην, 
νος  kahlköpfig;  πρωτό&ρονες  Plur.  auf  dem  1.  Sessel  sitzend, 
heterokl.  Plur.  von  ζ-νος,  —  Im  Lat.  intercus,  tis  (inter  und 
cutis)  1)  unter  der  Haut  befindlich  Plaut.  Cic.  u.  a.  2)  in- 
wendig Cato,  Gell.  (Gdf.  cuti-,  in  der  Comp,  cut-;  dagegen 
hat  lanicutis  wollhäutig  das  Suff  bewahrt);  exsanguis,  e  (Gdf. 

23 
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comp,  luu-  exsangui-,    während    das   einfache    sanguis  im    Gen,   sanguinis, 

lata 

also  Gdf.  sanguin-  hat). 

3)  Mutata  von  χ  -\-  Subst.,  die  ihr  S u ff.  mit  einem 
andern   vertauschen. 

Das  Suff,  ματ  wird  bei  den  mutirten  Comp,  mit  andern 
Suff,  vertauscht,  namentlich  mit  μον]  es  ist  nicht  unmöglich, 
dass  sowohl  ματ  als  μον  auf  altes  mant  zurückkommen  und 
es  läge  hier  also  nur  eine  vorgeschrittenere  Modification  des- 
selben Suff,  vor  \  ματ  und  μον  sind  aber  doch  schon  völlig 
selbständige  Suffixe  geworden  und  wir  bezeichnen  daher  diesen 
Vorgang  als  Suffixwechsel  (eigentlich  ist  es  ja  nur  graduell  ver- 
schieden, wenn  das  τερ  von  πάτερ-  in  der  Comp,  zu  το  ρ  wird 
und  dgl.).  Ζ.  Β.  εριχύμων  Aesch.  {χυματ')-,  άκτημων  Hom. 
u.  a.  (κτηματ-')  und  v.  a.  Das  Suff,  ματ  kann  aber  auch  mit  μ  ο 
wechseln,  ζ.  Β.  άσπερμος  Hom.  ohne  Samen,  Nachkommen 
{σπερματ-~)\  ομώνυμος  Hom.  [ονοματ-)  und  ν.  a.  Dass  nun  hier 
in  der  Comp,  an  Stelle  von  ματ  ein  μον  und  μο  eintritt,  hat 
wohl  seinen  Grund  darin,  dass  das  Comp.  Adj.  sein  soll;  ματ 
haben  wir  als  specif.  Substantiv.  Suff,  kennen  gelernt  und  es 
scheint,  dass  die  Sprache  sich  dem  widersetzt,  ein  Adj.  mit 
Suff,  ματ  zu  bilden;  sie  vertauscht  das  ματ  lieber  mit  μον  (das 
wir  in  einer  Reihe  einfacher  Adj.  vorfanden)  od.  μο  (womit 
gleichfalls  einfache  Adj.  gebildet  sind).  Es  macht  also  wohl 
den  Eindruck,  als  wäre  der  Suffixwechsel  dem  neuanzunehmen- 
den adject.  Charakter  zu  Liebe  eingetreten.  Zur  richtigen  Be- 
urtheilung  dieser  Comp,  bemerke  man  aber,  dass  μον  und  μο 
keineswegs  specifisch  adjectiv.  Suff,  sind  und  ferner,  dass  ματ 
schon  deswegen  nicht  gut  bleiben  konnte,  weil  dies  Suff,  nur 
das  neutrale  Geschlecht  kennt,  Masc.  und  Fem.  nicht  dan>it  be- 
zeichnet werden  könnten. 

Suff,  μων  wechselt  mit  μ  ο  ζ.  Β.  in  βαΰύλειμος  Hom.  mit 
hochbewachsenen  Auen  u.  a.  {λειμών^  ώνος) ;  auch  μων  hat  Sub- 
stantiv. Charakter  und  scheint  darum  in  der  Comp,  vermieden 
und  durch  das  verwandte  μο  ersetzt  zu  sein, 

Suff,  α,  -η  wechselt   mit  t  z.  B.  in   'ίππου ρις,    nur  Ν.  und 
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(ουρά).     Dieser  Wechsel  ist  gewiss  nicht  dem  adject.  Charakter 
zu  Liebe  eingetreten,  da  t  gerade  selten  adject.  Suff.  ist. 

Suff,  zr  wechselt  mit  τι  in  dem  fem.  άχοιτις,  παράχοι- 
τις\  [χοίτη)\  τι  ist  gerade  stets  subst. 

Suff,  α,  η  wechselt  auch  mit  ες,  ζ.  Β.  in  ευρυ~υλής,  ές 
Hom.  breitthorig  (πόλη)]  ετεραλχής,  ές  Hom.  die  Uebermacht 
auf  eine  τοη  beiden  Seiten  legend  [άλχη)  u.  a. 

Suff,  α,  η  wechselt  auch  mit  .'ο,  ζ.  B.  αναλχις,  οος,  ou.J, 
kraftlos,  besonders  feig  (άλχη)\  aber  secund.  10  findet  sich  ge- 
rade häufiger  beim  Subst.  als  beim  Adj.  (cf.  S.  146);  doch  war 
das  Suff,  wahrscheinlich  ursprünglich  adject. 

Suff.  a,  rt  wechselt  mit  ad  z.  B.  in  dem  fem.  γαμαιεονάς, 
οος  Hom.  (ci>^);  πολυδειράς,  οος,  υ  und  fj  Hom.  Auch 
sec.  ad  beim  Subst.  häufiger  (cf.  S.   147), 

Suff.,«,  Tj  wechselt  mit  ο  ν  ζ.  Β.  in  χαζατζόγων,  όνος  Ari- 
stoph.  u.  a.  [πυγη).  Dass  Suff.  α.  η  sehr  viele  Comp,  ohne 
Suffixwechsel  bildet,  ist  schon  besprochen  worden;  cf.  άργυρόπεζα, 
απζωχαίτης,  ίο'.σζάσυλος. 

Suff,  τι  wechselt  mit  zjj  ζ.  B.  in  α.γχυλομηζης  Hom. 
{μητις),  ποιχιλομήτης  Hom.  u.  a.  (umgekehrt  in  άχοιτις,  τζαρά- 
χο'.τις  gerade  ζι  für  zrj]  τι  ist  kein  adject.  Suff,  und  wenn  es 
so  vermieden  wird,  kann  dies  wohl  seinen  Grund  darin  haben, 
dass  das  Comp.  Adj.  sein  soll, 

Suff,  t  wechselt  mit  ο  ζ.  Β.  in  ενορχος  unverscknitten  Hom. 
[οργις  Hode)  (vgl.  πολυδύναμος  sehr  mächtig  Eust.  Stob.  K.  S.; 
δυναμις), 

Suff,  ατ  wechselt  mit  ο  ζ.  Β  in  βαρυγουνος,  ov  [γουναζ-)\ 
o.z  :  ο  =  ματ  :  un. 

Suff,  ε;  wechselt  mit  ο  ζ.  Β.  in  χεφαλαλγός,  Plut.  [άλγος, 
εοζ).  πρόχειλος  mit  vorstehender  Lippe  [χείλος,  εος)  Strab.  Luc; 
περάςχειλος  mit  hornartig  gekrümmten  Lippen,  Hesych.; 
πολυαναος,  o>  Orph.  [άν^ος*  εο:). 

Suff,  ες  wechselt  mit  α,  >;  masc.  generis  ζ.  B.  in  πεντηχον- 
τουτης,  ου  50  Jahre  alt  Plat.  Thnc.  u.  a.  (u.  a.  auf  έτης,  ου)] 
άγχυλοχείλης  Hom.  krommschnäblig. 

23* 


tata. 
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Comp,  um-  Suff,  ο  wechselt  mit  ες  ζ.  Β.  in  περίκλαδής,  ες  Αρ.  Rh. 

mit  vielen  Aesten  herum  {κλάδος,  ου;  doch  könnte  auch  ες  an 
die  Nbf.  von  κλάδος,   nämlich  κλαδ-  direkt   angetreten  sein). 

Ausserdem  giebts  noch  manchen  vereinzelteren  Suffixwech- 
sel, den  die  vollständige  Aufzählung  bringen  wird. 

Manche  der  hier  besprochenen  Suffixwechsel  scheinen  al- 
lerdings den  adjectiv.  Charakter  des  Suff,  betonen  zu  sollen, 
andere  thun  dies  nicht.  Es  leiten  somit  diese  Comp,  zu  den- 
jenigen über,  deren  neue  Elemente  entschieden  adjectiv.  Cha- 
rakter tragen. 

Im  Lat.  haben  die  meisten  hergehörigen  Bildungen  Suff. 
i,  viel  seltner  o. 

Suff,  ο  wechselt  mit  i  in  vielen  Comp.  ζ.  B*  inermis 
Cic.  u.  a.  (arma;  beachte  daneben inermus);  imbellis  Cic.  u.  a. ; 
infrenis  Virg. ;  exsomnis  Virg.  und  dgl.  m.  Das  Suff,  ο 
findet  sich  auch  in  vielen  Adject.,  es  ist  aber  bei  diesem  Wech- 
sel von  ο  mit  i  vielleicht  mit  Recht  darauf  hinzuweisen,  dass 
das  i  im  Lat.  im  Lauf  der  Zeit  mehr  und  mehr  adjectiv.  Cha- 
rakter annimmt,  wie  dies  namentlich  die  Besprechung  einzel- 
ner Casus  der  3.  Decl.  zeigte. 

Suff,  ä  wechselt  mit  i  in  sehr  vielen  Comp.,  ζ.  B.  imber- 
bis  (barba)  Cic.  Liv.  u.  a.  (daneben  imberbus) ;  abnormis 
(norma)  Hör.,  von  der  Regel  abweichend;  multiformis  Cic. 
u.  a.  und  dgl.  m. 

Suff,  u  wechselt  mit  i  ζ.  B.  in  bicornis  Ov.  PI.  Virg. 
Hör.  u.  a.  (cornu);  quadrimanis;  unicornis,  tricornis 
u.  a.  Dieser  Wechsel  ist  entschieden  aus  einem  Streben  nach 
adjectiv.  Form  zu  erklären,  da  u  in  einfachen  Worten  ja  blos 
dem  Subst.  zukommt,  i  aber  gerade  besonders  adject.  Charak- 
ter zeigt. 

Suff,  u  wechselt  mit  ο  ζ.  Β.  in  anguimanus,  schlan- 
genarmig  Lucr. ;  trimanus,  a,  um;  multifr uctus,  a,  um; 
expartus,  a,  um  über  die  Zeit  des  Gebarens  hinaus.  Auch 
hier  ist  u  offenbar  vermieden ,  weil  es  eigentlich  dem  Subst. 
zukommt. 
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löcherig  Ov.  Sen.  (foris);  (multiforis  =  vielthorig  PI.) ;  inter- 
amnus,  a,  um  zwischen  zwei  Flüssen  Solin.  (als  Nom.  propr. 
Interamna ,  ae  häufig) ;  cf.  daneben  interamnänus.  Doch  ist 
dieser  Wechsel  ungleich  seltner  als  der  von  ο  zu  i.  Interessant 
ist  es  aber  jedenfalls,  dass  auch  dieser  Wechsel  sich  nachwei- 
sen lässt;  er  kann  entschieden  nicht  zur  Hervorhebung  des 
adject.  Charakters  eingetreten  sein. 

Suff,  us,  G.  eris  wechselt  mit  ο  ζ.  Β.  in  multigenus, 
a,  um  Lucr.  (cf.  m-generis  Plaut.;  m-generus  PL);  quinque- 
genus.  a,  um  Auson.;  similigenus,  a,  um  Cael.  Aur.  Die- 
ser Wechsel  vergleicht  sich  wohl  richtig  mit  dem  griech.  von 
ες  und  ο  (cf.  oben  us  :  er  =  ος  :  ες). 

Vereinzelt  sind  Bildungen  wie  ζ,  B.  trinomius  dreina- 
mig  Isid.  (nornen)  und  a. 

Hier  scheinen  meist  Vorgänge  vorzuliegen,  die  den  adject. 
Charakter  des  Wortes  erhöhen  sollen;  doch  sind  nicht  alle 
diese  Suffixwechsel  von  solcher  Natur. 

4)  Mutata  von  χ  +  8 übst.,  die  ein  neues  Suffix  an 
das  alte  antreten  lassen. 

Zunächst  im  Griech.  Griech. 

Suff,  ο  tritt  in  sehr  vielen  Comp,  an  das  alte  Suff.  ')  z.  B.  o. 
in  άγχίαλος  Hom.  {άλ-);  άπορος  (πυρ-)  Hom.;  εϊσωπός  Hom, 
ansichtig,  vor  Augen  habend  (ώ;τ-);  εψαλος  Hom. ;  μελάν- 
υδροζ  Hom.  und  dgl.  m.  In  dem  Zutritt  dieses  ο  können 
wir  durchaus  nicht  ein  Element  finden,  das  etwa  den  adject. 
Charakter  erhöhen  sollte. 

Suff,  α,  η   tritt  an  ζ.  B.  in  χυνώπης,    ου,   b  Hom.  (ώπ-);  ä,  -η. 
επταπόο^ς  Hom.  7  Fuss   lang  (που-)  und  vielen  anderen.    Was 
Adjectiv.  hat  dies  Suff,  nicht  an  sich. 

Suff,  ττ)  tritt  an  ζ.  B.  in  πολυβόυτης,  ου,   b    rinderreich  τη. 
und   einigen  andren.      Was   Adjecliv.   kann  ich  auch  in   diesem 
Suff,  nicht  finden. 


1)  Bopp  a.  a.  0.  §  977  bemerkt  dies  bereits:    „das  Griech.  fügt  ge- 
legentlich ein  ο  an  consonantische  Stämme,  z.  B.  an  rcup  in  άπορος"  u.  s.  w. 
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td.  Suff,  td  tritt  in  fem.  Formen  an  ζ.  Β.  βοώπις,  δος  Hom.; 

γλαυχώπις,  δος  Hom.  und  andere. 

ta.  Suff.  ia  in  Fem.  wie  ήριγένεια   (aus  ηρι-γενες-ία)\    άντιά- 

νειρα  und  anderen.     Dies  Suff,  hat  wohl  lediglich  femin.  Cha- 
rakter und  nichts  Adjectiv.  an  sich  (vgl.  oben  die  1.  Deck,  wo 
ia  grade  vorwiegend  dem  Subst.  zugesprochen  wurde). 
ίδιο.  Suff,  ίδιο  ζ.  B.   in   έπινεφρίδιος  Hom.   über   den   Nieren 

befindlich  und  anderen  (doch   konnte  hier  auch  Wechsel  des  ο 
und  idto   angenommen   werden;    da  ο   vor     ίδιο   ausfallen  muss, 
käme  beides  auf  dasselbe  hinaus). 
adio.  Suff,    αδιο   in    κατωμάδιος  Hom.  von  den  Schultern  her 

(ώμο-)ι  auch  hier  könnte  Suffixwechsel  angenommen  werden. 
Jedenfalls  haben  ίδιο  und  αδιο  durchaus  adjectiv.  Gepräge. 

ω.  Suff,   co    tritt   in    sehr    vielen   Comp,    an,    ζ.   Β.   εινάλιος 

Hom.  {αλ-~),  υποχείριος  Hom.  unter  der  Hand;  δπασπίδιος 
Hom.;  τεσσαράβοιος  Hom.  (aus  τεσσαραβοΜο-)^  δμογάστριος 
Hom.  aus  demselben  Mutterleib  und  sehr  viele  andere.  Suff. 
io  hat  wohl  ursprünglich  adjectiv.  Charakter  und  hat  daher 
wohl  auch  den  Zweck,  denselben  in  dieser  Comp,  zu  erhöhen. 

ε°•  Suff,  εο  ι.  Β.  in  πολυδένδρεος  Hom.  ο.  a. 

Fevr.  Suff.   ¥εντ  ζ.  Β.  in  ποτιφωνη  Έεις,  Έεντος  Hom.  =  an- 

zureden fähig  {<φωνη}\  βαΰοδινηΈεις,  Έεντος  tiefstrudelig  Hom. 
(cf.  δίνη,  daneben  βα§υδίνψ).  Dies  ist  ein  speciell  adjectivisches 
Suff.,  das  wohl  gewiss  den  adjectivischen  Charakter  des  Comp, 
erhöhen  soll. 

το.  Suff,  το  tritt  an  ζ.  B.   in   αγέραστος    Hom,  ohne  Ehren- 

geschenk (γέρας,  αος  aus  άσος)  u.  a.  Dies  Suff,  erhöht  wohl 
auch  den  adjectivischen  Charakter. 

Weitere  vereinzeltere  Bildungen  erwähnen  wir  nicht  be- 
sonders; jedenfalls  hat  eine  Reihe  der  im  Griech.  neu  hinzu- 
tretenden Suff,  nichts  an  sich,  was  den  adjectivischen  Charakter 
erhöht.  Dies  ist  für  uns  wichtig,  denn  ein  eigentlich  adjectiv. 
Suffix  lässt  das  Mutatum  nicht  mehr  reines,  einfaches  Mutatum 
bleiben,  indem  die  adjectivische  Bedeutung  nicht  durch  die  Com- 
position  allein,  sondern  auch  noch  durch  das  neue  Suffix  ge- 
schaffen wird. 
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Lat.  Suff,  ο  in  perjurus   Cic.  u.  a.  eidbrüchig  (jus,  ju-   Lat.  o. 
ris ) ;  tripector  us  dreibr  üstig  Lucr.;  multigenerus  PI. ; 
versicolorus,    fcrilaterus,    multiflorus    u.    a.     Was 
speciell  Adjeetivisches  hat  Suff,  ο  nicht  an  sich, 

Suff,  i  ')  ζ.  B.  in  multigeneris  Plaut.;  binominisi. 
Ov. ;  multinominis,    omninominis,   unistirpis,  i  η  - 
de  co  ris  u.  a.     Das  i  könnte    wohl    zur    besonderen    Hervor- 
hebung des  adjectivischen  Charakters    dienen,    doch    lässt    sich 
das  nicht  sicher  entscheiden. 

Suff,  io    z.    B.    in    crassivenius    dickadrig;    subju-   io. 
gius    zum    Joch    gehörig   Cato,  Vitr. ;    obnoxius    straffällig 
(noxa)  Plaut,  u.  a.;  ρ  r  a  vic  ο  r  diu  s  ,  illünius  u.  a. 

Suff,  eo   in  subterreus,   consanguineus,   conse-eo. 
mineus,  collacteus  u.  a. 

Suff,    äli    in    novendiälis    neuntägig    Cic.    Liv.    u.   a. ;  äii- 
septempedälis  Plaut.;  bicubitälis.    Dies  Suff,  hat  entschie- 
den den  Zweck,  den  adjectivischen  Charakter  zu  erhöhen. 

Suff,   iäli   (io  -+-  äli)    in    circumcordiälis    ums    Herz  iaii- 
befindlich  Tert.,  supermundiälis  tiberweltlich  Tert. 

Suff,  äno    in    suburbänus    Cic.  u.  a. ;    transpadänus  äno. 
Cic.  Caes.  u.  a.;  cismontänus;  cisrhenänus  Caes.  u.  dgl.  m. 

Suff,  äneo  (äno  -\-  eo)  in  subterräneus  Cic.  u,  a. ;  nie-  äneo. 
diterräneus  Cic.  Liv.  u.  a;  postergäneus  u,  dgl.  m. 

eno  in   subterrenus,  super terrenus    und  wenigen  a.  £no. 

Suff,  ino   in  cisalpinus    Cic.  Liv.  u.   Α.;   transtibe-  i»o. 
rinus   u.  dgl.  m. 

Suff,  äno,  äneo,  eno,  ino  haben  ebenso  wie  äli,  iäli 
oifenbar  den  Zweck,  den  adjectivischen  Charakter  des  Comp, 
zu  erhöhen. 

Suff,  äto  in  praepilätus  vorne  mit  einem  Knauf  (pila;  ato. 
dagegen  pilätus  =  mit  VVurfp  feilen  versehen)  Liv.  u.  a. ;  obae- 
rätus  (aes)  verschuldet  Liv.  u.a.;  inominätus  fluchbeladen 
Hör.;  tricamerätus  mit  3  Kammern  versahen   Augustin.  Am- 


1)  Diesen  Zutritt  eines  i  bemerkt   ßopp  a.  a.  0.  §  977:     „mit    dem 
unorganischen  Zusatz  eines  i  zeigt  sich  der  Stamm  gener  in  multigenerig." 
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bros.  (camera  =  Kammer;  aber  camero  nur  =  wölben,  also 
könnte  es,  wenn  es  von  dem  Verb  kommen  sollte,  nur  bedeu- 
ten =  dreigewölbt;  Georges:  tres  und  cameratus);  expecu- 
liätus  Plaut,  des  Vermögens  beraubt. 

it0-  ito  selten,  ζ.  B.  tracto  melitus. 

Suff,  äto  und  ito  haben  adjectivischen  Charakter. 

ant•  Suff,  ant  inquadrupedans  auf  4  Füssen  gehend  Plaut. 

Ov.  Att.  Enn.  Virg.  PI.  (ped-;  an  eine  eigentliche  Partici- 
pialform  kann  hier  nicht  gedacht  werden);  regammans  von 
Gestalt  eines  Doppelgamma  Gromat.  vet. ;  unanimans  =  una- 
nimus  Plaut.  Amm.  (unanimus  =  einmüthig;  aber  animo  = 
blasen,  beseelen,  was  gar  nicht  passt) ;  ant  hat  entschieden 
adjectivischen  Charakter.  —  Vereinzeltere  Bildungen  werden 
in  dem  vollständigen  Verzeichniss  ihre  Stelle  finden. 

Es  fällt  sogleich  in  die  Augen,  dass  im  Lat.  mehr  von 
den  neuzutretenden  Suff,  deutlich  adjectivischer  Natur  sind  und 
offenbar  den  Zweck  haben,  den  adjectivischen  Charakter  des 
Comp,  zu  erhöhen:  äli,  iäli,  ano,  aneo,  eno,  ino,  äto, 
ito,  ant,  vielleicht  auch  i  tragen  dies  Gepräge.  Dem  stellt 
das  Griech.  nur  Fsvt,  το,  idto,  adto,  wohl  auch  10  an  die 
Seite.  Dagegen  haben  griech.  ο,  η,  α,  τα,  cd,  ca  und  lat.  ο 
wohl  nicht  diesen  Charakter. 

So  beobachten  wir  denn  eine  deutliche  Stufenleiter;  in 
der  1.  Gruppe  haben  wir  das  2.  Glied  ohne  Formveränderung 
(nur  Einiges  wird  bei  bestimmten  Suffixen  zu  der  Unterschei- 
dung der  Geschlechter  nöthig);  in  der  2.  Gruppe  finden  wir 
nur  leichte  Modificationen  des  Suffixes;  einige  derselben  zeigen 
sogar  die  Immutata,  was  am  deutlichsten  dagegen  zeugt,  dass 
sie  den  adjectivischen  Charakter  des  Compositums  hervorheben 
sollen;  andre  (ζ.  Β.  ες)  modificiren  sich  allerdings  in  adjectiv.  . 
Weise.  Die  3.  Gruppe  zeigt  den  Wechsel  verschiedener  Suffixe, 
der  zum  Theil  nur  auf  einer  erhöhten  Modification  derselben 
beruht.  Manche  dieser  Wechsel  sind  gewiss  eingetreten,  um 
dem  Worte  den  adjectivischen  Charakter  zu  verstärken;  von 
anderen  lässt  sich  das  nicht  behaupten.     Die   4.  Gruppe  bietet 
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nen,  den  adjectivischen  Charakter  des  Comp,  hervorzuheben•, 
andere,  und  zwar  namentlich  die  meisten  lateinischen,  lassen 
schwer  eine  andere  Erklärung  zu. 

Es  liegt  auf  der  Hand,  dass  für  uns  diejenigen  Comp,  am 
wichtigsten  sind,  deren  2.  Glied  gar  keine  Formveränderung 
erlitten  hat;  am  wenigsten  aber  die,  welche  deutlich  ein  neu- 
hinzugetretenes Suffix  adjectivischer  Natur  aufweisen. 

Wenn  es  uns  nun  auch  vorherrschend  an  der  genaueren 
Durchforschung  der  Schlussglieder  liegen  muss,  so  kommt  für 
die  weitere  Classification  doch  auch  das  1.  Glied  in  Betracht 
und  wir  können  es  daher  nicht  vermeiden,  eine  zahlreiche 
Gruppe  von  Compos.  hier  zur  Besprechung  zu  bringen,  deren 
1.  Glied  der  Erklärung  grosse  Schwierigkeiten  bietet  und  von 
den  Gelehrten  ausserordentlich  verschieden  beurtheilt  wird. 
Ich  meine  Wörter  wie  τερψίμβροτος,  φυγοπτόλεμος,  τανό- 
πεπλος  und  sehr  viele  andre.  Zwei  neuere  Arbeiten  beschäf- 
tigen sich  ausschliesslich  mit  diesen  Compos.  und  suchen  sie  auf 
völlig  verschiedene  Art  zu  erklären.  Die  eine  von  Clemm  l) 
will  in  dem  1.  Gl.  all  dieser  Zusammensetzungen  Verbalstämme 
finden,  wie  schon  ihr  Titel  besagt.  Die  andere  von  Schoen- 
berg2j  erklärt  all  diese  1.  Glieder  für  ursprüngliche  as-Stämme 
mit  der  Bedeutung  von  Nominibus  agentium.  Andere  Ansichten 
finden  wir  von  Bopp,  Pott,  Benary,  Justi,  Leo  Meyer 
u.  A.  verfochten.  Trotzdem  nun  aber  diese  Composita  schon 
vielfach  genau  untersucht  und  viel  Scharfsinn  auf  ihre  Erklä- 
rung verwandt  worden  ist,  muss  ich  doch  gestehen,  dass  mir 
die  Frage  nicht  hinlänglich  geklärt  zu  sein  scheint.  Ich  be- 
kenne es  offen,  dass  ich  mir  nur  theilweise  über  die  hierher- 
gehörigen Comp,  eine  feste   Ansicht  habe  bilden    können.     Bei 


3)  De  compositis  Graecis  quae  a  verbis  incipiunt,  diss.  inaug.  cet. 
scripsit  Yilelmus  Clemm,  Gissae  1867. 

2)  Ueber  griechische  Composita,  in  deren  ersten  Gliedern  viele 
Grammatiker  Verba  erkennen  u.  s.  w.  von  Gustav  Schön berg,  Mitau 
1868  (Dorpater   Magisterschrit't). 
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Comp,  mu-   den  bisherigen  Erklärungen  aber    darf  man ,    wie    ich    glaube, 

tata.  °  1 

nicht  stehen  bleiben. 

Es  zerfallen  diese  Composita  in  zwei  Hauptgruppen;  die 
eine  zeigt  ein  Sigma,  ζ.  Β.  τερφίμβροτος  u.  dgl.;  die  andere 
hat  keines,  wie  ψίρασπις,  τανύπεπλος  u.  dgl.  Je  nachdem 
die  Gelehrten  nun  von  der  1.  oder  2.  Hauptgruppe  ausgingen, 
ist  ihre  Erklärung  verschieden  ausgefallen.  Clemm  beginnt  mit 
denjenigen  Compositis,  die  anscheinend  bloss  die  reine  Verbal- 
wurzel (resp. -Stamm)  im  1.  Gl.  aufweisen  und  lässt  dann  die 
Wurzel  durch  das  Verbum  subst.  ες  erweitert  werden,  woran 
dann  wieder  seine  Bindevocale  treten  u.  s.  w.  Schoenberg 
findet  in  den  sigmatischen  Anfangsgliedern  Formen,  die  ihn  auf 
alte  as-Stämme  schliessen  lassen  und  sucht  dann  die  asigmati- 
schen  als  verstümmelte  as-Stämme  nachzuweisen  durch  die  Ana- 
logie ähnlicher  Verstümmelungen  bei  sicheren  as-Stämmen.  Wir 
können  nun  nicht  leugnen,  dass  uns  der  ganze  Gang  Schön- 
bergs methodisch  richtiger  scheint  und  wenn  wir  ihm  auch 
in  wichtigen  Punkten  nicht  beistimmen  können,  so  fusst  doch 
unsre  Ansicht  zum  Theil  auf  den  durch  ihn  gewonnenen  Re- 
sultaten. 

Was  nun  zunächst  die  Clemmsche  Arbeit  betrifft,  so  müs- 
sen wir  ihr  das  Verdienst  zusprechen,  dass  sie  das  Material  in 
grosser  Vollständigkeit  und  wohlgeordnet  darbietet;  nicht  we- 
niger, dass  sie  in  Bekämpfung  gegnerischer  Ansichten  mit 
grosser  Gründlichkeit  und  vielfach  mit  Geschick  zu  Werke 
geht:  so  glauben  wir  uns  zum  Beispiel  einer  Widerlegung  der 
Jus  tischen  Participialtheorie  entschlagen  zu  dürfen,  da  Clemm 
die  wichtigsten  Argumente  dagegen  bereits  angeführt  hat. 
Nicht  ebenso  günstig  vermögen  wir  über  des  Verfassers  eigene 
Ansicht  zu  urtheilen.  Vor  allem  hätte  man  eine  eingehendere 
Begründung  dafür  erwarten  müssen,  dass  überhaupt  der  reine 
Verbalstamm  in  einem  Nominalcompositum  auftreten  dürfe. 
Ich  meinestheils  zweifle  überhaupt  daran,  dass  der  Verbalstamm 
als  solcher  mit  einem  Nominalstamm  zusammengesetzt  werden 
könne.  Die  germanischen  sogenannten  Imperativischen  Zuss. 
sind  ganz  anderer  Natur,  denn  sie  enthalten  eine  Flexionsform 
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des  Verbs  (den  Imperativ)  und  sind  somit  Zusammenrückungen,  comp,  nm- 
Comp.  wie  Schreibfeder  u.  dgl.  enthalten  im  1.  Gl.  den  sub- 
stantivirten  Infin.,  also  =  Feder  zum  Schreiben  u.  dgl.,  wie 
wir  unten  genauer  besprechen  werden.  Ebensowenig  darf  man 
von  einer  Comp,  mit  dem  Verbum  bei  denjenigen  ssk.  Zuss. 
reden,  die  im  2.  Gl.  den  Verbalstamm  in  der  Bedeutung  eines 
Nom.  agent.  (Part.)  zu  enthalten  scheinen;  denn  da  wir  auch 
selbständige  Nomina  vorfinden,  deren  Stamm  ==  dem  Verbal- 
stamm ohne  Suffix  ist,  so  hindert  nichts,  ähnliche  Nomina  auch 
im  2.  Gl.  der  erwähnten  Zuss.  anzunehmen  ').  Aus  dem  Lat. 
wird  man  am  wenigsten  eine  Stütze  dieser  Theorieen  beibringen 
können.  In  keiner  indogermanischen  Sprache  existiren  Nomi- 
nalzusammensetzungen { von  den  Zusammenrückungen  ist  da- 
bei natürlich  nicht  die  Rede),  in  denen  man  ein  verbales  Glied 
annehmen  muss.  Wir  werden  daher  die  Möglichkeit  einer 
solchen  Compositionsweise  von  Verbalstamm  und  Nomen  fürs 
Griech.  gar  nicht  ohne  Weiteres  zugeben  können;  vielmehr 
hätte  dieselbe  eingehend  erörtert  werden  müssen.  Ich  für 
mein  Theil  muss  an  der  Möglichkeit  einer  Zusammensetzung 
des  Nomens  mit  dem  Verbum  schon  darum  zweifeln,  weil  ich 
mich  mit  der  Bedeutung  eines  solchen  Comp,  nicht  auseinan- 
dersetzen könnte.  Denn  das  Verbum  im  sirengen  Sinne  des 
Wortes  ist,  wie  wir  oben  gesehen,  stets  Verb  um  finitum. 
Wenn  man  aber  in  den  besprochenen  Comp,  das  Verb  im  Sinne 
eines  Particips  finden  will,  so  ist  für  mich  das  eine  contra- 
dictio  in  adjeeto:  denn  wenn  das  Verb  die  Bedeutung  eines 
Partie,  hat,  so  hat  es  die  Bedeutung  eines  Nomens  (da 
das  Partie.  Nomen  ist);  ein  Verb  aber,  das  die  Bedeutung 
eines  Nomens  haben  soll,  ist  nicht  denkbar,  denn  damit  ist 
der  Begriff  des  Verbum  aufgehoben;  Verb  und  Nomen  sind 
Gegensätze,  die  sich  nicht  vereinen  lassen. 


i)  Die  selbständigen  Nomina  sind  übrigens  meist  Nom.  actionis, 
viel  seltner  Nom.  agent.  und  aus  diesem  Grande  möchte  mau  auch  diese 
ssk  Comp,  gern  für  Mutata  ansehen  mit  einem  Nom  act.  im  2.  Gl  ;  nur 
macht  der  Accent  oft  Schwierigkeiten•  leider  können  wir  auf  dies  inter- 
essante Thema  hier  nicht  eingehen. 
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Comp,  mu-  Wenn  uns  nun  Clemm  eine  Reihe  von  Compos.  aufführt, 

in  denen  allerdings  nur  der  reine  Verbalstamm  (resp.  -Wurzel) 
im  1.  Gl.  zu  stecken  scheint,  so  liegt  vor  allem  die  Vermuthung 
ausserordentlich  nah,  dass  diese  Formen  nur  verstümmelte  sind 
und  die  formelle  Uebereinstimmung  dieser  1.  Gl.  mit  Verbal- 
stämmen beweist  noch  nicht  im  Entferntesten,  dass  sie  wirklich 
Verbalstämme  sind.  Clemm  aber  sagt  uns  bloss  S.  15:  „Quae- 
cunque  adhuc  composita  protulimus,  ita  comparata  sunt,  ut  a 
verbis  incipere,  non  a  nominibus,  nemo  negare  possit."  Zwar 
erwähnt  Clemm  (auf  derselben  S.),  dass  von  diesen  Verbal- 
stämmen auch  Substantiva  existiren,  die  man  in  dem  1.  Gl. 
der  betreffenden  Comp  suchen  könnte,  wie  ζ.  B,  ein  μίσος  von 
μισ- :  „sed  quis  idcirco  μισόδ-ημος  constare  dixerit  e  duobus  μίσος 
et  δήμος  substantivis,  cum  praesertim  in  solo  nominativo  illius 
suffixum  sit  ος,  thema  autem,  quod  constet  ad  componenda 
vocabula  adhiberi,  sonet  μισεςΊ"  Da  verweist  uns  aber  Schoen- 
berg  CS.  31)  mit  vollem  Recht  auf  Composita  wie  άν&ονόμος 
Aesch.  Blumen  abweidend,  μενοΈειχής  Hom.  u.  dgL,  in  deren 
1.  Gl.  ebenfalls  die  Themata  άνΰες-,  μενες-  die  Form  αν#ο-,  μενο- 
angenommen  haben.  Ganz  so  kann  μισές-  zu  μισό-  geworden 
sein.  So  müssen  wir  denn  gestehen,  dass  wir  durch  Clemm 
keineswegs  davon  überzeugt  sind,  in  Compos.  wie  μισόδ-ημος, 
φερασπις  und  ähnlichen  stecke  der  Verbalstamm  im  1.  Gl.  Wir 
finden  eben,  dass  auch  Nomina  sehr  wohl  dieselben  Gestalten 
annehmen  können,  wie  wir  sie  hier  finden  und  sehen  daher 
nicht  den  geringsten  Grund  ein,  auf  diese  Thatsachen  hin  dem 
Griech.  eine  ganz  eigenartige  (schon  principiell  schwer  haltbare) 
Compositionsweise  zuzusprechen.  Die  Schwierigkeit  wächst 
aber,  wenn  Clemm  nun  auch  die  sigmatischen  Comp.,  welche 
das  Gepräge  enger  Verwandtschaft  mit  den  asigmatischen  an 
sich  tragen,  auf  dieselbe  Weise  erklären  will.  Er  kann  es  sich 
nicht  verhehlen,  dass  die  1.  Gl.  dieser  sigmatischen  Zuss. 
nur  zu  oft  ganz  mit  wirklich  vorhandenen  Comp,  auf  σι  (aus 
ti)  übereinstimmen  und  es  ist  unzweifelhaft  verdienstlich,  dass 
Clemm  gewissenhaft  S.  33  fll.  diese  Comp,  anführt  „quorum 
membra    priora    formis    nominalibus    exaequantur",    ζ.    B.    ein 
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παυσίλυπος    neben    παυσις,    ein    άψίΰυμος   neben    αφις,    ein    Comp,  m« 

t&tä• 

Ιλασίχΰων  neben  ελασις  und  sehr  v.  a.  Allerdings  folgt  dann 
auch  eine  grosse  Reihe  von  Comp.,  zu  denen  kein  entspre- 
chendes Nomen  vorbanden  ist.  Das  σ  dieser  Comp,  wird  von 
Clemm  für  das  Verbum  subst.  erklärt,  wie  wir  dasselbe  auch 
im  Aorist  vorfinden.  Dabei  bleibt  aber  ganz  unverständlich, 
weswegen  denn  gerade  das  t  so  ausserordentlich  häufig  hinter 
dem  σ  auftritt  in  so  merkwürdiger  Uebereinstimmung  mit  den 
Abstr.  auf  σι\  überhaupt  erleichtert  sich  Clemm  die  schwierige 
Arbeit  der  Formenerklärung  wesentlich  dadurch,  dass  er  je 
nach  Bedürfniss  die  verschiedenartigsten  Laute  als  „Binde- 
vocale"  an  seine  Verbalstämme  treten  lässt.  Wenn  wir  schon 
einen  „Bindevocal"  statuiren  wollen,  so  würden  wir  nach  son- 
stiger Analogie  doch  vor  allem  ο  erwarten;  dies  findet  sich 
aber  nur  in  wenigen  sigmatischen  Comp.,  vielmehr  ist  ι  durch- 
aus die  Regel.  Nach  alledem  hat  uns  Clemm  keineswegs  über- 
zeugen können  '). 

Viel  mehr  Wahrscheinlichkeit  hat  schon  Schoenbergs 
Ansicht  für  sich.  Er  geht  davon  aus  (S.  5),  die  verschiedenen 
Gestaltungen  der  as-Stämme  in  einigen  indogermanischen  Spra- 
chen zu  verfolgen,  wendet  sich  dann  (S.  10  fll.)  gegen  die  Lehre 
vom  Compositionsvocal  und  untersucht  (S.  14  fll.)  die  s-Stämme 
in  Verben.  Darauf  macht  er  sich  an  das  eigentliche  Thema 
und  betrachtet  (S.  18  fll.)  die  verschiedenen  Formen,  welche 
die  griech.  as-Stämme  in  der  Composition  als  1.  Glieder  an- 
nehmen und  findet,  dass  sie  1)  in  unveränderter  thematischer 
Form  erscheinen,  ζ.  Β.  σελασψόρος,  σαχέσπαλος  u.  a.  2)  das 
σ  verlieren,  z.  B.  in  μενοΈειχης ,  χαλλίσφυρος  u.  a.  3)  statt 
des  Suff,  ας  {ας,  ος,  ες)  ein  ασι  («0,  οι  (aus  oac),  εσι  {ει)  zeigen, 
cf.  namentlich  ίγχεσίμωρος,  τειχεσιπλητα,  Άργειφόντης  u.  a.  Mit 
diesen  verschiedenen  Gestaltungen  des  Suff,  as  findet  er  nun 
im  1.  Gl.  der  fraglichen  Comp,  ganz  frappante  Uebereinstim- 
mung   (S.  30  fll.).     So  vergleicht   er  ζ.  Β.  φερέσβιος   Hes.  = 


1)  Auch  Konrad    Zacher    a.  a.  0.  erklärt  sich    unter    Anführung 
wichtiger  Argumente  gegen  Clemm. 
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comp,  mit- '  Leben  hervorbringend  und  dgl.  mit  ύρέσβιος  Hom.  auf  den 
Bergen  lebend;  φυγοπτόλεμος  und  dgl.  mit  μενοΈειχης  und 
ähnlichen;  ψέρασπις  mit  ψευδάγγελος\  λα&ιχηδής  =  Kummer 
stillend  mit  Κρατισ&ένης;  ταμεσίγ  ρως  mit  εγχεσίμωρος  und 
dgl.  Auf  diese  übereinstimmende  Formation  des  1.  Gl.  hinge- 
wiesen zu  haben,  ist  ein  entschiedenes  Verdienst  der  Schoen- 
bergschen  Arbeit.  —  Unglücklich  aber  scheint  uns  Schoenberg 
bei  der  Erklärung  von  Comp,  wie  γαμψίπους,  πλήξιππος  und  dgl. 
zu  sein.  Es  ist  allzuviel,  was  er  ins  Gebiet  der  as-Stämme 
ziehen  will.  Dass  hier  und  in  ähnlichen  Bildungen  das  ε  eines 
ursprünglichen  ες-  ausgefallen  sei,  hätte  ganz  anders  bewiesen 
werden  müssen,  als  wir  dies  in  der  Schoenbergschen  Arbeit 
finden;  wenn  τιμ-ησ-  in  Τιμήσανδρος  aus  τιμα-ες  entstanden  sein 
soll  und  zum  Beweis,  dass  dieser  Vorgang  möglich  sei,  der 
Aor.  Ι  έλυσα  aus  ελύεσα^  das  lat.  amäre  aus  amäase  angeführt 
wird,  so  lässt  sich  doch  viel  besser  das  wirklich  vorhandene 
τίμησις  darin  vermuthen ,  als  jenes  theoretisch  construirte 
τιμα-ες^  Τιμήσανδρος  hiesse  etwa  =  dem  Manne  Schätzung, 
Ehre  bietend  für  den  Mann  Ehre  habend,  d.  h.  den  Mann 
ehrend.  Dass  ein  ελασίχ#ων  auf  theoret.  ελα-ες-t  zurückkomme 
und  nicht  vielmehr  einfach  mit  ελασις  zusammengesetzt  sein 
soll,  scheint  mir  eine  sehr  bedenkliche  Annahme;  namentlich 
wird  bei  dieser  Deutung  auch  das  so  auffallend  häufige  Vor- 
kommen des  ι  hinter  dem  σ  unerklärt  bleiben,  denn  dass  das 
Suff,  as  ursprünglich  asi  lautete,  wie  Schönberg  annimmt,  und 
dass  diese  Comp,  die  ältere  Form  des  Suff,  aufweisen,  ist  ohne 
alle  Wahrscheinlichkeit.  Als  Beweis  führt  Schönberg  die  ssk. 
Formen  dharnasi,  varnasi,  parnasi,  sänasi  an.  Man  bedenke 
aber,  dass  hier  in  den  3  ersten  Beispielen  gar  nicht  von  dem 
einfachen  primären  as  (oder  älterem  asi)  die  Rede  sein  kann, 
da  auch  das  vorhergehende  η  zum  Suffix  gehört;  die  Wurzeln 
sind  ja  dhar,  var,  par;  hienach  lässt  sich  erwarten,  dass  auch 
das  einzig  übrig  bleibende  sänasi  ebenso  zu  erklären  wäre, 
Somit  wird  durch  diese  Formen  für  das  alte  primäre  as  nichts 
bewiesen.  —  Die  Ansicht  nun,  dass  Composita,  wie  ερυσίχ$ων 
u.  dgl.     Abstracta  auf  σι   (alt  ti)    wie    ερυσις   in    ihrem  1.  Gl. 
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aufweisen,  hat  bereits  Pott  in  der  1.  Aufl.  seiner  Etym.  Forsch,  comp,  mu- 

tata. 

1  p.  90  verfochten.  Ihm  ist  auch  Bopp  (a.  a.  0.  §  965)  bei- 
getreten. Auch  die  zahlreichen  auf  ε  σι  ausgehenden  1.  Glieder 
Hessen  sich  sehr  gut  als  Abstr.  mit  Suff,  σι  fassen  und  würden 
dann  zu  vergleichen  sein  mit  Bildungen  wie  γένεσις  u.  dgl. 
Selbst  in  Comp,  wie  φεοέσβιος,  φερεσσάχψ  sucht  ßopp  ein  Abstr. 
auf  σι  [φέρεσις).  Was  nun  diese  Abstr.  selbst  betrifft,  so  sind 
sie  in  sehr  vielen  Fällen  selbständig  vorhanden  (cf.  Clemms 
Verzeichnisse)  und  entsprechen  genau  dem  1.  Gl.  der  fraglichen 
Comp.  In  vielen  Fällen  ist  aber  ein  solches  Abstr.  auch  nicht 
zu  finden  und  kann  nur  theoretisch  angesetzt  werden.  Mir 
scheint  dies  aber  gar  nicht  gegen  diese  Theorie  zu  sprechen. 
Denn  es  ist  doch  durchaus  dem  Geiste  der  Sprache  gemäss, 
wenn  im  Lauf  der  Zeit  ein  solches  1.  Gl.  gar  nicht  selbständig 
vorhanden  zu  sein  brauchte,  sondern  erst  mit  und  zum  Zwecke 
der  Composition  nach  Analogie  der  schon  vorhandenen  Bil- 
dungen dieser  Art  geschaffen  wurde.  Wir  haben  ja  bereits 
gesehen,  dass  die  von  uns  sogenannten  synthetischen  Comp, 
ganz  auf  demselben  Princip  der  Bildung  beruhen,  nur  dass  bei 
ihnen  das  2.  Gl.  in  dieser  Weise  erst  mit  und  zum  Zwecke 
der  Zusammensetzung  geschaffen  wird.  Ganz  ebenso  wenig, 
wie  zu  Compositis,  wie  etwa  άνορομανης  u.  sehr  v.  a.  (s.  oben) 
ein  Subst.  μόνος,  εος  (oder  nach  der  Meinung  anderer  ein  Adj. 
μανής)  zu  existiren  braucht,  vielmehr  dasselbe  erst  zum  Zwecke 
der  Composition  ins  Leben  tritt,  ganz  ebensowenig  darf  man 
an  eine  Sprache ,  die  solche  synthetische  Bildungen  in  reichster 
Fülle  entwickelt,  das  Verlangen  stellen,  dass  etwa  ein  1.  Gl. 
wie  ταμεσι-  in  ταμεσίχρως  u.  dgl.  schon  selbständig  existiren 
solle.  Wir  hätten  hier  also  auch  eine  Art  von  synthet.  Comp., 
bei  denen  nur  das  1.  Gl.  das  neugeschaffene  ist.  —  Ebenso- 
wenig schlagend  ist  der  Einwand  von  Curtius  '),  dass  nämlich 
die  wirklich  vorhandenen  Abstracta  nicht  immer  zum  1.  Gl. 
der    Comp,    stimmen,    ζ.   Β.  στυ.σις    gegenüber    στησί-χορος.     Ein 


1)  De  nominum  Graecorura  formatione  S.  18;  von  Clerara  ebenfalls 
ins  Feld  geführt  a.  a.  0.  S.   51. 
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Comp,  um-   solches  στψίχορος  braucht  gar  nicht  direkt  mit  στασις  componirt 
tata. 

zu    sein,    sondern    kann    sehr    gut    einfach   nach  Analogie  von 

Bildungen  wie  μνψ'ώεος  (μνα,  wie  dort  <rra),  μνψιπημων  u.  dgl. 

entstanden  sein  ')•     Mit  demselben   Rechte  müsste  man  für  die 

Synth,  auf  εργής  ζ.  Β.  ein  Subst.  εργος,   εος  verlangen    und  An- 

stoss  daran  nehmen,  dass  bloss  ein  εργον^  ου  existirt. 

Ein  andres  Argument,  das  Clemm  gegen  diese  von  Pott 
und  Bopp  vertretene  Ansicht  ins  Feld  führt,  ist  die  dabei  an- 
zunehmende Umstellung  der  Glieder.  Dass  eine  solche  in  ei- 
ner Reihe  von  immutirten  Compos.  vorhanden  ist,  haben  wir 
oben  gezeigt.  Clemm  ist  auch  der  Ansicht,  dass  die  compo- 
sita  dependentiae  eine  solche  umgekehrte  Stellung  der  Glieder 
haben  können,  nur  den  attributiven  (possessiven,  unseren 
Mut.  von  χ  -f-  Subst.),  zu  denen  unsre  Zuss.  gehören  müssen, 
will  er  das  nicht  einräumen.  S.  47  sagt  er:  „hoc  prae  ceteris 
proprium  habent  dependentiae  composita,  quod  in  eis  membro- 
rum  ordo  ei  legi  astrictus  non  est,  ut  membrum  regens  locum 
obtineat  posteriorem,  sed  quod,  prior  pars  a  posteriore  an  a 
priore  posterior  regatur  nihil  interest.  Cf.  igitur  οίχογενης, 
Θεύδοτος  et  αξιόλογος,  χλυτόδοξος  in  illis  vocabula,  quorum  casuum 
structuram  quandam  esse  cogitatione  fingimus,  antecedunt,  in 
his  subsecuntur.  Quod  multo  fit  aliter  in  attributivis,  quo  in 
genere  membrorum  ordo  perinde  jam  non  est  sed  id  vocabulum, 
quod  rationem  primariam  composito  expressam  accuratius  de- 
finit,  sive  id  per  casuum  quandam  structuram  fieri  sive  minus 
cogitamus,  semper  priorem  obtinere  locum  videmus".  Diese 
Behauptung  können  wir  Clemm  nicht  zugestehen,  vielmehr 
giebt  es  im  Griech.  auch  attributive  Comp.  (Bahuvrihi)  mit 
umgekehrter  Stellung. 

ΰυμολέων  löwenmuthig  kommt  schon  bei  Homer  vor  und 
bedeutet  „mit  dem  Muthe  des  Löwen,  den  Muth  des  Löwen 
habend",  müsste  also  nach  Clemm's  Ansicht  λεοντόβ-υμος  heissen. 

χειροδράχων  mit  Drachenhänden,  schlangenarmig  Eur.  El. 


1)  Bopps  Erklärung  einer  solchen  Disharmonie  wie  στάσις  gegenüber 
στησίχυρος  können  wir  nicht  beipflichten. 
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1345.     Hier    müsste    man    δραχοντόχεφ   erwarten,    denn   δράκων  comp,  um- 
ist das  bestimmende,  χειρ  das  bestimmte  Glied. 

ποδήνεμος  Homer,  heisst  nicht  fusswindig,  sondern  wind- 
füssig,  Füsse  habend,  die  dem  Winde  gleich  sind. 

ιύυγχ ελέφας,  αντος,  ( ρόγχος,  ελεφας)  Anth.,  mit  einem  Ele- 
phantenrüssel,  den  Rüssel  eines  Elephanten  habend,  wo  wir 
die  umgekehrte  Stellung  erwarten.  —  Wenn  man  einwenden 
wollte,  dass  dies  doch  nur  wenige  Beispiele  für  die  ältere 
Sprache  wären,  so  ist  zu  erwidern,  dass  auch  die  Immut.  mit 
umgekehrter  Stellung  in  der  älteren  Sprache  nur  vereinzelt 
vorhanden  sind.  —  Nicht  anders  als  χεφοδράχων  und  dgl.  wird 
man  auch  λυσίπονος,  παυσίλυπος  erklären  können.  Dann  aber 
glaube  ich  durchaus  nicht,  dass  bei  all  den  hergehörigen  Comp, 
nothwendig  eine  Inversion  der  Glieder  anzunehmen  ist: 

ταλασίψρων  =  duldungssinnig,  duldungsmüthig,  d.  h.  eben 
einen  duldenden  Sinn  habend. 

όφπαξίβιος  vom  Raube  lebend  (αρπαξις  theor.  =  Raub). 

σχιρτοπόδης,  ου,  b  {σχιρτάω~)  springfüssig,  Σάτυροι^  Anth., 
bedeutet  offenbar,  „Füsse  habend,  die  zum  Sprung  geeignet 
^ind" ;  sprungfüssig  könnten  auch  wir  im  Deutschen  vortreff- 
lich sagen  (platt  wäre  =  mit  den  Füssen  springend). 

άλγεσίοωρος  =  Schmerz  bringend  (cf,  dagegen  άλγεσ'ώυμος 
=  Herz  kränkend). 

εϊνοσίφυλλος  die  Blätter  in  Erschütterung  {εϊνοσις)  bringend 
Hom. 

ίλχεσίπεπλος,  ελχεγίτων  Hom.  lässt  sich  ebensogut  wie 
„Gewand,  Leibrock  schleppend"  durch  „schleppgewandig" 
erklären,  wo  das  1.  Gl.  ebenfalls  ursprünglich  Abstr.  (das 
Schleppen)  ist  (s.  unten  mehr)  also  etwa  =  „mit  einem  Ge- 
wände zum  Schleppen"  [ίλχεσις). 

ταξίφυλλος  Theophr.  =  mit  geordneten,  in  einer  Reihe 
stehenden  Blättern ;  eig.  =  die  Blätter  in  bestimmter  Ordnung 
[τάξις]  habend,  was  dem  Sinne  nach  =  mit  geordneten  Bl. 

τελεσιουργός  =  Werk  vollendend  Plat.  und  andere  =  das 
Werk  zur  Vollendung  bringend,  ebenso  gut  wie  „Vollendung 
des  Werkes  habend". 

24 
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Comp,  luu-  τελεσίδρομος  den  Lauf  vollendend. 

tata 

ριγεσίβιος  in  Kälte  lebend  =  mit  einem  Leben  in  der 
Kälte;  umgekehrt  „mit  der  Kälte  des  Lebens"  wäre  hier  nicht 
möglich. 

σινόδους  Hesych.  =  mit  den  Zähnen  Schaden  [αίνος,  εος) 
bringend,  d.  h.  „Zähne  habend,  welche  σ.  bringen;  Zähne  zum 
Schaden  habend*  (.vgl  auch  ein  Deutsches  reisszähnig 
—  Zähne  zum  Reissen  habend,  was  also  ganz  ähnlich  gedacht  ist). 

μελεσίπτερος  Anth.  mit  den  Flügeln  singend,  wohl  eig. 
===  mit  Sin gfl (igeln,  „Flügeln  des  Gesanges"  (cf.  Singvogel  = 
singender  Vogel,  eig.  Vogel  zum  Singen,  Vogel  des  Gesanges, 
Gesangvogel). 

xod.tav.eip α  =  die  Männer  zum  κυδος  bringend,  was  nicht 
schlechter  ist,  als  „den  Männern  κυδος  bringend a. 

γαμψίπους  ~  einen  Fuss  habend,  der  zur  Beugung,  Krüm- 
mung geschickt  ist,  etwa    „krümmungsfüssig"  und  dgl.  m. 

Jedenfalls  kommen  wir  bei  anderen  Theorieen  ebensowe- 
nig aus  der  Schwierigkeit  heraus,  sie  haftet  nicht  unserer  mehr, 
als  anderen,  auch  der  Clemm 'sehen,  an.  Vielleicht  trifft  man 
das  Richtige,  wenn  man  den  Grund  dafür,  dass  die  grosse 
Mehrzahl  der  einschlägigen  Comp.  Inversion  der  Glieder  zeigt, 
darin  sucht,  dass  das  Griech,  sich  scheute,  einen  i-Stamm 
als  Schlusstheil  eines  Adj.  aufzunehmen,  da  dies  Suff,  beim  Adj. 
sonst  nicht  zu  Hause  ist. 

Endlich  wollen  wir  noch  daraufhinweisen,  dass  in  einigen 
Bildungen  unserer  Ansicht  nach  das  Griech.  dieselben  Abstr. 
auf  σι  {τι)  ganz  regulär  im  2.  Gl.  aufweist  und  zwar  in  ähnli- 
cher Bedeutung,  wie  in  den  besprochenen  Comp. 

βορβοροτάραξις,  ο  Aristoph.  Eq.  309  =  Schlammum- 
rührer,  d.  h.  Unruhstifter.  Hier  scheint  mir  nun  das  Abstr. 
τάραξις  an  derjenigen  Stelle  zu  stehen,  wo  wir  es  in  Bildungen 
wie  λυσίπονος  (wofür  πονόλυσις  gefordert  wird)  vermissen.  Das 
Comp,  bedeutet  nicht  „die  Umrührung  des  Schlammes",  son- 
dern etwa  „die  Schlammumrührung  bewirkend"  (ebenso  wäre 
das  geforderte  πονόλοσις  für  λυσίπονος  Φ  die  Lösung  der  Mühe 
bewirkend.     Ein  nomen  agentis  auf  ursprüngliches  re,  wie  Leo 
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Meyer  will,    können    wir   nicht  darin  erkennen1),     ßopßopo-  comp,  mn- 


ταρα 


ξις  müsste  nach  der  Analogie  der  übrigen  Comp,  mit 
Abstr.  auf  σι  eigentlich  ταραξιβόρβρρος  lauten  (cf.  auch  ταραζίπολις 
=  die  Stadt  verwirrend,  ταραξίχάρδως,  ταράξιππος).  —  Ebenso 
ist  ώτοχάταξις,  ως,  ο  gebildet.  Es  bedeutet  „Klopffechter, 
dem  die  Ohren  zerschlagen  oder  zerquetscht  sind"  Luc.  Et  M. 
Poll.  Hesych.  eig.  =  mit  Ohrenzerschlagung;  χατάξωτος  würde 
nicht  auffallen.  —  Auch  lässt  sich  πο?^ύλεςις  anführen  =  „aus 
vielen  Worten  bestehend"  als  Mut.  mit  Abstr.  auf  σι  im  2.  Gl. 
Mit  Suffixwechsel  ΰηρολέξης  Wortjäger  (cf.  λεξί$Ύ]ρ^',  vgl. 
auch  λειποτάχτης,  ποιχιλομητης  und  dgl.  Wenn  man  uns  nun 
schliesslich  noch  den  Einwand  machen  wollte,  es  sei  doch  auf- 
fallend, dass  hier  Abstr.  in  dem  Sinne  von  Partie,  erscheinen 
sollten  (cf.  λυσ'αζονος  =  die  Mühe  lösend),  so  verweisen  wir 
auf  unsere  Entwicklung  oben  bei  den  Comp,  mit  synthet.  2,  GL, 
denen  ja  auch  Abstr.  zu  Grunde  lagen,  deren  Bedeutung  in  der 
Zuss.  aber  mit  derjenigen  eines  Partie,  sich  ganz  frappant  berührte. 

Dies  führt  uns  auf  den  wichtigsten  Punkt,  in  dem  wir 
mit  Schönberg  nicht  einer  Ansicht  sein  können.  Wir  haben 
as-  und  a- Stämme  mit  so  gut  wie  partic.  Bedeutung  im  2.  Gl. 
der  Synth,  beobachtet;  wir  haben  ferner  gesehen,  dass  mit  ganz 
derselben  Bedeutung  Abstracta  im  1.  Gl.  stehen  können  (cf.  die 
Abstr.  auf  gl)\  ferner  wissen  wir,  dass  die  einfachen  Adj.  auf 
ες  nur  selten,  die  Abstr.  sehr  häufig  sind;  danach  muss  es  uns 
wahrscheinlich  sein,  dass  die  von  Schönberg  im  1.  Gl.  unsrer 
Comp,  gefundenen  as-Stämme  ebenfalls  ursprünglich  Abstr.  sind, 
nicht,  wie  Schönberg  will,  as-Stämme  mit  der  Bedeutung  von 
Nom.  agent.  Auch  hier  wie  dort  müssen  dieselben  Berührungs- 
punkte  zwischen  Abstr.  und  Part,  zu   finden   sein;    μισόόημος 


tata. 


1)  Er  vergleicht  lat.  Adj.  wie  for-ti- ,  mi-t.i-  und  das  griech.  νήστι-; 
wir  haben  bereits  oben  entwickelt,  dass  dies  letztere  ganz  vereinzelte  Bei- 
spiel aus  dem  Griech.  sich  am  besten  als  Mut.  fassen  lässt•  von  der  j/  ed 
musste  ein  Abstr.  ίση-  aus  έο-τι  gebildet  werden  können  =  das  Essen ; 
vTj  -f-  εστί-  gäbe  νηοτι- ,  was  nothwendig  „ohne  Essen,  nüchtern"  bedeuten 
musste  (cf.  νηλεής  =  ohne  Erbarmen,  νηχερδήςτ=  ohne  Gewinu)^  wir  wis- 
sen demnach  im  Griech.  kein  einziges  einfaches  Adj.  auf*  τι. 

24" 
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comp,  mu-  Aristoph.  Plat.  Xen.  lässt  sich  erklären  „Hass  gegen  das 
Volk  habend"  oder  „das  Volk  hassend";  beides  kommt  offen- 
bar auf  dasselbe  heraus  (so  noch  viele  andere  Comp,  mit  μχσο-, 
θ.  das  Verzeichniss  unten);  &ελξίφρων  Eur.  ==  „Ergötzung 
des  Sinnes  habend ,  bietend"  oder  „herzergötzend"  ist  offenbar 
dasselbe;  und  dgl.  m.  Um  die  Berührung  von  Abstr.  und  Part 
in  der  Zuss.  zu  verdeutlichen,  führe  ich  ein  Paar  Comp,  an,  in 
deren  1.  Gl.  offenbar  ein  Abstr.  steckt,  das  wir  aber  am  besten 
durch  ein  Particip  (o  d  er  Α  dj.)  übertragen  können,  wo  die  Ueber- 
tragung  durch  ein  Abstr.  sich  sogar  meist  ungeschickt  ausnimmt. 

άναγχόδαχρυς  Aesch.  in  Bekk.  An.  sich  zu  Thränen 
zwingend  (wie  ungeschickt  wäre  „zwang-thränig"  oder  dgl.)• 

άναγχόσιτος  gezwungen  essend  Cratin.  bei  Athen. 

χαναχήπους  klangfüssig,  sonipes,  mit  den  Füssen  tönend 
(von  Rossen)  Η  es.  bei  Plut.  {χαναχη  schon  bei  Hom,  =  Ton, 
Klang;  für  die  Form  des  1.  Gl.  cf.  πνοήπους,  für  die  Bedeutung 
cf.  ηχόπους)-,  eig.  =  mit  den  Füssen  Klang  bewirkend,  hervor- 
bringend (wie  ΰελξίφρων  ==*  Ergötzung  des  Sinnes  bewirkend 
und  dgl.  m.). 

δωρόδειπνος  die  Speisen  herumgebend. 

εϊνοσίφυλλος  Hom.  =  d.  Blätter  schüttelnd  (es  existirt 
blos  das  Abstr.  είνοσις  —  die  Erschütterung;  ein  Verbum,  das 
dazu  gehören  könnte,  existirt  nicht;  wir  können  nur  das  abstr. 
είνοαις  in  der  Comp,  vermuthen,  aber  wie  ungeschickt  wäre  es 
„erschütterungsblättrig"  oder  dgl.  zu  sagen). 

όνησίπολις  —  dem  Staate  nützend  Simon,  fr.;  ονιησις  Nutzen 
Hom.  Att.;  also  eig.  =  den  Nutzen  des  Staates  schaffend,  was 
dass.  ist  wie  dem  Staate  nützend. 

πέι#αρχος  ==  den  Vorgesetzten  gehorchend  (αρχή)  Aesch. 
(eig.  =  gegen  die  Vorges.  Gehorsam,  πεώώ^  habend;  cf.  auch 
πεώψιος). 

στυγόδεμνος  =  das  Ehebett  hassend  Anth. ;  nicht  von  einem 
nicht  vorhandenen  Adj.  οτυγες- ,  sondern  von  dem  Subst.  στύγος 
εος  =  Hass,  Abscheu  Aesch.;  also  =  Abscheu  habend  gegen; 
d.  E.,  was  genau  dasselbe  ist  wie  „d.  E.  hassend". 

μαχεσίχ ρανος  mit  langer  Kuppe,   Federbusch,  Hesych. 
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nach  Lob.  aus  Aesch.;  μαχος,  εος  =  die  Länge;  nur  dies  Wort   comp,  mu- 
kann  in  dem  1.  Gl.  des  Comp,    gesucht    werden  und  zwar  hat 
es  hier  die  Bedeutung  des  Adj,  lang. 

πλουτόχ&ων  aus  reicher  Erde  Aesch.;  πλη&όχορος  viel 
tanzend  Phot.  (cf.  οΙνοπλ-η&ής\  eig.  =  Tanzfülle  habend). 

Εϊδο&έα  kann  schwer  was  andres  bedeutet  haben  als 
„gottgestaltet,  göttliche  Gestalt  habend"  (doch  nicht  Göttin  der 
Gestalt  ??)  und  dann  ist  es  =  &εοειδ•ης,  blos  mit  umgekehrter 
Stellung;  und  dgl.  m. 

Im  Deutschen  existiren  eine  Reihe  von  Comp.,  in  deren 
1.  Gl.  Jakob  Grimm  den  Verbalstamm  erkennen  wollte,  ζ.  B. 
Schreibfeder,  Grabscheit,  Giesskanne  und  dgl.  (cf.  deutsche 
Gramm.  II  Th.  1826);  S.  678  sagt  Grimm:  „Die  eigentliche 
Verbalcomposition  erfordert  den  reinen,  (einfachen  oder  ab- 
geleiteten) von  aller  Flexion  entbundenen  Stamm  des  Verbums. 
Weder  ein  Zeichen  der  Person,  noch  des  Modus,  noch  des 
Tempus  findet  Eingang  in  die  Zusammensetzung.  Hieraus  flieset, 
dassjede  verbale  Zuss.  den  Laut  des  Praesens  haben  müsse."  Dies 
können  wir  nicht  zugestehen.  Der  Stamm  des  Praesens  ist  be- 
kanntlich keineswegs  immer  der  reine  Verbalstamm,  sondern  viel- 
mehr in  den  meisten  Fällen  zum  Zwecke  der  Praesens  =  (also 
Tempus  =)  Bildung  gesteigert;  wenn  Giesskanne  den  reinen 
Verbalstamm  (ohne  Tempusmodification)  enthalten  sollte,  so 
müsste  es  Gusskanne  lauten.  Die  ]/  ist  goth.  gut  und  das  Prae- 
sens giuta,  nhd.  giesse  enthält  die  gesteigerte  Form  dieses  gut. 
Ebenso  Reitbahn,  ]/"  rit  und  dgl.  Hiernach  harmonirt  das  1.  Gl. 
ähnlicher  Zuss.  in  den  meisten  Fällen  nicht  mit  dem  reinen 
Verbalstamm.  Dagegen  hätte  es  keine  Schwierigkeit,  in  diesen 
Compos.  den  substantivirten  Infinitiv  zu  suchen.  Giesskanne 
wäre  =  Kanne  zum  Giessen,  Reitpferd  =  Pferd  zum  Reiten, 
Schreibfeder  =  Feder  zum  Schreiben  u.  s.  w.  S.  680  sagt 
Grimm  selbst  von  diesen  Zuss.:  „Ihre  Erklärung  kann  auf 
das  Freiste  und  Vieldeutigste  gefasst  werden,  meistens  wird 
sie  sich  in  den  substantivisch  genommen  en  Infinitiv  mit 
der  Praeposition  zu  übersetzen  lassen."  Es  hindert  uns 
nichts,    diesen   der  Bedeutung    nach  passenden    substantivirten 
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Coaip.  mu-  Infinitiv  auch  wirklich  in  diesen  Comp,  anzunehmen.  Denn 
auch  die  Form  steht  ganz  mit  dieser  Ansicht  in  Einklang.  Das 
Suff,  en  (aus  an)  musste,  wie  schon  die  Vergleichung  lehrt, 
bei  der  Composition  seinen  Nasal  einbüssen.  Unsre  Annahme 
hat  also  in  Bedeutung  und  Form  die  grösste  Wahrschein- 
lichkeit. Nun  beachte  man  noch,  dass  wir  eine  Reihe  von  Zu- 
sammenrückungen mit  dem  substantivirten  Infinitiv  aufweisen 
können,  wo  derselbe  in  der  Bedeutung  offenbar  ganz  mit  dem 
1.  Gl.  der  besprochenen  Comp,  harmonirt.  Man  vergL  liebens- 
würdig, bemerk ens-werth  mit  merk-würdig,  denk-würdig; 
Lebens-zeit  mit  Lebe -tag  und  dgl.  —  Nun  ist  es  sehr  inter- 
essant, dass  wir  unter  diesen  Comp,  mit  Abstr.  im  1.  Gl.  (denn 
der  substantivirte  Inf.  ist  ein  Abstr.)  mehrere  haben,  in  denen 
das  Abstr.  offenbar  sich  der  Bedeutung  eines  Particips  genähert 
hat,  leichter  und  bequemer  durch  ein  Particip  wie  durch  den 
Infinitiv  aufgelöst  wird,  ganz  wie  wir  dies  in  den  meisten  Fäl- 
len für  unsre  griech.  Comp,  behaupten  mussten.  Singvogel 
ist  ein  singender  Vogel,  ursprünglich  aber  muss  es  ein  Vo- 
gel mit  der  Fähigkeit  des  Singens,  ein  Gesangvogel  gewesen 
sein.  Springbrunnen  =  springender  Brunnen;  wie  un- 
geschickt klänge  „Brunnen  zum  Springen  oder  Brunnen  des 
Springens^  und  doch  muss  dies  die  ursprüngliche  Bedeutung 
gewesen  sein.  Springfluth  —  die  springende  Fluth,  nicht 
Fluth  zum  Springen  und  doch  war  dies  die  eigentliche  Bedeu- 
tung. Stinkstein  ist  kein  Stein  zum  Stinken,  sondern  ein 
stinkender  Stein;  Machwerk  =  gemachtes  Werk,  nicht 
Werk  zum  Machen  u.  dgl.  m.  Aehnlich  lässt  sich  Raubvo- 
gel erklären  als  „raubender  Vogel  %  aber  auch  „Vogel  des 
Raubes,  der  vom  Raube  lebt";  Tanzbär  =  tanzender  Bär 
oder  Bär  zum  Tanzen  u.  s.  w. 

Wir  sehen  also  auch  an  diesen  deutschen  Comp.,  dass 
das  Abstr.  in  den  Zuss.  ganz  die  Bedeutung  eines  Particip 
erhalten  kann,  dass  es  in  vielen  Fällen  auf  eins  herauskommen 
kann,  ob  wir  das  Comp,  durch  ein  Abstr.  oder  ein  Partie,  auf- 
lösen (Tanzbär  u.  dgl.),  ja  dass  in  manchen  Fällen  die  Auf- 
lösung durchs  Abstr.  bereits  unbeholfen  klingt,  die  durchs  Par- 
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tic.  viel  leichter  ist  (Springbrunnen,  Stink  stein  u.  dgl.).  CmJj** 
Um  zu  noch  genauerer  Analogie  mit  den  griech.  Bildungen  zu 
gelangen,  bemerke  man,  dass  wir  auch  im  1.  Gl.  von  Bahu- 
vrihis  dieselben  Abstr.  mit  participialer  Bedeutung  vorfinden, 
wie  in  den  eben  besprochenen  Comp.,  ζ.  B.  triefäugig  wäre 
„ruit  triefenden  Augen"  ;  streckblättrig  wäre  „mit  gestreck- 
ten Blättern"  oder  „die  Blätter  streckend",  eig.  ==  mit  Blättern 
zum  Strecken  oder  dgl.  Ebenso  wie  wir  ein  „Schlepppferd" 
=  schleppendes  Pferd,  „Pferd  zum  Schleppen"  bilden, 
können  wir  auch  ein  „  schleppgewandig  construiren  (=  mit 
schleppendem  Gewände,  oder  das  Gewand  schleppend,  eig.  = 
mit  einem  Gewände  zum  Schleppen).  Ein  solches  „schlepp- 
gewandig" würde  aber  gerade  dem  έλχεσίπεπλος  entsprechen; 
auch  hier  hätten  wir  im  1.  Gl.  ein  Abstr.,  dessen  Bedeutung 
in  der  Comp,  sich  am  besten  und  gefügigsten  durch  ein  Parti- 
cip  wiedergeben  lässt.  Ein  griech.  σεισοπυγίς,  οος  „die  Bach- 
stelze" entspricht  ganz  dem  niederdeutschen  Wippstert, 
Wackstert  =  Bachstelze,  welches  auch  Bahuvrihi  ist.  Das 
Abstr.  σεϊσις  (Aretae.  Gal. ;  cf.  σεισίγβων  Pind.)  entspricht  dem 
Abstr.  „das  Wippen",  also  σεισοπυγίς  =  mit  einer  πυγή  zur 
σείσις  =  πνγτ/ν  σείων\  ebenso  Wippstert  =  mit  einem 
Stert  zum  Wippen,  =  den  Stert  wippend,  oder  mit  dem 
Stert  wippend,  etwa  „wipp  schwänz  ig,  wackelschwänzig"; 
άγηαίλαος  braucht  durchaus  nicht  direkt  „das  Volk  führend" 
zu  heissen.  Es  konnte  zunächst  bedeuten  =  „das  Volk  zur  Füh- 
rung habend,  d.  h.  zu  führen  habend,  etwa  führvolkig".  Trief- 
äugig war  =  „triefende  Augen  habend".  Hier  ist  das  trief- 
participial  als  Attribut  zu  Auge  gedacht,  während  in  άγησίλαος 
das  άγησι-  participial  das  Subst.  λαός  regiert.  Beides  kann  im 
Abstr.  drin  liegen.  Wackstert  Hesse  sich  erklären  1)  mit 
wackelndem  Steisse  (cf.  triefäugig);  2)  mit  dem  St.  wackelnd, 
den  St.  bewegend  (cf.  άγησίλαος)\  beide  Bedeutungsverhältnisse 
liegen  in  dem  allgemeineren  Ausdruck  „mit  einem  Steiss  zum 
Wackeln".  —  Auch  sonst  noch  lässt  sich  aus  dem  Deutschen 
die  Beobachtung  bestätigen,  dass  das  Abstr.  in  der  Comp.  = 
Part,  sein   kann,   z.  B.  ahd.  Hludwig,    Hluduwig   von  hlut, 
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comp,  mil•  hiyd  __  Runm  und  wie,  wig  =  Kampf,  also  wohl  =  kampf- 
berühmt oder  rühmlich  kämpfend ;  dem  entspräche  ganz  griech. 
Κλεόμαχος  von  κλέος  ==  Ruhm  und  μάχη  =  Kampf;  und  dies 
kommt  in  der  Bedeutung  auf  eins  heraus  mit  κλυτόμαχος 
(also  in  der  Bedeutung  hlud  =  κλεο-  =  *Λ;;το-).  Ahd.  Hlothar, 
Hludheri  ==  Lothar  aus  hlut,  hlud  und  heri,  hari  =  das  Heer; 
also  eig.  ==  heerberühmt,  cf.  Κλεόστρατος  und  dgl.  m. 

Immerhin  bin  ich  nicht  gesonnen,  meine  Ansicht  als  eine 
abgeschlossene,  feststehende  hinzustellen.  Auch  kann  ich  an 
diesem  Orte  die  Frage  nicht  mit  der  ihrer  Schwierigkeit  ge- 
bührenden Gründlichkeit  untersuchen,  muss  mich  vielmehr  da- 
mit begnügen,  die  Hauptpunkte  angedeutet  zu  haben. 

In  vielen  Fällen  muss  es  zweifelhaft  bleiben,  was  für  ein 
Suffix  das  zu  Grunde  liegende  Nomen  ursprünglich  hatte.  Mit 
Schönberg  kann  ich  unmöglich  übereinstimmen,  wenn  er 
alles  dem  as-Suff.  zuwenden  will.  Wie  einem  φυξίπολις, 
φυξάνωρ  ein  φύξις  zu  Grunde  liegt,  so  ist  wohl  in  dem  1.  Gl. 
von  φυγοπτόλεμος  Hom.  nichts  anderes  als  φυγή  zu  suchen 
und  nicht  ein  as-Stamm,  der  nicht  existirt,  wie  dies  Schön- 
berg will  (S.  31,  im  Vergleich  mit  μενοίειχής").  In  einem 
φοβόδίψος  wasserscheu  Cael.  Aurel.  liegt  wohl  ebenso  das 
Abstr.  φόβος  (also  ein  o-St.)  drin,  wie  ζ.  B.  im  2.  GL  des  gleich- 
bedeutenden υδρόφοβος  (beachte,  wie  deutlich  sich  hier  Berüh- 
rung des  Abstr.  und  des  Part,  zeigt;  Scheu  vor  dem  Wasser 
habend  ist  ganz  —  das  Wasser  scheuend).  —  Den  Bildungen  mit 
άρχι-  liegt  wohl  άρχη  zu  Grunde,  nicht  ein  as-Stamm  (cf.  Schön- 
berg  S.  32).  Hier  wäre  t  für  η  eingetreten  (cf.  ΰαλασσίγονος, 
wo  auch  ι  für  α  und  ΐππουρίς,  wo  ουρί-  für  ουρά  eingetreten  und 
dgl.).  —  Merkwürdig  ist  in  einigen  1.  Gl.  dieser  Comp,  das  ε. 
In  denen  auf  σε,  nämlich  άχερσεχόμης,  περσέπολι  ς,  Περσε- 
φόνη ist  σε  wohl  aus  σι  entstanden  durch  Assimilation  an  das 
ε  der  vorhergehenden  Sylbe.  Dann  bleiben  uns  aber  noch  ei- 
nige asigmatische  Comp,  wie  άρχέκακος,  ελκεχίτων,  μενεδήϊος 
u.  a.  Nach  Bopp,  welcher  in  dem  1.  Gl.  dieser  Comp.  Adjec- 
tiva  sucht,  ist  das  ε  aus  ο  entstanden.  Man  hat  die  Entstehung 
des   ε   aus   ο   angezweifelt;    doch    scheint   mir    dieser   Vorgang 
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deutlich  vorzuliegen  in  βαχχέχορος  =  bacchische  Reigen  füh-  Comp  mu* 
rend ,  wo  im  1.  Gl.  offenbar  βοχχος  steckt.  Ich  glaube,  dass 
der  Name  Πηνελόπεια  uns  den  Beweis  liefert,  dass  auch  Suff. 
η  in  der  Comp,  die  Gestalt  ε  annehmen  konnte;  denn  in  dem 
1.  Gl.  dieses  Wortes  steckt  offenbar  πήνη  =  das  Gewebe  und 
Πηνελόπεια  ist  wohl  die  Gewebeauftrennerin  (wahrscheinlich 
)J~co'),  Ebenso  wie  πηνη  hier  als  πψε-  erscheint,  hat  wohl  αρχή 
in  άρχέχαχος  die  Gestalt  άρχε-  angenommen»  Vgl.  auch  αρχέ- 
γονος =  den  Urgrund  der  Entstehung  von  etwas  enthaltend 
Damoxen.  bei  Ath.  Diod,  Also  =  τψ  αρχήν  της  γονής  έχων,  wo 
uns  also  der  Sinn  deutlich  darauf  weist,  das  Subst.  αρχή  hierin 
zu  suchen.  In  anderen  Fällen  mag  dies  ε  auch  einen  anderen 
Ursprung  haben.  Jedenfalls  wird  die  Natur  eines  solchen  Vo- 
cals  am  allerwenigsten  deutlich  gemacht,  wenn  man  wie  Clemm 
denselben  einfach  für  einen  „Bindevocal"  erklärt. 

So  mögen  noch  in  vielen  andern  der  fraglichen  Comp. 
Abstr.  auf  a,  ο  oder  andre  Suff,  drin  stecken.  In  sehr  „vielen 
Fällen  wird  sich  das  nicht  genauer  feststellen  lassen,  da  ja  in 
der  Comp,  die  Suffixe  abwechselnd  einander  vertreten  können. 
Ja  auch  die  Β  ο  ρ  ρ  sehe  Ansicht  dürfen  wir  nicht  als  abgethan 
ansehen,  der  in  ähnlichen  Comp,  verbale  Adj.  sucht.  Die 
Wahrscheinlichkeit  dafür,  dass  wir  hier  Abstr.  anzunehmen 
haben,  wurde  dadurch  grösser,  dass  1)  die  Annahme  von  zahl- 
reichen einfachen  Adj.  auf  ο  oder  ες,  wie  ψόγος  =  fliehend, 
μάχος  =  kämpfend  u.  dgl.  bedenklich  erscheint,  während  pas- 
sende Abstr.  sich  in  Menge  darbieten.  2)  Die  Bedeutung  eines 
Abstr.  in  der  Zuss.  der  eines  Partie,  ganz  gleich  kommen  kann; 
es  müssten  also  die  Μ  u  tata  mit  Abstr.  in  Form  und  Bedeu- 
tung auf  dasselbe  herauskommen,  wie  die  Immutata  von 
Adj.  o)  Die  sehr  zahlreichen  Bildungen  auf  σι  im  1.  Gl.  zwan- 
gen uns,  in  diesen  Comp,  ein  Abstr.  anzunehmen,  denn  ein- 
fache Adj.  auf  σι  existiren  nicht,  Abstr.  aber  sind  zahlreich. 
Nach  dieser  Analogie  sowie  beim  Vergleich  mit  den  Synth, 
müssen  wir  in  dem  1.  Gl.  auch  der  asigmatischen  Comp,  dieser 
Art  ursprüngliehe  Abstr.  vermuthen.  Damit  ist  aber  nicht 
bewiesen,    dass    in    manchen    ähnlichen    Comp,  nicht  auch  das 
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C(Ttanm  *'  G1,  ursPrünSlicn  AdJ•  sein  kann  und  wo  bestimmte  Gründe 
dafür  vorliegen,  werden  wir  uns  auch  dieser  Erklärungsweise 
zuwenden.  Das  Adj.  würde  hier  das  Subst.  regieren;  ein  sol- 
ches Verhältniss  finden  wir  ζ  B.  in  ϊσόϋεος  =  gottgleich  (nicht 
==  einen  gleichen  G.  habend)  u.  v.  a.  mit  \σο-\  αξιέπαινος  =  des 
Lobes  werth;  εικελόνειρος  Aristoph.  —  traumähnlich;  έρημό- 
κομος  Anth.  leer  an  Haar;  qdo  φ  dp  νγξ  angenehm  für  die  Kehle 
Philox.  bei  Ath.;  Ιερόθεος  Gott  heilig;  mehrere  Comp,  mit 
χλυτο--,  όβοιόχρι&ος  ==  der  Gerste  ähnlich  Theophr.  und 
ferner  direct  participial  in  τμητοσίδηρος  Anth.  —  mit  Eisen 
geschnitten;  τινακτοπήληξ  —  den  Helmbusch  schwingend  (für 
πηληκοτινάκτης  von  τινάσσω)  u.  dgl.  mehr. 

In  derselben  Weise  liegt  es  nun  näher,  in  dem  Comp. 
άρωγονάυτης  —  „den  Schiffern  helfend"  das  wirklich  existi- 
rende  Adj.  αρωγός  ===  helfend  zu  suchen,  statt  des  Abstr. 
αρωγή  ==  Hülfe,  In  λυσίπονος  könnte  man  versucht  sein  das  Adj. 
λ  υ  σι  ο  ς,  zu  suchen,  da  das  Abstr.  λ^σις  in  der  Quantität  des  υ 
nicht  zum  Comp,  stimmen  will.  Das  ο  von  λυσιο-  könnte  aus- 
gefallen  sein,  wie  das  ο  von  άγριο-  in  άγριιχέλισσα  =  wilde 
μέλισσα  u.  dgl.  In  derselben  Weise  könnten  auch  andre  1.  Glie- 
der auf  σι  ursprünglich  Adj.  auf  σιο  sein.  —  Die  Comp,  mit 
χραται-,  ζ.  Β.  χραταιγυαλος  IL  mit  starker  Wölbung,  xpa- 
ταίπεδος  Od.  u.  a.  werden  wohl  mit  dem  Adj.  χραταιο-  unter 
Verlust  des  ο  componirt  sein,  nicht  mit  dem  Abstr.  χρατες-  in 
der  alten  Form  κρατάς-,  woraus  unter  Zutritt  des  ι  ein  κρατασι-, 
χραται-  construirt  werden  könnte  (cf.  auch  παλαίαεος  für  παλαιά 
&εός). 

Die  Comp,  mit  τανυ-,  ζ.  Β.  das  homer.  τανύγλωσσος 
==  die  Zunge  streckend,  τανόπεπλος,  τανύφυλλος  u.  a.,  in 
deren  1.  Gl.  oft  ein  Verb  (τανύ-ω)  vermuthet  worden  ist,  könn- 
ten ein  altes  Adj.  τανυ-  ==  gestreckt,  dünn  enthalten,  cf.  ssk. 
tanu-,  lat.  tenu-is,  sowie  das  griech.  τανα.¥ός\  τανύγλωσσος  =  mit 
gestreckter  Zunge,  die  Zunge  streckend ;  τανύφυλλος  =  mit  ge- 
streckten Blättern,  streckblättrig  u,  dgl.  In  τανυγλώχιν  dünn- 
spitzig hat  es  offenbar  die  Bedeutung  dünn,  ebenso  wie  ταναΊΡό- 
in  ταναύπους  =  dünnbeinig  {μήλα).     Dagegen  enthält  das  eben- 
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falls     homer.     τ αν  υ  σίπ  τ  ε  ρ  η  ς   wohl    ein    Abstr.    τάνυσις   (τάνυαις  CönJp•  mn" 
findet    sich  bei  Hippocr.  Aretae.  =  τάσις  und   mag  auch  schon 
früher    existirt    haben•.     Diese    sich    so    nahe  liegenden  Comp, 
mit    zayj-    und    τανυσι-    würden  also  theils   ein   Adj.,    theils  ein 
Abstr.  im  1.  Gl.  aufweisen. 

Die  Comp,  mit  σαο-  wie  σαόμβροτος,  σαό-τολις  lassen 
sich  erklären  =  die  Sterblichen  zu  σαούς^  die  Stadt  zu  einer 
aafy  machend  (die  causative  Bedeutung  kann  nicht,  auffallen, 
cf  μερστοπολις  =  die  Stadt  amfgrössten,  glücklichsten  machend 
Pind.;    δρ&όπο\ις  —  Städte  aufrecht  haltend    Pind.  u.    dgl.). 

In  dem  1.  Gl.  der  sehr  zahlreichen  Comp,  mit  ψιλό-  liegt 
es  nahe,  das  Adj.  φίλος  in  der  Bedeutung  liebend  zu  ver- 
muthen.  Dagegen  ist  von  einem  entsprechenden  Abstr.  nichts 
zu  spüren.  —  Wir  kommen  also  darauf  heraus,  in  dem  1.  Gl. 
der  fraglichen  Comp,  zum  Τ  heil  Abstr.,  zum  Τ  heil  Adj. 
anzuuehmen.  Nachdem  nun  eine  ganze  Reihe  ähnlicher  Bil- 
dungen geschaffen  war,  in  welchen  Abstr.  und  Adj.  von  viel- 
fach ganz  gleicher  Form  und  Bedeutung  drin  steckten,  lässt 
es  sich  sehr  wohl  denken,  dass  beide  Bildungsweisen 
zusammenflössen,  von  der  Sprache  nicht  mehr  getrennt 
wurden.  Jetzt  konnten  immer  neue  Analogiebildungen  zu  den 
schon  vorhandenen  Formen  ins  Leben  treten.  Man  brauchte 
jetzt  bloss  den  Verbalstamm  mit  Suff,  σι  oder  ες-  oder  ο  oder  t 
u.  dgl.  zusammenzusetzen  und  konnte  diese  Bildung  in  der  Be- 
deutung eines  Particips  als  1.  Gl.  eines  ähnlichen  Comp,  ver- 
wenden, ohne  dass  wir  in  jedem  Falle  weiter  danach  fragen 
können,  ob  ein  Abstr.  oder  Adj.  im  1.  Gl.  stecke,  denn  ein 
solches  Comp,  kann  geschaffen  sein  nach  Analogie  der 
in  Form  und  Bedeutung  meist  nicht  mehr  streng  un- 
terscheidbaren Zuss  von  Abstr.  +  Subst.  und  Adj. 
τ  Subst.  So  fassen  wir  also  die  fraglichen  Comp,  als  eine 
Mischklasse  auf,  deren  1.  Glieder  theils  Abstr.  mit  partici- 
pialer  Bedeutung,  theils  Adj.,  theils  blosse  Analogiebil- 
d  un  gen  sind. 

Um  näher  zu  erläutern,  wie  Comp,  mit  Abstr.  und  solche 
mit  Adj.  in  eine  Gruppe    zusammenfliessen  konnten,    erinnere 
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Conj£*amu"  man  sich  namentlich  der  oben  besprochenen  synth.  Comp,  auf 
ες,  ο,  τη\  ferner  beachte  man,  dass  die  Abstr.  auf  α  ι  am  Ende 
von  Comp-  durch  Zutritt  von  ο  ganz  die  Form  eines  Adj.  auf 
σιο  annehmen  können,  ζ.  Β.  λιποτάςιος  in  der  Verbindung 
λιποταςίου  δίκη  Klage  wider  den,  der  die  Schlachtordnung  ver- 
lassen Plat,  Dem.  Antiph.  bei  Ath.  Das  abstr.  Suff,  εc  wech- 
seit  in  der  Comp,  mit  dem  participialen  ε  το  ζ.  Β.  in  περιμηκετος 
sehr  lang  {μηκες-  —  die  Länge;  hier  lässt  sich  gar  kein  Par- 
ticip,  etwa  μηκετο-,  construiren,  welches  in  dem  2.  Gl.  der 
Comp,  stecken  sollte;  ετο  ist  für  ες  eingetreten);  ähnlich  tritt 
ετ~α  für  ες  ein  in  εύμενέτης  wohlgesinnt  (auch  hier  kann  nur 
direkte  Comp,  mit  μενες-  —  Sinn,  Geist,  Muth  angenommen 
werden;  ein  entsprechendes  Verb,  etwa  μένω  =  gesinnt  sein, 
wovon  μενέτης  kommen  könnte,  existirt  nicht).  Suff,  τη  war 
für  τι  eingetreten  in  δολομήτης  u.  a,  mit  μητις  componirten 
Wörtern;  in  λειποτάχτης  und  wohl  auch  denen  auf  -γενετής, 
•βάτης  u.  a.  Vielleicht  lassen  sich  in  ähnlicher  Weise  auch 
manche  Comp,  mit  φίλο  erklären,  ζ,  Β.  φιλοπότης  =  libenter 
potans,  eig.  vielleicht  =  φιλών  πόσιν  {τη  für  τι).  Ebenso  wohl 
φιλενδε'ικτης  u.  dgl.,  die  sich  nach  Analogie  von  φιλοπτόλεμος 
erklären  lassen,  sobald  man  den  Wechsel  des  τι  und  τη  zu- 
gegeben hat. 

Im  Verlauf  der  Entwicklung  war  man  sich  aber  wohl  nicht 
mehr  bewusst,  dass  jenes  τη  =  ursprünglichem  τι,  sondern 
empfand  τη  blos  als  adjectiv.  Suff.  Daher  konnte  es  vielleicht 
geschehen,  dass  in  einigen  Comp,  dann  das  dem  adj.  τη  gleich- 
bedeutende τηρ,  τορ  eintrat:  φιλοΜτηρ  —  libenter  sacrificans, 
φιλεστιάτωρ  ==  libenter  hostes  excipiens.  Hier  wären  also  die 
Comp,  von  χ  +  Abstr.  mit  denen  von  χ  +■  Adj.  zusammenge- 
flossen. Man  beachte  auch,  wie  Suff»  τη  in  πολυβούτης  -.~ 
rinderreich  an  ein  Mut.  tritt,  wo  von  particip.  Bedeutung  nicht 
.die  Rede  sein  kann.  Auch  das  partic.  το  kann  für  abstr.  Suff, 
eintreten  {ες,  τί);  φιλό&υτος  Α  es  eh.  =  φιλοδύτης  =  gern 
opfernd,  mit  Opfer  verbunden;  es  bedeutet  also  nicht  =  gern 
geopfert,  was  man  aber  allein  erwarten  würde,  wenn  —  ΰυτος 
wirklich  Particip  wäre;  reist  für  τι  eingetreten;  φιλόπευστος 


381 
vod  Suid.  erklärt  als  ΰδέως  μαν$άνων\  der  active  Sinn  wird  wie-   Comp,  mu- 

tata. 

der  nicht  erklärt,  wenn  man  το  participial  fasst;  es  bedeutet 
aber  —  die  Erkenntniss,  Forschung  liebend,  Liebe  zur  For- 
schung habend;  ψιλόδυρτος  Α  es  eh.  ==  gern  wehklagend; 
όδυρτο-  wohl  für  όδυρπ-  =  Wehklagen,  wie  es  wohl  auch  in 
όδυρτιχός  =  zum  Wehklagen  geneigt  darin  steckt.  Ebenso 
wohl  (ptlataxTOQ  Aesch.  =  das  Wehklagen  liebend,  φιλοίχτισ» 
τος  =  gern  wehklagend  Soph.  {το  für  r«,  wie  wohl  auch  in 
-'.στοφύλας  =  Wächter  der  Treue  Orph.). 

So  waren  also  Abstr.  und  Adj.  sowohl  im  2.  wie  auch 
im  1.  Gl.  in  einer  grossen  Menge  von  Comp,  in  eine  grosse 
Gruppe  von  ähnlicher  oder  gleicher  Form  und  Bedeutung  zu- 
sammengeflossen. So  wird  es  auch  verständlich,  wie  das 
Adj.  -πρώτο-  in  Πρωτεσίλαος  Hom.  (=  der  1.  im  Volk)  die 
abstracte  Endung  εσι  an  Stelle  des  ο  annehmen  konnte.  Beide 
Gruppen  waren  eben  in  ihren  Grenzen  bereits  vielfach  ver- 
wischt, ihre  Suff,  konnten  in  gleicher  oder  doch  ähnlicher  Be- 
deutung gegenseitig  für  einander  eintreten.  —  Doch  wir  sind 
leider  ausser  Stande,  diese  interessanten  Uebergänge  hier  ge- 
nauer zu  verfolgen;  wir  müssen  uns  mit  der  gewonnenen  Per- 
spective begnügen  und  von  weiterer  Forschung  weitere  Aufklä- 
rung erwarten.  Es  liegt  mir  fern,  die  Frage  für  abgeschlossen  zu 
halten.  Ich  durfte  dieselbe  nur  an  diesem  Orte  nicht  übergehen 
und  habe  mit  möglichster  Unparteilichkeit  diejenige  Ansicht 
zu  entwickeln  gesucht,  die  nach  den  bisherigen  Resultaten  mei- 
ner Forschung  als  die  am  meisten  wahrscheinliche  sich  heraus 
stellte. 

Bei  den  Verzeichnissen  kann  es  uns  nur  daran  liegen, 
diejenigen  Comp,  zusammenzustellen,  denen  wirklich  ein  No- 
men zu  Grunde  liegt.  Wir  müssen  daher  Analogiebildung 
synthetischer  Natur  von  unsrem  Verzeichnisse  ausschliessen. 
Ein  άν δρομανής,  dem  kein  μάνος,  εος  zu  Grunde  liegt,  kann 
nicht  als  Mutatum  von  Subst.  -f-  Subst.  betrachtet  werden,  wenn 
es  auch  nach  Analogie  von  Mutatis  gebildet  worden  ist.  Ebenso 
könnte  man  ein  ϊλχεχίτων  von  den  Mut.  ausschliessen  wollen. 
Es  ist  hier  aber  doch  ein  grosser  Unterschied.     Da  in  άνδροαανής 
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comp,  mu-   der  2.  Theil  in  synthetischer  Art  entstanden  ist,  ihm  also  kein 

tata. 

Substantiv,  μάνος,  εος  zu  Grunde  liegt,  so  ist  hier  der  Vor- 
gang der  Mutation  auch  gar  nicht  vorhanden.  Bei  ελχε- 
γίτων  ist  aber  nur  das  1.  Gl.  synthetisch  gebildet,  das  2.,  χιτών, 
ist  doch  bei  der  Composition  wirklich  aus  einem  Subst.  zu  ei- 
nem Adj.  geworden.  Also  liegt  hier  ein  wirkliches  Mutatum 
vor,  nur  kein  Mutatum  von  Subst  +  Subst.,  sondern  ein  Mut., 
dessen  1.  Glied  synthetisch  nach  Analogie  von  Mutatis  aus 
Subst.  -j-  Subst.  (vielleicht  auch  Adj.  -f-  Subst.)  geschaffen  ist. 
So  können  wir  denn  in  dem  Verzeichniss  diese  Comp,  nicht 
ausschliessen,  denn  Mut.  sind  sie;  nur  als  volle  Mut.  von 
Subst.  -j-  Subst.  dürfen  sie  nicht  gelten.  Wir  werden  sie  daher 
mit  dem  Zeichen  *  versehen,  damit  sie  als  nicht  vollwiegend  gleich 
kenntlich  sind.  Die  dunkeln  Comp,  dieser  Art  führen  wir  Alle 
unter  Subst.  -4-  Subst.  auf,  damit  wir  sie  in  einer  Rubrik  zu- 
sammen  haben;  und  hierhin  werden  sie  zum  grossen  Theil  doch 
hingehören;  es  soll  aber  damit  nicht  gesagt  sein,  dass  nicht 
auch  manche  eig.  =  Adj.  -f-  Subst.  sind,  was  sich  nicht  mehr 
entscheiden  lässt.  Jedenfalls  unterscheiden  sie  sich  deutlich 
genug  von  den  Comp,  aus  Subst.  -f-  Subst.  durch  das  Zeichen 
*,  auch  scheiden  wir  sie  bei  den  Zählungen  immer  besonders 
aus.  —  Diejenigen,  von  denen  es  nicht  sicher  ist,  ob  sie  Comp, 
von  χ  +  Subst.  oder  vielmehr  im  2.  Gl.  synthetisch  sind,  mö- 
gen einfach  ein  Fragezeichen  erhalten. 


Erste    Gruppe. 

Mutata  von  χ  +  Subst.,  deren  2.  Glied  keine  Form- 
veränderung erlitten  oder  höchstens  so  viel,  wie 
die  Unterscheidung  der  Geschlechter  nöthig  macht. 
Wir  fassen  von  den  griechischen  Bildungen,  die  hierher 
gehören,   natürlich  wieder  zunächst  die  homerischen  ins  Auge. 

Hom.Mutata  a)  Subst.  +  Subst. 

τοη  Subst. 
4-  Sahst.    7  #  αγέρωχος  Beiwort  d.  Troer,  αγραυλος  auf  dem  Felde  woh- 

wohl  —wagen versammelnd.  nend  ,    auf    dem    F.    seine 
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Wohnung  habend  {αυλή  = 
Hof,   Wohnung). 
άελλόπος,  Joe  sturmfüssig  (Gdf. 
von  nov;  =  ηοό). 

*  άερσίπους  die  Füsse  hebend, 
trabend,  etwa  hebefüssig, 
d.  h.  mit  Füssen  zum  He- 
ben [άερσις  fcheor.  =  das 
Heben). 

*  άεσίγοων  im  Geiste  bethört 
(etwa  =  Bethörung  des 
Geistes  habend). 

?  *  αι&οψ  funkelnd. 
άχρόχομος  auf  dem  Scheitel  be- 
haart. 

*  άλεξάνεμος  windabwehrend. 

*  άλεξί/.αχος. 

?  αλίπλοος  im  Meer  schiffend 
(vielleicht  synth.?). 

ηλιπόρφνρος   (πορφύρα). 

?  ανόροφόνος  männermordend 
{φόνος  im  Hom.  häufig;  viel- 
leicht synth.). 

υ.ργνροδίνης.    ου   silberstrudelig 

{δίνη). 
άργνουηλος. 

άργυρόπεζα. 

άργυρότο'ξος. 

?  αρχεχαχοςΌηϊιβί\  stiftend  (den 
Beginn  des  Unheils  schaf- 
fend; αρχή,  cf.  ΙΙηνε-'κόπεια 
von    πηνη). 

βαρβαρόφιυνος  rauh  sprechend, 
mit  der  Sprache  des  Bar- 
baren (beachte:  Abstr. 
φωνή  =  Part.), 


βοοτολοινός,   ο    Menschen   ver-  Hom.Mutata 

rs  '    "•  von  Subst. 

derbend,  Beiwort  des  Ares  +  subst. 
(nur  λοιγος  =  Verderben; 
davon  erst  λοίγιος  Adj.;  ein 
entsprechendes  Verb  exi- 
stirt  nicht;  Verderben  für 
die  Menschen  habend,  brin- 
gend,  bewirkend). 

?  άημ οβόρος  volkfressend  {βορά ; 
oder  synth.?) 

όολόμητις. 

?  *  ειλίπους  die  Füsse  schlep- 
pend. 

δϊνοσίφυλλος    blätterschüttelnd. 

?   ffioo7roxocwollschürig(7ro>iO£). 

*  ελκεσίπεπλος. 

*  ελχεχίτων. 
^Εννοΰίγαιος. 
"Ένοσίχ&ων. 

*  ερυσάρματες,  τας  Ν.  u.  Α. 
PL  den  Wagen  ziehend. 

*  έρυσίπτολις  die  Stadt  rettend. 

*  εχέ&υμος. 

ζείδωρος  (ζειά)  Getreide  spen- 
dend 

ηερόφωνοςάίβ  Luft  durchrufend. 

?  d-υμοβόρος  geistverzehrend 
{βορά]  synth.?) 

&νμολέων  löwenmuthig. 

ίπποχελίυ&ος  reisig  (eig.  — -- 
ross-weg-ig). 

ίππόχομος  rosshaarig. 

χαχομηγανος  Unheil  stiftend 
{μηχανή). 

*  χερσεχόμης  zu  folgern  aus 
άχερσεχομης. 
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Hom.Mutata  ?  χορνθάϊ'ξ  vielleicht  eig.  heim- 

von  Subst 

+  Subst  stui  m-ig,  mit  dem  Helm 
stürmend,  andringend  (cf. 
πο?,νάϊ'ξ)  αϊ'ξ  =  Sturm,  An- 
drang Ap.  Rh.;  vielleicht 
synth.). 

χροκόπεπλος  safrange wandig. 

?  λεχεποίης,  ου  und  Fem.  -ποίη 
wahrsch.  — -  im  Grase  sein 
Lager  habend  {λέχος  und 
ποίη'^  Beiwort  von  Städten 
und  Flüssen;  für  die  Städte 
vgl.  das  Epithet.  βαΰϋλειμος-, 
cf.    ορειλεχής). 

λινοΘώρη'ξ. 

μελίγηρνς  süsstönend  (eig-  ~ 
honig-stimmig). 

*  μενεόηϊος  standhaft  (viel- 
leicht μένος  Muth ,  dann 
standhafter  Muth,  Stand- 
haftigkeit;  etwa  Muth, 
Standhaftigkeit  gegen  die 
Feinde  habend). 

*  μενεπτόλεμος. 

*  μενεχάρμης,   ov  m  μενέχαρμος 

{χ^μν)• 
?  *  μέρο-φ  sprachbegabt  (?) 
μηλωιρ  quittenfarbig. 

*  μιαίψονος  mordbefleckt  (μι- 
αίνω.  μιαρός\  hier  liegt  viel- 
leicht ein  Subst.  μιας  in  der 
Gestalt  μιαι  aus  μιαϋι  zu 
Grunde  -=  Fleck,  wovon 
dann  auch  Verb  und  Adj. 
erst  kommen;  beide  sind  ja 
deutlich      abgeleitet;     also 


etwa  fleck-mord-ig;  cf.  auch 
μίασμα). 

μιλτοπάρηος. 

νανλοχος  zum  Lager  fürs  Schiff 
dienend  {λόχος  =  Versteck ; 
eigentlich  —  dem  Schiff  ei- 
nen Versteck  bietend,  für  d. 
S.  einen  V.  habend,  das 
Schiff  versteckend.) 

νανμαχος  zum  Seekampf  die- 
nend (cf.  die  übrigen  Zuss. 
mit  -μαχος). 

οινόπεδος  {άλωή)  Wein  tragend; 
eigentlich  „mitWein  boden". 

?  οινοψ. 

?  παίδοψόνος  Kinder  mordend 
(vielleicht  synth,). 

πάναγρος  Alles  fangend  (αγρη 
=  Fang,  Beute). 

?  πατροψόνος. 

*  πη/εσίμαλλος  (μαλλός)  dicht- 
wollig  [πηγννμι^  hier  steckt 
wohl  im  1.  Gl.  dasselbe 
Wort  wie  im  2.  Gl.  von 
ενπηγής  —  gedrungen,  derb). 

*  πληξιππος  Rosse  spornend 
(πληξις=  Schlag,  Stoss  Diog. 
L.  Plut.  u.  a.  Sp.) 

*  πλησίστως  die  Segel  füllend 
{πίμπλημι). 

ποντοπόρος  Meer  durchfahrend 
{πόρος  =  Weg,  Pfad,  bes. 
auch  vom  Meere ;  eigentlich 
£=  meerpfadig,  im  Meer 
seine  Pfade  habend). 

ροδοΰάχτνλος. 
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*  ταλαδογός arbeitduldend,  last- 
bar (hier  steckt  wohl  das- 
selbe Wort  drin,  wie  in  dem 
Aorist  ετάλασ-σα,  nämlich  ein 
τα/ας  —  das  Unternehmen, 
Wagniss  und  das  Dulden, 
cf.  ταλασίφρων,  Ταλαιμένης] 
adj.  ταλαι-  steht  ferner; 
τάλασις  =  τλϊ,σις  Lexx.  Es 
ist  wichtig,  dass  die  spätere 
Sprache  eine  Reihe  Comp, 
mit  τληαι-  bildet,  die  Hom. 
nicht  kennt;  ταλα-  und  τλη- 
waren  in  ihrer  Bildungs- 
weise wohl  nicht  mehr  ver- 
ständlich, die  Sprache  bildet 
anders  und  zwar  mit  einem 
deutlichen  neuen  Abstr.). 

*  ταλανρινος  schild tragend. 

*  ταμεσίχρως  [τάμεσις  existirt 
nicht,  aber  τμησις  Plat.  u.  a. 
Dabei  ist  charakteristisch 
dafür,  wie  man  auch  später 
noch  das  Wort  auffasste, 
dass  d.  Schol.  IL  13,  340 
dasWort  durch  τμησίχρως  er- 
klärt; τμησις  war  als  Abstr. 
wohl  bekannt, τάμεβις  längst 
vergessen). 

*  ταννβίπτερος  (τάννσις  =  τΰϋις 
Hippocr.  Aretae. ;  die  Comp, 
mit  τανν-  s.  unter  Adj.  4-  S.). 

*  τερζικέραννος  donnerfroh, 
Freude  am  Donner  habend 
(Ein  Abstr.  τ-η  oder  τ-ος 
existirt  nicht,  nur  τερψις,  das 


in  τερψίμβροτος  liegt.      Es  ist  Hom.  Mutete 
.   .    .  .  .         .     .  von  Snb9t. 

wichtig,  dass  später  keine  +  sUDSt. 
Comp,  mit  τερπι-  mehr  auf- 
treten, weil  dies  wohl  nicht 
mehr  verstanden  wurde, 
wohl  aber  mehrere  mit 
τέρψι-,  der  Eigenname  Τέρ- 
πανδρος kann  sehr  alt  sein). 

*  τερψίμβροτος  den  Sterblichen 
τέρψις  bringend  {τέρψις  Hes. 
Eur.  u.  a.). 

?  τριχάϊ'ξ  (cf.   κορυ&άϊξ). 

φαεσίμβροτος  den  Sterblichen 
Licht  (ψαες-)  bringend,  für 
die  SterblichenLicht  habend. 

?  φασσοφόνος  Tauben  tödtend. 

*  φ&ισίμβροτος  Männer  tilgend 
(cf.  daneben  φθισήνωρ,  die 
Bedeutung  vgl.  mit  παιδο- 
ψονος  u.  dgl.  bei  umgekehr- 
ter Stellung;  wichtig  ist, 
dass  die  Quantitäten  ψ9ις- 
und  φ$ις-  wechseln;  ebenso 
müsste  man  neben  einem 
λνσίπονος  ein  λνΰίπονος  con- 
struiren  können). 

φοινικοπάρηος. 

*  φνγοπτόλεμος. 

*  φνσίζυος  (ζωή)  Leben  erzeu- 
gend (φνσις  =  Natur). 

χαλχογλώχιν. 
χαλκοκνήμις,  ιόος. 
χαλκοπάρηος. 

γυλχόπους  (neutr.  -πουν'), 
χαλκοχίτων. 

χαμαιεννης  (cf.  fem.  -άς,  όος). 
25 
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Hom.Mutata  χρυβάμπυξ. 
von  Subst.  , 

Η-  Subst,    χρνσηλακατος. 


χρνύοπτερος. 
χρνσόρραπις. 
*    ώλεσίκαρπος 
fend. 


fruchtabwer- 


#ρυσό#ρθϊ>ος. 
^ρυσοπέοΜος. 

Im  Ganzen  c.  90,  nicht  vollwiegend  e.  30,  ausserdem  frag- 
lich c.  15;  also  etwa  45  sicher. 


Hom.  Mutata 

von  Adj.  -f• 

Subst. 


§)  Adj. 

άγκνλότο'ξος. 

άγλαόκαρπος. 

άγριοφωνος. 

αΐναρετης,  ον  gewaltig  tapfer. 

αϊνόμορος. 

αϊολο&ώρη'ξ. 

αϊολομίτρης,  ον  [μίτρη)  mit  schim- 
merndem Leibgurt. 

αϊολόπωλος. 

?  αϊσνλοεργός  (vielleicht  synth.)• 

άκρι,τόμν&ος. 

αΧριτόφνλλος. 

?  άλλό&ροος  anders  redend 
{&ρ6ος  =  Zuruf,  Lärm). 

?  άμιτροχίτωνες  {αμιτρος  wäre 
=  ohne  Leibgurt ,  man 
könnte  auch  μ-ων  constr.  und 
mit  α  componiren). 

άνιπτοπονς  mit  ungewaschenen 
Füssen  {ανιπτος). 

άργικέραννος  hellblitzend  {αρ- 
γός). 

άργιόόονς. 

άργίπονς. 

άρτίπος  mit  guten  Füssen,  flink. 

βα&νάίνης,  ον  tiefstrudelig. 

βα&νζωνος. 


Subst. 

βα&νκολπος. 

βα&νλήϊος. 

?  βαΰνρροος  (cf.  -ρείτης). 

βα&ναχοινος. 

γαμψώνν'ξ  krummkrallig  {γαμ- 
ψός Aristot.  u.  a.  krumm; 
so  könnten  noch  andere  sig- 
mat.  Comp,  ursprünglich 
ein  Adj.  auf  σο  enthalten?). 

γλνκν&νμος. 

?  δάσχιος  sehr  schattig  (wohl 
aus  δασύ-;  vielleicht  aber  ist 
da  verstärkendes  Praefix, 
cf.  fa). 

όαύνμαλλος* 

?   όημιοεργός. 

δολίχαυλος. 

δολίχήρετμος. 

δολιχόΰκι,ος. 

όονλιχόδείρος  langhalsig. 

έλίκωψ  mit  runden,  gewölbten 
Augen. 

ετερημερος  mit  dem  Tage  wech- 
selnd, einen  Tag  um  den 
andern. 

ενρνάγνια  fem. 

ενρνμέτωπος. 
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ενρνοπα  Acc.  Sg.  (während  der 
Nom.  ενρνοπα  zu  den  Mut. 
mit  neuhinzugetretenem 
Suff,  gehört.) 

ενρνπορος     breitpfadig    (das 
Meer). 

ενρυρέε&ρος. 

ενρνχορος. 

?   ημίθεος  halbgöttlich. 

ηπιοδωρος. 

&ρααυκάρδ\θς. 

Ιππιοχαιτης.  ου  rosshaarig. 

ίππιοχάρμης,  ου  zu  Wagen  käm- 
pfend. 

Ισό&εος  gottgleich. 

Ισόμορος. 

?  κακοεργός. 

χακό'ξεινος  schlechte  Gäste  ha- 
bend. 

κακότεχνος  mit  schlechten  Kün- 
sten. 

καοτερόϋυμος  standhaft. 

καρχσ.ρόδους  scharfzahnig. 

κλντοεργός  werkberühmt. 

κλντόπωλος. 

κλντοτέχνης,   ου. 

κλντότο'ξος. 

χραταιγναλος  mit  starker  Wöl- 
bun°•  (κοαταώς  schon  bei 
Hom.) 

κοατάιπεόος. 

χοατεοώνυ'ϊ. 

>.  s  5 

χνανόπεζα  fem. 
κνανόποωοος  (dan.  -ειος). 
κνσ.νοχάιτη;.    ttv. 
λενκασπις,  όο;. 


λενκώλενος. 

λιγνφ&ογγος. 

λιγνφωνος. 

λιπαροκρηδεμνος. 

λιπαροπλόκαμος. 

μεγάθυμος. 

μεγαλητωρ,   ορός. 

μελανόχροος^   or  und  -χρως. 

?  μώνν'ξ  (einhufig  oder  stre be- 
hufig?). 

?   οβριμοεργός. 

οίοχίτων  bloss  im  Leibrock. 

ολβι,οδάιμων. 

ομότιμος  gleich  geehrt. 

δρ&όκραιρος  gradgehörnt. 

ονλοκάρηνος  dicht  behaart. 

πάγχαλκος. 

πανάργνρος  ganz  silbern. 

πάνορμος    zum    Landen    ganz 
bequem. 

πικρόγαμος  dem  das  Heirathen 
verleidet  ist. 

πολιοκοόταψος  mit  grauen  Schlä- 
fen. 

πολϋαινος  vielgepriesen. 

?  πολυάϊξ. 

πολναρνι  Dat.  Sg.  lämmerreich. 

πολνβονλος  wohlberathen. 

πολνδακρνς. 

πολνδεσμος  viel  gebunden. 

πολύδωρος. 

πολνζνγος. 

πολνιππος. 

πολύκαρπος. 

ττολνκλήΐς,  ίδος. 

πολνκληρος. 

25" 


Hom.  Mutata 

von  Adj.-f. 

Subst. 
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Hom.Mntata  πολνκνημος     mit      viel      Wald- 
von  Adj  -+• 

subst.  Schluchten. 

πολνλήϊος. 

πολνμηλος. 

πολυμητίς,   ιος. 

πολυμήχανος  (davon  4η). 

πολνμν&ος. 

πολνπΐόαξ. 

πολνπονς. 

πολΰπυρος, 

πολνρρην,  ρψος. 

πολνσχαρΰμος  sprunggeübt,  be- 
hend (eig.  —  viel-sprung-ig). 

πολνΰτάψνλος. 

?  πολνστονος  (vielleicht  synth.). 

πολντρηρων  taubenreich. 

πολνφάρμακος. 

πολύφημος. 

πολνφλοισβος. 

?    πολΰφορβος    (φορβής    oder 
synth.?) 

πολύχαλκος. 

πολύχρυσος. 

?  πολνωπός  mit  viel  Löchern, 
maschenreich,  nur  δίκτυον 
(οπή  Loch;  warum  ω?;  viel- 
leicht von  ώπ-Ί) 

πρω&ήβης,  ov  und  πρώβ-ηβος. 

?  πρωτόγονος  erstgeboren. 

Im  Ganzen  c.  150,  wovon 
einigermassen  sicher  sind. 
Hom.Mutata  γ')  Partikel 

vouPartikel   v 

+  Snbst.  αβρομος  brausend ,  lärmend 
(βρόμος  und  α  copulat.  == 
ursprünglich  sa). 


?  πρωτόπλοος  zum  1.  Mal  schif- 
fend. 

?  πρωτότοκος  das  1.  Mal  gebä- 
rend (τόκος). 

ταναυπους  (javaFo-'). 

?  τανΰγλωΰΰος  mit  gestreckter 
Zunge,  die  Zunge  streckend 
(τανυ-  wohl  Adj.  =  ssk.  tanu-, 
lat.  tenu-is  =  dünn,  lang,  cf. 
ταναΈός). 

?  τανυγλώχιν. 

?  τανυπεπλος. 

?  τανυπτερυ'ξ. 

?  τανυψλοιος» 

?  ταννφνλλος. 

ταχυπωλος. 

?  ψιλήρετμος  ruderliebend. 

?  ψιλοκέρτομος   schmähsüchtig. 

?  φιλοκτέανος  habsüchtig. 

?  ψίλόξεινος  den  Gastfreunden 
hold. 

?  φιλοπτόλεμος. 

χαλκεο&ώρηξ. 

χαλκεοφωνος. 

ώκνμορος  früh  sterbend  oder 
schnell  tödtend. 

?  ώκύπορος. 

ώκνπονς. 

ώκνπτερος. 

?  ώκνρροος. 
c.  30  nicht  sicher,   also  c.  120 

Η-  Subst. 
άγαμος  ehelos. 
?  άγάρροος  stark  fluthend. 
?  άγάΰτονος. 


389 


?  άγονος  ungeboren. 

αγχί&εος. 

άγχίνοος   klug. 

ά&άνατος. 

?  b.d-ρόος  dicht  gedrängt, 

σ.θνμος. 

αχιχνς,  voc  ohne  Kraft. 

ακληρος  arm. 

άκόιτης.   ον. 

άκοσμος  unanständig. 

ακουρος  ohne  Sohn. 

άλψος. 

αλοψος. 

αμήχανος. 

αμμορος. 

άμφίβροτος  den  Mann  deckend. 

αμφίχομος   umlaubt. 

άμαμκύπελίος   (nur   mit  δέπας'). 

άμφίφαλος. 

άνάεδνος  unbeschenkt. 

?  αναίτιος  (vielleicht  Imm.). 

άνάποινος  ohne  Lösegeld. 

άναρχος* 

ανανδος. 

ανέστιος. 

ανώφελος. 

ανόλε&ρος  nicht  vernichtet. 

ανοος. 

άνοστος. 

ανονσος. 

άντίβιος  widerstrebend,  feind- 
selig. 

άντί&εος. 

άντίθνρος  der  Thür  gegenüber. 

αξνλος  holzreich  (a  copul.  = 
ursprünglich  sa). 


άπάλαμνος  unbehülflich. 
άπέλε&ρος  unermesslich. 

αποτμος. 

απτερος. 

άπτόλεμος. 

ασιτος. 

ατάλαντος  gleichwiegend. 

άτιμος. 

?  άτρομος  nicht  zitternd  (viel- 
leicht synth.). 

άνίαχος       zusammenschreiend 
Οαχη,  ϊάχω). 

ανπνος. 

αφαλός. 

αφνλλος. 

άχαρις  unangenehm. 

αχολος  zornstillend  (eigentlich 
=  frei  von  Galle  machend). 

?  άψόρροος  zurückströmend. 

?  άωρος  unschön. 

δϋσζηλος  hitzig,  jähzornig. 

όνσκέλαόος  widrig  tönend. 

όνσμορος  unglücklich. 

εμπεδος. 

εμφνλος  einheimisch. 

?  επαίτιος. 

?  επάρονρος  {αρονρα). 

επήρετμος. 

επίορκος  falsch  geschworen. 

εριάνχψ  hochnackig. 

εριβώλας. 

ερίβωλος. 

?  ερίγδουπος  und  ερίδ-, 

εριστάψυλος. 

ερίτιμος. 

ευγένειος  stark  bärtig. 


Ηοιη.  Mntata 

voiiParlikel 

4-  Subst. 
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flom.Mutata  ?  ευδέιελος    (Beiwort   von  In- 

vonPartikel 

♦l•  subst.  sein,  vielleicht  =  abendlich 
schön;  δεΐελος  —  der  Abend, 
auch  adj.  ό-ον  ημαρ). 

?  ενεργός. 

ενζνγος  mit  schönen  Ruder- 
bänken. 

ενζωνος. 

εν&ριξ. 

εν&ρονος. 

εν&υμος. 

ενκληϊς  wohl  verschlossen. 

ενκνήμις. 

ενχομος. 

ενκοβμος. 

ενκνκλος. 

^νμηλος. 

έϋμμελίης,   ον> 

ενορμος. 

ευπεπλος. 

ενπλόκαμος. 

ενπρνμνος. 

ενπνργος, 

ενπωλος. 

?  ένρροος. 

ενσκαρ&μος  gutspringend  (σ-6ς 
=  d.  Springen  Αρ.  Rh.  und 
Sp.,  σκαίρω'). 

?  ενϋχοπος  gutzielend,  treffend 
(synth.  ?). 


ενΰτεψανυς. 
εντροχος     mit 

dem. 
ενχαλκος. 


schönen     Rä- 


Im   Ganzen  c.   123,  wovon 


έφέστι,ος. 

ζά&εος. 

ζάκοτος. 

ή/ά9εος, 

κάμμορος  elend,  mit  bösem  Ge- 
schick. 

νήνεμος  windstill. 

νψιοινος  ohne  Entgelt. 

?  νψτις  nüchtern    (theor.  εστί- 

—  d.  Essen,  also  ==  ohne  Es- 
sen). 

?  ο&ρι'ξ. 

?  δψίγονος  spätgeboren  ,   nach- 
geboren. 

παραχοίτης. 

περίμετρος    übermässig    gross. 

προ&ελνμνος    von    Grund    aus, 
ganz  und  gar. 

πρόκροσαος  (κρόσσι  —  Zinnen). 

πρόρρίζος  von   Grund  aus. 

τηλεπνλος. 

νπέρβιος  übergewaltig. 

ντίέρ&υμος     hochherzig,     mu- 
thig. 

νπόκνκλος  unten  od.  ein  wenig 
gerundet. 

Ύπονήϊος    am    Gebirge    Neion 
liegend. 

?  νψίζνγος  hoch  thronend. 

νψίκάρηνος  hochwipflig. 

νψίκομος  hochbelaubt. 

νψιπέτηλος. 

νψίπνλος. 

νψοροφος  (δ-?/,   cf.   ΰψερεφης). 
c.  18  unsicher,  also  105  sicher. 
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ό )   Pronomen  -h   S  u  b  s  t. 

?  αντοχόωνος  roh  gegossen  (χόα-  das  Adv.  αντημαρ). 
νος    d,    Schmelzgrube;    vgl.     | 

Ausser  dieser  Bildung  weiss  ich  nichts. 

ε)  Ν  um  er 
δίπλαξ   zwiefach    gelegt    (πλάξ 

=  Fläche,  eig.  wohl  =^zwie- 

flächig) . 
?   δίπτνς    (πτϋς    Hom.  ;     viell. 

synth.,  πτύσσω), 
δνωκαιεικοσίμετρος      22     Maass 

haltend. 
δνωκαιεικοσίπηχνς. 
εκατόζνγος. 
έκατόμπολις,  ι. 
εκσ.τόμπυλος. 
εκκαιόεκάόωρος     16     Handbreit 

lang. 
ενόεκάπηχυς. 
εννεάπηχνς. 

Im  Ganzen  25,  vielleicht  1  unsicher  (auch  an  Adv.  wie  iv- 
νημαρ,  εξημαρ  darf  erinnert  werden;  sie  müssen  auf  ähnlichen 
Bildungen  beruhen). 

Alles  in  Allem  haben  wir  im  Homer  Mut.  dieser  1. 
Gruppe  c.  388,  von  denen  fraglich  c.  64,  nicht  vollwiegend  c. 
30;  im  Ganzen  c.  300  sichere  Bildungen.  Nun  bedenke  man, 
dass  wir  die  substantivirten  Mut.  noch  nicht  mitgezählt 
haben;  ebenso  sind  die  Nomina  propria  fürs  Erste  bei  Seite 
gelassen,  deren  eine  ziemlich  bedeutende  Anzahl  vorliegt. 

Nun  vergleiche  man  diese  homer.  Mut.  von  χ  4-  Subst. 
ohne  Formveränderung  mit  den  Immut.  von  χ  -h  Subst.  Deren 
hatten  wir  nur  (cf.  S.  226)  c.  66^  wovon  noch  c.  30  unsicher, 
also  nur  c.  36  ziemlich  sicher  waren.  Operiren  wir  nun  bloss 
mit  den  sicheren  Bildungen,  lassen  wir  von  den  Mut.  auch  die 


Hom.Mutata 
von  Fron. 
-f-  Subst. 


Hom.Mutata 

Subst. 
εννεόογνίος  9  Klafter  lang. 

von  Nunier. 
4-  Subst. 

εννέωρος  9 jährig. 

επταβόειος  7  häutig  (βοείη). 

επτάπνλος. 

οκτάκνημος  8  speichig. 

πεντηκοντόγνοζ. 

τετράγνος. 

τετραΰέλυμνος  4  schichtig. 

τετράκνκλος. 

τετραφάληρος. 

τετράψαλος. 

τρίγληνοζ. 

τριγλώχιν. 

τ  ρίπους. 

τρίΰτοιχοζ. 

Hom.  Mutata 

von  χ  4- 

Subst, 
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Hom.Mutetft  ηί0ι^,  vollwieerenden    bei    Seite,    so    hätten   wir  c.  8—9  mal  so 

τοπ  χ  4- 

Subst.      viel  Mutata  in  dieser  Gruppe  allein   (und  das   mit  Weglassung 
der  substantivirten  Mutata  und  der  Nom.  propria!). 

Vergleicht  man  die  einzelnen  Classen  mit  einander,  so 
findet  man,  dass  S  bei  Immut.  und  Mut.  in  gleicher  Weise  fast 
gar  nicht  vertreten  ist. 

a)  hatte  c.  28  Imm.  (unsicher  14). 

c.  90  Mut.  (nicht  voll  c.  30,  fraglich  15). 

Zählt  man  alle  Comp,,  so  ist  das  Verhältniss  von  Imm. 
:  Mut.  =  1  :  3]/5.  Zählt  man  nur  die  sicheren,  auch  =  1  :3V5. 
Hier  stehen  die  Immut.  noch  einigermassen  günstig. 

ß)  hatte  c.  15  Imm.  (unsicher  4) 

c.  150  Mut.  (unsicher  30). 

Zählt  man  alles,  so  verhalten  sich  Imm. :  Mut.  ==  1:10 ; 
nur  die  sichern,  Imm.:  Mut.  =  1  :  11.  Hier  sind  also  die  Imm. 
sehr  im  Nachtheil. 

γ)  c.  20  Imm.  (unsicher  c.  11). 
c.  123  Mut.  (unsicher  c.  18). 

Zählt  man  alles,  so  verhalten  sich  Imm.  :  Mut.  —  1:6; 
nur  die  sicheren,  Imm.  :  Mut.  =  1  :  12.  Auch  hier  sind  die 
Mut.  weit  in  der  Ueberzahl. 

ε)  gar  keine  Immut.  und  c.  25  Mut.;  hier  sind  also  die 
Mut.  am  meisten  im  Vortheil. 


Der  ganze  Umfang  der  griech.  Literatur  bietet  uns  etwa 
folgende  Mutata  von  χ  +  Subst.  ohne  Formveränderung  des 
Schlussgliedes. 

a)  Subst.  4-   Subst. 
άελλό&ρί'ξ 


örch.Mutata 

von  Subst. 

4-  Subst.    *  αγέρωχος  Η  ο  m 


*  άγέστρατος  Η  es. 

*  αγησίχορος chorführend  Ρ  i η  d. 
αγρανλος  Hom.  u.  a. 

?  άγροΐκος  Xen.  Plat. 
άγροόίαιτος    auf    dem    Lande 

lebend. 
i  άελλόόρομος. 


dessen     Haar     im 
Sturme     flattert  ,     Hesych. 
aus  Soph.  In.  fr.  X,  1. 
άελλόπος    Hom.,    -πους    Pind. 
Eur.  u.  a. 

*  άεξίγνίος   die    Glieder    stär- 
kend Pind. 

*  ά$$ίνους. 
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*  άε'ξίτοκος  Nonn. 

*  άεςίτρογος  Orph. 

*  άεξίφνλλος  Aesch. 

*  άε'ξίγντος. 
άερόμοργος  Orph. 
άερόφωνοζ. 

*  άερσικάρηιο:. 

*  άερσίλογος  mit  hohem  Helm- 
busch Αρ.  Rh. 

*  άεροίνονζ. 

*  άερσίπονς  Hom. 
αϊγίκιημος  Anth. 
αϊγίπους  Η  dt. 

αίγοόοοος  (όορ(''~)  von  Ziegenle- 
der Ορρ. 

αϊγοκέγαλος. 

αίγοτζροβωποζ  Η  d  t. 

(ύγόφ&αλμος. 

αιγώννς  Anth- 

αψατοχάρμης  blutfroh,  -  dür- 
stig Anth. 

α.ιμόόιψος  Luc. 

αίμόχοοος,  contrah.  —  XQ0V^ 
Hippocr. 

?  αιωνόβιος  sehr   lange  lebend. 

άχαν&όνωτος. 

άχαν&όφνλλος. 

άχεσίμβροτος  Orph.  {σ./.εΰις  Hdt. 
,  u.  a.). 

άκεσίιοσοζ. 

άκεσίπονος  Nonn. 

υ.κεοώόυνος  Anth. 

*  άχσνσί&εος  von  Gott  erhört, 
Anth.  Pal. 

wx^oxa^ocTheophr.  mit  Früch- 
ten am  Gipfel. 


άκρόκομ ος  an  der  Spitze  be- 
haart Hom.  u.  a. 

άκρόλι&ος  am  Ende  von  Stein. 

άκρόλινος  am  äussersten  Ende 
des  Fangnetzes  Opp. 

άκρομόλιβδυς  mit  Blei  am  Ende 
Anth. 

άκρόπηλος  an  der  Spitze  lehmig 
Polyb. 

άχροπόρφνρος. 

άκρόρριζοζ. 

άκροσίόηρος  Anth. 

άκρόφυλλος  oben  belaubt  The- 
ophr. 

άλγεσίδωρος  schmerzbringend 
Opp. 

αλγεσί&νμος  herzkränkend. 

*  άλεξάνεμος  Hom.  Alciphr. 

*  σ.λε'ξιβελεμνος  Pfeil  abweh- 
rend Anth. 

* άλε'ξίγαμος  die  Ehe  verschmä- 
hend Nonn. 

*  άλεξίκακος  Hom.    Hes.   u.   a. 

*  άλε'ξίλογος. 

*  άλε'ξίμβροτος  Pind. 

*  άλεξίμορος  Soph. 

*  άλεςιψάρμακος  Plut. 
?  *   αλεςίχορος. 
αλίγδουποζ  und  αλίδ- 
αλίζωνος   meerumgürtet    Anth. 

Nonn. 
αλίζωος  Ath.  Anth.  {ζωή), 
αλικρήπις,  δος, 

διλιχράχαλος  Orph.    meerkiesig. 
?  άλίτζνοος. 
ΐ/ιλιπόρφυρος. 


Griech.  Mut 
von  Sahst 
-J-  Subst. 


394 


Griech.  Mut.  άλίοοοι,ζος  meerbrausend  Nonn. 

von  Subst  s  s 

4-  Subst-    αλίσμάραγος  Nonn. 

αλίΰτέψανΟς  h.   Hom.  Nonn. 

?  αλίστονος  Aesch.  Opp. 

αλίχλαινος    purpurbekleidet 

Nonn. 

*  άλιτοξενος  gegen  den  Gast- 
freund frevelnd  Pind. 

άλφιτόχρως  Hesych. 

άλωπόχρονς  fachsfarbig  Suid. 
Eust. 

?  αμαξόβιος  auf  dem  Wagen  le- 
bend Strab. 

?  αμάξοικος  Strab. 

*  αμαρτίνοος  irren  Sinnes  Η  es. 
Aesch. 

άμβροσίοόμος  nach  Ambr.  duf- 
tend Philox.  bei  Ath. 

*  αμεοσίγαμος  der  Vermählung 
beraubend  (cf.  άμέρδω). 

*  άμενσίπορος  wo  sich  Pfade 
kreuzen  (άμεΰω). 

άναγκόδακρνς  sich  zu  Thränen 
zwingend  Aesch.  in  Bekk. 
An. 

άναγκοσι,τος  gezwungen  essend 
Grates  bei  Ath. 

*  άνακάμψερως  Liebe  zurück- 
bringend Plut.  (ανάκαμψίς 
ohne  Citat  —  das  Umlen- 
ken,  Zurückkehren). 

?  άνακαμψίπνΟος  mit  άνεμος,  ein 
Wind,  der  oft  die  Richtung 
ändert  [πνοή). 

*  άναξιδώρα  Beiwort  der  De- 
meter, άνάγουΰαόώρα  Hesych. 


?  άναξιφόρμιγ'ξ  die  Ph.  beherr- 
schend Pind.  ( viell.  άναξν-  == 
dem  2.  Th.  der  Comp,  auf 
-ανα'ξ:  dann  wäre  es  nom. 
ag.?). 

άνδρόβονλος  von  männl.  Ent- 
schluss  Aesch. 

άνδροπροΰωπος, 

άνδρόπρωοος  Empedocl.  bei 
Plut.  Ael. 

άνόρόφωνος  Athen. 

*  άνεξίκαχος  Böses  duldend  KS. 

*  άνεξικώμη  Cratin.  bei  Hesych. 

*  άνηΰίδωρος  Gaben  hinaufsen- 
dend Plut. 

άν&εΰίχρως. 

άνβοδίαιτος  von  oder  auf  Blu- 
men lebend. 

άν&οκαρηνος  mit  Blumen  auf 
dem  Haupt  Opp. 

άνΰρωπόγλωττος  Α  r  i  s  t  ο  t. 

άν&ρωπόθνμος  Plut. 

άν&ρωπόμορφος  Plut.  Strab. 
Diog.  L. 

άν&ρωπόλεθρος  Suid. 

άν&ρωπόνοος  Ael. 

άντροόίαιτος  Orph. 

*  άπαλεςίκακος  Orph. 

*  άπωλεσίοικυς. 

" 

άργνροδίνης  Hom. 
άργυρόηλος  Hom. 

άργνρο&ρονΟς. 
άργυρόκυκλος  Nonn. 
άργνρόπεζα  Hom.   u.   a. 
άργνρ07ίονς,  -ν  X  e η .   Dem. 
άργνρόριζος  Stesich,  bei  Strab. 
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άργυρότοιχος  Α  es  eh. 

άργυρογάλαρος  Polyb. 

άργνριχρ?<6ί}>. 

άργνροχάλινος  Philostr. 

άρκεοίγνιος  Glieder  stärkend 
Eur.  (αρκεσις  Soph.). 

άρνεο&όινης ,  ου  Schafböcke 
schmausend. 

άρνησί&εος  gottesleugnerisch  KS. 
(α-ίς  vorh.)• 

?  άροτροπονος    Philipp.    Thess. 

?  άρονροπόνος  Phil.  Thess. 

*  άρπαςίβως  vom  Raube  le- 
bend Archestr.  bei  Ath. 
(viell.  gilt  hiefür  dieselbe 
Verniuthung  wie  für  άναξι-^ 
es  bestände  daiin  ans  άρπαξ 
+  ί;  αρπαξ  =  räuberisch). 

ό.ρτολάγννος. 

αρχέγονος  den  Urgrund  der 
Entstehung  von  etwas  ent- 
haltend Damoxen.  bei  Ath. 
[—  την  άρχην  της  γονής  έχων). 

?  α.ρχέκακος  Ηοηι.   u.   a. 

?  άρχέλαος.  att.  -λεως,  dor.  -λας 
Η  dt.  Aesch.  Aristoph. 

?  άρχέπλοντος  Reich thum  grün- 
dend Soph. 

?  άρχέπολις  stadtbeherrschend 
Pind.  (eig.  wohl  — -  die 
Herrschaft  der  Stadt  ha- 
bend). 

*  άοχεσίμολττος   Gesang   anfüh- 
rend, Stesich.  bei  Ath. 
?  α.ργιγένε&λος  =  αρχέγονος  Orph. 
?  άρχίζωος. 


?  άρχιΒ-άλασσος      Philipp. 
Thess. 

?  «^xi^a^wcblitzbeherrschend 
Orph.  (==  την  άρχην  των  κ. 
έχων). 

?  άρχίνονς  urverständig. 

άστερόνωτος  mit  gestirntem  Rü- 
cken Nonn. 

άοτροδίαιτος  Orph. 

άστρο  χίτωνί  Orph . 

άστνμέρίμνος  um  die  Stadt  sor- 
gend. 

άστννικος  mit  πόλις  =  die  sieg- 
reiche Stadt  Athen,  Aesch. 
(merkwürdige  Bildung). 

ό,ττελεβόφΟ-αλμοζ  mit  Heuschre- 
ckenaugen Eubul.   bei  Ath. 

?  ανλωδός  (_ωδη)  zur  Flöte  sin- 
gend Plut. 

ανξίβιος  lebenverlängernd  Jo. 
Gaz,  (ανξη«  cf.  die  mit  άρχι-\ 
viell.  auch  ανξιζ). 

ανξίτροφος  Orph. 

άφρόκομος  an  der  Spitze  schäu- 
mend Mus.  Nonn.  dion. 

άχλνοπεζα  Tryphiod. 

σ.χρείόγελως  über  alberne  Dinge 
lachend,  Cratin.  b.  Hephaest. 
{ά-ον  hier  subst.). 

άψί&νμος  {αψι,ς  Plat.  d.  Be- 
rühren). 

ωρικα.ρόίος. 

άψίκορος  Plat.   u.  a. 

άψίμαχος  plänkelnd  Dion.  H. 

άφίχολος  leicht  in  Zorn  gera- 
thend. 


Griecli.  Mut. 
von  Subst. 
-\-  Subst. 


I 
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Griech.Mut.  βακχέχορος   bacchische    Reigen 

von  Sahst. 

4-  Subst.        führend  Orph. 

ßuXavei  ομφαλός     Cratin.    bei 
Ath. 

βαρβαρόγλωσσος  Schol.  Lyc. 
Strab. 

βαρβαρόΰνμος  Orac.   Sib. 

βαρβαρόφωνος   Hom.  u.  a. 

βιοδωρος  Leben  schenkend 
Plat.  Soph.  Eur. 

βιομήχανος  betriebsam  für  den 
Lebensunterhalt  Aristot. 

?  βιόπονος. 

βλαψίταψος  Gräber  schädigend 
{βΜψίς  Plat.)• 

*  βλεπεδαίμων  Poll.   u.   a. 

βορβορόΰνμος  koni.  Wort,  mist- 
zornig Aristoph. 

βοτρυόδωρος  Aristoph. 

βοτρνόπαις  Trauben  zeugend 
Theoer. 

βοτρνοΰτέψανος  Archyt.  bei 
Plut. 

βοτρνοχαίτηζ  Anth. 

βουκέφαλος  Aristoph*  bei  Et.  M. 

βονκόρνζος  mit  viel  Nasen- 
schleim Hesych. 

βονκρανος. 

βονλόμαχος  streitsüchtig  Ari- 
stoph. 

βονπομπός  {πομπή)  wo  ein  Auf- 
zug mit  Rindern  gehalten 
wird  {εορτή)  Pind. 

βονπροϋωπος. 

βονπρωρος  Soph.  u.  a. 

βούτιμος  Hesych.  Et.  M. 


βονφορτος  Anth. 
βονχιλος Rinder  nährend  Aesch. 
Anth. 

*  βροντηΰικέραυνος     blitzdon- 
nernd Aristoph. 

βροτόγηρνς  Anth. 
βροτολοιγός  Hom.  Aesch. 

*  βναανχψ  dem  der  Hals  zwi- 
schen den  Schultern  steckt 
(βνω).  Hesych.  u.  a. 

γαλακτόχρως  Philyll.  und  Nau- 
sicrat.  bei  Ath. 

γαατρόχεφ  von  der  Hände  Ar- 
beit lebend  Strab. 

γεώλοφος  aus  Erdhügeln  beste- 
hend Strab.  Diosc. 

γομφιόδονπος. 

Γοργόνωτος  Aristoph.  die  G. 
auf  dem  Rücken  habend. 

γοργόφ&αλμος  Suid. 

γοργώψ  Eur. 

γνιόχαλκος  erzgliedrig  (Stel- 
lung ?). 

γυλιαύχην  mit  einem  Nacken 
wie  ein  γνλιος  Aristoph. 

γυναικόβουλος  Aesch. 

γνναικόΰνμος  Polyb. 

γνναι,κόμορφος  Eur. 

γυναικοποινος  Aesch. 

γνναικοπρ  όο~ωπο  ς. 

γνναικοφωνος  Aristoph. 

γωνιοπους  Diog.  L. 

γωνι,όφνλλος  mit  eckigen  Blät- 
tern Theophr. 

δακρνότιμος  Orph. 

ό'ακτνλοκαμψόόννος    den   Finger 
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unter  Schmerzen  beugend 
Epigramm,  adesp. 

δαμασίμβροτος  Sterbliche  bän- 
digend Pind.  {όάμασις  Schol. 
Pind.) 

όαμάαιτζττος. 

δαμασίφωζ. 

*  δάμνιππος  Orph. 
όαφνοκόμης   Opp. 
δαφνόχΟμος. 
δαφνόσκιος. 

όειρόπαις  durch  den  Hals  ge- 
bärend Lyc. 

*  δεισιδαίμων  (Furcht  hegend 
gegen-)  Xen.  Aristot.  The- 
ophr.  Luc.  u.  a. 

*  όεισί&εος  Poll. 
δενδροκομης  Anth. 
δενόρόκομος  Aristoph.  Eur. 
δεςίδωρος  Suid.  ίδέζις  Eur.) 
δεςίμηλος  Eur. 
δερματοπτερος  Aristot. 
δημόθροος   wovon    Gerede  im 

Volk  geht  Aesch. 

δηςίΰυμοζ  [δήξις). 

*  διαλνοίφιλος  [δισ.λνσις). 
διωςικέλεν&ος      Anth.       Nonn. 

{βίωξις). 
διώςιππος  Anth.  Pind. 
δοκησίνονς  sich    klug  dünkend. 
δολομήγανος  Simonid.  fr. 
δολόμυ&ος  Soph. 
δονακόγ/οος  ν. Rohr  grünendEur. 
όορίχρανος  Aesch. 
όοοιατέφανος     speerumkränzt 

Anth. 


δονλόψνχος  Poll. 
δρακοντοέ^ειρα  Orph. 
δρακοντόκομος  Nonn. 
δρακοντόμαλλος  Aesch. 
ό ρακοντ όμορφος  Lyc. 
δρακοντόπους  Sp. 
δρνοκόιτης  Anth. 

*  δυσι&άλασσος  ins  Meer  zu 
tauchen  Anth.  {δίκτυα  ;  δνσις). 

δωρόδειπνος  Speisen  herumge- 
bend. 

*  δωσίόικος  sich  der  Gerechtig- 
keit übergebend  Hdt.  Pol. 
(δόσις). 

*  δωαίπνγος  Suid. 
έγερβίγελως  {βγερβις  Aufregung 

Plat.  Aristot.). 
εγερσι&έατρος   das   Theater  in 

Aufregung     setzend     Anth. 

Plan. 
εγερσίμαχος. 

εγερσίμο&ος  Nonn.   Opp. 
έγεροίνοος. 
εγεοαίγορος  Opp. 

*  έγκαψικίδαλος  Zwiebeln  schlu- 

ckend Luc,  (εγχάπτω). 

*  εγρεκνδοιμος  Kriegslärm  er- 
regend [εγείρω)  Hes.  Stesich. 
Orph. 

*  εγρεμάχης  Soph. 

*  εγρέμαχος  h.  Hom. 

*  εγρέμο&ος  Nonn. 

*  εγρεοίκωμος  Anth. 
έγχεικέραννος  speerblitzend 

Pind. 
εγχεσίχειρ. 


Griech.  Mut. 
von  Subst. 
-f-  Subst. 
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Griech.  Mut.  *  &€λοκΙνΰννος  Poll. 

von  Snbst. 

4-  Snbst.    *  ε&ελοπονος  Xen. 

*  ε&ελοπρό'ξενος  Thac, 
είαρόμασ&ος  Anth. 
εΐόωλομορφος   Geop. 

*  είλίπους  Hom.   a.  a. 
εϊνασίφνλλοζ  Hom. 
εϊροπόχυς  Hom.  Hes.   Theoer, 
εϊροπόνος  Suid. 
ελαιόπρωρος  vorn  wie  ein  Oel- 

baum  Aristot. 

*  έλασίβροντος  den  Donner 
schleudernd  Pind.  b.  Schol. 
Aristoph.  {klaff  tg  ==  das 
Treiben). 

έλάαιππος  Pind.  Orph. 
ελασίχϋων Pind. bei Eust.  op,  (cf. 

ενοΰίχ&ων}. 
ελαφόκρανος  Strab. 
ελαφόπονς  Hippiatr. 
ελεγ'ξίγαμος    Anth.    (ίΚς  Ν.    Τ. 

Philostr.). 

*  ελελίγβων   Pind.  Soph.  (&£- 

*  ελέπτολι,ς  die  Stadt  erobernd 
Eur.  Α  es  eh. 

ελεψαντοκωπος   Luc. 

έλεφαντΰπονς     Plat.     com.     bei 

Ath.  Luc.  Dio  C. 
?  ελιξοχερως  mit  gewundenen 

Hörnern   Anth.  (έ'λ^ξ,   ^   == 

Windung). 
?  ελι'ξόπορος   mit   gewundenen 

Wegen. 
?  ελίτροχος  radumwälzend 


Aesch.      (wohl      aus     ελικ- 
τροχος). 

*  ελκεσίπεπλος  Hom. 

*  έλκετρίβων. 

*  ελκεχίτων  Hom. 

?  εμβασίχοιτος  zum  Lager  füh- 
rend Maneth.   (e-ίς). 

*  έναρίμβροτος   Pind.    (ενάίρω). 
ενερόχρως      todtenfarbig       Al- 

ciphr. 
?  εννενρόκαυλος    mit     fasrigem 

Stengel  Theophr. 
εννοσίφνλλος  Simonid.    fr. 
ενοοίχ&ων. 
?  ενυγρόβιος  Et.    Μ. 
?  εννδρόβιος  Anth. 

*  εξεχέβρογχος  mit  hervorste- 
hendem Kehlkopf  Hippocr. 
Aret. 

*  εξεχέγλοντος  Hippocr. 

?  επικανλόφνλλος  Theophr. 
?  έπιφνλλόχαρπος  Theophr. 

*  επιχαιράγα&ος  Eratosth.  (Ge- 

gens.  des  folgenden). 

*  ετιιγαιρέχαχος  Anaxandr.  bei 
Ath.  Aristot. 

*  εττιχαιρεσίχαχος  Orig.  Euseb. 

*  έρασίμολπος  gesangliebend 
Pind.  (vielleicht  έρας-  in 
έράω~). 

*  ερασιπλόχαμος  Pind.  u.  a. 

*  ερασίπτερος  Nonn.  dion. 

?  ερειψίτοιχος  Mauern  nieder- 
reissend  Aesch.  [ερειψις  =s 
das  Einstürzen  spat.). 

*  ερενγόβιος  Greg.  Naz, 
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?  έρενξίχολος     Galle     speiend 

εονεσίπεπλος  von  jungen  Zwei- 
gen umhüllt  Orph. 

£07Tfi όμορφος  wie  eine  Schlange 
gestaltet  Epiphan. 

?  εονσί&ρι'ξ  das  Haar  durch- 
ziehend {ψψτρα)  Anth. 
(έ'οϋσ^ς  Max.  Tyr.  =  das 
Ziehen). 

*  ερνσίτττολις  Honi. 

*  ερνσίχαιος  Alcm.  bei  Schol. 
Ap.  Rh.  mit  dem  Hirten- 
stabe schützend. 

*  ερναίχ&ων. 

εσπερόμορφος  Tzetz. 

ενρεσίτεχνος  Orph.  Künste  er- 
findend (ευρεαις  =  das  Er- 
finden Plat.). 

*  £XbYYV0$  Soph.  Thuc.  u.  a. 

*  εχέ&νμος  Hom. 

*  έχέκολλος  Theophr.  Plut.  u.a. 

*  εχεκτεανος  Nonn, 

*  εχέμυθος  KS.    Suid. 

*  εχέπωλος  Hesych.  Suid. 

*  έ/έστοιος  Theoer. 
έχιδνοχέφαλος  Schol.  Eur. 
εχιόΐ'όκομος  Nonn. 
ζείάωρος  Hom.  u.  a. 

?  ζενςίλεως§οιρ\ι.  Völker  unter- 
jochend (£ey^c  =  das  An- 
spannen, die  Ueberbrü- 
ckung). 

ζωΰόωρος  KS. 

ζωόμορψος  Plut. 

ηερόμορφος  Urph. 


ηερόφωνος  Opp. 
ηλιόμορφος  Poet,  bei  Ath. 

*  ήλιτόμηνις  Hesych.    vergeb- 
lich zürnend. 

ημερόβιος, 
ημεροκοίτης  Opp. 
ημερόκοιτοζ  Hes.  Opp. 
ημερόψωνος  Tag  rufend  Simon. 

bei  Ath. 
ηνεμόφωνος  Jo.   Gaz. 
ηχόπους  sonipes  Eust.  (ηχή). 
ηώκοιτος  Suid. 
&αλασσόμο&ος  Nonn.  dion. 
S-αλασσοπόρφνρος  ßekk.  An. 
&αλασσόχροος. 
Β'εατρόμορφοζ  Lyc. 
d-ειόχροος  schwefelfarbig  Diosc. 

*  &ελγεσίμν&ος  Anth. 
&ελξίμβροτος  Orph.  (#-*ς    Ael. 

Plut.). 
&ελςίνοοζ  Anth.  Musae. 
d-εόβουλος  Phot.    Suid. 
d-εόγλψος  Nonn.  par. 
&εόγλωσσος  Anth. 
d-εόδροσος. 

&εοκρηπις  Nonn.  dion. 
&εοκοίρανος  Synes. 
&εόμητις    gottberathen    Nonn. 

par. 
?  &ε άμοιρος. 
&ευμορος  Pind. 
θεόμορφος  Anth. 
Νεόπλουτος. 

?  ΰεόσόωρος  Tzetz.  Lyc. 
3-εότιμος  Pind.    Orph. 
d-εόφημος  Man. 


Griech.  Mut. 
von  Subst. 
•+•  Stibst. 


400 


Griecli.  Mut.  ?   &εΟφ&ογγος. 
vou  Subst 

-h  Subst.    *  Βερβίγβωι  die  Erde  wärmend 

(&έρω)  Hesych. 
d-ψαγρος  Jon  bei  Ath. 
^^//ο^οφος  Procl.par.Ptol.KS. 
&ηριόΰτερνος. 
&ηρίότροπος  KS. 
d-ψιόψνχος  Theod.  Prodr. 
?  &ηροζυγοκαμψιμέτωπος    Anth. 
ΰ-ηρό&νμΟς. 

d-ηρόμορφος  Dion.  Ar. 
d-ηρόπεπλος  Orph. 
&ηρόχλαινος  Lyc. 
&ρανσάντνξ  Räder  zerbrechend 

Aristoph.  {ΰράναις  Plut.)• 
&ριαμβοδ&νραμβος Pratinas  bei 

Ath. 
d-ρνψίχρως     von      weichlicher 

Haut  Ι&ρνψις  Weichlichkeit) 

Hesych. 
?  &νγατρόγαμος  Nonn.   dion. 
d-νελλόπονς  Nonn  dion. 
&νμβρεπίδειπνος  Aristoph. 
d-νμολέων  Hom.  Hes.  u.  a. 
&νννοκέφαλος  Luc. 
&υραόλογχος«    ov    mit    wr>ia    == 

Thyrsoslanzen  Strab. 
ΰνσάνονρος     mit     zottigem 

Schwanz  Hesych. 
Ιαμβόκροτος  jambisch  tönend. 
ιερακοπρόαωττος. 
ίερακόμορψοζ. 
?  *  ϊλλοψ    mit    zugeschnürter 

Stimme     (%Uw)  ;     nur     bei 

Gramm,  zur  Erklärung  von 

¥λλοψ,  Ath. 


ιμαντόδεαμος  Hesych. 

Ιοβλέψαρος  Pind. 

ϊοβόστρνχος  Pind. 

Ιόγλψος  Hesych. 

ίόζωνος  Hesych. 

ϊοπάρειος. 

ϊόπεπλος  Hesych. 

Ιοπλόκαμος  Pind. 

ϊοστέψανος     h.       Hom.      Pind. 

u,   a. 
Ιονλόπεζος  mit  viel  Füssen  wie 

der  Vielfuss  (Τ-ος)  Lyc. 
ϊππαιχμος  zu  Pferde  kämpfend 

Pind. 
ίππόβροτος  rossmenschlich  Ly- 

cophr. 
ίπποκέλενθος  Hom.  Anth. 
ιππόκομος  Hom.   Soph. 
Ιππόλοφος  Anth. 
Ιππόμητις  Pind. 
ΐππόμορφος  Plat. 
ίπποπάρηος. 
ίπποσείρης  Anacr.   fr. 
?  Ιΰτοπόνος. 
Ιγβνόμορφος  Byz, 

*  κακιζότεχνος  ein  Kunstwerk 
tadelnd  Paus. 

κακόγαμβρος  mit  γόος  ==  Klage 
über  des  Eidams  Unglück, 
Eur. 

καλαμόφυλλος  Theophr.  Geop, 

*  καλεσίχορος  Orph. 
καλυκοΰτέφανος  Anth. 

*  καμπεσίγνιος  Orph. 

?  καμιριδίανλος  {καμψις  Plat.), 
?  χαμψίονρος  Hesych. 
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?  χαμψίτζονς   Aesch. 

χαναχήπονς  sonipes  Hes.  Opp. 
{χαιαγη  Hom.   u.   a.)• 

χαρπογένεΰλος  Anth. 

?  χαρπογόΐ'ος  dass.  Diosc. 

χαρνοχρους. 

χεβληγονος. 

χερυ.ΰογροοζ. 

χερατοτιονζ  Gloss. 

χερατόγωνοζ  Telest.    bei  Ath. 

χεοα:οψ. 

Κερβεροχίνόννος  kerberosge- 
fährlich  Hesych.  (wahr- 
scheinlich kom.  Wort). 

χερόχωπος. 

χερό/ρνσος  Orac.  Sib. 

*  χερσεχόμης  zu  schliessen  aus 
homer.  άχερσεχόμης. 

χίρώινς  hornhufig  Dion.   P. 

χεφαλόρριζος  mit  kopfartiger 
Wurzel  Theophr. 

χηοογίτων  mit  Wachs  bekleidet 
Anth. 

xrpu/ρωζ.  τος. 

χτμόδορπος  den  grossen  Meer- 
fischen  Frass   gebend    Lyc. 

χινησίγαιος   Gramm. 

χινησίχ&ων  Schol.   Soph. 

*  χινάνρης  Hesych. 
χισσοχομηζ  h.  Hom.   Anth. 
χΐύΰοβτέφανος  Anth, 
χιοσοχύιτης. 

χισοοχίτων  Orph. 
χιτρόχροος  Tzetz. 
χλασιβώλαξ    Erdschollen     zer- 
brechend Anth. (χλάοι,ς  Plat). 


*  χλανσίόειπνος     die    Mahlzeit  kriech. Mut. 

von  Subst. 

beklagend  Basil.  -f-  sunst. 

*  χλανσίμαχος  Aristoph. 

*  χλεψίγαμος     Nonn.     dion. 
KS. 

*  χλεψίνοος  sinnberückt,  KS. 

*  χλεψίννμφος  Lyc. 
χλωομάοτιξ     in      Fesseln     ge- 
peitscht Bekk.   An.  (χλωάς). 

χνηχόπνρος  weizengelb    Sopat. 

bei  Ath.  (χνηχος  =  Saflor.). 
χνησίχρνσος  Gold  reibend  Anth. 

(χνησις  Plat.). 
χνωπόμορφος  thiergestaltig  Lyc. 

{χνωιρ). 
χοιλωδαίμων  der  s.  Bauch  zum 

Gott  macht  Eupol.  bei  Ath. 
χολεόπτερος  mit  Flügelscheiden 

versehen  Aristot. 
χοραχόφωνος. 
xoGxivbpivoq  Hesych. 
χοαμοχόμης  Anth. 
χραιπαλοχωμος  im  Weinrausch 

unter    Gesang     und     Tanz 

schwärmend  Aristoph. 
?  χρατηβφίας  =  ρωμαλέος  Pind. 

{χράτησις  erst  spät). 
?  χοατησίμσ.χος  in  der  Schlacht 

siegend  Pind. 
?  χρατησίπονς    mit    den    F.    s. 

Pind. 
?  χρατήσιππος  Pind. 
χρηόεμιοχομος  Auson. 
χρίΰώλεΰρος  Bekk.  An. 
xpivoGTbtf-avoq  Auson. 
χρινόχροος. 

26 
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Griech.  Mut.  χριοκέψαλος 
von  Subst. 

ju  subst.        Athanas. 


widderköpfig 


κρωμορφος   Schol.   Ap.  Rh. 

κριόμυ'ξος  {μνξα  =  Schleim, 
Rotz)  dumm  wie  ein  Widder, 
der  Schnupfen  hat,  ein  dre- 
hendes Schaf  Cercid.  b.  Gal. 

κριοπρόσωπος  Hdt.  u.  a. 

κριόπρωρος. 

κροχόπεπλος  Hom.  Hes.  Alcm. 

κροκόχρως  Byz. 

?  κρονσί&νρος  an  die  Thür 
klopfend  {κρονβις). 

?  κρουσιλυρης  Orph. 

?  κρυιρίλογος  die  Rede  ver- 
schweigend (χρνψις  Eur. 
Aristot.  u.   a.). 

?  χρνψψέτωπος    Luc.    Lexiph. 

?  κρνψίνοοζ,  -νους  Xen.  u.  a. 

?  κρνψίποθ-ος  mit  verborgener 
Sehnsucht  Et.  M. 

?  κρυιρίπτερος. 

?  κρνψίχολος  Eust. 

?  κρνψορχις  mit  verborgenen 
Hoden  Gal. 

κτηνομόρφοςνοη  ViehgestaltKS. 

κτηβίβιος  Vermögen  besitzend. 

κτηΰιππος  Luc. 

?  κνκησίτεφρος  mit  Asche  ge- 
mischt Aristoph.  [χνχησις 
Plat.). 

χυχνόμορφος  Aesch. 
χνχνόπτερος  Eur. 
χνχνοψις,  εως  Anth. 
χννοχέψαλος   Aristoph.    Luc. 


κυνολνσαος. 
κννόμορφος  Diosc. 
κννοπρόσωπος  Luc. 
χνπαρισσόκομος  Schol.  II. 
κνπαρισσόροφος. 
κωόωνόκροτος  Soph.  Eur. 
κωδωνοψαλαροπωλος  Aristoph, 
κωλνσίόειπνος  Plut. 
κωλνσίόρομος    Luc.    den    Lauf 

hemmend. 
κωλνσιεργός  Jambl. 
λαγώφθαλμος   Gal. 

*  λα&ίνοβτος  die  Rückkehr  ver- 
gessend Hesych.  (cf.  die 
Comp,  mit  λη$ο-). 

*  λα&ίπυίνος  Hesych. 

*  λα&ίπονος  Soph. 

*  Xa&icpdoyyog  Hes. 
λακκόπλοντος  Phot. 
λακκόπρωκτος  Aristoph. 
λακκοσχεας  Luc.  Lexiph. 
λαόδικος   vom  Volk   gerichtet. 
λαρνακόγυνος. 

λαρνγ  γ  άφωνος  Sopat.  bei  Ath. 
λαχνόγνιος  Eur. 

*  λειπό&ηλος  von  der  Mutter- 
brust verlassen  Geop. 

*  λειπογνώμωι  den  Kennzahn 
verlierend  Et.  M.  Luc. 
Poll. 

*  λειπώδιν  von  denWehen  ver- 
lassen Suid. 

*"*  λειψίψως. 

*  λείψόΰρίξ  Ael. 
λεοντόόίψρος  Anth. 
λεοντόβνμοζ  Byz. 
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λεοντοχεφαλος  Luc. 

λεοντόμορφος. 

λεοντ οπούς  Eur. 

λεοντοπρόσωτζος  Schol.  Eur. 

λεοντ οχλαινος  Anth. 

λεοντόχοοτος  Aesch. 

λεοιτόψυχος  Schol.  IL 

Arß άνεμος  des  Windes  verges- 
send ,  windstill  Simon,  bei 
Aristot,   {λη&η). 

λη$ομέοιμνος  Orpb.  (=  die  Sor- 
gen in  Vergessenheit  brin- 
gend oder  das  Vergessender 
S.  bewirkend). 

ληξιπνοετος,  λη'ξοπ-  das  Fieber 
hemmend  Gal.  u.  sp.  Aerzt. 
{ληξις  Aesch.  d.  Aufhören; 
etwa  „das  Aufhören  des 
Fiebers  bewirkend"). 

?  λησίμβροτος  h.  Hom.  die 
Menschen  heimlich  beschlei- 
chend. 

?  ληψίλογόμισ&ος  für  den  phi- 
losoph.  Unterricht  Lohn 
nehmend  {ληψις)  Ephipp. 
bei  Ath. 

λιβανόχοοος,  -χρονζ  Strab. 

λι&ογληνος  Nonn.  dion. 

/u&oy/M/Lv  Nonn.  dion. 

λί&οκάρόιοζ  Schol.   Eur.   KS. 

λι&οκεψαλος  Aristot.  bei   Ath. 

λι&όχολλος  Inscr. 

λι&οκρήδεμνος   Coluth. 

λι&οξόανος  Nonn.   dion. 

λι^όροινος  h.  Hom.  Emped. 

Χι οοτυά/ηλος   Cy rill. 


λιμνόβιος  Ael. 

λινόόεσμος  Aesch. 

λινο&ώρηξ  IL 

λινοπεπλος  Anth. 

λινόπτερος  Aesch. 

λινοπτερν'ξ  Opp. 

λινοχίτων  Hesych. 

λινόχλαινος    Dion.  P.  Nonn.  d. 

*  λιποβιος  Hesych. 

*  λιποβ?.έψαρος  Nonn.  par. 

*  λιπ  άγαμος  Eur. 

*  λιπόγληνος  Nonn. 

*  λιπόγλωσσος  Nonn. 
,%ί>  λιπόγυιος  Anth. 

*  λιποζυγος  Hesych. 

*  λιπόΰ-οι,ξ  Ael.  Nonn.  dion. 

*  λιπο&ροος  Nonn.  dion. 

*  λιποχτέανος. 

*  λίπόχωπος. 

*  λιπόμαστος  Greg.  Naz. 

*  λιπόνανς  Aesch. 

*  λιπονάντης  Theoer. 

*  λιποπαις  Man. 

*  λιπόπατρις  Nonn.   Anth. 

*  λιπόπνοος  Orph.    Anth. 

*  λιποπτόλεμος  Nonn    dion. 

*  λιποπτολις  Nonn.   dion. 

*  λιτίόροινος  Nonn.   dion. 

*  λιπόσχιος  Nonn. 

*  λιποστέφανος  Anth. 

*  λίπονρυς. 

*  λιποφ&ογγος  Nonn. 
λόφονρος  Aristot.  Theophr. 
λνγόδεΰμος  mit  Weidenzweigen 

gebunden  Paus. 
λνκαινόμορφος  Lyc. 
26* 


Griech.  Mut. 
von  Snbst. 
-f-  Subst, 
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eriech.Mut.  χυκομοθΐρ0ς  Tzetz. 

vouSubst.  Γ    "*Ί 

-f.  Subst.    λνχόχροος  Eust.   IL 

*  λυπησίλογος     durch     Reden 
kränkend  Cratin.  com. 

*  λνσίγαμος  Anth. 

*  λνσίΰρως  Bekk.  An. 

*  λνσιέ&ειρα  mit  gelöstem  Haar 
Nonn. 

*  λυσίζωνος  Hesych.  Suid.  Orph. 
Theoer. 

*  λυσί&ρι'ξ  mit  gelöstem  Haar 


Geop. 


*  λνσίκ 


κακός 


Theoirn. 


*  λνσίκομος  Nonn.  Philostr. 

*  λνσίμαχος  Aristoph. 

*  λυσιμέοιμνος   Anth.  Orph.  h. 

*  λναίνομος  Nonn.  par. 

*  λνσίποΰος  Anth. 

*  λνσίπονυς  Anth.  Pind.  Nonn. 
dion.  Sext.  Emp. 

*  λνσίτοκος  die  Geburt  lösend 
Nonn.  dion.  2)  durch  die 
Geburt  erlöst  Opp. 

'•'  λνΰί/άιτης. 

*  λυϋιχίτων  Nonn.  dion. 
λυχνυβιυς   Senec.  bei  Licht  le- 
bend. 

λωρόπονς  mit  gefesselten  Füs- 
sen (lorum)  KS. 

μσ.χεοίχοαιος  (μακος,  εος)  mit 
langer  Kuppe,  Federbusch 
Hesych. ;  nach  Lob.  aus 
_Aesch. 

μαλοπάρηος  Theoer. 

μεουπϊόαξ  weinquellend  Anth, 

μελεσίπτεοος   mit   den  Flügeln 


singend,   ein   Lied   hervor- 
bringend Anth.  [μέλος). 

*  μελησίμβοοτος  was  den  Sterb- 
lichen ein  Gegenstand  der 
Sorge  ist  Pind.  {μ-ις  spät). 

μελίγόονποζ  Pind. 
μελίγηρνς  Hom.  u.  a. 
μελίγλψος  Hesych. 
μελίγλωσσυζ    Aesch.    Aristoph. 

u.  a. 
?  μελίΰροος  Anth. 
μελίπτορ&ος  honigsprossend. 
μελιρραΰάμιγ'ξ  Nonn.  dion.  ho- 

nigtröpfelncL 
μελιτημερος  Hesych. 
μελιτόχροος. 

μελίφ&ογιος  süsstönend  Pind. 
μελίψωνος  Anth. 
μελίχροιος  Tzetz. 
μελίχροος  Anth,  Plut.  Hipp. 
μελίχρως  Anth.  Qu.   Sm. 
?  *  μελλέιρην  Plut. 

*  μελλέφηβος. 

*  μελλόγαμβοος  Hesych. 

*  μελλόγαμος  Soph.  Theoer. 

*  μελλόνυμφη  Poll.  Eust.  u. 
-ψος  Lycophr. 

*  μελλόπαίς  Hesych. 

*  μελλόποσις  Soph.  bei  Poll.; 
μελλέπ-  Hesych. 

μεμψίμοιρος  mit  seinem  Loos 
unzufrieden  Isoer.  Aristot. 
Luc.   ίμ-ις  Eur.). 

*  μενάι,χμης  Anacr. 

*  μέναιχμος  Anth. 

*  μενεόηϊος  Hom.  u.  a. 
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*  μενεόονπος  Orph. 

*  μενέχτνπος  Hesych. 

*  μενεμάχος  App.   Hipp. 

*  μενεπτολεμος  Hom. 

*  μενεψνλοπις  Anth. 

*  μενεχάρμης  Hom.  Hes. 

*  μενέχαρμος  Hom. 
μηλωψ   Hom. 
μιλτοχάρηνος  Opp. 
μιλτοτζάοτ,ος  Hom.  Opp. 
ιιιλτόποωοο~  Lexx. 
μιλτογοοοζ  Tzetz. 

μιμόβιος  von  Nachahmung  le- 
bend Man.  {μίμος  Eur.  = 
μίμηοις). 

?  μιςάνΰρωπος halbmenschlich. 

?  μιξίαμβος  mit  Jamben  od. 
Spott  gemischt  Hesych. 

*  μι'ξοβάρβαρος  halbbarbarisch 
Eur.  Xen.   Plat.  Luc. 

?  μι'ξοΰάλσ.σσος    mit    dem     M. 

verkehrend. 
?  μιξόΰηλυς    mit     Weiblichem 

gemischt,   Philostr. 
?  μιςόϋηρ  Eur.   Lyc.  Anth. 
?   πιςόΰρι';  halbhaarig  Eust.  II. 
?  ηΐςό9οοος    mit     gemischtem 

Geschrei  Aesch. 
?  μιςοπάρ&ενος  Hdt.   Eur. 
?  μΐξόπνος  Hipp. 
?  μιξόφρυς  Cratin. 
μισάγα&ος    das    Gute    od.    die 

Guten     hassend     (=    μίσος 

habend  gegen    — ) 
μισάγιος     d.    Heilige    hassend 

KS. 


/ιισάόελφος. 


Grieck.  Mut 


von  Subst. 
μισαθηναιο;  die   Athener   has-    +  Sul,st. 

send  Dem. 
μιβαλάζων  Luc. 
μισαλέςανόοος  Plut. 
μιβαλη&ης  das  Wahre  hassend 

Tzetz. 
μισάμπελος   Anth. 

μισέλλην  Xen.  Plut. 
μίσεργος  Ρ  oll. 

μ  ig  εταίρος  Poll. 

μισήλιος  Gloss. 

μιΰδοδωρος  Eubulid.  bei   Ath. 

μία  ίππος  Poll. 

μισοβάρβαρος  Plat.  u.  a. 

μΐβΟγέλωζ. 

μισόόημος  Aristoph.  Plat.  Plut. 

Xen. 
μισϋό'οξος  KS. 
μισόό'ουλοζ  Geop. 
μισό&εος  Aesch.  Luc. 
μισό&ρι'ξ  Clem.   AI. 
μισοΊ'όιος  Procl.  par. 
μίΰοινος  Hipp. 
μιΰοΥ.αλος  Philo,  KS. 
μιϋόχοΰμος. 
μιϋόλεχτρος. 
μιΰο/ογος  Plat. 
μισόνο&ος  Anth. 
μί,σόννμφος  Lyc. 
μιαοξενος  Diod.  exe.  Poll. 
μισόπαις  Luc. 
μιϋοπάρ&ενος  Plut. 
μισοπόλεμος  Schol.  Aristoph. 
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Griecii.Mut.  μι6οπολις  Arisfcoph. 

vou  Subst.  r 

4-  Sai)st.    μισοπολίτης  Procl.  par. 

μισοπόνηρος  Aeschin.  Dem.  Plut. 

μιΰοπονος  Dio  C. 

μισοπορπαξ      den      Schild  griff 

fassend  Aristoph. 
μισοποσέί  δων. 

μισοποοβατος  Archyt.  bei  Stob. 
μισόπτωχος  Anth. 
μισορώμαιος  Plut. 
μΐΰόϋοφος  Plat. 
μισοονλλας  Plut. 
μισότεκνος  Aeschin. 
μισοτνραννοςΐίάί.  Aeschin,  Plut. 
μιΰοτυψος  Luc. 
μΐΰοφίλιππος  Aeschin. 
μίΰοφιλόλογος  Ath. 
μιΰοφιλος. 
μισοψιλοσοψος. 
μισόφροντις. 

μίσόχρηστος  Xen.  Dion.  Η. 
μισογριστιανος  KS. 
μισόχρι,στος  KS. 
μίσυβρις. 
?  μιτροχίτων     Ath.     (aus     άμ~ 

Hom.;  aber  vielleicht  direkt 

aus  einem  Adj.  αμιτοος  und 

χιτωνΊ). 

*  μνησί&εος  Plat.    Gottes    ein- 
gedenk. 

*  μνησίκακος  Aristot.  Plut. 

*  μνησιστέψανος  Pind. 

*  μνησίτοκος  Hipp. 
μοιχότροπος. 
μΟλνβόόχροος  DlOSC. 
μολνβδοχρως  Gal. 


μονσοπρόσωπος  Anth. 

μνκτηρόκομπος  aus  der  Nase 
schallend  Aesch. 

μνονρος  Aristot.  Strab.  Gal. 

μυρμηχοβιος  Eust.   IL 

μυροβοστρνχος  Anth. 

μνρόχροος  Anth. 

μυχονους  von  versteckter  Ge- 
sinnung Phot. 

*  μνωψ  Aristot. 

νάυμαχος  zum  Seekampf  ge- 
hörig Hom.  Hdt.  u.  a. 

νανσίδρομος  den  Lauf  der 
Schiffe  fördernd  Orph. 

νανσίπορος  schiffbar  Xen.  Luc. 
2)  ναυσιπόρος  schiffend  Eur. 

νανσίστονος  mit  νβρις  die  jam- 
mervolle Schmach  der 
Schiffe  Pind. 

νεβριδοπεπλος  mit  dem  Fell 
eines  Hirschkalbes  umhüllt 
Anth. 

νεβριόόστολος  (στολή)  Orph. 

νεβροχίτων  Nonn.  dion. 

?  νεκρόζωος  halbtodt. 

νερτερόμορψος  wie  d.  Unterir- 
dischen gestaltet  Man. 

νενρόκσ.νλος  Theophr. 

νενρόνοσος     an      den     Sehnen 

krank  Man. 
νηξίπους     schwimmfüssig    He- 
sych.  Gramm,  (νηξις). 

νικόβονλος  im  Rath  siegend 
Aristoph. 

νικομάχας  siegreich  in  der 
Schlacht  Soph. 
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νιφόχτνπος  von  Schnee  urn- 
rauscht   Poet,  bei  Ath. 

νοσό&νμος  seelenkrank  Man. 

ννχτίβιος  Hesych.  Phot. 

ιτχτίγαμος  Musae. 

ινχτιόιέςοό'ος. 

τνκτίμορψος  Eust.  IL 

ννκτιπόοος  Opp.   GlüSS. 

ννκτίχροος  KS. 

νυχτόβιος  Procl.  par.  Ptol. 

ivjKf άτιμος  die  Braut  ehrend 
Aesch. 

ιν/ΰήιεοος  einen  Tag  und  eine 
Nacht  dauernd  Arr.  Tzetz. 
Hes.  op. 

νωτάκμων  mit  gepanzertem  Rü- 
cken Batrach. 

ςβνοτιμο;  Gastfreunde  ehrend 
Aesch. 

'ξνλοκατάσκενος  aus  Holz  ge- 
macht Scholl. 

ςνλόστεγος   Byz. 

ςνλίόοογος  Inscr. 

?  ογκόγωνος  gewaltig  tönend 
(ο/κος)  Schol.  (viell.  Adj. 
-  S.?). 

oixo.jiog  Schol.  Pind. 

οίκοόίσ.ιτο;   Galen. 

οικόσιτος  Luc    Ath.   Plut.   u.   a. 

?  οίνο  ψ  Hom    u.  a. 

οϊνοχίτων  Hesych. 

οϊνόχροος  Eust.  op.  Schol.  Eur. 

οινόχοίος  Theophr. 

οινώψ. 

?  *  οιόνηνς    der  Verstand    zu 
haben  scheint  Plat.  Cratyl. 


zu   scherzhafter    Erklärung  Grcb.Mntata 

s     vou  Subst 
von  οίνος.  Ί-  Subst. 

οϊωνό&ροος  ;von  Vögeln  ertö- 
nend Aesch. 

ολβομέλα&ρος  Maneth.  glücklich 
von  Haus  aus. 

*  δλεσιανλοκάλαμος  die  Roh  Γ- 
Α öte  verderbend  Pratin.  bei 
Ath.  nach  Conj.  (Bergk 
sehr,   ολεσισιαλοχ-). 

*  δλεσιτνραννος  Anth. 
Ολνμπιόνιχος  Pind. 
ομβροκτνπος  mit  Regen  schla- 
gend Aesch. 

ομφαχορά'ξ   ίράξ)   mit  unreifen 

Weinbeeren  Anth. 
ομφαλόκαοποςπήί  nabeiförmiger 

Frucht  Diosc. 
ονειρόψοβος  durch  Träume  er- 
schreckt Tzetz. 
ονησίπολις  dem  Staate  nützend 
Simon,  fr.  {^όνησις  Hom.  Att  ; 
eig.  =  dem  Staate  Nutzen 
bringend). 
ονοκεψαλος  Origen. 
ονόκωλος     mit      Eselsgliedern 

Schol.   Aristoph. 
ονοπρόσωπος  Schol.  Luc. 
οΐ'οσκελίς    mit    Eselsschenkeln 

Schol.  Aristoph.   Eust. 
οπλόόονπος  Orph.  h.  nach  Piers. 
?    οτζλομσ.χης   Plat. 
?   οπλομάχος  Xen.  Pol. 
ορείανλος  auf  den  Bergen  hau- 
send Opp. 
ορείοικος  Schol.  Eur. 
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Grcb.Mntata  λεσβίος  Opp. 
von  Subst.  v  r  *  ^F 
>+•  Subst.    ?  ορεσίβιος. 

δρεΰιχόιτης  Schol.  Soph. 

δρεσίκοιτος  Hesych. 

δρεσίοιχος  Hesych. 

ορέσσανλος  Anth.  Plan.  Nonn. 
par.  Coluth. 

δρίκτνπος  in  den  Bergen  er- 
tönend Nonn.  dion. 

ορκαπάτης,  ov  eidbrüchig  Anth. 
Phot.  Suid. 

δρνεόμορφος  Procl.  par.   Ptol. 

?  ορνι&όγονος  Eur. 

ορνι&όμορψος  Demefcr.  Phal, 

opvid-οπρόσωπος  Porphyr. 

*  δρσίκτνπος  Geräusch  erre- 
gend Pind. 

*  δρσίπους  Anth.  Hesych. 

**  δρσό&ριξ  haarsträubend 
Theognost. 

*  δρσοτριαίνης  Pind. 
δστρακόνωτος  Ael.  u.    a. 
δστρακόρινος  Opp. 

?   ονρανολέσχης  Eust. 
ουρανόνικος  Aesch. 
ουρανόχρους  Theophr. 
?   δφεομοίχος   Byz. 
δψεωπλόκαμος  Eust.  II. 
δψώδειρος  Aristot. 
δφιόΰριξ  Tzetz. 
δφιο-χέφαλος  Athanas. 
?  δφιομάχης  Philo    t.  1.  p.  39, 

35.  Suid. 
?  δφιομάχος  Hesych. 
δφιόμορφος  Epiphan. 
δψιοπλόκαμος  Orph. 


δψιόπους  Luc. 

όφιοπρόοωπος. 

δφίουρος  Hesych. 

δψιόφωνος. 

?  παιόογόνος  (γονή)  Kinder  zeu- 
gend Eur.  Phocyl.  Anth.  2) 
zum  Kinderzeugen  geschickt 
machend  Theophr. 

παιό'οπόρος  wo  ein  Kind  hin- 
durchgeht Anth. 

?  πάναγρος  Alles  fangend  Hom. 
u.  a. 

?  πάνΰωρος  Alles  gebend  Hom. 
u.  a. 

?  πάιΌηοος  Alles  jagend. 

?  πάν&ροος  Alles  dreist  her- 
auslärmend Hesych. 

?  παντογένεΟλος  Alles  erzeu- 
gend  Orph. 

?  παντοόίαιτος  Alles  verzeh- 
rend Orph. 

?  παντολογος  Alles   redend. 

?  παντοπόρος  Soph.  der  zu 
Allem  Rath   weiss. 

παρ&ενόχρως  x4nth. 

*  παυσανεμος  Aesch.  (παΰσΐζ 
Eust.) 

*  παυσίκακος  Greg.  Naz.  Schol. 
Pind. 

*  παυσίλυπος  Eur.  Soph. 

*  παυσίμαχος. 

*  τταυσίνοσος  Anth. 

*  παυσίπονος  Eur.  Aristoph. 
Orph. 

**  παυσώδυνος  Schol.  Soph. 
7Γεί/0πλό>ίΓ«7Γοςπιίί  /So^  =  Lärm 
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der  mit  den  Hufen  die  Erde 
schlagenden    Rosse    Aesch. 

πεδοχόιτης  Anth. 

?  πεζομάχης  Pind. 

?  πεζομάχος  Lue,   Plut. 

πεζοπόρος  Anth. 

πεί&αρχοζ  den  Vorgesetzten 
gehorchend  Aesch.  (άρχη\ 
gegen  die  Vorgesetzten  Ge- 
horsam, πειθώ,  habend). 

.ειθιι,υ;   Plut.    Poll. 

*  τζεισίβροτος  Aesch 

ί:"  πειαι&άνατος  Diog.   L. 

*  πεισιχύλινος  den  Zügeln  ge- 
horchend Pind. 

?  πελαγόδρομος  auf  dem  M. 
laufend  Orph. 

?   πελαγόπλοος   Const.    Man. 

πελαργοχρώς,  ώτος  s torch farbig 
Lye. 

περσέπολις  Aristoph.  u.  a. 
Städte  zerstörend  [πέραις 
Aristot.  d.  Zerstörung;  also 
eig.  =  die  Zerstörung  der 
Stadt  bewirkend). 

περσετπολις  Aesch.  Orph. 

πετροχύρόιος  Nicet    Eng. 

ττετρόχοιτοζ  Anth. 

πετρόατεγος  mit  einer  Felsen- 
decke  Byz. 

πετρόστερνος  Nicet.   Eng. 

*  πηγεσίμαλλος  Hom. 
πήξί&άλαττα ,    /    die    das  Meer 

gefrieren      macht      [n 
Bekk.  An. 
πι&ηχόμορφος  Lyc. 


Snbst. 
Snbst. 


mvvivo&pfe  mit    Haaren    ahn-  örch.Mnt*ta 

'     -  von  Snbst. 

lieh  dem  πίννινον  Byz. 

πλανησίεδοος  von  umherschwei- 
fendem  Sitz  Aristot.  {_π-ις 
Thuc.  u.  a.). 

πλη&όχορος  viel  tanzend  Phot. 
(cf.  οινοπληθης]  eig.  =  Tanz- 
fülle habend"). 

*  πλήςιππος  Hom.  Hes.  Pind. 
Paus. 

*  πληΰίγνυι&ος  Sopat.  bei  Ath. 
(πλησις  Byz.). 

*  πλησισέληνος. 

*  πλησίστιυς  Hom.  Eur.  Luc, 
u.  a. 

*  πληϋίφως• 
πλοντόγβων   aus    reicher    Erde 

Aesch. 
πνενματόμφαλος  am  Windbruch 

des  Nabels  leidend  Gal. 
πνοηπονς  windfiissig  Hesych. 
πόδαυοος  windfiissig  Hesych. 
ποδψεμος  Hom.  u    a. 
ποεσίχοοος  grasfarbig  Opp. 
πολεμοχέλαόος  kriegerisch  lär- 
mend Poet,  bei  Dion.  H. 
πολεμόκλονος    sich    kriegerisch 

tummelnd  Batr.  Orph.  Man. 
ποντοπλάνος  (π-;;)    Orph. 
ποντοπόρος    Hom.    Hes.    Soph. 

Eur.  u.  a. 
ποντοφάρνξ,     γος     mit     einem 

Schlünde     wie     ein     Meer 

Bekk.  An. 
πορφνράν&εμης    mit  purpurner 

Blüthe  Plut. 
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Grch.Mut.ata  ποοφνοόζωνος  mit  Purpurgurt 
•+.  Subst.       Hesych. 

πορψυρόχανλος  Theophr. 

πορφυρόνωτος  Nonn.  dion. 

πορφυρόπεζα  Tryph. 

ποσσίχροτος  Orac.  bei  Hdt. 
Orph. 

ποταμοπόρος  Opp. 

?  πρασίμογβος  an  Mühsal  ver- 
kauft ,  ewiger  Drangsal 
preisgegeben,  v.  L.  bei  Eur., 
wo  andere  πλασίμ-  [πρασις 
Hdt  u.  a .). 

πρασόχροος   lauchfarbig  Tzetz. 

προβατόνονς  mit  Schafsverstand 
Byz. 

■προβατογίτων  Hesych. 

?  προδοσίχομπος  grossprahlend, 
nicht  haltend  was  man  ver- 
spricht Phot.  Eust.  (viell. 
die  Lesart  einer  Hdschr.  des 
Suid.  προδωσίχ-  das  Rich- 
tige"}. 

*  προό'ωσέταιρος  die  Gefährten 
verrathend  Dio  C.  Scolion 
b.  Ath. 

πτερόϊπττος  mit  einem  Flügel- 
pferde Tzetz. 

πτερόπονς  Anth.  PI. 

πτερυγόπονς. 

πτορ&άχαν&ος  mit  Dornen  an 
den  Zweigen  Theophr. 

ΙϊνΟιόνιχος  in  den  pyth.  Spie- 
len siegend,  sie  betreffend 
Pind. 

Πυ&όηκος  Pind. 


πνργόχερας,  τος  Bacchyl.  thurm- 
hörnig. 

?  πυργομάχος  vom  Th.  aus  käm- 
pfend Ath. 

πνρηνεμος  Feuer  anblasend 
Anth. 

πνρίβιος  im  F.  lebend  Diog.  L. 

πυρίγλψος  Orph.  Opp.  Man. 
Jo.  Gaz. 

πνριγλώχιν   Opp.  Nonn.  dion. 

?  πνριγονος  act.  Plut.  2)  πνρί- 
γονος  pass.  Ael.  Philo. 

πυρίδειιτνος. 

?  πνρίδρομος    Orph. 

πνριχρόταψος  Hesych. 

πνρίχτνπος. 

?  πυρίμαχος  Hesych.  u.  a. 

πνρίμορψος  KS. 

πνρίπονς. 

πνρίπτερος  Theod.  Prodi*. 

πνρναμάραγος  in  oder  von  Feuer 
tosend  Theoer.  fist.  Poet, 
bei  Marin,  v.  Procl. 

?  πυρίσπορος  Orph.   Opp. 

πνρίχρως  Aleid  am. 

πνροβιος  Gloss. 

?  πνροβορος  (βορά)    Qu.   Sm. 

?  πνρογόνος  Origen. 

πνρόχροος  Gal.  Achmet. 

πνρπάλαμος  feurig  geschwun- 
gen Pind. 

ραβδοδίαιτος  vom  Malerstift  le- 
bend Ath. 

ρηξικέλεν&ος  den  Weg  brechend 
Anth.  ζοηξις  Alcae.  Aristot. 
u,  a.) 
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ρηξίνοος   Anth. 

ρηξίφλοιος  mit  aufgerissner 
Rinde  Theophr.  KS.  Lexx. 

ρηςίχ&ων    Orph. 

φ,γεϋίβιος  in  Kälte  lebend  Poll. 
Bekk.  An.  (ρίγος,  εος), 

ριζοκεφαλος  Theophr. 

ριζόφνλλος  Theophr. 

?  *  ρινεγχαταπη'ξιγένειος  Epigr. 
bei  Ath.  mit  der  Nase  bis 
aufs  Kinn  reichend. 

ρινώλε&ρος  der  Nase  verderb- 
lich Bekk.  An. 

?  ρίψσ,σπις,  δος  Aristoph.  Plat. 
Plut  u.  Sp.  (,ρΐψις  Aristot. 
Plat.) 

?  ριψσ.νχην  den  Nacken  in  die 
Höhe  werfend. 

?  ριψοκίνδυνος  sich  in  die  Ge- 
fahr stürzend  Poll.  Clem. 
AI.  u.  a.  halsbrechend  Xen. 
KS. 

?  ρίψοπλος  Aesch. 

?  ρίψόφ&αλμος  die  Augen  wie- 
derholt auf  etwas  werfend 
Ptol. 

ρογχιβόαζ  Gloss.   {ρ-ος,  βοη), 

ροόοόάχτνλος  flom.  Hes.  u.  a. 

ροόόχολπος  Poet,  bei  Stob. 

ροδόπεπλος  Qu.  Sm. 

ροόόπηχνς,  dor.  -παχύς,  aeol. 
βροάσπ-  h.  Hom.  Hes.  Sapph. 
Theoer.  u.  a. 

ρούόπυγος  Anth.  mit  rosigem 
Hintern. 

ρούόσφυρος  Qu.  Sm. 


ροό'όχείο    Schol.    Theoer.  Grcli.Mutata 

ροόόχροος  Anth.  Opp.  Anacre-    4*  Subst 

ont.  Diosc. 
ροδόχρως,  τος  Theoer. 
ρυγχελέψας  mit  Elephantenrüs- 

sel  Anth. 

*  ρνσίβωμος  die  Altäre  rettend 
Aesch.  (ονσ-ς  erst  Eust.) 

*  ρνσιγένεθλος. 

*  ρνσίδιφρος  Pind. 

*  ρυαίκοΰμος. 

*  ρυαίπολις  Aesch.   u.  a. 

*  ρυσίπονος  Anth. 

*  σαινίδωρος  mit  Geschenken 
schmeichelnd  s  kom.  Aus- 
druck des  Epikur,  Diog.  L. 

*  σαινο  λόγος. 

*  σαίνονρος   Eust.  Lexx. 

*  σαοσίμβροτος  Hesych.  (die 
Comp,  mit  einfachem  σ«ο- 
haben  wahrscheinlich  das 
Adj.  σάος  im   1.   Gl.) 

*  σαράπονς  plautus  (σα/ρω)  Al- 
cae.  bei  Diog.  L. 

σαρκόρριζος  mit  fleischigerWur- 

zel  Theophr. 
σαρκόφνλλος  Theophr. 
σεισίχβων  Pind.  Dion.  H.  Luc. 

u.  a.  {σεΐσις  Gal.) 
σειαόλοψος      den      Helmbusch 

schwingend  Hesych. 
σεισόφνλλος     laubschüttelnd 

Eust. 
σι δηροδακτυλί- :    Α  η  th . 
ΰιδηρόδεαμος, 
ΟΊ,δηρο&ώροι'ξ   Schol.   II. 
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Grcli.Mntata  σιδηοόνωτος  Eur. 
von  Subst. 

+  subst.    ϋιόηρόπονς  Nonn.  dion. 

σιόηρόπτερος  Schol.   Ap.   Rh. 

σιδηρότροχος   Suid. 

σιδηρόχαλκος  von  Eisen  und 
Kupfer  Lue. 

σιόηροχάρμης,   ov   Pind. 

σιδηροχίτων  Nonn.  dion. 

σινόδους  mit  den  Zähnen  scha- 
dend Hesych. 

?  σιτήγονοςζχιγ  Speise  der  Men- 
schen geschaffen. 

ϋιτόχροος  weizenfarbig  Opp. 
u.  Sp. 

?  σκαψήπλοος  mit  Nachen  oder 
Schiffen  befahren  Byz. 

σχαφιόκονρος  der  sich  ein  σχά- 
cfiop  (Art  Tonsur)  scheeren 
lässt  Phot.  (χονρά  =s  das 
Scheeren,   die  Schur) 

σχοτοδασνπνκΐ'ό^ριξ     dunkel, 
dicht  u.  fest  behaart,  kom. 
W.  bei  Aristoph. 

σκοτόόειπνος  im  Dunkeln  essend 
Hesych. 

Σκνθ  άγλωσσος  Byz. 

Σκυΰόμητρες«  τέρων  von  skyth. 
Müttern  Tzetz. 

αχυτοβραγΐων  mit  ledernem  Arm 
Ath. 

σμαραγδότψος  soviel  werth  wie 
Smaragd  Theod.  Stud. 

?  οογόυωρος  Weisheit  schen- 
kend Dion.  Areop. 

?  σπαθόφνλλος  Theophr.  nach 
Conj. 


σπειροδρακοντόζωνος(σπεΐρα«δρά- 
κων,  ζώνη)  mit  Schlangen- 
windungen umgürtet  Anon. 
in  Cram.  An. 

?  σπερμογυνος  Samen  zeu- 
gend  KS.  Byz. 

σπλψοόάπανος  milzverzehrend. 

σπούδεργος  werkeifrig  Anna 
Comn.  (beim  Werke  σπου- 
δψ  habend,  zeigend). 

σταυρόμορφος  von  Kreuzesge- 
stalt, 

στανρότνπος  Greg.  Naz.  He- 
sych. KS. 

σταχνό&ριξ  Anth. 

αταχνοπλόκαμος    ährenlockig 
Orph. 

ΰταχυοστέφανος  Anth. 

στελιχόκσ.ρπος     am     Stamme 
Frucht  tragend  Theophr. 

Στεντυρόφωνος  KS. 

*  στεργο'ξννεννος  den  Bettgenos- 
sen liebend  Lyc. 

στερνόφ&αλμος  mit  den  Augen 
auf  der  Brust  Aesch. 

στερψόπεπλος  mit  Leder,  Fell 
bekleidet  Lyc.  {στέρφος,  εος). 

στρεψανχην  mit  gewundenem 
Halse.  Theop.  com.  bei  Ath. 
{στρέψις  Aristo t, ) 

στρεψψαλλος  mit  krauser  Wolle, 
listig  Phot.  Hesych. 

?  στραβιλοβλέφαρος  Orph. 

στρονΰυκΗραλος   Plut. 

στρονΟόπονς  Schol.  Aristoph. 

στνγόόεμνος  das   Ehebett  has- 
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send  Anth.  (στϋγος,  εος  == 
Hass,  Abscheu  Aesch.;  also 
=  Abscheu  habend  gegen 
d.  EL). 

σνκόβιος  Et.  M. 

σνκόζρωκτος  Hesych. 

?  σνλόνυ'ξ  die  Nägel  raubend 
Anth.  (evlov  =  der  Raub; 
etwa  =  Nägelraub  vollfüh- 
rend). 

*  σναβαλλομάχος  den  Kampf 
eröffnend   Et,  Gud. 

σνοφορβός  (ψ-η)  Schweine  füt- 
ternd oder  hütend  Pol.Dion. 
H.   Hesych. 

ονριγγόφωνος. 

?   σγυ.ιροδρόμος  Tzetz. 

ΰφαιοόμορψος  Sp. 

σφηνοχέφαλος  {ΰφήν)  mit  kegel- 
förmigem Kopfe  Strab. 

σψηνοπώγων  spitzbärtig  Artem. 
Luc. 

σφιγγόπονς  Callix.  bei  Ath. 

ccpvooxTv-oz  Theod.  Prodi•. 

*  σχιζότιυνς  Aristot. 

*  βχιζάπτερος  mit  gespaltenen 
Flügeln  Aristot. 

*  σχινοχέφαλος  mit  einem  Kopf 
wie  die  Meerzwiebel  {ßyj- 
νος)  Cratin.  bei  Plut. 

?  οχοινοόοόμυζ  auf  dem  Seil 
laufend  Hesych. 

σ/οιιυχάλιιος    Strab. 

*  σωζοπολις  die  Stadt  rettend 
Schol.  Pind. 

Σωχρατόγομφος  sokratisch   zu- 


sammengenagelt     Teleclid.  «rcli.Matata 
ö         n  von  Subst. 


bei  Diog.  L. 

σωματυψνχος  mit  Leib  u.  Seel 
KS. 

σωσίβιος  das  Leben  rettend  He- 
sych. (σώσις  Gram.  An.). 

σωσίκοσμος  KS.  Byz. 

σωσίοικος  Hesych. 

?  *  ταλαεργός  Hom.  Hes.  Theoer. 
u.  a. 

?  *  ταλακάρδως  standhaften  Sin- 
nes Hes.  Soph. 

*  ταμεσίχρως  Hom.  u.  a. 

*  τανυσίπτερος  Hom.  Hes.  u.  a. 
ταξίλοχος  die  Heersehaaren  ord- 
nend Anth. 

τρίφυλλος  mit  geordneten,  in 
einer  Reihe  stehenden  Blät- 
tern Theophr. 

ταρα'ξικάρδιος  das  Herz  beun- 
ruhigend Aristoph. 

ταραςίΐΐποστρατος  die  Ritter- 
schaar  in  Unruhe  bringend 
Aristoph. 

?  τσ.νρό&ροος  wie  ein  Stier  brül- 
lend Tzetz. 

τοινροκάρηνος. 

τανροκέφοιΛος  Schol.   Lycophr. 

τανρόκρανος  Eur.   Anth. 

ταυρομέτωπος  Orph. 

ταυρόμορφος    Eur.   Plut.   u.   Sp. 

ταυρόπονς  Eur. 

τανροπρόσωπος  Schol.  Ap.  Rh. 

Tavowf λόγγος  Aesch.  bei  Strab. 

τανρώψ. 

?  τεκνογ'ονος  Aesch. 


+  Snbst. 
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Grch.Mutata  τεκνόποινος  Rache  nehmend  i'ür 
vonSubst,  . 

+  Subst,        ein  Kind  Aescn. 

?  τεχνοσπόρος  Man. 

τελεσίδρομος  den  Lauf  vollen- 
dend Stob,  (die  Vollendung, 
ΐί'λος,  £oc,  des  Laufes,  δρό- 
μος, bewirkend  oder  =  den 
Lauf  zur  Vollendung  brin- 
gend). 

τελεσίκαρπος  Strab. 

τελεσιονργός  Plat.  u.   a. 

τελεσσϊγαμος  Nonn.  dion. 

τελεσσίγονος  Nonn.  dion.  Orph. 

τελεσσίμορος  [τέλος,  εος\  für  die 
Form  des  1.  Gl.  vgl.  ορέσσ- 
αυλος). 

τελεσσίνοος  seinen  Sinn  durch- 
setzend  Orph. 

τελεσσιτοκος  die  Geburt  vollen- 
dend Nonm  dion. 

τερατόμορφης  wunderbar  ge- 
staltet Tzetz. 

τερατοπρόσωπος. 

*  τερπικέραννος  Hom.   Hes. 
τερψίμβροτος  Hom.   Orph. 
τεοψίνοος  Anth. 
τερψίχορος  Anth. 
τεχνοόίαιτος    in    der  Kunst  le- 
bend Orph. 

?  τηξίποΟος  durch  Sehnsucht 
abzehrend  {τηςι,ς  =•-  das 
Schmelzen,  die  Auflösung; 
etwa  =  d.  A.  bewirkend). 

*  τίλλοπώγων  (τίλλ(.ο)  der  sich 
den  Bart  ausrupft  Bekk.  An. 

*  τλήθνμος,άοΥ.τλα-'ΡΊϊϊά.  Anth. 


*  τληκάρδως  Tzetz. 

?  τλησικάρόιος  Aesch.  Greg.  Naz. 
(τλήσις  Hesych.) 

?  τλησιπόλεμος  Et.  M.  zur  Ab- 
leitung von  Τληπ-  (man  sieht 
dass  τλησι-  zur  Erläuterung 
des  in  seinem  Charakter 
nicht  mehr  verständlichen 
τλη-  gebraucht  wird). 

τλησίπονος  Opp. 

τμησίχρως  Schol.   11. 

το'ξοβέλεμνος  Beiwort  des  Apoll, 
Orph. 

το'ξοχίτων    Poet,  bei    Schol. 
II. 

τραγομ,άσχαλος  (_μ-η)  unter  den 
Achseln  wie  ein  Bock  rie- 
chend Aristoph. 

τραγύπους      Anth.      Greg. 
Naz. 

τραγοποόσωπος  Suid. 

*  τρεχ&δειπνος  zum  Gastmahl 
laufend  Ath.  Plut. 

?  τρεψίχρως,  τος  die  Farbe 
wechselnd  Aristot.  bei  Ath. 
(τρέψίς  Diog.   L.) 

τρνχοφυλλος  Theophr. 

?  τρνγόβιος. 

*  τρνσίμοχθος  von  Mühsal  auf- 
gerieben Eur.  (τρνσις  He- 
sych,) 

*  τρνσίβιος  das  Leben  aufrei- 
bend Aristoph. 

τνμττανόδονπος  Orph. 
τνραννοδάιμων    despotisch    und 
dämonisch  Hesych. 
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τνοόνωτοζ  mit  einem  Rücken 
von  Käse  Aristoph. 

ναλότνπος  glasähnlich. 

ναλόχοοα  Acc.  S.  glasfarbig 
Anth. 

νβρίγελως  übermüthig  lachend 
(νβρις,  γέλως),  eig.  =  mit 
dem  Lachen  des  Ueber- 
muths,  Man. 

νόατόχλοος    wassergrün    Hipp. 

νδατόχολος  gallenwässrig  Hipp. 

νδατόχροος  Erotian. 

?  νδρόδοομος  Orph. 

νδρομέλαΰοος  Emped. 

νδοοπόρος  Nonn.  u.  a. 

?  υδρόφοβος     Arr.   wasser- 
scheu. 

υλόβιος  Strab. 

υλοδίαιτος  Synes.  h. 

?  νλοδοόμος  Aristoph. 

υλόκομος  mit  Wald  bewachsen 
Eur. 

νλοκουρός  (κονοά)  Holz  abschee- 
rend  Lycophr.   Arcad. 

?  υλοφοοβός  Eur. 

υμενόπτερος  mit  häutigen  Flü- 
geln Strab.   Luc. 

υμενόστρακος  Luc. 

νήποωοος  Piut. 

?  νπψοβιος  Plat.  com. 

*  φαγάν&οωπος=  α-φυ.γος  Phot. 
Hesych. 

φαεσίμβοοτος  Hom.  Hes.  Eur. 
Orph.  u.  a.  (φάος,  εος;  = 
den  Sterblichen  Licht  brin- 
gend,  offenbar   besser,   als 


ein  nicht  vorh.  Adi.  φαες-  zu  Grcii.Mutata 

von  Sahst. 


constr.). 

*  φαΐνοψ  Man. 

φαόμορφος  mit  leuchtender  Ge- 
stalt, mit  Lichtgestalt  Anon. 
(φαες-,  nicht  φάω'). 

?  φεγγοτόκης  Licht  erzeugend 
Ephiphan. 

?  φειδάλφιτος  Gerstengraupen 
schonend  Suid.   (φειδώ). 

*  φέρασπις  h.  Hom.  Aesch. 
Anth.  u.  a. 

*  φεοέβοτρυς  Nonn. 

*  φερέγγυος  Aesch.  Soph.  Thuc. 
Hdt. 

*  φερέδειπνος  Nonn. 

*  ψερέζυγος  das  Joch  tragend 
Ibyc.  (eigentlich  vielleicht 
=  lastjochig,  ein  Joch  zur 
Last  habend). 

*  φερέζωος  Leben  bringend 
Nonn. 

*  ψερέκακυς  Pol. 

*  φερέκαρπος    Orph.    Anth. 
Plut. 

*  ψεοεμμεΗης  Mimn. 

*  φερέοικος  das  Haus  mit  sich 
tragend  Hdt. 

-  φεοίπολις  Pind  und  ψερέπτ- 
Opp.  Nonn. 

*  ψεοέπονος  Pind.  Themist. 

*  ψερέτζτεοος. 

Vr  ψερέσβιος Leben  hervorbrin- 
gend, Nahrung  habend  h. 
Hom.  Hes.   Orph.   u.  a. 

*  φεοεσσίπονος. 


-i-  Stibst. 
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Grcl..Mutata  *   φζοεστάφυλος     Anth.      Orph. 
von  Subsl.  '     s  '  r 

+  Subst.  u.    a. 

**  φερέσταχνς  Nonn. 

*  φέρομβρος  Diosc. 

*  φέροπλος. 

*  φ&ερσίβροτος  Anth.  Plut.  Lys. 
{φθείρω).  (Die  Comp,  mit 
φ&ινο-  enthalten  vielleicht 
das  Adj.^iwxd-  unter  Wech- 
sel von  «J  und  o,  ich  stelle 
sie  daher  unter  ß)> 

*  φ&ισίβροτος  und  φ&ισίμβροτος 
Hom.  u.  a. 

φιλησίμολπος  den  Gesang  lie- 
bend Pind.  ΟρΙλησις  Aristot.) 

φι,λησιοτέφανος. 

?  ^«/οτ^ο^ος  Flamme  nährend 
Greg.  Nyss. 

φλογώιρ  Aesch. 

?  φοβέστοατος  Hes.    GaL   u.    a. 

φοβοόίψος  Cael.  Aurel. 

φοινικάν'όεμος  Pind. 

φοινικοόάκτνλος  Aristot. 

^ο^χοχροκος  Pind. 

φοινικόλεγνος  Tzetz. 

φοινικόλοφοςΚι\Γ.  Theoer.  Geop. 

φοινικοπαρψς  Hom.  u.  a. 

φοινικοπάρνφος  Dion.    H.   Poll. 

φοινιχόπεδος  Aesch. 

φοινικόπεζα  Pind. 

φοινικόπτερος     Cratin.     bei 
Ath. 

φοινικοροδος  Plut. 

φοινικοστερόπας  Pind. 

φοινικυχροος. 

?  φρενόβλαβος. 


*  φρι'ξανχην  mit  sich  sträuben- 
dem Nacken  Arion  fr.  bei 
Plut. 

*  φριξό&ριξ  Suid.  Clem.  AI. 

*  φρι'ξοκόμης  Anth.   PL 

?  φρουροδόμος  das  Haus  be- 
wachend  Anth. 

?  φυγ  αιχμής  Aesch.   Callim. 

?  φνγεργος  die  Arbeit  fliehend 
Aristoph.  bei  Et.  M. 

?  φυγοδέμνιυς   Anth. 

?  φνγόλεκτρος  Orph. 

?  φνγόμαγος  Simon,   bei  Stob. 

?  φνγόςενος  Pind. 

?  φνγοπόλεμος  Schol. 

?  φυγόπολις  Et.   M. 

?  φυγόπονος  Pol. 

?  φυγοπτόλεμος  Hom.  u.  a. 

?  φν/όπτόλις. 

φνκιοχαίτης  mit  Haaren  wie 
Meertang  Hesych. 

φνλλάκανϋος  Theophr. 
ψνλλοκόμος  Aristoph. 
?  φν'ξήλιος  {φνςις    Hom.   u.  a.)„ 
?  φνςίπολις  Opp. 

*  φνσίγναθος  die  Backen  auf- 
blasend. 

*  φυσίζοος  Hom.  Aesch.  u.  a. 
^-ςωος  Sp. 

*  χαίραθλος. 

*  χαιρέκακος  Poll. 
/Y^ttöTrtcPind.Eur.  Soph.  u.  a. 
χαλκέμβολος       mit        ehernem 

Schiffsschnabel   Plut.   Diod. 
S.  Dion.   H. 
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χαλκέντερος  Suid. 

χαλκίναος  Hesych. 

γαλκίοικος  Eur.  Thuc.  Plut.  Lyc. 

u.  a. 
χαλκίσηκος  Anon. 
χαλκοβοας  Soph. 
χαλκογένειος  Anth. 
χαλχόγεννς,  νος  Pind. 
χαλχογλώχιν  Hom.  Hesych. 
χαλκοδονς  Hesych. 
χαλκο&έμε&λος  Tzetz. 
?  χαλκό&ροος  Nonn. 
χαλχο&ώραξ  Soph.  Luc. 
χαλκοκέραμο;  Eudoc. 
χαλκοχέραννος  Aesch. 
χαλχοχνήμις,  ιδος  Hora. 
γαλχοκροτος     Pind.     Aristoph. 

Eur.  u.  a. 
χαλκόκτνπος. 
χαΧχολοφος  Hesych. 
χαλχημίτρας  Pind. 
χαΧκομιτρος  Lycophr. 
χαλκόνωτοζ  Eur. 
χαλχοπάρειος  Hom.   Pind. 
γα'ι.κοπεδοζ  Pind. 
χαλχοπέταλος  Schol.  zu  Eur. 
χαλχόπλενρος  Soph. 
χαλχόπονς     Hom.    Eur.    Soph. 

u.  a. 
χαλχοπρόσωπος. 
χαλχόπρωρος  Poll. 
χσ.λκόπνλος  Hdt.  Eur. 
χαΧχοσάνδαλος  Porph.  Euseb. 
χαλχοστέφανος  Anth. 
χν.Ακότο'ξος  Pind. 
χαλχόφ&ογγος. 


χαλκοψωνος  Plin. 
χαλκοχάρμης  Pind. 
χαλκοχίτων  Hom.  Plut. 
χαλκόχρονς  Diosc. 
χαλχώδων  Hesych. 
χαλχώννξ  Schol.  Ap.  Rh. 
χαμαιεννης  IL   Ael. 
χαμαίζηλος    Plut.    Geop.    Luc. 

u.  a. 
χαμαίχαυλος  Theophr. 
χαμαιχοιτης  Soph. 
χαμάιπους  Poll. 
χάμεννος. 

χαμοχοιτος  Hesych. 
χαριτοβλέφσ.ρος    anmuthig    bli- 
ckend Anth.  Eubul.  bei  Ath. 

Diog.  L.  Inscr. 
χαριτοπρόσωπος  Manass.  chron. 
χαριτόφωνος  Philoxen.  bei  Ath. 
χειρόβιος  Suid. 
χειροδίκης,   ου   der  sein  Recht 

in  Händen  hat,  Faustrecht 

übt  Hes. 
χειροόράχων       schlangenarmig 

Eur. 
χειροκτυπος  Melanipp.  bei  Ath. 
χειρόπονς  Poll. 
χελωνόπονς. 
χεοσόβιος     auf   dein    Festland 

lebend. 
?  χερσομάχος  Theod.  Prodr. 
χερσοπόοος  Manass.  chron. 
χηλόπους  Schol.  Anth. 
χιονοβλεφαρος. 
χιονόχτνπος  Soph. 
χιονόπεζα  Nonn. 

27 


Grcb.Mutata 
von  Subst. 
-f-  Subst. 
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Grch.Mutata  χίονόχροος  Philox.  bei  Ath. 
►I-  Subst.    χνονόχρως  Eur. 

χίρόπονς  Hesych. 

χλιδωνοπονς  mit  Schmuck  an 
den  Füssen  Hesych. 

χλοεννηζ. 

χλοόκαρπος  grüne  Früchte  zeu- 
gend Orph. 

χλοόμορφος  wie  Gras  gestaltet 
Orph. 

χοιρόβως  Manass.  chron.  Eust. 
Od. 

χοιροκέφαλος. 

χονδράκαν&ος  (χόνδρος  Knorpel) 
Aristot.  Gal. 

χονδρότνπος  wie  ein  Knorpel 
gebildet  Aristot. 

?  Χριστόγονος  von  Chr.  stam- 
mend hymn.  bei  Clem.  AI. 

Χρι,στοτρίχλίνος  Anth. 

χρυσάκτιν,  ινος    Et.  Μ.  Arcad. 

χρυσάμπυς  Hom.  u.  a. 

χρυσάν&εμος  Hesych. 

χρνσασπις  Eur.  Pind.  Anth. 

χρνσαστράχαλος  Sapph.  bei  Poll. 

χρυσελεφαντήλεχτρος. 

χρυσερως  Choerob.  Bekk. 

χρυσηλάκατος  Hom.  Soph.  Pind. 

χρνσήνιος  Hom.  Soph. 

χ ρνσ ιο  βόστρυχο  ς  (χ-ίον)  mit  gold- 
geschmückten  Locken  Phi- 
lox. bei  Ath. 

χρνσοβέλεμνος   Anth. 

χρυσοβόστρυχος  Ath. 

χρνσόβωλος  Eur. 

χρυσόγλωττος  Tzetz. 


?  χρνσόγονος  Aesch. 
Λχρίΐ6ογραμμος. 
χρνσυόαχτνλως  Ν.  Τ.  Hesych. 
χρυσοδίνης. 

χρυσόδιψρος  Manass.  chron. 
χρυσοέ&εωος. 
χρνσόζνγος  h.  Hom.  Xen. 
χρυσόζωνος     Anon.    bei    Scholz 

Pind. 
χρυΰοηλίος  Hesych. 
χρνσόηλος  Eust.  zu  IL 
χρνσό&ριξ  Nicet.  Eug. 
χρυσό&ρονος    Hom.    Pind.  Ari- 

stoph.  u.  a. 
χρυσο&ώραξ. 
χρυσοχάρψος  Eur. 
χρυσόκαρπος  Pind.  bei  Plut. 
χρυσοχέρας  Eur.  häufiger  χ-ρως, 

ων. 
χρνΰοκέφαλος    Phryn.  bei  Ath. 
χρυσοκί&αρος  Suid. 
χρυσόκοκκος. 
χρυοάχολλος   mit  Gold  gelöthet 

Soph.  Eur. 
χρνσοκόμης  Eur.  Hes.  Aristoph. 

u.  a. 
χρνσόκομος  Anth.  Hdt.  u.  a. 
χρυσοχρόταλος    von    Gold  klin- 
gend  Anth. 
χρυσόκροτυς  Theod.   Prodr. 
χρνσόλογχος  Eur.  Aristoph. 
χρνσόλοπος  Hesych. 
χρνσόλοφος  Aristoph.  Hesych. 
χρνσολνρης      Aristoph.     Orph. 

u.  a. 
χρυσόμαλλος  Eur.  Plut.  u.  a. 
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χονσοηίτοη  Ορρ.  und  -μίτρης 
Soph.  Atb. 

χρνσόμορφος  Soph. 

χρνσόμψίχλος  Poll. 

χρυσόνωτος  Soph.   Suid.  u.  a. 

χρυαοπάρυφος  Plut. 

χρνσοπεόιλος  Hom.  Hes.  Anth. 

χρνσόπεπλος  Pind.  Anacr.  Si- 
mon, bei  Plut. 

χρυβοπηληξ  Aesch..Eur. 

χρνσοπλόχαμος  h.   Hom. 

χονσοπλος  Tzetz. 

χρνσόποχος  Nonn. 

?  χρνσόπορος  Paul.  Sil. 

χρνσοπόρφνρος. 

χρυσόπονς  Pol.  Stob. 

χρνσότ:ρνμνος  Plut.   An*. 

χρνσόπρωρος  Philostr. 

χρυσόπτερος  Hom.   u.   a. 

χρνοοπτέρνς  Manass. 

χρυοόραβόος. 

χρνσόραπις  Pind. 

χρνσόρει&ρος  Manass. 

χρυσόρραπις  Hom. 

χρνσόρογος    Luc.    Plut.    Anth. 

χρυσοοπάταλης    Manass.   chron. 

?  χρνΰοσπόρος  Nonn. 

χρυσόστεγος. 

χρνσοστέφανος  h.  Hom.  Hes. 
Pind.  Eur.  Pol. 

χρνσόσωρος  in  goldnen  Haufen 
Tzetz. 

χρυσότο'ξος  Pind. 


χρνσοτριαίνης  Aristoph. 

χρνσοτρίαι,νος  Arion. 

χρνσοτρίχλινος. 

χρνσόνλος. 

χρνσόνφος  Schol.  Eur. 

χρνσοψάλαρος  Diod.  S.  Pol. 

χρνβοφάσγανος. 

χρνσοχάιτης  Pind.   Anacr. 

χρυσοχάλινος  Xen.  Aristoph. 
Plut.  Anth.  u.  a. 

χρνσόχειρ  Luc. 

χρυσοχίτων  Pind.  Paul.  Sil. 
Anth. 

χρνσόχροος  Anth. 

χρνσώψ  Eur. 

χώρανλος  auf  dem  Lande  woh- 
nend Suid. 

ψυχόκομπος  den  Geist  stolz  er- 
hebend. 

ψνχοχρνσταλλος  von  Frost  be- 
eist. 

?  φνχροφόβος  Gal.  kaltesWasser 
scheuend. 

*  ώλεσίβωλος  Erdschollen  zer- 
malmend Anth. 

*  ώλεσίΰνμος. 

*  ώλεσίχαρπος  Hom.  u.  a. 

*  ώλεσίοιχος  Aesch.  u.  a. 

*  ώλεοίτεχνος  Nonn. 
ώράρι&μος     Stunden     zählend 

Schol.  Pind. 
ώρεοίόουπος    auf   den    Bergen 
lärmend  Anth. 


Grch.Mutata 
von  Subst. 
-l••  Subst. 


Im  Ganzen  griech.  Mut.  von  Subst.  +  Subst.  in  diesem 
Verzeichniss  c.  1340,  von  denen  aber  c.  255  mit  *  bezeichnet 
sind  und  also  fortfallen;  ausserdem  fraglich  c.  158,  also  sicher 

27* 
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c.  925  (Inimut.  c.  1170,  sichere  auch  über  900,  also  stehen  sie 
sich  ziemlich  gleich,  bei  Homer  wie  1  :  3V5). 


Grch.Mutata  ß)    Adj. 

von  Adj. 
•h  Snbst.    αβρόβιος  Plut. 

αβροβοΰτρυχος  Tzetz. 

αβροδαις  mit  τράπεζα  delikater 

Tisch  Ath. 
αβροδίαπος  Aesch. 
αβροκαρπος    Hesych. 
αβροκόμης,  ov  Anth. 
αβροπέδιλος  Meleag. 
αβροπέτηλος  Jo.  Gaz. 
άβρόπλοντος  Eur. 
αβρόπονς  Epigr.  adesp. 
αβροτψος  zart  und   prachtvoll 

Aesch. 
άβροχαίτης  Anacr. 
αβροχίτων  Aesch. 
?  άβρόχροος   Aesch. 
άγανοβλέφαρος  Ibyc. 
άγκνλόβονλος  Tzetz. 
άγκνλόόείρος  Opp. 
άγκνλόδονς  Anth. 
άγκνλοκωλος  Ath. 
αγκύλο  μητι,ς. 
άγκνλοπους  Plut. 
άγκνλότο'ξος  Hom. 
άγκνλοχηλης ',     ov     {χ- η)     Batr. 

krummscheerig. 
άγκυλώνυ'ξ  Nicet.   Eug. 
άγλαέ^ειρος  h.  Hom. 
άγλαόβοτρνς  Nonn. 
άγλαογνιος  Pind. 
άγλαοδενδρος   Pind. 
άγλαόύωρος  h.  Hom. 


+  Subst. 

άγλαό&ρονος  Pind. 
άγλαό&ωκος  Pind. 
άγλαοκαρπος  Hom. 
άγλαοκοίτος  Suid. 
άγλαόκονρος  Pind. 
άγλαόκρανος  Pind. 
άγλαόκωμος  Pind. 
αγλαόμψις  Tryph. 
άγλαομορψος  Orph. 
άγλαόπαις  Opp. 
άγλαόπεπλος  Qu.  Sm. 
άγλαοπνργος  Tzetz. 
άγλαοτιμος  Orph. 
άγλαοτρίαιναν    Acc.    Sg.    masc. 

glänzend  mit  dem  Dreizack 

Pind. 
άγλαόφημος  Orph. 
άγλαόφορτος  stolz  auf  die  Last 

Nonn. 
άγλαοφωνος* 
άγλαώψ  Soph. 
άγριό$νμος  Orph. 
άγριόμορφος  Orph. 
άγρί,οφωνος   Hom. 
άδαμαντοπέδιλος    festbegründet 

Pind. 
άόϊκότροπος     Bekk.     An.    von 

ungerechtem  Sinn. 
άδικόχειρ. 
αδρόβωλος  aus  festen  Klumpen 

bestehend  Diosc. 
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άόρόμισ&ος     starken,      vollen 

Lohn  bekommend. 
ά&εσμόβιος  Hipp. 
ά&εσμόλεχτρος  Lycophr. 
ud-νρόγλωττος         unverschämt, 

ohne   Thür  vor  der  Zunge 

Theogn.  Eur. 
άϊδροδίχης.  ov  kein  Recht  ken- 
nend Pind. 
αίναρέτης,  ου  IL 
σ.ινοβίηζ,   ov   Anth. 
αινόγαμος  Eur. 
αϊνογενεθλος  Man. 
αίνογένειος  Callim. 
άινόλεχτοος     Aesch.     Lycophr. 

Orph. 
αϊνόλινος  vom  Faden  der  Parze 

Anth. 
ah  όμορος  Hom. 
αϊνότζοτμος  Orph. 
αϊολόβουλος  Opp, 
uloAo βροντής    den     Donnerkeil 

im     Zickzack     schwingend 

Pind.   {β-η\. 
αϊολόόειρος  Ath.  Nonn. 
αωλόόωρος  Schol.  Soph. 
αϊολο3~ώρη$  IL 
(χίολόμητις.  ιος  Hes.  Aesch. 
αίολομίτρης  IL  Theoer. 
αίολόμολπος  Nonn. 
αίολόμορφος  Orph. 
αιολόμνΒος  Nonn. 
(άολόνωτος  Opp. 
αΙολότ:επ'>ος  Nonn. 
αίολόπωλος  IL    Theoer. 
αίολόφυλος  Opp. 


αίολόφωνος  Opp. 

αίολοχαίτης. 

αϊολόχρως^  τος  Eur. 

αίπνλοψος  Nonn. 

αϊπΰνωτος  auf  hohem  Berg- 
rücken liegend  Aesch. 

αίσχρόβιος  Liban. 

αϊΰχρόγελως,  τος  Man. 

αισχρό  μητις  ^  ιος  Aesch. 

αϊσχροπρόσωπος  Suid. 

αϊιρηροκέλεν&ος  schnell  wan- 
delnd Hes. 

άχαμαντολόγχης^  ου  unermüdlich 
mit  der  Lanze  Pind. 

άχαμαντόπους  Pind. 

άχρεσπερος  am  späten  Abend 
Hipp.  Theoer.  u.  a. 

αχρηβος  in  1.  Jugend  Theoer. 
Anthol. 

άχριτοβονλος  Man. 

άχριτόδαχρυς  Paul.  Sil. 

άχριτόμνΟος  Hom. 

άχριτόψνλλος  Hom.  mit  dichtem 
Laub. 

άχριτόφωνος  mit  undeutlicher 
Sprache  Hesych. 

άχρογέν&ιος  mit  vorstehendem 
Kinn  Aristot. 

άχρόζνμος  leicht  gesäuert  Gal. 

άχρόλοψος  Anth.  Opp. 

άχρόμαλλος  langzottig  Strab. 

ά/.η&όμν&ος    Gal. 

άλιτρόβίος     frevelhaft     lebend 

Nonn. 
υ.λιτρόνοοζ      Nonn.      und     sp. 

Dichter. 


Grcli.Mutata 
von  Adj. 
•4-  Subst. 
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GrckMutata  αλλόγλωσσος  fremdsprachig  Hdfc. 

von  Adj.  '  r  ° 

•+•  snbst.  άλλόΰημος  fremd  Poll. 

άλλοόϊκης,   ου  dem  Recht  ent- 
fremdet Or.  Sib. 

άλλό&ροος    Hom.   Hdt.    Aesch. 
Soph. 

άλλοιόστροφος  Hephaest. 

άλλοιοτροπος  Greg.  Nyss. 

άλλοιόχροος  Sext.  Emp. 

αλλόμορφος  Hipp. 

αλλοτριομορψοδίαιτος  in    immer 
andrer  Gestalt  lebend  Orph. 

άλλοτριόχρως  Anth. 

άλλοτριόχωρος. 

άλλότνπος  Hesych.  Et.  M. 

αλλόφυλος     Attik.    von    Thuc. 
an. 

αλλόψωνος  Hesych. 

άλλόχροος   Eur. 

αλλόχρως  Eur.   Theophr. 

άλφοπρόσωπος  mit  weissem  Ge- 
sicht Hippiatr. 

άμαυρόβίοςίηι  Dunkeln  lebend 
Aristoph. 

άμανρόκαρπος      mit       dunkeln 
Früchten. 

άμβλυγώνιος  stumpfwinklig 

Polyb. 

άμβλώψ  stumpfsichtig. 

άμετρόβιος  Anth.   Man. 

άμιμητόβιος  Plut. 

?   άμψοτερογλ^ωσσος. 

άν&ηρόπους  mit  kräftigen  Füs- 
sen Schol.  Aristoph. 

άνιπτοπους      Hom.      Eubul. 
u.  a. 


αξιέπαινος    des    Lobes    werth 

Xen.   Dem. 
άξιόεργος  Xen.  der  Arbeit  ge- 
wachsen. 
άξιόζηλος     beneidenswerth 

Ael. 
άξίοθ-άνανος  Schol.  Aesch. 
αξιο&εος. 
αξιό&ρηνος  Eur. 
αξιόλογος  slü.  Pros  von  Thuc.  an. 
αξιόνικος  Xen.  Luc. 
αξιόποινος  gerecht  vergeltend. 
άξιοστράτηγος  werth   Feldherr 

zu  sein  Xen. 
αξιότιμος  Xen.  Appian. 
άξιόχρεως  Xen.  u.  a. 
απαλόχρως    h.    Hom.    Theogn. 

Hes. 
άπειρόγαμοζ  die  Ehe  noch  nicht 

genossen  habend  Eubul.  bei 

Ath. 
άπειρόδακρυς  Aesch. 
άπειρόδροσος  Eur. 
άπειρο&άλασσος    unkundig  des 

M.  Philostr. 
άπειρόκακος  Thuc.    Eur. 
άπειρομάχης  Pind. 
άπειρΰκαλος  Xen.   Plat. 
άπειρόμο&ος  Nonn. 
άπειρόπλους  Luc. 
απειροπόλεμος   Dion.  H.   App. 
άπειρόπονος  Liban. 
άπειρότοκος. 
άπλήστοινος      unersättlich      im 

Wein,  Timon  bei  Ath. 
άπλό&ριξ  Aristot. 
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άραιόδους  mit  dünn  stehenden 
Zähnen  Aristot. 

άργάλοφος  mit  weissem  Hügel 
Pind. 

άργιχέραννος  Hom, 

άρρόδονς  Hom. 

άργό&ρι$. 

άρίστα&λος  im  Kampf  der  beste 
Archias  ep. 

άριστερόχειρ  linkhändig  Synes. 

άριστόβιος. 

άριστογενε3•λος  die  besten  Kin- 
der zeugend  Ep.  adesp. 

άριστόνικος  Manass.  chron.  Ath. 

άριστόνοος  Ep.   adesp. 

άριΰτοτζάνος  Pind. 

άριστόχειρ   Soph. 

άριΰτώδιν  am  trefflichsten  ge- 
bärend Anth. 

άρρενόμορφος  Orph. 

«ρρεΓ07ί«ίς  Anth. 

άρτίπος  Hom.    {άρτιος). 

άρτίφωνος  deutlich  redend  Poll. 

άργαιόγονος  aus  altem  Ge- 
schlecht Soph. 

άρχαιόνομος  nach  alter  Sitte 
Suid. 

άρχσ.ιόττλοντος  von  Alters  her 
reich  Aesch.  Soph.  Aristot. 
u.  a. 

άρχαιότροπος  Thuc. 

άρωγονάντης  den  Schiffern  hel- 
fend Philipp.  Thess. 

άσΰενόρριζος  mit  schwacher 
Wurzel  Theophr. 

άσ&ενόψνχος. 


άταλόψνχος  weichherzig. 
σ.νχμηροκόμης    mit    struppigem 

Haar  Anaxandrid.  bei  Ath. 
αφοβόσπ?Μγχνος     furchtlosen 

Herzens  Aristoph. 
άωρο&άνατος  Bekk.   An. 
βα&νβουλος   von    tiefem   Rath, 

Einsicht  Aesch. 
βαονγένειος  mit  vollem  Bart. 
βα&νδενδρος  Plut. 
βα&νόίνης  Hom. 
βαΰνδοξος  Pind. 
βα&νζωνος   Pind.  Aesch.  Hom. 
βα&ν&ριξ  Opp.  h.  Hom. 
βα&νκλήρος  Hom.  ep.  Hdt.  Co- 

luth.  Poll. 
ßud-νχολπος      h.     Hom.     Pind. 

Aesch.  u.  a. 
βα&νχόμης  und  -χομος. 
βα&νχρημνος  Pind.  Dion.  Per. 
βα&νχρηπις  tiefbegründet  Nonn. 
βα&νχρνσταλλος  Paul.   Sil. 
βα^υχτέανος  Anth.  Nonn. 
βα&νλέψων  Pind. 
ßad-υληϊος  Hom.  Ap.  Rh.  Anth. 
βα&νμαλλος  Pind.  App. 
βαΰυνοος  Anth. 
βα&νςυλος  Aristot.  Eur. 
βαΰύπεδος     zwischen     Bergen 

Pind. 
ßuil-νπεπλος  Qu.  Sm. 
βα&νπλενρος  Geop. 
βα&υπλόχαμος   Ap.   Rh.   u.    a. 
βα3ΰπλοντοςΎγ&νσ.  Aristoph.  Sp. 
#«#  υπ  όΛέ/ioc  tief  im  Kriege  Pind. 
ßadfvnvd-μψ  Theogn.  Et.  M, 


Grch.Mutata 
voii  Adj. 
■4-  Subst. 
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Grcii.Mutata  βα$υπώγων  Luc.  Plut.  Diod. 

τοη  Adj. 

H-  Subst.    βα&νοριζυς  Theophr.  Soph. 

ßad-νρρωχμος  Qu.  Sm.  (£-/})  tief- 
klüftig. 

βα&νσχίος  h.  Hom.  Theoer.  u.  a. 

βα&νσκόπελος  Orph.  Qu.  Sm. 

βα&νσμήριγ'ξ  langborstig  Norm. 

βα&νΰπηλνγξ  Nonn. 

βα&ύστερνος  Pind. 

βα&ύστολμος  mit  langem  Ober- 
kleid Anth. 

βα&νσχοινος  h.  Hom.  Nonn. 

βα&ννπνος. 

βαΰνφνλλος. 

βαΰνχάιτης  Hes.  Orph, 

βαθνχϊτων  Aesch. 

βα&νχροος  Diosc. 

?  βαρνβρομοςΕχίΓ.  Aristoph.u.a. 

βαρύγδουπος. 

βαρνγλωσσος  Nonn.  Eust. 

βαρύ/νιος  Anth.  Opp. 

βαρνδάιμων  Aristoph.  Eur.  u.  a. 

βαρνόακρυς  Nonn.  u.  a. 

βαρύδεσμος  Nonn. 

βαρϋόικος  schwere  Rache  übend 
Aesch. 

βαρνζηλος  Lyc.  Anth.  Nonn. 

?  ßapvfrpoog. 

βαρν&νμος  Eur.  Plut.   u.  a. 

βαρνκάρδιος  LXX.  Hesych. 
Nonn, 

βαρυκεψαλος  KS. 

βαρνκομπος  Pind. 

βαρύκοτος  Aesch. 

βαρνλαΐλα-ψ  furchtbar  stürmend 
Anth. 


βαρνλογος  von  beschwerlicher 
Rede  Pind. 

βαρνλνπος  Plut. 

βαρνμαστος  mit  starken  Brü- 
sten Strab. 

βαρυμηνις,  ιος  oder  ιδος  Aesch. 
Orph. 

βαρνμισ&ος  Anth* 

βαρψοχΰος  Soph.  Anth.  Nonn. 

βαρνναπος  Empedocl.  bei  Plut. 

βαρνοδμος  Plut.  Gal. 

βαρνπάλαμος  Pind. 

βαρνποτμος  Soph.  Eur.  Anth. 
Plut. 

βαρνσίδηρος  Plut. 

βαρνσκίπων     mit    schwerem 
Stabe. 

βαρνσμάραγος  Nonn. 

βαρύσπλαγχνος  Philo. 

βαρυσνμφορος  von  schwerem 
Unglück  getroffen  Hdt.  App. 
Dio  C. 

βαρύτιμος  Strab.  Aesch. 

βαρνϋιτνος  Nonn. 

βαρνφ&(ίγγος  h.  Hom.  Pind.  u.  a. 

βαρνψλονσβος  Anih. 

βαρνφορτος  Nonn. 

βαρνψωνος  Hippocr.  Plat.  u.  a. 

βαρνχορόος  Anth. 

βαρύψνχος  Soph. 

βαρνώόννος  Nonn. 

βϊαΐο&άνατος. 

βλαισόπονς  mit  auswärts  ge- 
krümmten   Füssen  Hesych.. 

βραδνγαμος. 

βραδυγλωσσος  Luc. 
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βραδνκαρπος  Theophr. 

βοαδύνοος  KS. 

βραόντζους  Ell r.   Anth. 

βραχύβιος  Plat.  Aristot.  u.  a. 

βοαγυβωλος  Anth. 

βραχϋδρομος  Xen. 

βραχνχέφαλος. 

βραχνκωλος  Strab. 

βοαχννωτος  Orac.  bei  Strab. 

βραχνόνειρος  Plat.   Plut. 

βραχΰτζτερος  Aristot. 

βραχνρριζος  Theophr. 

βραχνσίδηρος  Pind. 

βοαχνσκιος. 

βραχνσνλλαβος  Dion.  Hai. 

βοαχντράχηλος  Plat.  Aristot. 

βραγΰϋτζνος  Aristot. 

βραγνψνλλος  Anth. 

ßotd-vvoog  Anth. 

γεραιόφλοιος   Anth. 

γλανκόφ&αλμος  DlOSC. 

γλανκοχαίτης  Choerob. 

γλαυκοχρως^  τος  Pind. 

γλσ.νκώψ  Orph. 

γλισχρόχολος  schleimig  und  gal- 
lig Hippocr. 

γλυκεροστάφυλος  Opp. 

γλνκερόγρως   Meleag.   in   Anth. 

γλνκνδσ.κρνς  Meleag. 

γλνκνόωρος  Anth.  Opp. 

γλνκνΰνμος  Hom.  Luc.  Aristoph. 
u.  a. 

γλυκνκαρ-ος  Theoer. 

γλνκνιιυ&ος  Meleag.  in  Anth. 

γλνχννους. 

γλνκνπαις  Meleag.  in  Anth. 


γλνχνφ&ογγος  Schol.  Pind. 

γλνκνψωνος  Poll. 

γλυχνχυλος  Hippocr. 

γνμνόκαρπος  Theophr. 

γυμνοπους  Strab. 

δαιδαλέοδμος  Empedocl.  bei 
Ath. 

δαρόβιος  Aesch. 

?  δάσκιος  Hom.  u.  a. ,  viel- 
leicht aus  δασΰσ-. 

δάσοφρνς. 

δασνγένειος  Tzetz. 

δασν&ριξ  Nonn.  Geop.   Anth. 

δασνκεοκος  Theoer. 

δασνκνημις  Nonn. 

δασνκνημος  Anth. 

δασνμαλλος  Hom.   Eur. 

δααυμέτωπος  Geop. 

δασνπρωκτος Plat,  com.  bei  Ath. 

δασϋπνγος  Schol.  Theoer. 

δασυπώγων  Aristoph. 

δαανσκιος  Gramm. 

δασνστερνος  Hes.  Soph. 

δαΰυτρωγλος  Anth. 

δαβνφλοιος. 

δασνχοιίτης  Anth. 

δεινοβίης,   ου  Orph. 

δεινοπους  Soph. 

δεινώιρ  Soph. 

δευτεοόποτμος  Hesych. 

δευτεοοφωνος  widerhallend 

Nonn. 

?   δίδυμοζνγος  Nonn. 

?  διόνμόΰηοος  Nonn. 

διόνμόκτνπος  Nonn. 

διόυμόχροος  Musae. 


Grch.Mutata 
von  Adj. 
•+•  Subst. 
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Grch.Mutata  δικαιόπολις  Pilld. 
von  Adj. 
+.  Subst.    όιπλόΰριξ  Opp. 


όολίόπονς  Soph. 

δολι,χαίων  lang  lebend  Emped. 

δολίχανλος  Hom. 

δολιχαϋχην  Eur. 

δολιχήπους. 

δολιχήρετμος  Hom.  Pind. 

δονλιχόδειρος  Hom. 

δοχμόλοφος  mit  schrägem  Helm- 
busch Aesch. 

?  εγγαστρίμν&ος  bauchredend 
Hipp.  Sp. 

εγγεώφυλλος  mit  den  Blättern 
auf  der  Erde  Theophr. 

εϊκαιόβονλος. 

είκαιόμν&ος  unbedacht  redend 
KS. 

είκελόνειρος  traumähnlich  Ari- 
stoph. 

εϊκελόψωνος  Anth. 

ελαψρόνοος  leichtsinnig  Phocyl. 
bei  Stob. 

ελαφρόπονς  Hesych. 

ελαχυπτέρνξ  kleinflügelig  Pind. 

ελεν&ερόπαις  Anth.  PI. 

ελικάμπνς  Pind.   bei   Dion.  H. 

έλικοβλέφαρος  h.  Hom.  lies. 
Pind. 

ελικοβόστρνχος  Aristoph. 

ελικόμορφος  von  gewandner 
Gestalt  Opp. 

ελίκωιρ  Hom. 

έμπεδόκαρπος  stets  Frucht  tra- 
gend Theophr. 

έμπεδόκυκλος  Nonn. 


εμπεδόμψις  festen  Entschlusses 
Nonn. 

εμπεδόμν&ος  Nonn. 

εμπειρόπλονς  der  Schifffahrt 
kundig  Tzetz. 

εμπεφοπόλεμος  kriegserfahren 
Dion.  H.  Plut.  App. 

ένανπόφημος  sich  widerspre- 
chend Schol.  Pind. 

εναντώφωνος  Hesych. 

?  εννομολέσχης  nach  den  Ge- 
setzen schwatzend. 

?  έπαλλόκαρπος  Theophr. 

επαλλόκανλος  den  Stengel  auf 
einen  andern  lehnend  Theo- 
phrast. 

?  επετεώκαρπος  jährlich  Frucht 
tragend  Theophr. 

επετειόκαυλος  Theophr. 

επετεώψυλλος  Theophr. 

επιγειόφνλλος  mit  den  Blättern 
auf  der  Erde  Theophr. 

έπικαυλόφυλλος  mit  Stengel- 
bläitern  Theophr. 

επιφνλλόκαρπος  Theophr. 

ερατοπλόκαμος  Orph. 

ερατόχροος   Anth. 

έρημοκόμης  und  ε-κομοζ  Anth. 
von  Haar  entblösst. 

ερν&ρόβωλος  rothschollig. 

ερν&ρόγραμμος  Ath. 

έρν&ροδάχτνλος  Aristot. 

ερν&ροχάρόως  Theophr. 

ερν^ρόχομος  Plin. 

ερν^ρόπους    Aristot.    Ari- 
stoph. 
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ερυ&ροπρόσωπος    Anon.    bei 

Suid. 
ερυΰρόχροος  Dio   C. 
ερυμνόνωτος   mit    gepanzertem 

Rücken  Anth. 
εσθλόγαμος     wohlverheirathet 

Greg.  Naz. 
ετεράρι&μοςτοη  verschiedenem 

Numerus  Phoebamm. 
έτερημερος  Od.   Orph. 
ετερόβουλος  KS. 
ετερόγλωσσος. 
ετερόγνα&ος  Xen. 
ετερόγονος  Hippiatr. 
έτερόόο'ξος  Arr.   Luc. 
ετερόζηλος  Eust.    Anth.   Hes. 
?  ετερόζυγος. 
έτερόχαρπος  Hipp. 
ετερόμαλλος  Strab. 
ετερομάβχαλος  mit  einem  Aer- 

mel  Poll.  Lex. 
ετερόμετρος   Hephaest. 
ετερόμορφος  Ael.   und  Sp. 
ετερότζλοος     Dem.     für     eine 

Fahrt  allein. 
ετερόπορπος. 
ετερόπονς. 

ετεροπρόσωπο ς  Ph ο e b a mm . 
ετερόπτολις    von    einer  andern 

St.  Nonn. 
ετερόρρν&μος  Gal. 
ετερυσκιος   Strab.  Pfcol. 
ετεοόατοιγος   Lexic.   KS. 
ετερόοτροφος  Hephaest.   Schol. 

Aristoph. 
ετερονας  und  ετερόνας. 


ετερονσιος  von  andrem  Wesen  Grch.Mutata 

von  Adj. 
KS.  -f.  Subst. 

ετερόφ&αλμος  Aristot.  Dem. 
Geop. 

ετερόφ&ογγος  Synes.  hymn. 

ετερόφυλος  Ael. 

ετερόφωνος  Aesch. 

ετερόγηλος  Hippiatr. 

ετερογροιος  Suid. 

ετερόχροος  Theophr.  Poll.  u.  a. 

ετεροχρως^  τος  KS.  Luc. 

ετοιμόόαχρυς  zu  Thränen  be- 
reit Eust. 

ετοιμοθάνατος  Strab.    KS. 

ετοιμόλογος  Phot.   Suid. 

ευθύγλωσσος  Pind. 

ευθύγραμμος  Aristot.  Theophr. 
Eucl. 

ευ&ύδιχος  Aesch.  Anth. 

ευθυέντερος  Aristot. 

ευθν&άνατος  Plut. 

ενθν&ριξ  Aristot.  Poll. 

εύ&νχαυλος  Theophr. 

ευ&ν/έλεν&υς  Arat. 

ευθυονεφος  Aristot.  Plut. 

ευθϋπορος  mit  geraden  Poren 
Theophr. 

ευ&ύρριζος  Theophr. 

εύ&ύρριν  und  -ρρις. 

εν&υτράχηλος. 

ευ&υώνυξ  Aristot. 

ευρυάγυια  Hom.   u.  a. 

ευρυάιχμας  Pind    bei  Strab. 

ευρύαλως?  ωος  Nonn. 

ευρυβέρεθρος  Tzetz. 

ευρυγίνειος  Opp. 
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ttrck.Mutata  €$ρνζυγος  Pind.  sein  Joch  weit- 

Ton  Adj.  '         ' 

4-  subst        streckend. 

ενρν&έμε&λος  Greg.  Naz. 
ενρνχάρψος  Opp.  Nonn. 
ενρνκέλεν&ος  Soph. 
ενρνκοίλιοςϊίΊ-ρίβ.  und  sp.  Aerzt. 
ενρνκολπος  Pind. 
ενρνλεψων  Pind. 
εύρυλίμψ)  ενός. 
ενρνμετωπος    Hom.    Hes.   Opp. 

u.  a. 
ενρννωτος  Soph. 
ενρνπέδιλος  Opp. 
ενρνπεδος. 

ενρνπορος  Hom.  u.  a. 
ενρνπρωκτος  Aristoph. 
ενρνπώγων  Tzetz. 
ενρνρέε&ρος  Hom. 
εψνσορος   mit   breitem  Grabe 

Anth. 
ενρνΰτερνος  Theoer.  Orph.  Hes. 

u.  a. 
ενρυτιμος  Pind. 
ενρνψαρετρας  Pind. 
ενρνφωνος  Eust. 
ενρυχαίτας  Pind. 
ενρνχορος    Hom.  Anacr.  Pind. 

u.  a. 
ευρύχωρος  Aristot.  LXX. 
έχ&ροδάιμων  unglückselig  Soph. 
εχ&ρόξενος  Aesch.  Eur. 
ηδνβιος  KS. 
ηόνγαι,ος. 
ηδνναμος  Anth. 

ηό'νγέλως,    τος   h.    Hom.  Anth. 
ηδυ/λωσσος  Pind. 


ηδνδειπνος. 

ηόνκαρπος  Theophr. 

ηδνκοκκος. 

ηόϋχωμος  Ath,   Ρ  oll. 

ηδνλΰρης^  ov  Anth. 

ηδϋοόμος  Hipp.  Simon,  fr. 

ηδνοινος  Xen.  Luc.  Poll.  u.  a. 

ηδνόνεφοζ. 

ηόνοσμος  Aristoph. 

ηδνοψΟαλμος  Hesych. 

ηόνπολις  der  Stadt,  den  Bür- 
gern angenehm  Soph. 

ηδνπρόσωπος  Orph. 

ηδνραβδος  Hesych. 

ηδνψάρνγξ  angenehm  für  die 
Kehle  Philox.  bei  Ath. 

ηδνχροος  Anth. 

ημίβιος  Man. 

ημίβροτος  Opp.  halbmenschlich. 

ψίγαμος  Philostr. 

ψιγενειος  Theoer. 

?  ημίζωος  halblebendig  Gloss. 

ημί&ηρ   halbthierisch  Philostr. 

ημίχερκος. 

ημιχράιπαλος  halbberauscht. 

ημίκνκλος. 

ημιτάριχος  halbeingepökelt  Ar- 
chestr.  bei  Ath. 

ήμίνπνος  Gloss. 

ημίψωνος  Aristot.  Dion.  H.  Plut. 
Luc.  u.  a. 

ψίχρυβος  Anaxandr.  bei  Poll. 

ηπιοδωρος  Hom.  u.  a. 

^πιόθνμος  Anth.  PI.  Orph.  KS. 

ηπιόμοφος  von  mildem  Ge- 
schick Poet,  bei  Ath. 
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ηπιόμυ&ος. 

ηπιόχειρ  Anth. 

&ερμόβονλος  hitzigen  Sinnes 
Eur. 

ΰερμοκόιλιος  Hippocr. 

3ερ  μόνους  Aesch. 

d-ηλύγλωσσος  Anth. 

d-ηλνμίτρης  Luc. 

&ηλυμορφος  Eur. 

d-ηλννοος  Aesch. 

ΰηλύπαις  die  eine  Tochter  ge- 
boren hat  Lyc. 

ΰηλΰπονς  Eur. 

&ηλνπρόσω~ος  Suid. 

&ηλνφωνος  Ael. 

&Γλνχειρ  Eust. 

ΰηλνχίτων  Anth. 

&?;λνψυχοζ  Ptol.  tetrab. 

ϊτρασνγλωσσος. 

&ραούγνιος  Pind. 

Ορασνΰνμος  Man. 

Ορασνκάρόιος  Hoin.  Hes. 

&ραβνμήχανος  Pind. 

d ρασύμν&ος  Pind. 

&ρασνπόλεμος  Anth. 

ΰρασνπονος  Pind. 

d-ρασνσπλαγχνος  Eur.  Aesch. 

Ορυ.ΰϋιμυνος. 

dpuavy άρμης  Qu.   Sm. 

&ρυ.συχειρ  Anth. 

?  Ιδιόβιος  für  sich  lebend  Eust. 

Ιόιογλωϋοος  Strab. 

Ιοιο/.οΓος  Hesych. 

ιδιόμορφος  Strab.  Plut. 

ιδιοπρόσωπος  Ptol.  tetrab.  KS. 

Ιδιόρρυθμος  Byz.  Thoin.  M. 


ιδιότροπος  Strab.  Sp. 

ιδιότυπος  von  besondrer  Form. 

Ιδιόχροος  Ptol.  tetrab. 

ιερόγλωσβος. 

ΐερόΰεος   Gott  heilig  Byz. 

ιερόψωνος  Phot.  Suid. 

ιερόχβων  Anth. 

ιερόψνχοζ. 

Ι&ΰγραμμος  gradlinig. 

ϊδνδίκης  und  -(Ji*oc. 

Ι&ν&ριξ  geradhaarig  Hdt.  Hip- 
pocr. 

Ιθνκέλενθ-ος  Nonn. 

Ι&υχρήδεμνος. 

ί&ίψοος. 

Ιοάγγελος  engelgleich  KS. 

Ισάδελφος  brudergleich  Eur. 

Ισάμιλλος  gleich  im  Wettkampf. 

Ιβανάφορος  von  gleichem  Auf- 
steigen, Richtung. 

Ισάνεμος  Eur. 

ισάν&ρωπος  KS. 

ισαπόστολος  KS. 

Ισ άργυρος  Aesch. 

Ισάριθμος  Plat.  Aristot.  Plut. 
und  Sp. 

Ισψετμος  Eur.  mit  gleichviel  R. 

ϊσοβασιλέυς  dem  König  gleich 
Plut. 

Ιοόγαιος  Luc. 

Ιοογλώχιν  gleich  winklig  Nonn. 

Ισογώνιος  Aristot.  Plut. 

Ισοδάιμων  gottgleich  Aesch. 
2)  gleich  an  Geschick  Pind. 

Ιοόδενδρος  Pind.   baumgleich, 

Ισοόίαιτος  Thuc.  Luc. 


Grch.Mutata 
von  Adj. 
4-  Subst- 
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GrckMutatH  Ισ^0ξος   Lexx. 
Ton  Aej. 

-H  Subst.   Ισόόονλος  sklavengleich. 
?  Ισόζνγος. 
Ισοΰάνατος    Soph.    dem    Tode 

gleich. 
ΙσόΟεος     Aeseh.      Plat.     Eur, 

Isoer.  u.  a. 
?  ίσό&ροος  Norm. 
Ισό&νμος  Schol. 
ϊσοχάμπανος  einem  Stater  gleich 

Schol.  Od.  (χ-ος). 
Ισοχέλενΰος    Jo.     Gaz.     Nonn, 

Greg.  Xaz. 
Ισοχέφαλος  Ibyc.  bei  Ath. 
Ισοχίνδυνος  der  Gefahr  gewach- 
sen  Thuc.   2)   von  gleicher 

Gefahr  Dio  C. 
Ισόκληρυς   Plut. 
Ισοχόρνψος  Dion.  H. 
Ισόχραιρος  Nonn. 
Ισόχρι&ος  Pol. 
Ισόχτνπος  Nonn. 
Ισόχωλος  Aristot.  u.  a. 
ίσόλι&ος  KS. 
Ισόλνρος      leiergleich      Schol. 

Soph. 
Ισόμετρος. 
Ιαομέτωπος  Xen. 
Ισόμοιρος   Aesch.    Xen.    Soph. 

Isae.  u.  a. 
Ισόμορος  IL  AnÜi.  u.  a. 
Ισόνεφος  traumgleich  Aesch. 
Ισόξνλος  dem  Holz  gleich  He- 

sych. 
ϊσόπαις   einem    K.    gleich 
Aesch. 


Ισοπάλαιστος   einer   π-τή  gleich 

Anth. 
Ισόπαλος  Luc.  Dio  C. 
Ισόπεδος  Luc.  Hdt.  u.  a. 
Ισοπελε&ρος     von      ebensoviel 

Ausdehnung  Hesych. 
Ισο  περίμετρος  gleich  an  Umfang. 
Ισόπετρος  Schol.  Soph. 
Ιαόπηχνς  Opp. 
Ισοπλάτων  dem  PI.  gleich. 
Ισόπλευρος  Plat.  Euclid. 
Ισοπολίτης  Dion.  H. 
Ισόπρεσβνς  Aesch. 
Ιαόπτερος  Schol. 
Ισόπνργος  Hesych. 
Ισόρροπος    Plat.    Aesch.    Eur. 

Thuc.    Aristot.  u.  a.  (ροπή) 

gleich  an  Gewicht. 
ίσόσπριος  gleich   einer   Bohne 

Soph. 
Ισόστα&μος  Gal.   u.  a. 
Ισόστουχος. 
Ισοσνλλαβος  Plut. 
Ισοτάλαντος  Eust. 
Ισότεχνος. 

Ισότιμος  Plut.  Luc.  u.  a. 
Ισότοιχος  mit  gleichen  Wänden 

Hesych. 
Ισοτράπεζοζ  tisch  gl  eich  Philox. 

und  Antiph.  bei  Ath. 
Ισότνπος  Nonn.  KS. 
Ισοτνραννος  Aristot.  Dion.  H. 
?  Ισόφ&ογγος  Nonn. 
Ισόχειρ. 

Ισόχνοος  gleich  wollig  Anth. 
ίσόχορόος  Hesych. 
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Ισόχρονος  Theophr. 

Ισόχρυσος. 

Ισόψαμμος     Byz.    dein     Sande 

gleich. 
Ισόψηφος    Α  es  eh.    Eui\    Thuc. 

Plat.  Dion.  H. 
Ισόψυχος  Aesch.  Eust. 
Ισχνόκωλος  mit  zarten  Gliedern. 
Ισχνοπάρειος  Anth. 
Ισχνότζονς  Schol.  Od. 
Ισχνόφωνος  Hdt.   Aristot.  Plut. 

u.  a. 
ϊσχυρο&ώρας  Hesych. 
Ισχνροκάρόιος  Hesych. 
Ισχυρόπονς  Hesych.  Scholl. 
ίσχνρόρριζος  Theophr. 
Ισχνρόφωνος. 
Ισχνρόχρως  Schol.  II. 
ϊσχυρόψυχος  Hesych. 
καδαροοίαιτος  KS. 
χαινότροπος  von  neuer  Art. 
χαινόψιλος     die    Freunde     oft 

wechselnd  Phot.  Suid. 
καιν'οφωνος  Eust. 
χαχέρως,   τος  unglücklich    lie- 
bend. 
χαχοβιος  Hdt.  Aristot.  Xen.u.  a. 
χαχόβονλος  Plat.  Aristoph.  Eur. 
χαχόγαμος   mit    γάμος    =     Un- 

glücksheirath  Schol.    Soph. 

2)  der  auf  schlechte  Weise 
eine  Heirath  sucht   Eust. 
κακογένειος  Suid. 
κακόγλωσσος  Eur. 
κακοόαίμωιΈ\ιι\  Aristoph.  Plat. 

Luc.  u.  a. 


κάκοόμος  Hipp. 

χακόάο'ξος  Xen.  Eur.  Plat. 
Theogn. 

κακόόωρος  Suid. 

κακόζηλος  schlecht  nachahmend 
Diog.  L. 

?  κακόηχος  Suid. 

χακοδάνατος  schlechten  Tod 
bringend  Plut. 

κακό&εος  Theophr.  Schol. 
Soph. 

?  xaxod-ροος  Soph. 

χακόθνμος. 

κακό&νρσος  Schol.  Eur. 

κακοκαρπος. 

κακΟκέλαόος. 

χαχοκνημος  Theoer.   u.  a. 

καχολεχτρος  Opp. 

κακομετρος  Schol.  II.  Plut. 

χαχομηχανος  Hom.  u.   a. 

κακομιΰ&ος  Schol.   Aesch. 

κακόμοιρος   Anth. 

κακόμορος  Suid. 

χακομορφος  Anth. 

κακ'ομονσος  Schol.  Eur. 

χαχόμοχβος  LXX. 

κακΌνομος  mit  schlechten  Ge- 
setzen Hdt.  Philo. 

κακονυμψος   Eur. 

κακόνωτος. 

κακοξενος  1)  ungastlich  Eur. 
Lyc.  2)  schlechte  Gäste 
habend  Hom. 

κακοπηρος  mit  schlechtem  Ran- 
zen Hesych. 

κακοποτμοςΈιΧίν.  Aesch.  Aristot. 


Grck.Mutata 
von  Adj. 
4-  Subst. 
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Grch.Mutata  χαχόπονς  Xeil.    Aristot. 
von  Adj. 
H-  Subst.    κακοπρόσωπος. 

κακόπτερος  Ael.  Anth. 

καχόρρυ&μος  Gal. 

κακόσιτος  ohne  Esslust  Eubul. 

bei  Ath.  daher  ekel  Pkt.  Ael. 
χάχοσμος      Aristoph.       Aesch. 

Soph.  bei  Ath. 
χαχόβινλαγχνος  Aesch. 
χαχοστόμαχος   Anth.   Ath.  u.  a. 
καχόΰψαιρος  Tzetz. 
χαχόαχολος  Arr.  Aesch.  Hesych. 

Anth.  Schol.  Aristoph.  Eust. 
κακότεχνος  Hom.  u.  a. 
κακοτράχαλος, 
κακότροπος  Dio  C.  KS. 
κακόνπνος  Hesych. 
χακόψημος. 
χακόφλοιος. 
κακόχϋλος, 
καχόχυμος. 
κακώλε&ρος     sehr     verderblich 

Schol.  Soph. 
καλημερος  Anth. 
καλλιαβτράγαλος  Aristot. 
χαλλιβλέφαρος  Eur.  nach  Conj., 

Hesych. 
καλλίβοτος  mit  schöner  Weide 

(ß-M). 
χαλλίβοτρνς  Soph. 
καλλίβωλος  Eur. 
καλλιγάλψος    von    anrnuthiger 

Heiterkeit  Eur. 
καλλίγαμος  Anth. 
χαλλιγένεΰλος    Schönes    erzeu- 
gend Corinn.  fr. 


καλλιγέφυρος  Eur. 

καλλίγλοντος. 

καλλίγλωττος  ßyz. 

καλλίγομψος  Theod.   Prodr. 

καίλιγνναίξ  Hom.   Hes.  u.  a. 

καλλίόενδρος  Byz.  Pol. 

καλλίόιφρος  Eur. 

καλλιόόναξ  Eur. 

χαλλίδωρος. 

καλλιέ$ειρα  Nonn. 

καλλίζωνος  Hom. 

χαλλί&έμεβλος  Musae. 

χαλλίΰριξ  Hom. 

καλλίκαρπος  Aesch.  Eur.  Theo- 

phrast.  Plut.  u.  a. 
καλλικέλαδος  Suid. 
καλλίκοκκος  Theophr. 
καλλίχομος     Hom*    Hes.    Pind. 

Anth.  u.  a. 
καλλιχρήδεμνος  Hom. 
χαλλίχρηνος  mit  schöner  Quelle 

oder  was  eine  schöne  Quelle 

ist,  Τιλφώσαα,  Pind.  bei  Ath. 
χαλλίχροννος. 

χαλλίμασ&ος  und  χαλλίμαΰτος. 
χαλλίμηρος  Ρ  oll. 
χαλλίμορψος  Eur. 
καλλίνικος     Pind.     ArchiL     fr. 

Plat.  Eur.  u.  a. 
χαλλίπαις  Aesch.  Eur.   Aristot. 

Plat.  u.  a. 
χαλλιπάρειος  Poll. 
χαλλιπάργος  Hom.  Anth. 
χαλλιπ άρ&ενος  Eur. 
χαλλιπέδι,λος  h.  Hom. 
χαλλίπεπλος  Pind.  Eur. 
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χαλλιπέταλος    Diosc.    und    -πέ- 

τηλος  Anth. 
χαλλίπηχνς  Eur. 

χαϊλιπλοχαμος  Ηοιυ.  Pind.  Eur. 
χαλλίπλοντος  Pind. 
χαλλίπονος. 
χαλλιπόταμος  Eur. 
χάλλιππος. 

χαλλί,ποόβατος  Hesych. 
χαλλίπρωρος  Eur.   Aesch. 
χαλλίπνγος  Ath. 
χαλλίτζνλος  Anth. 
χαλλίτζυργος  Eur.  Aristoph. 
χαλλίπωλος  Pind. 
χαλλιρεε&ρος  Hom.  Hes.  Eur. 
χαλλίρραβδος  Hesych. 
χαλλιστάόιος  Eur. 
χαλλιατάψυλος  Hesych. 
χαλλίσταχνς  Or.   Sib. 
χαλλίστερνος  Nonn. 
χαλλιβτεφανος     h.    Hom.    Eur. 

Aristot.  u.  a. 
χαλλίσφνρος  Hom.  Hes. 
χαλλίτεχνος  Orph.  Luc.  Plut. 
χαλλίτεχνος  Strab. 
χαλλίτοξος  Eur, 
χαλλιτράπεζος. 
χαλλίφλος  Eur. 
χαλλίφνλλος  Anacr. 
χαλλίγωνος  Plat.  Plut. 
χαλλίχειρ. 
χαλλιχέλωνος. 
χαλλίχοιρος  Aristot. 
χαλλίχορος     Hom.    Pind.    Eur. 

Aristoph. 
χαλλίχροος  Sp. 


χαλόβιος. 

χαλογένειος  Hesych. 

χαλόγλωσσος  Byz. 

χαλό3-ριξ  Lexic. 

χαλομηχανος  Hesych. 

χαλοπρόσωιιος  Schol.  II. 

χαλόπρνμνος  Schol.  Hom. 

χαλόφ&αλμος  Byz. 

χαλόψνχος  Hesych. 

χαμπνλόπρνμνος. 

χαμπυλάρριν    oder  -ρρις  Et.  Μ. 

Hesych. 
χαμπνλοχος  mit  krummen  Rä- 
dern. 
χαρτεράιχμης  Pind. 
χαρτεραυχψ  Hipp.  Gal. 
χαρτερό&νμος  Hom.  Hes.  Anth. 

PL 
χαρτερόμητις  Greg.  Naz. 
χαρτερόπονος, 

χαρτεροχειρ  h.   Hom.   Anth. 
χαοτερόψνχος. 
χαρτερώνυξ   Suid. 
χαρχαρόδονς     scharfzahnig     IL 

Hes.  Aristot.  Aristoph.  Ath. 
χαρχαρόδων  Theoer. 
χελαινόρρινος     mit      schwarzer 

Haut,  Opp.  Nonn. 
χελαινόχρους  Man. 
χελαινοχρώς,  ώτν,ς  Anth.   Byz. 
χελαινώ\\>  Pind. 
χενεγχράνιος     leer    an    Gehirn 

Schol. 
χένελπις    mit    eitler    Hoffnung 

Eust.  op. 
χενόδοξος  Polyb.  Diod.  ES. 
28 


Grch.Mutata 
von  Adj. 
4-  Subst. 
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Grch.Mutata  κδν^0ανος. 
von  Adj.  v 

•+•  Subst.   κενόσπουδος  Plut.   Diog.  L. 

κενόφοβος. 

χιτρινόχροος  citronenfarbig 

Achmet.  onir. 
χλυτόβουλος  rathberühmt  Opp. 
χλοτόδενδρος  Anth. 
κλυτοεργός  Od.   Anth. 
κλυτόκαρπος  Pind. 
κλντόμητις  durch  Einsicht    be- 
rühmt h.  Hom.  Anth.  Plan. 

Philostr. 
κλντόμοχΰος  Anth.  Plan. 
χλυτ όνους  Anth. 
χλυτόπαις  Anth. 
χλυτοπωλος  Hom. 
κλυτότοξος  Hom. 
χλντόφημος  Orph. 
χλωστόμαλλος  als  Erklär  eng  von 

ΰτρεψίμ-  Eust. 
χοιλογενειος. 
χοιλοχρόταφος. 
χοιλόμνχος       inwendig       hohl 

Theophr. 
κοιλόπεδος    in     hohler    Ebene 

liegend  Pind. 
κοιλόστα&μος   KS. 
χοιλοβτομαχος. 

χοιλόφ&αλμοςΧβΏ,  Aristot  Poll 
χοιλόφυλλος  Theophr. 
κοιλώνυξ  Stesich. 
χοινόβιος  Ptol.  tetrab, 
χοινόβουλος  Schol.   Aristoph. 
κοινόδημος  Philo  t.  1  p.  678. 
χοινόδιχος    mit     gemeinsamem 

Recht. 


κοινόπονς  Soph. 

κολοβοδιεξοδος  einen  verstüm- 
melten Durchgang  habend 
Ptol. 

κολοβόκερχος  KS. 

κολοβοπους  Tzetz. 

κολοβόρριν. 

κολοβοτράχηλος. 

χολοβουρος  mit  verstümmeltem 
Schwanz  Hesych. 

κολοβόχειρ. 

κολουροπυραμίς^     ίδος     stutz- 
schwänzig. 

κόλονρος  Suid.  Plut. 

κουφόνοος  Aesch.  Soph.  App. u.a. 

κονφόπονς  Hesych. 

κουψοπτερος  Orph. 

κραναηπεδος  mit  hartem  Boden 
h.  Hom. 

κρατάιβως  übermächtig  Bekk. 
An.  Eust.   (κραταιός). 

κραταιγυαλος  mit  starker  Wöl- 
bung IL 

κρατά- πεδος  mit  festem  Boden 
Od. 

κρατάιπους  ep.  Hom.  Pind. 

κρατάιρινος. 

κρατεραυχην   Plat. 

κρατερόχειρ   Anth. 

κρατερώδονς  Hesych. 

κρατερώνν'ξ  Hom.   u,   a. 

?  κρεισσότεκνοζ  lieber  als  die 
Kinder  Aesch.  zw. 

κρυφίνοος-,  κρυφοί'-^  -νους  Hesych. 
Et.  Μ.  {.κρύφιος  verborgen). 

κυαναιγίς,  δος  Pind. 
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χυανάμηυξ  Pind.  Theoer.  Nonn. 

χνανάντνξ  Synes.  b.  (αιτνξ  die 
Rundung). 

χνανανλα'•. 

χνανέ&ειρος  Tzetz. 

χυανέμβολος  Eur.   Aristoph. 

χνανοβλέφα ροζ  Α n th . 

χνανοβόατρυχοζ  KS. 

χνανό&ρι$  Anth.  Orph. 

χνανοχρ^όεμνοζ  Qu.  Sm. 

χναν&πεζα  Hom. 

χυανόπεπλο;  h.  Hom.   Η  es. 

χνανοπλόχαμος  Qu.  Sm. 

χνανόπρωρος  Hom. 

χνανοτττερος  Hes.  Eur. 

χναΐ'όστολος  (σ-η)  Bion,  dunkel- 
blau gekleidet. 

χνανόγρνζ  Theoer. 

χνανοχάιτης  Hom.  Hes.  u.  a. 

χνανόχροος  Eur.  Opp. 

xrai  όχοΐυζ.   τοζ  ΕϋΓ.    U.    a. 

κώίώτορς  krumm  füssig. 

χνρταίγην. 

χνφόνωκος  mit  krummem  Rü- 
cken Antiphan.  bei  Ath. 

λαγαροχνχλος  flachrund  Eust. 
Od. 

λαιψηροχελεν&οι  Hes.  schnell 
gehend  oder  reisend. 

λαμπρόβιος. 

λα μπ ρόζων ος  Hesyeh. 

λαμττροπονς  Schol.    [1. 

Χαμπρότο'ξος  Eust.   zu   IL  1,  87. 

λαμπρόφ$αλμος  Hesyeh. 

λαμπρόψωνος  Plut.   Dem. 

λαμ&ροψνχοζ. 


λασιανγην  h.   Hom.   Soph.    Ari-  erch.Mntata 
Λ '  r  voii  Adj. 

stoph.  Theocr.  •+•  Subst. 

?,ασιόΟρις  Opp.  Nonn.  d. 
λαΰιόχνημος  Opp. 
λαϋίόστερνος  Anth. 
λασιόφρυς  mit  dichten  Augen- 
brauen Hesyeh. 
λααιοχάιτης. 
λειογένειος    mit    glattem    Kinn 

Hdt. 
λειόγλωΰΰος. 
λειοκάρηνος  Poll. 
λειόχανλος  Theophr. 
λειόμιτος    die    Fäden  glättend 

Anth. 
λειόπονς  Hesyeh. 
λειόστραχος  Aristot. 
λείόψλοιος  Theophr. 
λειόχρως  Aristot. 
λεπτοβόης. 
λεπτόβνρσος    mit    dünnem  Fell 

Schol.  Aristoph. 
λεπτό/ραμμος     feingeschrieben 

Luc. 
λεπτό  δάκτυλος, 
λεπτοΰρις  Hesyeh. 
λεπτυΰοιος  feinblättrig  Nicand. 

th. 
λεπτοχάλαμος    Theophr.    Schol. 

Aristoph. 
λεπτόκαοπος  Diosc. 
λετηόχνημος  Adamant.  phys. 
λεΐΐτόμψις  Hesyeh. 
λεπτόμιτος  Eur.   Anth. 
λεπτόνενρος   Adamant.   phys. 
λε-τόπους  Schol.  Aristoph. 
28* 
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Grch.Mutata  χ6πτ6οοιζος  Schol.  Theoer. 

von  Adj.  ^^ 

~h  Subst.    λεπτοτράχηλος  Aristot. 

λεπτόφλοιος  Theophr. 

λεπτόχρως,  τος. 

λεπτόχυλος  Theophr. 

?  λεπτοψάμαθος    Aesch.    nach 

Conj. 
λενκάλψιτος  Sopat.  bei  Ath. 
λευχάμπνξ  Opp. 
λενκάργιλλος  Strab. 
λενκασπις     Hom.     Xen.     Plut. 

Aesch.  Soph.  Eur. 
λενκήπε<ρος  Geop.  mit  weissem 

Boden. 
λενχήρετμος  Eur. 
λενχιππος  Pind,  Ibyc.  bei  Ath. 

Soph.  Eur.  Theoer. 
λενκοβραχίων    weissarmig  Byz. 

Lexic. 
λενκοόάχτνλος  Nicet.  Eug. 
λενκό&ρϊξ Eur.  Aristoph.  Strab. 
λενκο&ώρα'ξ  Xen. 
λενχόχαρπος  Theophr. 
λ(-νχόχανλος  Theophr. 
λενκοκέρατες,  ol  weisshörnigHe- 

sych.  (cf.  auch  υψιχέρατα  acc. 

sg.)• 

λενχοχέψαλος  Hesych. 
λευχόχομος  und  -χομης, 
?  λενχόχρας,  τος  Hesych. 
λενχόλι&ος  Strab.  Inscr. 
λενχόλοφος  Aristoph. 
λενχόμαλλος  Eust.  IL 
λενχομετωπος  Hippiatr.  Et.  M. 
λευχοόπωρος  Anth. 
λενχοπάρειος  Anth. 


λενχοπάρνφος. 

λευχόπεπλος  Corinna  bei  He- 
phaest.  Hippon.  bei  Tzetz. 

λενχοπέτηλος. 

λενχόπηχνς  Eur. 

λενχόπλενρος  Schol.  Theoer. 

λενχόπονς  Eur.  Aristoph.  Anacr. 

λενχόπρωχτος  Alexis  bei  Eust.  IL 

λενχόπτερος  Aesch.  Eur. 

λενχοπτέρυξ  Jon  bei  Schol. 
Aristoph. 

λενχόπωλος  Pind.  Eur.  Aesch. 
Soph.  Plut. 

λενχόΰτολος  {σ-ή)  Orph.  bei 
Clem.  AI. 

λενχόσφνρος  Theoer. 

λενχόταρσος  Nicet.  Eug. 

λένχονρος  Hesych. 

λενχόφλοι,ος. 

?  λενχοψορινόχροος  mit  weissfar- 
biger  Schwarte  ίφορίνη)  Phi- 
lox.  bei  Ath.  (merkwürdige 
Stellung  der  Glieder). 

λένχοψρυς  Orac.  bei  Hdt. 

λευχόφνλλος  Diosc.  Plut. 

?  λενχοχίτων  Batr. 

λευχοχροιος  Hipp. 

λενχίχροος  Aristot.  Byz.  u.  Acc. 
λευχόχροα   Eur. 

λεν/όχρνσος  weiss  und  goldfar- 
big Plin. 

λενκόχρως  EubuL  und  Alexis 
bei  Ath.  Theoer. 

λενκώλενος  Hom.   Pind. 

?  λιγν&ροος. 

λιγυκροτος  Suid. 
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?  λιγνμολπος  h.  Hom. 
λιγνμοχ&ος  sich  mit  hellem  Ge- 
sang mühend  Aristoph. 
λιγνπνοιος  h.  Hom. 
?  λιγνρό&ροος  Orac.  Sib. 
λιγυρόγωνος. 

λιγνφ&ογγοςΈοιη.  Theogn.  Anth. 
Xiyvcfwrog   Hom.   Hes.  Theoer. 

u.  a. 
λιπαράμπν'ξ  Pind.  Aristoph. 
λιπαροβώλαξ  Byz. 
λιτζαρόζωνος  Eur. 
λι-αρό&ρονος  Aesch. 
λιπαροκρηόεμνος  Hom.  h.  Hom. 

u.  a. 
λιπαροπλόχαμος  Hom.  Pind. 
λιπαρόχροος  und   -/ρως. 
λιπαρώψ  Philox.   bei  Ath. 
λιρόφ&αλμος  mit  frechen  Augen. 
λισπόπνγος  mit  glattem  Hintern 

Poll.  Bekk.  An. 
λιτόβιος  einfach  lebend  Strab. 
λιτοβόρος  (ßoorty  mit  einfacher 

Kost  zufrieden  Hesych. 
λιτοδίαιτος  Dion.  H. 
λιχνοβόρος    lecker    im    Essen 

Anth. 
Ιοξόφ&αλμος  Procl.  paraphr. 
λνπρόβιος  Strab. 
λντιρόχωρος  Strab. 
μαδαροχέφαλος  kahlköpfig 

Tzetz. 
?  μαδηγένειος  mit  kahlem  Kinn 

Aristot. 
μακρώων    langlebend     Aesch. 

Soph.  Plat.  Ap.  Rh. 


μακράν/ ην  Eur. 

μακρόβιος     Aristot. 
Diod.  Luc.  n.  a. 

μακροβίοτος  Aesch. 

μακρογένειος  Poll. 

μακρόγενυς  Adamant.  phys. 

μακροόάκτνλος  Aristot. 

μακροήμερος  Enst.  II. 

μακρόθριξ  Geop.  Schol.    Pind. 

μακρό&νμος  Anth. 

μακροκαμπνλάνχψ  mit  langem, 
krummem  Halse  Epicharm. 
bei  Ath. 

μακρόκεντρος  Aristot. 

μακρόκερκος  Aristot.  Geop. 

μακροκεφαλος  Strab.  Hipp. 

μακρόκωλος  Geop.  Strab.  Ari- 
stot. 

μακρόκωπος  Et.  M. 

?  μακρολόγος  Plat. 

μακρόξνλος  Eust.  IL 

μακρόπεπλος  Eust.   IL 

μακροπερίοδος. 

μακρόπνοος  von  langem  Athem 
Hipp.  Gal.  mit  ζωά  langes 
Leben  Eur. 

μακροπρόσωπος  Arr.  Inscr. 

μακρόπτερος  Aristot. 

μακρόπνλος. 

μακροπώγων  Poll. 

μαχρόρριζος   Theophr. 

μαχρόρρις  und   -ρριν. 

μαχροσίδ'ηρος  Eust.    Od. 

μαχρόστιχος  Phot. 

μαχροσνλλαβος  Dion.  Η. 

μακροτράχηλος  Diod.  Anth. 


Grcli.Mutata 
von  Ad.j. 

Theophr.    4-  Subst. 


438 


Grch.Mntata  μακροψάρυγξ   Anth. 
von  Adj.  t 

-f•  Subst.    μαχοοφνλλος   Schol.    Od. 

μαχρόφωνος  Hesych. 

μακρόχειρ  Plut.   Strab. 

μαχρόχηλος  langhufig  Strab. 

μακρόχρονος   Tzetz. 

μάχροψις  mit   langem    Gesicht 

Tzetz. 
μαλακάιπους    Theoer.   ( bem.   ai 

für  ο  von  μαλαχό-). 
?  μαλακόγναΰος. 
μαλαχό&ρι$  Aristot. 
μαλακόστρακος   Aristot. 
μαλαχόφλοιος  Theophr.  Philox. 

bei  Ath. 
μαλαχόφωνος  Dion.   H. 
μαλακογειρ   Pind. 
μαλακοιρυχος. 
μαλ&ακοφωνος   Pind. 
μανόφυλλος  Theopbr.  mit  dünn 

stehenden  Blättern. 
μανόχροος  Theophr. 
?  ματαιοπόνος  unnütz  arbeitend. 
ματαιοπώγων    dem     sein     Bart 

nichts  hilft   Schol.  Theoer. 
ματαιότεκνος  Hesych.  Et.  M. 
ματαιόψωνος  Hesych. 
μεγάθυμος  Hom.  Hes. 
μεγάκυκλος  Tzetz. 
?  μεγαλάμγοδος  Hesych.  grosse 

Wege  herum  habend. 
μεγάλαρτος  mit  grossen  Broten. 
μεγαλαύχην. 
μεγαλόβι  υς. 
μεγαλόβοϋλος      SchoL      Aesch. 

Theod.  Stad. 


με/αλόβωλος  Scholl. 

μεγαλοδάπανος  Inscr.   Byz. 

μεγαλοδενόρος  Strab. 

μεγαλόδο'ξος  Pind.  Plut.  u.  a. 

μεγαλόδους  Trypho  bei  Et.  M. 

μαγαλόδωρος    Pol.    Plut.     Ari- 
stoph.  u.  a. 

μεγαλόζηλος   sehr  eifrig  Et.  M. 

μεγαλόζωνος  SchoL  Eur. 

μεγαλοηχος  Hesych.  Scholl. 

μεγαλό$ριξ  Gloss. 

?  μεγαλό^ροος  Greg.  Nyss. 

μδγάλό&υμος  Plat.  Plut. 

μεγάλοι,τος  Theoer. 

μεγαλόκαρπος  Theophr. 

μεγαλόκαυλος  Theophr. 

μεγαλοκεφαλος  Aristot.  Gal. 

μεγαλοκίνδυνος  Aristot. 

μεγαλόκλονος  grosses  Geräusch 
machend  Clem.  AI. 

μεγαλοκόιλιος  Aristot. 

μεγαλόκολπος       Bacchyl.       bei 
Schol.  Ap.  Rh. 

μεγαλόκορος  (κόρη)   mit  grosser 
Sehe  im  Auge  Aet. 

μεγαλοκόρυφος   Lycophr. 

μεγαλόκοτος  Lex. 

μεγαλόκτυπος  Hesych. 

μεγαλομαζος. 

μεγαλόμασθος  Geop. 

μεγαλόμητις  Aesch. 

μεγαλόμυβ&ος  Luc.  Ath. 

μεγαλώνικος    herrlich    siegend 
KS. 

μεγαλόπετροςΑήδίορΙι.  mit  gros- 
sen Felsen. 
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μεγαλόπλοντος  Eubul.  bei  Ath. 
μεγαλοπόλεμοζ. 

μεγαλόπολίς,  ιης  und  εως  gross- 
städtisch Pind.Eur.  Byz  KS. 

μεγαλόπονος  Byz. 

μεγαλόπονς  Aristot. 

μεγαλοτζτεονζ  Byz. 

μεγαλόπτολι,ς  Pind.  Anth.  app. 

μεγαλόπνλος  Hesych. 

μ εγαλοηώγων   Μ alal. 

μεγαλόοοα'ξ  grossbeerig   Strab. 

μεγαλόρριζος    Theophr.    Diosc. 

μεγαλόοοινος  Schol.  Aristoph. 

μεγαλόσκιος  Et.   M. 

μεγαλοβ μάραγος  Luc. 

μεγαλόσπλαγχνος  Hipp.  U.  sp. 
Aerzt.  Eur. 

μεγαλοστάψνλος  Schol,   Od. 

μεγαλόστερνος  Byz. 

μεγαλόστονος  sehr  seufzend 
Hesych.  2)  starke  Seufzer 
erpressend  Aesch. 

μεγαλότεχνος  Aristot. 

μεγαλότιμος  Hesych.  Diog.   L. 

μεγαλότο'ξος  Et.  M. 

μεγαλοτράχηλος  Et.  M. 

μεγαλόφ&αλμος  Aristot.  Ptol. 

μεγαλόφιλος  grosse  Freunde 
habend. 

μεγαλόφνλλος  Theophr. 

μεγαλόφωνης  Plut.  Hipp.  Dem. 
Ath.  KS.  u.  a. 

μεχάλόψοφος  Hesych. 

μεγαλόψυχος  Aristot.  Isoer.  Dem. 
Plat.  u.  a. 

μεγαλώάννος  Hesych. 


μεγάτιμος  Ael. 

μεγι,στόπολις   Städte  am  gröss- 

ten,  glücklichsten  machend 

Pind. 
μεγιατοτιμος  Aesch. 
μεγνβτοφωνος. 
με&υσοκότταβος  sich  beim  Kot- 

tabos  berauschend  Aristoph. 

{μέ&νσος   —   trunken ;    hier 

hatten   wir  ein  Adj.  auf  σο 

im  1.  GL!) 
μειλιχόβονλος. 
μειλιχόγηρνς  Tyrt. 
μείλιχόόωρος. 
μειλιγ'ομψ,ις  Hesych. 
μειλιγομυ^ος  Greg.  Naz. 
μειλιχόφωνος    Sapph.    bei   Ari- 

staen. 
μάονρος  kurzschwänzig. 
μελάγγαιος,   -γγειος,    att.  -γγεωζ 

Hdt.  Theophr.  Geop. 
μελάγγνιος  Paul.  Sil. 
μελάγκαρπος   Emped.  bei  Plut. 
μελάγκολπος  Nonn.  dion. 
μελάγκορος  {κ-η)   Byz. 
μελάγχραιρα     mit     schwarzem 

Haupt  Lyc. 
μελαγκοηόεμνος  Paul.  Sil.  Nonn. 

par. 
μελαγχρηπις. 

μελάγχωπος  Schol.  Eur. 
μελαγχάίτης  Hes.  Soph.  Eur. 
μελαγχίτων  Aesch. 
μελάγγλαινος  Mosch. 
μελάγχολος  Soph. 
μελάγχροος  Plut.   Luc. 


Grch.Mutata 
von  Adj. 
-h  Subst. 
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Grch.Mutata  μελύγνρως9  toc  Eur.  Plat.  Ari- 

von  Adj.     r        iAK      ' 

-h  subst       stofc.  Diog.  L. 

μελάγχυλος  Theod.  Prodr. 
μελάμβίος  Hesych. 
μελάμβροτος  Eur. 
μελάμβωλος  Opp.  Anth. 
μελάμπεπλος  Eur.  Auth.  Alexis 

bei  Ath. 
μελαμπεταλος  Anth. 

μελαμπόρφυρος  Poll. 

μελάμπτερος  Byz. 
μελάμπυγος  Aristoph. 
μελάμφνλλος   Pind.  Soph.  Ari- 
stoph. Anaer.  Theoer.  u.  a. 

μελάμφωνος   Gal. 

με  λάμψη  φις. 

μελαναιγίς^  δος  Aesch.  Schol. 
Aristoph.  Paus.  Nonn.  dion. 

μελανδίνης  Dion.  P. 

μελάνζοψος  Et.  M. 

μελάνζωνος  Nonn.  dion. 

μελάν&ριξ  Aristot. 

μελάνιππος  Aesch. 

μελανόγραμμος  Aristot. 

μελανό&ριξ  Hipp. 

μελανοκάρόιος  Aristoph. 

μελανοκόμης  Poll. 

μελανοκωλος  Zonar. 

μελανόμαλλος  Eust.   IL 

μελανοπλόκαμος  Schol. 

μελανόπονς  Hesych. 

μελανόπτερος  Eur.  Geop.  Ari- 
stoph. 

μελανοπτερυξ  Eur.  Aristoph. 


μελανόατερνος  Aesch. 

μελανοΰτολος  Plut. 

μελανοσνρμαΐος  kom.  W.  Ari- 
stoph. Thesm.  857  mit  Dop- 
pelsinn von  σνρμα=  Schlepp- 
kleid und  ΰνρμάια  Purgir- 
mittel;  schwarzröckig  und 
schwarzdreckig,  nach  Rie- 
mer. 

μελανόφδαλμος  Anth.  Sext. 
Emp. 

μελανόφλεψ  Aretae. 

μελάνοφρυς  Hesych. 

μελανόφνλλος. 

μελανόχροος  Od.  Opp.  (PI.  μ-οες 
IL). 

μελανόχρως,  τος  Aristot.  Theoer. 
Anacr.  Eur.  Theophr. 

μελάνΰτερνος  Jo.    Gaz. 

μελάρρινος  Nonn.  dion. 

μελεόπονος  unglücklich  aus 
Drangsal   Aesch. 

μέσακτος  zwischen  2  Ufern 
Aesch. 

?  μεσεν&νς  Clem.   AI. 

μεσηπειρος        mittelländisch 
Dion.  P. 

μεσογαιος  Pol.  Paus.  Strab. 

μεσό&ρι,ξ  von  mittlerem  Haar- 
wuchs Procl.  par.  Ptol. 

?  μεσόκουρος  (κονρά)  in  der 
Mitte  geschoren  Poll. 

μεσόμψαλος  Aesch.  Soph.  *Eur. 
u.  a. 

μεσόπλενρος. 

μεσόπλοντος  halbreich  Alciphr. 
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μεσόποοος  in  der  Mitte  befah- 
ren, begangen  Eur.  Opp. 

μεσοπόρφνρος  Plut.  Dio  C. 

μεσόρριν,  νος  von  mittlerer 
Nase. 

μεοόφ&αλμος  Procl.  par. 

μεσό/βων  mittelländisch  Dion. 
H. 

μεσόχλοος  halbgrünend. 

?  μεσόχορος  in  der  Mitte  des 
Chors  stehend  Plin.  Phot. 

μεσόχροος  Procl.  par. 

?  μεσύχωρος  mitten  im  Lande. 

μεσωρος  von  mittlerem  Alter 
Hesych.  Poll. 

μετεωροπόρος  Greg.  Nyss.  Basil. 

μετεωρόρρίζος  Theophr. 

μετριόπληντος  massig  reich 
Achmet. 

μετριόσιτος  massig  essend  Poll. 

μηλινόχρους  Phot. 

μιαρόγλωσσος  von  unreiner 
Zunge  Anth. 

μίκροισπις  Plat.  Poll. 

μιχρανλας  kleinfurchig  Anth. 

μιχρόβοτρνς  Hesych. 

μιχρογένειος. 

μικρόγεννς  Adamant.  phys. 

μιχρόΰνμος  Dion.   H. 

μιχροχαρπος  Eust.  Schol.  Plat. 

μικροκέψαλος  Aristot.  Geop. 

μιχροκίνόννος  Aristot. 

μιχροχοίλιος  Aristot. 

μικρόκομψος  kleinlich  geputzt 
Dion.  H. 

?  μικρόλυπος  Plut. 


μικρόμαστος  Tzetz.  Grch.Mutata 

/  von  Adj. 

μιχρομνρτος     kleine    Myrthen-    ^.  gUDSt. 

beeren  tragend  Theophr. 
μιχρόπονς. 

μικροποόσωποα   Aristot. 
μικρόπτερος  Byz. 
μικροπτέρνξ  Schol.  Pind. 
μιχρόρρας  kleinbeerig  Diosc. 
μικρόρριν   Suid. 
μιχρορροπΰγιος    mit    kl.    Steiss 

Aristot. 
?  μικρόσιτος  Hesych.  Suid. 
μικρόσπλαγχνος  Gal. 
μιχροτράπεζος     Antiphan.     bei 

Ath. 

μικρόφΰαλμος. 

μικρόφωνος  Gal.  Dion.  H.  u.  a. 
μικρόχωρος  Strab. 
μικρόψυχος      Dem.     Aristot. 

Isoer. 
μιχτόχροος      von       gemischter 

Farbe. 
μιννωρος    kurzlebig  Anth.  (μι- 

ννς). 
μονάκαν&ος  Aristot.  bei  Ath. 
μονάμπν'ξ  Eur. 
μονημερος  Ael.  Gew.  μονοήμερος 

Batrach.  Byz. 
μόνιππος. 

μονοβάλανος  Schol.  Aristoph. 
μονυβιος  Eust. 
μονόγαμος  KS. 
μονόγληνος  Anth.  Lyc.   Ν 
μονόγλωσσος  KS. 
μονόγραμμος. 
μονοόάκτνλος  Luc. 


onn. 
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drcli.Mutata  μονόδονπος  Anth. 
!  von  Adj. 
-f.  Subst,    μονοοονς  Aescn. 

μονόζωνος  Schol.   Soph. 

μονόζωος. 

μονό&ρονος  Greg.  Naz. 

μονό&νρος  Porphyr.  Aristot. 

μονοκάλαμοζ  Ath. 

μονόχανλος  Theophr. 

μονοχεφαλος  Hesych. 

μονοκόιλιος  Aristot. 

μονόκοιτος  Schol.  Lyc. 

μον'οκοκκος  Gloss. 

μονοχ'οτυλος  Aristot. 

μονοχρήπις  Pind.  Lyc.  Anth.  PL 

μονόχροτος  durch  einen  Schlag 
bewegt  Xen.  Strab. 

μονόχνχλος  Poll. 

μονόκωλος  Theophr.  Hdt.  Ari- 
stot. Plut.  u.  a. 

μονόκωποζ  Eur. 

μονολέχι&ος    eindotterig  Schol. 
Eur. 

μονολήκυ&ος  allein  mit  der  Oel- 
flasche. 

μονόλι,&ος  Hdt.  Strab.  u.  a. 

μονόλοπος  Theophr. 

μονόλωπος    [λώπη)    mit    einem 
Kleide  Zonar. 

μονόμετρος  Dion.  H.  Metriker. 

μονόμιτος   Gloss. 

μονόμυιρος  Hesych. 

μονόμοσχος    einstengelig,    ein- 

zweigig  Diosc. 
μονόςυλος  Xen.  Pol.  Arr.  Ari- 
stot. Plat. 
μονοόνσιος  KS. 


μονοπάλης,  ov  im  Zweikampf 
ringend. 

μονοπίδιλος. 

μονοπέιρας  allein  auf  ein  Un- 
ternehmen, besonders  Raub 
ausgehend  Menander  bei 
Phot.  Aristot. 

μονόπεπλος  Eur. 

μονόπηρος  Et.  M. 

μονόπλευρος  Arr. 

μονόπονς  Anth.  Man.  Poll. 

μονοπρόσωπος  KS.  Diog.  L. 

?  μονόπτνχος  Thom.  M. 

μονόπωλος  Eur. 

μονόρρίζος  Theophr. 

μονόρρν&μος   Aesch. 

μόνορχις,  εως  Plut.  Hippiatr. 

μονοσάνδαλος. 

μονόσκηπτρος  Aesch. 

μονόστεγος  Dion.  Η. 

μονόστεος  Aristot. 

μονόστιχος  Anth. 

μονοστόρ&νγξ  aus  einem  Block 
Anth. 

μονοσύλλαβος  Schol.  Aristoph. 
u.  a. 

μονότεχνος  Eur. 

μονότονος. 

μονοτράπεζος  Eur. 

μονότροπος  Eur.  Ael.  KS.  Dion. 
H.  Plut. 

μονόφβαλμος,  μονν-  Hdt.  Strab. 

μονόφ&ογγος  mit  einfachem 
Laut. 

?  μονόψορβος  allein  weidend 
Hesych. 
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μονόφρονρος     allein     wachend 

Aesch. 
μονόφυλλος  Theophr. 
μονόφνλος  Opp. 
μονόφωνος  Hipp. 
μονοχάλινο;  Schol.  Pind. 
μονόχειρ. 
μονόχηλος   Eur. 
μονοχίτων  Luc.  Pol.  u.  a. 
μονόχρονος  Bekk.  An.  Aristipp. 

bei  Ath. 
μονόχροως. 
μονόχροος  Aristot. 
μονόχρως  Aristot. 
μονόψηφος  Aesch.  Pind. 
μονώψ  und  μοννώφ  Eur.  Aesch. 
νεογάλαξ.  κτος   Choerob. 
?  νεόγαμος    Aesch.    Eur.    Hdt. 

Xen. 
νεόγνιος  Pind. 
νεόδο'ξος     eben    erst    berühmt 

Tzetz. 
νεόζνμος    frisch   gesäuert  (ζ-ή) 

Schol.  Lyc. 
νεό&οίς  Nonn.  dion. 
?  νέοιχος   neu   angebaut  Pind. 

νεόκοσμος  einer  neuen  Welt  ge- 
hörig Orac.  Sib. 

νεόχτνπος  neu  ertönend  Greg. 
Naz. 

νεόνυμφος  neuvermählt  Luc. 
u.  a. 

νεόπλουτος  eben  erst  reich  ge- 
worden Dem.  Aristot.  Plat. 
2)  einem  solchen  zugehörig, 


nach    seiner   Art   Aristoph.  0rcüMutfta 

r  von  Adj. 

Plut.  +  subet 

νεόπτολις  mit  πόλις  verbunden, 

Aesch. 
νεόπτοο&ος  mit  jungem  Trieb 

Choerob. 
νεόχνοος    mit    jungem    Flaum 

Anth. 
νηλεόϋνμος. 
νηλεόποινοζ  Hes. 
νομαδόστοιχος    reihenweis   von 

der  Weide    zurückkehrend 

Phot.  Hesych. 
ννκτερόβιος    nächtliches  Leben 

führend  Aristot. 
νώΰονρος  {νω3•ής)    trägschwän- 

zig  Eust.  II. 
νω&ροκάρδιος    trägen    Herzens 

KS. 
ξαν&οβόστρνχος. 
'ξανθΌγένείος  Tzetz. 
'ξαν&οέ&ειρος  Tzetz. 
ξαν&ό&ριξ  Theoer. 
ξαν&οκάρηνος  Anth. 
'ξανθ-οχόμης  Pind.  Theoer.  Opp. 
ξαν&όλοφος  Et.  M.Suid.Hesych. 
ςανΰοχίτων  Anth. 
'ξαν&όχολος  Schol.  II. 
ξαν&όχροος  Mosch.  Nonn.  dion. 
ξαν&όχρως. 
'ξενοποιχιλόπτερος   mit  fremden 

bunten  Federn  geschmückt 

Tzetz. 
'ξενόσπορος  aus  fremdem  Samen. 
ξενόφωνος  Poll. 
ξηρόχαρπος  Theophr. 
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GrchJIutata  'ξηροκεφαλος. 
vonAdj. 
•+.  Subst.    ξηροφλοίος   (jreop. 


ξηρόφωνος  Eust.  Od. 

'ξηρόχεφ  Theod.  Prodr. 

ξονθόπτερος  mit  gelben  oder 
bräunlichen  Federn  Eur. 

δβριμόγυιος  Opp. 

οβριμό&νμος  Hes,  h.  Hom.  Luc. 

οβριμόπαις  Nonn.  dion. 

οβριμόφωνος  Tzetz. 

δ&νιότνμβος   Maneth.  (ο&νεΐος). 

οικτρόβιος  Paul,  Alex.  Tzetz. 

οϊκτρόγοος  jämmerlich  klagend 
Plat.  (γόος). 

οϊκτροκέλεν&ος  Maneth. 

οϊκτρομέλαθρος  Maneth. 

οίκτροφωνος  Schol.  IL 

οϊόβιος  Hesych. 

οϊόγαμος  Anth. 

οίοζωνος  Soph, 

οϊοπεδϊλος  Αρ.  Rh. 

οϊοχίτων  bloss  mit  einem  Leib- 
rock Od.  Nonn.  dion. ;  He- 
sych.  erklärt  es  durch  πρό- 
βατο-, 

ολάργνρος  ganz  silbern  Ath. 

δλβιοδάψων  glückselig  IL 

ολβώδωρος  Eur.  Anth. 

ολβιό&νμος  Orph. 

δλβωμοφος  Orph. 

ολβιόπλουτος  durch  Reichthum 
glücklich  Philox,  fr. 

ολβίοτνψος  beglückt  in  seinem 
Stolz  Diog.  L. 

ολιγάμπελος  Anth. 

ολιγάν&ρωπος  Xen.  Dion.  EL 


ολιγάνλαξ  von  wenig  Acker- 
land Anth, 

ολιγημερος  Hippocr.  Eust.  IL 

δλιγησίπνος  {σιπνά)  mit  kleinem 
Brodkorb  Anth. 

νλιγόβιος  Sext.  Empt  Aristot, 

?  δλιγόγονος  unfruchtbar  Hdt. 
Aristot. 

ολιγοδάπανΟς  KS. 

δλι,γόόενδρος* 

δλιγοδίαιτος  Ath. 

δλιγοδονλος  Strab. 

ολιγόζωος  Achmet.  {ζωή)  kurz- 
lebig. 

δλιγόΟ  έρμος  von  wenig  Wärme 
Aristot.  {&-η~). 

δλιγό&ριξ. 

δλιγόκαιρος  Hipp. 

δλιγοκάλαμος  Theophr. 

δλιγόκαρπος  Dion.  Η. 

δλιγδκανλος  Theophr. 

6λιγΌκλαδος  Theophr. 

όλιγδκληρος  Eust.  Od. 

δλιγόμισ&ος  Plat.  Poll. 

όλιγόμν&ος  wenig  Mythe  ent- 
haltend Eust.  op. 

δλιγόνειρος, 

δλιγόςνλος  Anth. 

δλιγόπαις   Plat. 

δλιγόπνονς  Hesych. 

?  δλιγίπονος  Dion.  Η.  wenig 
arbeitend. 

δλιγδπτερος  Aristot. 

δΧιγοπύΰμψ  von  geringer  Tiefe. 

δλιγοπνρος  Theophr. 

δλιγόρριζος  Theophr.  Geop. 
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όλιγόσιτος  Pherecr.  bei  Ath. 

όλίγοστάόιος   Eust.  Dion.  Per. 

Ολιγόστιχος. 

όλιγοσνλ/.aßog  Eust.  IL 

όλιγοσΰιόε-σμος  Dion.  H. 

δλιγότεκνος  Max.  Tyr. 

?  δλιγότοχος    wenig    gebärend 

Aristot. 
δλιγόϋλος  Eust.  op.  II.  Od. 
δλιγόντζνοζ  App. 
όλιγόφνλλος  Theophr. 
δλι,γοφωνος. 
ολιγοχρυσος  Poll. 
ολιγόχυλος  Diphil.  bei  Ath. 
ολιγόχυμος. 
ολιγοψυχος  KS. 
ολίγωρος     Hdt.      Dem.     Isoer. 

Plat.  Xen.  Isae.  u.   a. 
δλοδάχτυλος     ganz     daktylisch 

Eust.  II. 
ολόκληρος. 

δλόχνημος  Pherecrat.  bei  Ath. 
δλόχυχλος. 
δλολι&ος  Strab. 
δλον&ος    ganz     kothig     Eust. 

Od.  {w&og). 
δλοπόρφυρος  Xen.  Plut. 
δλόπτερος  Strab. 
δλόπυρος  Ath. 
δλόρριζος  Theophr.  Geop. 
δλοΰίδηρος  Plut.  Poll. 
?  δλοσπόνόειος  Eust.  II. 

δλόψνλος   Suid. 

ολόφωτος   mit  ganzer    Stimme 
Cratin.  bei  Ath. 


δλόχαλχος    Schol.     Eur.     Schol.   Grch.Mutata 

α         r>  u  TOn  Adj• 

Ap.    tin.  ψ  Subst. 

δλόχροος  ganz  von  einer  Farbe 

Aristot. 
όΑό^ρυσος  Ath.  Plut.   Luc. 
ολόψυχος  Eust.  Od.  mit  ganzer, 

voller  Seele. 
ομαιχμυς  gemeinsam  kämpfend 

Thuc. 
όμσ.υλαξ,    dor.    -ώλαζ    Ap.    Rh. 

Anth. 
δμαυλος  Hesych.  Soph.  fr.  nach 

Dind.  Phot.  {σ.ύλη). 
δμαυλος      zusammen      flötend, 

einstimmig  Soph. 
δμέσπος  Soph.  Polyb.  u.  a. 
δμόβίος. 
δμόβουλος  KS. 
δμύβρομος      zugleich      tönend 

Hesych. 
δμόγλωσσοςΉάί.  Xen.  Pol.  Luc. 
δμόγνωμος  Poll. 
δμόγονος    Pind.    Plat.    Aristot. 

Xen. 
δμόγραμμος  Luc. 
δμόόαις  mitspeisend  Choerob. ; 

όαίς    =    gemeinsch.    Mahl 

Choerob. 
δμόόειπνος  Poll.  Byz. 
ομόόημος  Pind. 
ομοδίαιτος  Luc.    Gal. 
ομόδιφοος  Nonn,  dion. 
ομόδοξος  Luc.  Poll.  KS.  Greg. 

Naz. 
ομόδονπος  Nonn.   dion. 
Ιμόεδρος. 
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Grcli.Mutata  ομόζηλος    Philo, 
von  Adj.        r   b  ' 

-h  Snbst    ?  ομόζυγος      zusanimengejocht 

Plut.  Man.  KS. 
ομόζωνος  in  derselben  Zone. 
ομόηχος    zugleich    tönend    Jo. 

Damasc.  Hesych. 
ομο&άλαμος  Pind.  in  demselben 

Gemach  wohnend. 
ομό&εσμος    von   gleichem  Ge- 
setz Or.  Sib. 
ομόθηλος  Hesych. 
ομόΰηρος  mitjagend. 
ομόθρησκος  KS.   von   gleichem 

Gottesdienst, 
ομό&ριξ  Sophron  bei  Demetr. 

Phal. 
ομό&ρονος  Pind. 
ομόΰροος   Schol.    O.  R.    Nonn. 

par. 
ομό&νμος  Lexx. 
ομοιόβιος  Aristot. 
ομοιοβίοτος  Aristot. 
ομοιόδοξος  Athanas. 
ομοιό&ριξ  Et.  M. 
ομοιόκριΟος  der  Gerste  ähnlich 

Theophr. 
ομοιόμορφος  Diog.    L. 
ομοιόνομος. 

ομοιοοϋοιος   und  ομοιόυαος  KS. 
ομοιόπους. 

ομοίοπρόσωπος  Et.  Μ. 
ομοιόπτερος  Aristot.  Hesych, 
ομοωπνρος        waizenähnlich 

Theophr. 
ομοωρροπος  (ροπή)   Gal. 
ομοιόρρυ&μος  Aristid. 


ομοίόρρνσμος  Hipp. 

ομοιόσκενος  von  ähnlichem 
Anzug,  Putz   Strab. 

ομοιοΰταδιος  Tzetz. 

ομοιόοτροφος  gleichstrophig 
Scholl. 

ομοιοσύλλαβος. 

ομοιοτέλεντος  sich  gleich  endi- 
gend Sext.  Emp.  Aristot. 
Diod. 

ομοιότιμος  Hesych. 

ομοιότονος  Dion.  H.    Eust. 

ομοιότροπος  Hipp.  Thuc.  Plat, 
Aristot. 

ομοίόφΟογγος  Et.  M. 

ομοιόφλοιος  Theophr. 

ομοιόχρονος  Dion.  H. 

ομοίόχροος. 

ομοωχωρος. 

ομοκέλεν&ος   Plat. 

ομόκεντρος  Strab.  Ptol. 

ομόκληρος  von  gleichem  An- 
theil,  Pind. 

ομόκλινος  Hdt.  zusammenlie- 
gend, im  Bett  oder  bei 
Tisch. 

ομοκοίλιος. 

ομόκοιτος  Man.  Justin.  M. 

ομόκραιρος  Nonn.  dion. 

ομόλεκτρος  Eur.   Plut. 

ομόναος  Hesych. 

ομόνομος  von  gleichen  Gese- 
tzen Plat. 

ομόνοος  gleichgesinnt  Poll. 
Gloss.  Xen.  Diog.  L.  Sp. 

ομόνυμψος  Or.  Sib.   Schol.  Od. 
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ομόοικος  Lexx. 

νμοονσιος  KS. 

ομόπα^ος  aus  demselben  Fle- 
cken Dion.  H. 

ομόζεό'ος  von  gleicher  Ebene 
Schol.  Thuc, 

?  ψόπλοοζ  zusammen  schif- 
fend. 

ομόπνοος  Byz.,  meton.  con- 
spirans. 

ομόπολις  aus  demselben  Staat, 
Stadt  Soph.  Plut.  u.  a. 

ομόπτερος  Plat.  Aesch.  Eur. 

όμορος  Thuc,  Xen.  Isoer.  Dem. 

ομοροει&ρος  Pandect. 

ομόρρυ&μοζ  Hipp. 

ομούίττνος, 

ομόσιτος  Hdt.   Plut. 

ομόσχενος  Thuc,   Luc. 

ομόσχηνος  Dion.  H.  KS. 

ομόσχοτοζ  Greg.  Naz. 

ομόστιλαγχνος  Aesch. 

ομόσπονδος  Hdt.  Dem.  Phano- 
dem.  bei  Ath. 

?  ομόσπορος  zusanimengesäet, 
blutsverwandt  h.  Hom. 
Tragg.  Pind.  2)  zus.  be- 
säet Soph.  (γυνή)  3)  zus. 
säend  Soph. 

ομόστεγος  KS. 

ομόστιχ  :. 

ομόστοιχος  Theophr.  KS. 
ομόστοργος  von  gleicher  Liebe 

Xonn.  dion.  par.  {_σ-ή). 
δμόσφνρος  mit  gehend  Lexx» 
ομοτάλαντος  Schol.  II. 


ομόταφος  zusammen  begraben  Grch.Mutati 

^         J  ö  von  Ädj. 

Aeschin.   Plut.  h-  Subst. 

ομότεχνος     Hdt.     Hipp.     Plat. 

Anth.  Dem. 
0μότη$ος  Phot.  Hesych. 
ομότιμος     II.     Theoer.     Nonn. 

dion. 
ομότιτλος  Phot. 

ομότοιχος  Aesch.  Isae.  Plat. u.a. 
ομότονος  1)  gleichtönend  Plat. 

Longin.  2)  mit  gleichem  Ac- 

cent  Gramm,  3)  mit  gl.  An- 
spannung Suid. 
ομοτράπεζος  Hdt.  Xen.  Plat. 
ομότροπος     mit     gleicher    Art 

Pind.    Plat.    Hdt.    Aeschin. 

Diog.  L. 
ομόϋλος, 

δμονρος  Hdt.  Dion.  P. 
ομόφ&ογγος  Nonn. 
ομόφυλος  Eur.  Plat.  Isoer.  u.  a. 
ομόφωνος  Hdt. ^  Aesch.  u.  a. 
ομοχοΐνιξ  Plut. 
ομόχορος  Plut. 
ομόχρονος  Byz.   u.   a. 
ομόχροος      Aristot.      Theophr. 

Luc.  Sp, 
ομόχρως  Aristot.  Paus. 
ομόγωρος   Di  ο   C. 
ομόψηφος  Lys.  Diod.  Luc.  Hdt. 
ομόψυχος  KS. 
όμπνιόχειρ    mit    reicher    Hand 

spendend  Hesych. 
όςυγενειος  mit   scharfem    Kinn 

Poll. 
όςνγοος  Aesch. 
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Grch.Mutata  δ'ξυγώνιος  Aristot.  Euclid. 

von  Adj. 

4-  Subst.    δ'ξύδουπος  Anth. 

δ'ξυέ&ειρος  Nonn.  par,;  mit 
metaplast.  Plur.  ό-ρες  Nonn. 
dion. 

δξυήκοος  scharf  oder  fein  hö- 
rend (άχοη)  Aristot.  Luc. 
Zonar.  2)  von  scharfen  Sin- 
nen Plat. 

δςυηχος  Et.  M. 

δ'ξυ&άνατος  Strab. 

οξύθυμος  Aesch.  Eur.  Aristoph. 
Aristot. 

όξνκάρόίος  Aesch.    Aristoph. 

δξυκάρηνος  Dion.   P. 

δςνκελενθ-ος  Nonn.  dion. 

δ'ξυχέφαλος  Poll.  SchoL  Ari- 
stoph. 

δ'ξνχομος  Opp.   Anth. 

οξνμέριμνος  scharfe  Sorge, 
Sorgfalt  erregend  Aristoph. 

δξυμολπος  Aesch. 

δ'ξνμορψος  Jo.  Damasc. 

δ'ξννοος^  -νους  Byz. 

οξυόδους  Nonn.  dion.  Bekk. 
An. 

οξυόστραχος  Luc.  Lexiph. 

οξυπέίνης  heisshungrig;  -πεινος 
Kom.  bei  Ath.  Aristot.  u.  a. 

οξυπόρος  Opp.  Diosc. 

οξΰπους  Eur. 

οξύπρωρος  Aesch.  Opp. 

δζυπτερος. 

οξνπΰνόαξ  mit  spitzigem  Boden 
Eubul.  bei  Ath. 

οξυρρις  Hippocr. 


?  οξΰρροπος  Plat.  u.  a. 
οξύτονος  Dion.  H.  Gramm. 
δξνφθογγος  Anth.  Ath. 
οξΰφνλλος  Achmet. 
οξΰφωνος  Soph.  Babr.  Aristot. 
οξνχειρ  Alexis  bei  Poll.  Theoer. 

epigr.  Lys.  Luc.  Aesch. 
οξνχολος  Solon   fr.  Anth.  Luc. 

Soph. 
ορ&ιόχωπος    aufrecht    rudernd 

Hesych. 
ορΰοάκαν&ος  mit  graden  Dor- 
nen Theophr. 
δρ3όβουλοςΐβο\ιί£Ώ  Rath  gebend 

Pind.  Aesch.  * 

δρ&ογώνιος  Aristot.  u.  a. 
δρ&όγωνος  Gloss. 
δρΰοόίχας  Pind. 
δρ&όάοξος  Suid.  KS. 
ορ&οέ&ειρος  Orph. 
ορ&ό&ριξ  Aesch. 
δρΰοκά&εδρος   aufrecht  sitzend 

Paul.  Aeg. 
δρ&οχάρηνος. 
δρ&όκαυλος  Theophr. 
δρ&οκέφαλος  Apoll,  lex. 
ορ&όχορυς  Hesych. 
δρΰόκραιρος  Hom. 
δρ&όχρανος  Soph. 
δρ&όχωλος. 
δρ&όχωμος     das    Fest    leitend 

Phot. 
δρ&όμφαλος  Inscr. 
δρ&όνοοζ,  -νους  Clem.  AI. 
?  δρ&όπλοος     Hippodam.     bei 

Stob. 
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δρ&όπολις  St.  aufrecht  haltend 
Pind. 

δρ&όπονς  Soph. 

δρ&οπρόσωτζος  KS. 

δρ&όπρνμνος  Hesych. 

δρ&όπτερος  mit  hoher  Säulen- 
reihe Soph.  fr. 

ορ&ότζνγος. 

ορ&ότιτ&ος  Suid. 

δρ&οχάιτης  Hesych. 

ονλοέ&ειρος  Tzetz. 

ονλό&ρις  Hdt.  Aristot.  Strab. 

ονλόβνμος  Hesych. 

ονλοκάρηνος        krausköpfig 
Hom. 

ονλοχεφαλος  Poll. 

ονλοκόμης  Plut. 

ονλόκρανος  Arr. 

ονλόγνλλος  Theophr. 

?   ονριοόρόμος. 

πάγχαρπος   Pind.   Soph.  Anth. 

πάγχληρος  Eur.  KS. 

παγκυιτης  der  alles  zur  Ruhe 
bringt  Soph. 

?  πάγξενος  allen  Fremden  hold 
Soph. 

πάγγαλχος  Aesch.  Soph.  Eur. 

πάγχορτος  alle  Nahrung  bie- 
tend Soph. 

πάγχρως  Synes. 

?  παλαίβιος  lang  lebend  Theod. 
Prodr.  (wohl  aus  πα- 
huoß-,  cf.  die  Comp,  mit 
χραται-~). 

?  παλυΑγονος   Pind. 

παλσ.ιόπλοντυζ  Thuc. 


παλαιότροπος    nach    alter    Art  Grcii.Mutata 
JambL  v.  Pyth.  +  Subst. 

παλαίχ&ων  Aesch. 

παλάιχρονος  Tzetz. 

παμβίας  allgewaltig  Pind. 

πύμμετρος  in  allerlei  Maassen 
Diog.  L. 

παμμητις  allkundig   Simon  fr. 

παμμηχανος  Eust.  IL 

πάμμορος      ganz     unglücklich 
Soph. 

πάμμορφος. 

πάμμονσος  Or.  Sib. 

πάμπλουτος    Soph.    fr.     Galen. 
Man. 

πάμπολις  Soph. 

παμπόρφνρος   Pind. 

πάμπνος  ganz  eitrig  Hipp. 

παμφάρμαχοζ  Pind. 

πάμφθ-ογγος      alltönend      He- 
sych. 

πάμψολος  Aristoph.  Plat.  u.  a. 

πάμψωνος  Pind,  Anth.  PL  u.  a. 

πάμψογος  Ρ  toi.  tetr. 

πάμψνχος    ganz    beseelt,    un- 
sterblich Soph. 

πανσ.μερος  durchaus  an  diesem 
Tage  Soph. 

παϊ'άν&ρωπος  KS. 

πανάργνρος    ganz     aus    Silber 
Od.  Soph. 

πανάρετος  ganz  tugendhaft  Luc. 
Inscr. 


παναχαιοζ 


von  allen 


Achäern       verehrt       Paus, 
(fem.  -ίς). 

29 
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Grch.Mntata  πάνδημος      Soph. 

von  Adj.  ir  *  F 

4-  subst.       Aristot.  u.  a. 


Eur.     Plut. 


πάνδικος  ganz    gerecht    Soph. 

Aesch. 
πάνδωρος  ep*Hom.Opp.Bacchyl. 
πανέορτος  Philo,  KS. 
πανεσπερος  den  ganzen  Abend 

dauernd  Anth. 
πανέστιος     mit     dem     ganzen 

Hause  Plut. 
πάνζοψος  ganz  finster. 
πανημερος  Aesch.  Hdt.  Luc. 
πάν&οινος  Opp.  Suid. 
παννέψελος  Orph. 
πανόϊζυς      ganz      unglücklich, 

Aesch.     Choeph.     49 ,     wo 

π-ζνς  betont  ist. 
πάνολβος  Aesch. 
πανόλε&ρος  Hesych. 
πάνοπλος  ganz  gerüstet  Aesch. 

Eur. 
πάνορμος  bequem  zum  Landen 

Od. 
πάνσκιος  ganz  schattig  Geop. 
πάντεχνος   alle  Künste  verste- 
hend Aesch. 
πάντψος  Soph.  Orph.  Luc.  Byz. 
παντοιότροπος&τίΐ  allerlei  ArtKS. 
παντόμορφος    Soph.    Hipp.  Ly- 

cophr. 
παντόγΰαλμος  von  allen  Seiten 

mit  Augen  Aristoph. 
παντόχροος  Orph. 
πανώδυνος     sehr     schmerzlich 

Epiphan. 
πανώλεθρος    1)  ganz   verderbt 


Hdt.  Aesch.  Soph.  Eur.  Ari- 
stoph. Pol.  2)  ganz  verder- 
bend Hdt.  Aesch.  Lyc. 

πάνωρος  aus  allen  Jahreszeiten 
Aesch. 

παραδοξονίχης  wider  Erwarten 
siegend  Plut. 

πασίρροπος  mit  ganzer  Wucht 
Byz. 

πασίρρωμος  mit  ganzer  Gewalt 
Byz. 

παασέληνος  Aristot. 

πανρολόγος  von  wenig  Worten. 

παχνδάχτνλος. 

παγνδενδρος  dicht  mit  Bäumen. 

παχν&ριξ  Aristot. 

παγυχάλαμος  Theophr. 

παχνχάρδιος. 

παχνχανλος. 

παχνχνημος  Aristoph. 

παχννοοζ. 

παχνπους  Hesych. 

παχνρραβδος. 

παχυρριζος. 

παχνρρνν. 

παχυσχοινοζ  Νοηη. 

παχντράχηλος  Geop.  Adamant. 
phys. 

παχνφλοιος  Theophr. 

παχύβνλλος  Const.  Man.  chron. 

παχνχνμος  Gal.  u.  a.  Aerzt. 

?  πεζομάχης?  ου  Pind.  und  -μά- 
χος  Luc.  Plut. 

περιαλλόχανλος  mit  dem  Stengel 
sich  um  andre  windend 
Theophr. 


451 


περισσοΰάχτνλος  mit  überflüssi- 
gen, überzähligen  Fingern 
Geop. 

περισσόχομος  übermässig  haa- 
rig Opp. 

πεοισσόλογος  mit  übermässig 
grossem  Federbusch  Opp. 

περισσόμνΟ-ος  mit  λόγος  =  über- 
flüssige Rede  Eur.  fr. 

περισσόνοος  von  vorzüglichem 
Geist  Opp.  Nonn. 

περισσόπονς  Nonn.  dion.  Tzetz. 

περισσυσνλλαβος  Steph.  ßyz. 
Et.  M. 

περισσόχρονος  Theophr. 

ττερισαόψνχος  KS. 

πιχρόγαμος  Hom.    u.   a. 

ζιχρόγλωσσος  Aesch. 

ΤΛχρο&άνατος  Byz. 

πιχρό&νμος  Theod.  Prodi*.  Byz. 

πιχρόχαρπος  Aesch. 

πιχρόλωτος  Gal. 

πιχρόφνλλος  KS.  Byz. 

πικρόχολος  Hipp.   Gal.  u    a. 

πικρόχνμος  Tzetz.  Theod.  Prodr. 

πιναροχώτης  mit  schmutzigem 
Haar  Tzetz. 

πλαγιόχαρπος  mit  Früchten  auf 
der  Seite  Theophr. 

πλαγιόχανλος  Theophr. 

πλαγιοχαΐτης  Hesych. 

πΧαστοχόμης  mit  falschen  Haar- 
locken Man. 

πλοιτναμφοόος  Lexx.  Schol. 

πλατυαΰχψ  Man. 

πλατνγλωσσος  Aristot. 


πλατνγνα^ος. 

πλατν&άλσ.σσος  Et.   Μ. 

πλατυίύχιος  Gal. 

πλατνχαρπος  Diosc. 

πλατΰχαυλος  Theophr. 

πλατνχερχοζ  Aristot. 

πλατνχέφαλος. 

πλατνχομος  Tzetz. 

πλατνλογχος  Aristoph. 

πλατννωτος      Batrach.      Geop. 
Greg.  Naz. 

πλατνονρος  Opp. 

πλατν6φ&αλμος. 

πλατνοψις    mit  breitem  Ange- 
sicht Byz. 

πλατνπεόος  SchoL  Hes. 

πλατνπιλος    mit    breitem    Filz 
Schol.  Soph. 

πλατνπόρφνρος. 

πλατνπουζ  Diog.   L. 

πλατνπρόσωπος  Ρ  oll.   Ael. 

πλατνπνγος  Strab. 

πλσ,τνρριν  Strab. 

πλατνρρυμος     breitstrassig 
Eust. 

?   πλατνοτερνος  Geop. 

πλατυτράχηλοζ  Geop. 

πλατύφυλλος  Aristot.  Theophr. 
Paus. 

πλατνχωρος  Geop.  Schol.  Od. 

πλατνψυχος. 

πλατνώνος. 

πλειστόμβυοτος    menschenreich 
Pind 

πλειστονίχης  Inscr. 

πλειστόχνμος. 

29* 


Grcli.Mutata 
von  Adj. 
-f-  Subst. 


452 


Grch.Mutata  πληροσέλψος  vollmondig  Schol. 

von  Adj. 

•f.  snbst.        Aristoph.  Suid. 

πλησιόΰεος  Gott  nahe  kommend 

Greg.  Nyss. 
πλησίοιχος  dem  Hause  nah  Di oC. 
πλησιόχωρος  derGegend  nahHdt. 

Thuc.   Aristoph.  Xen.  Plat. 
πλονσιόόωρος  KS.  Hesyeh. 
πλυνσιόχειρ  Hesyeh. 
ποικιλψιος  Pind. 
ποιχιλόβοτρνς  Nonn.  dion. 
ποιχιλόβονλος    Hes.    Anth.    PI. 

Orph. 
ποιχιλόγηρνς  Pind. 
ποιχίλόδαχρνς  Nonn.   dion. 
ποικιλόδειρος    Hes»    Alcae.   bei 

Schol.  Aristoph. 
ποίχι,λοάίνης  Opp. 
ποιχιλόδιψρος  Ath.   u.  a. 
ποιχιλοεργός  mit  bunter,  man- 
nigfaltiger Arbeit  Paul.  Sil. 
ποικιλό&ρι$  Eur.  Plut. 
ποιχιλόΟρονος  Sapph. 
ποιχίτλό&ροοςιαα  mannigfaltigen 

Stimmen  Poet,  bei  Plut. 
ποιχιλόχανλος  Theophr. 
ποικιλόμητις    Orph.    bei    Clem. 

AI.  Soph.  fr. 
ποικιλομήχανος  Anth. 
ποικιλόμορφος  Aristoph. 
ποιχιλόμυ&ος  Orph.  Ath.  Anth. 
?  ττοικιλόνοος. 
ποιχιλόνωτος  Pind.  Eur. 
ποιχιλόπτερος   Eur.  Pratin.  bei 

Ath. 
ποιχιλόπωλος  Hesyeh. 


ποιχιλοσάνδαλος  Anacr. 
ποιχιλόΰτερνος  Hesyeh.  Phot. 
ποιχιλόστολος        buntgekleidet 

Soph. 
ποιχιλοτέχνης. 
ποιχίλοφόρμιγ'ξ  mannigfach  mit 

der  Ph.  begleitet  Pind. 
ποικιλόφνλος. 
ποικιλόφωνος  Schol.  Pind.  Tzetz. 

Ath. 
ποιχιλόχροοζ  Ath. 
ποικιλόχρως. 
πολιό&ρις  Strab. 
πολιοκόρσης, 
πολιοχρόταψος  Hom.  Hes.  Alexis 

bei  Ath.  Bacchyl. 
πολιοπλόκαμος  Qu.  Sin.  Or.  Sib. 
πολιόχρως?  τος  Eur. 
πολλοϋτημόριος   aus  einem  von 

vielen    Theilen     bestehend 

Aristot. 
πολνάγκιστρος    mit   vielen  Wi- 
derhaken Opp. 
πολνάδελφος. 
πολναΰλος  Luc 
πολναινος  Hom. 
πολναιξ  Hesyeh. 
πολνάλψιτος  Theophr. 
πολϋαμμος  Hesyeh. 
πολνάμπελος  Schol.  II. 
πολνάν&εμος  Pind.  Anacr.  Orph. 
πολνάν&ραξ  Schol.  Aristoph. 
πολυάνθρωπος     Thuc.    Aristot. 

Pol.  Xen.  Dion.  H.  Diod.  u.  a. 
πολνάντνξ  Paul.  Sil. 
πολνάργνρος  Hdt.  Plut.  Diod. 
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πολυάριθμος  Diod. 

πολΰαρκυς  Ορρ. 

πολυαρμόνιος  mit  viel  Stimmen, 

Melodieen  Plut. 
ττολνσ.οΐΊ  Dat.  S.  IL 
πολυάρουρος  Hesych. 
πολνάβτερος  Gen.  Sg.,  Io.  Lyd. 
πολυαΰτράγαλος   Anth. 
πο Αναστρος  Eur. 
πολναυλα'ξ  Anth. 
πολνάφορμος  Eust. 
πολνάχνρος  Theophr. 
πολυβέλεμνος  Hesych. 
πολνβιβλος  Ath. 

πολνβιος  Et.  Μ.  Eust  Bekk.  An. 
πολνβλέΓραρος  Nonn.  dioii. 
πολνβόειος^  ep.  πονλνβ-  Qu.  Sm. 
πολνβότανος  Eust. 
πολνβοτρυς    Hes.    Simonid,   bei 

Ath.  Theoer.  Eur. 
πολνβονλος  Hom.  Pind. 
πολΰβροχος  mit  viel  Schlingen 

Eur. 
πολνβυ&ος  Philo  (β-ος). 
πολνβνρΰος  Schol.  Αρ.  Rh. 
πολνβώλα'ξ. 

πολνβωλος  Eur.  fr.  bei  Dion.  H. 
πολϋβωμος. 

?  πολνγαμος  Poll.  KS. 
-ολύ/β/Μζ,  το;  Plut.   Liban. 
πολυγένειος  Gloss. 
πολνγληνος    Anth.    Nonn.  dion. 

Opp. 
πολύγλωσσος    Soph,    Plut.    Lyc. 

Luc. 
πολυγλώχιν  App. 


πολύγομγος  Hes.  Grch.Mutata 

«>  /  ι  j        •    ι  _      von  Adj. 

?  πολνγονος,  πουλνγ-  viel  zeugend    4.  subst 

Hdt.  Aristot.  Aesch.  u.  a. 
πολυγνναικες  Ν.  PL  Strab. 
πολύγνρος. 
πολυγώνιος  Poll. 
πολύγωνος  Aristot.  Plut.  Luc. 
πολυδάηρ,  ερος   Α  read. 
πολνόάχρνοςΉ.θΏΐ.  Tyrt.  Αρ.  Rh. 

Eur. 
πολνόακρνς  IL  Aristoph.  Aesch. 

Eur. 
πολυδάχτυλος  Aristot. 
πολυδάπανος  Hdt.  Xen.  Diod. 
πολνόαψνος  Schol.  Hes. 
πολϋδειρος  Nonn.  dion. 
πολύδενδρος    Strab. ;    Dat.    PL 

π-δρεσσι  Eur. 
πολϋδ  εσμός  Hom. 
πολνδημος  Poll. 
πολύδηρις    viel  bestritten  Par- 

menid.  bei  Diog.  L. 
πολύδιχος  streitsüchtig  Strab. 
πολύδί-ψος, 
πολυδόνα'ξ. 
τϊολνόο'ξος  Simon,  bei  Diog.  L. 

Anth. 
πολνδονλος  Poll. 
?  πολνδοομος  Aesch. 
πολύδροσος  Anth. 
πολνδυυμος  waldreich. 
πολύδωρος  Hom. 
πολύεόνος  Hesych. 
πολύεδρος  Plut. 
πολυέλαιος  Xen. 
πολυελεος  sehr  mitleidig. 
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Grch.Mutata  πολυέξοδος     Procl.     par.    Ptol. 

TOD  Adj. 

•+-  Subst.  πολύεργος  1)  viel  arbeitend 
Theoer.  2)  worauf  viel 
Arbeit  verwandt  wird 
Philo. 

πολνέρως,  τος  viel  liebend. 

πολυέταιρος  Poll. 

πολνεννος  viel  vermählt  Tzetz. 

πολύζαλος  (ζ-η)  sehr  stürmisch. 

πολνζηλος  Soph. 

πολΰζνγος  mit  viel  Ruderbän- 
ken II.  Lexx. 

πολνζωος  Eust.  Man.  mit  viel 
Thieren. 

πολνζωος  (ζωη)  Opp.  Bekk.  An. 

?  πολνήκοος  viel  hörend  [άκοή~) 
Cleobul.  bei  Stob.  2)  viel 
erfahren  Plat. 

πολυηλάκατος  Aesch. 

πολνήλιος  sehr  sonnig  Schol.Eur. 

πολυήμερος  Hipp.  Plut.  Luc. 
Ath.  Sp. 

πολνηρος  (Ι'ρα)  reich  an  Land 
Hesych. 

πολΰηχος  geräuschvoll  Philo, 
Epiktet.  bei   Stob.,  Ael. 

πολν&εος  Aesch.  Luc.  KS.  u.  a. 

πολΰ&ρηνος  Aesch.  Luc. 

πολν&ριξ  Anth.  Geop.  Et.   Μ 

πολύχρονος. 

πολϋϋροος  Aesch.  Anth. 

πολνΰυοος  Plut.  Luc. 

πολυΰϋΰανος  Hesych. 

πολνϊππος  Hom.   Dion.  P. 

πολΰϊγβυς  Strab. 

πολυκάΰεδρος  Lexx.  Schol. 


πολνκάλαμος  Theophr.  Diod. 
Ath. 

πολυκάματος,  Erkl.  von  πολΰχμη- 
τος,  Phot.  Suid. 

πολύχαπνος  Eur. 

πολυκάρηνος  Anth.  Plan.  Nonn. 
dion. 

πολύκαρπος  Od.  Eur.  Theophr. 
Plat.  Pind.  Hdt. 

πολϋκαυλος  Theophr. 

πολυκέλαόος  sehr  lärmend  Luc. 

πολυκέφαλος  Plat.  Aristot.  Luc. 
u.  a. 

πολυχίνδυνος  Demetr.  Phal,  KS. 

πολύκλαγγος  mit. lautem  Klang 
Ael. 

πολύκλαόος    Theophr.  Gal.  Sp. 

πολνκλψς^  δος  mit  viel  Ruder- 
bänken Hom.  Hes. 

πολΰκληρος  Od,  Theoer. 

πολύκλινος  Hdt, 

πολύκνημος  mit  viel  Bergwäl- 
dern II. 

πολύχνισσος  Αρ.  Rh. 

πολνκόιλιοζ  Aristot. 

?  πολνκόιρανος  Aristoph.  viel 
herrschend. 

πολυκολπος  Gal. 

πολνκομος  vielbelaubt  Diosc. 

πολϋκομπος  Poll.  Epiphan. 

πολνκοσμος  sehr  geschmückt 
Hesych. 

πολνκρανος  Eur. 

πολύ/.ρημνος  mit  viel  steilen 
Abhängen  Lexx. 

πολνκριύ^ος  Suid. 
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πυλνχριμνοζ  (χ-or)  Et.  Μ.  Suid. 
ττολνχρόχαλος  voll  Kiesel. 
-ολυχροταλος      sehr      lärmend 

Norm.  dion. 
πολύκροτος  Anacr.  h.  Hom.  u.  a. 
πολόχροννος  Anth. 
πολνχτεανος  Pind.  Anth.  u.   a. 
πολνχνχλος  Hesych. 
πολύχωλος  Demetr.  Phal. 
πολύχωμος  dorfreich  Athanas. 
-ολνχωμος   viel  Reigen  feiernd 

Anth.   Anacreont. 
τζολνκωτζυ;       vielrudrig      Eur. 

Soph. 
πολϋλε'ξις  aus  viel  Worten  be- 
stehend Bekk.  An. 
πολυλφος    IL    Hes.     Ap.     Rh. 
πολνλλιθ-ος  Anth. 
πολνλοπος  Theophr. 
πολνμάσχαλος   mit  viel  Schöss- 

lingen  Theophr. 
?  πολνμαχος  viel  bestritten. 
πολνμέόιμνος. 

πολνμελαθοος  Nonn.  par, 
πολνμεριμνος  Aristot.  KS. 
πολνμέτσ.λλος. 

πολνιιετοοζ  Aristoph.   Ath. 
πολνμηλος     Hom.     Hes.    Pind. 

Orph.   Eur. 
πολνμηνις,  ιος  sehr  zornig  Anth. 
πολΰμητις.   ιος  Hom. 
ποΛνμηχαιοςΉ.θΥΏ.  h.  Hom.  Orph. 
-ολνμισ&ος  Anth. 
πολνμιτος  Aesch.  Arr. 
πολύμηο;{μνίΐ)ΐ')  voll  Moos  oder 

Meergras  Hesych. 


?  πολνμολπος. 
πολνμοοφοζ  Aristot.  Luc. 
πολνμονσος     sehr     dichterisch 

Plut.  Luc. 
πολύμοχθος  Soph.  Eur.  Aristot. 

Anth.  Theoer. 
πολύ  μυελός  Hipp. 
πολνμνθος    Hom.    Anth.   Pind. 

Aristot. 
πολνμν'ξος  mit  viel  Dochten. 
τζολνμνχος    mit    viel    Winkeln 

Schol. 
πολύναος    mit     viel    Tempeln 

Theoer.  und  -νηος  Et.  M. 
πολννάντης  Aesch. 
πολυνεψελος  Et.  M.  Schol.  Pind. 
πολννίχης  Luc. 
πολάνοος. 
πολΰνοΰος  Strab. 
ττ^^ηγί^ος  mit  vielBräuten  Pol!. 
πολνςενος,     Jon.      -ςειινς     Hes. 

Pind.  Aesch.  Eur. 
ποίνξνλος  Poll.   Schol.   II. 
πολνογχος  in  grosser  Masse  KS. 
πολυνόμος   Orph» 
πολνόό'ονς  Nonn.  dion.  Nicand. 

th. 
πολνοζος  Theophr.  Aristot. 
πολύοινος     Thuc.    Xen.     Greg. 

Nyss. 
πολϋοχνος  Schol.  Soph. 
πολνολβος  Orph.  u.  a. 
πολνομβοος. 

τ.ολυομφαλος   Opp.   Clem.   AI. 
πολυόνειοος  Plut. 
πολΰοπλος   Achmet. 


Grcli.Mutata 
von  Adj. 
4-  Subst. 
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firch.Mutata  πολνοπος  vielsaftig  Theophr. 

von  Adj.  /  g 

-h  Subst.  πολυοργιος  mit  viel  Orgien  ge- 
feiert Orph. 

πολνορκος. 

πολύορνις,  &ος  Schol.  Aristoph, 

πολνόροφος  mit  viel  Dächern 
Strab. 

πολύοσμος  Theophr. 

πολυόστεος  PolL 

πολυούσιος  Theod.  Stud.  Gal. 

πολυόφ&αλμος  Plut.   Geop. 

πολνοχλος  Aristot. 

πολνοψος  Lue.  Strab. 

πολύπαις  Anth.  Strab.  Clem.  AI. 

πολυπαρ&ενος  Orph.        • 

πολύπατρις  Eust. 

πολύπειρος  (πείρα)  sehr  erfah- 
ren Aristoph.  Diod.  Dion. 
H.  Sp. 

πολνπέλε&ρος  Qu.  Sm. 

πολνπηνος  vieldurchwebt  Eur. 

πολνπηχυς  Nonn.  dion. 

πολνπΐόα'ξ  II.  Simon,  bei  Plut 
Ap.  Rh. 

πολύπλευρος  Eur.  Luc. 

πολύπλευρος  Eucl.  Plut. 

πολυπλόκαμος. 

πολνπλοντος  Achmet.  Tzetz  u. 
a.  Sp. 

πολύποινος  sehr  strafend. 

πολνπολις  Poll.  Eust.  Philo. 

πολνπονος  Pind.  Aesch.  Soph. 
Eur.  Aristoph.  Plat.  u.  a. 

πολύπορος  Plut. 

πολυποταμος  Eur. 

πολνποτμος  Orph. 


πολνπονς  Soph.  Plat.  Aristot.u.a. 

πολνπρεμνος  (π-ον)  mit  viel 
Baumstämmen  Ap.  Rh. 

πολυπρηων ,  ω^ος-  mit  viel  Hü- 
geln, Spitzen. 

πολνπρόβατος  Xen.  Hdt.  Schol.  Il• 

πολύπτερος  Aristot. 

πολνπτορ&ος  Nonn.  par. 

πολύπτυχος  (πτυχή'). 

πολυπτωξ,  ώκος  Choerob.  Et.  Μ. 

πολ,ύπυλος  Diod. 

πο/,υπυργος  h.   Hom. 

πολύπυρος  Hom.  Aesch.   Anth. 

πολύρραβόος  Aristot.  bei  Ath. 

πολυρραΘ-άμιγς  Nonn.  dion. 

πολύρρην  Hom.  Hes.  u.  a. 

πολνρριζος  Theophr.  Diosc. 
Gal.  u,  a. 

πολύρρινος  Αρ.  Rh. 

πολνρροόος  Aristoph, 

πολνρρο&ος  Aesch. 

πολύρροίζος. 

?  πολυρροος. 

πολύρρυμος  Arr. 

πολύσιτος  Xen.  Strab.  Theoer. 

πολύσκα/,μος  Anth. 

πολύσκηπτρος  Anth. 

πολνσκιος  Hipp,  Αρ.  Rh. 

πολυσκόπϋλος. 

πολυσκύλα'ξ  Nonn.  dion. 

πολνσμάραγος  Hesych.  Suid. 

πολΰσπειρος  viel  gewunden  He- 
sych. (σπείρα). 

πολυβπιλάς,  δος  mit  viel  Fels- 
spitzen. 
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πολύσπλαγχνος  Theod.  Stud, 

?  πολύσπορος  saamenreich  Eur. 
u.  a. 

πολυστάψνλος  IL  h.  Hom.  Soph. 
Anth.  Nonn.  u.  a. 

πολνσταχνς  Strab. 

πολνστεγος  Strab. 

πολύστειος  mit  viel   Sternchen. 

τζολνστελεχος  mit  viel  Stämmen 
Anth.  (ff-oc,  ov,  aber  ge- 
wöhnlich  εος). 

πολνστέφανος  Anth.  Orph, 

πολύστιχος  Strab.  Paul.   Aeg. 

πολύστοιχος  Aristot.  Theophr. 

πολύστονος  Hom.  Aesch.  Soph. 
Eur.  Theoer. 

πολνοτροφαλιγξ  Nonn.  dion. 
Musae. 

πολνοτνλος  Plut.  Strab. 

πολυσύλλαβος  Dion.  H,  Luc. 
Gramm . 

πολυσνμφωνος  mit  viel  Conso- 
nanten  Phot, 

πολυσόνόεσμος  Schol.  Thuc. 

?  τζο/.υσφάραγοςΟρρ.Νοητί.  dion 

πολνσφόνόυλος  mit  viel  Gelen- 
ken Luc. 

πολνογοινος. 

πολύοωρος  mit  viel  oder  gros- 
sen Getreidehaufen  Anth. 

πολυτάλαντος  Luc.   Ath.  Poll. 

πολυτάραχος. 

πολύτεκνος  Aesch.  Aristot. 
Eur. 

πολύτεχνης  und  -τεγνος  Strab. 
Plut. 


πολύτιμος    von    grosser    Schä-  öfe^-Mutata 

von  Adj. 

tzung,  Werth,  Plut.  Anth.      -f•  Subst. 
πολντράχηλος  Gal. 
πολυτρήρων  Hom. 
πολντρίπονς  Anth. 
πολύτνρος  Pherecr.  bei  Ath. 
πολύνλος  Poll.  Oribas. 
πολνϋμνος  Eur.  Aristoph.  Orph. 

h.  Hom. 
πολνϋπνος  Orph. 
πολνφάρμακος  Hom.  u.  a. 
πολνφερνος  [φερνή)  Hesych. 
πολύφημος. 

πολώφ&ογγος  Plut.  Ael. 
πολνφιλτρος  Theoer. 
πολύφλοίΟς  Hesych. 
πολνφλοισβος  Hom.  Hes.  Anth. 

Nonn. 
πολνφοβος  Schol.  Soph. 
?  πολύφυνος  viel  tödtend  Eur. 
?  πολνψορβος        nahrungsreich 

Hom.  u.  a. 
πολωφορτος  viel    belastet  Man. 
πολΰφροντίς3  όος  sorgenvoll. 
πολικρυλΛοςΤΙιβορηΓ.  Plut.  Geop. 
πολνφνλος    Orph.     Timon     bei 

Ath. 
πολνφντος. 
πολΰφωνος  Aristot,  Plut.  Geop. 

u.  a. 
πολ.νχάιτης. 

πολύχαλκος  Hom.   u.    a. 
πολνχαρμος     sehr     kriegerisch 

Anth. 
πολυχείμων sehr  stürmisch  App. 
πολνχειρ  Soph.  Aristot.  Aesch. 
29* 
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Grch.Mntata  πολνχίτων  Theoer, 

von  Adj. 

πολνχνοος. 


^.  stibst. 


πολϋχορδος  Theoer.   Eur.  Plat. 

Ath.  Plut. 
πολνχορτοζ  Eust. 
πολύχρονος. 

πολΰχροος  Aristot.  Poll.    Opp. 
πολύχρυσος  Hom.  u.  a. 
πολνχυλος  Diosc. 
πολνχνμος. 

πολνχωρος  Luc.  u.  a. 
πολνψάμα&ος  Aesch.  Opp. 
πολνψαμμος  Anth. 
πολνψήφις,  όος. 
πολνψηφος  Luc.  u.  a. 
πολΰψοφος   viel    tönend    Paul. 

Sil. 
πολνώδννος  Theoer.  Anth. 
πολύωρος  vieljährig. 
πολυώροφος  Eust. 
πονηοοκάρδίος  Gloss. 
πονηρόψνχος  Gloss. 
ποσάπονς  wievielfüssig  Plat. 
ποσάχορδος  wievielsaitig. 
ποΰοσνλλαβος. 
πονλνκτεανος  Or.    Sit). 
πονλυπλανος  Opp. 
πονλνψήφις  Opp. 
πρανγελως^     τος    sanftlächelnd 

Anth. 
πρα'ύΰνμος. 

πρανλογος  Synes.   hymn. 
πρανμητις  Pind. 
πράννοος  Orph.   Anth. 
π  ρ  αντενών   Anth. 
πρα'ντροπος  Plut. 


πρεσβνγένε&λος  älter  an  Geburt 
Orph.  Paul.  Sil. 

πρωτόβα&ρος  auf  dem  1.  Sitz, 
Bank  sitzend  Pherecr.  bei 
Poll.  Bekk.  An.  Hesych. 

πρωτόβονλος  zuerst  Rath  ge- 
bend Byz. 

πρωτόγαμος. 

πρωτογένεΰλος  Greg.  Naz. 

πρωτόγονος  1 )  erstgeboren  Hom. 
Hes,  Eur.  u.  a.  2)  von  hö- 
chster Geburt  Soph.  3)  der 
Zeit  nach  zuerst  Pind.  Luc. 
4)  πρωτόγονος  erstgebärend 
Poll.   (?) 

πρωτόθρονος  Coluth.Nonn.dion. 

πρωτό&ροος. 

πρωτόλειος  zur  ersten  Beute 
gehörend,  sie  ausmachend 
Lyc. 

?  πρωτόμαχος zuerst  oder  voran 
kämpfend  Ath. 

πρωτόμίβ&ος  zuerst  gedungen 
Lyc. 

πρωτόμορος  zuerst  sterbend 
Aesch. 

πρωτόμορφος  Gloss. 

ποωτόννμψος  erst  eben  ver- 
heiratetet Byz, 

πρωτόπειρος  zuerst  erfahrend, 
versuchend  Alexis  bei  Ath. 
Pol.  u.  a. 

?  πρωτόπλοος  Hom.  Eur.  u.  a 

πρωτόπολις  der  1.  im  Staat, 
in  der  Stadt  Pind.  bei  Plut. 
Byz. 
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πρωτόποσις  zum  1.  Mal  ver- 
mählt Poll. 

πρωτόρριζος  Luc. 

πρωτοσέληνος  zuerst  im  Monde, 
Monat  Eust. 

πρωτόχνοος  Luc. 

πρωτόχρονος  Gloss. 

τ.τι,νοπέδιλος  mit  beflügelten 
Füssen  Orph. 

πτηνόπονς. 

?  τττωχόκομ,πος  bettelstolz. 

πτωχόμονσος  arm  an  dichteri- 
scher Begeisterung  Gorgias 
bei  Aristot. 

πυχινό&ριξ  mit  dichtem  Haar 
Nonn.  dion. 

πνχΛίόρριζος  Hipp. 

πνκνοβλαβτος  mit  dicht  stehen- 
den Keimen,  Trieben  Theo- 
phrast. 

πνχνόό'ονς  Schol.   Opp. 

πυχνοέΟβίρος  Tzetz. 

πνχνοχαρπος  Luc. 

πνχνοχίνόννος  sich  häufig  in  Ge- 
fahr begebend  Anna  Comn.; 
auch  bei   Aristot    v.  L. 

πνχνόπορος. 

πυ/.νορριζος  Diosc. 

?  πνχνόσπορος       dichtgesäet 
Theophrast. 

πυχνόοτνλος  Vitruv. 

πνκνόγ&αλμος  Theophr.    Geop. 

ττυκνόφυλλος   Aristot 

πνροότείος  von  oder  mit  rother 
Erde  Antyll.  bei  Stob. 

~νρρογένειος  Anth. 


πνοοόΰοιξ  Eur.  Aristot.  Poll.     örch.Mutata 

s"      "  b  von  Adj. 

πνρροχεφαλος  Hesych.  -i-  Subst. 

πνρροχυμηζ  Schol.   IL 

πνρρόχροος  Plut.   Tzetz, 

πυρσόγλωϋοος  KS. 

πνρσό&ρίς  Poll.  Favorin. 

πνρσόκομοςΐβιιβΔονΙύν  Paul.  Sil. 

ττυρσόχορσος  feuerköpfig  Aesch. 

7Tüoffox()oüjU/i?oc;feaertraubigPaul. 
Sil. 

πυρσόμορφος  Eust. 

πυροόνωτος  Eur. 

?  ρά&ϋμος  leichten  Sinnes 
(wenn  aus  ραόιόϋ-)  Soph. 
Aristot.  Plat. 

ραφόχρανος  mit  krummem,  ge- 
bognem Kopf  Anth.  u.  a. 

ρνπαρόβίος  schmutzig  lebend 
Byz. 

ρνπαροόΐαιτος  KS. 

ρνπαροχεραμος. 

ρνπαρόψνχος  Byz. 

υνσοχίτων  mit  runzligem  Ge- 
wand, Hülle  Orph.  {ρνσός  = 
runzlig;  hier  hätten  wir  also 
ein  Adj.  auf  σο  im  1.  GL, 
cf.  με&νσο-'). 

?  σαόμβροτος  menschenrettend 
Greg.  Naz.  (wohl  =  die  Men- 
schen zu  σαοι  machend). 

?  σαοτττολίς  stadtschützend  Col. 
Nonn.  dion.  (=  die  St.  zu 
einer  σαή  machend). 

σαπρόχνημυς  mit  ελχη  =  Wun- 
den, die  das  Schienbein  an- 
fressen Diosc. 
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Arcii.Mntata  σαπρόπλοντος     stinkend     reich 
von  Adj. 

4-  subst.       Antiphan.  bei  Ath. 

σανχρόπονς  mit  zarten  Füssen 
Hesych. 

σεμνόβιος  Byz. 

σεμνόθ~εσμος. 

αεμνόπονς  Byz. 

βεμνοπρόΰωπος  Eust.  op. 

ΰεμνοτιμος  Aesch. 

σεμνότροπος  Poet,  in  Cram.  An. 
Byz. 

σεμνόψωνος  KS. 

αιμάυχψ  Tzetz, 

ϋιμοπροσωπος  Plat.  Poll. 

ϋι,μΟτράχηλος  Tzetz. 

σχαιοβουλος  der  einen  verkehr- 
ten Beschlass  fasst  Byz. 

σχαιότροπος  von  linkischen  Sit- 
ten Athanas. 

ακιαρόχομος  mit  Haaren  oder 
Blättern  beschattet  oder  be- 
schattend Eur. 

ΰχληράργιλλος  Geop. 

ΰκληράυχην  Plut.  Philo,  Clem. 
AI. 

σχληρόβιος  Tzetz. 

σκληροβίοτος  Phrynich.  in  Bekk. 
An. 

σχληροδίαιτος   Philo. 

σχληρό&ριξ  Aristot. 

ΰχληροχάρδιος. 

αχληροχέψαλος  Theoph,  Nonn. 

σχληρόχηρος  mit  hartem  Wachs 
Diog.  L. 

ΰχληροχόιλιος  Diosc. 

σχληρόχοχχος. 


ακληροττετροΰτερνος  mit  felsen- 
harter Brust  Nicet.  Eug. 

ύχληροπρόσωπος. 

σκληρόστρακος  hartschalig  Ari- 
stot. 

σκληροτράχηλος  KS. 

σκληρόφ&αλμος  Aristot. 

σκληρόφυλλος  Theophr. 

σχληροχάλινος  Achmet. 

σκληρόχειρ  Hesych. 

σκληροψνχος  Schol.  Aesch. 

σχολίόβονλος  mit  krummen,  li- 
stigen Anschlägen  Bekk. 
An.  Et.  M.  Suid. 

ϋκολώγνωμος  Byz. 

σχολιοόρόμος  krumm  laufend 
Man.  Orph. 

αχοΐΜριξ  Nonn.   dion.  Anth. 

ϋκολιόκανλος  Theophr. 

ακολιοπλόκαμος  Nonn.  dion. 

ακολιοπορος  Sext.  Emp. 

σκοτεινόχροος  KS. 

ΰοΒαροβλέγ,αρος  mit  hoffärtig zu- 
sammengezogenen Augenli- 
dern Anth. 

ΰοβαροπροϋωπος  Byz. 

ΰοψονοος  Luc. 

ΰπανάδελψος  wenig  Geschwi- 
ster habend  Man.  Sext. Emp. 
{ΰπανός). 

σπανόονρος    mit     dünnem 
Schwanz  Achmet. 

απανοπώγων  mit  dünnem  Bart 
Jon  bei  Poll.  Gal. 

βπανότεκνος  kinderarm  Sext. 
Emp. 


461 


σπαρτιοχαιτηζ. 

ο~ουδαιολο)  ος  ernsthaft  re- 
dend. 

ϋπονόαιόμν&ος   Gal. 

στεγανόπονς  Aristot.  Ael.  u.  a. 

ΰτενανχην  enghalsig  Anth 

στενόβονλος   böswillig  Or.  Sib. 

στενύβρογχοζ  engschlundig  Arr. 

στενοχωράς  Gal. 

στενοχοιλως  Ael. 

στενοποο$μος  an  einer  Meer- 
enge Eur. 

στενόπορος.  στεινόπ-  Hdt.  Aesch. 
Eur.  Aristot.  u.  a. 

στενοπρόσωτζος  Aristot. 

στενόπρωχτος  Phot. 

στενοτρά/ηλο;  Schol.    Ap.   Rh. 

στενόψνλλος  Diosc.  Theophr. 

στενόφωνος  Poll. 

στενόχωρος  Hipp.  Greg.  Naz. 

στενόψνχος  Theod.   Stud. 

στερεοβόας  Schol.  Soph. 

στεοεοχάράιος. 

στερεό~ους  Schol.  II. 

στερεόφωνος  Niceph.  Blemm. 

στερροβραχίων  mit  starken  Ar- 
men Byz. 

στερρόγυιος  Anth.   PI. 

στερρόνοοζ  Tzetz. 

στερρόπνργοζ  Byz. 

οτερρώνυς  Schol.  Ap.  Rh. 

στιχτόπονς  buntfüssig  Opp. 

στρεβλοχάρόϊος. 

στρεβλόνοος  Byz. 

στρεβλόπονς  Tzetz. 

στρεβλόροίν  Tzetz. 


στοεπταίγλα  =  mit    gewunde-  Grch.Mutata 
'  °  von  Adj. 

nem ,  wirbelndem  Glanz  4-  Snbst. 
(vom  Blitz) ;  kom.,  den  Di- 
thyrambendichtern nachge- 
bildete Umschreibung  des 
Blitzes  Aristoph.  Nub.  335. 
(Bentley  στραπτ-). 

στρηνόφωνος  (.σ-ής). 

στρογγνλόχανλος  mit  rundem 
Stengel  Theophr. 

στρογγυλοπλενρος  mit  runden 
Seiten. 

στρογγνλοπρόσωπος  Aristot. 

στρογγυλόστεγος  Byz. 

στρογγύλοψις,  εως  Byz.  von  run- 
dem Gesicht. 

στρογγολώφ. 

ϋτνγνόχροος. 

συνετόβονλος  verständig  rathend 
Schol.  Eur. 

σχετλιότεχνος  unglücklich  an 
Kindern  Theod.  Prodi". 

αχιδανόπους  Ath. 

ταχερόχρως  mit  zartem  Leib, 
Fleisch  Antiphan.  bei 
Ath. 

ταναόόεφος  langhalsig  Ari- 
stoph. 

τανάνπους  Hom.  (aus  TavdFn:-, 
TuvaFi.n-). 

?  τανΰγληνος  weitäugig  Nonn. 
dion. 

?  ταννγλωσσος  Hom. 

?  ταννγλώ/Lr  Hom.   Opp. 

?  ταννόρομος  Aesch.  weit  und 
sehr  laufend. 
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ttreh.Mutata  ?  ταννε&ειρα  mit  langem  Haar 

voii  Adj.  r  & 

-*•  subst        Pind. 

?  ταννήλιξ  von  schlanker  Sta- 
tur Leon.  Tar.  in  Anth. 

?  τανύθρι'ξ  Hes.  Simonid.  mal. 

?  ταννχνήμις  Nonn.   dion. 

?  τανϋχνημος  Nonn.  dion. 

?  ταννχραιρος  Opp. 

?  ταννχρήπις  Nonn.  dion. 

?  ταννμετρος  Paul.   Sil. 

?  ταννπεπλος  Hom.  u.   a. 

?  ταννπλενρος  Anth.  Pal. 

?  τανυπλοχαμος  Nonn.   dion. 

?  ταννπρεμνος  Nonn.  dion.  Co- 
luth. 

?  ταννπρωρος  Qu.  Sm.  Hesych. 

?  ταννπτερος  h.  Hom.  Pind. 
Hes.  Ibyc.  bei  Ath.  u.  a. 

?  ταννπτερνς  Hom. 

?  ταννπτορ&ος  Nonn.  dion. 

?  ταννρριζος  Hes. 

?  ταννρροιζος  Opp.  weitsausend. 

?  τανυαχιος  Opp. 

?  τανυσχόπελος  Nonn.  par. 

?  τανύσφνρος  h.  Hom.  Hes. 

?  τανοφ&ογγος  Qu.  Sm.  Nonn. 
dion. 

?  ταννψλοιος  Hom.  u.  a, 

?  τανύψνλλος  Hom.  Theoer. 

ταχνβονλος  Aristoph. 

ταχνγλωΰΰος  Hipp. 

?   ταχυγόνος     schnell     zeugend 

Theophr. 
ταχνό'αχρνς     bald    oder    leicht 

weinend  Luc. 


ταχν&άνατος  Hippocr.  Schol.  IL 

ταχνιππος  Schol.   Aristoph. 

ταχυμηνις,  ιος  leicht  zürnend 
Anth. 

ταχνμητις,  ιος  rasch  denkend 
Nonn.  par. 

ταχνμοιρος  Schol.   IL 

ταχύμορος  Aesch. 

ταχνμυ&ος  Nonn.  dion. 

ταχνπόρος   Aesch.  Eur. 

ταχνποτμος  Pind.  Nonn.  par. 

ταχνπους    Eur,  Aristoph.   u.  a. 

ταχνπτερνος  mit  schneller  Ferse 
Theogn. 

ταχνπτερος  Aesch. 

ταχνπωλος  IL  Theoer. 

ταχνρροΰος  schnell  sausend 
Aesch. 

ταχύψωνος  Adamant.  phys. 

ταχύ  χει  ρ    PolL 

?  τελειογόνος  vollständig  ausge- 
bildete Frucht  zeugend  Ari- 
stot. 

τελειόχαρπος. 

τελειοπώγων  Const.    Man. 

?  τελεόγονος  vollkommen  aus- 
gebildet  Aristot. 

?  τελεοδρόμος  Anth. 

τερενοπλόχαμος, 

τερενόχρως?  οος  und  att.  -χρως, 
ώτος  Orph.  Opp.  Anaxandr. 
bei  Ath. 

τετανοθ φιξ  mit  langem  Haar 
Plat.  Sext.  Emp. 

τιναχτοπηληξ  den  Helmbusch 
schwingend     Hesych.    (be- 


463 


achte   das   Verhältniss    der 

GL). 

τμητοσίδηρος  mit  Eisen  ge- 
schnitten Anth,  (beachte  die 
Stellung  der  Glieder!). 

τρανλόφίονος  mit  stotternder 
Stimme  Hesych. 

τραχόβιος  ein  rauhes  Leben 
führend  Byz. 

τραχνύόυνς. 

τραχνόστρακος   Aristot. 

τοαχυπονς  Aristot. 

τραχύψλοιος  Theophr. 

τραχόφωνος  Diod.  Luc.  Eust.  II. 

τρισσόζωος  mit  3  Leben  Aesch. 

τριβσοχεφ&λος  Orph. 

τριτοπρόσωπος  in  der  3.  Person. 

τρομαλεόφωνος  mit  zitternder 
Stimme  Eust.  IL 

τρνψεραμπέχονος  mit  weichli- 
chen Kleidern  Antiphan. 
bei  Ath. 

τρυφερόβιος  Procl.  paraphr. 
Byz.  Bekk.   An. 

τρνψεροπάρειος  Byz. 

τρνφερόπεπλος  Byz. 

τονγεροπρόοωποζ  Byz. 

τρνψεροστψων  von  weichem 
Aufzug,  Gewebe  Schol. 
Lyc. 

τρυφερόχρως  Diosc.  Anon.  bei 
Origen. 

τνφλόνοος  Theod.  Stud. 

τνγλόπονς  Eur. 

ύγιόττονς  Hesych. 

?  ύγρόβιο;  Nonn.  par.  dion. 


δγρόγελως  mild  lachend  Bekk.  Grch.Mutata 

"     '  von  Adj. 

An.  -f•  Subst. 

?  υγρόγονος  Nonn.  dion. 

?   υγροδίαιτος  Byz. 

ΰγροχέλευ&ος  nasse  Pfade  wan- 
delnd Orph.  Byz.  u.  a. 

νγοοκεψαλος  Aristot.  u.  a. 

υγοοκοίλως  Aristot. 

νγρομετωπος  mit  zarter  Stirne 
Anth. 

?  νγοόμο&ος  Nonn.  dion. 

υγοομοοψος  Nonn  dion. 

νγρόνοος  weichlichen  Sinnes 
Poll. 

νγρόφ&αλμος  mit  schwimmen- 
den Augen  Aristot. 

υγοοφλοιος  Geop. 

νγροχίτων  Nonn.  dion. 

νγοοχρως  Jo.  Gaz. 

νστεοόμητις  später  nachden- 
kend, bereuend  Nonn.  par. 

νοτεοόποινος  spät  strafend 
Aesch. 

νβτεροποτμος  für  todt  gehalten 
und  hinterdrein  wieder- 
kommend Plut.  Hesych. 

νστεοόπονς  Aristoph.  u.  a. 

νστεοό(/ωΐ'ος  Anth.  PL  Eust. 
op.  Greg.  Naz. 

νστερόχρονος  der  Zeit  nach 
später  Tzetz. 

νιρηλοχάρόιος   KS. 
νόηλοκάρηνος  Greg.  Nyss. 
νψηλόκρημνος  mit  hohen  Abhän- 
gen Aesch. 
νψηλόνοος. 
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Grch.Mutata  υψηλόνωτος  Schol.   Aesch. 
von  Adj.      c 
4-  Subst.    νψηλοπονς. 

υψηλόστεγος. 

υψηλοτράχηλοζ  Hesych. 

?   υψηλόφ&ογγοζ. 

υψηλόφωνος  Schol.  Soph. 

φαιδρόχοσμος  glänzend  ge- 
schmückt, KS. 

φαιόρόχυχλος   Tzetz. 

φαιδρόμορφος  Epiphan. 

φαιόρόνονς  heitern  Sinnes 
Aesch. 

φαιδροπρόσωπος  Byz. 

φαιονρός   grauschwänzig    Lyc. 

ψαιοχίτων  graugekleidet  Aesch. 

φαλιόπους  Hesych.  weissfüssig. 

φαυλόβιος  Schol.  Aristoph. 

φανλόνονς  Schol.  Aristoph. 

(ρανλότροπος  Byz. 

?  φ&ινόκαρπος  dessen  Früchte 
schwinden ,  unfruchtbar 
Pind.  (Adj.  φθινάς,  όος 
schwindend  Eur.  u.  a. ;  viel- 
leicht dies  im  1.  Gl.  mit 
Wechsel  von  αδ  und  o). 

?  φ&ινόκωλος  mit  schwinden- 
den Gliedern  Man. 

?  φίλαβρος  das  Zarte  liebend, 
dem  Z.  hold. 

?  φιλάγα&ος  das  Gute  1. 

?  φιλαγέννητος  das  Ewige  1. 

?  φιλάγλαος  das  Herrliche  1. 
Pind.  Anth. 

?  φίλαγρος  das  Landleben  l.Luc. 

?  φιλάγων  den  Wettkampf  1. 
Anth.  Ath. 


?  φιλάδελφος  Soph.  Xen.  Plut, 

u.  a. 
?  φιλάε&λος  Anth. 
?  ψιλα^ψαιος  Isoer.  Dem.  Ari- 
stoph. Plat.  u.  a. 
?  ψιλα&λός  Plut. 
?  φιλαίτιος  tadel-,  zanksüchtig 

Aesch.    Jsocr.    Dem.    Xen. 

Plat.  u.  a. 
?  φιλάχρατος  den  Wein  1.  Anth. 

Nonn.  dion.  Opp. 
?  φιλαλεξανδρος     Plut.     Strab. 

u.  a. 
?  φιλάμπελος    Aristoph.   Dion. 

H.  Nonn.  dion. 
?  ψιλάν&εμος  Nonn.  dion. 
?  φιλανΰρακεΰς      Freund      der 

Kohlenbrenner  Aristoph. 
?  φιλάν&ρωπος     Aesch.     Xen. 

Isoer.  Plat.  u.  a. 
?  ψίλαοιδύς     Gesang     liebend 

Theoer.  Anth. 
?  φιλαργεΐοζ. 
?  φιλάργυρος      Soph.     Theoer. 

Plat.  Xen.  Pol. 
?  ψιλάρετος     Tugend     liebend 

Aristot. 
?  ψιλαριστέιδης  Anth.  Plan. 
?  φιλαριΰτοτέλης  Strab. 
?  φιλάρχαιος  Ath.  Plut.  Dion.  H. 
?  φίλαρχος    die    Herrschaft    1. 

Plat.  Pol. 
?  φίλαρχων   Aristox.  bei  Stob. 
?  ψιλαστράγαλος. 
?  φιλάττιχος  Eust.   op. 
?  φιλαυ&όμαιμος  Lycophr. 
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φίλανλος  Soph.  Eur.  Aristoph. 
u.  a. 

φιλαΰστηρος   das    Strenge    1. 
Philo  de  creat. 
φιλαντοκοάτωρ  den  Herrscher 
1.  Tzetz. 

φίλανχος  ruhmsüchtig  Schol. 
φιλαχαιος  Et.   M. 
φιλαχιλΛένς. 
φιλέγγνος  Strab. 
ψιλεγκώμιος  Schol.  Aristoph. 
φιλεΟειρος  Anth. 
φιλειόωλος  Athanas. 
φιλεχχληοιος. 
φιλέλεος. 

φιΧέλλψ  Hdt.  Plat.  Xen.  Isoer. 
Plut.  u.  a. 

φίΚελπις  gern  hoffend  Bekk. 
An. 

φιλέςοό'ος     gern     ausgehend 
Epicharm.  bei  Stob. 
φιλέορτος  Feste  1.  Aristoph. 
Poll.  KS. 

φίλεργος  Dem.  Plut.  Ael.Poll. 
φιλέρημος   die  Einsamkeit  1. 
Anth.  Orph.     . 
φιλέρι&ος. 
φίλερις,   όος. 

φίλεοως.  τος  der  Liebe  erge- 
ben Luc.  Anth. 
φιλέβπερος  Anth. 
φιλεταιρος  Plat.  Aristot.  Xen. 
Thuc.  Aesch.  u.  a. 
(fL/.tvÖLoq  heitern  Himmel  1. 
Jo.  Gaz. 
φίλεννος  Anacr. 


?  φιλενριπίόης  Plut. 


Grch.Mutata 
von  Adj. 

?  φιλενώδης    gute    Gerüche    1.    4-  Subst. 

Tzetz. 
?  φιλέφηβος  Jünglinge  1.  Anth. 
?  ψιλέψιος   das  Spiel  1.  Nonn. 

dion. 
?  φιλήδονος  Luc.  Plut.  Pol. 
?    φιλψ.οος      {άχοη)      hörlustig 

Plat.  Plut.  u.  a. 
?  φιληλάχατος  Anth. 
?  φιλήνεμος  Plut.  Anth.  u.  a. 
?  φίλψιος  Aesch. 
?  φιλήρετμος  Hom. 
?  φιλήφαιστος  Eratosth. 
?  φιλίατρος. 
?  φίλιππος   Pind.    Plat.    Soph. 

Eur.  Xen.  u.  a. 
?  φίλιχ&νς  Ath. 
?  φιλοαχιλλεύς. 
?   φιλόβακχος  Anth. 
?  φιλοβσ.ρβαρος  Plut. 
?  φιλοβάρβιτος. 
?  ψιλοβασίλειος  das  Königliche 

1.  Plut. 
?   φιλοβαβιλέυς  Plut. 
?  φιλόβιβλος  Strab. 
?  φιλόβορος  frassliebend  Strab. 
?  φιλοβορρας  Arcad. 
?  φιλόβοτρνς  Plut.  Nonn.  dion. 
?  φιλοβονπαις  Anth. 
?  φιλόγαιος  Anth. 
?   φι/,ογαμος   Eur. 
?  φιλ,ογελοιαστής,  ου  Freund  von 

Spassmachern  Poll. 
?  ψιλ,ογέλοιος    das    Lächerliche 

1.  Aristot. 

30 
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Grch.Mntata  ?  φιλόγελως,   τος    Aristot.  u.  a. 
von  Adj. 

-f.  Subst.    ?  φιλόγλυχυς  das  Süsse  1.  Aristot. 
?  ψιλόγλωασος  Greg.  Naz. 
?  ψιλόγονος  seine  Kinder  1. 
?  ψ\ογύναιξ,  χος  Plat. 
?  γιλογωνιος  Tzetz. 
?  φιλοδάψων  Greg.   Naz. 
?   φιλόόαχρνς  Poll.   KS. 
?  φιλοδάπανος. 
?   φιλοδάρειος. 
?  φιΧόδαφνος   den    Lorbeer   1., 

Eur.  bei  Macr.  Sat. 
?  φιλόδειπνος. 
?   ψιλοδέμνιος   Opp. 
?  <jp^octe>>(?£ogAnth.Pl.Epiphan. 
?  φιλοδέσποινος, 
?  ψίλοόεσπότης. 
?  ψιλοδέαποτος    Theogn.    Hdt. 

u.  a. 
?  ψιλόδημος  Aristoph.  Poll. 
?   φιλοδιδάσχαλοζ. 
?  φιλοδίκαιος  die  Gerechtigkeit 

1.  Aristot.  Plut. 
?  ψλόδιχος  processsüchtig  He- 

sych.  Lys. 
?  φιλοδίτης    die    Wandrer     1. 

Anth, 
?  ψιλόδβξος  Plat.  Luc.  Aristot. 

u.  a. 
?  ψιλόδονλος. 
?  φιλόδονπος  Anth. 
?   φιλόδρομος    Orph. 
?  ψίλόδρ:•σος  Nonn.  dion. 
?   φιλόδνρμος  Poll. 
?  φι,λόδωρος   Xen.   Plat.    Plut. 

Dem.  u.    a. 


?  φιλοεργός  Anth, 

?  φυλοζέψνρος  Anth. 

?  φιλόζωος  das  Leben  1.  Soph. 

in  Bekk.  An.  Eur.  Aristot. 

u.  a. 
?  φιλόζωοςά'ιβ  lebenden  Wesen 

1.  Xen. 
?  φιλόθακος  Hesych. 
?  φιλόθεος  Clem.  AI.  Luc.  u.  a. 
?  φίλό&ερμος  Wärme  1.  Theo- 

phrast.  Plut. 
?  φιλο&ηβαιος  Titel  einer  Kom. 

des  Antiphanes,  Ath. 
?  φιλό&ηλυς  das    Weibliche   1. 

Ael. 
?  ψίλό&ηρος  jagdliebend  Plat. 

Aristot.  Xen.  u.  a. 
?  ψίλο&όρνβος  Procl.  par.  Ptol. 
?  φιλο&ονχνδίδης. 
?  φιλό&ρψ,ος  Nonn.  dion.  Poll. 
?  φιλό&νρσος  Orph. 
?  φιλο'ιατρος   Procl.  par.    Ptol. 
?  ψιλοιερέυς. 
?  φιλόιχειος    Plut.    Aristot.    in 

Stob.  fl.  u.  a. 
?  γίλοιχτος  Aesch.  Eust.  op. 
?  φίλοινος. 

?  φίλοιΰτρος  Wuth  1.  Orph. 
?  (ριλοχαινος     das     Neue     1. 

Plut. 
?  €ρίλόκαισαρ. 
?  φιλόχακοζ    Schol.    Pind.    das 

Böse  1. 
?  φι,λόκαλος  Isoer.  Aristot.  Plat. 

Xen.  u.  a. 
?  cpiXoxavwv. 
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γιλοχατό.σχευυς  künstl.  Perio- 
denbau 1. 
ψιλόχενος  Suid. 
φιλοχηόεμων  seine  Verwandte 
1.  Xen. 

φιλόχηπος  Diog.  L. 
(ριλοχίνόνινς  Xen.  Dem.  Ari- 
stot.  Jsoer.  Anth.  u.  a. 
φιλοχλάνδιος  auf  Münzen. 
φιλοχλέαρχος  Plut. 
([ΐλοχικμις  Hesych. 
φιλόχνισσος  Nonn.  dion. 
φιλόχοινος. 

(/ιλοχόλα'ξ  Aristot.  Plut» 
c/  ιλόχολπος. 

φιλοχόμμοόος  dem  Kommodus 
lieb  Tzetz. 
φιλόχομος. 

ψιλόχομτζος      Just.      Mart. 
Phot. 

φιλόχοτζρος  Geop.  Theophr. 
γιλοχορίνδιος. 

φιλόχοσμος  Ael.  LXX.    Plut. 
φιλόχοημνος  Anth. 
(ριλοχοόταλος  Plut. 
φιλόχοοτος  h.  Hom. 
φιλοχτέανος  Hom.  u.  a. 
φιλόχτονος  den  Mord  1.  Theod. 
Prodr. 

φιλόχ.νβος  Aristoph.    Aristot. 
u.  a. 

(f-ΐλοκνμσ.ίο;   Inscr. 
φιλοχνοίος  Inscr. 
φιλόχνοος  Strab. 
(ju.oy.vojv  Plat.  Hdt.  u.  a. 
φιλόχωμος  Anth. 


?  γιλοχωπος  Hesych.  u.  Schol.  G™*^to 

ZU    Od.  "+■  Snbst. 

?  φιλόλαγνος   den   Beischlaf   1. 

Hippocr. 
?  φιλολαχεδαιμόνιος. 
?  ψιλολάχων  Plut.  Ael. 
?  ψιλοληϊος  h.  Hom. 
?  φιλόλι&ος  Plut. 
?  (^Λόλο^ος  Plat.  Ath.  u.  v.  a. 
?  ψίλόλοντρος  Hippocr.  Aristot. 

u.  a. 
?  φιλόλυπος  Plut. 
?  φιλόλνοος      Epicharm.       bei 

Hephaest. 
?  φι,λομαχεδών. 
?  ψιλομαντις  Luc. 
?  φι,λο μάρτυς  KS. 
?  φιλόμαχος  Pind.   Aesch. 
?  φίλομβρος  Anth. 
?   φιλόμβροτος. 
?   φιλομειράκιος  Diog.   L. 
?  φιλομέιραξ  Paus.   Ath. 
?   φιλομέριμνος. 
?   ψίλόμηλος  Ath. 
?  φιλομηρος  Eust.  zu  II. 
?  φιλομόζνγος  den  Gatten  1. 
?  ιριλόμολπος  Pind. 
?   φιλομόναχοζ  KS. 
?  φιλόμουσος      Plat.      Theoer. 

Aristot.  Aristoph. 
?  φιλόμοχ&ος  Procl.  par.  Ptol. 

Man. 
?  φιλόμν&ος       Aristot.      Plut. 

u.   a. 
?  ψιλόμνρος  Alex,  bei  Ath. 

?   φιλομνστης. 
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firch.Mutata  ?  φ^όμωμος    Simon,  bei   Plat. 
von  Adj.  y       r    r 

-f-  Subst.         u.   a. 

?  ψίλονύντης    die     Schiffer    1. 

Anth. 
?   φιλόνεος. 

?  φιλόνιχος  Aristot.   u.  a. 
?   φιλόνομος. 
?  φιλοννμφιος    den    Bräutigam 

1.  Anth. 
?  φιλόνυμφος  Jo.  Damasc. 
?  φιλόξενος   Hom.    Pind.   Eur. 

Xen.  u.  a. 
?   φιλο'ξενοφών. 
?  φιλόοινος  Anth. 
?  φιλόπαις     Plat.     Simon,     in 

Anth.  u.  a. 
?  φιλοπάρ&ενος  Nonn.  dion. 
?  φιλόπατρις  Pol.  Plut.  Diod.  S. 
?  φιλοπελλας  den  Greis  1.  Arcad. 
?  φιλοπένης. 

?  φιλοπέντα&λος  Schol.  Pind. 
?  φιλοπερσης. 
?  φιλόπικρος  Aristot. 
?  φιλοπλάτων   Diog.  L.  Euseb. 

praep.  Apoll,  de  pron. 
?   φιλοπλόχαμος. 
?  φιλόπλοος,  -πλους  Anth. 
?  φίλοπλος  Anth.  u.  a. 
?  φιλοπλουτος    Eur.  Luc.  Plut. 

u.  a. 
?   φιλοποιητής  Plat. 
?   φιλοπόιχιλος. 
?  φιλοποίμην  Greg.  Naz. 
?   φιλόποινος. 
?   φιλοπόλεμος ,      poet.      φιλοπτ- 

Hom.  Xen.  Plat.  u.  a. 


?  φιλόπολις,  poet.  φιλόπτ-  Eur. 

Aesch.  Aristoph.Pind.Thuc. 

Plat.  u.  a. 
?  φιλοπολίτης  Plut.  u.  a. 
?  φιλοπόνηρος    Theophr.    Plut. 

u.  a. 
?  ^ΛόποϊΌς    Isoer.   Plat.   Xen. 

Soph.  u.  a. 
?  φιλόπορνος. 

?  φιλοπόρφνρος  Clem.   AI. 
?   φιλοπρόβατος. 
?  φιλόπτορΰος  Nonn.  dion. 
?  φιλόπτωχος  KS. 
?  φιλόπνρος  Anth. 
?  φιλόργιος  Anth. 
?  φιλόρ&ιος  Anth. 
?  φίλορνις  Aesch.   u.  a. 
?   φιλόρρν&μος. 
?  φιλορρϋπαρος. 
?   φιλόρρνπος. 
?  φιλορρώ&ων    gewöhnlich  auf 

der  Nase  liegend  Anth. 
?  φιλορρωξ  Anth. 
V  φιλόρτνξ  Wachteln  1.  Plat. 
?  φιλόρφίχνος. 
?   φιλορώμαιος. 
?  φιλοσέβαστος   den    Kaiser  1. 

Inscr. 
?  φιλόσιτος  Xen.  Plat. 
?  φιλόσκαρΒμος  Nonn.  dion. 
?  φιλόσχηπτρος  Anth. 
?  φιλοσχήπων      den      Stock    1. 

Anth. 
?  <ρΛ«σ*ιος  Theophr.  Opp. 
?  φιλοσχόπελος     Anth.     Nonn. 

dion. 
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φιλ,όσχοπος    gewöhnlich    das 

Ziel  treffend. 

φιλοσχύλσ.'ξ  Hunde  1.  Nonn. 

γιλοσμάοαγος  Nonn.  dion. 

φιλοσπήλνγξ  Grotten  1.  Anth. 

φιλόσπονδος   Aesch. 

φιλόαπονόος  Anth. 

φιλόστανρος. 

(ριλοστάφνλοζ. 

φιλοστέφανος   h.  Hom.  Anth. 

Anacr.  Eur.  u.  a. 

φιλόατονος  Aesch. 

φιλόστοργος    zärtlich  liebend 

Aristot.  Theoer.  Xen.  u.  a. 

φιλοστρατιώτης      Xen.      Plut. 

u.  a. 

φιλ,οσυγγενής. 

φιλοσνζνγος, 

ψίλόσνχος  Plut. 

ψιλοσΰμμαχος  Hesych.  (ν.  L.) 

γιλοσυνή&ης  Plut.  u.  a.  seinen 

Umgang  I. 

φιλοσωχράτης  Ath. 

φιλοτάπεινος  Gal. 

ψιλοτάραχος  Sp. 

φιλ.οτάοιχος. 

φιλότεχνος  Hdt.  Aristot.  Ari- 

stoph.  Eur.  u.  a. 

φιλότεχνης. 

φιλότεχνος  Plat.  Plut.  u.  a. 

φιλοτιβεριος. 

φιλότιμος  Aristot.  Plat.  Dem. 

Xen.    Aeschin.  Aesch.  Eur. 

Aristoph.  u.  a. 

φ  ihn  όνος. 

φιλ,ότθτ:ος. 


φιλοτοανωδόα  Titel  einer  Kom.  Grch.Mutata 

'  *       *  von  Adj. 

des  Alexis  bei  Stob.  •+•  Subst. 

φιλοτράπεζοζ  Ath. 

φιλότρνφος  Ptol.  tetrab. 

φιλοτνραννος  Poll.  Plut.  Dion. 

H.  u.  a. 

φιλότυφος  Const.  Man.  chron. 

φιλ()ϋλος  Const.  Man.  chron. 

u.  a. 

φι/,όϋπνος. 

φιλοφάιαξ. 

φιλοφάρμακος  Gal. 

φιλόφΒ-ογγος  Anth.  Poll. 

ψιλόφ^ονος  Diod.  S. 

φιλόφιλος   seine    Freunde   1. 

Aristot.  Pol. 

φιλόφονος. 

φιλοφόρμιγξ  Aesch. 

φιλόφωνος  Plut. 

φιλοχαλχηόόνιος. 

φιλόχηρος   KS. 

φιλόχλαινος  Nonn.  dion. 

φίλοχλος  Ptol.  tetrab. 

ψιλώχορος    Aesch.    Aristoph. 

Eur.  u.  a. 

φιλόχρηστος  das  Gute  1.  Xen. 

Plut.  u.  a. 

φιλόχριστος  Anth.  Phot.  u.  a. 

φιλόχονσος   Luc.  Anth.  u.  a. 

ψιλόχωρος  Greg.  Naz. 

φιλόψσ.λμος. 

φιλόψογος  Plat.  Eur.  u.  a. 

φίλοφος  Plut. 

φιλόψυχος  Eur.  KS. 

(ριλόψυχρος  Theophr.  Plut. 

φίλνβρις. 
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Urcli.Mutata  ?    φίλυμνος   Aliacr. 
von  Adj.  J       ' 

-j-  Subst.  ?  φιλνπψοος  Unterthanen  1. 
Plut. 

?  φίλυπνος  Theoer.  Aristot.  u.  a. 

?  φιλωόός  Gesang  1.  Ael.  u.  a. 

?  ^Λώροαος  das  Reizende  1. 
Tzetz. 

φλογερώννς  mit  feurigen  Hufen 
Joann.  Gaz. 

φοβερόφ&αλμος  Hesych.  Schol. 
Pind. 

φοβερώψ  Orph. 

χαλχεΰγομφος  mit  ehernen  Nä- 
geln. 

χαλκεό&νμος  Tzetz. 

χαλχεο$ώρας  Hom.  Theoer. 

χαλχεοκάρόίος  Theoer. 

χαλκεόμιτος  Tzetz. 

χαλκεομίτρας  Pind.  Qu.  Sin. 

χαλκεόνωτος  Nonn.  dion. 

χαλκεοπεζος  Anth. 

χαλκέοπίος  Eur. 

χαλκεοτεχνης  Qu.    Sm. 

χαλκεοψωνος  II.  Hes.   Anth. 

χαυλιόδονς  und  -ο'ί)ων=  mit  her- 
vorstehenden oder  Hauzäh- 
nen Hes.  Opp.;  οδόντες  χαυ- 
λιόό-  Hdt.  Aristot. 

χαννόπρωκτος  mit  schlaffem, 
weitem  Hintern   Aristoph. 

χλωρανχην  Simonid.  fr. 

χλωροκομος  Eur. 

γλωρόπτιλος  mit  grünliehen  oder 
gelben  Federn  Ael.  {π-ον). 

χρνσεοβόστρνχος  Eur.  Philox. 
bei  Ath. 


χρνσεόκαρπος. 

χρνσευκόμης. 

χρνσεόκυκλος  Eur. 

χρναεολογχης. 

χυνσεόμαλλος  Orph.  Eur. 

χρνσεομίτρηζ   Anth.   Ath.   Opp. 

χρυσεόνωτος  Eur. 

χρυσεοπ^ληξ  h.  Hom. 

χρνσεοσάνδαλος  Eur. 

χρνσεοστέφανος  Eur. 

χρνσεόατολος  goldgeschmückt 
Eur. 

χρνσεοταρσος  mit  goldnen  Füs- 
sen, Fittigen  Qrph. 

χωλόπονς  Maneth. 

ιραφαρο&ρι'ξ  mit  trocknen^ 
struppigem  Haar  h.  Hom. 

ψεόνο&ριξ    dünnhaarig    Tzetz. 

ψεδνοκάρηνος  kahlköpfig  Orph. 

ψενόόνει,ρος. 

ιρενόόπατρις  mit  erlogenem 
Vaterland  Orac.   Sib. 

ιρευδόπλουτος  Schol.  zu  Ari- 
stoph. 

ψενόορκος  meineidig  Eur. 
u.  a. 

?  ψένόονργός  täuschende  Kunst, 
Gaukelei  treibend  Plat, 

ιρενδόψημος  von  falscher  Weis- 
sagung Soph. 

ψενόόχρνσοζ  Plut. 

ψιλοχόρρης  Hesych.  Suid.  kahl- 
köpfig. 

ψαόχονρος  kahl  geschoren  He- 
sych. 

χρι,λοκρανος  Tzetz. 
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ψνχροκόιλιος  mit  kaltem  Magen 

Procl.  par. 
ψνχροκρνσταλλος. 
ώχνβόα;  schnell  im   Schlacht- 

getümmel  Hesych. 
ωκνγένε&λος  τοη  schneller  Er- 
zeugung' Jo.  Gaz. 
?  ώκνδρομοζ     oder    ώχνδρ-    = 

schnell   laufend,  schnell  im 

Lauf  Eur.  Arion,  Orph. 
ώχύμορος  Hom.  u.  a. 
ώκννοος  Opp. 
ωκντζέδιλος  Nonn.  dion. 
ώχΰπλανος  Eur.  fr.  Schol.  Ari- 

stoph.   Suid. 
?  ώκνπλοος     schnell     schiffend 

Anth. 
uacon οίνος  Aesch. 
ώκύπορος    Hom.    Pind.    Aesch. 

u.  a. 
ώχύπονς  Hom.  Hes.  Eur.  Soph. 
ώζνπτερος  Hom.  Aesch. 
ώκνρεε&οος  Nonn.  dion. 

Im  Ganzen  c.  2830,   unsicher    c.  430   (Imm.  von  Adj.  - 
Subst.  waren  c.  380,   unsicher   40,   also   c.  7mal  soviel  Mut.). 


?  ώχνρόης  Eur.  Ap.  Rh.  Anth. 

?  ώχνροος  Hom. 

?  ώκντόκος  Soph. 

ώμόβνρσος  von  rohem  Leder 
Plut. 

ώα όϋ ρις  Lycophr. 

ώμο&νμος  Soph. 

ώμόλινος  Hippocr.  de  mul.  Ath. 
Paul.  Aeg. 

ώμόνονς  Nicet.  Eug. 

ώμόσιτος  Aesch.  Eur.  Lycophr. 

?   ώμοτοχος. 

ώμοϋπνος  nicht  ausgeschlafen 
habend. 

ώραίόκαρπος  mit  reifer  Frucht 
Tzetz. 

ώρ(χιυμορφος  von  schöner  Ge- 
stalt. 

ώραιόφ&αλμος  Schol.  Pind. 

ώριόκαρπος  mit  reifer  Frucht 
Orph. 

ώοιόπαίζ. 


Grcli.Müiata 
von  Adj. 
-4-  Subst. 


γ)  Partikel  +  Substantiv 
afia&oo;  (ß-ov)  ohne  Grundlage. 
άβιος  Plat. 
αβλαντος  ohne  Pantoffeln  Opp. 


άβλεφαρος. 

άβότανος  ohne  Kraut. 
άβουλος  Hdt.   Soph. 
αβρωμος    ohne    übeln    Geruch 
Athen. 


Grch.  Mutata 
vonPartikel 

σ.βνσσος grundlos,  unermesslich     +  Su})St• 
Hdt.  Aesch. 


αγάλαχτ-  nur   in    Cass.  obl.  u. 

PI. 

άγαμος  Hom.  u.  a. 
άγέιτων  ohne  Nachbarn  Aesch. 

Eur.  Plut. 
αγένειος  Pind.  Xen.  Luc. 
αγληνος. 
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GrchJintata  άγλωσσος    oder    αγλωττος    Ari- 
vonPartikel 

-i-  Subst.        stot.  Pind.    Soph. 

άγνώμων  ohne  Kennzähne. 
άγόμχριος    ohne     Backenzähne 

(γομφίος). 
α,γοος. 

αγραμμος  ohne  Linie. 
άγνναιζ. 
αγχανρος   der    Morgenluft   nah 

Ap.  Rh. 
άγχίγαμος    der    Hochzeit     nah 

Nonn. 
άγχίγυος  dem    Acker   nah  Ap. 

Rh.  (γυα). 
μγχι&άλασσος  Poll. 
άγχίΟεος  Ηοηι. 
άγχί&ρονος  Nonn. 
άγχί&υρος. 

άγχΜέλευ&ος  Nonn. 
άγχίνοος  Hom.  u.  a. 
?  άγχίπλοος   mit   πόρος  ==  eine 

nicht  ferne  Seefahrt  Eur. 
άγχίπολις  Soph. 
άγχίπονς    nah    mit    dem   Fuss 

Lycophr. 
αγχίτοχος  der  Geburt  nah  Anth. 
αγχορος  angränzend  Hesych. 
άγώνιος    ohne    Winkel    Theo- 

phr. ;  αγώνος  dass.  Theophr. 
αδαχρνς  Eur.  Plut. 
άδάπανος. 

αόασμος  tributfrei  Aesch. 
αδειπνος  Xen. 
αδέμνιος  Opp. 
άδενδρος  Pol.   Strab. 
ad  εσμός  Thuc.  Eur. 


αόημος  vom  Volke  fern  Soph. 

αδηρις  Anth. 

άδιάδοχος  ohne  Ablösung, 
Wechsel  KS. 

δ.δίανλος  ohne  Aus-  und  Ein- 
gang Eur. 

αδιέξοδος. 

άδικος  Hes.  Hdt.  Att.  u.  a. 

άδίοπος  Aesch. 

αδιψος  Hippocr.  Ath.  Diosc. 
Plut. 

άδολος  Thuc.  Aristoph.  Xen. 
Plat.  Eur.  u.  a. 

αδο'ξος  Isoer.    Dem.   u.  a.  Att. 

αόόρπος  Lycophr. 

αόονλος  Eur. 

αδουπος. 

αδρέπανος  Hesych. 

αδρυς  baumlos  Pind. 

αδωρος  Thuc.  Plat. ;  bei  Soph. 
αδωρα  δώρα. 

αεδνος  Hesych. 

αίιχαρπος. 

άέικωμος  immer  bei  Gelagen 
Maneth. 

αειΧος  nicht  besonnt  Bekk.  An. 

άέιϋπνος  Schol.  Soph. 

αείγυλκος  Theophr. 

αζηλος  Soph,  u.  a. 

άζήμιος  straflos  Hdt.  Plat.  Ari- 
stoph. u.  a. 

αζωνος. 

άηχος  lautlos  Schol.  Eur. 

ά&άλασσος. 

αθάνατος  Hom.   u.    a. 

ά&εμέλιος  Hesych. 
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α&εμις  Find.  Eur. 

α&εος  Soph.  Plat.  Att. 

ud-ηλος  Aristoph. 

αβ-ολος  Luc. 

ud-öpvßo::  Plat.  u.  a. 

ad-ριξ  Ath. 

α&ροος  geräuschlos  Hesych. 
Eust. 

Ιίθνμος  Hom.  Xen.   u.  a. 

α&υρος  Ath.   Plut. 

α$υοβος  Eur. 

ά&ώος  (#ωη)  att  Redn.  Plat. 
Aristoph.  u.  a. 

άκαιρος    Att.   u.    a. 

ακάματος  Hes.   Soph.   u.   a. 

αν.αζινος  Theophr.  Plut.  u.  a. 

άχάρδιος  Plut.  Gal.  Theophr. 

άχάρηνος  Anth. 

άκαρπος  Tragg.  Plat.  u.  a. 

άχατάσκενος  Pol.  u.  a.  ohne  Zu- 
bereitung, kunstlos. 

αχατάστροφος  ohne  Ende  Dion. 
H. 

άκανλος   Aristo t.  Ath. 

άχελενϊϊος  Hesych. 

ακειτοος  Plut.  .Ath.  u.  a. 

άκεοκος  Aristot. 

ακεοχνοζ  die  Heiserkeit  vertrei- 
bend, Aretaeus. 

ακέφαλος  Hdt.  Plat.  u.  a. 

άχίΰαρις  ohne  Saitenspiel 
Aesch. 

ακι/.νς  Hom.  Aesch.  Theoer. 
Hippocr.  Orph. 

ακίνδυνος  Vind.  Thuc.  u.  a.  Att. 

ακληρος  Hom.  Aesch.  Plat.  u.  a. 


κ*Αονος    ohne   Bewegung  Gal.  *«Μ)Πιΐ? 

ö       ö  vonl'artikel 

ακνημος   Plut.  4-  Snbst. 

ακνισσος  Plut.  Anth. 

«χόί/itfc  Hippocr.  Gal. 

αχολλος  Theophr. 

αχολπος  Ael. 

ακομος  Luc.  Ρ  oll. 

ακομπος  prunklos  Aesch. 

«xoVcWoc  Luc. 

άκοπος  ohne  Ermüdung  Plat. 
Xen.  u.  a. 

αχοποος  Theophr.  Hipp. 

αχορος   unersättlich  Pind. 

άχόρνψος  Dion.  H. 

άκοσμος  Hom.  Plut.  und  Sp. 
das  Adv.  bei  Hdt.  Aesch.  u.  a. 

ακοτος  Hesych.  Et.  M. 

ακονρος  ohne  Schur,  ungescho- 
ren Aristoph. 

ακονρος  ohne  Sohn  Hom. 

άκραίπαλος  (κ-η  Rausch)  Ari- 
stot. Diosc.   Ath. 

άκρηόεμνος    Opp. 

αχροσσος  Athanas. 

ακροτος  unbeklatscht   Hesych. 

άκτεανος. 

αχτυπος  Eust. 

άκν&ηρος  ohne  Liebreiz  Cic. 

ακωλος  verstümmelt. 

ακωνος. 

ακωπος  Anth. 

άλάγανος  ohne  Küchengewächs 
Greg.  Naz. 

άλψος  Hom. 

ίίλι&ος  Xen. 

αλιμος  hungervertreibend  Plut. 
30* 
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Grch.Mutata  &χ0γος  piat.  Thuc.  Soph.  u.  a. 

TOuPartikel  r 

-h  Sahst,    αλογχος  Ath. 

?  άλοπος  Aristoph. 

αλοφος  Hom. 

αλυπος  Soph.  Xen.  Dem.  u.  a. 

αλνρος   Soph.    Eur.  Plat.  u.  a. 

«yWtfocdie  Hundswuth  stillend 

Paus. 
αλνχνος  Eur.  u.  a. 
άμάργαρος  ohne  Perlen. 
άμάσνκα  mit  μήλα,    τά  Aepfel, 

die  mit  den  Feigen  zugleich 

blühen  Eust.  aus  Paus. 
αμάχαιρος. 
άμαχος     Aesch.     Xen.     Pind. 

Hdt.  Soph.  u.  a. 
άμέλα&ρος  Man. 
αμέριμνος  Soph.   u.  a. 
άμετρος  Xen.  Plat.  u.   a. 
αμήχανος  Hoin.   u.   v.   a. 
αμιππος  Soph. 
άμισθος  Aesch.  Soph.  u.  a. 
άμισχος  ohne   Stiel. 
αμιτρος. 

άμμορος  Hom.  Pind.  Soph.  Eur. 
άμοιρος  Tragg.  u.  a. 
?  άμομφος  tadellos  Aesch. 
άμορφος  Hdt.  Eur.  Xen.  u.  a. 
αμονσος  Eur.  Xen.  Plat.  u.  a. 
αμοχ&ος  Soph.  Eur.  Xen. 
άμνελος  ohne  Mark. 
άμν&ος  ohne  Mythen  Plut. 
αμνλος  ohne  Mühle  Paul.  Aeg. 
άμνρος  ohne  Salbe. 
άμψήμερος  täglich. 
αμφίβιος  doppellebig  Plat.  u.  a. 


άμφίβονλος  unschlüssig  Aesch. 
άμφίβροτος    den  Mann  bedek- 

kend  Hom.  u.  a. 
άμφίγεννς  Hesych. 
άμφίγλωσσος  Synes. 
?   άμφίγονος. 
?  άμφίγυος  Hom.  u.   a. 
άμφίόοςος    zweifelhaft    Polyb. 

Plut. 
άμφίδοχμος  die    Hand    füllend 

Xen. 
αμφι&αΧαμος. 

άμφι,&άλασσος  Pind.  Poll.  Xen. 
άμφί&νρος  Soph.  Theoer.  Plut. 
άμφικάρηνος. 
αμφίκαρπος. 
άμφικέλευ&ος  Anth. 
άμψικέψαλος    Eubul.    bei    Ath. 

Et.  M. 
άμφικίων  mit  Säulen  umgeben 

Soph. 
άμφικνέφαλος  mit  Polstern  auf 

beiden  Seiten  Poll. 
άμφίκοιτος  das  Lager  umgebend 

Suid. 
άμψίκολλος  rings  geleimt  Poll. 
άμφίκομοζ  Hom.  u.  a. 
άμφίκρανος  Eur. 
άμφίκρημνος  Eur.   U.   a. 
άμφιχνπελλος  Hom. 
άμψίλινος  Soph.  fr. 
άμψίλοψος  Soph. 
άμψίμαλλος  Ael. 
άμφιμάσχαλος     beide     Achseln 

umgebend  Luc. 
άμψίμιτος  Poll. 
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άμψίνοος  nachdenklich. 

άμφίπεδος  mit  Feld  umgeben, 
Pind. 

άμφίποχος  Hesych. 

άμφίπυλίς  die  Stadt  umfan- 
gend Aesch. 

άμφιπρόσωπος  bifrons  Plut. 
Ael. 

άμφίπρνμνος  Soph. 

άμφίπνλος  mit  2  Thüren  Eur. 

άμφίσχιος  Strab.   Opp. 

άμψίστεονος  Empedocl.  bei  Ael. 

άμφιτράγηλος  Schol.    Soph. 

άμφίτυπος. 

άμφιφαΧος  Hom. 

άμφίχαιτος  Diod. 

άμφίχροος. 

άμφίχρυσος  Eur. 

άμφόδους  oben  und  unten  mit 
Zähnen  Aristot. 

αμφωμος  um,  auf  den  Schultern 
Hesych. 

άμωμος  Hdt.  Aesch.  Theoer. 

ανάδελφος  Eur.  Xen. 

άνΐεδνος  Hoin.  (vielleicht 
άνέεδ-). 

?  αναίτιος  Hom.  Hes.  Xen.  Plat. 
u.  a.  (vielleicht  Imni.) 

άνάχαν&ος  Hdt.   Ath. 

αναλμος   ohne  Salzigkeit  Xen. 

uvc  λόγος  Plat.  Aristot.  u.  a. 

αναμπέχονος  ohne  Oberkleid. 

άνάμπνς. 

άνάνιος  schmerzlos,  nicht  krän- 
kend Hesych.  Et.  M. 

άνάρβνλος  unbeschuht  Eur. 


άνάργυρος  Plat.  u.  a. 


Grch.Mutata 
TonPartikel 
αναρ&ρος  Plat.  Soph.  Eur.  u.  a.    •+■  Subst. 

άνάρι&μος  Pind.  Tragg. 

άνάριστος  ohne  gefrühstückt  zu 
haben  Xen.  u.  a. 

άναρχος  ohne  Oberhaupt  Hom. 
Xen.  u.  a. 

άνάστειρος  mit  hohem  Vorder- 
theil  Polyb.  {στείρα'). 

άναστρος  Eratost.  Theophr. 

ανατος  ohne  Schaden,  unge- 
straft Aesch.  Soph. 

άναυδος  Hom.  u.  a. 

άναυλος  Eur.  Plut.  u.  a. 

άνάνχην  Empedocl.  bei  Aristot. 

αναφρόδιτος  Plut.  Luc. 

άναφρος  Hippocr. 

άνειλείθνια  die  der  Eileithyia 
noch  nicht  bedurft  hat  Eur. 

άνείσοδος  Plut. 

άνείσφορος. 

άνελπις  Eur. 

άνέλντρος   ohne   Hülle  Aristot. 

ανέξοδος  Dion.  H.  u.  a. 

άνέορτος  Eur. 

ανέπαφος  (ε-ή)  unangetastet. 

άνεπίγοαφος  ohne  Aufschrift 
Pol.  Luc.  u.  a. 

αν έσπερος. 

ανέστιος  Hom.  u.  a. 

άνέταιρος  Plut. 

ανεύθυνος  nicht  rechenschafts- 
pflichtig Hdt.  Plut.  u.  a. 

άνευρος  Theopomp,  bei  Poll. 

άνέφελος  Hom.  Soph.  Plut. 

άνηβος  Plat.  Plut. 
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«reli.Mutata  άνηδονος   Sp. 
vonPartikel  , 

«f-  Subst     άνηλάχατος. 

ανήλιος  Tragg.  u.  a. 

άνηνεμος  Soph.  Plut. 

α.νηνιος. 

άνήφαιστος  ohne  Feuer  Eur. 

άνίαχος   ohne  Getöse  Qu.  Sin. 

άνίονλος. 

άνιππος   Hdt.    Soph.  Aristoph. 

u.  a. 
άνίσχιος  ohne  Hüfte  Aristot. 
äv  ισχύς  LXX. 
ανιχΰυς  Strab. 
ανοδμος  Hippocr. 
άνοδος  Eur.  Xen. 
ανόδους  Aristot.  bei  Ath.  Poll. 
άνοζος      ohne      Sprösslinge 

Theophr. 
ανολβος  Hdt.  Eur.  Soph.  u.  a. 
άνόλεϋρος  Hom. 
ανομβρος  Hdt.  Eur. 
άνόμιχλος  Aristot. 
άνομος  gesetzlos  Hdt.  Att.  ohne 

Melodie  Aesch. 
άνοος  Hom.  Plat.  Tragg.  u.  a. 
ανόργανος  Plut. 
ανοργος  ohne  Zorn  Cratin.  bei 

Suid.   Bekk.  An. 
άνορχος  Poll. 
ανορμος  Soph. 
άνόροψος   Eur. 
άνοοροπνγιυς  Aristot. 
άνοσμος  Hippocr.  Aristot.  Theo- 

phrast.  u.  a. 
άνοσος  Thuc.  Plat.  Eur.  u.  a. 
άνόστεος  Hes.   Ath.  u.  a. 


άνοστος  Hom.  Eur.  Theophr. 
u.  a. 

ανούσιος  Jo.  Damasc. 

άνονσος  Hom.  Hdt.  Qu.  Sm. 

άνοχλος  Aristot. 

ανοψος  Plut. 

αντα&λος  Gegner  im  Wett- 
kampf Meleag.  ep. 

α,ντηλιος  Soph.   Aesch.  Eur. 

α.ντίβιος  Hom. 

άντίδοςος  Luc.  Aristaen. 

άντίζνγος  Aristot.  Plut. 

άντί&εος  Hom. 

?  άντί&ροος  entgegen  tönend 
Anth.  Coluth. 

άντικ&λενθΌς  auf  entgegenge- 
setztem Wege,  entgegen 
kommend  Nonn. 

ανήλεων  lövvengleich  Aris.toph. 

άντίλνρος  Soph. 

αντιμέτωπος  Xen. 

άντίμισ&ος  Aesch. 

άντίνοος  Hipp. 

άντίπαις  Aesch.  Soph.  Eur.  u.a. 

άντίπετρος  Soph. 

άντίπλενρος  Soph. 


αντιποινοί 


άντίπορ&μος  Eur. 

άντίπορος  Eur,  Aesch.  Xen. 

άντίπονς  Plat. 

αντιπρόσωπος  Xen.  u.  a. 

άντίπρωρος    Hdt.   Thuc.    Soph. 

Eur.  u.  a. 
άντίπνγος. 
άντίπυλος  Hdt. 
άντίπνργος  Eur. 
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άντίσποδος  Diosc. 
άντϊτεχνος  Aristoph.  u.   a. 
άντίτιμος  Hesych.  Stob. 
άντίψερνος  Aesch.  [φερνη)  statt 

der   Mitgift. 
?  άιτίφ&ογγος  Pind. 
άντίφονος  Aesch.  Soph. 
άντίψωνος   Eur.   Aristot.  Plat. 
άντίχορδος   Plut. 
άντίψηφος  Plat. 
άννλος. 

άννμεναιο;   Soph.   Eur. 
ανυμψος  Eur.  Soph. 
?  άνωδος  Aristot. 
ανώδυνος  Soph.  Plut. 
άνώλεθρος  Plat.  u.  a. 
άνωμος  ohne  Schultern  Suid. 
άνωοος  zur  Unzeit  Hdt. 
άνώρυφος  ohne  Dach  Lycophr. 
«ςο«ιΌς   Luc. 

άξνλος  Hom.  Hdt.  Xen.  u.  a. 

άυδμος  Hippocr. 

άοζος  Theophr. 

άοιν.ος    Hes.    Eur.    Soph.  Plat. 

u.  a. 
άοπλος  Hdt.  Xen.  u.  a. 
άοσμος  Aristot.  u.  a. 
«οφ  Gloss. 
άπαιδάγωγος  Aristot. 
äzr/.i;  Hdt.   Att.  u.  a. 
άπώων  Soph.  t 

άπάλακποος. 

s 

άπάλαμνος  Hom.  Pind.  u.  a. 
άπάλαμος  Hes.  Pind. 
άπαλλοτριος    an  Fremde  über- 
gegangen Diod. 


άπάν&οωπος       unmenschlich       GrehJttutat» 

vonPartikel 

Soph.  Plat.  u.  a.  menschen-    4-  Subst. 
leer  Aesch.  Luc. 

άπαππος  Aesch. 

άτζαράσκενος   Thuc.  Xen.  u.  a. 

άτζατρις. 

άπαυλος  Hesych. 

άπεδιλος  Aesch. 

άπεδος  Hdt.  Thuc.  u.   a. 

άπεζος  Lycophr. 

άπειρος  unerfahren  Pind.  Hdt. 
Att.  u.  a. 

άπέλε&ρος  Hom. 

άπεπλος  Pind.  Eur. 

απεργός  unthätig. 

άπερίοδος  unperiodisch  Dion.  H. 

άπετηλος. 

άπενκος  Theophr. 

?  άπηδαλος  ohne    Steuer   Ari- 
stot. (πηδάλιον). 

άπηνεμος. 

απιχ&νς  fischlos   Aristoph.   fr. 

άπλενρος. 

άπλουτος  Soph. 

άπόγλοντος. 

άπογνώμων     ohne    Kennzähne 
Hesych.  Suid. 

άπόδειπνος  Hesych. 

απόδημος  Plut. 

άπόδουλος  Suid. 

άπό&εος  Soph. 

άπό&νμος  Plut. 

άποικος  Hdt.  Thuc.   Att. 

άπόκανλος  Theophr. 

απόκεντρος   vom  Centrum  ent- 
fernt Man. 
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flrch.Mutata  ^πόκληοος  Pind. 
vouPartikel 

~h  Subst.   άπόχοιτος  ausserhalb  schlafend 

Luc. 
αποκος  Suid. 
άπόλεμος    Pind.    Xen.    Aesch. 

u.  a. 
απόμαχος  Xen.  Arr.   u.   Sp. 
άπόμισ&ος  Xen.  Dem. 
άπόμοργος  Soph. 
άπόμονσος  Eur.   Aesch. 
άπονος  Pind.  Plat.  Hdt.  Thuc. 

u.  a. 
άπότονσος  Synes. 
άπόννμφος  dem  weiblichen  Ge- 
schlecht abhold  Poll. 
άπορος   Pind.   Hdt.  Attik.  von 

Thuc.  und  Aesch.  an. 
άπόσκηνος  abgetrennt  wohnend 

Xen. 
άπόσπονόος  Suid. 
άπότανρος  Aristot. 
άπόταγος  Bekk.  An.  Hesych. 
άπ'οτιμος  Hdt.   Soph. 
αποτμος  Hom.   Tragg . 
άπους  Plat.  Xen. 
άπόφημος   Ael. 

άπόχορδος  misstönend  Clem.  AI. 
άπρόξενος  ohne  π-  Aesch. 
άπρόσοόος  Phrynich.   Com.   in 

Bekk.  An. 
απρόσωπος  Plat.   u.   a. 
απτερος  Tragg.  Plat.   u.  a. 
άπτόλεμος  II.  Eur. 
άπνγος    Simon,    mul.,     Antip. 

Thess. 
απυος  Suid. 


απνργος  Eur. 

απύρετος  Gal.  Luc. 

αρίδακρνς  Aesch.   Aristot. 

άριστάφνλος. 

αρρι,ζος  Plut. 

άρρυθμος  Xen.  Plat.  Eur.  u.  a. 

άρρώ'ξ  ohne  Spalt  Soph. 

άρτιγένε&λος       eben       geboren 

Orph. 
άρτίδακρνς  leicht  weinend  Luc. 

Lexiph.  Eur. 
άρτίζωος  Hipp. 
άρτίκολλος  genau  geleimt  Soph. 

Aesch. 
άρτικόμης  frisch  belaubt Meleag. 
άρτίπλοντος  Eur. 
αρτίχνους  mit   dem  1.  Flaum. 
άσάνδαλος  Bion. 
ασειρος  zügellos  Hesych. 
άσεληνος  Thuc.  Anacr.  Pol.  u.  a. 
άσίδηρος  Eur.   Luc. 
ασιτος  Hom.    Att.    von    Thuc. 

und  Soph.  an. 
άσκεπαονος  unbehauen  Soph. 
ασκενος  Soph.  u.   a. 
ασκιος  Polyb.  Plut.  Strab. 
ασκίπων  ohne  Stab. 
άσκνψος  ohne  Pokal  Ath. 
άσμάραγος  geräuschlos  Opp. 
άσπιλος  fleckenlos. 
ασπλαγχνος  Soph. 
άσπονδος    ohne     Opferspende 

Thuc. 
άσπονδος, 
άστεγος, 
άστέφανος  Eur. 
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άατηλος. 

άστοιχος  Theophr. 

?   αστονος  Anacr. 

αστνλο;  Leon.    Tar. 

ασυλος  ohne  Plünderung  {ούλη) 
Plat,  Eur.  u.  a. 

άσχολος  Hdt.  Dem.  u.  a. 

ατάλαντος  gleichwiegend  Hom. 
u.  a. 

ατάραχος    Aristot. 

?  άταφος  Thuc.  Soph.  Xen.  u.  a. 

ατεκνος  Hes.  Tragg.  u.  a. 

ατεχνος  Plat.  Plut. 

άτιμος  Hoin.   u.    Att. 

?  άτοκος  Hdt.  Eur.  Plat. 

?   ατομος  Plat. 

ατοςος  Luc. 

ύτοπος  nicht  am  Ort,  unstatt- 
haft, att.  Pros,  von  Thuc, 
auch  Eur.  u.  Aristoph. 

άτράχηλος. 

ατνμβος  Luc. 

ατνφος  Plat. 

άϋΐαχος  Hom. 

σϋπνος  Hom.  Aesch.  Soph. 
Eur.  Xen.  Plat.  u.  a. 

άλαλος  Hom. 

?    άφεταιρος   Poll. 

αφηβος  alternd. 

αφημος  unberühmt  Hesych. 

άφ&ογγος  h.  Hom.  Hdt.  Tragg. 
u.  a. 

άφθονος  Pind.  Hdt.  Eur.  Soph. 
Att.  u.  a. 

αφιπτζος  Xen.  Plat.  Plut.  u.  a. 

άφλοιος  Ath. 


άφλοισβος  Nonn.  dion.  Grcii.Mutau 

vonPartikel 

άφοβος  Soph.  Eur.  Xen.  Plat.    4-  Subst. 
u.  a. 

άψολκος  Strab.  (ολχή)  ein  ge- 
wisses Gewicht  nicht  er- 
reichend. 

άφρονρος  Plat.  Plut.  Aristot. 

άφνκος  ohne  Schminke  Hesych. 

αφνλλος  Hom.  Aesch.  Plut. 

αφνσος  (φνσα)  ohne  Blähung 
Gal.  Ath. 

άφωνος  Hdt.  Plat.  Tragg. 

άχάλινος  Eur.  Plat.  u.  a. 

άχαλκος  Soph. 

άχαρις  Hdt.  Tragg.  Plat.  u.  a. 

άχείμων  Nonn.  dion. 

άχειρ  Plut.  Synes.  u.  a. 

άχιλος. 

άχίτων  Xen. 

άχλαινος. 

άχλοος  nicht  grünend  Eur.  Opp. 

άχνοος  ohne  Flaum  Qu.  Sm. 
Anth. 

άχολος  Aristot.  Od. 

άχορόος  Aristot. 

άχορος  Aesch.  Soph.  Plut. 

άχρονος  Plut. 

άχροος  Aristot.   Theophr. 

άχρυσος  Plat.   Ath. 

άχυμος  Plut. 

άψηφος. 

άψοφος  Soph.  Eur. 

άψυχος  Att.  von  Xen.  u.  Eur.  an. 

άωρος  Eur.  Aesch.  Xen.  u.  a. 

όίαι&ρος  ganz  hell  Plut.  (ca#oa). 

ί)ί«κ«ρ(ίίος. 
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Grcii.Mutata  διάλι&ος  hin    und    wieder  mit 
YonPartikel 

-t-  Subst.        Steinen    Menand.   bei   Ath. 

Strab. 
διάμιτρος  Poll.  mit  einer  μίτρα 

umgürtet. 
δίαμμος  Strab.  Polyb. 
όιάμορφος  Empedocl. 
διάπεζος    bis    zu    den    Füssen 

Callixen.  bei  Ath. 
δΐϋΜονος  arbeitsam  Plut. 
όιάπνος  eiternd  Hippocr. 
δισ.στνλος  Vitrüv. 
δίαγρος  Gal. 
όιάψωνος  Diod.  Luc. 
διάγρυσος  Dem.  Luc.  u.  a. 
δίεδρος  feindlich  Aristot. 
διψεμος  dem  Winde  ausgesetzt 

Soph. 
δίομβρος  durchregnet  Aristot. 
δίςεννος  Anth. 
δίςηβος  Anth. 
δισύλλαβος      Dion.     H.     Luc. 

Gramm. 
διςσνμφωνος  Gramm. 
διχόβονλος  Pind.      . 
διχό&νμος  Hesych.  u.  a. 
διχόμν&ος    Solon  bei  Diog.  L. 

Eur. 
δίχόνονς  Philo. 

δίώόννοςδβίαν  schmerzhaft  Soph. 
δναάγων. 
δνσάιων     elend     lebend     Eur. 

Soph. 
δνσάνιος  Hipp.   Aristot.  u.  a. 
δνσανλος  unbequem  beim  Nacht- 
lager Soph. 


όνσανλος  unglücklich  mit  der 
Flöte. 

δνσβιος  Bekk.  An. 

?  δυσβίοτος  Anth. 

δνσβωλος  Anth.   ep.   Hom. 

δνσγαμος  Eur. 

δνσδάιμων  Tragg.  Plat. 

όνοδαμαρ   Aesch. 

όνσδηρις  schwer  zu  bekämpfen. 

?  δνσδωρος  mit  δώρον  verbun- 
den =  Unglücksgeschenk 
Opp. 

δνσεδοος  übel  sitzend  Aesch. 

δνσελπις  Aesch.  Xen.  u.  a. 

δνϋέξοδος  Aristot.  Lyc.  u.  a. 

δνσερις  Plat.  u.  a. 

όνσερως,  τος  Thuc.  Lys.  Eur. 
u.  a. 

δυο έφοδος  Diod. 

δίσζηλος  Hom.  u.  a. 

δνσζωος  Anth. 

όνσηλάχατος  Nonn. 

δνσήλως  Aesch.  Eur.  u.  a. 

δνσήνεμος  Soph. 

δνσψίος  Philostr.  Poll. 

δνσ&άνατος  Eur.  Hipp.  GaL 

δΰσΰβος  Aesch.  Soph. 

δνσ&ηρος  Opp.  Poll. 

όνσ&νμος  Soph.  Xen.  Aristot. 
u.  a. 

δνσίδρως  Theophr. 

δνσκάβοδος. 

δνσκαπνος  Theophr.  Aesch. 

όυσκέλαόος  Hom.  Hes.  Aesch. 
Eur. 

όνσχληρος. 
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δυσκοίλιος  unverdaulich  Plut. 

δνσχοιτος  Aristaen. 

δύσκολος  (x-ov)  Eur.  Aristoph. 
Xen.  Plat.  u.  a. 

δνσκολπος  Anth. 

δνσλεχτρος  Schol.   Soph. 

δνσλογος  Aesch.  Eur.  Theogn. 

όνσμηης  Poll.  Anth. 

άνσμηχανος    Anth.  Opp.  Nonn. 

δύσμοιρος  Soph. 

όνσηοοος  Hoin.  Aesch.  Soph. 
Eur.  u.  a. 

ovGuoocfog  Eur.  Lyc. 

δνσμονσος  Anth. 

δύσ νομός  Anth. 

δνσνοος  Soph.  Eur.  Plat.  Thuc. 
Xen.  u.  a. 

?  δνσνοστος  mit  νόστος  verbun- 
den =  unglückliche  Heim- 
kehr Eur. 

δνσννμγος  Eur. 

δνσογκος  schwer  durch  Masse 
Plut. 

όύσοόμος  Hdt.   Aristot.  Lyc. 

δνσοδος  Thuc,  Poll. 

δνσοικος. 

όίσοιμος  Hesych.  Aesch. 

όνσοινος  Poll. 

δνσομβρος  Soph. 

όυσόμιλοζ  Plut.  Aesch. 

όνσόνειρος  Aret.  Plut. 

δνσοργος  Soph. 

δνσορμος  Aesch.  Plut.  u.  a. 

όνσοονις  &ος  Plut.  Eur.  Aesch. 

δύσοσμος  Poll.  Xen. 

όνσόφΘαλμος. 


δνσπαις  Schol.  Soph. 

δυσπάλαμος  Tzetz.  Aesch. 

δυσπσ.ροδος. 

δνσπένΰερος  Nonn.  dion. 

δνσπηχυς  unermesslich  Sappho 

fr. 
δνσπόλεμος  Aesch. 
όνσπονος  Soph. 
δνσπορος  Plat.  Xen.  u.  a. 
δνσποτμος  Tragg.  u.  a. 
δυσπρόσοδος  Thuc.  Polyb.  Plut. 
δνσπρόσωπος  Soph.  u.  a. 
δΰστεχνος  Soph. 
δυστράπεζος  Eur. 
δύσνπνος  Oribas. 
δυσψημος  Hes.  Eur.  Plat.  Pind. 

u.  a. 
δνσγόρμιγς  misstönend  Eur. 
δνσφωνος    Poll.   Demetr.  Phal. 
δυσγέιμων  Αρ.   Rh. 
δόσχροος  Ath. 
δνσχρως,  τος  Hippocr. 
δΰσχυλος. 

δνσχυμος  Theophr. 
δνσώλε&ρος  schwer  zu  vertilgen 

Theophr. 
δύσωρος  Poll. 
εγγονός  zur  Nachkommenschaft 

gehörig  Att.  von  Plat.  und 

Dem.  an. 
εγγώνιος  einen  Winkel  bildend. 

Thuc.  Hipp.  Theophr.  u.  a. 
έγκαιρος  Plat.   u.   Sp. 
εγκάρδιος  Anth.  u.  a. 
εγκαρπος  Soph.  Plat.  u.  a. 
εγχατάσχενος  Dion.  H.  Rhet. 
31 


Grcli.Mutata 

von  Partikel 

-t-  Subst. 
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Grch.Mntata  ^λαόος  Lurm  machend  Schol. 

vonPartikel 

.+.  Subst.       Aristoph. 

εγκεντρος  Aristot. 

εγκληρος  Eur.   Soph. 

εγκοίλίος  Diod.  Theophr. 

εγκολλος. 

έγκοτος  Aesch.  Hdt.  u.  a. 

εγκνκλος  Anfch. 

εγ χαλκός  Ath. 

εγχνοος. 

εγχονόρος  in  kleinen  Stücken 
Diosc. 

έγχορδος  besaitet  Poll. 

εγχρονος  zeitweilig  App. 

εγχρυσος  Diod.   Philostr. 

εχχνλος  Theophr,  Alexis  bei 
Ath. 

εγχυμος  Aristot.  Theophr.  Plat. 

εκβιος  ums  Leben  gebracht. 

εκόημος  Eur.  Thuc.  Xen.  u.  a. 

εκδιχος  exlex  Aesch.  Soph.  Eur. 

εκδίχρος  ausgedurstet  Diod. 

έκθαμβος  Polyb.   Ν.   T. 

εκ&εσμος  gegen  das  Gesetz 
Plut.  u.  a. 

εκθνμος  aufgeregt  Aesch.  u.  a. 

εχχαιρος  über  seine  Zeit  hin- 
aus Anth. 

έκκεντρος  Mathem. 

έχκροτος  sehr  lärmend;  vom 
Styl:  holprig  Phot. 

εχλψος  ausgehungert  Theophr. 

έκλογος  ausser  der  Rede  He- 
sych.  unverständig  Eust. 

έκμετρος  Luc.  Soph.  fr. 

εχμνΰ&ος  Hesych. 


εκνεφελος  aus  den  Wolken  kom- 
mend Theophr. 

έκνομος  Aesch.  u.  a. 

εκνοος  Plut. 

?  εκπνοος  athemlos,  entseelt 
Strab. 

εχριζος  entwurzelt  Eust. 

exQiv  mit  vorstehender  Nase 
Aret. 

εχρν&μος  Sext.  Emp.  Philostr. 

εχσκενος  unger  iistet  Schol. 
Aristoph. 

εχσχηνος  Sext.  Emp. 

εχσπονό'ος  Thuc.  Xen.  Dem. 
u.  a.  Att. 

εκτψος  Herrn.   Soph.  El. 

εχτονος  Clem.  AI. 

έκτοπος  Eur.  Soph.  Aristoph. 
Plat.  u.  a. 

εχτράπεζος  Luc. 

εκψοβος  Aristot.   Plut. 

έκφυλος  Strab.  Ath.   u.   a. 

ελλεσχος  im  Gerede,  vielbe- 
sprochen Hdt. 

ελλοβος  schotentragend  Theo- 
phrast. 

ελλογος  vernünftig  Aristot.  Sy- 
nes. 

ελλνπος  in  Trauer  Plut. 

εμβα&μος  Byz. 

έμβιος  Theophr.  u.   a, 

εμβο&ρος  mit  einer  Grube, 
hohl  Theophr. 

εμβρνος  moosig  Nonn.  dion. 

εμμαλλος  Luc. 

εμμέ&οόος  methodisch  Philo. 
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έμμετρος  Plat.   Aristot.  u.   a. 
εμμηνις,   dor.   -μανις  Inscr. 
εμμητροςΜ.&τ]ϊ  enthaltend  Theo- 

phrast.  u.  a. 
εμμιλτος  durch  Röthel  gefärbt 

Diosc. 
εμμισ&ος  Thuc.  Plat.  Dem.  u  .a. 
εμμοιοος  theilhaft  Aesch. 

εμμοοφος  Plut. 

εμμοτος  Hipp.   Aesch. 

εμμονσος. 

εμμοχ&ος  Eur. 

εμπαις  Hesych. 

έμπαράσχευος  sp. 

IJLiTTfcTocHom.  Eur.  Soph.  Pind. 

Aesch.  u.  a. 
έμπειρος  Aesch. Soph.  Plat.  Hdt. 

Xen.  Thuc.   Aristoph.  u.  a. 
εμπερίβοϊοςτηίί Schmuck  Rhett. 

Eust. 
εμπερίοόος  Dion.  H. 
εμπηλος  lehmig  Geop. 
εμπηρος  Hdt.  Hipp.   Dion.  H. 
εμπίμελος  etwas  fett. 
εηπλενρος    mit    vollen    Seiten 

Geop. 
εμπολις  Hesych.  Soph. 
εμπονος. 
εμπροσϋόκεντρος    den     Stachel 

vorn  habend  Aristot. 
εμπρόσωπος  Phalar.   ep. 
?  εμπρωρος  Polyb.  nach  Conj. 
εμπνος  Dem.  Isoer.  Soph. 
εμπύρετος  in  Fieberhitze  Alex. 

Trall. 
εμφλοιος  Theophr. 


εμψλο'ξ  Anth. 
εμφοβος  Soph.   u.   Sp. 
εμφορτος  Diog.   L.    Opp. 
εμφροντις    in    Sorge    Themist. 

or.  Eust. 
εμψρονρος  Xen.  Dem.  u.  a. 
ϊμφνλλος   Geop. 

εμφνλος  Hom.  Soph.  Hdt.  u.  a. 
εμψωνος  Ael. 
εμιροφος  Anth. 
εμψνχοςΎγ8ϋ%£.  Kom.  Hdt.  Thuc. 

Plat.  u.  a. 
εναΰλος  Philo. 

haxavd-ος  mit  Stacheln  verse- 
hen Theophr. 
εναχμος  in   voller    Kraft   Poll. 
ενάμιλλος  Plat.  Isoer.    Aristot. 

u.  a. 
ενάρετος  tugendhaft  Luc.  Sp. 
έναρθρος   Dion.    H.    Ael.    u.  a. 
ενάρι&μος  Orph.  Plat.  Anth. 
εναρμονιος   Plat.   Aristot.  Luc. 

u.  a. 
εναργος  KS.   Tzetz. 
έναστρος  dem  Einfluss  der  St. 

ausgesetzt  Theophr. 
ενατμος     voll     von      Dünsten 

Diod. 
ενανλος    in    Höhlen    wohnend 

Eur.  Soph. 
ενανλος  beim  Flötenspiel  Plat. 

Luc.  Ath.  u.  a. 
εναυρος  in  der  Luft  Theophr. 
ενόαίς,    όος    Aesch.    mit    oder 

bei  Fackeln. 
ενόαχρυς  Luc. 


Grell  .Mutata 

vcnrartikel 

•*-  Subst. 
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Grch.Mntata  &,#ημος  Aesch.  Hes.  Xen.  Thuc. 

vonPartikel 

•+.  Subst        Theogn.  u.  a. 

ένδικος  Pind.  Tragg.  Plat.  u.  a. 
ενδόμυχος  im  innersten  Winkel 

Soph.  u.  a. 
ένδοξος  Theogn.  Att.  von  Xen. 

u.  Plat.  an. 
ενδροσος  Α  es  eh.  Strab.  Arr. 
ενεδρος  Soph. 

ένεργόςΈΊ&ί.  Xen.  Hdt.  Plut.  u.  a. 
?  ενεννος  Hesych.   (?). 
ενηβος  Schol.  Theoer. 
ενηδονος  Schol.  Eur. 
ενηρι&μος. 

ενηχος  einen  Ton  habend,  tö- 
nend Ath.  Philostr. 
εν&άλααΰος  Diod. 
εν&εος  und  εν&ονς  Tragg.  Plat. 

Xen.  Aristot.  u.  a. 
εν&ρονος  sehr  spät. 
εν&νμος  muthig  Aristot. 
έννομος  Pind.  Tragg.  att.  Pros. 

von  Thuc.  an. 
εννοος  und  -νους  Aesch.  Soph. 

Eur.  Plat.  Dem.  Lys. 
ενοδμος. 
?  ένοικος    Tragg.    Thuc.    Xen. 

Plat. 
ενολβος  Maneth. 
?  εν  όλμος  Soph. 
ένοπλος  Soph.  Eur.  Xen.  u.  a. 
ένορκος    Aeschin.    Soph.  Thuc. 

Plat.  Xen.  u.  a. 
ενορχις   mit    Hoden  Hdt.  Ari- 

stoph. 
?  ενονρος  im  Urin  Hippocr.  (?). 


?  ενονσιος  substantiell  Sp. 
ενριζος  mit  der  Wurzel  Geop. 
ενρνΰμος  Plat.  Dion.  H. 
ενσκενος  gerüstet  Poll. 
ενσποδος  aschfarbig  Diosc. 
ενσπονδος  Eur.  Thuc.  Luc.  u.  a. 
ενσννθηκος  App. 
εντεκνος  Luc. 
εντεψοος  mit  Asche,  aschfarbig 

Ath.  Diosc. 
έντεχνος  Plat.  Aristot.  Plut.  u.  a. 
έντιμος  Soph.  Eur.  Xen.  Plat. 

u.  a. 
έντοκος  schwanger  Lyc. 
εντοπος  Soph.  Nausicr.  bei  Ath. 
εντορνος    gedrechselt    Aristot. 

Plat. 
εννλος  materiell  Aristot. 
εννπνος  Eur.  u.  a. 
ενωρος  zur  rechten   Zeit. 
εξάν^ρωπος  Eust.  op.  Aret. 
εξαρμονιος  (a-ict)  Pherecr.  fr. 
εξεδρος  Soph.  Eur.  Aristot.  u.  a. 
εξηβος  Aesch. 
εξηνιος  Plut. 

εξηχος  Et.  M.  und  sehr  sp. 
εξίσχιος   mit    herausstehenden 

Hüften  Hippocr. 
έξοικος  LXX. 
εξοινος   weinberauscht    Macho 

u.  Alex,  bei  Ath.,  Ael.  Ath. 
εξομιλος  ausser  Verkehr  Soph. 
εςομγαλος  mit  hervorstehendem 

Nabel   Gal. 
εξοπλος  Pol. 
εξορκος  beschworen  Pind. 
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εξορμος  aussegelnd  Eur, 

εςορος  Poll. 

εςορρος  rein  von  Molken, 
Lymphe  Theophr. 

εςουρος  Hipp.   Gal. 

εξόυσιος  seines  Vermögens  be- 
raubt Philo,  Et.  M. 

εξόφθαλμος    Plat.  Aristot.  Po- 

lyb. 

εξώχοιτος    draussen    schlafend 

Hesych. 
εξωμος    Schultern    und    Arme 

nicht  bedeckend  Hesych. 
εξώπυλος  Schol.  Ap.  Rh. 
εξωοος  Soph.  Aeschin.  u.  a. 
επαγρος  auf  der  Jagd  glücklich 

Aristot. 
?  επάιτιος  Hom.  u.  a. 
επάνεμοζ  windig  Hippocr. 
επϋ.ογεμος  Aristot.  Aesch. 
επάργυρος      übersilbert      Hdt. 

Dio  C. 
επάρουρος  Hom.  u.  a. 
επαγρόόιτος    Hdt.    Xen.    Isoer. 

Aeschin.  u.  a. 
επαφρος     obenauf    schäumend 

Hippocr. 
επηρετμος  Hom. 
επίβουλος   Xen.    Plat.    Aristot. 

Aesch.  u.  a. 
επίγαμος      heirathsfähig     Hdt. 

Dem.  Plat. 
επιγώνιος. 

επίόημος  Soph.   u.  a. 
επίδικος      Dem.     Isae.      Dion. 

H. 


επίδοξος    Hdt.    Isoer.    Aristot.  erth.Mut»ta 

vonPartikel 

Pind.  u.  a.  -f-  Subst 

επιζεφνριος  am  Vorgebirg  Ze- 
phyrion  Pind.  Hdt.  Thuc. 
u.  a. 

επιζεφνρος  gegen  Westen  gele- 
gen   Euphor.  bei  Steph.  B. 

επίζηλος  Bacchyl.  bei  Stob. 
Aesch. 

επιζήμιος  Thuc.  Xen.  Plat.  u.  a. 

επιθάνατος  Dem.  Theophr.  Poll. 

επίκαιρος  Aristot.  Dem.  Thuc. 
Xen.  Soph.  Pind.  u    a. 

επικάλαμος  Bekk.  An. 

επίκεντρος  Sext.  Emp.  Man. 

επικίνδυνος  Hdt.  Xen.  Dem. 
Plat.  Thuc.  Soph.  u.  a. 

επίκληρος  Aristoph.  Aristot. 
Plat.  att.  Redn.  u.  a. 

επικόλωνος  Diod. 

επίκομος  Poll. 

επίκορσος. 

επίχοτος  Aesch.  Pind.  Soph. 

επίκωμος  Plut.  Anth. 

επίκωπος  Dion.  H.  Ath.  Ari- 
stoph. 

επίλογχος  mit  eiserner  Spitze 
Eur. 

επίλυπος  Plut.  Aret. 

επίλυτρος  für  Lösegeld  befreit 
Strab. 

επιμηχανος  Orac.  bei  Hdt. 

επίμοιρος. 

επιμόριος  einen  Theil  drüber 
enthaltend  Aristot. 

επίμοχ&οςΜ&η.  Schol.  Aristoph. 
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fircli.Mutata  ϊπίμωμ0ς. 
voiäPartikel         '      ' 
4-  Snbst.    επινάυσιος  Polyb. 

επινέψελοζ  Hdt.  Aristot.  Hipp. 

επίνιχος  Pind.  u.  a. 

επίνοσος  Aristot.  Theophr. 

επίορκος  IL  Hes.  Aristoph. 
Theogn.  u.  a. 

επίπεδος  Xen.  Plat.  Theophr. 
u.  a. 

επίπλενρος  Hesych. 

?   επίποχος. 

επίπονος  Soph.  Eur.  att.  Pros, 
von  Thuc.  an. 

επιποοφυρος  ins  Purpurne  spie- 
lend Theophr. 

επίπρωρος  Hesych, 

έπίσχηνος  Soph.  Plut.  Dion.  H. 

επίσχως  Aristot.  Plat.  Soph.  u.  a. 

επίσχοπος  das  Ziel  treffend 
Aesch,  Soph.  u.  a. 

επίσκοτος  Plut. 

επίστα&μος  Isoer.  Plut. 

επίστιος  am  Heerde  Hdt.  (subst. 
bei  Hom.) 

επίοψυρος  Anth. 

επίτιμος  Aristoph.  att.  Pros, 
von  Thuc.  an. 

επίτοκος  der  Geburt  nah  Hdt. 
Aristot.  u.  a.  2)  Zinsen  tra- 
gend Plat,  Poll. 

επιτράπεζος  Theophr. 

επίφΰονος  Xen.  Plat.  Thuc. 
Aesch.  Eur.  u.  a. 

επίφοβος  Gral.  Aesch.  Plut, 

επίγαλχος  mit  Erz  überzogen 
Hdt,  Aristoph.  Paus. 


επίχαρις    reizend  Aesch.  Xen. 

Plat.  u.  a. 
επί  χειρ  Poll. 

επίχλοος  oben  grün  Opp. 
επίχολος  Hdt.  Plut.  u.  a. 
επίχρυσος  Hdt.  Xen.   Plat. 
επίψογος  dem  Tadel  ausgesetzt 

Aesch.  Xen.  Plut. 
ϊποικτος  beklagenswerth  Aesch, 
επολβος  Man. 
επομβρος  Theophr. 
επώδυνος  Aristoph,  u.  a. 
επώλεΰοος, 
εριάυχην  Hom. 
εριβώλαξ  Hom. 

ερίβωλος  Hom.   Orph.  Dion.  P. 
?  ερίγδονπος  und  ερίδουπος  Hom. 

u.  a. 
ερίγηρυς  Hesych. 
ερίγληνος  Opp. 
ερίδωρος   Opp. 
ερίζωος  lang  lebend  Greg.  Naz. 

Hesych. 
?   εριηκοος  Orph. 
έρί&υμος  Qu.   Sm.   Orph. 
ερνκτέανος  Opp, 
ερίπλενρος  Pind. 
εριστάφυλος  l"iom.   u.   a. 
έρι,σφάραγος  Pind.  h.  Hom.  u.  a, 
ερίτιμος  Hom.  u.  a. 
ερίφλοιος. 
ερίφυλλος  Hesych. 
ερίχρυσος  Anth.  Paul.  Sil. 
έριώδννος. 
ευάγκαλος  leicht  in  den  Armen 

zu  tragen   Aesch.  Eur.  u.  a. 
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ενάγλις. 

εναγρος  Soph.   Anth. 

ενάγων  kampfbeglückt  Pind. 

ενα&λος  Pind.  Anth. 

ενάιων  Tragg.  u.  a. 

ενάχτιν.  νος  Et.  Μ.  Arcad. 

ενάλφιτοζ  Anth. 

ενάμπελος    Anth.  Strab.  Nonn. 

ενάνθεμος  Pind.  Anth. 

ευάνιος  Hesych. 

εναντν'ξ  Said.  Paul.  Sil. 

ενάν/ην  Tzetz. 

ενάψοομος  von  guter  Gelegen- 
heit oder  Anlage  KS.  Schol. 

ενβιος   Aristo t. 

ενβίοτοζ  Aristot.  Dio  C. 

ευβλίφαοος  Anth. 

ενβόστρνγης  Anth.   Poll. 

ενβοτρνς  Anth.  Soph.  Nonn. 

ενβονλος  Pind.  Aesch.  Soph. 
Eur.  Hdt.  Thuc.  Plat. 
Theogn.  u.  a. 

ενβονς.  -ν  h.  Hom. 

ενβνριος  Qß-v)  mit  schönen  Häu- 
sern Euphor.  fr. 

ενβνρσος  Schol.  Ap.  Rh. 

ενγαιος  Theodoret. 

ίνγάληΐ'ος  Lyc. 

ενγαμος  Nonn. 

ενγείος  Theophr.  Diod.  Plut. 

ευγένειας  Plat.  und  ψγ-  Hom. 
u.   a. 

ενγηονς  Opp.   Aristoph. 

ενγληνος  Lyc.  Opp. 

ενγλωσσος  Eur.  Aristoph.  Aesch. 
u.  a. 


ευγλώχιν  Qu.  Sm.   Opp. 

ενγομφος  Eur.   Opp. 

ενγραμμος  Luc.  Strab.  Dion.  H. 

ενγναλος  Nonn. 

ενγνρος  Anth.  PI. 

ενγωνιος  Eur.  Xen.  Dion.  H. 

ευδαίμων  von  Hes.  an  allgem. 
in  Poesie  und  Pros. 

ενδάκτνλος. 

ενόάπανος  Aristot.  Plut.  Dio  C. 

ενδειπνος  Aesch.  Eur. 

ενόενδρος  Pind.  Eur.  Nonn. 
Strab.  Luc.  Anth. 

ενδίαιτος  Xen.  Poll. 

ενδιέξοδος  Hipp. 

ενδίοδος  Aristot.  Theophr. 

ένδοξος  Pind.  Aesch.  Eur.  Xen. 
Plat.  Thuc.  u.  a. 

ενδονλος  die  Sklaven  gut  be- 
handelnd Pherecr.  bei  Poll., 
Achae.  bei  Ath. 

ενδροσος  Eur.    Aristoph.  Opp. 

ενδωρος  Soph.  Opp.  Eust.  op. 
Paul.  Sil.  (N.  propr.  Hom. 
u.  a.). 

ενέανος  gut  gekleidet  Mosch. 

ενεδοος  Theoer.  Aesch.  Xen. 
u.  a. 

ενεΟειρος  Anacr.  fr. 

ενειλος  apricus  Aristot.  Theo- 
phrast. 

ενέλν.ιος  Strab. 

ενελπις  Thuc.  Xen.  Plat.  Ari- 
stot. u.  a. 

ενέ'ξοδος  Aesch.  Aristot.  Hip- 
piatr. 


Grch.Mutata 

vouPartikel 

H-  Snb8t. 
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vonPartikel 

j-  Subst    ενεφοόος  Xen.  Polyb.  Diod.  u.  a. 

εϋζηλος  Anth.  Eust.  II. 

?  ευίνγος  Hom.  u.  a. 

εΰζυμος  Gal. 

ευζωνος  Hom.   Hes.  Hdt.  Thuc. 

Xen.  u.  a. 
εΰζωος  Theophr. 
ενη?ιάκατος  Theoer. 
ευήλιος  Aesch.   Eur.  Aristoph. 

Xen.  Aristot.  u.   a. 
ενήμερος  Soph.  Eur.  Aristoph. 
ενήνεμος    Soph.    Eur.    Theoer. 

u.  a. 
ευήνιος  Plat.  u.  a. 
ενήρετμος  Aesch.  Soph.  Eur. 
ενήτριος      schönfadig      Aesch. 

Plat.  u.  a. 
ευΰαλαμος  Nonn. 
εν&άλασσος  mit  δώρον  das  schöne 

Geschenk  in  Bezug  auf  das 

Meer   Soph.    2)  gut  am  M. 

gelegen  Philostr.  3)  das  See- 

fahren  vertragend. 
εν&άνατος  Menand. 
ευ&εομος  Anth. 
εν&ηλος  mit  vollem  Euter  Eur. 

u.  a. 
ενΰηρος  Eur.  Ael.   Anth.  u.  a. 
εν&ήόανρος  Anth. 
ενΟοινος  Aesch.  u.  a. 
ευ&ριγκος  Eur. 
ενΘ-ρι'ξ  Hom.  Xen.   u.  a. 
ενΰρονος  Hom.  Pind.  u.  a. 
ευΰνμος  Hom.  Pind.  Plat.  Xen. 

Aristot.  Aesch.  u.  a. 


ενΰνρσος  Nonn.;  mit  νάρ&ηξ  = 

der  von  v.  gemachte  schöne 

Thyrsos  Eur. 
εν&νσανος  Anth. 
ενοώρη'ξ  Anth.  Nonn. 
ενίόρως  Aristot.  Theophr. 
ενιππος    Xen.    h.   Hom.    Pind, 

Eur.  Soph.  u.  a. 
ενίσχιος  Anth.  Hippiatr. 
ενιχϋνς  Diod.  Ath. 
ενκάΟεδρος  Schol.  Lexic. 
εύκαιρος    Soph.    Aristot.    Plat. 

Theophr.  u.  a. 
ενκάματος  Eur.   Anth,   u.  a. 
ενκάρόιος     Soph.     Eur.     Xefo. 

u.  a. 
ενκαρπος  Pind.  Soph.  Eur.  Plat, 

u.  a. 
ενκέλαδος  Eur.  Aristoph.  Anth. 

u.  a. 
ενκεντρος  Anth. 
ενκέψαλος  Arr.  Ρ  oll. 
ευκισσος  Anth. 
ενκίων,  όνος  Eur.   Anth. 
εΰκλαδος  Suid. 
ενκλήϊς,  δος  Hom. 
ευκληρος  Anth.  PL   u.  a. 
ενκνήμις,  δος  Hom.   Nonn. 
εΰκνημος  Ath.  Nonn.  Plin, 
ενκοίλιος  Plut.   Ath.   Diosc 
εΰκολλος  gutleimend  Anth. 
εύκολος    genügsam     Aristoph. 

Plat.  Xen.  Aristot.  Plat.  u  a. 
εΰκολπος     Archestr.    bei    Ath. 

Anth.  Christod.  eephr. 
ενκόμης  Max.  Tyr.   Ρ  oll. 
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ευχομος  Anth.   Poll.    KS.   und 

ηνχ-  Hom.  Hes.  u.  a. 
εϋκομπο;  Eur. 
ενχόρνφος  Dion.  H. 
εΰκοσμος  Solon  fr.  Aesch.  Thuc. 

Eur.  Xen.  u.  a. 
εΰκραιρος  h.  Hom.  Aesch.  u.  a. 
ενχρηόεμνος  Nonn. 
ενκρημνος  felsenreich  Opp. 
ενκρψος  Anth.  PL 
ενκρηττις  Nonn.  Paul.  Sil. 
ευχρι&ος  Theoer.  Anth. 
ενκρόχαλος  Nonn. 
ενκροταλος      schön       schallend 

Anth. 
ενκτεανος  Aesch.  Anth. 
ευχτηάων,  όνος  Theophr.  gerad- 

fasrig. 
ενκνχλοςΉοΐΏ..  Aesch.  Eur.  Pind. 

Aristoph.   Plat.  Xen.  u.  a. 
ενκωτζος  Opp. 
ενλαϊγ'ξ  Nonn.  Anth. 
ενλάχανος  Anth. 
ενλεχτρος  Soph. 

ενλε'ξις  gut  gesetzt  Luc.  Lexiph. 
ενλίβανος  Orph. 
ενλι&ος  Orph.  Poll. 
ενλιμνος  Aristot. 
ενλινος. 
εύλογος     Aesch.     Dem.     Plat. 

Aristot.  Thuc.  Aristoph.  u.  a. 
ενλοφος  Soph.  u.  a. 
ευ'λνρης  Eur.  Aristoph. 
ευλνρος  Eur.  Aristoph.  Anth. 
ενμαλος  Theoer. 
ενμαλλος  Pind. 


ενμάρα&ος    reich    an    Fenchel  erch.Mutata 

v  vonPartikel 

Anth.  •+•  Subst. 

εΐψέ&οάας  KS.  Alex.  Tr.  Schol. 

Sp. 
ευμετρος  Aesch.  Dion.  H.  u.  a. 
ενμηλος   Hom.   Pind.  Simonid. 

in  Anth. 
ενμηρος  Poll. 
ευμ^τις  Opp.  Anth. 
ενμήχανος  Aesch.  Plat.  Aristot. 

u.  a. 
εν  μ  π  ο  ς  Eur. 
ευμιτρος  Mosch. 
ενμοιρος  Aesch.  Plat.  u.  a. 
?  ενμολπος  schön  singend  Anth. 
ενμορψος    Tragg.  Sapph.  u.  a. 
ευμουσος  Aristoph.  Eur.  Luc.  u.a. 
ενμοχ&ος  Anth. 
ενμν&ος  Anth. 
εννησος  Nonn.  dion. 
έννομος    mit    guten    Gesetzen 

Pind.  Plat.  Plut. 
έννομος  mit  guter  Weide  Aesch. 
εννοος  Aristoph.  Hdt.Xen.  Plat. 

Thuc.  Soph.  u.  a. 
εννωτος  Aristot. 
εν'ξενος  Aesch.  Eur.  Hdt.  Thuc. 

Xen.  u.  allg. 
ενςοανος  Man. 
ενςνλος  Theophr.   App. 
ενογχος  Eur.  Aristot.  Theophr. 

u.  a. 
ενοό'μος  Theoer.  Pind.  u.  a. 
ενοόος  Xen.  u.  a. 
ενοιχος  Et.  M.   Dio  C.  u.  a. 
ευοινος  Strab.  Anth.  Max.  Tyr. 
31* 


490 


Grcli.Mutata  ξ^0)£ος   Eur.    U.    a. 
vonPartikel 
-i-  Subst.    ενομβρος  Strab. 

ενόαιλος  gut  zum   Umgang. 

ενόμψαλος. 

ενόνειρος  Strab.  u.  a. 

ενόννξ  Marc.    Sid. 

ένοπλος  mit  guten  Hufen  Poll. 

ένοπλος  mit  guten  Waffen  Xen. 

Aristoph.   Aristot.  Anth. 
ένορκος    Hes.    Eur.     Aristoph. 

Xen.  Plat.  Dem.  u.  a, 
ενορμος  Hom.  Hes.  Eur,  Soph. 

u.  a. 
ενορνις,  &ος  Dion.  Η.  Anth. 
ενόροφος   Anth. 
ενορπης  mit  schönen  Zweigen 

Nonn. 
εύοσμος  Theophr.  Poll. 
ενόφΰσ.λμος  Xen.  Aristot.  Ath. 
εϋοψρνς  Anth.  Byz 
ευοψος    Kom.   bei   Ath.  Strab. 

Plut. 
ευπαις  h.  Hom.  Hdt.  Eur.  u.  a. 
ενπάλσ.ιστρος  Longin. 
ενπάλαμος    Orph.    Aesch.  Ari- 
stoph. u.  a. 
ενπάρειος  Poll. 
ενπάρ&ενος   Nonn.    Tryphiod. ; 

mit  Αίρχα  =  gute,  glückliche 

Jungfrau  Eur. 
ενπάροδος   Strab. 
ενπάρνφος  Plut.   u.   a. 
ενπάταγος    sehr  rasselnd  Opp. 
εΰπατρις     wohlgesinnt     gegen 

das  Vaterland  Soph. 
ενπέόϊλος  Poet,  bei  Plut. 


ενπένΟερος  Theoer. 

ενπεπλος  Hom.  Hes.  Theoer. 

ενπέταλος  Aristoph.  Orph.  u.  a. 

ευπετρος  Anth. 

ενπηληξ  Anth.  Nonn.  Babr.  bei 

Suid. 
ενπηνος     schön     gewebt    Eur. 

(πψη). 
ενπηχνς  Eur. 
ενπΐδαξ  Anth. 
ενπλενρος  Aristot. 
ενπλοχαμος  Hom.  Hes.  Eur.  u.  a. 
?  ενπλοος     Corinn.     bei     Ath. 

Theoer. 
ενποκος  Aesch. 
ενπόλ^εμος  h.  Hom.  Xen.  Anth. 

PL  u.  a. 
ενπολις  stadtreich  PolL 
άπορος  Xen,  Plat. Thuc.  Aesch. 

Aristoph.  Eur.  u.  a. 
ενπόρψυρος  Schol.  Theoer. 
ενποτμος  Aesch.  Soph.  u.  a. 
ενπονς  Xen,   Aristot.  u.  a. 
ενπρεμνος  Nonn.  Anth. 
ενπρηων    voll    schöner  Vorge- 
birge Paul.  Sil. 
ενπρόσοδος    Xen.    Thuc.    Plut. 

Uo  a. 
ευπρόσωπος  Aristoph.  Plat.  Xen. 

Soph.  u.  a. 
ενπρνμνος  II.  Eur.  Hipp. 
εϋπρωρος  Eur. 
εΰπτερος  Soph.  Eur.  Aristoph. 

Aristot.  u.  a. 
ευπτορ&ος  Phot.   Anth.   PL 
ευπνγος  PolL 
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ευπνργος  Hom.  Hes.  Anth.  Luc. 

ευηνρος  Poll. 

ενπώγων  Nonn.   Anth. 

εΰπωλυς  Hom.  Orph. 

ενρα&άμιγς  Nonn. 

εΰραπις  Nonn. 

εΰρει&ρος  Man. 

ενρην  Αρ.   Rh. 

ενριζος  Lexic. 

εϊψν,  νος  Poll.  Tzetz. 

ευοίνος  gut  τοη  Leder  Αρ. 
Rh.  Anth. 

ενρις.  νος  Aesch.  Soph.  Xen. 
Opp.  Tzetz. 

εύρνΰμος,  ep.  ένρρ-  Aristoph. 
Plat.  Xen.  u.  a. 

ενσα/ος  Arr. 

ενσέληνος, 

ενΰίό'ηρος. 

ενσίττνος  Anth. 

ευσιτος  Ηίρρ.   α.  a. 

ενσκάνΰις  Anth. 

ενσχσ.ρβμος  Hom.  u.  a. 

ενσχιος  Pind.  Xen.  u.  a. 

βνοκόπελος. 

ενβμηοιγξ  dicht  behaart  Nonn. 

ευβπειρος  mit  schönen  Win- 
dungen Anth. 

εόΰπλαγχνος  Hipp.  Ν.  T. 

?  ενσττορος  Aristoph.  u.  a. 

εϋοταΰμος  richtig  wägend 
Gloss.  Hipp. 

ενατάφνλος  Cyrill. 

ενσταχνς  Anth.  Orph.  u.  a. 

εύστειρος  mit  gutem  Schiffskiel 
Ap.  Rh. 


ενστερνος  Man.  Geop. 


Grch.Mutata 
von  Partikel 

εύστέφανος    Hom.    Hes.    Pind.    Φ  Subst. 

Aristoph.  u.  a. 
ευστομαχος  Anth.  u.  a. 
ευσΓοος    mit    schönen    Säulen- 
gängen Anth. 
ευστνρ^νγξ       von       tüchtigem 

Stamm  Anth. 
εύστοχος  Eur.  Xen.  Plat.  Luc. 

u.  a. 
ευστροφάλιγξ  schön  gekräuselt 

Anth. 
εϋστνλος  Eur.  Vitruv. 
εϋσφυρος  Eur.  Hes.  u.  a. 
εϋσχολος  Pol.  Marc.   Ant. 
εΰσωτρος  gut  beschient  Hes. 
ευταρσος     mit    schönem    Fuss 

Anth. 
svTfxwg  Aesch.  Eur.  Xen.  Ari- 

stot.  u.  a. 
έντεχνος  Anth.  Hipp.  Paul.  Sil. 

u.  a. 
εΰτοιγος  Man. 
?  εντοχος  Aristot. 
?  εντομος  Aristot. 
εντοξος  Anth.  PI. 
εντορνος  Eur.  Lyc.  Theophr. 
εντράπεζος    Aesch.    Eur.    Plut. 

u.  a. 
εντρύχηλος  Hippiatr.  ßyz. 
εντρηρων  mit  schönen  Tauben 

Nonn. 
εντριάινης  Pind. 
εντροτζις.    ό'ος    mit  gutem  Kiel 

Schol.  Ap.  Rh. 
εννσ.λος  Anth. 
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Grch.Mutata  ε^υμνος  n.  Hom.  u.  a. 
vonPartikel 
+  Subst.    ενυπνος  Hesych.  Hipp. 

ενφαμος  Theoer. 

ενφαρετρης  Soph. 

ευφάρμακος  Theophr. 

εύφημος  Aesch.  Soph.  Eur.  Plat. 

u.  a. 
ενφορμιγξ  Anth.  Nonn.  Opp. 
?   ενφρονρος  Opp. 
ενφνλλος    Pind.   Eur.    Ap.  Rh. 

Anth. 
ενψντος  Poll. 
ευφωνος  Pind.  Aesch.  Aristoph. 

Xen.   Dem.  Plut.  u.  a. 
ενχάντης  Nonn.  Anth.  Poll. 
ενχάλινος  Sext.  Emp. 
ενχαλκος  Hom.  Aesch. 
εύχαρις,    τος   Eur.    Plat.   Xen. 

Aristot.  Plut.  u.  a. 
ενχειρ  Pind.  Soph.  Philostr. 
ενχιλος   futterreich   Lyc.  Poll. 

2)    viel    Futter    brauchend 

Xen.  Aristot. 
ενχίμαρος  ziegenreich  Anth. 
ενχλοος  Nonn.  Soph. 
ενχορόος  Pind. 

ευχορος  Phot.  und  ψ-  Anth. 
ενχορτος  Poll.  Aristot. 
εΰχροος,  -χρονς,  Jon.  -χροιος  Xen. 

Theophr.  u.  a. 
ευχρυΰος   Soph. 
εΰχρως    Aristoph.    Xen.    Plat. 

Theophr.  u.  a. 
εΰχνλος  Theophr.  Hipp. 
ευχυμος  Aristot.  u.  a. 
εΰχωρος. 


ευψάμα&ος  Anth. 

ενψηφις,  όος  reich  an  Steinchen 

Nonn. 
ευψνχος  Aesch.  Eur.  att.  Pros. 

von   Thuc.  an. 
ευώδιν,  νος  Nonn.  Anth, 
εοώλενος  Pind.  Eur. 
ένωνος     wohlfeil     Dem.    Xen. 

Plat.  u.  a. 
ενωρος  Soph.  Hesych. 
ευώψ  Soph.  Lyc. 
εφαβος  Theoer. 
εψαλμος  marinirt  Plut. 
εφάμιλλος  Dem.  Xen.  Isoer.  u.  a. 
εφαμμος  sandig  Theophr. 
εφεόρος  Aesch.  Soph.  Eur.  Plat. 

Pind.  Xen.  Hdt.  u.  a. 
εφεσπερος  westlich  Soph. 
έφέστιος  Od.  häufig  bei  Tragg. 

und   spät.   Att.,    seltner  in 

der  älteren  att.  Prosa. 
εφήμερος    Pind.     Aesch.    Eur. 

Aristoph.  Plat.  Thuc.  u.  a. 
έφιππος  Soph.  Plut.  Lys. 
έφοδος   zugänglich    Thuc.   Po- 

lyaen. 
εφορμος  Thuc. 

ζά^εος  Hom.  Pind.  Eur.    Ari- 
stoph. u.  a. 
ζάκοτος    Hom.    Pind.    Theoer. 

Anth. 
ζάπλουτος  Hdt.  Eur. 
ζάχολος  Anth. 
ζάχρνσος  Eur. 

ηγά&εος  Hom.  Pind.  Hes.  u.  a. 
ηνθέμε&λος  h.   Hom. 
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ήνχάρηνος  Marc.  Sid.  (andre 
mit  rjv-  s.  bei  den  entspre- 
chenden mit  εν.). 

χα&ίόρωςνο\\  Schweiss  Basil.M. 

χά&νπνος  Aristot. 

χάμμορος  Hom. 

χαταβόστρνχος  locken  reich  Eur. 
u.  a. 

χατάγαιος  Hdt.   u.   Sp. 

χατάγελος  heerdenreich. 

χατάγλωττος  Anth.  u.  a. 

χαταδάνειος  verschuldet   Diod. 

χατάδενδρος  Diod.  u.  a. 

χατάόιχος  verurtheilt  Aristot. 
Plut.  Diod. 

χατάδιψος  Herrn.  Trisin.  Basil. 

κατάδρνμος  sehr  waldig  Strab. 

χατάϊεος  gotrgemäss ,  fromm 
Philo,   Poll. 

χαταχυ.ρδιος  tödtlich  KS. 

χατάχαρτζος  fruchtreich  Aristo- 
dem.  bei  Ath.  Hesych.  LXX. 

κατάχιΰσος  voll  Epheu  Anacr. 

χατάχλαδος  Hesych. 

κατάχνημος  dickbeinig  Papyr. 
aegypt. 

χατάχολλος  Aene.  Poliork. 

κατάχομος  Eur.  Luc.   u.  a. 

χατάχησμος   App.  Byz. 

χατάχτυπος  tosend  Zonar. 

χοπά  λίθος. 

χαταμάργαρος  mit  Perlen  besetzt 
Byz. 

κατάμαυρος  Byz. 

χατάμιτος  mit  Saiten  bespannt. 

χατάμομψος  Aesch. 


χατό.μπελος  Strab. 

χατ άνεμος  Poll. 

χατάνενρος  nervig  Hipp. 

χατάνομος  Inscr. 

χατάνοσος   sehr  krank  Byz. 

χατάξνλος  holz  reich  Schol. 

χαταπίμελος  fett  Paul.  Aeg.  Gal. 

Orib. 
χατάπονος  Plut. 
χαταπόρφυρος. 
κατάπρεμνος  mit  vielen  Aesten 

Hesych. 
κατάπρωκτος   Aristoph. 
χατάπτερος  Aesch.  Eur. 
χατάπνγος  Phot.  Sophr.  bei  Ath. 
χαταπώγων    sehr   bärtig    Diod. 

Strab. 
χατάρβνλος  bis  auf  die  Schuhe 

reichend  Soph.  fr. 
χατάργνρος  versilbert  Ath.  Plut. 

Callix.  bei  Ath. 
χατάρριζος  eingewurzelt  Theo- 

phrast. 
κατάρρις,    -ρρι,ν   mit    krummer 

Nase  Tzetz. 
χατάρρυ&μος  rhythmisch. 
κατάσχιος     Hes.     Aesch.    Eur. 

Aristoph.  u.  a. 
χατάσχοτος  im  Dunkeln  Epich. 

bei  Ath. 
χατάσμνονοζ  nach  Myrrhen  rie- 
chend Diosc. 
?  χατάστεγος  bedeckt  Hdt.  Plat. 

Aristot.  u.  Sp. 


Grell. Mutata 

vonPartikel 

H-  Subst- 


χατατεχνος 
Anth. 


kunstvoll,      Plut. 
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Grch.Mutats  χατάτν00ς  käsis:   Archestr.  bei 

vonPartikel  "  ° 

4-  Subst.         Ath. 

χάτανχμος  sehr  dürre. 

κατάφημος  verrufen   Gloss. 

κατάφοβοςνο\\  Furcht  Plut.  Pol. 

κατάφορτος  Byz.   KS. 

κατάφνλλος, 

κατάχαλκος  mit  Erz  oder  Ku- 
pfer Eur. 

κατάχολος  sehr  gallig  Hipp. 

κατύχρνσος  Plut.  Luc.  Alex. 
Epict.  u.  a. 

κατέιδωλος  voll  Götzenbildern 
Byz. 

κατελαιος  ölig  Archestr.  bei 
Ath. 

κατψεμος    Theophr.   Ael.  Poll. 

κάτοινος  weinberauscht  Eur. 
Diod. 

κάτομβοος  Theophr.   Anth. 

κάτοξος  versäuert. 

χάτοφρνς  mit  gesenkten  Au- 
genbrauen Byz. 

χατώγαιος  Alex.  Tr.  und  -γειος9 
-γεως  Geop.   Suid. 

καταδννος  LXX.   Byz. 

κάτωμος  mit  niedrigen  Schul- 
tern Hippiatr. 

μετάβονλος  seinen  Willen  än- 
dernd Aristoph. 

μετάχρονος  nachher  geschehen 
Luc. 

νήλνπος  ohne  Trauer. 

νήνεμος  II.  Aristoph.  Aesch. 
Eur.  Plut. 

νήποινος  Od.   Pind. 


?  νήποτμος    Hes.    v.    L.    statt 

νηντμος. 
νήρι&μος  Lyc.  Theoer. 
νηντμος  athemlos  Hes. 
νώόννος  Pind.  Soph. 
?   ο&ρι'ξ  IL 

?  οξνλος  holzig  Hesych. 
οπι&όμβροτος    den    Sterblichen 

folgend  Pind. 
δπισ&άγκων  die  Ellbogen  oder 

die    Arme  auf  den  Rücken 

haltend  KS.  Schol.  Lyc. 
δπισθοδάχτνλος    mit   zurückge- 
bogenen Fingern  Strab. 
οπισθόδομος  Pol. 
δπισ&όχαρπος  Theophr. 
δπισ&οχελεν&ος  Nonn.    dion. 
δπισ&όχεντρος  Aristot. 
δπισ&οχόμης  Poll. 
δπίσ&όχομος  Nonn.  dion. 
δπισ&όλακχος     hinten     vertieft 

Hypat.  partt.   corp. 
δπισΰοπόρος  Nonn.  dion.  par. 
δπισθ-όπονς    Eur.     Greg.    Naz. 

Suid.;  und  -πος  Aesch.  Byz. 
οπισ&όχειο  Dio  C. 
?  δψίγονος  spät  geboren  Hom. 

u.  a. 
δψίκαρπος  Theophr. 
ο-ψικέλεν&ος  spät  auf  dem  Wege 

Nonn.  par. 
διρίκοιτος  spät  schlafend  Aesch. 
διρίμο&ος  spät  kämpfend  Nonn. 

dion. 
δψίμορος     spät     oder    schwer 

sterbend  Nonn.  Opp. 
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ύψίνοος  spät  klug  werdend 
Pind.  Nonn. 

οψίπλοντος  Basil.   M. 

δψίτεκνος  =  οψίγονος  Lyc. 

παλίγγλωσσος  widersprechend 
Pind. 

παλίγχοιος  zu  altem  Groll  zu- 
rückkehrend, wieder  ge- 
fährlich werdend  Pind.  Ari- 
stoph.  Aesch.  u.  a.  Hdt. 
Eur.  u.  a. 

παλίμβιος  wieder  auflebend 
Hesych.  Phot.  Suid. 

παλίμβουλοζ  den  Entschluss 
ändernd  Eust.  u.  a. 

?  παλίμπλονζ  zurückschiifend 
Ael. 

παλίμποι,νος. 

παλίμπορος  Nonn.  Opp. 

παλΐμπονς  Anth.  Lyc. 

παλίμπρνμνος  rückwärts  He- 
sych. 

παλίμφημος  Eur. 

παλίμψνχοζ  wieder  beseelt. 

παλίνόιχος  wieder  rechtend 
Crates  com.  bei  Poll. 

?  παλίνδρομος  Luc.   u.  a. 

παλίνζωος  Nonn.  par. 

παλίννοσος  Achmet  onir. 

παΑίννοστος  Nonn.  par. 

παλίνονρος  wieder  pissend. 

?  παλίνωρος  Arat. 

παλίρροθος  Aesch. 

?  παλίρροος  Eur,  u.  a. 

?  παλίρροπος  (ρέπω  und  ροπή) 
sich   zurück   wendend  Eur. 


παλίαχιοα  oder  παλίνσ-  h.  Hom.  Grch.Mutata 

vonPartikel 

Soph.  Aristot.Theophr.  u.  a.    +•  Subst. 

παράβακτρος  am   Stabe  Eur. 

παράβαχχος   dem  B.  nah  Piut. 

παράγλουτος   mit   magern  Hin- 
terbacken Hippiatr. 

παράγυιος. 

παράδοξος      wider     Erwarten 
Plat.  Xen.  Dem.   u.  a. 

παραιγίαλος  am  Meere  liegend 
Eust.  op.  Tzetz.  Lyc. 

παράκαιρος  Epicharm.  in  Bekk. 
An.  Isoer.  u.  a. 

παρακίνόυνος  Strab. 

παράκοιτος. 

παράκομος  Kom.   bei  Poll. 

παράκοσμος  wider  Ordnung. 

παράκρημνος  an  den  Seiten  ab- 
schüssig  Strab.   Plut.  Diod. 

παρακυπαρίϋΰιος  Paus. 

παράλογος    Aristot     Xen.   Pol. 
Arr.  u.  a. 

παράμίλλος   wetteifernd    Asty- 
damas  bei  ßergk  Poet.  lyr. 

παράμουσος  wieder  die  Musen, 
den  Gesang  Aesch.  Eur. 

παράνομος     Plat.     Thuc.     Eur. 
Aristoph.  u.  a. 

παράνοος  Aesch. 

παραπίταλυς     beblattet     Anon. 
bei  Suid. 

παραπλόχαμος  an  der  Seite  lo- 
ckig Hesych. 

παραπόρψυρος  an  der  Seite  pur- 
purn Poll. 

παράπνςος  Cratin.  bei  Poll. 
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«rch.Mntata  παράοον&μος      Aristoph.     Gal. 
vonPartikel         *    v         '  i 

4-  subst.        Orph. 

παράσειρος  Eur.  Xen.  Poll.  The- 
mist, or.  u    a 

παράσπονοος  Xen.  Thuc.  Isocr. 
u.  a. 

παράσψυρος  Hippiatr. 

παρατέλεντος  vorletzt  Schol. 
Aristoph. 

παράτονος  übel  tönend  Hesych. 

πύραυλος  daneben  wohnend 
Soph. 

πάραυλος  missflötend  Poet,  bei 
Ath. 

παράφωνος. 

παράχηλος  Hippiatr. 

παράχροος  verfärbt  Luc. 

πάρεδρος  Pind.  Eur.  Soph.  Hdt. 
u.  a. 

πάρεργος  nebensächlich  Plat. 
Dem.  u.   a. 

παρεστιος  Soph.  Eur. 

παρη μέρος  Poll.  Pind. 

πάριππος  Pol.   Poll. 

παρίσχιος  neben  dem  Hüftkno- 
chen Hesych. 

?  πάροικος  Soph.  Aesch.  Thuc. 
Hdt,  u.  a. 

πάροιμος  neben  dem  Wege 
Hesych. 

πάροινυς  Anacreont.  Ath.  Luc. 
Poil.   u.  a. 

πάροιοτρος. 

πάρορνις  gegen  den  Vogelflug 
Aesch. 

πάρονρος. 


πάρωρος  Theophr.  Anth.  u.  a. 
περιάργυρος  Ath. 
περίανγος  Aristot. 
περίβοννος  rings  umhügelt  Plut. 
περίγλωσσος   sehr  zungenfertig 

Pind. 
περίόαχρνς   ganz    in    Thränen 

KS.  Schol.  Eur. 
περίόοςος  KS.  Byz. 
?  περίεργος    sorgfältig,     dann 

kleinlich     handelnd     Anth. 

Xen.    Isoer.    Aristot.    Plat. 

u.    a.    2)   mit    übertriebner 

Sorgfalt  gemacht  Aristoph. 

Aeschin.  u.  a. 
περίζηλος  mit  Eifer  begehrt. 
περί&ριξ    sehr    behaart    Poet. 

bei  Suid. 
περί&ρυλλος  überall  besprochen 

Tzetz. 
περίανμος   sehr    zornig  Aesch. 

Hdt.  Plat.  Plut. 
περικάρόως  um  das  Herz  Gal. 

Poll.     " 
περιχίων  mit  Säulen  umgeben 

Eur.  Poll. 
περίκομος   Theophr. 
?  περίχουρος  circumtonsus  Poll. 
περιχράνιος  Plut*  Gal. 
περίχρημνος  ringsum  steil  Plut. 

App. 
περίχροτος      ringsum      tönend 

Nonn.  dion. 
περίχυχλος  Nonn. 
περίλυπος  Isoer.    Aristot.  Plut. 

Hipp. 
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περιμάργαρος  Eust. 

περιμεριμνος  Theod.   Stud. 

περίμετρος  Od.   Opp.  Nonn. 

περίμητρος  Theophr.   {μήτρα'). 

περίναοζ. 

περινεψελος  Aristoph. 

περίνεψρος  Aristot. 

περίογκος     gross     an    Umfang 

Aristot. 
?  περίοικος    umwohnend    Hdt. 

u.  a. 
περίοσμος  Schal.  Aristoph,  Plut. 

KS. 
περιόστεος  Gal.  und  Sp. 
περιόφ&αλμος  Gal. 
περίπετρος  Hesych. 
περιτϊίμελος     rings     fett    Orib. 

Poll. 
περίπλενρος  Eur. 
?  περίπλοος,  -πλους  Thuc.  Anth. 
περιπορφυρος  Luc.  Dion.  H.  u.  a. 
περιττούς  Hesych. 
περίρρνπος. 
περισίόηρος  Diod. 
περίσχίος  Strab. 
περίσττλαγ/νος  grossmüthig 

Theoer. 
περίσπονό'ος  Poll.   Tzetz. 
ττερίοτοιχος     rings    in     Reihen 

stehend  Dem. 
περίστοος  Hesych. 
περίστνλος     Hdt.     Eur.     Poll. 

Callix.  bei  Ath.  u.  a. 
περίαφυρος  Anth.  Luc. 
περίφημος  Orph.  Poll.  u.  a. 
περίψλοως  Xen. 


περίψοβος    Thuc.     Xen.    Plat.  Grch.Mutata 

vonPartikel 

Aesch.  u.  a.  .+.  snbst. 

περιφόρινος  umschwartet  (φ -νη)* 
περίψορτος  sehr  belastet. 
περίχαλχος  Ath. 
περιχ&ών  die  Erde  umgebend 

Anth. 
περίχολος   sehr  gallig  Hipp. 
περίχρνσος     Chares     bei     Ath, 

Luc.  Dio  C» 
περιώδυνος    Aesch.  Dem.  Plat. 

u.  a. 
ποτικάρδιος  Bion. 
ποτίχολλος  angeleimt  Pind. 
?  προγαμος. 
προγένε&λος     vorher     geboren 

Nonn. 
προγένειος  Theoer*  Hesych. 
πρόγλωσσος  vorschnell  mit  der 

Zunge     Clem.     AI.     Lexx. 

u.  a. 
?  πρόγονος. 

πρόόίχος  Aristoph.  u,  a. 
προδομος  Aesch,  Anth. 
προόο'ξος     urtheilend,      bevor 

man     Einsicht     hat     Suid. 

Bekk.  An. 
τιροόονλος     an     Sklaven     Statt 

Aesch. 
προεωςφόρος  KS«  dem  Morgen- 
stern vorangehend. 
προβέλνμνος    von    Grund    aus 

IL  Aristoph.  Anth.  u.  a. 
πρόθυμος    Hdt.    Aesch.    Soph. 

Eur.   Aristoph.   Plat.  Thuc. 

Xen.  u.  a. 

32 
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Grcli.Mutata 

vonPartikel 

-Η  Subst. 


προχάρηνος  kopfüber  Anth. 
Mus.  Nonn. 

προχελενθος  Nonn.  Anth. 

προχέψαλος  Suid.  u.  a. 

προχόίλως  Malal.  u.  a. 

πρόχοιτος  Plut.  u.  a. 

πρόχρημνος  vorn  abschüssig. 

πρόλεσχος  Aesch. 

πρόμαστος  Porphyr,  bei  Eus. 

προμέτωπος  Erotian. 

πρόμοιρος  vor  dem  Geschick, 
d.  h.  zu  früh  Ael.  bei  Suid.; 
bes.  zu  früh  sterbend  Man. 
Anth. 

πρόμορος. 

πρόναος,  att.  -νεως  vor  dem 
Tempel  Aesch.  u.  a. 

πρόνοος  vorsichtig  Aesch.  Hdt. 
u.  a. 

προόνσιος  vor  der  Materie 
seiend  Synes.  h. 

πρόπειρος  vorher  versuchend 
Leo  Tact. 

πρόπονς  vielleicht  vorwärts- 
schreitend Soph.  fr. 

ποόπυργος  Aesch. 

πρόρριζοςΏ.  Aesch,  Soph.  Eur. 
Aristoph.  Hdt.  Plut.  Theo- 
phrast    u.  a. 

προσάββατος  Nonn.  par. 

πρόςγαως  ν.  L.  bei  Strab.  und 
πρόσγειος.,  dor.  ποτίγειος  Ari- 
stot.  Plut.  Luc.  u.  a. 

πρόςδενδρος  am  Baum  befind- 
lich Theophr. 

πρός^ρος  Soph.  Hesych. 


πρόςειλος  Aesch.  Theophr.  Phi- 

lostr.  Lexx. 
προσέληνος    vor    dem    Monde, 

älter    als    d.    M.    Plut.    Et. 

M.  u.  a. 
?  πρόςεργος  zur  Arbeit  gehörig 

Anth. 
προςέσπερος  Steph.  B. 
πρόςηβος  Xen.  AeL  Luc.  u.  a. 
προςηλιος  Xen.  u.  a. 
προςήμερος. 
προςηνεμος  Xen.  Aristot.  Theo- 

phrast 
προσ9όδομος  vorher  das  Haus 

bewohnend  Aesch. 
πρόςκαιρος      Dion,      H.      Luc. 

u.  a. 
προςχάρδιος  Bion. 
πρόςχολλος  Pind. 
πρόςοιχος  Thuc.  Plat.  Plut. 
πρόςονρος  angrenzend  Hdt. 
πρόςονρος  von  günstigen  Win- 
den getrieben  Soph. 
πρόςπεινος  hungrig  Act.  apost. 
πρόστερνος  Aesch. 
πρόστνλος  Vitr. 
πρόςτνπος    bas-relief   Ath.    2) 

platt  anliegend  Diosc.  Gal. 
πρόςνλος  zur   Materie   gehörig 

KS. 
πρόςχορδος  zu  den   Saiten   ge- 
stimmt, im   Einklang  Plat. 

Aristaen.  Poll. 
πρόςχωρος  angrenzend   Aesch. 

Soph.  Eur.  Hdt.  Thuc.  Plat. 

u.  a. 
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πρότιμοζ    vor    andern     geehrt 

Plat.  Luc.  u.  a. 
ποόχοονος  Luc.    Tzetz. 
προώδων   Bekk.    An.    Hcsych., 

auch  -όόονς  Poll. ;  -οδών  Phot. 

Eust. 
ζρόωρος  frühzeitig  Anth.  Plut. 

Luc.  Dio  C.  u.  a. 
ττρώ'καρττος  Theophr. 
σύγγαμος  durch  Ehe  verbunden 

Eur. ;     eine     genieinschaftl. 

Frau  habend  Trag,  bei  Dio 

C.   Eur.;    einen   gemeinsch. 

Mann    h.    Eur.;    verschwä- 
gert Eur.  Tzetz. 
ϋύγχίχιρος  Anon.  bei  Suid. 
?  σύγχσ.σις.    κ  ς    verschwistert 

Eur. 
σύγ•/.ληρος  Eur.  Luc.  Plut.  Lyc. 
?  σύγχλινος. 

σνγχοιτος  Pind.  Plut.  u.  a. 
σνγχολλος   Soph.    Aesch.    Anth. 
συγχόρνγος     mit     den    Spitzen 

verbunden  Aristot. 
ούγχωλος  Glied  an  Glied  Xen. 
σύγχωμος  theilnehmend  am  χ-ος 

Eur.  Aristoph.  u.  a. 
σύγχορόος  Hesych. 
σόγχορος  mit  im  Chor  Orph. 
σύ/χορτος   Aesch.   Eur.   Orph. 
σύγχρονος  Xonn. 
σύγ/ρηος.  -χρους  Plut.   Pol. 
αύγχυμος  Et.   Gud. 
σύλλεχτρος  Eur.   Luc.  u.  a. 
σύμβιος       Aristot.       Theophr. 

u.  a. 


σύμβωμος  Strab.  Plut.  Arr.         Grch.Mntata 

vonPartikel 

σύμμετρος  Aristot.  Plat.  Aesch.    -l••  Subst. 
Soph.  Eur.  Xen.  Isoer.  Pol. 
Diog.  L.  u.  a. 

συμ μηρός  Hipp.  Hippiatr. 

?  σύμμολπος  Eur. 

σόμμορφος  gleichgestaltet. 

σίψμοχ&ος  ßyz. 

σύμπειρος  miterfahren  Pind. 

σΰμπλευρος  Epiphan. 

σνμπορος. 

?  σνμττορπος  Hesych.  nach  Conj. 

ανμφημος  übereinstimmend. 

σΰμψ&ογγος  Aesch. 

σνμφνλος  Plat.  Aristot.  u.  a. 

σύμφωνος  Soph.   Plat.  Aristot. 
h.  Hom.  u.  a. 

σνμψηφος  Plat.  Pol.  u.  a. 

συμψνχος  KS. 

συνάδελφος  Geschwister  h.  Xen. 

σννα&λος    Nicet.    Eug.    Cram. 
An.  u.  -άεθλος  Opp, 

σνναινος    beistimmend    Justin. 
M.  Hesych. 

σϋναιγμος  Lexx. 

σνναλμος  sehr  gesalzen  Machon 
bei  Ath. 

σνναρΰρος      Aesch.      Apollon. 
Gramm. 

σννάριθμος  Anth.  Phalar.  ep. 

συνάριστος     zugleich      frühstü- 
ckend Luc. 

σϋναρμος  zusammengefügt  Philo 
Bei. 

σύναυλοζ  zus.  liegend  od.  woh- 
nend Soph. 


500 


Grch.Mutata  ^ναύλος  zus.  flötend,  stimmend 

vonPartikel 

4-  Sui)st        Aristoph.  Eur.  Anacreont. 

σύνδαχρυς  thränenreich  KS. 
Byz. 

σΰνδενδρος  Pol.  Diod. 

σύνδικος  Pind.  Aesch.  Plat.  u.  a. 

σύνεδρος  Soph.  Eur.  Aristot. 

σννέπαινος  Hdt.  Dio  C. 

συνίστιος  Soph.  Eur.  Aesch. 
Plat.  u.  a. 

αννηβος  Eur. 

?  συνηχοος  mit  anhörend  Plat. 
Plut. 

σννήνεμος  Poll. 

σνν&ακος  Soph.  Eur. 

σνν&εος  Gott  verwandt  KS. 

σύν&ηρος  mit  jagend  Xen. 
Anth.  Poll. 

σύν&οινος  mit  schmausend. 

σύν&ρηνος  Aristot.  Anth. 

cvvdpovog  Anth.  Orph.  u.  a. 

?  σύν&ροος  Anth.  Nonn. 

σύν&υρος  Byz. 

σύν&ωχος  Synes.  h. 

συνίερος  gemeinsch.  Opfer  ha- 
bend Plut. 

σύνναος  Plut.  Dio  C.  Synes.  ep. 

συννεφελος   Thuc.  u.  a. 

σνννοος  Isoer.  Aristot.  Luc. 
Dio  C.  u.  a. 

σύννυμψος  mit  vermählt  Eust.il. 

σύνοδος  Arr.  Anth.   KS. 

συνόδους  mit  zusammenhängen- 
den Zähnen  Aristot.  Ael. 

σύνομβρος  mit  Regen  verbun- 
den Et.  M. 


σΰνοπλος  mit  unter  Waffen  Eur. 

?  σΰνορθ-ρος  Aesch. 

σύνοοκος  Xen. 

σύνορος^  jon.  -ονροζ  Aesch.  Ari- 
stot. u.  a. 

σΰνοφρυς,  νος  Theoer.  Aristot. 
Anacreont.  u.   a. 

σύνταρρος  mit  einem  Wurzel- 
netz Theophr. 

?  σύνταψος  Plat. 

σνντράπεζος   Xen.    Eur.    Babr. 

(ΤΜ^λος  mit  im  Walde  KS. 

σύρριζος  Eust.  Tzetz.  Scholl. 

σύριος  Xen.  Aristot.  Plut.  Luc. 
u.  a. 

?  σύσπον^ος. 

σύστα&μος  von  gleichem  Ge- 
wicht Gal. 

σύστοιχος  Aristot.  Theophr. 
Pol.  u.  a. 

σύστυλος  Vitr. 

?  τηλέθροος  weit  tönend  He- 
sych. 

?  τηλέπομπος  weit  gesendet 
Aesch. 

?  τηλέπορος  Soph.  Aristoph. 
Orph. 

τηλεπυλος  Hom. 

τηλέχ3των  fernländisch  Opp. 

τριςό.ρι&μος  dreimal  gezählt 
Orac.  bei  Luc.  Alex. ;  Greg. 
Naz. 

τριςήλιοζ  KS. 

τρίςηλος  Greg.  Naz. 

τριςΰάνατος. 

τρίςλοπος  Theophr. 
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?  υπαίτιος  Xen.  Plut.  u.  a. 

υπάμπελος  mit  Weinreben  be- 
pflanzt Byz. 

υπαντρος   Aristot.  Strab.  u.  a. 

νπάργιλος  etwas  thonig  Theo- 
phrast. 

υπάργυρος  Eur.  Xen.  Plat.  Pind. 
Tzetz.  u.  a. 

υπαστρος  Aesch. 

νπανγος. 

ΰπανλος  Soph. 

υπαψρος  Eur.  Schol.  II.  Hipp. 

υπίγγυος  durch  Bürgschaft  ver- 
sichert Aesch.  Hdt. 

υπέραχμος  über  die  Jahre  der 
Jugendkraft  hinaus. 

υπεράνθρωπος  Luc.  Dion.  H,  KS. 

υπέραντλος  Anth.  Luc.  Poll. 
Eur.  Plut.  u.  a. 

υπεράριθμος  KS. 

?  υπέρανχοζ  Soph.  Aesch.  Xen. 
Poll. 

υπέρβιος  Pind.  Hom.  Hes.  u.  a. 

υπέρόιχος  Soph.  Aesch.  Pind. 
Poll.  Hesych. 

υπέρόϊιρος  sehr  durstig  Hippiatr. 

Ύπερενρύβατης  mehr,  d.  h. 
schlechter  als  E.  Bekk.  An. 

υπέρηβος  Gal. 

υπερήμερος  Dem.  Lys.  Luc.  u.  a. 

υπερήνεμος  Byz. 

υπέρ&ρονος  auf  hohem  Throne 
sitzend  Greg.  Naz. 

υπέρθυμος  Hom.  Hes.  Pind. 
Xen.  Aesch.  u.  a. 

υπερχομπος  Aesch.  u.  a. 


υπέρχοπος  Aristot.  Aesch.  Soph.  Grch.Mutata 

vonPartikel 
Poll.  •+•  Subst. 

υπερχορος  übersatt  Ath.  Poll. 

νπερχοσμος  überweltlich  Jo. 
Damasc. 

υπε'ρχοτος  sehr  zornig  Aesch. 
Eur. 

?  υπέρχυχνος. 

υπέρλοψος  mit  überragender 
Spitze  Nonn.  Theod.  Prodr. 

υπέρμετρος  Xen.  Plat.  Eur.  u.  a. 

υπερμετώπιος  über  der  Stirn 
bef.  Et.  M. 

νπερνέψελος  Luc.  Eust.  op. 
Eumath.  Cyrill. 

υπέρνομος  ungesetzlich. 

υπέρνοος  unbegreiflich. 

υπέρογκος  Xen.  Plat.  Dem.  Arr. 
Luc.  u.  a. 

υπεροιχος  Hdt. 

υπέροινος  den  Wein  übermässig 
liebend. 

υπερόνσιος  übersubstantiell  Sy- 
nes.  h.  KS.  2)  sehr  reichByz. 

υπέροψρνς  Greg.  Naz.  Eust,  op. 

υπέρπλουτος  Aesch.   Plat. 

υπέρπονος  sehr  angestrengt 
Plut. 

υπερπρό&εσμος  über  einen  be- 
stimmten Termin  hinaus 
Suid. 

υπερσέλψος. 

υπέρσπονόος  den  Vertrag  ver- 
letzend Scholl.  II.  Od. 

υπέρσπονόος  übermässig  ernst- 
haft Poll. 
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firch.Mutata  ^έρημος   KS.   Byz. 
voHPartikel         '      r  J 

-f-  Subst.  υπέρψημος  sehr  berühmt  Ach- 
niet. 

υπέρψλοιος  Emped.  bei  Plut. 

νπέρφοβος  Xen.  Mimnerm.  bei 
Stob. 

υπερχολος  Antiphan.  bei  Phot. 

υπέρχρονος  ewig  KS. 

νπψχρνσοζ  kostbarer  als  Gold 
KS. 

νπέοψνχος  der  Seele  überlegen 
Plat. 

νπέρωρος  tiberzeitig,  überreif 
Diosc.  Poll.    Aeschin.   u.  a. 

υπεύθυνος  rechenschaftspflich- 
tig Hdt.  Thuc.  Plat.  Aesch. 
u.  a.  2)  abhängig,  unter- 
worfen Aesch.  Plut.  3)  schul- 
dig Dem.  Luc. 

?  υπήκοος  Hdt.  Thuc.  Plat.  Xen. 
Aristot.  Aesch.  Eur.  Ari- 
stoph.  u.  a. 

υπήνεμος  Soph.  Eur.  Aristot. 
Xen.  u.  a. 

υπόβακχος    begeistert  Philostr. 

υπόβραγχος  etwas  heiser  Hipp. 

υπόβρωμος  etwas  stinkend 
Diosc. 

υπόγαιος  Aesch.  Hdt.  spät. 
Att.  Gewöhnl.  -γένος  Plat. 
Theophr.  u.  a. 

υπογενειος,  unter  dem  Kinn  KS. 

υπόόακρυς  unter  Thränen  He- 
sych. 

υπόδενδρος  mit  Bäumen  be- 
pflanzt Byz. 


υπόδικος  verklagt,  straffällig 
Plat.  Isae.  Dem.  Aesch.  u.  a. 

νποό'ίφθερος  unter  einem  Fell 
Luc.  Strab. 

υπόδικος  Plut. 

υπόδροσος     etwas     bethaut 
Theoer. 

υποινος  Philostr.  Bekk.  An. 

υποκάρδιος  Theoer.  Nonn.  par. 

υπόκερας  worunter  sich  Hörn 
befindet  Porphyr.  Ptol. 
härm. 

υπόκηρος  mit  Wachs  unter- 
mischt, überhaupt  unrein 
Hipp. 

δποκίτδννος  mit  einiger  Gefahr 
verbunden  Plat. 

δποχολπος. 

υπόκοπος  etwas  ermüdet  Xen. 
Hippiatr. 

ΰπόκοπρος mit  Koth  untermischt 
Hipp. 

απόκρημνος  etwas  steil  Strab. 

υπόκυκλος  ein  wenig  oder  un- 
ten rund  Od. 

ΰπόλίθος  etwas  steinig  Luc. 

υπόλογος  in  Rechnung  kom- 
mend Dem.  Lys. 

υπομβρος  durchregnet  Gal. 
Hipp.   Plut.  u.  a. 

υπόμισ&ος  besoldet  Luc.  Alex. 

υπόμογβος  App. 

ΰπόμυςος  sehr  schleimig  Hipp. 
Gal. 

δπονέφελος  Alex.  Tr.  Oribas. 
Luc. 
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υτϊοξνλος  Xen.  Luc.  u.  a. 

?  ΰποπάρ&ενος  halb  J.  Aristoph. 

υπόπετρος  Hdt.  Theophr.  Plat. 

u.  a. 
δπο-ί μέλος    etwas   fett   Diphil. 

Siphn.  bei  Ath.  Gal. 
υτζόπλοντος. 
ΰπόποχος  wollig. 
δποπόρψνρος    Anacreont.    Ari- 

stot.  u.  a. 
ΰπόζονς  Aristot. 
υζόπρεμνος  Theophr. 
δπόπτερος  Soph  Eur.  Aristoph. 

Pind.  Hdt.  Plat.  u.  a. 
ύπό-υος  Aristot.  Hipp.  Hippiatr. 
δπσπωλος  Strab.  Hippiatr. 
ύ-όρριζος  Aristot.  Theophr. 
ύπόρρυ&μος  Ptol.  tetrab. 
üzÖGuÄog  Plut.  Diosc. 
υζοσέληνος. 

δποσίόηρο;  Aristoph.  Plat. 
υπόσχιο;       Aesch.       Theophr. 

Plat. 
υποσμος  Aristot.  Phot. 
ΰπόσπονόος    Hdt.    Thuc,    Xen. 

Plut.  unter  Waffenstillstand. 
ύτζόστεγος  Soph.  Plat.  u.  a. 
υπόστερνος     unter     der     Brust 

Hesych. 
ΰτιόστυλος. 
ΰπόστωος. 

υποτάιηος  (τ-ία)  mit  Erdzungen. 
δπστεψρος     etwas      aschfarbig 

Diosc. 
νπότιτΟος  an   der   Mutterbrust 

Phot.  Eust. 


νποτράχηλοζ  Hesych. 
νττότροχος  Pol.  Diod.   Sp. 
υπότνφος   etwas  stolz   Jon    bei 

Plut.  Synes. 
νττόψ&οΐ'ος  etwas  neidisch  Xen. 
νττόφλοισβος  Orph. 
υπ'ογοβος  Achmet.   Phot. 
?  νπογονος    Soph.    nach    Her- 
manns Verm. 
υπογορος    tributpflichtig    Plut. 

KS.  Arr. 
νπόφριχος  vor  Furcht  bebend. 
νπόχαλχος  mit  Kupfer  und  Erz 

untermengt  Plat.  Poll.  u.  a. 
νποχ$ων  Aristot.  in  Anth.  app. 
υπόχλοος  etwas  blassgelb. 
νκόχνοος. 
νπόχολος     Hipp.     Sext.    Emp. 

Aretae. 
νπόχρνσος  Plat.  Poll.  u.  a. 
νπόψαμμος  Hdt    Xen.  u.  a. 
νπόψηφος  KS.  Byz. 
νπώόννος. 

νπώροψος  Eur.  Luc.  Anth. 
δφαλμος  etwas  salzig  Diosc. 
ΰφαμμος  Ath.  Theophr.  u.  a. 
v(f  έσπερος  Anth. 
νφήνιος  Jo.  Damasc. 
ΰφορμος  zum  Ankern,  Landen 

geeignet  Strab.  Steph.  B. 
νψάντυ'ξ     mit     hohem    Bogen, 

Gewölbe  Nonn.  par. 
νψάνχην  Plat.  Eur.  u.  a. 
t?i/n/jt«ihochgewal  tigCorinn.fr. 
νψίγένε&λος   hohen   Ursprungs 

Nonn. 


Greh.Mutala 

vonPartikel 

-h  Subst. 
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Grcii.Mutata  faptroWc    hochgeboren    Nonn. 

vonPartikel     Ύ  '        *  & 

+  subst.       Greg.  Naz. 

νψίγυιος  hochgewachsen  Pind. 
νψίζνγος    hochthronend    Hom. 

Hes. 
νψίζωνος. 

νψι&έμε&λος  Nonn.  par. 
νψι&όωχος  Greg.  Naz. 
νψίΰρονος  Pind. 
νιρί&ωκος  Synes.  h. 
νψιχά&εόρος. 

νιρικάρψος  h.  Hom.  u.  a. 
νιριχέλευ&ος  hohe  Bahnen  wan- 
delnd Anth. 
νψίχερας,  ατός,  Jon.  -ης  Choe- 

rob.    Pind.  (der  Nom.    Sg. 

nicht    vorh. ;  bei  Pind.  der 

Acc.  -ατα). 
νψικέραυνος  orac.  Sib.  Hesych. 
νψικόλωνος   mit  hohem   Hügel 

Opp. 
νιρίχομος  Hom.  Hes.  Eur.  u.  a. 
νφίχομπος  Eust.  Od.  Soph. 
νχρικόρυμβος  mit  hohem  Gipfel 

Nicet.  Eug. 
υψίκρανος  Eust.   op. 

Im  Ganzen  c.  1775  Comp., 
c.  1700  sicher  sind. 


νψίκρημνος  Aesch.  epigr.  Hom. 
νψίλοφος   Pind.   Coluth.   Hipp. 

u.  a. 
νιρίλυχνος  hoch  leuchtend  oder 

beleuchtet  Philox.  bei  Ath. 
νψιμέλα&ρος  h.  Hom.   Orph. 
νψίνοος  Nonn.  Greg.  Naz. 
ν-φίπεάος     mit    hohem    Boden 

Pind. 
νψιπέτηλος  Hom. 
νψίπολις  d.  höchste  in  der  Stadt, 

oder  d.  St.  erhebend  Soph. 
νψίποοος  Opp.  Nonn. 
υψίπονς  Soph. 
υιρίπρυμνος  Strab. 
νψίπρωρος. 
υψίπυλος  IL  Eur. 
νψίπυργος    Aesch.   Soph.    Eur. 
νψίστολος  mit   hochgegürtetem 

Kleide  KS.  Hesych. 
υψιτένων. 
νψίχάιτης  Pind. 
νψόροφος  Hom.  u.  a. 
νψόφ&αλμος  Procl.  par.  Ptol. 
νψόφωνος  Hipp. 
νψώροφοζ  Luc. 
von  denen  c.  70  unsicher,  also 


Grch.Mntata 
von  Pron. 
•+•  Subst. 


S)  Pronomen  +  Subst. 


αλληλάιτίος  gegenseitig  von  sich 

Ursache  Just.  Mart. 
ανθ-ημερος  LXX  Aesch.  Thuc. 

Aristoph.  att.  Pros. 
αντάόελψος    leiblich    verschwi- 

stert  Aesch.  Soph. 


αυτενιαυτός     diesjährig    Geop. 

αυτεξούσιος  (ε-ία~)  eigenmächtig, 
frei  Diod.  u.  Sp. 

αυτόβουλος  eigenwillig  Aesch. 

αυτογένε&λος  von  selbst  gebo- 
ren. 
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αντογλώχιν  sammt  der  Spitze. 

?  αντόγονος  Nonn. 

αυτόγνος  Hes.  Αρ.   Rh. 

αντόόιχος  mit  eigner  Gerichts- 
barkeit Thuc. 

αντόόορος  sammt  dem  Fell  Plut. 

?  αντόδρομος  Gal. 

αντο&άνατος  sich  selbst  den 
Tod  gebend  Plut. 

αύτο&εμε&λος  durch  sich  selbst 
begründet  Nonn. 

?  αντυθροος  selbstgesprochen 
Nonn. 

αύτοχελεν&ος  für  sich  des  We- 
ges ziehend  Nonn.  Tryphiod. 

αντόχλαδος  Luc. 

αντόχομος  Aristoph.  Luc. 

αυτόχωλος  Simon,  mul. 

αυτόχωπος   Aesch. 

αντόλι&ος  aus  einem  Stein  Soph. 

αυτόμοιρος  Soph. 

αντόμορφοζ  Eur. 

αυτόνομος  Hdt.  Att.  von  Thuc. 
an. 

αυτόςυλος  Soph.   Strab. 

?  αντόπονος  selbstgearbeitet. 

αντοπόρψνρος  von  natürlichem 
P. 

αυτόπους  Luc. 

αντό-ρεμί'ος  sammt  der  Wurzel 
Soph.  Aesch.  Antiphan.  bei 
Ath.  Aristoph. 

αυτοπρόσωπος  in  eigner  Person 
Luc.  u.  a. 

αυτόπτερος  selbstbeflügelt. 

?  αυτόροφος  Ael.  Opp. 


αντόροιζος   sammt  der  Wurzel  Grch.Mntata 
s  von  Pron. 

Diod.   Ael.  von    selbst    ge-    4-  subst 
wurzelt  Eur. 

αντόσαρξ  ganz  Fleisch. 

αντοσίδηρος  von  blossem  Eisen 
Eur. 

αντόσιτος. 

αυτόσχευος  selbst  zugerichtet 
Aristaen.  Synes. 

αυτόσχψος  allein  speisend  Xen. 

αυτότεχνος  Plut. 

αυτότοχος  sammt  der  Leibes- 
furcht Aesch. 

αυτόγλοιος  Theoer.  ep. 

αυτόψορτος  Aesch.   Plut. 

αντόφωνος  Luc. 

αντόχειρ  eigenhändig  thuend 
Tragg.  Redn.  mit  eigner 
Hand  vollbracht  Tragg. 
Redn.  u.  a. 

αυτόχθων  Hdt.  Att.  von  Aesch. 
u.  Thuc.  an. 

?  αντυχόωνος  Hom.  roh  gegos- 
sen. 

αντόχροος  Plut. 

αυτόχνμος  von  eignem  Saft. 

ποβαπονς. 

τζοσάχορδος  wievielsaitig  Bac- 
chius  de  mus. 

ποσοσνλλαβος  wievielsylbig  Fa- 
vorin. 

ταντόόοςος  gleichen  Ruhm  ge- 
niessend. 

ταντόζηλος  dasselbe  eifrig  be- 
treibend Manass.  chron. 

ταΰτό&ρους. 

32* 
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Grcii.Mutata  ταντό&νμος  einmüthig  Manass. 

von  Pron. 

ehr  Oll. 


Subst. 


ταντόμετρος  Manass.  chron. 
?  ταντόσπορος. 
ταντοβτεγυς  Manass.  chron. 
ταντ'οτροπος  Manass.  chron. 
τάυτονΰιος  Eust. 
τάντόφωνος  Eust.  IL 
τοιότροπος  derartig  Tzetz. 


τοωντότροποζ  Hdt.  Thuc.  Plat. 
Aristot.  u.  a. 

τοιοντόχροος  Hipp. 

τοίοντόψυχος  Eust.  op. 

τοαάριΰμος  in  so  grosser  An- 
zahl Const.  Man.  chron. 
Schol.  II. 

τοσαντάρι&μος  Eust.   op. 

τοσοντάρί&μος  Aesch. 


Im  Ganzen  fast  70,  von  denen  einige  unsicher.  Vielleicht 
sind  auch  die  mit  άλλο-  und  έτερο-  beginnenden  Comp,  hierher 
zu   stellen.     Jedenfalls    tritt   diese   Classe    wieder   ganz   zurück. 


Grcii.Mutata 
von  Numer. 

•*-  Subst. 


)g.  L. 


e)  Numerale 

δεχάβαϋ-μος  Philo. 

δεκαδακτνλος    Dio    C.  Dioi 
Hipp. 

δεχάδωρος  10  Handbreit  Hes. 

δεκάχλινος   Xen.   Aristot.  Poll. 

δεχαχότνλος  Strab. 

δεχάχωλος. 

δ  εχ  άμετρος  Schol.   Aristoph. 

δεχάπηχνς  Polyb.  Luc. 

δεκάπλε&ρος  Thuc. 

δεκάπονς  Aristoph. 

όεκάΰτυλος  Vitr. 

όεχατάλαντος     Aristoph.     Plut. 
Luc.  Aeschin. 

δεχάφνλος  Hdt. 

<)ε χάχορδος  Jon  bei  Euclid. 

δεκέμβολος  mit  10  Schiffsschnä- 
beln Aesch. 

όεχοργννος  Xen. 

όεχψερος  Thuc.  Plat. 

δίγληνος    Theoer.  mit   doppel- 
tem Augapfel. 


+  Subst. 

δίγλωσσος  Thuc.  u.  a. 

όίγνωμος. 

όίδραχμυς  Aristot.  Thuc. 

διΰάλασσος  Strab.  Dion.  Per. 

δίχρονος  Aesch.  Aristoph. 

δί&ροος  Nonn. 

δί&νμος  LXX. 

δί&νρος  Plut.  Polyb.  u.  a. 

διχάρδίος  Ael. 

διχάρηνος  Batr.  Anth. 

δίχαρπος  Strab. 

δίχεντρος   Ael. 

διχέραιος  Anth. 

δικέφαλος  Aristot. 

δίκολπος  Gal. 

δίχόνόνλος  Aristot. 

δίκορσος  Eust.  Suid. 

δικόρυμβος  Luc. 

διχόρνφος   Eur.  Aristot.  Strab 

δικοτυλος. 

δίκραιρος  Αρ.  Rh.  Anth. 

δίκρανος  Luc. 
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όίχοοσσος  doppelt  gelranzt  Poll. 

δίχοοτος   Eur.  Xen.  Gal.  u.  a. 

όίχροννος  Damoxen.  bei  Ath. 

όίχωλος  Lyc.  Rhet. 

όίκωπος  Eur.  Polyb. 

όίλογχο;  Cratin.  bei  Hesych. 

δίλοψος  Soph« 

δίμετρος  Hephaest.   u.  a. 

όιμέτωπος  App. 

όίμιτος  Hesyeh. 

όίμιτρος  Plut. 

όίμοιρος  Aesch.  u.  a. 

δίμοογος  Lyc.  Diod.  exe. 

δίμνξος  Com.  bei  Ath. 

δίοζος  Theophr. 

δίοτζος  mit  2  Oeffnungen  Ath. 

διόργνιος  Hdt.  Xen. 

όίπαις  Aesch. 

οιπάλαιατος  Xen.  Polyb. 

όίπηχνς    Hdt.  Xen.  Plat.   u.  a. 

δίπλε&ρος  Xen.  Luc  u.  a. 

δίπολις  aus  2  St.  bestehend 
Strab. 

όίπορος  Eur. 

όιζότσ.μος  Eur. 

()ΐΑθ«;ς  Aesch.  Plat  Aristot.  u.  a. 

^πρόσω-ος  Luc.  u.  a. 

δίπρωρος   Callixen.   bei  Ath. 

όί-τβρος   Aristot. 

δίπνλος  Soph.  Plut.  u.  a. 

δίραβδος  Aristot. 

δίρρν&μος  Schol.   Aristoph. 

όίρρνμος   Aesch. 

δίσκαλμος  mit  doppelten  Ru- 
derbänken Synes. 


δίσκηπτοος  Aesch.  Orcii.Mutata 

von  Nuraer. 

δισπίΟαμος     von     2     Spannen    •*•  Subst. 

Diosc. 
διστάδιος    App.   Et.    M.  Schol. 

Aristoph. 
δίστεγος  Strab.  Geop.  u.  a. 
δίοτιχος  zweizeilig  Plut.  u.  a. 
δίστοιχος     Theophr.      Aristot. 

Anth. 
δίσχοινος  Strab. 
διτάλαντος  Hdt.  Dem.  u.  a. 
δίτνλος  mit  2  Buckeln  Diod. 
?  δίφθογγος, 
δίψνλλος  Theognost. 
όίφωνος  Diod.  Et.  M. 
όίχηλος  Eur.  u.  a. 
διχίτων  sp. 
δίχολος  Ael. 

δίχρονος  Dion.  H.  Plut. 
όίχροος  Aristot. 
δ ί ψύχος  Philo. 
cJtwoo^oc  App.  Sp. 
?  δνωδεχάδρομος   Pind. 
δνωδεχάμοιρος  in  12  Theile  ge- 

theilt  Anth. 
δνωόεκάριΰμος  Nonn.  par. 
δυωκαι,εικοσίμετρύς  Hom. 
δνωκαιειχοσίπηχνς   Hom. 
δωδεχάβωμος. 
δωδεχάγωνος  Plut. 
όωόεχαδάχτυλος  Gal.  u.  a.  Aerzt. 

δωδεχσ.όρα/μος  Dem. 
δωδεχάδωρος  Anth. 
δωδεκάεΰλος  Anth.  Plan. 
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Grch.Mntala  δωδεκάκλινος 
von  Numer. 
•+■  Subst.  Ath. 


Anaxandr.     bei 


δωδεκάκροννος  Cratin.  bei  Schol. 

Aristoph. 
δωδεκάχωλος  Schol.  Aristoph. 
δωδεχάλινος  Xen.  Poll. 
t  ωδεκαμηχανος  Eur.  Aristoph. 
δωδεκάπαις  Anth.  Plan. 
δωδεχάπηχνς. 
δωδεχάπολις    Hdt.    aus    12    St. 

bestehend. 
δωδεχάπονς  Menand.  bei  Ath. 
δωδεκάσκαλμος  Plut. 
δωόεκαστάδιος  Strab.  Ath. 
δωόεχάφυλλος  Theophr. 
δωδεκάφνλος  Or.  Sib. 
δωδεκάωρος  Sext.  Emp. 
εϊκοοάγωνος   Janibl.    vit.   Pyth. 
εϊκοσάεδρος  Plut.  u.  a. 
εϊκοσάχωλος  Schol.  Aristoph. 
εϊχοσάχωπος  Et.  M.  Hesych. 
είχοΰάπηγνς  Luc. 
εϊκοααστάδιος  Strab. 
είχοσάφνλλος  Theophr. 
εϊκοσίχλίνος  Antig.  Garys t.  bei 

Ath.  Diod. 
είκοσίμετρος  Hom. 
είκοσι  μνο  ς, 
εϊχοσίπηχνς    Hdt.    Chares    bei 

Ath. 
είκοσόργνιος  Xen. 
εϊνάπηχνς   Lyc. 

εϊναψώσΰων  mit  9  Segeln  Lyc. 
εχατόγγυιος  Pind,  bei  Ath. 
εχατογκεφάλας  Pind.    Aristoph. 

u.  ε-λος  Eur.  Aristoph. 


εχατογχρανος  Pind. 

εχατογχρήπις. 

εκατόγχειρ  Plut. 

εκατοζνγος  Hom. 

έκατόμπολις    100-städtig    Hom. 

εχατομπους  Soph. 

εχατομπτολίε&ρος  Eur.  fr. 

εκατομπνλος  Hom.   Dion.    Per. 

εκατοντάδραχμος  Gal. 

εχατοντα&υσανος  Julian,   epist. 

εχατοντακάρψος     Aesch.;     dor. 

-χάρανος  Pind. 
εκατοντακέγαλος. 
εχατοντάχλινος     Diod.     Chares 

bei  Ath. 
εχατοντάλαντος  Aristoph. 
εχατοντάλι&ος   Byz. 
εκατοντ αοργνιος  Lexic. 
εκατοντάπηχνς* 
εχατοντάπλε&ρος. 
εκατοντάπνλος. 
εκατοντύφνλλος  Theophr. 
εχατοντάχειρ  Plut.  u.   Sp. 
εχδραγμος  Hesych. 
εκκαίδεκαδάχτνλος  Ath. 
εχκαιόεχάδωρος  II. 
εχκαιδεκάκωλος  Schol.  Aristoph. 
εχκαιδεχάλινος  Xen. 
εχχαιδέχαπάλαιατος  Poll. 
έκκαιδεχάπηχνς  Dem.   Polyb. 
εχχαιόεκαστάδίος  Strab. 
εχκαιδεκαανλλαβος  Hephaest. 
έχκαιδεχατάάαντος. 
εχπλε&ρος  Eur. 
εχπλενρος. 
εκστάδιος  Luc. 
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ενδεχάχλινος, 

ενδεχάπηχνς  II. 

ενόεχασνλλαβος  Hephaest. 

ενενηχοντάπηχνς  Ath. 

εννεάδεσμος. 

εννεάχεντρος, 

εννεαχέφαλος  Schol.  Hes.  Tzetz. 

ävscexayog     Phryn.    com.    bei 

Ath.  Diod. 
εννεάχροονος  Thuc.   Hdt.  Isoer. 

u.  a. 
εννεάχνχλος  Coluth.  Nonn. 
εννεάλινος  Xen. 
εννεύμνχλος     mit     9     Streifen, 

9-jährig. 
εννεάπηγνς    Hom.    Matron    bei 

Ath. 
?  εννεάπους  zweif. 
εννεά-νλος    Suid.     Clidem.    in 

Bekk.  An. 
εννεάστεγος  Diod. 
εννεασνλλαβος. 
εννεάφ$ογγος. 
εννεάφωνος  Theoer. 
εννεάγορδος  Ath. 
εννεάχρν/ος  Hesych.  Et.  Μ. 
εννεοργυι,ος  Od.  Matro  bei  Ath. 
εννέωοος  neunjährig  Hom.  Lyc. 
εςάβιβλος  von  6  Büchern  Ero- 

tian. 
εξ(χδάχτυλος  Hippocr.   Diog.  L. 
εςό.χλινος  Et.   M. 
εςάχιημος  sechsspeichig  Schol. 

Find. 
εξάχυχλος  Hippocr. 
εξάχωλος  Schol.  Aristoph. 


εξάλιτρος  sechspfundig  Aristot.  Grch.Mutata 

bei   Poll.  >h  subst. 

έξάμετρος    Hdt.    Plat.    Aristot. 

u.  a. 
έξαπάλαι,στος   von    6   Spannen 

Hdt. 
εξάπεζος  Lyc. 
εξαπέλεχνς  mit  6  Beilen  Polyb. 

App. 
εξάπηχνς  Hdt.  Xen.  u.  a. 
εξάπλε&ρος  Hdt. 
έςοίπολις  Hdt.  Schol.  Aristoph. 

Plut. 
££«ποι>ς  Aristot.  u.  a. 
εξάπρνμνος  Lyc. 
?  εξάπτνχος     Hesych.      Schol. 

Hom.  (πτυχή), 
εξάρι&μος    Or.     Sib.    U.    V.    L. 

bei  Pind. 
εξαστάδιος  Strab. 
εξάστιχος  Schol. 
εξάστοιχος  Theophr. 
εξάστυλος  Vitr. 
εξασνλλαβος  Schol. 
εξάτονος    von    6    Tönen    Plut. 

u.  a. 
εξάχειρ  Luc. 
εςάχους  Plut. 
εςηχοντάχλι,νος    Diod. 
εςηχοντάμοιρος  Schol.  Arat. 
εςηχοντάπηχυς  Ath. 
εξηχονταστάόίος  Strab. 
εςνρετμος  Anth.   app. 
ί"ξχλινος  Et.  M. 
εςμέδιμνος  Aristoph. 
ε'ξπηχνς. 
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Grch.Mutata  Ι'ξπους. 
von  Numer. 

-t•  subst.   εξώροφος    mit  6   Stockwerken 

Diod. 
επτάβιβλος  Psell. 
επτάβνρσος  Hesych.   Suid. 
επτάγλωσσος  Pind. 
επτάγωνος  Aristot. 
επταδάκτνλος  Ath. 
επτάδραχμος  Theoer. 
?  έπτάόρομος  siebenmal  laufend 

Tzetz. 
επτάζωνος  Nonn.  u.  a. 
επταήμερος  Hipp.  Dio  C. 
επτακαιδεκάμετρος    Schol.    Ari- 

stoph. 
επτακαιδεχάπηχυζ  Antig.  Caryst. 
επταχαιειχοσιμόριος    Theol.    ar. 
έπτάχαυλος  Theol.  ar. 
επταχεφαλος  KS. 
επτάχλινος  Xen.  u.  a. 
επτακότνλος  Aristoph. 
επτάχτις,  ινος  Julian,  or. 
έπτάκτντΐος  Pind. 
επτάχνχλος  KS. 
επτάχωλος  Schol.   Aristoph. 
επτάλογχος  Soph. 
επτάλοψος   Plut.    Anth.    u.    Sp. 
επτάλνχνος  KS. 
επτάμιτος  Anth.   Luc. 
επτάμυξος  KS. 
επτάμυχος. 

έπταπάλαισιος  Sext.  Em  ρ. 
επταπέλεΰρος  Nonn. 
επτάπηχνς  Hdt.  Plat. 
ρπτάπλενρος      Aristot.      Diosc. 

Plin. 


έπταπολις  Uion.  P. 

επτάπορος  h.  Hom.  Eur.   Anth. 

u.  a.  (N.  propr.  Hom.) 
επτάπους  Aristoph. 
επτάπυλος    Hom.     Hes.     Pind. 

Tragg.  Anth. 
επτάπυργος  Eur. 
επτάρροος    mit     7    Ausflüssen 

Aesch. 
επταοτάδιος. 
επτάστροφος    mit    7     Strophen 

Hephaest. 
επτατάλαντος  Themist. 
?  έπτάτοχος  die  7mal  geboren 

hat  Nonn. 
επτάτονος  siebentönig  Eur. 
επτάψΒογγος  Eur.  Plut. 
επτάψυλλος  Hippon.  bei  Ath. 
επτάψωνος  Plut.   Luc. 
επτάχορδος. 
επτάωρος  siebenstündig  Theol. 

ar. 
επτορό/νιος    Sappho    bei    He- 
phaest. 
επτώροψος    von    7    Stockwerk 

Diod. 
εφ&ήμερος  Plut. 

μνριάεΰλος  Orac.  bei  Dio  Chr. 
μνρίόν&ρωπος  KS. 
μνριάρι&μος  KS. 
μνριόγλωσσος  KS. 
μυριό/νωμος  Theod.   Stud. 
μνριόδο'ξος  Theod    Stud.    Man 
μνριόδονς  Anth. 
μνριόκαρπος  Soph. 
μνριόχεντρος  Byz. 
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μυριοχδφαλοζ  KS. 

μνριόχρανος  Eur. 

μνριοχόχλος  Jo.  Gaza. 

μνρίολβος  Eust.   op. 

μνριόμορφος  Anth. 

μνριόνανς  Anth. 

μνριόνεχρος  Plut. 

μυριόηχος  Byz. 

μυριοπλε&ρος. 

μνριόπονζ  Tzetz.  Theophr. 

μνριόπτερος  Byz. 

μυριόσταχνς  KS. 

μνριότιμοζ   KS. 

μυρί oroxoc  lOOOfachen  Zins  tra- 
gend Eust.  op. 

μυριότροπος  Greg.  Nyss. 

μυριοφΰαλμος  Eust.    Od. 

μνριόφιλος  Themist.  or, 

μνρίόφορτος  Anth. 

μνριόφνλος  Opp. 

μνρι,όφωνος  Anth.  PI. 

μυριόχειρ  Eust.   op. 

μνριόγροος  Byz. 

όγδοηχοντάπηχνς   Ath.   Diod. 

δχτάβλωμος  (β-ός)  von  8  Bissen 
Hes.  (Brod). 

οκτάγωνος  Alex.   Tr. 

όχταδάχτυλος  Aristoph.  Clearch. 
bei  Ath. 

δχτάδραγμος  Anth.    app. 

όχτάεδρος  Plut.  u.  a. 

οκταήμερος. 

όχτάχερχιςτηίί  8  Speichen  Et.  M. 

όχτάχλι,νος  Aristot. 

όχτάχνημος  II.   Et.   M. 

όχταχότυλος  Ath. 


(Wttxc^osHephaest.  Schol.  Ari-  Grch.Mutata 

von  immer. 
Stoph.  4-  Subst. 

όχτάπηχνς  Pol.  Strab. 

όχτάπλεθροζ  Dion.   ET.  Plut. 

όχτάπονς  Anth.  Luc. 

όχτάραβόος  8speichig  Et.   M. 

όχτάρρίζος  Leon.  Tar. 

δχτάρρνμοζ   Xen. 

όχτσ,στάόίος  Strab.   Pol. 

δχτάστνλος  Vitr. 

όχτάχορδος  Plut.  Aristox.  härm. 

όχτωδάχτνλος. 

δχτωχαιδεχάδραχμος   Dem. 

όχτωχαιδεχάπηχνς  Diod. 

όχτώπηχνς  Hesych. 

όκτώπονς  Plat. 

όχτωστάδιος  Strab. 

πεμπάμερος  fünftägig  Pind. 

πενθήμερος  Schol.  Pind.  Basil 
M.  u.  subst.  Xen. 

πεν$ημιπόδιος  aus  δ  halben 
Füssen  bestehend  Xen. 

πεν&ημίϋπίΰαμος  2l/2  Spannen 
lang  Philo  Poliorc. 

πεντάγαμβρος  Lyc. 

πεντάγωνος  Ath.  Plut. 

πενταόάχτνλος  Aristot.  Geop. 

πεντάδραχμος  Hdt.   Aristot. 

πεντάδωρος  Vitruv.    Plin. 

πεντάε&λος  den  Fünfkampf  trei- 
bend Hdt.  Pind. 

πεντάζωνος  Strab. 

πενταπλός  Hdt.  Aristot.  Plut. 
Xen.  u.  a. 

πένταιγμος  fünfspitzig  Anth. 

π  ε  ντ  ακέφαλος. 


ort 


Grcii.Mutata  π£ντάχλαδος  fünfzweigig  Et.  M. 

von  Nuraer. 
4-  Sui)st    πεντάχλινος  Ath.  Poll. 

πεντακόρνφος  KS. 

πεντακόρωνος  Anth.  nach  Pla- 
nud.  uralt. 

πενταχοβιομέδιμνος  Thuc.  Ari- 
stot.  Dem.  Plut.  u.  a. 

πεντάλεχτρος  fünfmal  vermählt 
Lyc. 

πεντάλιτρος  Sosicrat.  com.  bei 
Poll. 

πεντάμετρος. 

πεντάμορφος  Simplic.  zu  Epict. 

πεντάνενρος. 

πεντάοζος  Theophr. 

πενταπάλαιΰτος  5  Queerhände 
breit  Xen. 

πενταπέτηλος. 

πεντάπηχνςΐίάί.  Theophr.  Diod. 
Ath.;  von  Phryn.  als  un- 
attisch verworfen. 

πεντάπλε&ρος. 

πεντάπορος  mit  5  Gängen,  Bah- 
nen Dion.  P. 

πεντάπονς  Arr.  Poll. 

πεντάρ&μος  fünfzählig  KS. 

πεντάρραβδος  Telest.    bei    Ath. 

π^ντάσκαλμος  Ephipp.  com.  bei 
Ath. 

πεντασπί&αμος  Xen.  Strab. 

πενταστάδως  Strab. 

πεντάστεγος  mit  5  Stockwerken 
Byz. 

πεντάατιχος  Anth. 

πεντασνλλαβος  Schol.  Eur.  Eust. 
zu  Dion.  P. 


πεντάοχοινοζ    5    ΰ-οι.   breit  He- 
sych. 

πεντάτροπος. 

πεντάφνλλος  Theophr. 

πεντάψωνος. 

πεντάχορδος  Ath.  Poll. 

πεντάχρονος  Dion.  Η. 

πεντέβα&μος  mit  5  Stufen. 

πεντεγκέφαλος    mit    fünffachem 
Mark  Theophr. 

πεντεγραμμος  Soph.  fr. 

ηεντεδάκτυλος  Hipp. 

πεντέκαιδεκάπηχυς,     εος     Ath. 
Diod. 

πεντεκαιδεκατάλαντος  Dem. 

πεντεκαιδεκάχορόος     Theon 
Smyrn. 

πεντεχαιδεχήμερος  Pol. 

πεντεκαιτεσσαρακον&ήμερος  Hipp. 

πεντεχαιτριακοντάμετροζ     Schol. 
Aristoph. 

πεντεκοσμος   Damasc.    in  Wolf 
Anecd. 

πεντεμνριομέδιμνος  Tzetz. 

πεντέμνχος  mit  5  Abtheil.  Da- 
masc. in  Bekk.  An. 

πεντέπηχυς  Phryn. 

πεντεπονς  Plat.  Inscr. 

πεντετάλαντος    Aristoph.    Dem. 
Isae, 

πεντέχους  5  Maass  haltend  Ari- 
stoph. bei  Poll. 

πεντηκον&ήμερος  Dion.  H. 

πεντηκοντάδραχμος  Plat. 

πεντηχονταερετμος  Schol.   II 

πεντηκοντακάρηνος  Hes. 


513 


πεντήκοντα.-/ ύφαλος     Simon,     fr. 

Bgk.  Schol.  Soph. 
πεντηκονταλιτρος  Diod. 
πεντηχονταμέσοόμος  mit  50  Zwi- 
schenräumen Hesych  ίμ-η~). 
πεντηκοντάπαις  Aesch.   Tzetz. 
πεντηκοντατζέλεΰρος   50   Morgen 

gross  Nonn. 
πεντηκοντόπηχυς  Ath. 
πεντηκοντάπλεθοος  Eust. 
πεντηκοντάχοος*       contr.      -χους 

Theophr. 
πεντηκοντάωρος. 
πεντηκοντόγνος    von    50    Hufen 

IL  (γύα). 
πεντηκοντόργνιος  Hdt. 
πεντώροφος     Diod.     Dion.     H. 

Tzetz. 
τεσσαρακον&ήμερος       40tägig 

Hipp. 
τεσσαρακοντάπηχυς,   εος   Ath. 
τεσσαρακοντόργυιος  Hdt. 
τεασαράπλευρος  Tzetz. 
τεασαρεςκαιόεκαβϋλλαβος  He- 

phaest. 
τετράβυρσος. 

τετράγηρυς  vierstimmig. 
τετράγλωσοος  Gloss. 
τετραγλώχι,ν  Leon.  Tar.  in  Anth. 

Pal. 
τετράγραμμος       nach       lexical. 

Tradition. 
τετράγυος  Hom. 
τετράγωνος  Hdt.   Plat.   u.   a. 
τετραό'άκτυλος  Eust.  II.   Hipp. 
τετράόωρος  Vitr.   Plin. 


?  τετράζνγος   vierspännig  Eur.  Grch.Mutata 

von  Nnmer. 

vierfach  Nonn.  h-  subst. 

τετρα&έλυμνος  Hom. 
τετρά&υρος  Aristot.   Ath. 
τετρακέφαλος  Inscr. 
τετρακίων  Orph.  ad  Mus. 
τετράκλινος  viersitzig  Ath.  Luc. 
τετρώ/.ναμος     mit    4    Speichen 

Pind. 
τετρακόρνμβος  Antip.   Sid. 
τετρακόρωνος  Hes. 
τετρακοτνλος  Alexis  bei  Ath. 
τετράκυκλος  Hom.  Hdt. 
τετράκωλος  Greg.    Naz. 
τετράλοφος  Paraphr.  IL 
τετράμετρος      Aristoph.       Xen. 

Plut.   Ath. 
τετράμοιρος  Eur. 
τετράμορψος  Eur. 
τετραόργνιος  Dio   C. 
τετραπάλαιστος  Ath. 
τετράπεδος     vierilächig     Diod. 

Arr.  Anth. 
τετράπεζος  Orph. 
τετράπηχνς,  εος  Hdt.   Aristoph. 

Plat.  Aristot.  u.  a. 
τετράπλευρος  Pol. 
τετράπλευρος Epigr.  adesp.  Byz. 
τετράπορος  mit  4  Gängen  oder 

Oeffnungen     Epigr.    adesp. 

Byz.    2)   vier  Wege  verfol- 
gend Anth. 
τετράποζ  Anth.   Α  rat.    u.    -πους 

Hdt    u.    Alt.   von   Thuc.  u. 

Kur.   an. 
τετραπρόσωπος  Plut. 
33 
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Grcli.Mutata  τ8τράπτερος  Soph.  Aristot.  u.  a. 
ron  Numer. 
4-  Subst.    τετοάπτιλος  Aristoph. 

?  τετράπτνχος  (π-η)  aus  4  La- 
gen bestehend. 

τετράπνλος  Gloss. 

τετράπωλος  Theod.  Prodr. 

τετράραβδος  Schol.  Pind. 

τετράρρν&μος   Schol.   Aristoph. 

τετράρρυμος  Xen. 

τετράσκαλμος  Diod.  exe. 

τετραστάδιος  Strab. 

τετράστεγος  Diod. 

τετράστιχος  Dion.   Areop. 

τετράστοιχος  Theophr. 

τετράστοος  (στοά)  mit  4  Hallen. 

τετράστνλος  Vitruv. 

τετρασύλλαβος  Luc.  Gramm. 

τετράσχοινος  Strab. 

τετράτροχος  Paraphr.  II.  Schol. 
Od. 

τετραφάληρος  II. 

τετράφνλος  Hdt.  Dion.  H. 

τετράχειρ. 

τετραχοΐνιξ  Favor. 

τετράχορδος  Ath. 

τετράχρονος  Gramm. 

τετράχντρος  den  Umfang  von 
4  Töpfen  habend  ίχ-α) 
Batrach. 

τετρόργνιος  Xen. 

τετρώροφος  von  4  Stockwerken 
Hdt. 

τριαχον&ψερος  Pol.  Plut. 

τριαχοντάζυγος  mit  30  Ruder- 
bänken Theoer. 

τριαχοντάκλινος  Plut.    Ath. 


τριαχονταπεντάπηχυς  35  Ellen 
lang  Tzetz. 

τρισ.χοντάπηχυς  Callix.  bei  Ath. 
Diod.  Philostr. 

?  τριαχοντάπους  Dion.  H. 

τριαχονταστάδιος  Strab. 

τριαχοντοργνιος  Xen. 

τριάνλαξ  dreifurchig ,  drei- 
zackig Gloss. 

τριανχψ  Lyc. 

τρίγαμος  Stesich.  fr.  Bgk. 
Theoer. 

τρίγλψος  Hom.   u.   a. 

τριγλώχιν     Hom.     Simon,     fr. 


Bgk.  Pind.  bei  Eust.  Dion. 


P.   u.  a. 

τρίγνα&ος. 

τρίγομψος  mit  3  Nägeln,  Pflö- 
cken Soph.  fr. 

?  τρίγονος  Orph.  Eust.  op. 
Eur. 

τρίγωνος  Aesch.  Plat.  u.  a. 

τριδάχτνλος  Aristot.  bei  Ath. 
Diosc.  Hipp. 

τρίόειρος  Lyc. 

τρίδραχμος  Aristoph. 

τριέμβολος  Aristoph. 

τριεσπεοος  Lyc.  Luc.   KS. 

?  τρίζνγος  Eur. 

τρίζωος  von  3  Lebensaltern 
Hesych. 

τριήμερος  KS.  Marc.  Ant. 

τρ&άλασσος  zwischen  3  Meeren 
Strab. 

τρί&εος  Schol.  Lyc. 

τρίχρονος. 
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τριχάρηνοζ,    dor.  -χάρανοζ  Hes. 

Hdt.  Pind.  fr.  u.  a. 
τρίχαρπος  Dion.  H.  Hesych. 
τριχέφαλος  Aristoph.  Isae.  u.  a. 
τρίκλινος. 

τρίχογχος  O-r)   Byz. 
τρίχοχκος  Schol.  Od. 
τριχόλωνος  Orac.  bei  Strab. 
τριχόΐ'όνλος    Melet.     in    Cram. 

An. 
τρίχορος     [χόρη)    =    τρίγληνος* 

Schol.  Od. 
τριχόρνμβος  Synes.  h. 
τρίχορυς,  &ος  mit  dreifach  be- 

buschtem  Helm  Eur. 
τριχόρυφος  Strab.  Geop. 
τριχόρωνος  sehr  alt  Anth.  Al- 

ciphr. 
τριχότνλος  Aristoph.  u.   a. 
τρίχονρος  dreischürig    Hesych. 
τρίχρανος  Soph.  Eur.  Inscr. 
τριχοό.σπεόυς    mit    dreifachem 

Saum. 
τρίχροτος. 

τριχνα&ος  Anacr.  bei  Ath. 
τριλάγννος  3  Flaschen  haltend 

Stesich.  bei  Ath. 
τρίλιΰος  Gloss. 
τρίλοβος  Aristot. 
τρίλογχος  dreispitzig  KS. 
τρίλοφος  Polyaen.  Nonn.  dion. 
τρίμετρος  Hdt.   Plat. 
τρί/ιιτος  Lysipp.  com.  bei  Poll. 

Dio   C. 
τρίμοιρος  Aesch. 
τρίμορος  Orph. 


τρίμορψος  Aesch.  Lyc.  u.  a. 

τρίμυξος  dreidochtig. 

τρίόΰους,  ντος. 

τρίυζος  Theophr. 

τριολνμπιος  mit  άρμα  =  ein 
Wagen,  der  3mal  in  Ol.  ge- 
kämpft hat,  Soph.  bei  He- 
sych. 

τριόργυιος  Xen. 

τριοΰσιος  von  dreierlei  Wesen 
Eust. 

τριόφ&αλμος    Paus.   Plut.  u.  a. 

τρίπαις,  (Joe,  τιμαι  Ehren  und 
Rechte  der  Frauen,  die 
3  Kinder  haben  Plut. 

τριπάλαιΰτος  Hdt. 

τριπάρ&ενος  Eur. 

τριπάροδος. 

τριπέτη?Μς  h.    Hom. 

τρίπηχυς  Hes.  Hdt.  Eur.  Xen. 
u.  a. 

τρίπλεθρος  Xen.   Plat.  Diod. 

τρίπλενρος  Euseb.  Strab.  Ael. 
Suid. 

τρίποχοζ. 

τρίτίολις  Pind. 

τρίττονς  Hom.  Aesch.  Aristoph. 
u.  a. 

τριπροαωπος. 

?  τοίπτνχος  dreifältig  II.  Eur. 
u.  a.   (ττ-?/). 

τρίπυργος. 

τρίπωλος  Dion.  Η.  Eur. 

τρίρριζος   Gal. 

τρίρρνθμος  Schol.  Aristoph. 

τρίρρνμος  Aesch. 

33* 


flrch.Mutata 

von  Nnraer. 

-H  Subst. 
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Grch.Mutata  τριςχαι#€χάχλινος  mit  13  Tisch- 
γοη  Nnmer. 

•+•  subst.        lagern  Callix.  bei  Ath. 

τριςχαιδεχάμετρος    Schol.     Ari- 

stoph. 
τριςχαιόεχαόργνιος  Theophr. 
τριςχαιδεχάπαχνς,  εος  Theoer. 
τριςχαιδεχάχορδος. 
τρίσχαλμος  Aesch.   Plut. 
τρισπί&αμος  Hes.  Xen.  Diosc. 
τρίσπονδος  So-ph. 
τριστάδιος  Plat.   u.   a. 
τρίστα&μος. 
τρίστεγος  von  3    Stockwerken 

Dion.  H. 
τρίστιχος  Gloss. 
τρίστοιχος  Od.  Theophr.  Orph. 

Anth.  u.  a. 
τρίστροψος  aus  3  Strophen  be- 
stehend Schol.  Pind. 
τρίστνλος  Byz. 
τρίϋτωος. 
τρισύλλαβος  Dion.  Η.  Luc.  Eust. 

u.  a. 
τρίσχοινος  Plin. 
τριτάλαντος      Aristoph.      Isae. 

Diod.  u.   a. 
?  τρίτοχος  3mal  gebärend. 
τρίτονος  von  3  Tönen  Euclid. 

härm. 


τρίφαλος  mit  3  Schirmen. 
τρίφ&ογγος  Tzetz. 
τριψνλαχος  3   Wachen    enthal- 
tend {φ-ή)  Schol.  IL 
τρίφυλλος  Diosc.  Hesych.  (gew. 

subst.  τ-ον), 
τρίψυλος  Hdt.   Dion.  H. 
τρίγωνος  Hesych.  Greg.  Cor. 
τρίχαλος  Aesch. 
τρίχειρ  Tzetz. 
τρίχορόος  Plut. 
τρίχρονος, 
τρίχροος. 

τρίχρως,  τος  Aristot. 
τρίχωρος  mit  3  Räumen,   Ab- 
theilungen Diosc. 
τρίψνχος. 
τρίωρος  KS. 
τριώροφος  Hdt. 
χιλιάγωνος  Archim. 
χιλιάροτρος. 

χιλαόνανς  aus  1000  Seh.  beste- 
hend Eur. 
χιλιότζονς. 

χιλιόσιτος  Manass.  chron. 
χιλιοτάλαντος    Plut.    Alex,    bei 

Ath. 
χιλίωοος     von      1000      Jahren 
Lycophr. 
τρίτνπος  dreifach  gestaltet. 

Im  Ganzen  c.  610,  unsicher  c.  10;  ferner  hätten  wir  wohl 
auch  die  Comp,  mit  μονό-  vielleicht  besser  unter  dieser  Rubrik, 
als  unter  β  unterbringen  sollen. 

Nun  erinnere  man  sich,  dass  wir  an  immutirten  Comp, 
von  Num.  -f-  Subst.  nur  25  anführten,  von  denen  15  ebenso 
gut  oder    besser    ursprünglich  Mut.   sein   konnten.     So   blieben 
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nur  ganz  wenige  Comp,  .übrig,  deren  Charakter  auch  nicht  rein 
numeral  war;  namentlich  hatte  das  τρι  in  mehreren  Bildungen 
eine  bloss  verstärkende  Bedeutung  (cf.  S.  272).  So  sind  denn 
derartige  Immut.  so  gut  wie  gar  nicht  vorhanden  und  wir  dür- 
fen daher  den  Satz  aufstellen:  Da  die  Comp,  von  Ν  um.  -f- 
Subst.  fast  durchgängig  Adj.  sind,  so  sind  die  Bildungen  durch 
die  besondere  Combination  von  Num.  +  Subst.  gleich 
als  Adj.  gekennzeichnet  und  also  eine  Scheidung  der 
Redetheile  darin  zu  finden. 

Schauen  wir  zurück,  so  fanden  wir  in  dieser  ersten  Gruppe  Grch.Mutata 

λ  τ     ι  •         r\    '       ι  von  x  «4- 

von  Mutat.  im  Gnech.  Subst 

α)  Subst.  +  Subst.  c.  1340,  von  denen  aber  c.  255  mit     Resultat. 

*  bezeichnet  sind  und  also  fortfallen;  ausserdem  fraglich  c.  158, 
also  sicher  c.  925. 

ß)  Adj.  +  Subst.  c.  2830,  unsicher  c.  430,  also  sicher 
c.   2400. 

γ)  Partik.  +  Subst.  c.  1775,  unsicher  c.  70,  also  sicher 
c.   1700. 

o)  Pron.  +  Subst.  c.  70,  wovon  einige  unsicher. 

ε)  Kam.  +  Subst.  c.  610,  unsicher  c.  10. 

Vergleichen  wir  nun  damit  die  Immut.  von  χ  -j-  Subst., 
so  hatten  wir: 

a)  Subst.  -f-  Subst.  c.  1170,  wovon  unsicher  c.  250,  also 
sicher  c.  920;  also  Immut.  :  Mut.  =1:1.  Im  Homer,  also 
in  der  älteren  Sprache,  ist  das  Verhältniss  viel  günstiger  für 
die  Mut.     Wir  hatten  c.  28  Imm.  (unsicher  14),  c.  90  Mut.  (mit 

*  bezeichnet  c.  30,  fraglich  15).  Zählt  man  Alles,  so  verhalten 
sich  Imm  :  Mut.  =  1  :  3'  5;  zählt  man  nur  die  sichern,  auch 
Imm.  :  Mut.  =  1  :  3'v 

Wir  sehen  also  auch  in  dieser  Rubrik,  dass  die  Sprache 
in  älterer  Zeit  gerade  die  Composition,  wo  das  Schlussglied 
seinen  Redetheilcharakter  ändert,  besonders  gern  hat.  Unsere 
Immut.  von  Subst.  —  Subst.  gehören  zum  grossen  Theil  nicht 
der  besten  Gräcität  an. 

,5)  Adj.  —   Subst.   hatten   wir  Immut.   c.  380,    unsicher 
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Gidi.Mutatji  c,  40•  Mut.  c.  2830,  unsicher  c.  430;  also  Imm.  :  Mut.  =  1  :  7. 

von  χ  «f-  1  η  7 

Subst.      Im  Homer  Imm.  c.  15  (unsicher  4),  Mut.  c.  150  (unsicher  30); 

Resultat.  .  .  ,•'«*/% 

zählte  man  Alles,  so  verhielten  sich  Imm.  :  Mut.  --  1  :  10; 
wenn  nur  die  sichern:  Imm.  :  Mut.  '=  1  :  11.  Wir  sehen 
also  die  Mut.  auch  in  späterer  Zeit,  besonders  aber  in  der  alten 
Sprache  ganz  beträchtlich  überwiegen  und  es  lässt  sich  wohl 
fragen,  ob  nicht  in  dieser  Rubrik  die  Sprache  eine  ähnliche 
Art  der  Redetheildifferenzirung  anstrebt,  wie  bei  den  Comp, 
von  Ν  um.  +  Subst.  (Danach  ginge  die  Sprache  darauf  aus, 
die  Combination  von  Adj.  +  Subst.  als  adj.  zu  empfinden.) 

γ)  Partik.  -f-  Subst.  hatten  wir  Immut.  c.  400—405, 
wovon  c.  110  unsicher,  also  fast  300  sicher.  Mut.  c.  1775,  un- 
sicher c.  70,  also  sicher  c.  1700.  Sonach  Imm.  :  Mut.  ==  1  :  5V2. 
Bei  Homer  c.  20  Imm.  (unsicher  11),  c.  123  Mut.  (unsicher 
18);  zählt  man  alles,  Imm.  :  Mut.  —  1  :  6;  nur  die  sichern 
Imm.  :  Mut.  =  1  :  12.  Hier  könnte  man  in  der  älteren  Spra- 
che wieder  ein  ähnliches  Streben  finden,  die  Combinat.  von 
Partik.  -f-  Subst.  zu  einer  adjectiv.  zu  machen;  in  späterer  Zeit 
tritt  das  weniger  hervor. 

o)  Pron.  -+-  Subst.  sind  bei  Imm.  u.  Mut.  zu  gering  ver- 
treten, um  sehr  in  Betracht  zu  kommen. 

ε)  Ν  um.  4-  Subst.  hat  entschieden  adjectiv.  Charakter 
erlangt.  Imm.  c.  25,  wovon  15  meist  besser  als  Mut.  gefasst 
werden  können.  Mut.  c.  610,  unsicher  c.  10.  Hier  wäre  also 
die  Scheidung,  welche  in  β  und  f,  vielleicht  auch  α  angestrebt 
wird,  wirklich  erreicht.  Die  Combination  Ν  um.  -j-  Subst.  ist 
adj  ectivisch. 


Um  aber  dies  Verhältniss  der  Immut.  zu  den  Mut.  richtig 
zu  beurtheilen,  bedenke  man,  dass  wir  die  zahlreichen  ganz 
substantivirten  Mut.  von  χ  +  Subst.  noch  gar  nicht  gerechnet 
haben;  hiezu  würden  namentlich  sehr  viele  Eigennamen  gehö- 
ren. Endlich  haben  wir  ja  nur  die  Mut.  der  ersten,  wenn  auch 
wichtigsten  und  reichsten  Gruppe  in  Betracht  gezogen;  in  den 
andern  Gruppen  tragen  durchaus  nicht  alle  formellen  Modifi- 
cationen   speciell   adjectivischen  Charakter.     Es   wird   sich  also 
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Subst. 

Resultat, 


im    Verlauf  unsrer    Untersuchung    das    Zahlenverhältniss    noch  Grch.Mutata 

n  von  χ  •+• 

viel  günstiger  für  die  Mut.  gestalten  müssen. 

Wir  können  nach  dem  allen  die  interessante  That- 
sache  constatiren,  dass  die  Sprache,  besonders  in 
älterer  Zeit,  bei  der  Composition  von  χ  +  Subst. 
durchaus  eine  Vorliebe  zeigt,  den  Redetheilcharak- 
ter  des  Schlussgliedes  nicht  beizubehalten,  sondern 
zu  ändern. 

Dadurch  kommen  eine  Reihe  von  Suff,  in  das  Gebiet  des 
Adj.,  die  sonst  dort  nicht  zu  Hause  waren.  Dafür  strebt  die 
Sprache  hier  nach  einer  anderen  Differenzirung.  Die  Zusam- 
mensetzung selbst  (die  Combination  bestimmter  Redetheile)  soll 
das  Wort  als  Adj.  kennzeichnen.  Deutlich  durchgedrungen  ist 
dies  blos  bei  den  Comp,  von  Num.  +  Subst.  Wenn  dies  nun 
auch  in  den  übrigen  Classen  nicht  in  demselben  Grade  der  Fall 
ist,  so  muss  man  doch  bedenken,  dass  auch  bei  der  Scheidung 
in  den  Suffixen  sich  häufig  nur  ein  Ansatz  oder  ein  gewisses 
Streben  zeigt,  ohne  dass  diesem  in  consequenter  Weise  Genüge 
geleistet  würde,  ohne  dass  die  Scheidung  in  aller  Schärfe  durch- 
geführt wird. 

Das  Lateinische  ist  ungleich  ärmer  an  Mut.  dieser  ersten 
Gruppe  als  das   Griechische* 

d)    Subst, 

?  acrifolius  (acus,  eris)  und 
aqidfolius  (acus,  us)  nadel- 
blätterig. 

aeripes,  edis  Ov.  Virg.  Auson. 

alipes,  edis   Ov.  Virg.  Lucr. 

anguieomas  Ov.  Stat. 

anguipes  Ov.  Pacat. 

auricolor  Juven. 

auroclavus  mit  goldnem  Strei- 
fen Schol.  Juvenc. 

avipes  Seren,  bei  Mart.  Cap. 
und  bei  Ter.  Maur. 


r  Subst. 
bumanimus    grossbeerig  Varr. 

r.  r.  Macr.  sat. 
cornifrons  Liv.  Andr.  bei  Non. 
cornipes  Catull.  u.  a.  Dichter. 
flammicomus  Prud.  Avien. 
flammipes  Juvenc. 
floricomus  Auson. 
flucticolor     meerfarbig     Mart. 

Cap. 
hircipes  Mart.  Cap. 
ignicolor  Juvenc. 
ignicomus  Apul. 


Lat.  Mutata 

von  χ  4- 

Subst. 
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Lat.  Muiata  ignipes   Ov.    U.    a. 
von  χ  -i- 

Scbst      iricolor  regenbogenfarbig  Au- 

son. 
lacticolor  Anson. 
lanicutis,  e  wollhäutig  Laber. 

bei  Tert.  de  pall. 


lanoculus  Wollauge;  wer  ei- 
nen Augenfehler  durch  eine 
wollne  Binde  bedeckt  Paul. 
Diac. 

laudicenus  der  die  Mahlzeit 
lobt  PL 

lauricomus  Lucr. 

loripes  Plaut.  PI.  u.  a.  ic/mu- 
τόπους). 

nocticolor  Laev.  bei  Gell.  Au- 
son. 


ostricolor  purpurfarbig  Sidon. 

palmipes  PL 

partipedes  mit  versus  =  ποδο- 
μερέϊς  στίχοι,  solche  Verse, 
die  mit  jedem  Versfuss  ei- 
nen einzelnen  Theil  der  Rede 
abschliessen  Diom. 

pinnipes  Catull.  an  den  Füssen 
geflügelt  (pinna). 

plumipes  Catull. 

pudoricolor  Laev.  bei  Gell. 

remipes  Auson. 

serpentipes  Ov. 

silvicomus  Poet,  bei  Mar.  Vict. 

sonipes  mit  den  Füssen  tönend 
(bes.  substant.  bei  Virg.  Ca- 
tull. u.  a.  =  Pferd). 

viticomus. 


Also  nur  c.  38;  Imm.  hatten  wir  c.  55,  wovon  c.  17  oder 
18  unsicher  waren.  Eine  Scheidung  ist  jedenfalls  nicht  vor- 
handen. 


Lat.  Mutaia 
von  Adj. 
-i-  Snkst. 


ß)    Adj. 

aenipes  (aeneus)  Ov.  erzfüssig. 

aequaevus  gleichaltrig  Virg. 
PL 

aequanimus  gleichmüthig  Au- 
son. 

aequilanx  mit  gleicher  Wag- 
schale. 

aequilatus^  eris  Auson. 

aequipes  Diom. 

albicapillus  w eisshaarig  Plaut. 

albicolor  Coripp. 

albicomus  Venant.  Fort. 

alticomus  Tert. 


+  Subst. 

altijugus. 

altithronus  KS. 

atricolor  Auson. 

celeripes  Cic.  Auson. 

directilineus  Mart.  Cap, 

diversicolor  Mart.  Cap. 

dulcimodus  von  lieblichen  Wei- 
sen Prud. 

?  dulcisonus  lieblich  rauschend 
Sidon.  Cassiod. 

duricorius  harthäutig. 
falsiparens    einen   erdichteten 
Vater  habend  Catull. 
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ßssipes  gespaltene  Füsse  h. 
Auson. 

?  ßavicomus. 

fiezanhniis  1)  mit  gerührtem 
Herzen  Pacuv.  2)  herzrüh- 
rend Pacuv.  Catull.  Mart. 
Cap.  (eigentlich  wohl  =  den 
animus  zu  einem  flexus,  ei- 
nem gerührten  machend). 

flexipes  krummfüssig  Ov. 

gemipomus  (geminasu.pomum) 
doppelapfelig  Auct.  carm. 
ad  Lydiam. 

gracilipes. 

grandaevus  Lucil.  fr.  Virg.Tac. 
u.  a. 

illutibarbus  mit  ungesäubertem 
Bart  Apul. 

latifolius  PL 

latipes  Avien. 

lentipes   langsamfüssig  Auson. 

levipes  Varr.  Gic. 

levisomnus  mit  leichtem  Schlaf 
Lucr. 

longaevus  Virg.  Ov.  u.  a. 

longipes  PI. 

rnagnanimus  Cic.  u.  a. 

misericors  Cic.  u.   a. 

mollicomus  Avien. 

mollipes  Cic. 

monocidus  (hybr.)  einäugig 
Mythogr.  Lat. 

rnultangulus  Lucr.  u.  multian- 
Mart.  Cap. 

multicaulis  PL 

midücolor  PL 


midticomus. 

multiforis  vielthürig  PL 

midtigrumus    sehr    aufgehäuft 

Laev.  bei  Gell,  (grümus  = 

der  Haufen). 
midtijugus     vielspännig     Liv. 

vielfach  Gell.  Apul.  u.  a. 
midtimeter,    a,    um    reich    an 

Versgliedern,  -arten  Sidon. 
multimodus    Amin,    Augustin. 

Apul. 
multinodus  Prud.  Apul.  Mart. 

Cap. 
multinummus  kostspielig  Varr. 
multipes  PL 
midtiradix,  icis  Apul. 
midtivira  die  viel  Männer  ge- 

heirathet  hat  Minuc.  Fei. 
multivms  Apul. 
mundicors  Augustin. 
nigricolor  Solin. 
nudipes  Tert. 
obtusiangidus      stumpfwinklig 

Gromat    vet. 
omnicolor  Prud. 
omnimodus  Varr.  Apul. 
primaevus  jugendlich  Virg. 
properipes  schnellfüssig  Catull. 
pusillanimus  kleinmüthig  KS. 
raripilus  dünnhaarig  Col. 
rectanguhis  Gloss.  u.  rectiang- 

Gromat.  vet. 
rectilineus  Gromat.  vet. 
repandirostrus  mit  aufgeboge- 
nem Rüssel  Pacuv. 
rotundifolins  Apul. 


Lat.  Mutata 
von  Adj. 
-h  Subst. 
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Lat.  Mutata  seqmpes  Juven. 

von  Adj. 

•+•  snbst.    semianimus   halblebendig  Liv. 
semicirculus        halbcirkelrund 

Col.   Gromat.  vet. 
semicorpus  Cassiod. 
semiermus. 
semipes  Prud. 

semisomnvs  halbschlafend 

Plaut.  Cic.  u.  a. 

Im    Ganzen    c.    82;    Immut. 
Scheidung. 


Lat.  Mutata 
vonPartikel 


γ)    Partik. 

Sul)St•  a/finis  angrenzend  Liv.  ver- 
wandt Cic.  Ov.  u.  a.  ver- 
traut, betheiligt  Cic.  Liv.  u  a. 

ambiegnus  von  beiden  Seiten 
mit  Lämmern   Varr. 

avius  Hör.  Virg.  Lucr.  u.  a. 

coaevus  gleichen  Alters  KS. 

concolor,  öris  (bem.  den  Abi. 
-öri)  Virg.  Ov.  u.  a. 

Concors,  dis  allgem. 

conßnis  Liv.  Caes.  Ov.  u.  a. 

congradus  von  gleichem  Seh  ritt, 
gleich  laufend  Avien. 

congrex  von  einer  Heerde  Apul. 
2)  in  Menge  versammelt 
Auson.  u.  a. 

consors  Cic.  Liv.  u.  a. 

conterminus  angrenzend  Ov. 
Stat.  u.  a. 

decolor  entfärbt  PL  Ov.  ent- 
artet Virg. 

?  decompositus  von  einem  Com- 
positum abgeleitet  Prise. 


sicco eulus  Plaut. 

solidipes  PL 

tardipes  Catull.  Col. 

turpilucrus  auf  schlechten  Ge- 
winn ausgehend  Augu- 
stin. 

uneipes  krummfüssig  Tert. 

volucripes  Auson.  Sidon. 

waren    c.   60;    keine   Unter- 

+  Subst. 

demens  Cic.  u.  a. 

devius  Cic.  Liv. 

difors. 

discolor    (Abi.  -ore  und  -ori) 

Cic.  Varr.  Ov.  u.  a. 
discors,  dis  Cic.  u.  a. 
dissors    nicht    gemeinsam  mit 

jemand  Ov. 
disterminus  geschieden. 
effrenus  zaumlos  Liv.  Ov.  Virg. 

(cf.  -is). 
effrons  unverschämt  Vopisc. 
enervus  Apul.  met.  (-is). 
exanimus  Liv.  Virg.  u.  a.  (-is). 
excalceus  unbeschuht  KS.  (cal- 

ceus  der  Schuh). 
exlex  Varr.  Cic.  Liv. 
exos,    ossis    knochenlos   Lucr. 

(cf.  -ssis  u.  -ssus). 
expers  Cic.  u.  a. 
exsors  Virg.  Liv.  Hör.  u.  a. 
exspes  (nur  im  Nom.)  Hör.  Ov. 

Tac.  Att.  tr.  fr. 
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exsucus  saftlos  Auct  itin.  Alex. 

Tert.  Quint. 
extermmus      sich     entfernend 

Tert. 
exunguis  ohne  Klauen  Tert. 
illex  ohne  Gesetz. 
imberbus  Lucil.  Cic.  Varr.  (cf. 

-is). 
?  immunis  (rnunia). 
improles    noch  kinderlos  Mar. 

Victorin. 
inanimus  Cic.  u.  a.  (cf.  -is). 
inermus  Cic.  u.  a.  (cf.  -is). 
iners,  tis   Cic    u.  a. 
infrenus  Virg. 
infrons,  dis  Ov. 
ingens,    tis    Cic.    u.  v.   a.    (cf. 

das  deutsche  un-geschlacht). 
inglorins  ruhmlos  Cic.  u.  a. 
innubis  wolkenlos  Sen. 
innumervs  unzählig  Lucr.Virg. 

Ov.   Tac.  PL 
inops  Cic,  u.  a. 
insonus  geräuschlos. 
interminus  Auson.  Avien.  Apul. 
introjngus     im     Joch    gehend 

Inscr. 
investis  KS.   Apul.  u.  a. 
invius    unwegsam    Liv.  Virg. 


obvius  Cic.  Liv.  u.  a.  Lat•  Matata 

vonPartikel 

peremnis    zum   Flussübergang    +  Subst. 

gehörig  Cic. 
pernox,  ctis   die  Nacht  durch 

Liv.  Ov.  PL  Apul. 
pervius     Cic.    Liv.    Tac.    Ov. 

Plaut,  u.  a. 
praeceps  kopfüber  Cic.  Liv.  u.  a. 
praevius  vorausgehend  Ov.  u.  a. 
segrex  abgesondert  Sen.  Sidon. 

KS.  (cf.  -gus). 
semeter  ohne  gehöriges  Maass 

Prud. 
socors,    dis    stumpfsinnig  Cic. 

u.    a.    sorglos    Plaut.    Sali. 

u.  a. 
subdolus    heimtückisch    Plaut. 

Sali.  u.  a. 
subjugus    ins    Joch    gespannt 

Apul. 
subrumus  (nima)  an  der  Brust 

liegend  Varr. 
suppes  der  über  sich  gekehrte 

Füsse  hat. 
?  tergenus  indecl.  von  dreifa- 
cher Art  Auson. 
terjugus  drei  zusammen,  drei- 
fältig Apul. 
vecors  Cic.  u    a. 


Ov.  u.  a. 

Im  Ganzen  c.  68,  von  denen  noch  einige  unsicher  sind. 
Vergleicht  man  die  Imm.  (c.  190,  wovon  40  unsicher),  so  sieht 
man,  dass  im  Lat.  die  Mut.,  ganz  anders  wie  im  Griech.,  we- 
niger zahlreich  sind. 

o)    Pron.  -f-  Subst. 
totjugus  ist  eine  Bildung,  die  herzustellen  wäre,  doch  weiss 
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ich  sonst  nichts  anzuführen.    Ebenso  mangelten  die  Imm.    Diese 

Classe  fällt  also  fort. 


Lat.  Mutata  ε)     Num. 

von  Nuiner. 

•+.  Subst.    biceps,  cipitis  Cic.  Liv.  u.  a. 
bicolor  Virg.  Ov.  (cf.  b-us). 
bidens  PI.  Virg. 
biforis  Ov.  Virg.  Solin.  Apul. 
bifrons  Virg. 
bifurcus  Ov.  Liv.  u.  a. 
bijugus  Virg.  Lucr. 
bilanoo  Mart.  Cap. 
bimaris  an  2  Meeren  gelegen 

Ov.  Hör.   Auson. 
bimater,  is;  Nomin.  bei  Hygin. 

u.  Anth.  Lat.;  Acc.  bei  Ov. 
bimeter  Sidon. 

bipalmus  2  Spannen  breit  Apul. 
bipes  Cic.  Virg.  Quint.    ' 
biprörus  Hygin. 
birotus  Non. 
bisyllabus  Varr. 
bitempus  doppelzeitig  Prise. 
bivertex  Stat.  Sidon. 
bivira  Varr.  sat.  Men. 
bivius  Virg.  Val.  FL. 
millimodiis    tausendfach    Ven. 

Fort. 
octangulus  achteckig  Apul. 
octipes  Prop.  Ov. 
octosyllabus  Mar.  Victor. 
quadriangulus  PI.   u.  a. 
quadridens  Cato  r.  r. 
quadriforis  vierthürig  PI.  Vitr. 
quadrifrons     Augustin.     Serv. 

Virg.  Aen. 


+  Subst. 

?  quadrigamus  [γάμος)  Hieron. 

quadrijugus  Ov.  Curt.  Virg. 
u.  a. 

quadrisuleus  vierspaltig. 

quadrisyllabus  Augustin. 

quadrivius  am  Kreuzweg  be- 
findlich Orelli  inscr. 

quadrupes,  edis  Enn.  Ov.  u.  a. 

quinquefolius  PI. 

quinquejugus  Jul.  Val. 

quinquipartes  versus  =  τζεντα- 
μερέϊς  στίχοι,  fünfgliedrige 
Verse  Diom. 

senipes  sechsfüssig  Sidon. 

sepes  sechsfüssig  Apul, 

septicollis  Prud. 

septi/oris  Sidon. 

septipes  Sidon. 

sexangulus  Ov.  PI. 

sexcentoplagus  der  600  Streiche 
erhält  Plaut. 

triangulus  Cels  Col.  u.  a. 
(subst.  -um  Cic.  u.  a.) 

trieeps  Cic.  Ov.  Varr. 

tricolor  Prise. 

tricuspis,  dis  dreispitzig  Ov. 

tridens   Virg.  Val.  Fl.  Arnob. 

trijaux  Virg. 

trifurcus  dreizackig  Col. 

trimensis  Isid. 

trimodus  Isid. 

trinundinus  zu  drei  Wochen- 
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markten       gehörig      Macr.  unicauiis  PL  Lat  Mutata 

.     7  /-k        t^i  vou  ferner. 

sar.  unicolor  Varr.  Ov.  PL  +  subst. 

tripes  Liv.  Hör.   Marr.  unijugus  PI.  Tert. 

trisitlcus  Virg.  Ov.  unimodus  Prud.   ApuL 

trivius  Lucr.  u.  a.  unisullabus  Prise. 

unaniüui.s  Catull.  Virg.  Plaut.  univira  KS. 

Liv.  unoculus  Att.  bei  Gell.  Solin. 

unicalamus  PL  vigintiangulus  Apul. 

Im  Ganzen  c.  68  (unsicher  1).  Inimut.  waren  nur  ganz 
vereinzelte  Bildungen  mit  tri  im  ersten  GL,  wo  dies  mehr  ad- 
verbial verstärkenden  als  numeralen  Charakter  trug.  Dies  ist 
die  einzige  Ciasse  des  Lat,  wo  die  Mut.  u.  Imm.  beträchtlich 
divergiren :  hier  allein  kann  von  einer  Scheidung  der  Rede- 
theile  durch  eine  bestimmte  Combination  (Num.  +  Subst.)  ge- 
sprochen werden. 

Endlich  könnte  man  sich  noch  im  Lat.  nach  Compositis 
umsehen,  die  den  grieeh.  mit  fraglichem  ersten  GL,  das  wir 
theils  als  Abstr.,  theils  als  Adj.,  theils  als  Analogiebildung  er- 
klärten, entsprechen  könnten.  Es  lassen  sich  nicht  viele  nam- 
haft machen,  die  zum  Theil  direkt  ans  Grieeh.  angelehnt  sind. 
Abstr.  haben  wir  wohl  in 

sonipes  mit  den  Füssen  tönend  (bes.  subst.  bei  Virg. 
Catull.  u.  a.  =  Pferd),  eig.  wohl  =  geräusch-füssig,  lärm- 
füssig  (sonus). 

IcnuücSnus  der  die  Mahlzeit  lobt  PL,  eig.  wohl  —  das  Lob 
der  Mahlzeit  bewirkend,  vorbringend. 

tremipes,  edis.  Acc.  PL  -pedas  mit  zitternden  Füssen  Varr. 
sat.  Men.  Hier  steckt  wohl  tremor  =  das  Zittern  drin,  cf. 
zitter-füssig  (wo  .das  Zittern"  drin  steckt);  Suff,  i  wäre  für  or, 
ursprünglich  as  eingetreten,  cf.  terrificus  u.  dgl.  (terrorem  fa- 
ciens  i.  Vielleicht  hätten  wir  auch  den  substant.  Inf.  im  ersten 
GL  ähnlicher  Comp,  zu  suchen;  dieser  ist  ja  auch  ursprünglich 
ein  Abstr.  mit  Suff,  as  (also  tremere  od.  tremor?);  die  Be- 
rührung   mit    den    deutschen    Comp,    wäre    dann    noch    näher. 
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Uebrigens   deutet  vielleicht  die  Form   des  Acc.  PI.    bei  diesem 
Worte  auf  Anschluss  an  griech.  Bildungen. 

?  Conterebromius  (conterere  u.  Bromius)  scherzhaftes  Bei- 
wort  für  das  von  Bacchus  durchwanderte  Libyen,  gleichsam 
weindurchkeltert  Plaut,  (vgl.  calefacio  u.  dgl. ,  in  welchem 
entweder  der  Inf.  od.  ein  Nomen,  etwa  calos  ==  Wärme,  drin 
steckt;  cale  —  für  altes  calos,  ganz  wie  schon  bei  Lucrez 
„cine-factus  zu  Asche  geworden"  offenbar  ein  Subst.  auf  ur- 
sprüngl.  as  mit  ebenderselben  Gestaltung  des  Suffixes  enthält). 

Ein  Adj.  (Partie.)  nimmt  man  am  passendsten  an  in: 

flexanimus  herzrührend  Pacuv.  Catull.  Mart.  Cap.,  eig. 
wohl  =5  den  animus  zu  einem  flexus,  einem  gerührten  machend 
(in  der  Bed.  „mit  gerührtem  Herzen"  Pacuv.). 

versicapillus  das  Haar  ändernd  Plaut,  (viell.  eig.  =  „mit 
geändertem  Haar"  oder  „das  Haar  zu  einem  geänderten 
machend"). 

versicolor  die  Farbe  ändernd  Cic,  Liv.  u.  a. 

versipeUis  das  Fell,  die  Gestalt  ändernd  Plaut.  PI.  u.  a. 

fluxipedus  Avien.  „auf  die  Füsse  wallend"  hat  wohl  im 
ersten  Gliede  das  Adj.  fluxus  =  wallend. 

Bios  dem  Griech.  nachgebildet  ist: 

meüoproximus  der  der  Würde  des  Proximus  am  nächsten 
steht  {μέλλω')  Cod.  Just. 

Zweifelhaft,  vielleicht  blosse  Analogiebildungen  sind: 

desioculus  dem  ein  Auge  fehlt,  einäugig  Mart.  (vulg.  de- 
fioculus). 

posanummms  geldfordernd  Apul.  met. 

vineipes  mit  gefesselten  Füssen  Tert. 


Zweite  Gruppe. 
Mutata  mit   Modification   des   Suffixes. 
Leider  hat  die  grosse  Zahl  der  griech.  Mut.  in  der  ersten 
Gruppe   so  viel  Zeit  und  Raum  in  Anspruch   genommen,    dass 
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es  mir  nicht  mehr  möglich  ist,  die  übrigen  drei  Gruppen  mit 
derselben  Ausführlichkeit  zu  behandeln.  Auch  stehen  sie  ja 
an  Wichtigkeit  der  ersten  entschieden  nach.  So  denke  ich 
denn  in  diesen  drei  Gruppen  nur  die  homerischen  und  die 
lateinischen  Composita  aufzuzählen. 

Bevor  wir  uns  an  die  Aufzählung  der  homerischen  Comp, 
dieser  zweiten  Gruppe  machen,  will  ich  noch  auf  einen  meinem 
Ermessen  nach  sehr  wichtigen  Umstand  hinweisen,  der  ent- 
schieden bedeutend  zur  Scheidung  der  Redetheile  beiträgt.  Die 
grosse  Hauptmasse  der  in  die  zweite  Gruppe  gehörigen  Mutata 
zeigt  das  Suff,  ες  (Nomin.  syc,  ες).  Es  stecken  im  2.  Gl.  dieser 
Mut.  neutrale  Subst.  auf  oc,  Gen.  εος  (Suff.  ες).  Nun  ist  es 
nicht  genug  zu  beachten,  dass  diese  neutralen  Subst.  auf  ος, 
Gen.  εος  als  2te  Glieder  immutirter  Comp,  sich  nicht  aufweisen 
lassen.  Daher  können  wir  die  wichtige,  durchgreifende  Regel 
aufstellen:  „Ein  g riech.  Compositum  von  χ  -+-  neutr. 
Subst.  auf  Suff,  ες  ist  immer  Adjectiv,  nie  Substan- 
tiv." Auf  diese  Weise  ist  dem  Adj.  ein  sehr  bedeutendes  Ge- 
biet klar  und  deutlich  zugewiesen.  Setze  ich  ein  neutr. 
Subst.  mit  Suff,  ες  ins  2te  Glied  eines  Comp.,  so  ist 
das  Comp,  allein  hierdurch  unverkennbar  deutlich 
als  Adjectiv  gekennzeichnet,  εγχες  =  die  Lanze,  δολιχ- 
εγχες  —  kann  nur  „mit  langer  Lanze"  bedeuten ,  niemals  aber 
etwa  „die  lange  Lanze".  Dies  ist  ein  neuer  und  gewiss  sehr 
zu  beachtender  Gesichtspunkt  für  die  Scheidung  von  Subst.  u. 
Adj.  Leider  habe  ich  denselben  nicht  von  vornherein  genü- 
gend beachtet.  Es  müssten  vollständig  alle  Suff,  der  Iinm.  und 
der  Mut.  aufgeführt  werden,  woraus  sich  dann  ergeben  würde, 
welche  Suff,  nur  den  Imm.,  welche  nur  den  Mut.  zukommen 
und  wieweit  auf  solche  Weise  eine  Scheidung  durchgeführt 
ist.  Besonders  wichtig  aber  ist  dieselbe  jedenfalls  für  die  zahl- 
reichen Comp,  mit  Abstr.  auf  Suff.  ες.  Ebenso  haben  wir  das 
Subst.  φρεν-  (in  der  Gestalt  φρον-)  in  einer  ganzen  Reihe  von 
Comp.,  welche  sämmtlich  Mut.  sind.  Also  auch  hier  ist  in 
derselben  Weise  eine  Scheidung  bewirkt. 
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Hom.  Mntata 

von  χ  -h 

Snbst.  mit 

Modif.  des 

Suff. 


Homer.   Mut.   von  χ  + 
des 
a)    Subst 

*  άγαπήνωρ  Mannhaftigkeit  lie- 
bend (αγάπη  erst  spät  vor- 
kommend ;  aber  dem  αγαπάω 
können  wir  ein  theor.  αγάπη 
zu  Grunde  legen,  wie  απατάω 
von  απάτη  kommt;  also  eig. 
wohl  =  Liebe  zu  den  Män- 
nern habend). 

*  άεαίψοων  unverständig  (αάω; 
etwa  eig.  =  Bethörung  des 
Sinnes  habend). 

?  άι&ρηγενης,  cf.  goth.  himina- 
kunds,  eig.  =  im  Himmel 
sein  Geschlecht,  seinen  Ur- 
spx-ung  habend  (aber  viel- 
leicht synth.). 

*  άμαρτοεπης  falsch  redend. 

?  άνόραχ&ής  (vielleicht  synth,). 
?  άνεμοσχεπης    windabwehend 

{σχέπας). 
?  *  άψαμαρτοεπης. 
δα'ίφρων  kriegskundig. 
?  Διογένης. 
?   *  εχέφρων. 
ηεροειδης. 
&εο  είδης. 
?  β-νμαλγής. 
ΰνμηόής    herzerfreuend    (ηδος 

Hom.  =  Freude,   Genuss). 
ινώδης  duftig. 
Ιοειδης. 
?  κηώδης    duftend     (vielleicht 

mit  Passow  ein  altes  Subst. 


Subst.  mit  Modification 
Suff. 
+  Subst. 

κηος    =■    &νοζ     anzusetzen, 

cf.  ν.ηώεις). 

*  λα&ικηδης  Sorgen  vergessen 
machend. 

?  λνκηγενης  lichtgeboren. 

*  λνσψελης  Glieder  lösend 
(vielleicht  Adj.  4-  Subst.; 
λ'ϋσωςΊ'). 

λυσσώδης  wie  wüthend. 

μελιηδης  honigsüss. 

μελίφρων. 

?  μοιρηγενης  vom  Schicksal  bei 
der  Geburt  begünstigt. 

μυλοειδης  dem  Mühlstein  ähn- 
lich. 

οϊνοβαρης  weinbeschwert. 

οϊνοπλη&ης  weinreich. 

ονρανομήχης  himmelhoch. 

ποδάρχης  fuss kräftig  (αρκος,  εος 
theor.  =  Kraft,  Ausdauer, 
wovon  άρκέω\  άρχος,  εος  nur 
selten  und  spät  und  zwar 
==  Abwehr). 

ποδώχης  [wir  müssen  ein  Ab- 
str.  ώκος,  εος  ==  Schnelle 
constr.;  eig.  =  Fussschnelle 
habend.  Man  sieht,  wie  die 
Sprache  das  Imm.  von  χ 
-4-  Adj.,  hier  ώκνς,  vermeidet 
und  lieber  ein  Mut.  mit 
dem  entsprechenden  Abstr. 
bildet;     uns     käme     fuss- 


sehne 


viel     natürlicher 
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vor,  aber  der  Grieche  zieht 
Fuss-s  ch  oelle  habend 
vor;  cf.  &υμηόής  ίηΰος,  nicht 
ηόνς)')  οίνοβαρης  [βάρος,  nicht 
βαρνς)  u.  dgl.]. 
?    Πυλοιγενης. 


*  ταλάφρων. 

*  φ$ιαψωρ. 
χαλκοβαρής. 

?  χαλχοβατης  (nur  χ-τες  δω) 
vielleicht  =  mit  eherner 
Schwelle  von  einem  theoret. 
βάτος,  sog  =  Schwelle,  was 
Düntzer  annimmt. 


Hom.  Mutata 
von  χ  4- 
Subst.  mit 

Modific.   des 
Suff. 


ρηζηνωρ. 

*  ταλαπεν&ης. 

*  ταλαΰίψρων. 

Im  Ganzen  χ  4-  Subst.  38,  wovon  12  mit  *  bezeichnete 
fortfallen;  ausserdem  9  fraglich.  Also  c.  17.  In  der  1.  Gruppe 
hatten  wir  90  Mut.  (nicht  voll  30,  fraglich  15);  rechnen  wir 
die  Comp,  dieser  2.  Gruppe  dazu,  so  haben  wir  c.  130,  wovon 
42  nicht  voll,  c.  25  fraglich  ;  also  c.  63  sicher.  Imm.  waren  28, 
wovon  c.  14  unsicher.  Rechnet  man  alles,  so  verhalten  sich 
Imm.  :  Mut.  =  1  :  4V3;  nur  die  sichern:  Imm.  :  Mut.  =  1  :  4*4• 
Viel  günstiger  stellt  sich  das  Verbal tniss,  wenn  man  die  schon 
substantivirten  Mut.  (namentlich  die  Nom.  propr.)  mit  in  Be- 
tracht ziehen  wollte;  unter  den  Imm.  hatten  wir  die  Eigennamen 
mitgerechnet. 


ß)    Adj, 

άγανόψρωί'  mild  gesinnt. 

?   αϊνοπσ.3"ης. 

ιλλοειδης. 

αμετροεπής  von  ungebührlichen 
Worten. 

?  άπτοεπη;  im  Reden  uner- 
schrocken, von  unersch. 
Rede  [απτοος  theor. ,  cf. 
τιτοέω). 

άρτι,ετζής  von  gewandten  Wor- 
ten  [άρτιος)* 

άρτίφρων  sehr  verständig. 

άταλάψρων  kindlich  heitern 
Sinnes 

όολιχετ/ης. 


+-  Subst. 

?  εύρναΰειης  weithin  gewaltig. 
ηδνεπης. 

?  ημιτελής  halbvollendet. 
Ι&αιγενής  geradebürtig,    eben- 
bürtig. 
κελαινεφης, 
χερδαλεόφρων. 
κρατερόψρων. 

μεγαχψης  grossschlundig. 
νεηγενής. 
νεοπεν&ης    in     neuer     Trauer, 

frisch  trauernd. 
οϊέτης  gleichaltrig. 
ολοόφρων. 
ομόψρων. 

34 
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Hoin.  Mutata 
von  χ  4. 
Subst.  mit 

Modific.  des 
Suff. 


υξνβελής  scharfgespitzt  (nach 
Aristarch.  =  was  ein  spi- 
tzes Geschoss  ist). 

παλαιγενης.  * 

πολυανΰής. 

πολνβεν&ής  sehr  tief. 

?  πολνγη&ής  viel  erfreuend, 
viel  Freude  machend  (γη- 
&ος). 

πολν&αρσής. 

?  ιτολνκαγκής  vom  Durst  — 
„brennend" ;  theor.  Abstr. 
κάγκος,  «og;  es  existirt  nur 
das  Adj.  κάγκανος  —  dürr, 
trocken;    das    Verb     καγκω 


bei  Hesych.  wohl  erst  spä- 
ter zur  Erkl.  construirt. 

πολνχερόής, 

πολνπεν&ής. 

πολνφρων. 

πρεσβνγενής  älter  an  Geburt. 

?  πνχιμηδής  sorgsam,  verstän- 
dig {μηόος), 

σαόφρων. 

?  φιλομμειδής  das  Lächeln  lie- 
bend  (μεΐόος,   εος  Hesych.). 

?  ψίλοψενόηζ  Freund  der  Lüge. 

?  χαλίφρων  etwa  =  schlaff- 
sinnig (cf.  χαλάω,  εχάλασσα, 
χαλαρός). 


Im  Ganzen  c.  39,  wovon  9—10  unsicher.  In  der  ersten 
Gruppe  waren  150  Mut,  wovon  30  unsicher»  Im  Ganzen  hät- 
ten wir  c.  190,  wovon  c.  40  unsicher.  Imm.  waren  15,  wovon 
4  unsicher.  Wenn  man  alle  rechnet,  so  verhalten  sich:  Imm.  : 
Mut.  =  1  :  122/3;  rechnet  man  nur  die  sichern:  Imm.  :  Mut. 
=  1  :  13 Vi  1   (sonst  verhielt  es  sich  wie  1  :  10  oder  1  :  11). 


γ)    Partik. 

άγαχλεής. 

άγήνωρ  sehr  mannhaft. 

άγχιβα&ής  ziemlich  tief. 

άόεής. 

?  άόενχής  (cf.  Curt.  Etym.  4. 
Aufl.  S.  484). 

?  άκηόής  1)  sorglos;  2)  ver- 
nachlässigt; 3)  sorgen- 
frei. 

άχλεής. 

άνηνωρ  unmännlich,  feig. 

αταρβής  unerschrocken,  furcht- 
los  {τάρβος). 


+  Subst. 

?  ατελή;  unvollendet. 

άφρητωρ  ohne  Zunftgenossen, 
ungesellig  {φρψερ-  =  fra- 
ter;  ψρήτρη  =  Zunft). 

άφρων. 

δυσκηδής. 

δυσχλεής. 

δυσμενής. 

?  εναργής  sichtbar,  deutlich 
(theor.  αργός,  εος  ==  Licht, 
Helle,  eig.  ==  im  Licht,  in 
der  Helle  befindlich;  cf. 
άργεννός  aus  άργεσνός). 
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επίψρων   verständig,   bedacht- 
sam. 

εοιχυδής  glorreich. 

ερισ&ενής. 

ενανθ-ής  schön  blühend. 

?  ευγενής, 

ενειδής. 

ενεοχης  wohlumzäunt. 

ε  ν  ή  ν  ω  ρ. 

ενχλεης. 

ενφοίον* 

νηχερδής  gewinnlos. 

νηπενΰης    Trauer    entfernend, 
lindernd. 

Im  Ganzen  38,  wovon  7  unsicher.     In  der  ersten  Gruppe 

c.  123  Mut.  (unsicher   c.  18);    im    Ganzen  150,   unsicher  c.   25. 

Imm.  waren  20,    wovon    11  unsicher.     Rechnet  man   alles,    so 

verhalten  sich  Imm.  :  Mut.  =  1  :  7V2;   nur  die  sichern:  Imm. 

:  Mut.  ==  1  :  16%. 


πεοιγλαγής     voll     Milch  (γ-ος,  Hom.Mutata 

s  von  χ  + 

£0s).  Subst.  mit 

, ,  .          .            ...  Modific.  des 

περικαλλης  sehr  schon.  Suff# 

περψήχηςδ&ίΛΥ gTOSS  (cf.  π-χετος). 

περιπλη&ής  sehr  voll. 

πεοίψρων. 

?  προγενής  vorher  geboren. 

?  προσχηδής  sorgsam,  theilneh- 

mend. 
προψρων. 

νπερδεής  unerschrocken. 
νπερμενής    übermächtig,   über- 

müthig. 


o)  Pron.  4-  Subst.  weiss  ich  nichts  anzuführen  (cf.  allen- 
falls das  Adv.  αύτόετες). 


ε)    Ν  um.   4-   Subst. 
επταετής,  ες  siebenjährig.  τριετής. 

πενταετής. 

Zählt  man  diese  zu  den  25  der  vorigen  Gruppe,  so  haben 
wir  28,  denen  keine  Immut.  gegenüberstehen. 

Etwa  in  demselben  Maass  wachsen  auch  die  Zahlen  fürs 
gesammte  griech.  Gebiet,  doch  beschränken  wir  uns  hier  auf 
den  Homer. 

Was  wir  aus  dem  Latein,  in  dieser  Gruppe  anführen 
können,  ist  sehr  vereinzelt  und  macht  numerisch  durchaus  kei- 
nen Unterschied. 

a)  Subst.  -1-  Subst.  ist  mir  nichts  bekannt 

ß)  Adj.  -4-  Subst.  gleichfalls. 

34* 
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Lat.  Mutata 
τοπ  χ  -f- 
Subst.  mit 

Modific.  des 
Suff. 


f)  Partik.  +  Subst. 

congener  von  gleichem  Geschlecht  PL 

degener,  is  Liv.  Virg.  Tac.  u.  a. 
d)  Pron.  +  Subst.  weiss  ich  nichts, 
ε)  Ν  um.  Η-  Subst. 

bicorpor  Naev.  Cic. 

bigener  Varr.  (Nom.  noch  unbelegt). 

tricorpor. 


Dritte  Gruppe. 
Mut.  von  χ  -f-  Subst.  mit  Wechsel  des  Suffixes. 
Wir  haben  es  bereits  oben  hervorgehoben ,  dass  dieser 
Suffixwechsel  (wenigstens  zum  grossen  Theilj  nur  auf  einer 
erhöhten  Modification  beruht.  Für  ματ  tritt  ζ.  Β.  μον  ein ;  beide 
kommen  wahrscheinlich  auf  mant  zurück.  Dabei  können  wir 
in  derselben  Weise  wie  in  der  vorigen  Gruppe  eine  Scheidung 
der  Redetheile  wahrnehmen.  Substantiva  mit  Suff,  ματ  kommen 
fast  gar  nicht  als  2te  Glieder  von  Immut.  vor,  sondern  so  gut 
wie  immer  sind  die  betreffenden  Comp.  Mutata.  Dasselbe  ist 
für  Suff,  ατ  zu  bemerken,  welches  mit  ο  wechselt.  Homerische 
Bildungen  dieser  Gruppe  sind  folgende. 

Hom. Mutata  a)     Subst.    -\-    Subst. 

von  χ 


sehen    (ovqd)  (nur  Nom.  u. 

Acc.  auf  iv  \  ι  für  «). 
πνριήχης,  ες. 
χαμαιευνάς,    δος^  η  («(Τ  für  η). 


Subst  mit    δολομητης  (τη  für  τι  VOI1  μητιζ). 

Wechseides  ?  »  fymamcfc  herbe    (πένχηΐ). 

Ιοδνεφής     violendunkel     (όνό- 

(jpOC,    ο). 

ϊππονοις  mit  Rossschweif  ver- 

Rechnen  wir  diese  zu  den  obigen  130,  wovon  42  nicht 
voll,  25  fraglich  waren,  so  erhalten  wir  136.  Imm.  waren  28, 
fraglich  14.  Zählt  man  alles,  so  verhalten  sich  Imm.  :  Mut. 
=  1  :  46/7 ;  nur  die  sichern,  auch  Imm.  :  Mut.  =  1   :  46/7- 


άγχυλομψης. 
άγχνλοχείλης,  ου. 


β)    Adj.   +   Subst. 

βα&νλεψος    mit    hochbewach- 
senen Auen  (λειμών). 


ίτεραλχης.  ές  [αλκή]  die  Ueber- 
macht  auf  eine  von  beiden 
Seiten  legend. 
ενρνόδεια  mit  weiten,    breiten 

Wegen. 
ενρνπνλης«  ες  breitthorig  (deut- 
lich ες  für  >;  eingetreten). 
χαχοείμων. 

?  χενεανχής,  ες  {ο.νχη)  mit  lee- 
ren Dingen  prahlend. 
μελαγχροιης.  ες  {ες  für  α). 
ν€ηκης    {αχη)    frisch   geschärft, 

geschliffen. 
ομόννμος  gleichnamig. 
?  παγχάλχεος  ganz  aus  Erz,  cf. 
π-χος  dass.     Aber  vielleicht 
Imm.  von  χ  -\-  Adj. 

Im  Ganzen  c.  23,  wovon  c.  5  unsicher.  Mit  den  früheren 
Gruppen  c.  213,  wovon  c.  45  unsicher.  Imm.  15,  wovon  4  un- 
sicher. Rechnet  man  alles,  so  verhalten  sich  Imm.  :  Mut.  = 
1  :  14f/5;   nur  die  sicheren  Imm.  :  Mut.  =  1  :  153/π• 


?  πανχονσεος  (cf.  πολυόένόρεος).  Hom.Mutata 

von  χ  -f- 
7Γοιχί?νθμητης.  Subst.  mit 

,  ,  ,ϊ'λ        •    ι     Wechsel  des 

πολνοειρας,     σος    {οείρη)     viel-        Suff. 

gipfelig. 

πολνδένόρεος  baumreich  {εο 
für  o). 

πολνδίψως  sehr  durstend,  was- 
serarm {δίψα). 

πολυηχής  vieltönig  {ηχη). 

πολνχτημων  giiterreich. 

πολνπαμων  viel  besitzend 
{παμα). 

ταναηχης  langspitzig  {ταναός  u. 
αχή). 

?    ταννηχηζ  dass. 

?  φιλοπάιγμων  Scherz  oder 
Spiel  liebend. 


γ)    Partik. 

άχοιτις. 

άχτημίον. 

a^ü^wi'untadligCcf.aeol.ui/itto). 

?  αναιδής,  ες  {αιδώς,  ooc;  viel- 
leicht ist  es  besser  zur  2. 
Gruppe  zu  stellen;  αΐδεο- 
aus   αΐδέομαι). 

άναίμων. 

αναλχις,  όο;  kraftlos,   feige. 

άνείμων. 

ανώνυμος. 

aTziiocov  grenzenlos. 

άπημων. 


+  Subst. 

ασπερμος  ohne  Saamen,  Nach- 
kommen. 

?  δνσηχής,  ες  {ηχη')  schrecklich 
tönend,  übel  klingend. 

?  δνσπονής  sehr  mühselig 
πόνος). 

δνο'ώννμος. 

ενοοχος  (οοχις)  mit  Hoden  ver- 
sehen. 

?  επετησιος  jährlich,  das  Jahr 
hindurch  dauernd. 

?  ε-ηετανός  1)  das  ganze  Jahr 
dauernd   2)    fürs  Jahr  aus- 
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Hom.  Mutata 
νοιι  χ  «f- 
Subst.  mit 

Wechsel  des 
Suff. 


reichend,  d.  h.  vollauf  (έπη- 
für  hzv\  das  Metrum  ver- 
langt Länge;  es  trat  viel- 
leicht zuerst  Verstärkung 
des  ι  zu  η}  ein;  cf.  auch 
έπή-βολος  theilhaft). 

επώνυμος  zubenannt. 

?  ενεργής. 

ενηκής  (αχή)  wohlgespitzt. 

ευλείμων,  όνος  (λευμών). 

ενμενετης  =  ευμενής  (hier  tritt 
ετα  für  ες  von  μενες-  ein; 
ein  Verb,  etwa  μένω  oder 
μενέω  =  „gesinnt  sein", 
existirt  nicht;  cf.  πολνβουτης, 
wo  auch  an  participiale 
Bedeutung  des  τη  nicht  ge- 
dacht werden  kann;  cf. 
αί&ρηγενέτης  neben  αϊ&ρη- 
γενης,  auch  περι,μηχετος  für 
Tt-μηχης,  wo  «ro  für  ες). 


ενπλυκαμίζ,   ftfog,    «y. 

ενΰσελμος. 

εϋχρυής,  ες  (ες   für   α). 

χατωμάδιος  oben  von  den 
Schultern  her. 

νηλεης  (νη  und  f/tatfc,  ου)  er- 
barmungslos. 

νώνυμος  und  νώνυμνος. 

παράκοιτις. 

περιμψετος  sehr  lang  (cf. 
π-μηκης\  μηχος\  ετο  für  £C 
wie  oben  ct«  für  ες). 

περιπευχης  sehr  bitter,  herbe 
(πενχη). 

προηκης,  ες  vorn  scharf,  scharf- 
kantig. 

?  τηλυγετος  schwächlich,  zart; 
Schwächling  l). 

?  νψηχής,  ες  hochwiehernd. 

νιρίχερως  (κέρας)   hochgehörnt. 


1)  Dies  viel  umstrittene  Wort  gehört  nach  meiner  Ueberzeugung 
hierher.  Ich  zerlege  es  in  τηλε  fern  u.  ein  theor.  Abstr. ,  wahrscheinlich 
ΰγ-ες-  =  Kraft,  welches  wohl  dem  υγιής  zu  Grunde  liegt.  Das  Abstr. 
wäre  regulär  gebildet  von  ]/  vag,  ug  =  stark  sein  (griech.  υγ-,  wie  υγιής 
zeigt),  cf.  ssk.  ugras  =  gewaltig,  aujas  Kraft;  lat.  vigeo  (vag  wohl 
die  ältere  Form,  woraus  erst  ug),  vi  gor,  vegetus.  Suff,  ετο  ist  für  ες- 
eingetreten,  wie  in  περιμήχετος  für  περιμήκης.  Die  Bedeutung  eig.  = 
„fern  von  Kraft",  daher  einerseits  „zart",  andrerseits  „Schwächling" 
(cf.  II.  13,  470);  vgl.  Τηλέμαχος  =  fern  vom  Kampf,  nach  Eust. ,  weil 
er  geboren  wurde,  als  sein  Vater  in  den  Kampf  zog;  απόδημος  =  fern 
vom  Volk,  άπ  ο&ύ  μιος  u.  dg].;  ΰγες-  wäre  ganz  vi  gor  entsprechend, 
nur  hat  die  Υ  dort  die  Gestalt  urspr.  ug,  hier  vag;  cf.  αφηβος,  eig. 
von  der  ηβη  entfernt,  daher  alternd  Poll.;  άψ ήλιξ,  das  anders  gebildet 
ist,  vereinigt  die  Bed.  1)  altersschwach;  2)  impubes.  Nur  bei  dieser  Ety- 
mologie erklärt  sich  auch  die  Bed.  „Schwächling"  II.  13,  470  ganz  unge- 
zwungen ;  sowohl  die  verwandten  Sprachen  als  auch  die  Bildungsgesetze 
des  Griech.  stimmen  ganz  zu  unserer  Erklärung.  Der  Berg  Ταΰγετος 
enthält  wohl  dass.,  eig.  =  der  Mächtige,  grosse  Kraft  habend  (ταυς,  ταΰς 
=  μέγας,  πολύς  bei  Hesych.);  viell.  ist  άτρυγετος  verwandt. 
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Im  Ganzen  34,  wovon  8  fraglich.    Mit  den  früheren  sind's  Hom. Mutata 

von  χ 

184,  wovon  33  unsicher.     Imm.  20,  wovon  11  unsicher.    Rech-    •*-  Subst. 

π  ι     u  -iT  i»r    -  λ        cxm  mit  Wechsel 

net  man  alles,  so  verhalten  sich  1mm.  :  Mut.  =  1  :  y/5;    nur    des  Sntf. 
die  sicheren  Imm.  :  Mut.  ==  1  :  201/2. 

o~)  Pron.  +  Subst.  weiss  ich  nichts. 

ε)   Ν  um.   -f   Subst. 
-ενταέτηρος. 

Mit  den  früheren  zusammen  29,    denen  keine  Immut.  zur 
Seite  stehen. 


Lateinische  Bildungen   dieser  Gruppe. 
«)    Subst  -f-  Subst. 
anguimaniis^  i  schlangenhändig  Lucr. 
caniformis  Prud. 
tauriformis  stierförmig  Hör. 
Mit  den   früheren    38    also  41;    Imm.  waren   55,    wovon 
c.  18  unsicher. 


ß)    Adj. 

aequiformis  Diom. 

aequilibris  im  Gleichgewicht, 
wagerecht  Vitr.  (libra). 

aequimanus,  a,  um,  Auson.  u. 
spät.  Gramm. 

albiplumis  Anthol.  Lat. 

chdcinervis  lieblich  besaitet 
Mart.  Cap. 

longanimis  Vulg. 

monoloris  {μόνος  u.  lorum)  ein- 
streifig Vopisc.  Aur. 

monosolis  (solea]  mit  einfachen 
Sohlen  Edict.  Diocl. 

m  u  Itanhnis  geistreich. 

mult'iformis  Cic.  u.  a. 

midtiforus  (foris)  Tieilöcherig 
Ov.  Sen. 


Subst. 
rnultifructus,  a,  um  fruchtreich 

Fulg.   myth.   Mythogr.  Lat. 
rmiltigenus,  a,  um  Lucr. 
multijugis  Cic.   u.  a.  vielfach. 
multiramis  vielästig  ApuL 
om.niformis  Apul.  KS. 
parvicollis  einen  kleinen  Hals 

habend  Cael.  Aur. 
pluriformis    Apul.  Mart.  Cap. 
pusittanimis  KS. 
semianimis  Liv.  Enn.Virg.  Sen. 

(cf.  -us). 
semiermis  Liv.  Tac.   (cf.  -us). 
semijormis  Col. 
semisomnis  Sen. 
similigenus,  a,  um  Cael.  Aur. 
versiformis  Tert.  Mart.  Cap. 
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Lat.  Mutata 
von  χ  4- 

Substmit   waren  c.  60. 

Wechsel  des 
Suff. 


Im  Ganzen  25.     Mit  den  früheren  82  sind  es  107.     Imm. 


γ)    Partik 

abnormis  von  der  Regel  ab- 
gehend Hör. 

?  acclivis  sich  erhebend,  an- 
steigend (clivus  der  Hügel). 

compernis  mit  zusammen 
gebognen  Knieen  (perna) 
Plaut,  fr.  u.  a. 

conformis  gleichförmig  Sidon. 
Vulg. 

corrugis  runzelig  (ruga). 

defdmis  Apul.  inet. 

deformis  Cic.  u.  v.  a. 

dejugis  abwärts  geneigt  Auson. 

delumbis  PL  Pers.  Sidon. 

depilis  haarlos  Apul.  Non. 

deplumis  federlos  PL 

deprandis  noch  nüchtern  Naev. 

depugis  ohne  Hinterbacken 
Hör. 


ecaudis  schwanzlos  Diom. 
effrenis  PL  (cf.  -us). 
elinguis  Cic.  Liv.  u.  a. 
.elumbis  Tac.  u.  a. 
enervis  Sen.  Tac.  u.  a. 
enodis  Virg.  Ov.  u.  a. 
enormis  Tac.  u.  a. 
eooanhnis  Liv.  Virg.  u.  a.  (cf. 

-us). 
eoccornis  Tert. 
eapartus,  a,  um  über  die  Zeit 

des  Gebarens  hinaus  Varr. 
etcsensus,  a,  um  Laev.  bei  Gell. 


j—  Subst. 

ewsomnis  Virg.  u.  a. 

eactorris  Cic.  Liv. 

illiberis  kinderlos  Tert. 

ülunis  Amm.  PL 

imhellis  Liv.  Hör.  Cic.  Ov.  u.  a. 

imberbis  Cic.  Liv.  u.  a. 

implumis  Hör.  Virg.  PL 

impunis  Apul. 

inanimis  Apul. 

incenis  Plaut. 

indemnis  schadlos  Sen.  Amm. 
ICt. 

inermis  Cic.  u.  a. 

infamis  Cic.  u.  a. 

informis  Liv.  Virg.  Hör.  u.  a. 

infrenis  Virg.  Gell. 

injugis  nicht  ans  Joch  gespannt 
Macr.  u.  a. 

innervis  entnervt  Sidon. 

insomnis  PL  Tac.  Ov.  Virg. 

interamnus  zwischen  2  Flüs- 
sen Solin.  (cf.  i-mnänus) ; 
N.  pr.  Interamna  Cic.  u.  a. 

interlunis  im  Neumond  Amm. 

interminis  unbegrenzt  Jul.  Val. 

perduellis  Plaut.  Cic.  u.  a. 

perennis  Cic.  Liv.  u.  a. 

praesignis  sich  vor  Andern  aus- 
zeichnend Ov.  u.  a. 

rebellis  Virg.  Ov.  Tac.  u.  a. 

renodis  aufgeknüpft. 

replumis  wieder  befiedert. 

sejugis  abgesondert  Solin. 
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Im    Ganzen  53,    fraglich  1.  Mit   den   frühern    haben   wir  Lat•  Mutata 

σ  von  χ  -Ι- 
Ο.   120,    wovon   einige   unsicher.  Imm.   waren   c.    190,    wovon    Subst. mit 

.  _  .   .  Wechsel  des 

c.  40  unsicher.  suir. 


d)    Pron.    +•   Subst. 
quotennis  von  wie  viel  Jahren  Augustin. 
totjugis  Apul.  so  viel. 
Sie  kommen  nicht  in  Betracht. 


ε)    Ν  um, 

bicomis  doppelmähnig  Veget. 

bicornis   Ov.  Virg.  Hör.  u.  a. 

biennis  Prise.  Macr.  u.  a. 

biformis   Tac.  Virg.  Ov.  Hör. 

biforus  zweiflügelig  Vitr. 

bigemmis. 

bijugis  Suet.  Virg. 

bilibris    PL  Marfc.  Plaut.  Hör. 

bilinguis  Plaut.  Virg.  Hör.  u.  a. 

bilustris  Ov.  Sidon. 

bilychnis  mit  2  Kerzen. 

bimembris  Ov.  Virg.  u.  a. 

bipalmis  Varr.  Liv. 

bipennis  PI.  Varr.  Virg. 

biremis  Hör.  Liv.  u.  a. 

diloris  Vopisc.  Aur. 

duodecennis. 

milleformis  Pind. 

novennis  neunjährig  Lact,  de 
mort.  persec. 

octennis  Amm. 

octojvgis  Liv. 

penteloris  {πέντε,  lorum)  fünf- 
streifig Vopisc.  Aur. 

qvadriennis  Aur.  Vict. 

q  α  α  driformis  Macr. 

quadrijugis  Apul.  Virg. 


-  Subst. 

quadrilibris  Plaut. 

quadrimanis. 

quadrimembris  Mart.  Cap. 

quadriremis. 

quadrisemus  {σήμα)  vier  Zeit- 
theile  oder  Sylben  enthal- 
tend Mart.  Cap. 

quinquegenus,  a,  um  von  5  Gat- 
tungen Auson. 

quinquelibris  5-pfündig. 

quinquennis  Plaut.  Hör.  Ov. 
u.  a. 

quinqueremis  Liv. 

sedecennis  1 6 j  ährig  Auson. 

sejugis  sechsspännig  Apul. 
(subst.  Liv.) 

septemcordis  siebensaitig  Isid. 

septemvicennis    27j ährig  Inscr. 

septiformis  Augustin.  Ambros. 

septiremis  Curt. 

septuennis  Plaut,  u.  a. ;  auch 
septennis. 

sexennis  Plaut,  u.  a. 

iricornis  PL  Solin. 

triennis. 

trißlis  (filum)  dreifädig  Mart. 
triformis   Hör.  Ov.  Sen.  u.  a. 
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Lat.  Mutata 
von  χ  ►}- 
Subst.  mit 

Wechsel  des 
Suff. 


irigemmis. 

trijugis  Auson. 

trilibris  Hör.  u.  a. 

trilinguis  Hör.  u.  a. 

triloris     dreistreifig     Vopisc. 

Aur. 
trimanus,  a,  um  Isid.  Prise. 
trhnembris. 
trinodis  Ov. 
trinomius  drein amig  Isid. 

Im  Ganzen   62,    fraglich  1. 
fraglich  c.  2.     Iram.  waren  nur 
düngen  mit  tri,  wo  dieses  mehr 
rakter  hat.     Also    in   dieser   Cl. 
Scheidung   der  Redetheile. 


tripdlis  auf  3  Pfähle  gestützt 
Varr. 

triremis  Caes.  u.  a. 

trmneis  drei  Unzen  werth 
(uncia). 

unanimis. 

uniformis  Tac.  u.  a. 

?  unimanus,  Acc.  um  Liv.  u.  a. 
(vielleicht  auch  ohne  Ver- 
änderung des  Suff.) 

uninomius  gleichnamig  Isid. 
Mit  den  frühern   sind's   133, 
ganz  vereinzelt  und  zwar  Bil- 

adverbial  verstärkenden  Cha- 

hat   auch    das   Lat.   deutliche 


Vierte  Gruppe. 

Mut.  von  χ  -f-  Subst.  mit  Zutritt   eines  neuen 
Suffixes. 


Hom.  Mutata 
von  χ  -$« 
Subst.  mit 
Zutritt  ei 
nes  neuen 
Suff. 


Homer  bietet  folgende  Composita, 

a)    Subst.  -4-  Subst. 

*  άλψεαίβοιος  Rinder  einbrin- 
gend, daher  vielgefreit  (ßoF 
— j—  /α ;  άλψε ΐν  ;  ein  αλφεσις 
oder  αλφος,  εος  ist  nicht 
vorh.). 

ανλώπις,  JV^Beiwort  des  Helms, 

nach   Hesych»    mit   Visirlö- 

chern    versehen    {αυλός    = 

die  Röhre,    etwa  =   röhr- 

äugig). 
βοώπις,  όος. 

*  βωτιάνειρα. 


γλανχώπις. 

?  *  ηλίτόμηνος  den  Monat  ver- 
fehlend, zu  früh  geboren. 

χνό'ιάνειρα  Männer  verherr- 
lichend =  χυόος  der  Män- 
ner schaffend  oder  die  Män- 
ner in  χ'νόος  bringend. 

χυνώπης,  ov,  o. 

κννώπις,  όος,  η. 

ϋχοτομηνιος  mondfinster,  dun- 
kel O^c;  eig.  doch  ==  mit 
Mondfinsterniss     versehen, 
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Μ.  habend;  die  Stellung- 
umgekehrt  und  dabei  Abstr. 
im  1.  Gl.  Π 


ταλαπέιριος  unglücklich. 


Korn.  Mntata 
von  χ  «f- 

χρνύάορος     (αορ~)    mit    goldnem    Subst.  mit 

Zutritt  ei- 
benwert, nes  neuen 

Also  12,  wovon  4  mit  *  fortfallen;  mit  den  früheren  148, 

wovon  46  mit  *  fortfallen,  25  noch  fraglich  sind.    Imm.  waren 

28,  fraglich  14.     Zählt  man  alles:  Imm.  :  Mut.  =  1  :  5V4;  nur 

die  sichern  Imm.  :  Mut.  —   1   :  5V2. 


ß)    Adj. 

βα&υδινηεις  tiefstrudelig  (cf. 
-δίνης). 

βλοσνρώπις,  η  furchtbar  bli- 
ckend. 

ίλικώπις,  όος,  η. 

?  ενοΰοπα. 

χνανοπρωρειος. 

χνανώπις. 

μελάννό'ρος,    ον. 

οβριμοπάτρη. 

ομογάστριος  aus  demselben 
Mutterleibe. 

πανό'ήμιος  das  ganze  Volk  be- 
treifend. 


Subst. 

πανημε'ριος. 

πανννχιος. 

πανννχος. 

πανομφάιος  (ομφη)  Urheber  al- 
ler Vorbedeutungen  (von 
Zeus). 

πανόψιος  allen  sichtbar. 

πολνβοντης  rinder reich. 

πολνδάκρνος. 

πολνπτυχοζ  schluchtenreich 
{πτνξ). 

πολνρρηνος. 

ώχύαλος  meerschnell,  leichthin- 
segelnd (cf.  Ισόθ-εος). 


Im  Ganzen  20,  wovon  1  fraglich.    Mit  den  früheren  c.  233, 
wovon  46  fraglich.    Imm.   15,  wovon  4  unsicher.    Rechnet  man 


alles,    so    verhalten    sich    Imm.  :  Mut.  =  1  :  151/2; 
sichern  Imm.  :  Mut.   =1   :   17. 


nur 


die 


{   αγυ.ννιφο. 


seh] 


γ)    Partik. 
beschneit 


(vup-i  cf.  Curt.  Et.  4.   Aufl. 

S.  318,  vlcpoj.  viell.  synth.?). 
αγέραστο;  ohne  Ehrengeschenk. 
άγήραος^  ov. 
άγχίαλος. 
αΰεμίστιος. 


\-  Subst. 
ά&έμκττος. 
άκηριος  unverletzt. 
άχήριος  1)  entseelt  2)  muthlos. 
αμφίαλος  meerumgeben. 
αμψωτος  zweihenkelig. 
άντιάνειρα  man  η  er  gl  eich. 
άπειρέσιος,  άπερείοιος  unendlich. 
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Honi.Mutaia  άπέιοιτος  unendlich, 
vou  χ   -t-  s  , 

Subst.  mit    άπο&υμιος. 
Zutritt  ei-     „ 
lies  neuen     απυρος. 

Suff'  ?  αχάριστος  unangenehm  {χά- 
ρις  oder  von   χαρίζομαιΊ). 

όιατρύγιος  (tqvpf)',  mit  ορχος, 
Reihe,  verbunden. 

εινάλιος. 

εΐνόδιος  auf  dem  Wege. 

είσωπος  ansichtig,  vor  Augen 
habend. 

εναρίΰμιος  miteingezählt. 

ενόϊος  mittäglich  (JYJF"-). 

ενεΰναιος  {ευνα  -f-  ιό), 

εν&νμιος* 

εννύχιος. 

εννυχος* 

ενϋπνιος. 

έπιόήμιος. 

επιόίψριος. 

έπινεφρίόιος. 

επιχ&όνιος. 

επομφάλιος. 

επουράνιος, 

ευπατέρεια. 

ευτείχεος. 

ευώπις,  ΰος. 

εφαλος. 

εφημέριος. 


εφνόρος  wässrig,  nass. 

ηριγένεια. 

καταΰϋμιος. 

καταχθόνιος, 

μεταόημιυς  einheimisch. 

μεταόοοπιος  nach  der  Abend- 
mahlzeit. 

μεταμάζιος  zwischen  den  Brü- 
sten. 

μετήορος  in  der  Luft  schwe- 
bend (ηερ-  Luft  zu  ηορ-  wie 
πάτερ  zu  πατορ,  μητερ  ZU 
μητορ^). 

?   οπατρος. 

?  παραίσιος  unglückdrohend. 

ποτιόόρπιος. 

ποτιψωνήεις  anzureden  fähig. 

νπαΰπίόιος. 

νπηοιος  gegen  Morgen,  früh- 
morgens. 

νπόρρηνος  ein  Lamm  unter  sich 
habend,  säugend. 

υποταρτάριος. 

νπονράνιος. 

υποχείριος  unter  der  Hand. 

?  υπόψιος  verdächtig,  verhasst. 

υπωρόψιος  unter  dem  Dach 
befindlich. 


Im  Ganzen  c.  58,  fraglich  c.  5.  Mit  den  früheren  sind's 
c.  242,  unsicher  c.  38.  Imm.  waren  20,  wovon  11  unsicher. 
Rechnet  man  alles:  Imm.  :  Mut.  —  1  :  12;  nur  die  sichern 
Imm.  :  Mut.  ==  1   :  221/.,. 


d)    Pron.  — {-  Subst.  weiss  ich  nichts. 
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ε)    Nuni. 
?  δίπτυχος  doppelt  gefaltet. 
όνωόεχάβοιης  12  Rinder  werth. 
εειχοσάβοιος  20  Rinder  werth. 
εχατόγχειοος. 
ίχατόμβοιος. 


■  Subst. 

έχατόμπεδος  100  Fuss  lang. 

εννεάβοιος. 

επταπόόης  7  Fuss  lang. 

τεσσαράβοιος. 

?  τρίπτνχος  dreifältig. 


Hom.  u.  lat. 
Mntata  von 
χ  •+•  Subst. 
mit  Zutritt 
eines  neuen 
Suff. 


Rechnet  man  diese  zu  den  früheren,  so  haben  wir  39, 
unsicher  nur  einige;  Imm.  stehen  ihnen  nicht  gegenüber.  Hier 
allein  ist  die  Scheidung  ganz  deutlich.  Aber  auch  in  β  und  γ 
ist  die  Zahl  der  Mut.  ganz  ausserordentlich  überwiegend;  in  β 
wie  1  :  15  l/2  oder  1  :  17.  In  γ  wie  1  :  12  oder  1  :  22 1/2.  In 
α  doch  auch  1  :  5 Vi  oder  1  :  5V2.  In  späterer  Zeit  ist  das 
Verhältniss  nicht  ganz  ebenso  günstig  für  die  Mut. 


Das  Latein,  bietet  verhältnissmässig  viel  Bildungen  dieser 
vierten  Gruppe  und  zwar  ist  dabei  zu  bemerken,  dass  die  neu 
hinzutretenden  Suff,  zum  grössten  Theil  ganz  entschieden  ad- 
jectivischen  Charakter  tragen,  dass  also  diese  Comp,  im  Lat. 
offenbar  durch  die  blosse  Zusammensetzung  sich  noch  nicht 
hinreichend  als  Adj.  gekennzeichnet  fühlten  und  daher  nach 
einer  dahin  zielenden  Unterscheidung  durch  ein  neues  Suff, 
strebten.  Im  Griech.  dagegen,  wo  das  numerische  Verhältniss 
wesentlich  günstiger  für  die  Mut.  sich  gestaltete,  war  der  Zu- 
tritt  eines  neuen   Suff,    von    speciell   adjectivischem    Charakter 


verhältnissmässig  selten  zu  finden. 


a)    Subst. 

acupedhis  eigentlich  mit  spitzen 
Füssen  (acus,  us  =  Spitze, 
Nadel),  daher  schnellfiissig. 

falcipedius  sichelbeinig  Petr. 

negotinummias  Geld  kostend 
Apul.  met. 

noctuluciis  (lux)  bei  Nacht  wa- 
chend Varr.  φ 

pahnipedalis    einen   Fuss    und 


Subst. 

eine     Palme     gross     Varr. 


u.  a. 


seminiverbius  Worte  hier  und 
da  ausstreuend,  Ueberse- 
tzung  von  σπεομολογος  Vulg. 
act.  apost.  (eigentl.  =  saat- 
wortig,  Worte  als  Saat  ha- 
bend). 

tractogalatus    (tractum,    γάλα) 
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tat.  Mutata 
τοη  χ  •*• 
Stibst.  mit 
Zutritt  ei- 
nes ueiieii 
Suff. 


mit  dünnem  Kuchenteig  und 


Milch 
Apic. 


zurecht       gemacht 


tractomelttus  ^αέλι)  mit  dünnem 
Kuchenteig  und  Honig  ge- 
macht, Apic. 


Diese  8  Comp.,  von  denen  noch  2  hybrid  sind,  machen 
mit  den  früheren  zusammen  c.  50;  Imm.  waren  55,  wovon 
18  unsicher. 


/?)  Adj. 
aequicrurius      gleichschenklig 
Mart.  Cap. 


aequididnus    Apul.  de  mundo. 

aequilateralis. 

aequilaterus  Mart.  Cap.  Firmic. 

math. 
aequipedus  Apul.  doct.  Plat. 
?  altegradius  aufrecht  gehend 

Tert.  (vielleicht  synth.) 
altilaneus    mit    hoher    Wolle, 

von    ungeschorenen  Opfer- 

thieren  gesagt,  Orelli  inscr. 
angusticlavius  Suet. 
crassivenius  dickadrig  PL 
diversicolorus  Mart.  Cap. 
fluccipedus    bis    auf  die  Füsse 

wallend  Avien. 
grandiscapius       grossstämmig 

Sen. 
incurvicervicus  mit   krummem 

Nacken  Pacuv. 
laticlaviaUs. 
laticlavius. 

mediterranem  Cic.  Liv.  u.  a. 
mediterreus. 
multicolorus  Gell.  Pind.  Apul. 

de  mund. 


Subst. 

multifiorus  Isid. 
multigeneris  vielartig  Plaut. 
multigenerus  PL 
rnultilaterus  Gromat.  vet. 
multinominis,  e  Apul. 
multisonalis    vieltönig    Schol. 

Juven. 
omninominis  allnamig  Apul. 
plurilaterus  vielseitig  Gromat. 

vet. 
pravicordius  Augustin.  Vulg. 
?  scrupeda,  vielleicht  richtiger 

scrupipeda      f.     humpelnd 

Plaut,    bei    Gell,   (scrüpeus 

schroff,    steil;    scrüpus   ein 

spitzer  Stein). 
semestris  halbmonatlich  Apul. 

Amm. 
?  semiannuus  halbjährig  Mart. 

Cap. 
semiaxius  die  Christen  Messen 

so  und  ebenso  sarmenticii, 

weil  ad  stipitem  dimidii  axis 

revincti    sarmentorum   am- 

bitu  exurimur  Tert. 
semicorporalis  Jul.  Firm.  math. 
semicorporeus      Jul.      Firm. 

math. 
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semicubitaUs    eine    halbe    Elle 

habend  Liv. 
semidigitalis  halbzöllig  Vitr. 
semipedalis  einen  halben  Fuss 

lang  Vitr.  PI. 
semipedaneus  Col. 
semipodius  (τζους)  Mar.  Vict. 


?    semisoporus      halbschlafend  Lat  Mutata 

von  χ 

Sidon.    (sopor;    aber    viell.    4-  subst. 

, .      ,  ,        . ,  .,  mit   Zutritt 

direkt  mit  soporus).  eiBe9  ueTlen 

torticordius    von    verkehrtem        Suff• 

Herzen  Augustin. 
?  versicolorus  Prud. 
?  versicolorius. 


Im  Ganzen  43,   wovon  6  fraglich.     Mit   den  früheren  107 
sind  es  150;  Imm.  waren  c.  60. 


γ)    Partik 

?  abstemius  sich  berauschender 
Getränke  enthaltend  (cf.  te- 
metum,  temulentus)  Varr. 
Hör.  u.  a. 

amlarvalis  um  die  Flur  herum- 
gehend. 

anieaedifi Cialis  vor  dem  Ge- 
bäude befindlich. 

antegenitalis  vor  der  Geburt  PI. 

antelucanus   Cic.  u.  a. 

?  antemeridialis  Mart.  Cap. 
(aber  cf.  antemeridiem). 

antemeridianus  Cic.  Sen. 

antemuranus  Amm. 

antenuptialis . 

anteurbanus. 

atterraneus  aus  der  Erde  kom- 
mend Sen. 

circumcordialis  ums  Herz  bef. 
Tert. 

circumforaneus  Cic.  u.  a. 

circummuranus  Amm. 

circumpadanus  Liv.  PL 

cisolptnus  Cic.  Liv.  Suet. 

cismontanus  PL 


{-  Subst. 

cisrhenanus  Caes. 

coaetaneus  Apul.  Tert. 

coelementatus  aus  denselben 
Elementen  zusammenge- 
setzt Tert. 

cognominis  Plaut.  Virg.  u.  a. 

collactaneus. 

collacteus. 

coüacticias. 

compedus  die  Füsse  zusammen 
schnürend  Varr. 

comprovincialis  Sidon. 

concordis,  e. 

concorporalis  derselben  Kör- 
perschaft angehörig. 

?  confatalis  mit  ans  Schicksal 
geknüpft  Cic. 

confinalis  die  Grenze  bildend. 

conformalis  Tert. 

congregus  zu  Schaaren  verei- 
nigt Isid. 

consanguineus  blutsverwandt 
Ov.  Att.  tr.  Stat.  (subst. 
Cic.  u.   a). 

conseminalis     in     vermischten 
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Lat.  Mutala      Gattungen     zusammen    ge- 

vonPartikel  ö  ö 

-j-  snbst.       säet  Col. 

mit  Zutritt  .  ~ 

eines  neuen  COnsemmeus   Uol. 

?  consobrinus  Cic.  u.   a. 

consubstantialis  KS. 

consubstantivus  KS. 

deacindtus  von  Weinbeeren 
gereinigt  Cato  r.  r. 

?  decervicdtus  Sidon. 

?  decineratus  ganz  in  Asche 
verwandelt  Tert. 

decolorus  Pind. 

?  dedecorus  Plaut.  Tac. 

?  defamdtus    Gell.    ==    d-mis. 

?  defandtus  entheiligt. 

?  defarinätus  zu  Mehl  gemacht 
Tert. 

?  defigurätus  abgestaltet  — 
abgeleitet  Prise. 

?  dementätus  um  den  Ver- 
stand gebracht  Cassiod. 

denicalis  den  Tod  betreffend 
Cic.  u.  a. 

?  depinnatus  beflügelt  Varr. 

?  deplumatus  federlos  Isid. 

discolorius. 

discolorus  Pind.  Apul.  u.  a. 

discordis. 

disgregus  verschieden,  unähn- 
lich Mart.   Cap. 

edentulus  zahnlos  Plaut,  u.  Sp. 

?  elapidatus  von  Steinen  ge- 
reinigt PI. 

?  eluminatus  Sidon. 

?  emedullatus  PL  Sidon. 

enarius. 


?  exalbumatus  PI. 

?  exaluminatus  alaunfarbig  PL 

exanimdlis  das  Leben  raubend 
Plaut,  entseelt  Plaut. 

?  eoeeuneatus  (c-us)  von  der 
Sitzreihe  verdrängt  Apul. 

?  exodordtus  des  übeln  Ge- 
ruchs beraubt  Tert. 

exossis  Apul. 

exossus  Apul. 

?  expalliatus  des  Mantels  be- 
raubt Plaut. 

?  expapillatus  bis  an  die  Brust 
entblösst  Plaut. 

?  expausatus  ausgespannt  Ve- 
get.  (pausa). 

?  expeculidtus  des  Vermö- 
gens beraubt  Plaut. 

?  expudorätus  der  Scham  ent- 
blösst. 

extemporalis. 

exterraneus  ausländisch. 

extramundanus  Mart.  Cap. 

extramuranus  Ambro s. 

?  extranaturdlis  Tert. 

?  extraordinarius  Cic.  Liv. 

illuminus  ohne  Licht  Apul. 

illünius  mondleer  Apul. 

?  impurpuratus  bepurpurt 
Charis. 

Inalpinus  PL  Suet. 

indecoris  unrühmlich,  schmäh- 
lich Att.  Virg.  u.  a. 

indolorius  schmerzlos  Hieron. 

?  inhonorus  nicht  in  Ansehn 
stehend  PL   Eutr.  2)  häss- 
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lieh  anzusehen  Tac.  (cf. 
honorus). 

hyurius  ungerecht  Ter.  Cic. 
Koni. 

injurus  Plaut. 

mnominis  namenlos  Apul. 

?  innucleatus  kernlos. 

?  innumeralis  unzählig    Lucr. 

?  inodorus  geruchlos  Pers, 
u.  a. 

?  inofßciosus  pflichtwidrig  Cic. 
u.  a. 

inominalis  von  übler  Vorbe- 
deutung Macr.  Gell. 

inominatus   fluchbeladen  Hör. 

inoppidatus  Sidon. 

inorus  mundlos   Turpil.    com. 

?  intempestus  ungünstig  Cic. 
Virg.  u.  a. 

?  intemporalis  1)  ewig  Apul. 
Prud.  2)  unzeitig  Cael.  Aur. 

interamnänus  zwischen  2  Flüs- 
sen. 

interdiänus  zwischentägig  = 
mittägig  Cael.  Aur.  (wäh- 
rend interdiu  =  bei  Tage). 

?  intermenstrvus  Cic.  PL 

intermestris  Varr.  Cato. 

interrnuralis  Liv. 

intestabilis  hodenlos  Plaut. 

intestatus  hodenlos  Plaut. 

intramuramis. 

inuxorus  unverehelicht  Tert. 

invinius  sich  des  Weins  ent- 
haltend Apul. 

obaeratus  verschuldet  Li^.u.  a. 


eines  neuen 
Snff. 


obnoxius  straffällig  Plaut.  Sali.  Lat  Mutata 

vonPartikel 
Ov.   U.    a.  +  Snbst. 

?  occallatus  (ob  und  callus) 
dickhäutig  Sen. 

perjurus  eidbrüchig  Cic.  u.  a. 
lügenhaft  Plaut. 

?  pomeridianus,  postm-,  posm- 
Cic.  Liv.  Sen.  u.  a. 

?  postcmtumnalis  nachherbst- 
lich PI. 

posterganeus  Arnob.  Cael.  Aur. 

?  praeferratvs  vorn  mit  Eisen 
beschlagen  Cato;  Plaut,  PI 

?  praepilatas  (pila)  vorn  mit 
einem  Knauf  Liv.  PL  u.  a. 
(pilatus^mit  Wurfpfeilen). 

?  praepilatus  vorn  mit  einer 
Spitze  Amm.  (pilum). 

regammans  (re  und  gamma) 
von  Gestalt  eines  Doppel- 
gamma,  Gromat.  vet. 

segregus  Nebenf.  von  segrex, 
Auson. 

subaediamis  Ins  er. 

subalaris. 

subalpinus  PL 

subaquaneus  unter  dem  Was- 
ser bef.  Tert. 

sabarmdlis  unter  dem  Arm 
bef.  Mart.  Cap.  u.  a. 

?  subcaelestis  unter  dem  Him- 
mel Tert. 

.9 üb einer ievus  unter  der  Asche 
gebacken. 

subdialis  unter  freiem  Himmel. 


35 
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Lat  Mntata  subjugdlis  ans   Joch    gewöhnt 

vonPartikel 

H-  snbst.        Prud. 

mit  Zutritt        T  .  T      ,  ,  ..    . 

eines  neuen  subjugius    zum    Joch    gehörig 

Snff•  Cato,  Vitr. 

sublucdnus  gegen  den  Tag  PL 

?  sublustris  etwas  hell  Liv. 
Hör.  Virg. 

suboculäris  unter  den  Augen 
bef.   Veget. 

subrendlis  zu  den  Nieren  ge- 
hörig Veget. 

subscalaris  unter  der  Treppe 
Orelli  inscr. 

subsignanus  unter  der  Fahne 
bef.  Tac.  Amin. 

subsoläneus  unterirdisch. 

subsolänus  östlich  PL 

subtaldris  bis  an  die  Knöchel 
gehend  Isid. 

subteguldneus  unter  dem  Dach 
bef.  PL 

subtercutdneus  unter  der  Haut 
bef.  Veget.  Aur.  Vict. 

subterräneus  Cic.  u.  a. 

subterrenas  Apul. 

subterreus  Arnob, 

suburbdnus  Cic.  u.  a. 

?  suburbicdrius. 

?  supercaelestis  über  dem  Him- 
mel bef.  KS. 

?  superfordneus  unnöthig 


supermundialis  überweltlich 
Tert. 

supernumerarius  überzählig 
Veget.   Augustin. 

supersubstantialis  zum  Lebens- 
unterhalt nothwendig  Vulg. 

superterrenus  über  der  Erde 
bef.  Tert. 

suppemdtus  an  der  Hüfte  zer- 
schlagen   (perna). 

transalpinus  Cic.  Caes.  u.  a. 

?  transaustrinus  übersüdlich 
Mart.  Cap. 

transbeneventdnus. 

transdanuvianus  Vopisc.  Aurel. 

transfretdnus  überseeisch  Tert. 

translimitdnus  Ambros. 

translucdnus  jenseit  des  Hains 
Inscr. 

transmarinus  Cic.  u.  a. 

transmontänus  Liv.  PL  Inscr. 

transmund^nus  über  weltlich. 

transpadänus  Cic.  Caes.  u.  a. 

transrhendnus  Caes.  u.  a. 

transthebaitanus  jenseit  The- 
bais. 

transtiberinusMa>rt.u.  a.  (subst. 
Cic). 

tr ans  tigritanus  Α  m  m . 

transulmänus  Orelli  inscr. 

ultramundänus. 


Symm. 

Im  Ganzen  c.  170,  wovon  c.  48  unsicher.  Mit  den  frühe- 
ren c.  290,  unsicher  c.  50.  Imrn.  waren  c.  190,  wovon  40 
unsicher. 

δ)  Pro  η.  -\-  Subst.  weiss  ich  nichts. 
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ε)    Ν  um. 

bicodulus  doppelschweifig 

Apul. 

bicolorus  Vopisc.  Aur. 

bicorporeus. 

bicubitalis  PL 

biennalis  Cod.  Just. 

bimammius  PL 

bimestris  Hör.  Liv. 

binominis  Ov.   u.  a. 

bipedalis  Ca.es    Vitr.  Suet. 

bipedaneus  Col.  u.  a. 

centigranius  PI. 

centinodiiis. 

decemmestris  Censor. 

decempedalis  Cod.  Just. 

decennovennalis  19 jährig  Isid. 
u.  a.  Sp. 

novendialis  ueuntägig  Cic.  Liv. 
u.  a. 

octorninutalis  (minutus)  9  Hel- 
ler geltend. 

?  pentethronicus  Plaut,  zw. 

qua  drang ulaius  viereckig  Tert. 

quadrifinalis  4  Grenzen  be- 
zeichnend, am  Kreuzweg 
stehend  Gromat.  vet. 

quadrifinius  Gromat,  vet. 

quadrilaterus  Gromat.  vet. 
Boeth. 

quadrimenstruus  viermonat- 
lich  ICt. 

quadrimestris  Varr.  u.  a. 

quadrupedans  auf  4  Füssen 
gehend  Plaut.  Ov.  Att.  tr. 
fr.  Enn.  tr.   Virg. 


•    Subst.  Lat.  Mutata 

quadrupedus  Amm.  sui>st.  mit 

quatuorangulatilis  vierwinklig    ngS"eUei" 
Gromat.  vet.  Suff• 

quindecennä  lis. 

quinquelibralis  Col. 

quinquemestris  Varr.  PL 

quinquennalis  Cic.  u.  a. 

qidnquepedulis  Gromat.  vet. 

semestris  sechsmonatlich  Liv. 
Cic.  PL  u.  a. 

septemmesiris  Censor. 

sep  tempeda  lis  Plaut. 

sescennaris  anderthalbjährig 
Liv. 

sesquiculearis  l]/2  culei  ent- 
haltend Col. 

sesquidigitalis  1 1/2  zöllig  Vitr. 

sesquipedalis  Caes.  Hör.  Ca- 
tull.  u.  a. 

sesquipedaneus  PL 

sesquipedis,  e   Mart. 

sexangulatus  Solin. 

sexfascalis  Inscr. 

tricameratus  mit  3  Kammern 
Augustin.  Ambros.  (cainera 
=  Kammer;  camero  =  wöl- 
ben; wollte  man  es  als  ein- 
faches Partie,  fassen,  so 
müsste  es  „dreigewölbt" 
bedeuten). 

tricennalis. 

trienn&lie  Ambros. 

trifinius  Gromat.  vet. 

trilaterus  Gromat.  vet. 

trimestris  PL  Virg.  u.  a. 
35* 
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Lat  Mutata  trinominis,  e  Hieron. 

von  χ  -f• 

Subst.  mit    tripectonis  Lucr. 
nes  neuen   tripedalis  Liv.  Varr.  PL 
scMns's      tripedaneus  Cato,  Col. 
triplinthius  Vitr. 
unanimans  =  unanimus,  Plaut. 
Amm.    (unanimus    ==    ein- 
müthig;    animo   ==    blasen, 
beseelen    passt    gar    nicht; 


cf.     quadrupedans ,     regam- 
mans;  griech.  ετυ  für  ec,  ετα 
für  ες  u.  a.). 
unicolorus  Prud. 
unicorporeus. 

?  unipetius  einstengelig  (pes). 
unistirpis  einstämmig  PL 
univiria  f.,  die  nur  einen  Mann 
gehabt  hat,  Treb.  Poll. 
Im  Ganzen   61,   wovon   2  unsicher.     Mit  den    früheren  c. 
194,  fraglich  c.  4,  denen  gegenüber  die  vereinzelten  Imm.  gar 
nicht  in  Betracht  kommen.  Die  Combination  von  Num.  — }—  Subst. 
ist  also  auch  im  Lat.  entschieden  adjectivisch. 

In  Kurzem  haben  wir  Folgendes  gefunden: 

1)  Die  Comp,  von  χ  -|—  Subst.  sind  im  Griech.  sehr  viel 
zahlreicher  als  im  Lat. 

2)  In  beiden  Sprachen  hat  die  Combination  von  Num.  -f- 
Subst.  durchaus  adjectiyischen  Charakter  (Mut.) 

3)  Im  Griech.  sind  namentlich  in  β  und  γ  die  Mut.  sehr 
viel  zahlreicher  vertreten,  als  die  Imm.,  besonders  in  der  älte- 
ren Sprache;  auch  in  α  wiegen  sie  entschieden  vor. 

4)  Im  Lat.  divergirt  die  Zahl  der  Mut.  nicht  besonders 
von  der  der  Immut.  (von  Cl.  ε  natürlich  abgesehen). 

5)  Im  Lat.  tritt  verhältnissmässig  viel  häufiger  ein  neues 
Suff,  im  Mut.  hinzu,  das  klar  adjectiv.  Charakter  hat.  Hieraus 
sieht  man,  dass  das  Lat.  nicht  in  dem  Maasse  wie  das  Griech. 
die  Kraft  hat,  bloss  durch  die  Zusammensetzung  aus  einem 
Subst.  ein  Adj.  zu  schaffen;  das  neue  Suff,  ist  eine  Stütze  des 
adjectiv.  Charakters. 

6)  Auch  dadurch  ist  Scheidung  bewirkt,  dass  gewisse  Suff, 
nur  im  Bereich  der  Mutata  vorkommen  (cf,  namentlich  das  sehr 
häufige  griech.  ες). 
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11.     Mut  ata  von  χ  -j-  Adjectiv. 

Die  Mutata  dieser  zweiten  Hauptabtheilung  beschränken 
sich  in  beiden  Sprachen  auf  mehr  vereinzelte  Bildungen,  wäh- 
rend die  der  ersten  grade  äusserst  verbreitet  waren  und  zwar 
namentlich  schon  in  der  ältesten  Zeit.  Die  hierher  gehörigen 
Composita  sind  alle  aus  Subst.  -J-  Adj.  zusammengesetzt.  Das 
Adjectiv  determinirt,  bestimmt  das  Subst.  und  das  ganze  Com- 
positum ist  Subst.  Es  lässt  sich  eine  solche  Zusammensetzung 
vergleichen  mit  einem  Immutatum  von  Adj.  -f-  Subst.,  nur  ist 
hier  die  Stellung  der  Glieder  die  umgekehrte  und  daher  hat 
das  ganze  Wort  natürlich  einen  andern  Redetheilcharakter  als 
das  zweite  Glied;  μηλοχυδώνιον  =  kydonischer  Apfel,  μήλον  κυ- 
δώνων,  wofür  wir  χυοωνώμηλον  erwarten  würden.  Man  könnte 
damit  einige  Mutata  der  ersten  Hauptabtheilung  wie  ϊσό#εος 
u.  dgl.  vergleichen,  die  wieder  den  Immut.  von  Subst.  -f-  Adj. 
an  die  Seite  treten.  Andere  Mutata  aber  als  diese,  welche 
man  fast  umgekehrte  Immutata  nennen  möchte,  lassen  sich  in 
dieser  zweiten  Abtheilung  nicht  aufweisen.  Wir  müssen  somit 
die  Mutation  als  eine  hervorragende  Eigenheit  der  Comp,  von 
χ  +  Subst.   bezeichnen. 

Fassen  wir  zunächst  das  Griechische  in's  Auge.  Aus 
Homer  bietet  sich  : 

ούλόχυταί,,  αϊ  =  „die  Gerstenkörner,  welche  man  als 
Voropfer  auf  das  Opferthier  streute."  Die  Gerstenkörner  heis- 
sen  οΰλο.ί:  /'J~o'.  (von  χέω^)  hiesse  „gestreut"  oder  „zu  streuen". 
Wie  könnte  man  nun  ουλόχυται  natürlicher  erklären,  als  aus 
ουλοΛ  χυταΐ  - -  die  gestreuten  oder  zu  streuenden  Gersten- 
körner. Dies  ist  vollkommen  der  Sinn,  den  wir  brauchen.  Wir 
haben  hier  ein  Compositum  von  Subst.  -1-  Adj.,  das  Ganze  aber 
ist  Subst.,  trägt  also  nicht  den  Redetheilcharakter  des  zweiten 
Gliedes,  ist  also  ein  Μ  u  tat  um.  Ich  vermuthe,  dass  die  home- 
rische Sprache  ein  χύτοοΚσι  =  „die  gestreuten  oder  zu  streuen- 
den Gerstenkörner"  aus  dem  Grunde  nicht  bilden  wollte,  weil 
sie  überhaupt  sehr  ungern  Immutata  von  Adj.  +  Subst.  com- 
ponirt  (nur  c.  4  od.  5  sichere  Bildungen:   ακρόπολις,  Έτεόχρψες, 
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Καχοΐλιος,  ώμογέρων]  Imm.  von  Partie.  +  Subst.  kenne  ich  keines). 
Die  Composita  von  Adj.  4-  Subst.  waren  eben  der  überwie- 
genden Mehrzahl  nach  Adjectiva,  also  Mutata.  Deswegen  zog 
es  die  Sprache  wahrscheinlich  vor,  zuerst  ουλάι  χυτοί  unver- 
bunden  nebeneinander  zu  gebrauchen  und  als  sie  später  doch 
das  Bedürfniss  fühlte,  beide  in  ein  Wort  zu  vereinigen,  behielten 
sie  die  usuell  gewordene  Stellung  bei,  also  ουλόχυται.  Man 
vgl.  damit  aus  dem  Päzend  das  Compositum  gö-epend  ==  hei- 
liger Stier  statt  Qpend-gö,   cf.  Justi,   a.  a.  0.  S.  80. 

χασίγνητος  =  „echter,  leiblicher  Bruder";  χασιγνητη  = 
„echte,  leibliche  Schwester".  Das  erste  Glied  von  χασίγνητος^ 
χασίς,  bedeutet  „der  Bruder"  (Aesch.  Soph.  Eur.);  in  dem 
zweiten  Theile  γνητός  liegt  also  wohl  der  Begriff  „acht,  leib- 
lich". Diese  Vermuthung  wird  so  gut  wie  gewiss ,  wenn  man 
bedenkt,  dass  Homer  das  offenbar  nah  verwandte  γνήσιος  ge- 
rade in  der  Bedeutung  „echt,  rechtmässig"  aufweist.  Wahr- 
scheinlich hiess  also  χάσις  γνψός  „der  ächte,  leibliche  Bruder". 
Dies  wurde  später  zu  χασίγνητος  zusammen  gezogen,  welches 
also  aus  Subst.  +  Adj.  besteht.  Das  Ganze  aber  ist  Subst., 
also  Mutatum. 

β ό αγρός  =  „der  wilde  Stier",  welches  erst  später  bei 
Philostr.  vit.  Ap.  wirklich  vorkommt,  hat  wahrscheinlich  doch 
schon  zu  Homers  Zeit  existirt.  Wenigstens  wüsste  ich  nicht, 
worauf  das  homerische  βοάγριον  „Schild  von  der  Haut  des  wil- 
den Stiers"  sonst  zurückkommen  könnte;  βόαγρος  wäre  aus 
βους  άγριος  entstanden.  Wir  müssen  dabei  annehmen,  dass  das 
ι  von  άγριος  ==  „wild"  verloren  gegangen  (das  Subst.  αγρός  = 
„Acker"  passt  durchaus  nicht);  vgl.  übrigens  noch  homer. 
Βοάγριος,  Name  eines  Waldstroms.  Für  den  Verlust  des  ι  von 
άγριος  vgl.  εννεάχιλοι  =  9000,  δεχάχιλοι  =  10000,  während  das 
einfache  Wort  doch  χίλιοι  lautet;  στυγόδεμνος  das  Ehebett  has- 
send, φυγόδεμνος,  während  das  zu  Grunde  liegende  Subst.  δέμ- 
νιον  ist;  τετράσσαρον  ein  Vierass-Stück  neben  &ασάριον\  σπονδειο- 
πύρριχος  neben  πυρρίχιος  u.  dgl.  In  allen  diesen  Fällen  ist  wohl 
der  weiter  zurückgetretene  Accent  die  Ursache,  derentwegen 
das  ι  verloren  gegangen. 
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Nach  homerisch  sind  noch  mehrere  andere  Composita 
auf  αγρός: 

αιγαγρος  δ  und  η  (αίς  und  άγριος,)  die  wilde  Ziege,  Opp. 
und  spätere  Dichter. 

όναγρος  statt  δνος  αγρως  der  wilde  oder  Waldesel,  sehr 
späte  Form  statt  des  klass.  όνος  άγριος. 

συ  αγρός  statt  συ;  άγριος  Antiphan.  bei  Ath.  Strab.  Ath. 
u.  a.     Ferner  führen  wir  an: 

μηλοχυδώνιον  Diosc.  Getrennt  finden  sich  die  Glieder 
dieses  Compositums  in  Stesich.  bei  Ath.  Diosc.  Die  Bedeutung 
ist  deutlich  „kydonischer  Apfel". 

μηλοχίτριον  Gal.  für  das  μήλον  το  κίτρων  bei  Aretae. 

τα  συ  χ  ο  βασίλεια  Theophr.  bei  Ath.  die  Königsfeigen  (v. 
L.  συχα  βασίλεια').  So  finde  ich  dieses  Wort  gewiss  richtig  schon 
bei  Uhdolph  erklärt  (a.  a.  0.  S.  69).  Justis  Deutung  „Feige, 
welche  Königin  ist,  königliche  F."  stimmt  schon  mit  dem  Ge- 
schlecht absolut  nicht. 

τ ροχαιοπαιωνόπρωτος,  ό,  erster  Trochäus  und  erster 
Päon  Tzetz.  in  Cram.  An. 

Mir  scheint  es  auch  nicht  unwahrscheinlich,  dass  mit 
einem  ähnlichen  Verlust  des  ι  wie  in  άιγαγρος  u.  a.  ιπποπότα- 
μος „ Flusspferd"  Strab.  Gal.  u.  a.  hierher  zu  rechnen  ist.  Dar- 
auf führt  uns  die  Verbindung  ίππος  ποτάμιος,  wie  das  Thier 
sonst,  z.  ß.  bei  Hdt.  und  Aristot.  genannt  wird. 

Aus  dem  Lateinischen  lässt  sich  anführen: 
equiferus  „ein  wildes  Pferd"  PL  Schwerlich  wird  dies 
Wort  eine  andere  Erklärung  zulassen.  Der  Name  des  Autors 
spricht  dafür,  dass  dies  Compositum  im  Anschluss  an  ähnliche 
griechische  wie  αϊγαγρος  entstanden  ist.  —  Vielleicht  lässt  sich 
hierherstellen 

malogranatum  ein  Granatapfel  Hieron.  comment.  ad 
Asgaeum.  Vulg.  Es  ist  dies  Wort  doch  wahrscheinlich  aus 
mal  um  granatum  (auch  zusammengeschrieben  malumgranaturn) 
durch  eine  noch  engere  Zusammenziehung  entstanden,  ganz 
wie    wir    uns   μηλοχυδώνων,   μ^λοχίτριον    u.  dgl.  durch  enge   Zu- 
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sammenziehung    aus    μήλον    κυδώνιον ,    μήλον    κίτρων    entstanden 
denken*). 

So  sind  denn  diese  Mutata  von  χ  +  Adj.  nicht  ganz 
reiner  Natur  und  unterscheiden  sich  jedenfalls  wesentlich  von 
den  echten  Mut.  von  χ  -f-  Subst.  Man  vgl.  für  die  Entstehung 
von  μηλοκυδώνιον  u.  dgl.  aus  μήλον  κ.  auch  καλοκάγαθος  aus  καλός 
κ'  άγα&ός,  welches  Compositum  durch  das  in  der  Mitte  stehende 
κ  sehr  merkwürdig  ist.  —  Jedenfalls  sind  Bildungen  wie  οόλό- 
χοταί,  κασίγνητος,  μ-ηλοκυδώνων  cet.  Zusammensetzungen  und  nicht 
Zusammenrückungen,  denn  das  erste  Glied  steht  in  themati- 
scher Gestalt.  Es  sind  Zusammensetzungen  von  Subst.  +  Adj., 
das  Ganze  aber  ist  Subst.,   also  Mutatum  von  Subst.  +  Adj. 


So  hätten  wir  in  grossen  Zügen  das  Gebiet  der  Zusam- 
mensetzungen überblickt,  wo  in  so  merkwürdiger  Weise' ein 
Wort  aus  einem  Redetheil  in  den  andern  übergehen  kann,  ohne 
Formveränderung,  eben  nur  durch  die  Compositum.  Die  Zu- 
sammensetzungen von  χ  4-  Adj.  behalten  so  gut  wie  immer 
den  Redetheilcharakter  des  zweiten  Gliedes  bei,  sind  fast  im- 
mer Immutata.  Abweichungen  hievon  sind  durchaus  nur  spo- 
radisch. Es  war  also  hier  in  den  Compositis  ebenso  viel  Re- 
detheilscheidung  vorhanden  wie  bei  den  unzusammengesetzten 
Wörtern.  Anders  verhielt  es  sich  mit  den  Compositis  von 
χ  +  Subst  ,  da  diese  sowohl  Immutata  als  namentlich  auch 
Mutata  sein  konnten.  Es  gingen  also  eine  Reihe  von  Suffixen, 
welche  sonst  nur  dem  Subst.  eigen  waren,  bei  der  Composition 
auch  in's  Gebiet  der  Adjectiva  über.  Wir  classificirten  hier 
zunächst  nach  der  Form  des  zweiten  Gliedes  und  in  jeder  die- 
ser Classen  wieder  nach  dem  Redetheilcharakter  des  ersten 
Gliedes.  Ersteres  geschah  bloss,  um  die  reinen  Mutata  von 
den  mehr  oder  weniger  schon  aus  diesem  Gebiet  hinaustreten- 
den   Bildungen   zu   scheiden;    letzteres   bot  uns   eine  Reihe   er- 


*)    Vielleicht   gehört   hierher  auch   Salisubsulus  =  Salius   subsi- 
liens,  tanzender  Salier,  Oatull. ;  vgl.  Hand  quaest.  Catull.  p.  7. 


553 

freulicher  Resultate,  indem  die  Sprache  in  manchen  dieser 
Classen  durch  das  numerische  Verhältniss  von  Mutatis  und  Im- 
mutatis  eine  mehr  oder  weniger  scharfe  Scheidung  zu  Stande 
kommen  lässt  (am  frappantesten  bei  den  Compos.  von  Nume- 
rale -+-  Subst.).  Eine  andere  Art  der  Scheidung,  die  wir  an 
einigen  wichtigen  Beispielen  erläuterten,  war  dadurch  bewirkt, 
dass  bestimmte  Suffixe  bloss  unter  den  Mutatis  oder  bloss  unter 
den  Immutatis  auftraten. 

Es  liegt  auf  der  Hand,  wie  unvollständig  und  gleichsam 
nur  in  Umrissen  unsere  Betrachtung  gehalten  ist.  Zunächst 
hätten  wir  die  zweite,  nur  an  einzelnen  Beispielen  erläuterte 
Scheidung  consequenter  zu  durchforschen  und  genau  festzustel- 
len, welche  Suffixe  ausschliesslich  den  Mutatis,  welche  den  Im- 
mutatis zukommen;  welche  endlich  allen  beiden  und  in  was 
für  einem  numerischen  Verhältnisse.  Diese  Untersuchung  würde 
zu  weiteren  Resultaten  führen. 

Ferner  müsste  man  die  erste  Art  der  Scheidung  noch  ge- 
nauer verfolgen  und  danach  rubriciren,  ob  das  schliessende  Sub- 
stantiv ein  Eigenname,  ein  Gattungsname,  Abstract  u.  dgl. 
So  müssten  sich  die  Gebiete,  auf  denen  entweder  Mutata  oder 
Immutata  zu  Hause  sind,  immer  klarer  und  klarer  von  ein- 
ander abheben.  Man  untersuche  beispielsweise,  wie  viel  Mu- 
tata und  wie  viel  Immutata  von  χ  -)-  Abstractum  sich  auffinden 
lassen.  Immutata  sind  im  Griech.  in  der  besseren  Zeit  selten 
und  auch  später  nicht  häufig.  Es  Hessen  sich  vielleicht  an- 
führen als  Imm.  von  Subst.  -f-  Subst.: 

άνεμοζάλη  die  stürmische  Bewegung  des  Meeres  Jo.  Lyd.; 
άνεμυπ  όλεμος  Windkrieg,  d.  h.  leichtes  Gefecht,  spätes  Wort; 
ανςομέιωσ ις  Ebbe  und  Fluth  Strab. ;  γεροντοιιανία  Alters- 
tollheit, Titel  einer  Komödie  des  Anaxandrides,  Aristot.  rhet.  ; 
es  lässt  sich  nicht  von  einem  γέροντα  μανής  ableiten;  Ιππότιλος 
Durchfall  der  Pferde  Hippiatr. ;  χαρό'ιόπονος  =■  χαρδιυ.λγία  Gal.; 
κλανσίγελως  mit  Weinen  gemischtes  Lachen  Xen.  Ath.  u.  a. ; 
χλινοπάλη  das  Ringen  im  Bette;  χρομμυο'ξνρεγ  μία  Aristoph.; 
χροτο&όρνβος  Lärm  vom  Schlagen  Plut. ;  κννοβορά  Hundefutter; 
κνννλαγμός  Hundegebell  Stesich.  bei  Schol.  11.;  λευχο^έα  das 
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Sehen  des  Weissen  Plut.  (opp.  μελαν&έα)-,  λογοόιάρροια  Ath.; 
?  λυκοφιλία  tückische  Freundschaft  Plat.  ept;  μυθιστορίας 
?  ξενόστασις  Fremdenherberge  Soph. ;  ΰαρκόϋ-λαΰνς  Theophan. 
Nonn.  und  σαρκό&λασμα  Paul.  Aeg.  Theophan.  Nonn.  Quet- 
schung des  Fleisches;  σιτόλε&ρος]  ΰκορδόζεμας  σφαιροκνλι- 
σι  ς  die  sphärische  Bewegung  Caesar,  quaest. ;  τυροαπό&εσις 
KS.;  ?  υδρόφοβος  Diosc.  GaL;  φωταυγή  Lichtglanz  Anna  Comn.; 
χαρμολύπης  χειμάμυνα  Aesch.  Soph. 

Ebenso  lassen  sich  einige  Immutata  von  Adj.  -\-  Abstr. 
anführen,  ζ.  Β.  κακέ ΰτ ώ  das  Uebelbefinden  Hesych.;  νο&ο~ 
καλλοαυνη  unechte  Schönheit  Anth.;  πρωτόπειρα  erste  Erfah- 
rung Gloss. ;  ψευδεγγραφής  ψευδενέδρα  Xen.  Suid.;  ψευδο- 
παιδέια  falsche  Gelehrsamkeit  Ceb.  tab.  Thom.  Μ.;  ιρευδο- 
παρηχηΰις  falscher  Gleichklang  Eust.  zu  IL;  ιρευδοπροδο- 
σία  vorgebliche  Verrätherei  Polyaen.;  ιρευδοπροσπόιησις  fal- 
sche NachäfFungSchol.  zu  Aristoph.;  ψευό οπτωμα  Plut.  u.  einige  a. 
Desgleichen  haben  wir  einige  Imm.  von  Partikel  4-  Abstr.,  z. 
Β.  άειεστώ  ewiges  Sein  Antiph.  bei  Suid.;  άντιδωρεά  die 
Gegengabe  Aristot. ;  άντίδωρον  Aesch.  bei  Plut.;  παρασκευή 
u.  a.  dgl. 

Aber  zum  grössten  Theil  gehören  alle  diese  Immutata  von 
χ  4-  Abstr.  keiner  guten  Zeit  an  und  treten  numerisch  ganz 
ausserordentlich  zurück  hinter  den  Mut.  von  χ  -}-  Abstr.  Bei- 
spiele für  diese  anzuführen,  ist  gewiss  unnöthig,  ich  erinnere 
nur  auch  an  die  Synthetica,  die  wir  als  solche  Mutata  von 
χ  4-  Abstr.  gefasst  haben. 

Im  Lat.  haben  wir  fast  nur  aus  späterer  Zeit  und  in  ge- 
ringerer Anzahl  Immut  von  χ  4-  Abstr.  Das  lukrezische  „iw- 
tactus"  ist  zweifelhaft;  dagegen  finden  wir  bei  Tertullian  eine 
Reihe  derartiger  Composita,  ζ.  B.  immundus  der  Unputz,  in- 
voluntas  das  Nichtwollen,  ir ratio  die  Unvernunft,  irrecogi- 
tatio  die  NichtÜberlegung  u.  a.  Mutata  von  χ  4-  Abstr.  zeigen 
sich  aber  auch  in  der  besten  Zeit  nicht  selten,  ζ.  B.  magna- 
nimus  Cic.  u.  Α.,  sowie  noch  eine  Reihe  Comp,  auf  animus; 
ae.quaevus  gleichaltrig  Virg. ;  longaevus  Virg.  Ov.  u.  a. ;  se- 
misomnus   Plaut.  Cic.    u.  a.;    concolor   Virg.  PL    u.  a;    uni- 
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color  Varr.  Ον.  PI.  u.  andere  auf  color\  inglorius  ruhmlos 
Cic.  u.  a. ;  demens  Cic.  u.  a. ;  eccspes  Hör.  Ov.  Tac. ;  exlex 
Varr.  Cic.  Liv.  u.  viele  andre. 

Dies  Beispiel  dürfte  ausreichen,  um  die  Wichtigkeit  einer 
in  dieser  Weise  vorschreitenden  Untersuchung  klar  zu  legen. 

Weiter  ist  es  offenbar  eine  nothwendige  Ergänzung  un- 
serer Arbeit,  die  Zusammensetzungen  genauer  nach  Charakter 
und  Zeit  der  einzelnen  Schriftsteller  zu  gruppiren.  Wir  haben 
bloss  Homer  speciell  betrachtet  und  andere  Schriftsteller  und 
Schriftstellerklassen  nicht  besonders  hervorgehoben.  Es  liegt 
aber  auf  der  Hand,  von  wie  grossem  Interesse  es  wäre,  genauer 
zu  untersuchen,  welche  Rolle  die  Mutata  in  der  alten  Zeit, 
vornehmlich  in  der  alten  Poesie  spielen,  wie  sie  dann  immer 
mehr  und  mehr  von  den  Immutatis  in  ihrem  Vorwiegen  be- 
schränkt werden  und  wie  diese  letzteren  namentlich  bei  den 
späteren  Naturforschern,  Aerzten,  Grammatikern  und  anderen 
Prosaisten  in  reicher  Fülle  producirt  werden.  Immer  fester 
und  klarer  wird  sich  dann  die  Grenze  ziehen. 

Anziehend  muss  es  ferner  sein,  das  Grenzgebiet  von 
Mutatis  und  Immutatis  weiter  zu  sondiren.  Wir  haben  gese- 
hen, dass  bei  den  Mutatis  durchaus  nicht  immer  der  Begriff 
des  Habens,  sondern  ζ.  B,  auch  der  des  Seins  ergänzt  werden 
kann.  Nun  liegen  eine  Reihe  von  Compositis  vor,  wo  es  kaum 
zu  entscheiden  ist,  ob  ein  Mutatum,  bei  dem  das  Sein  zu  er- 
gänzen ist,  oder  aber  ein  Immutatum  anzunehmen  wäre.  Na- 
mentlich mehrere  Composita  mit  dem  α  privativum,  ζ.  B. 

άόωρα  δώρα  Soph.  Ai.  674  lässt  sich  erklären  als  „Ge- 
schenke, welche  Ungeschenke,  Nichtgeschenke  sind"  und  dann 
hätten  wir  ein  Subst.  άδωρον  =  das  Nichtgeschenk,  das  Unge- 
schenk  (man  vgl.  άνίατρος  =  ein  Nichtarzt,  der  den  Namen 
eines  Arztes  nicht  verdient  Hippocr,).  Man  kann  aber  auch 
erklären  „Geschenke,  welche  nicht  Geschenke  sind'4  und  dann 
hätten  wir  ein  Adj.  anzusetzen  αόωρος  =  nicht  Geschenk  seiend." 
Ebenso  verhält  es  sich  mit  άνεργα  έργα  Eur. ;  αναες  ναες 
Schiffe,  die  nicht  mehr  Schiffe  sind  Aesch.  Pers.  677;  ακηπος 
χΤ,πος]  απ  λοντος  πλούτος  Plut. ;  άπάρ&ενος  πάρβενος  Schaef. 
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Eur.  Hec;  απολις  mit  πολις  verbunden  =  1)  eine  unglück- 
liche Stadt  Aesch.  2)  eine  Stadt  ohne  Verfassung  Plat.  —  Wei- 
tere Uebergänge  lassen  sich  beobachten  bei  Bildungen  wie  ζ.  B. 
&νρσόλογχος  mit  όπλα  verbunden  ==  Thyrsoslanzen  Strab. ; 
χαλλίκρηνος  was  eine  schöne  Quelle  ist  (oder  mit  schöner 
Quelle);  αϊνολννος  vom  λίνο  ν  der  Parzen  gesagt;  ά'ξι  ο  στρα- 
τηγός werth  Feldherr  zu  seinXen.;  νεόπτολις  mit  πολις  ver- 
bunden Aesch.;  ομόόαις  mit  άάις  verbunden  =  gemeinschaftli- 
ches Mahl  Choerob.;  πρωτόλειος  die  erste  Beute  ausmachend 
Lyc.;  όνσόωρος  mit  δώρον  verbunden  Opp.;  όνσνοστος  mit 
νόστος  verbunden  Eur.;  δψίτεκνος,  ο  ν  später  Nachkomme  Lyc. 
und  dgl. 

Ich  bin  mir  gar  vieler  Mängel  und  Lücken  meiner  Dar- 
legung wohl  bewusst,  denen  nur  fleissige,  auf  der  betretenen 
Bahn  weiter  fortschreitende  Forschung  abzuhelfen  im  Stande 
sein  kann.  Je  mehr  sich  aber  noch  Unzulänglichkeiten  zei- 
gen, um  so  mehr  muss  ich  es  für  richtig  halten,  dass  ich  es 
versucht  habe,  das  Material  möglichst  reichlich  zusammen- 
zutragen. 

Β  e  s  c  h !  u  s  s. 

Rufen  wir  uns  schliesslich  die  Hauptresultate  der  Arbeit 
kurz  in's  Gedächtniss. 

So  sehr  wir  die  Ergebnisse  der  vergleichenden  Sprach- 
forschung anerkennen,  so  sehr  wir  der  Ansicht  sind,  dass  erst 
sie  in  richtiger  Weise  die  Verwandtschaft  und  ursprüngliche 
Identität  der  verschiedenen  Redetheile,  sowie  die  historische 
Entwicklung  des  einen  aus  dem  andern  verstanden  hat,  ebenso- 
wenig darf  es  uns  erlaubt  sein,  die  Classificirung  der  Alten, 
die  sich  traditionell  in  unseren  klassischen  Grammatiken  er- 
halten hat,  bei  Seite  zu  schieben.  Wenn  man  behaupten  wollte, 
die  Eintheilung  der  Alten  wäre  beschränkt,  wir  wüssten  ja 
jetzt,  dass  auch  Adverb,  Conjunction,  Präposition,  ja  selbst  der 
Infinitiv  Nomina  seien  u.  s.  w.,  so  können  wir  einem  solchen 
oberflächlichen  Raisonnement  gegenüber  nicht  energisch  genug 
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betonen,  wie  sehr  die  Classificirung  der  Alten  in  allem  We- 
sentlichen berechtigt  ist,  wenn  ihnen  auch  die  Verwandtschaft 
und  ursprüngliche  Identität  mancher  Redetheile  unbekannt  war. 
Sie  beobachteten  die  Wörter  in  ihrer  Function  als  Theile  des 
Satzes  (Redetheile)  und  stellten  danach  ihre  Classen  auf.  Viel- 
fach haben  wir  gesehen ,  dass  sie  sich  dabei  an  die  Form 
wenig  hielten.  Um  so  interessanter  ist  es  daher,  wenn  wir 
jetzt  auf  Schritt  und  Tritt  auch  durch  die  Form  die  Eintei- 
lung der  Alten  bestätigt  finden. 

Wir  haben  das  allmähliche  Sichentwickeln  der  formellen 
Unterschiede  wahrnehmen  können  und  unsere  Untersuchung 
war  daher  vorwiegend  sprachgeschichtlich.  —  In  ältester  Zeit 
stellen  sich  zuerst  Nomen  und  Verb  um  auch  in  der  Form 
einander  diametral  entgegen ,  das  erstere  durch  die  Casus,  das 
zweite  durch  die  Personalsuffixe  gekennzeichnet.  Während 
nun  das  Verb  um  gleichsam  zu  spröde  ist,  um  noch  was  an- 
deres aus  sich  entstehen  zu  lassen,  vielmehr  im  Laufe  der  Zeit 
nur  noch  mehr  Charakteristisches  annimmt  (Modus,  Tempus, 
Combination  von  Tempus  -f-  Geschlechtslosigkeit,  Combination 
von  Begriffswurzel  -f~  Geschlechtslosigkeit  u.  a.),  sprossen  aus 
dem  Nomen  noch  eine  Reihe  anderer  Redetheile  hervor.  Zu- 
nächst zerfiel  das  ganze  Gebiet  der  Nomina  der  Natur  seiner 
Wurzein  nach  in  Β  egriffsn  omina  und  Deutenomina  und 
an  diese  Differenz  in  der  Bedeutung  schliessen  sich  im  Laufe 
der  Zeit  auch  Differenzen  in  der  Form  an,  ζ.  B.  der  Mangel 
der  Geschlechtsbezeichnung  beim  persönl.  Pron.  (das  Genus 
beim  Begriffsnomen  hat  sich  erst  allmählich  entwickelt,  ist  kein 
ursprüngliches  Element),  ferner  viele  andere  Eigenheiten,  die 
die  Flexion  der  Pronomina  mehr  oder  minder  deutlich  von  der 
der  übrigen  Nomina  abheben  (cf.  den  Mangel  des  Nom.  -  s  in 
ό,  auch  έ/'ώ,  ego ,  <π>,  tu\  den  Dental  in  id,  qaod,  quid  u.  a.; 
besonders  eine  Reihe  eigenartiger  Formen  beim  persönl.  Pron. 
s.  oben).  Das  persönl.  Pron.  bildet  den  Kern  der  Deuteno- 
mina, ist  auf's  Strengste  vom  Begriffsnomen  geschieden.  Da- 
gegen haben  wir  einige  andere  Bildungen,  von  denen  es  schwer 
zu   sagen   ist,    ob   sie    Deutenomina    oder   Begriffsnomina    vor^ 
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stellen;  sie  gehören  zu  den  sogen.  Provocabulis.  Wörter  wie 
nullit s  und  omnis  oder  cuncti,  keiner  und  alle  liegen  sich 
in  der  Bedeutung  doch  so  nahe  als  man  nur  denken  kann  (das 
eine  ist  die  Negation  des  andern);  aber  malus  enthält  Pron.-]^, 
cuncti  (aus  co-juncti),  wohl  auch  omnis  Begriffs-]/^  vgl.  nulluni 
aus  ne  ullum  (Pron.-]A)  mit  nihil  aus  ni  hilum  —  kein  Haar 
(Begriffs-]^).  Die  Gebiete  der  Deutenomina  und  Begriffs- 
nomina stehen  sich  überhaupt  nicht  so  diametral  entgegen 
(wie  Verb  und  Nomen"),  dass  nicht  unter  Umständen  Bildungen 
der  einen  Classe  sich  zu  Bildungen  der  andern  Classe  ent- 
wickeln könnten.  Auch  die  deutschen  „jeder,  jemand"  tra- 
gen eine  Begriffswurzel  in  sich  (goth.  aivs  =  die  Zeit) ;  ebenso 
nichts  (cf.  goth.  vaihts  =  die  Sache).  Umgekehrt  dient  das 
Pronomen  Ich  bei  den  Philosophen  zur  Bezeichnung  eines  sehr 
subtilen  Begriffs.  Mit  diesen  Uebergängen  lässt  es  sich  auch 
vergleichen,  dass  Eigennamen,  wenn  ihre  ursprüngliche  Bedeu- 
tung total  vergessen  ist,  eigentlich  nur  noch  demonstrativen 
Charakter  tragen.  Was  haben  für  uns  Wörter  wie  Carl,  Bertha 
und  unzählige  andere  noch  für  einen  begrifflichen  Sinn?  Sie 
dienen  bloss  zur  Hindeutung  auf  gewisse  Personen.  Umge- 
kehrt können  sich  aus  Eigennamen  wieder  wirkliche  Begriffs- 
wörter bilden.  So  entsteht  Kaiser  aus  dem  Eigenn.  Caesar, 
Cicerone  (Führer)  aus  Cicero,  Mansarde  aus  dem  Namen 
des  Baumeisters  Mansart  u.  dgl.  —  Das  Begriffsnomen  spaltet 
sich  dann  in  Substantiv  und  Adjectiv  (Particip).  Diese 
sind  zunächst  in  der  Form  nicht  unterschieden,  sondern  sich 
aber  allmählich  mehr  und  mehr  von  einander  ab,  namentlich 
durch  lautliche  Differenzirung  früher  identischer  Suffixe,  durch 
besondere  Suffixcombinationen,  eigenartige  Accentuation  u.  dgl. 
Dabei  ist  das  Substantiv  im  Allgemeinen  reicher  an  mannig- 
faltigen, verschieden  ausgeprägten  Suffixen.  Die  formelle  Schei- 
dung ist  bei  den  jüngeren  Suffixen  und  Suffixcombinationen 
natürlich  schärfer  als  bei  den  älteren,  denn  jene  sind  zum 
grossen  Theil  erst  in  einer  Epoche  geschaffen,  wo  die  Unter- 
schiede von  Subst.  und  Adj.  sich  schon  geklärt  hatten,  während 
die  älteren  Suffixe   grossentheils   aus   einer  Zeit   stammen,    wo 
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das  Bedürfniss,  Subst.  und  Adj.  in  der  Form  zu  unterscheiden, 
noch  nicht  so  lebhaft  gefühlt  wurde.  Aus  diesem  Grunde  wird 
man  sich  auch  nicht  darüber  wundern,  dass  die  formelle  Unter- 
scheidung nie  eine  ganz  durchgreifende  ist,  denn  das  sprach- 
liche Material  ragt  eben  in  Epochen  zurück,  wo  man  so  durch- 
greifende Scheidung  noch  nicht  anstrebte.  Das  Mittel  der  ab- 
weichenden Flexion  ein  und  desselben  Suffixes  ist,  wie  wir 
gesehen,  kein  sehr  wichtiges.  Die  Participia,  welche  einen 
Theil  der  Adj.  bilden,  nähern  sich  durch  einige  Eigenthümlich- 
keiten  (besonders  das  Tempus)  dem  Verbum,  bleiben  aber  voll- 
ständig deutliche  Nomina,  da  sie  die  Casusbezeichnung  bei- 
behalten. —  x\us  dem  Gebiet  des  Substantiv's  löst  sich  der 
Infinitiv  los  und  strebt  dem  Verbum  zu.  Er  verliert  Casus- 
und  Genusbezeichnung  und  hört  somit  auf,  Nomen  zu  sein. 
Andrerseits  nimmt  er  verschiedene  Eigenthümlichkeiten  des 
Verbums  an  (Tempus;  Combination  von  Begriffs wurzel  -\~ 
Geschlechtslosigkeit;  von  Tempus  -4-  Geschlechtslosigkeit;  von 
Unterscheidung  des  Activ  und  Passiv  — (—  Geschlechtslosigkeit; 
Rection  des  Verbs).  Aber  die  Personalbezeichnung  fehlt  ihm, 
somit  kann  er  keine  Verbalform  sein.  Der  Verlust  des  Nu- 
merus sondert  ihn  in  gleicher  Weise  von  Nomen  und  Verbum 
ab.  So  ist  er  zwischen  die  Gebiete  von  Nomen  und  Ver- 
bum gerathen,  gehört  keinem  von  beiden  an  und  hat  eine 
ganz  eigenartige  syntaktische  Function. 

Aus  dem  grossen  Gebiet  der  Nomina  (sowohl  Deute-  als 
Begriffsnomina)  entwickeln  sich  nun  ferner  das  Numerale 
und  das  Adverbium.  Ersteres  ist  fast  ganz  etymologisch  un- 
klar und  meist  indeclinabel.  Das  Adverbium  hat  ein  ausser- 
ordentlich reiches  Gebiet,  welches  noch  immer  in  lebendigem 
Connex  mit  dem  Nomen  steht,  aus  welchem  es  fort  und  fort 
neue  Nahrung  bezieht,  so  dass  die  Grenzgebiete  von  Nomen 
und  Adverbium  sich  völlig  verwischen,  während  ein  deut- 
licher grosser  Kern  von  Adverbien  unanstreitbar  auch  formell 
aufs  Schärfste  vom  Nomen  gesondert  ist.  Hier  sind  gerade 
die  ältesten  Bildungen  auch  in  der  Form  am  Deutlichsteu  ge- 
schieden, während  beim  Subst.  und  Adj.  die  Scheidung  gerade 
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in  den  jüngeren  Suffixen  am  Schärfsten  war.  Dort  sollte  sich 
das  alte  Reich  der  noch  ungeteilten  Begriffsnomina  in  die 
neuen  Reiche  des  Subst.  und  Adj.  sondern;  hier  galt  es  ein 
neues  Reich  zu  erobern  und  die  ältesten  Veteranen,  die  schon 
am  Längsten  vom  Stammlande  des  Nomens  entfernt  sind,  müs- 
sen jenen  auch  im  Aeusseren  schon  am  Meisten  entfremdet, 
am  Meisten  unkenntlich  und  eigenartig  gestaltet  sein. 

Aus  dem  Adverb  entstehen  Praeposition  und  Con- 
junction.  Bei  ersteren  haben  wir  auch  die  Annahme  von 
Urpräpositionen  als  nicht  unmöglich,  wenn  auch  nicht  wahr- 
scheinlich bezeichnet  Für  die  Conjunction  musste  hervor- 
gehoben werden,  dass  sie  zwar  in  den  meisten  Fällen  ursprüng- 
lich Adverb  ist,  jedoch  nicht  principiell  nothwendig  eigentlich 
Adverb  zu  sein  braucht.  Sie  kann  ζ.  B.  direct  aus  dem  Pro- 
nomen entstehen,  wie  ort  lehrt.  Dies  hat  sich  gewiss  ebenso 
entwickelt,  wie  das  deutsche  „dass".  Aus  „ich  sehe  das:  du 
wirst  fallen"  (wo  „das"  gewissermassen  den  Artikel  für  den  Satz 
„du  wirst  fallen"  vorstellt)  entwickelt  sich  „ich  sehe,  dass  du 
fallen  wirst" ;  adverbiale  Zwischenstufe  ist  hier  nicht  vorhanden. 
Eine  Verbal  form  ist  vel.  Man  beachte  auch  die  Entstehung 
des  deutschen  während.  Aus  Constructionen  wie  „währendes 
Krieges"  wird  „während  des  Krieges"  u.  dgl. ;  auch  hier  fehlt 
die  adverbiale  Mittelstufe. 

Den  entwickelten  Stammbaum  der  Redetheile  versinnlicht 
die  nebenstehende  Zeichnung. 

Es  ist  dabei  besonders  beachtenswerth,  wie  viel  Berüh- 
rungspunkte die  einzelnen  Redetheile  zu  einander  bieten  und 
wie  nach  den  verschiedensten  Seiten  hin  die  Grenzen  inein- 
anderschwimmen.  Nur  Nomen  und  Verbum  stehen  sich 
schroff  gegenüber.  Es  genügt  der  Sprache,  wenn  der  Kern 
des  Deutenomens  von  dem  Kern  des  Begriffsnomens, 
der  Kern  des  Adverbiums  vom  Kern  des  Nomens,  der 
Kern  des  Numerale  vom  Kern  des  Nomens  scharf  ge- 
schieden ist;  mehr  verlangt  sie  nicht.  Sie  fordert  keine  un- 
vereinbar schroffen  Gegensätze,    vielmehr  mögen   die  Grenzen 
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sich  verwischen,  wenn  nur  das  Centrum  jedes  Redetheils  auch 
formell  klar  von  den  übrigen  geschieden  ist. 

Zuletzt  haben  wir  uns  besonders  eingehend  mit  den  Com- 
positis  beschäftigt  und  für  dieselben  einen  neuen  Gesichtspunkt 
gewonnen,  der  es  uns  ermöglichte,  eine  einheitliche  und  con- 
sequente  Classification  vorzunehmen.  Immutata  und  Mutata 
waren  dabei  die  grossen  Gegensätze.  Die  Composita  von 
χ  -j-  Adj.  waren  fast  immer  Immutata,  dagegen  die  von  χ  -f- 
Subst.  ausserordentlich  häufig  Mutata. 

Gerade  die  älteste  Sprache  schafft  mit  besonderer  Vor- 
liebe Mutata;  Wortgebilde ,  in  denen  das  2te  Glied  durch  die 
Kraft  der  Composition  aus  einem  Subst.  zu  einem  Adj.  wird. 
Wir  haben  im  Homer  das  grosse  Ueberwiegen  der  Mutata 
über  die  Immutata  aufs  Klarste  uns  veranschaulichen  können. 
Ein  Blick  in  ein  Wörterbuch  zu  den  Veden  würde  uns  bald 
belehren,  dass  auch  dort  die  Mutata  von  χ  -f-  Subst.  in  weit 
reicherem  Maasse  wuchern,  als  die  Immutata,  und  wenden  wir 
uns  zum  Germanischen,  so  zeigt  das  Gothische  noch  eine 
reiche  Fülle  von  sogen.  Bahuvrihis  (also  Mut.),  die  den  Im- 
mutatis  an  Zahl  etwa  gleichstehen,  während  im  spätem  Deut- 
schen die  Bahuvrihis  bekanntlich  ganz  zurücktreten.  Diese 
Thatsachen  reichen  aus,  um  das  hohe  Alter  gerade  der  Mutata 
in  helles  Licht  zu  setzen.  Die  Poesie  spielt  in  den  ersten 
Schöpfungen  der  Sprache  eine  grössere  Rolle  als  in  späterer 
Zeit  und  auch  die  Mutata  tragen  ein  poetisches  Moment  an 
sich.  Die  adjectivische  Beziehung,  in  der  das  Compositum  zu 
einem  andern  Worte  steht,  ist  formell  zunächst  nicht  ausge- 
drückt; sie  muss  erst  hinzugedacht  werden  und  so  ist  der 
Phantasie  mehr  Spielraum  gelassen.  Mit  dem  Vorwiegen  der 
Mutata  in  der  ältesten  Zeit  vergleiche  man  auch  die  Thatsache, 
dass  die  älteste  Sprache  auch  die  Beziehungen  der  einzelnen 
Sätze  zu  einander  sehr  oft  nicht  ausdrückt  und  die  Sätze  un- 
verbunden  aneinander  reiht,  wo  die  spätere  Sprache  jene  Be- 
ziehungen durch  die  verschiedensten  Partikeln  auszudrücken 
strebt  (cf.  Homer  und  die  Veden);  in  derselben  Weise  bleibt 
auch   die   Beziehung   des   Mutatums    zu    seinem    Substantiv  un- 
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ausgedrückt1)  und  erst  in  einer  jüngeren  Epoche  findet  die 
Sprache  es  nöthig,  an  die  Mutata  noch  ein  adjectivisches  Suffix 
anzusetzen,  wodurch  diese  ihren  alten,  reinen  Charakter  ein- 
büssen  (cf.  decem-ped-älis,  viel-köpf-ig  u.  dgl.). 


1)  Ich  habe  hier  die  Eigenheit  der  Mutation  und  der  alten  Satz- 
aneinanderreihung verglichen.  Es  dürfte  sich  überhaupt  lohnen,  das  Ver- 
hältniss  von  Satz  und  Wort  näher  zu  durchforschen,  verschiedene  Wort- 
arten in  Parallele  zu  bringen  mit  verschiedenen  Satzarten.  Man  vgl.  ζ.  B. 
die  Bahuvrihis  (Mut.  von  x.  -f-  Subst.)  mit  Sätzen  wie  „den  Stock  in  der 
Hand  —  trat  er  auf  die  Strasse."  Hier  ist  „den  Stock  in  der  Hand"  offen- 
bar eine  Construction  ,  welche  einem  Mutatum  wie  ssk.  dandapäni  =  etwa 
„stockhändig"  entspricht.  Das  Dvandva  entspricht  der  Construction  mit 
„und".  Man  vgl.  auch  ein  Dvandva  mit  Dualendung  in  beiden  Gliedern 
wie  dyävä-  prthivi  =  Himmel  und  Erde,  etwa  Himmel  und  das  andere, 
Erde  und  das  andere  (nicht  =  die  beiden  H.,  die  beiden  E.)  mit  der  Con- 
struction von  ca-ca  =  sowohl  —  als  auch  ,  während  das  Dvandva  mit  Dual- 
endung bloss  am  2ten  Gliede  der  Construction  mit  einfachem  ca  entspricht. 
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